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Vorwort. 


Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
hat  (in  ihrer  historisch  -  philolo^chen  Classe)  die 
besondere  Pflege  der  yaterländischen  Ge- 
schichte als  eine  ihrer  Hauptau%aben  anerkannt, 
zomahl  jetzt,  wo  der  österreichische  Kaiserstaat  zu 
neuem  Leben  erwacht  ist,  mid  dieses  neu  erwachte 
Leben  wie  ein  gewaltiger  Strom  einherbraust ,  der 
seine  Zerreissung  und  Zerstückelung  droht. 

Oesterreichs  Genius  wird  die  Sturmfluthen  däm- 
men und  der  Verwüstung  wehren,  die  politische 
Regeneration  wird  die  Wissenschaft,  so  hoffen  mr, 
nur  fordern. 

Kümmerlich  fiistete  durch  Jahrzehente  die  va- 
terlandische Geschichte  ihre  Existenz,  ihre  Pfleger 
beschrankten  sich  zuletzt  meist  auf  das  Sammeln 
Ton  Materialien,  aber  auch  dafür  war  im  grossem 
Publikum  alle  Theilnahme  erloschen. 

Statt  der  Liebe  und  dem  Interesse  för  die  Ge- 
schidite  des  Vaterlandes  war  die  Lust  am  Skandal, 
die  Sucht,  dasselbe  in  den  Koth  zu  ziehen  bei  der 
Mehrzahl  herrschend  geworden;  sie  gehört  der  Ge- 
schichte an  diese  unselige  Zeit ,  die  ihr  unparteiisches 
wenn  auch  strenges  Gericht  unabänderlich  halten 
wd  —  über  eine  Generation  aber  nicht  über 
einzelne  Menschen  bloss. 


IV 

Die  historische  Cooimission  der  kaiserlichen 
Akademie  glaubt,  ihre  Au%abe  könne  nur  durch 
allgemeine  Theilnahme  aller  Freunde  der  vater- 
ländischen Geschichte  gelöst  werden ,  oder  vielmehr  an 
der  Lösung  derselben  sollen  sich  alle  Berufenen  be- 
theiligen, denn  diese  Wissenschaft  ist  unermesslich, 
sie  wächst  mit  jeder  Stunde. 

Indem  sie  nun  für  die  vateiiändische  Geschichte 
im  weitesten  Umfange  in  diesem  „Archiv'^  ein  wis- 
senschaftliches Organ  eröffiiet,  glaubt  sie  sich  über 
die  Bestimmung  desselben  näher  aussprechen  su 
müssen. 

Geschichte  beruht  auf  Zeugnissen,  diese  zu 
sammeln,  zu  prüfen  und  abzuwägen,  ihre  Resultate 
zu  gestalten  ist  das  Werk  des  Geschichtschreibers, 
sein  Geschäft  wahrlich  ein  mühevolles. 

Mehr  als  je  ist  die  Schwierigkeit,  eine  Ge- 
schichte des  österreichischen  Kaiserstaates  zu  schrei- 
ben, in  diesen  Tagen  offenbar  geworden,  wo  sich 
die  Nationalitäten,  wie  die  Provinzen,  so  geltend 
machen;  sieht  man  jetzt  endlich  ein,  dass  die  Auf- 
gabe eines  Geschichtschreibers  des  österreichischen 
Kaiserstaates  es  ist,  alle  darin  enthaltenen  Ele- 
mente gründlich  zu  kennen  und  unparteiisch  zu 
würdigen?  Wie  wünschenswerth  wäre  nun  ein  histo- 
risches Werk,  in  dem  die  Schicksale  der  verschie- 
denen Theile  unseres  Staates  vor  ihrer  Verbindung 
unter  einem  Regenten  paralellisirend  mit  ergreifen- 
der Wahrheit  vorgestellt  wären,  als  warnende  Stimme 
wie  nöthig  Einigkeit  ist,  um  sich  vor  fremder  Un- 
terjochung zu  schützen;  in  dem  aber  auch  mit  nn- 


bestechlicher  Wahrheitsliebe  das  Thun  und  Lassen 
seit  der  Vereinigung,  die  leider  nicht  zvlt  innigen 
noch  geworden,  bisher  nur  eine  äussere  blieb,  ge- 
würdigt würde! 

Doch  dieses  bleibt  wohl  noch  lange  lange  Zeit 
nur  ein  frommer  Wunsch — *),  aber  vorbereitet  soll 
es  werden  und  zwar  durch  die  Hände  Vieler,  denn 
dasu  bedarf  es  der  mannigfaltigsten,  der  mühsam- 
sten Vorarbeiten,  von  denen  so  Viele  nicht  einmal 
einen  Begriff  haben. 

Für  diese  Vorarbeiten  zu  einer  künf- 
tigen Geschichte  des  österreichischen 
Kaiserstaates  ist  nun  das  „Archiv"  in  Ver- 
bindung mit  den  „Fontes'^  bestimmt. 

Die  historische  Commission  will  aber  künftigen 
Geschichtschreibem  aller  Art  den  Stoff  liefern 
md  die  Zeugnisse  sammeln  —  und  prüfen. 

Ehe  das  Ganze  seine  Geschichte  erhalten  kann, 
müssen  alle  einzelnen  Theile  ihre  Geschichte  haben; 
zahlreiche  Monographien  sollen,  noch  weit  mehr  als 
bisher  geschehen,  die  kleineren  Kreise,  ja  selbst 
ausgezeichnete  Individualitäten  (also  Biographien)    in 


*)  Es  renteht  tich,  dass  die  literarischen  BeBtrebangen  An- 
derer durch  eine  solche  Aeusserani^  nicht  herunter§pesetzt 
werden  sollen ,  die  literarische  Welt  ist  Jedenfalls  eine  Re- 
pnblik,  in  der  Allen  frei  steht,  ihre  Ansichten  geltend  zu 
machen  y  desshalb  aber  auch  der  historischen  Commission. 
Von  Monopol  oder  einer  Beherrschang  der  Öffentlichen  Mei- 
nung kann  ohnehin  keine  Rede  seyn;  wir  glauben,  wenn 
irgendwo  so  ist  in  der  Geschichtswissenschaft  der 
Fortschritt  ein  allmähliger  nicht  ein  urplötzlicher ,  und  es 
werden  und  müssen  viele  Versuche  vorausgehen,  ehe  ein 
Meisterwerk  gelingt.  — 
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ihrer  Wirksamkeit  in  ihren  Schicksalen  darstellen — 
allen  diesen  auch  soll  das  Archiv  nach  und  nach  den 
Stoff  liefern.  Man  wird  fragen  9  warum  nicht  lieber 
gleich  die  Bearbeitung,  warum  bloss  Stoff, 
warum  Materialien  und  nicht  den  Bau?  — 

Zur  Antwort  diene:  Für  Bearbeitung  in  gros- 
seren oder  kleineren  Abhandlungen  soll  wohl 
auch  gesorgt  werden,  dieselben  mögen  in  einer  an- 
dern Sammlung  (zum  Theile  in  den  akademischen 
Denkschriften)  theilweise  veröffentlicht  werden;  im 
„Archiv"  wird  das  gesammelte  Materiale  niedergelegt 
und  dadurch  zugänglich  allen  Forschem. 

Hat  man  nicht  schon  vielfach  die  Erfahrung 
gemacht,  dass  Aufsätze,  Abhandlungen,  so  wie 
grössere  selbstständige  Werke,  welche  über  irgend 
einen  historischen  Gegenstand  erschienen  sind,  durch 
das  spätere  Auftauchen  neuer  Materialien^  die  den 
Dingen  eine  ganz  andere  Gestalt  geben,  nicht  bloss 
ungenügend,  sondern  ganz  unwahr  und  irreführend 
wurden  ?  — 

Werden  nicht  Urtheile  über  Personen  wie 
über  Zeiträume  im  Laufe  der  Zeiten  nicht  bloss 
modificirt,  nein  geradezu  umgekehrt?  —  Erhält  nicht 
so  manche  Ansicht  taglich  ja  stündlich  ihre  Be- 
richtigung, ihren  Umschwung?  — 

Je  gründlicher  und  umfassender  die  Forschung, 
je  mehr  Zeugnisse  beigebracht ,  je  umsichtiger  sie  ge- 
prüft und  je  scharfsichtiger  sie  erklärt  und  gegenein- 
ander gestellt  werden ,  desto  befriedigerende  Resultate 
erhält  man,  und  allmählig  wird  es  Licht  in  Gebieten, 
worüber  Jahrhunderte  trostloses  Dunkel  herrschte.  — 
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Darum  wird  ein  Organ  für  Herbeischaffiing 
neuen  Stoffes,  for  Sichtung  und  Würdigung  des 
Materials  nicht  als  überflüssig  erachtet  und  ver- 
schmäht werden. 

Von  Kennern  der  Wissenschaft  furchten  wir 
nicht  den  Vorwurf,  dass  man  Maculatur  drucken 
lasse!  — 

Bisher  war  in  den  meisten  Geschichten  nur 
Ton  dem  Wechsel  der  Herrschaft  die  Rede,  von 
dem  äusseren  Erscheinen,  in  die  innere  Natur  der 
Verhältnisse  drang  man  wenig,  denn  das  ist  den 
Meisten  viel  zu  gründlich,  ja  langweilig;  und  doch 
muss  eine  gründliche,  eine  wahrhaft  lehrreiche  Ge- 
schichte gerade  diese  inneren  wechselseitigen  Ver- 
hältnisse der  einzelnen  Bestandtheile  des  Staates ,  des 
Volkes  zum  Gegenstande  der  Erörterung  und  unbe- 
fiingenen  Darstellung  machen. 

Welche  Kurzsichtigkeit ,  die  politischen  Ver- 
änderungen, und  zwar  nur  in  der  äussersten  Spitze, 
beim  Landesfiirsten  zur  Hauptsache  einer  Darstel- 
lung zu  machen,  welche  eben  desshalb  nur  auf  der 
Oberfläche  bleibt,  und  den  Kern  über  der  Schale 
vergisst.  Wir  machen  diesen  Vorwurf  unserer  vater- 
ländischen  Geschichte  aus  dem  Grunde,  weil  zur 
Zeit  der  Noth,  wo  es  gilt,  eine  neue  Ordnung  der 
Dinge  einzufahren ,  über  die  wichtigsten  Verhältnisse 
so  gut  als  keine  Aufklärung  zu  finden ,  zum  Beispiele 
über  Steuerwesen-  und  Unterthanen- Ver- 
hältnisse, über  ständische  Gerechtsame  und 
die  allmählige  Herausbildung  der  fürstlichen  Ge- 
walt bis  zum  Absolutismus. 


Die  Behandhmgsweise  imserar  Taterliiidischen 
Geschichte  muss  folglich  eine  andere  werden*  Ans 
är  sollte  Belehrung  für  jeglichen  Stand  6ber  seine 
Stellung  im  Staate  und  gegen  alle  Gbrigen  AGt- 
stände  geschöpft  werden  können;  dazn  sind  ganz 
andere  Forschungen  nöthig,  als  bisher  gepflogen 
wurden;  mit  schonen  Phrasen  und  hochtrabenden 
Worten  ist  es  nicht  gethan. 

Vor  Allem  muss  der  Besitz  von  Grund  und 
Boden  nachgewiesen  werden  9  in  weaaea  Händen 
von  Anh^inn  und  weiter  im  Verlaufe  der  Zeiten 
das  Land  gewesen;  die  Colonisirung  und  ihre  Art 
und  Weise  muss  Gegenstand  der  grundlichsten  For^ 
schung  werden,  und  wie  die  Veriiältnisse  geworden 
sind  nach  und  nach. 

Die  bisherigen  Geschichten  versetzen  uns  meist 
sogleich  in  die  Mitte  der  Begebenheiten  ^  die  Jahr^ 
hunderte  der  Begründung  des  allmahligen  Werdens 
will  man  geradezu  fiberspringen,  ja  es  gibt  Geschich- 
ten, die  den  An&ng  zu  einer  Zeit  machen,  in  der 
bereits  alle  Verhältnisse  vollkonmien  ausgebildet,  jft 
manche  bereits  wieder  verändert  sind ;  wenn  man  zum 
Beispiele  die  österreichische  Geschichte  mit  den 
Landesfurstaa  aus  dem  Hause  Habsbui^  b^innt. 

Es  ist  also  unerlässlich ,  dass  man  Geschichte 
stets  mit  Geographie  und  Topographie  verbinde ,  um 
die  allmählige  Gestaltung  des  Landes  und  VoUces, 
die  innere  Einrichtung ,  die  Ursprünge  der  Verfiussung 
nachzuweisen ;  also  nicht  mit  dem  dreizehnten  Jahr- 
hunderte b^inne  die  Geschichte  unseres  Vaterlandes  ^ 
die  firuhere  Zeit,    mehr  als  em   Jahrtansend,    kann 
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iiicfai  ^orirt  werdea,  sie  ist  eben  so  wichtig  und 
ihre  Geschichte  nur  äusserst  schwier^. 

Ardiaologie  und  Linguistik  sind  die  beiden  Leit- 
sterne in  der  allerdings  dunkefai  Nacht  dieser  firu- 
heren  Jahrhunderte;  ihre  Verbindung  mit  der  vater- 
landischen Geschichte  muss  inniger  und  lebendiger 
werden,  das  ist  die  würdige  Au%abe  einer  Akade- 
mie, eines  historisch-archäolo^sdien  Vereines. 

Wir  werden  derlei  Forschungen  mit  Vergnügen 
das  ^Archiv*'  offen  halten,  und  alle  uns  übrig  geblie- 
benen 2ieugnisse  und  Denkmaler  der  Vorzeit  sammeki. 

Die  Sparen  einer  früheren  Civilisation,  der  Sitze 
und  Plätze ,  in  denen  irgend  ein  Gemeindewesen  be- 
stand ,  an  die  ach  auch  meist  die  späteren  Colonien 
anknüpften,  müssen  wohl  ins  Auge  gefasst  und  die 
imunterbrochene  Fortdauer,  wann  und  wie  es  sieh 
heraosstellt ,  nachgewiesen  werden. 

Die  Geschichte  eben  dieser  neuen  Colonisation, 
von  Kaiser  Carl  dem  Grossen  ange£uogen  meist  durch 
deotsdie  Volksstämme  und  deutsche  Fürsten  durch- 
gelohrt,  Terdient  besondere  Beachtung,  und  an  ihrer 
allmähligen  Vollendung  muss  der  mühsamste  Fleiss 
und  die  fassendste  Gelehrsamkeit  sich  erproben ;  wir 
wott^d  diese  bisher  viel  zu  wenig  beachtete  Zeit 
des  achten  bis  zehnten  Jahrhunderts  der  christlichen 
Zeitrechnung  durch  j^liche  Aufinunterung  gründ- 
Udier  durchforschen  lassen. 

Die  Geschichte  der  Dynastien  und  Land- 
henren,  ihrer  Besitzungen  und  des  Zu  stand  es  ihrer 
Unterthanen  ist  im  Ganzen  nodi  höchst  ungenügend 

mit  genealogischen   Tafebi  heraldischen. 


sphragistischen ,  diplomatischen  Erorteningen  ist  es 
nicht  abgethan;  die  Hauptsache  ist,  das  Gebahren 
dieser  Dynasten,  den  Zustand  ihrer  Hörigen  und 
Angehörigen,  ihre  Stellung  nach  oben  und  unten, 
ihre  Bedeutung  im  Staate  gpröndlich  zu  kennen  und 
unparteilich  zu  wfirdigen. 

Die  Geschichte  des  Adels  muss  in 
einem  ganz  anderen  Geiste  behandelt 
werden  als  bisher,  dann  ist  sie  von  gross- 
ter  Bedeutung;  dafür  ist  wohl  noch  das  Meiste 
erst  zu  thun. 

Selbst  die  Geschichte  der  geistlichen  Stiftungen, 
der  frfihesten  im  Grossen  auftretenden  Colonisirer, 
(man  denke  an  Salzbuig  und  Passau),  ist  nichts 
weniger  als  abgeschlossen ,  obschon  ihre  Quellen  zu 
den  bedeutendsten  und  reichsten  der  bisher  ge- 
druckten gehören.  Sie  zu  erganzen  und  neu  zu 
benfitzen  ist  eine  Hauptau%abe ,  denn  der  Guterbesitz 
des  Clerus  und  dessen  Stellung  im  Staate  ist  wohl 
sehr  bedeutend,  und  die  freimuthige  aber  auch  ge- 
rechte Würdigung  dessen,  was  er  geleistet,  liegt  eben 
der  Geschichte  ob. 

Dass  es  in  firuherer  Zeit  viele  freie  kleinere 
Guter  gegeben  habe,  deren  Besitzer  allmählig  durch 
Ungunst  der  Verhältnisse  in  ein  abhängiges  Verhält- 
niss  der  Lehenschaft  und  Dienstbarkeit  gegen  geist- 
liche oder  weltliche  Herren  gekommen  seien,  ist  aus 
zahllosen  Documenten  ersichtlich;  die  Zusammen- 
stellung solch  freien  Besitzes,  so  wie  des  unfreien 
dienstbaren,  wäre  wohl  höchst  erwünscht,  beruht 
übrigens    auf  den    mühsamsten,    an    und    für   $ich 
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trockensten  Forschungen  und  Untersuchungen;  nur 
der  Hinblick  auf  einstkfe  fiberraschende  Resultate 
k«m  J«u  «faxten.. 

Für  derlei  Forschungen,  nur  schembar  höchst 
trocken  und  unfruchtbar,  ist  das  „Archiv'"  geoffiiet, 
wir  wollen  uns  nicht  irre  machen  lassen  durch  das 
absprechende  wegwerfende  Urtheil  der  Utilitarier, 
welche  alles  nur  nach  dem  unmittelbaren  sogleich 
m  die  Augen  springenden  Gewinn  schätzen. 

Uebrigens  versteht  es  sich  ohnehin,  dass  jeg- 
liche Seite  des  öffentlichen  Lebens  in  Staat  und 
Kirche  beachtet  werden  soll,  und  die  politische 
wie  die  Kirchen-Geschichte,  Geschichte' der  Cul- 
tur  und  Gelehrsamkeit  und  der  Kunst  wird 
ans  den  hier  zu  veröffentlichenden  Actenstficken 
Gewinn  ziehen,  wenn  die  Freunde  derselben  anders 
thätigen  Antheil  nehmen.  Die  Geschichte  der  uns 
näher  li^enden  Jahrhunderte  soll  um  so  eifriger 
gepflegt  werden,  je  tiefer  sie  ins  Leben  eingreifen 
muss  und  je  dringender  wahre  Darstellung  der  Ver- 
hältnisse und  ihrer  Gestaltung  gegenüber  den  ver- 
kehrten Ansichten  der  Parteien  geworden  ist. 
Besonnenheit  und  Billigkeit  ist  hiebei  unser  Wahl- 
spruch« 

Da  alle  Länder  unseres  grossen  Kaiserstaates 
und  alle  Stände  des  Volkes  dieses  „Archiv"  als  ihr 
Oigan  betrachten  dürfen  und  sollen,  fordern  wir 
hiemit  zur  regsten  Theilnahme  auf.  — 

ViTas  nun  insbesondere  den  Inhalt  des  gegen- 
wärtigen, ersten,  Heftes  betrifft,  so  ist  die  erste 
Mittheilung  aus  einer  sehr  wichtigen  Handschrift  des 
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dreizehnten  Jahrhunderte,  die  von  einem  der  vo^- 
zuglichsten  Annalisten  Dentochlands ,  dem  berühmten 
Hermannus  Altahensis  herstammt,  entnommen, 
und  besteht  theils  aus  einer  Reihe  von  Notizen, 
durch  welche  die  Leistungen  der  Unterthanen  des 
buerischen  Benedictiner-Klosters  Nieder-Altaich  in 
Gestenreich  beleuchtet  werden ,  theils  aus  höchst  in- 
teressanten ,  darin  enthaltenen  Actenstücken  Ober  ver- 
schiedene Provinzial  -  Landfirieden  im  südwestlichen 
Deutechland  im  fünften  und  sechsten  Decennium 
des  dreizehnten  Jahrhunderts,  in  einer  Zeit  des 
heftigsten  Parteikampfes,  der  durch  so  viele  blutige 
Privatfehden  und  Angriffe  bittem  Jammer  und  be- 
klagenswerthe  Verwilderung  der  Gemüther  herbeiführte. 

Das  zweite  Stück  dieses  Heftes  beleuchtet  ein 
kurz  vorübergehendes  Verhältniss  zweier  Fürsten  des 
fönfzehnten  Jahrhunderte,  des  berühmten  Königs 
Matthias  Gorvinus  von  Ungarn  und  des  Herzogs  von 
Mailand,  dessen  Schwester  Bianca  der  staats- 
kluge König  seinem  natürlichen  Sohne  vermählen 
wollte.  — 

Die  Vermahlung  unterblieb ,  Bianca  ward  später 
römische  Kaiserin,  die  Gemahlin  des  ritteriichen 
Maximilian  des  Ersten!  — 


Wien,  am  10.  April  1848. 


I. 


HermaDDos  Altaheasis  etc. 
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I. 

UrfaindeD-  und  Notizen -Sammlang  des  Abtes  yermaen 
100  Niederaltaich  and  mehrerer  seiner  Nachfolger. 

1242  —  c.  1300. 

JLras  k.  k.  geheime  Haas-,  Hof-  and  Staats-Archiv  za  Wien 
bewahrt  unter  seinen  Schätzen  aach  eine  Pei^amenthaüd- 
sehrift  des  dreizehnten  Jahrhunderts  in  Quart ,  247  Blätter 
stark  9  welche  sich  auf  das  ehemalige  baierische  Benedicti- 
■erkiester  Niederaltaich  bezieht  and  von  seinem  berühmte- 
sten Abte  Hermann  herstammt ;  sie  enthält  in  zwei  Terschie- 
denen  Abtheilui^en,  ausser  mehreren  Actenstucken  von  all- 
gemeiner Wichtigkeit  für  deutsche  Geschichte,  eine  grosse 
Anzahl  von  Notizen  und  Urkunden,  von  Verzeichnissen 
und  Zusammenstellungen  der  Einkünfte  u.  s.  w.,  die  des 
Klosters  innere  und  äussere  Verhältnisse  vortrefflich  be- 
leachten.  Mehrere  seiner  Nachfolger,  die  Aebte  Albin 
(st  1279),  Volkmar  (st.  1282),  Poppe  II.  (st.  1289)  und 
Bernhard  (st.  1317),  haben  zu  dieser  Sammlung  ihres 
Vorgängers  Zusätze  gemacht,  darch  welche  so  manche 
Veränderungen  beurkundet  werden. 

Bekanntlich  ist  Abt  Hermann  von  Niederaltaich  ein 
ausgezeichneter  Verwalter  der  zeitlichen  Güter  seines  Hau- 
ses, ein  kräftiger  und  thätiger  Vorstand  seiner  geistlichen 
Gemeinde  und  ein  tüchtiger  Geschäftsmann  so  wie^^in  sorg- 
fiUiger  Bewahrer  der  historischen  Notizen  seiner  Zeit 
gewesen.  *) 

Die  erwähnte  Pei^amenthandschrift  ist  ein  Beweis  mit, 
■ebst  andern  von  ihm  herstammenden  Sammlungen,  dass 
seine  Amtsführung  zu  den  verdientesten  gehöre. 


*)  Abt  Hermanii  leitete  das  Kloster  Yon  1242  bis  1273,  in  welcben 
Jahre  er  reai^ntrte;  1275  starb  er  als  75j&hriger  Greis. 


\ 
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Vergleiche:  „Placidos  Haidenetc.  des  Klosters  Nieder- 
^altaich  kurze  Chronik,  oder  Zeit-SchrifRen  etc.  Regensburg 
^1732.  4.  S.  94 — 98.  — Annales  Hermanni  Altahae  inferio- 
„ris  0.  S.  B.  abbatis,  ab  anno  Christi  MCLII.  qui  est 
,,primus  Friderici  I.  Imp.  Aug.  usque  ad  Rndolphum  Habs- 
,,burgicuni ,  annum  videlicet  MCCLXXIII.  hactenus  Henrico 
,,Steroni  ejusdem  monasterii  monacho  et  Capellano  perpe- 
^ram  attributi  ex  apographo  Joannis  Aventini  etc.  multis 
^partibus  auctiores,  veroque  auctori  redditi,  prodeunt  cura 
^et  studio  Andreae  Felicis  Oefelii.^^ 

V.  Oefele,  scriptores  rerum  boicaruml.  p.  656 — 684, 
ibidem  (p.  719  —  729):  Antiquitates  Diplomaticae  Altahen- 
ses  etc.,  coUectae  ab  Joanne  Aventino.  etc. 

V.  Monumenta  boica  Tom.  XI.  et  XV. 

V.  Böhmer,  Fontes  Rerum  Germanicarum  11.  8.  486 — 
526,  Hermanni  Altahensis  Annales  1152  — 1273^*  u.  vgl. 
Vorrede  S.  XLVIII.  —  LIU.  Nro.  23. 


Da  nun  Niederaltaich  nicht  unbedeutende  Besitzungen 
in  Oesterreich  hatte,  ist  die  Geschichte  dieses  Klosters, 
besonders  was  eben  jene  betrifft,  von  den  österreichi- 
schen Geschichtsforschern  sehr  zu  berücksichtigen. 

Wir  glauben  also  durch  die  genauere  Angabe  des  In- 
haltes dieser  wichtigen  Handschrift,  noch  mehr  aber  durch 
die  Mittheilung  mehrerer  bedeutender  darin  enthaltener 
Notizen  und  Actenstücke  uns  den  Dank  der  Forscher  zu 
gewinnen,  zumal  wenn  sie,  wie  es  der  Fall  ist,  zugleich 
auch  von  bedeutendem  allgemeinen  Interesse  sind. 

Wir  theilen  vorerst  Folgendes  mit: 

1.  Den  (im  Codex  ms.  so  angegebenen)  Inhalt  beider  Ab- 
theilungen. 

2.  Geschichtliches  vom  Kloster  Niederaltaich,  zusammen- 
gestellt von  Abt  Hermann. 

3.  Notizen  und  Urkunden ,  die  österreichischen  Besitzun- 
gen des  Klosters  und  deren  Verhältnisse  betreffend. 


4.  Dreijähriger  Landfrieden  (von  1244  —  1247),  be- 
schworen von  Herzog  Otto  von  Baiern ,  Erzbischof 
Eberhard  von  Sab&burg  und  den  Bischöfen  Rudiger 
von  Passan,  Siegfried  von  Regensbnrg,  Conrad  von 
Freising,  Friedrich  von  Eichstätt  und  Heinrich  von 
Bamberg. 

5.  Landfrieden,  von  Herzog  Ottokar  in  Oesterreich  (wahr- 
scheinlich 1251)  angeordnet. 

Dieses  wichtige  Actensiück  ist  zwar  (aus  eben  diesem 
Codex  ms.)  bereits  gedruckt  in  der  als  Anhang  dem  dritten 
Bande  der  österreichischen  Geschichte  von  Schrötter  und 
Adr.  Rauch  bisweilen  beigebundenen:  ,,Sammlung  einiger 
„bisher  ungedruckten,  oder  aus  den  Urschriften  genau  ge- 
„zogenen  Urkunden.*'  S.  31—37.  Nro.  XIII.  Da  aber  dieser 
Anhang  sehr  selten  geworden,  der  Rauch'sche  Abdruck  zu- 
dem an  mehreren  Stellen  wesentlich  fehlerhaft  ist,  so  wird 
der  Wiederabdruck  wenigstens  gerechtfertigt  seyn.  — 

6.  Landfrieden,  zn  Straubing  von  Herzog  Heinrich  von 
Baiem,  den  Bischöfen  Otto  von  Passan  und  Conrad 
von  Freising  für  die  nächsten  zwei  Jahre  vom  näch- 
sten St.  Martinstage  (1256?}  beschworen,  vom  Bi- 
schöfe Heinrich  von  Bambei^  aber  schriftlich  ange- 
nommen. 

7.  NB.  Als  Anhang  mögen  die  um  selbe  Zeit  (1256)  ge- 
machten Statuten  für  die  Stadt  Landshut,  die  meist 
den  Verkehr  mit  Lebensmitteln  betreffen,  hier  folgen. 


Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  aus  demselben  Codex 
ras.,  der  die  Archivs -Signatur:  „Reichs  -  Sachen  Nro.  14" 
hat,  Leibnitz  wichtige  Actenstücke  über  den  grossen  rhei- 
Btschen  Städtebund  (Codex  iuris  gentium ,  mantissa  2 ,  93) 
and  genealogische  Nachrichten  über  das  Wittelsbachische 
Baus  (Scriptores  2,  22)  entnommen  hat. 

Cbmel. 


1  • 


1. 

Index 

(primae  partis,  Codids  msc«  Nro.  14,  perg«  see.  XIII  et  XIV,  132  Toll.) 


I.  Institacio  ecclesie  Altahensis. 
D.  Electio  Hermanni  abbatia    et  redditna   eccleaiaram 

in  Achspach  et  Spiz. 
ID.  Presentacio  Chanradi  sacerdotis  ad  ecdeaiam  Pföling 

et  vineam  Keoring. 
IV.  Scripta    saper    Zaia   et    privilegia   adaocati   saper 

Abstorf» 
V.  De  Cancellatione  libri  haias. 
VI.  De  predio  Volrating  et  Enspach. 
VII.  Donatio  predii  in  Wintzing.  Emptio  qaoramdam  agro- 

ram  in  AltenaHar  et  in  Maenzing  et  in  Patting. 
Vin.  Confirmatio  Ottonis  saper  Aeinprakk. 
IX.  Saper  contractibas   matrimonü   inter    ecclesiam    et 
homines  Dacis  et  oltima  pars  de  institntione  haias 
monasterii. 
X.,  XI.  Resignatio  caiasdam  qaartalis   in  Gossenpach. 
XII.  Feoda  Vrowbergensiam. 

Xin.  Confirmatio  Friderici  Imperatoris  saper  mata  Aastrie. 
Item  litere  Ottonis  dacis  Bawarie  et  Comitis  Palatini 
saper  matas  et  saper  decimas. 
XIV.  Collatio   caiasdam  predii   circa  Oetling  et  Rapoto 

Palatmas  saper  mata  in  Pleinting. 
XV.  Resignatio  feodornm  Altroanni  de  Mos    et  donatio 

decimaram  in  Vihtah   et   alibi,    Ottonis  dacis. 
XVI.  Privilegia  saper  protestatione  Hermanni  abbatis   et 
edificatio  domas  versas  cenacalam.  Decime  in  Fiins- 
pach. 
XVn.,  XVm.,  XIX.  et  XX.  Jara  adaocati. 
XXI.  Feoda  Marqaardi  de  Aating.  Ottonis  Schreiger  Mor- 
specharii  et  Gozzonis  de  Chrems   et  alia   feoda. 


XXIL  Alia  feoda  qae  confert  ecclesia  Altahensis. 

XXIII.  Feoda  Pachpergarii.  Chamerdorfarii  et  hominain 
nostroram  in  Aiche  et  Hnneldorf. 

XXIV.  Peodoram  pars  qae  confert  ecclesia«  Redditus  in 
Weizzenregen  et  Aeinpmkk  et  Maendorf. 

XXV.  Redditus  in  Reiehersdorf ,  redditos  et  decime  in 
WineUing. 

Ansolholfing  descriptio  prediornm  ad  jora  dncis 
pertbentinm. 
XXVI.  Decime  in  Oetling  Chunzen  et  feoda  Gaemlin- 
garii  in  civitate  Ratisponensi.  Item  Taxacio  red- 
ditnam  in  Mnndreching. 
XXVin.  Compositio  super  Vogelhausen  et  Sebach,  Alt- 
manni  de  Mos  feoda  Preisingerii  et  Vrinleinsper- 
gerii  AenchofiuriL 

XXXIII.  Forma   pacis   quam    constituit  Otakarus  dox  in 
Austria. 

XXXIV.  Pars  feodorum  que  confert  ecclesia. 

XXXV.  Pene  culparum. 

XXXVI.  Feoda  Hngonis  Hanil  Statuta  super  mercimonüs. 

XXXVII.  Resignacio  Aesingarii  Ulrici.  Item  alia  in  Otln 
maring.  Item  resignacio  curie  in  Tundorf  quondam 
Hartlibo  facta  Ulrico  et  pueris  suis  et  procuratoria. 

XXXVni.  Pars  steurarum  tempore  domini  Hermanni  abbatis 
et  obligaeio  proventuum  ecclesie  in  Mnndreiching. 

XXXIX*  Pars  decimarum  in  Abtsdorf.  Resignacio  super 
Reut.  Item  in  Oberngessenpach.  Item  resignacio 
cuiusdam  agri  infra  Helingersperg  et  Walters- 
dorf qui  vocatur  Chiricbgelent.  Item  in  Tundorf 
super  feodo  Lederarii.  Statutum  ins  hereditatis 
in  Wiszensing-Hainr.  Faber  de  Osterhoven.  Do- 
nacio hereditatis  in  Herzdorf  •  Collacio  feodi  Ulrici 
tabernarii  in  Swarza .  Pena  super  Herstdorf. 
XL.  Conposicio  inter  prepositum  de  Rymchna  et  Pleba- 
num  de  Regen  super  decimis  et  cura  plebis« 
XLD.  Expense  abbatis  Hermanni  quas  fecit  in  edificiis 
et  in  structuris  -  plebani  (provisio)  de  Geirstal. 


XLIU.  Predia  libere  institutionis.   Predia  a  iure   advo- 

catie  libera. 
LXIV.  Predia  in  Pachofii. 

XLV.  Redditas  in  Gossenpach  et  in  Obemhansn. 
XLVI.  Instructio  super  Obemhausn. 
XL VII.  Redditas  in  Usterling  et  recta  feoda  in  Chobpacb. 
XLVni.  Bona  ab  Ubrico  de  Geltolfin^^  resignata. 

Delegatio  Rapotonis  de  Tatenpacb  et  nxoris  Meh- 
thilde  de  Lob.  apud  Flinsperch*   Collatio  heredi- 
tatis  Gngolmanni  in  Wizzensing.  Renuntiatio  Her- 
manni  de  Pledling  pro  qnadam  hereditate  Reicher- 
storf. 
L.  Chantzen  hoba  Chra^lini.  Item  de  FubspuheL 
LI.  Locatio  domns  in  Pataoia  facta  Karolo. 
LH.  CoUatio  hereditatis  super  minori  curia  Manicbdor£ 
Lin.  Donatio  cuiusdam  predii  initenspach,  locatio  corie 

in  Chemnaten  et  absolutio  fratris  Gozzwini. 
LIV.  Resignatio    predii    in  Ried   in  Zwisel  compositio 

Tyrolfi  cum  domino  H.  abbate. 
LV.  Confirmatio  Eberbardi  et  Cbunigunde  super  curia 
Schonhering  et  Commutatio  quorumdam  agromm 
ibidem. 
LVI.  Donatio  cuiusdam  Gerdrude  a  Satelpogario  facta. 

Item  collatio  Wallarii  de  prediis  in  Nezelbach. 
LVn.  Quidam  contractus  super  curia  Aesing  cum  Rugero 

de  Monte. 
LVin.  Locatio  molendini  in  Rukkozzing,  Hainrico  facta. 
Resignatio  quorumdam  prediorum    in   Hergolfing 
et  in  Auwerbach. 
LIX.  Locatio  Walchuni  in  Altenurfar.    Scripta   super 
curia  Miterdorf,    feoda  Vrowenbergarii  et  Resig- 
natio Segenfridi  de  Landawe;  delegatio  quorum- 
dam  hominum  ab  Alhardo  Geumanno  facta. 
LX.  Locatio  agrorum  in  Lo  Meingoto  facta,   commu- 
tatio agrornm  Altenurfar,   et  in  Tundorf.  Resig- 
natio per  Herbordum  de  Yserhof  facta.    Collatio 
cuiusdam  decime  in  Awerbach  per  Cyrbergarium 


T. 

Otlingerio  facta,  Resignatio  per  Haidendorfariam 
Camerario  in  Radmarsvelden  facta ,  in  prediis  in 
Celle  in  nemore  et  locatio  domns  Patavie  Cultel- 
lariis  (&cta}.  Uxori  Altmanni  de  Wintzer  coUata 
feoda  ad  petitionem  Altmanni  einsdem. 
LXI.  Locatio  domos  Patavie  in  strata  clericorum. 
LXn.  Feoda  Ottonis  de  FroYnberch  in  nemore  coUata 
Leatz(en)ridario. 

LXIV.  Concordia  episcopi  Patayiensis  et  dacis  Bawarie. 
LXV.  Feoda  qne  habet   a  nobis   Chunradus   de  March 
et  Rogerns  de  Reinhartsmazz  et  homines  a  Cir- 
bergario  dati. 

LXVI.  Cessio  fratris  Dipoldi  de  Obemwerd  super  heredi- 
täte.  Chnnrados  de  Penrbach  cessit  omni  iuri  in 
Fridrico   de   Tandorf  et  fratribas   suis. 

LXVn.  CoUatio  Lenpoldi  de  Rnkkozzing.  Compositio  inter 
Hirzonem  et  Frichconem.  Copnlatio  Engelworth 
cnm  Chunigunda  filia,  Enencbel  et  cessio  Popponis 
et  Reichkari  in  beneficio  de  Grub.  CoUatio  Alberti 
et(post  eins  mortem}  Ekperti  de  Strubing.  Wisnto 
de  Nezzelbach. 
LXVIU.  Qualiter  beneficia  in  Nennmaizz  et  in  aliis  locis 
devenerint  ad  ecclesiam  Rymchna. 

LXDL  Resignatio  Leupoldi  et  Ulrici  dictorum  dinstman 
super  hereditate  in  Tundorf.  Resignatio  Herbordi 
de  Lentzenrid  in  quodam  beneficio  in  Chubach, 
de  agris  Chauzlini  in  Tundorf. 
LXX.  Obligatio  Marquardi  de  Rukkozzing  super  here- 
ditate Meingoti  et  Hirzonis.  Hereditas  Ulrici  de 
Munichdorf  in  Wizzinsing  •  Resignatio  Rugeri  de 
Werd  uxori  sne. 
LXX.  (sie).  Impetitio  Hertwici  de  Nezzelbach  et  Suzzonis 
contra  Engelschalcum  pistorem.  Cessio  Rugeri  de 
Reinhartsmazz  super  molendino  in  Rorbach. 

LXXI.  Resignatio  Wilhelmi  de  Cirberch  dimidie  hübe  in 
Maeting.  Comparatio  Fridrici  de  Sunpach  super 
soa  hereditate.  CoUatio  Ulrici  de  Gorhaim  .  Col- 
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latio  filie  Alberonis  de  Entla  dominiB  de  Wintzer. 

Cessio  Sweikeri  de  Forst  in  Alberone  de  Hohen- 

perg  et  pueris  suis.  Resignatio  cninsdam  qaar- 

talis  vidue  Wapponis  in  palnde. 
LXXII.  Comparatio  cnrie  in  Tondorf  ad  Granradnm, 

genernm  PanlL 

Traditio  Sweikeri  de  Swartza  predii  in  Rent 

et  Meuwing. 

Locatio  cnrie  in  Snmbrehtsdorü  Collatio  vacca- 

rie  in  palude  preposito  de  Oeting. 
LXXIII.  Feoda  Heinriei  de  ChirhdorC  Hergoluing.  Hein- 

rici  de  Otling  et  H.  de  Saehsing. 
LXXIV.  Cessio  Chanradi  de  Fort  in  prediis  CirbergariL 

Comparatio   prediomm    Chnnradi   officialis    de 

Puchof.  Donatio  domns  nostre  in  Patavia  ma- 

gistro  Hertwico. 
LXXV.  CoUatio   aree   nostre    in   Landaw  Pitrolfo    et 

Pernhardo. 

Venditio  decimamm  in  Aenpmkk. 
LXXVL  Pena  Rngeri  de  Rot   et  Heinriei  et  Chnnradi 

fratrnm   de   Aychenbach  pro   coUatione   bene- 

ficiorum  in  Tal.  Locatio  cnrie  in  Walnting. 

Compositio  YÜlamni  Wizzensing  et  Mnnichdorf. 

Compositio  Lenpoldi  de  Utting  cnm  Wemhardo 

de  Aichperch. 
LXXVn.  Donatio  yinee  in  Anstria  ReinoMi  plebani   in 

Regen. 

Resignatio  Holdlingerii  predii  in  Pornnig.  Feoda 

Gnmpoldi  de  Leling.  Comparatio  cninsdam  prati 

TesoIdL 
LXXVni.  Collatio  Rngeri  Rndmaro  de  Sherding.  Traditio 

Hainrici  Genmanni  Alberto  de  Pnrchstal.  Trac- 

tatns  predii  in  Ricenmaizz. 

Compositio  Lamine  et  fratrnelium  snomm  snper 

cnria  in  Swarzah. 
LXXIX.  Comparatio  prediomm  in  Schonanger.  Res^atio 

cuiusdam  hereditatis  in  Zwiglam. 


LXXX.  CoOatio  predii  in  Perndorf.  Traditio  Ottonis  de 
Lawe  super  curte  et  vinea,  Hirzoni  postea 
coOata.  Resignatio  Gotfiridi  de  Puch  cniasdam 
predii  postea  Chanrado  fabro  collata.  Collatio 
#abia  Perhtoldo  iadici  in  Chambia  facta.  Here- 
ditas  PanmÜDgarii  de  Taiberhtshaasn  (item  Tag- 
bechsthausen  ho  die  Tabershaasen). 
LXXXI.  Collatio  Tumgauzzer  in  Ybenchaim.  Resignatio 
Andree  de  Cle&ing  nxori  sue  fitcta.  Donatio 
predii  in  Wintgepozzing  et  Maezing. 
Donatio  Rössel  in  Hiltersdorfl  Traditio  ad  ce- 
nobiom  Malbartsdorf  dimidie  libre  pro  feste 
nostro  celebrando. 

LXXXn.  Traditio  predii  in  Musen  (item  ^Mnsing^^)  Hen- 
rieo  de  Mosdorf  et  nxori  sne  &cta.  Feoda  illius 
de  Weibs.  Emptio  cuiusdam  aree  et  orti  eccle- 
sie  nostre  facta  et  pomeriL  Item  tractatns  po- 
merii  Wintheri  et  agrorum  in  Altennrfar. 

LXXXDL  Privil^a  libertatis  prediornm  infirmarie.  Tra- 
ditio decime  in  Mimming  infirmarie  nostre.  Pri- 
vileginm  super  predio  Yraeleih  (^Henrici  Pro- 
leieh'"}  inOexing.  Collatio  predii  in  Riczenmaizz 
Plancbenpech  facta.  Resignatio  curie  in  Puhel.  ^ 

LXXJUV.  Littere  CbretzlinL  Collatio  feodi  in  Otenshaim. 
Reconciliatio  Cirbergarii  cnm  uxore  sua. 

LXXXV.  Donatio  dimidie  libre  ad  Malhartsdorf  de  curia 
Hutttam  ad  Rymchna  pertinente.  Obligatio  Sif- 
chofn  et  Mundreiching. 

LX3CCVI.  Causa  cnm  domino  episcopo  Kymensi.  Tracta- 
tus  Chunradi  officialis  de  Puchofii  cum  Tyrolfo 
et  Perchaimario.  Feoda  Hartbaimarii  et  pro- 
curatorium  ad  Curiam  Romanam. 
LXXXVn.  Donatio  predü  in  Gneisting  a  reHcta  Laminae. 
Litere  domini  Aerbonis  super  Ingolstat.  Liter e 
eensualium  nostromm  circa  Lantshut. 
LXXXVni.  Litere  vocationis  concilii.  Litere  iudiciarie  super 
provisione  Craetzlini  et  procuratorium  romanum. 
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LXXXIX.  Item  litere  pro  causa  Cractzliui. 

LXXXX.  Forma    sobdelegandi  et    litera    domini  Aerbonis 

et  feoda  aliqua  qne  habet  conferre  ecclesia. 
XCI-XCIV.  Litere  saper  appellatione.  Forma'  obligandi  de- 
cimas.    Litere   daeis    saper    comparatione  adao- 
catie  in  Mandraeiching  et  Sichofn.   Litere  saper 
decima    in  Ansholfing    et    vaccaricia    in    palude 
magistri  Friderici. 
XCV.  Litere    magistri    Friderici    saper    debitis     suis. 
Litere    date    decano    in    Vihtah    saper    Swarza. 
Resignatio    Obali    filio    maratoris    in    Yserhofn. 
Litere    dacis    saper   seraitiis   hominam   Altahen- 
siam.  Renunciatio  actionam  H.  Vermis.  Arbitriam 
inter  Eysching,  Reat  et  Aicbperch. 
XCVL  Plares  litere  saper  obligatione  adnocatie  nostre. 
XCVIL  Arbitriam  inter  Romanoram  et  Bohemie  reges. 
XCVIII.  De  eodem. 
XCIX.  Qaedam  cantiones. 
CIV.  Tres  lectiones  de  sancto  Godehardo.  Litere  qne 

mittantar  pro  defunctis. 
CV.  Inaestigatio  agroram  in  Tandorf. 
GVL  Feoda  Tyrolfi  in  Yserhofn  et  hereditates  ibidem 

qae  perdiderant  prata  saa. 
CVII.  Litere  concilii,    feoda  Chlehaimarii .  Piscatara  in 

Oexing  data  in  Alderspach. 
CVUI.  Feoda  Heinrici  Geamanni. 
CIX.  Resignatio  Chelblini  in  Tandorf  super  Pornehofn. 
CX.  Donatio  Scheiplini  cuiusdam  predii  in  Wizsensing. 
CXI.  Feoda  Harthaimarii.    Resignatio  Wetzel  de  Yils- 
hof  saper  predio  in  Perin.  Tractatas  Sighardi  et 
Ditmari  in  Rakkozing. 
CXII.  Resignatio  decime  quas  (sie}  habet  Elysabet  uxor 

Leonhardi  Sagittarii  in  parochia  Chantzen. 
CXin.  Feoda  Peronis   de  Antzenchirchen.    Cessio  Leu- 
poldi   de  Prenhaasn   cniusdam   predii  in  Hitting. 
Traditio    qnoramdam    hominam    a   Rapotone    de 
Taechenpach. 


11 

CXIV.  Locatio  curie  io  Pignortaren  et  Walnting. 
CXV.  Jarata  pax. 
GXVn.  Resignatio  Heinrici  Sagittarii  in  Helmgersperg. 
CXVni.  Confederatio  civitatum. 
CXX.  Löcatio  curie  Ingolfstat.   Coroparatio  Pachausarii 

caiasdam  eurtis.  Liiere  plebani  de  Geirstal. 
CXXI.  Pax  iarata  Dncis  IlainricL 
CXXUI.  Collatio  coiusdam  predii  Gagalmanni. 
CXXIV.  Liiere   Warienborgarii    saper   feodis    doitiini    de 

Hagnawe. 
CXXV.  Herediias  Heinrici  de   Elnpach  et  locatio   curie 

in  Oexing. 
CXXVL  Resignatio  cuiusdam  herediiaüs  Rapotoni  de  Mos 

&cta. 
CXXVn.  Genealogia  regis  Bohemie  et  ducum  Saxonie. 
CXXVIII.  Bona  que   ad  ducem  Bawarie    sunt  devoluta   et 
origo  Agnetis  ducisse  Bawarie. 
CXXIX«  Origo  Ottonis  ducis  ex  matre. 
CXXX.  Resignatio   hereditaiis  Reinhard!   (de   Grunpach) 

in  RukkoMing. 
CXXXl.  Jus  piscatorum. 

(Der    Index    isi   unvolliitändig ,  indem    später  noch   viele 
andere  Stficke  eingetragen  wurden.) 


Pars  seconda  (foll.  129)  a  folio  133  osqae  ad  foliuni  262. 

(Kb«ii£üla  vn  Ahi  Hermann  angelegt,  von  den  sp&teren  Äebten  erweiieri.) 

Fol.  1.  (133.)  b.:  „Inter  priuilegia  Ecclesie  inuenitur 
„in  Byblioieca  quedam  carta  Urolfi  Abbaus  que  ex  anti- 
nqnitaie  scripture  et  laünitatis  valde  auctorabilis  conpro- 
„bainr.  Quam  ego  Hermannus  abbas  non  mutatis  nominibus 
„Tel  latinitate  nee  minuto  vel  addito  numero  Uterarum 
„inssi  modema  scripiura  per  omnia  hie  describi.^* 

^Haic  autem  Breuiarius  est  Urolfi  abbaiis  de  cenobio 
^qui  voeator  aliaha.^^ 


(V.Monamenla  boica  Tom.  XI  p.  13  seqq.  ist  abweieheBJI, 
folglich  der  vorliegende  Text  eine  Abschrift,  die  Abweichui- 
gen  aber  sind  unbedeutend,  die  Randnoten  sind  in  den  Con- 
tert  aufeenommen.) 

Fol.  4.  (136)  b.  ,,In  isto  libro  annotata  sunt  Predia 
,,ecclesie  et  census  eonundem.  Distincta  sunt  autem  per 
^pagos  ita,  quod  iUa  que  sunt  in  quolibet  pago  sunt  sin«! 
,,omnia  per  ordinem  hie  transscripta.^^ 

,,De  pago  quod  dicitur  Chuntabengaeu.^^ 
I.  De  officio  Usterlingen. 

n.  De  officio  Obernhausen. 

III.  De  officio  Oetlingen. 

IV.  De  officio  Pnchdf. 

V.  De  officio  Munichdorf. 

VI.  De  predüs  circa  Chuntzen. 
Vn.  De  predüs  circa  Rukkouung. 

Vni.  De  Aichae. 

IX.  De  Tundorf. 

X.  De  officio  Yserhouen. 

XI.  De  predüs  in  Austria. 
Xn.  De  Herstorf. 

XIII.  De  Schoenhering. 

XIV.  De  Ascha. 
XV.  De  Patauia. 

XVI.  De  predüs  ultra  Ysaram. 
XVIL  De  censu  denariorum. 
XVm.  De  censu  de  WIrde. 

XIX.  De  AUenur&r. 

XX.  De  Hehngersperge. 

XXL  De  Sebach. 
XXn.  De  Sumbrehtestorf. 
XXnL  De  Pasching. 
XXIV.  De  Waltendorf. 
XXV.  De  WincUing. 
XXVI.  De  officio  in  Swartzä. 
XXVII.  De  officio  LaeUng. 
XXVni.  De  officio  Chiixhp^rch. 
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XXIX.  De  Pignotaern. 
XXX.  De  Dnrrenperg. 
XXXI.  De  Weizzenregen. 
XXXDL  De  Aennprukke. 
XXXm.  De  oCScio  CAlle. 
XXXIV.  De  officio  Wintzing. 
XXXV.  De  curia  BlaeiitziDg. 
XXXVI.  De  Reicherstorf. 
XXXVIL  De  Bdermyiig. 
XXXVnL  De  prediis  Zjrbergaeru. 
XXXIX.  De  officio  Flinspach. 

XL.  De  predüs  qae  sunt  a  iure  advocaii  libera. 
XLI.  Item  de  iure  adTocati. 
XLII.  Item  annotatio  porcorom. 
XLDL  Item  annotatio  fertiliornm  annomm. 
XUV.  Item  Berihtnng  et  invest^atio  cnriaram. 
XLV.  Item  de  decimis  Ecclesie. 
XLVL  Item  redditns  Camere.     ] 
XLVIL  Kem  redditns  Cnstraje.    (  NB.  Die  letzten  4  Ab- 
XLVni.  Item  redditns  Hospitalis.  (     schnitte  fehlen. 
XLIX.  Item  redditns  infirmarie.  ) 


u 


2. 


FoL  4.  (mit  anderer  Schrift,  aber  ^eichfteltig}  ^^Snb- 
))8cripta  de  iostitatione  monasterii  AltaheDsis  Hermannaa 
,,abba8  ex  Tita  S.  Godehardi  et  ex  Chroaicis  ac  priTile^tts 
^^ecclesie  compilaait." 

^^Monasteriam  Altahense  ex  consiiio  sancti  Pirminii 
^(späterer  Zasatz  mettensis  episcopi}  ab  Ötiione  Duce  m 
^honore.  S.  MAVRICII  sub  monachica  professione  con- 
^yStmitur  .  anno  ab  incamatione  domini.dcc.xl.primo  .pon- 
^tificatas  domini  Zacharie  pape  anno .  vi\*  altimo  autem 
^anno  Leoais  Imperatoris .  qui  in  chronicis  ob  sui  maliciam 
^^impins  appellatnr.  Karolo  primo  maiore  domus  in  regno 
^Francomm  existente  .  cnins  filiam  Pippinam  patrem  Karoli 
,,magni  post  hec  anno  •  ix^^  aanctas  Bonifacius  Archiepi- 
,,6copa8,  ex  decreto  Zacharie  pape  Tnxit  in  regem.  Hilde- 
,,rico  rege  in  monasteriam  misso  .  qnare  etiam  Pippinam , 
,,po8t  hec  Stephanns  papa  anno  domini .  dcc  .  liiij^*  patri- 
,,€iam  constitait  Romanum .  et  cum  eo  dnos  filios  eins  Ka- 
,,rolam  et  Karlomannam .  cum  matre  eornm  Berhtrada  sacra 
^^nnctione  in  regio  dignitatis  honore  confirmanit .  ante  di- 
,,8tribationem  etiam  episcopiorum  in  Bawaria  que  x.  anno 
,,po8t  dictam  conatmctionem  per  sanctnm  Boni&ciam  Ar- 
^jchiepiscopnm,  ex  decreto  Zacharie  pape .  et  consensa  Pip- 
,,pini  Regis  ac  Ötilonis  DvLcia  facta  est .  vbi  Johanni  Salz- 
,,parch  .  Gaibaldo  Ratispona  .  Willibaldo  Eihstat .  Erinberto 
^^frising  comendatur.  Nam  tnnc  nnllus  in  tota  pronincia 
,,pastoralem  kathedram  possidebat .  preter  Vivilonem  ''ar- 
,,chiepiscopum  Lanriacensem  .  qnem  predictns  Ötiio  infesta- 
^tionem  auaromm  cam  clericis  suis  et  monachis  fagientem 
^^Patavie  recepit .  et  episcopanit  ibidem.  Defancto  de  hinc 
,,Rege  Pippino  patricio  Romanoram .  cnm  ad  Karolam  filiam 
,,eias,  et  ad  francos  siae  Teatonicos,  Imperiam^qaod  a  tem- 
^pore  Constantini  magni  Helene  filii,  hnc  nsqae  Constan- 
,,tinopoli  manserat  apnd  Grecos  .  per  dominam  Leonem 
,,papam .  et  consensam  senatas  et  popali  Romani,  anno  ab 
^^incarnatione   domini .  dccc  .  primo  .  esset  translatam  .  ipse 
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^Karolas  SereDissimus  Augustns  adeo  coronatns.  Magnus 
^pacificus  Imperator .  Romanum  gabernans  imperiam.  Qui 
„et  per  misericordiam  dei  Rex  Francoram  et  LoDgobardo- 
„mm  .  strnctaram  istam  largis  prediis  et  possessionibus  am- 
„pUauit.  Nam  terram  auarorum  siae  banoram  per  bellam 
„eoDtinaum  octo  annorum  capiens  anaribus  expalsis .  ipsam 
„aaariam  sine  saperiorem  Pannoiiiam .  que  nunc  uomen  tenet 
„Austrie  .  totam  inter  ecclesias  Bawarie .  Pontifices  et  Ab- 
„bates .  Comites  diaidit  et  Barones,  vbi  Omlfo  Abbati  et 
„ecelesie  isti  non  paruam  tradidit  portionem.  Tassilo  etiam 
„Dox  Otilonis  dacis  et  HUtmde  sororis  Pippini  Regis  sa- 
„pradicti  filias .  et  sui  Barones  plnra  predia  baic  structure 
^illis  temporibns  contiderant.  Ludwico  post  hec  impera- 
„tore  filio  Karoli  magni  in  Romanum  Imperium  sublimato. 
„uij*'' .  filiis  eins  .  Lotbario  .  Pippino  .  Karolo  .  et  Ludwico  . 
„sibi  continue  rebellantibus .  ac  deinde  post  mortem  patris 
„fratribus  inter  se  pro  diuisione  regni  concertantibus,  in 
„tarn  longa  et  detestabili  dissensione  plures  eeelesie  de- 
^spoliabantur  prediis  et  facultatibus  suis  .  inter  qnas  eccle- 
^sia  ista  magnam  partem  perdidit  prediorum .  licet  banc 
„LydvYicus  ille  vltimus  fratrum  .  cui  postmodum  diuiso  regno 
„Orientalis  francia,  a  Rheno  videlicet  usque  ad  fines  illi- 
„rici  et  Pannonie  .  ac  terminos  Danorum  .  in  partem  cesserat 
„defensione  sua,  ei  prediorum  larga  munificentia  releuare 
„curasset .  ex  poscentibus  hec  apud  eum  Gozpaldo  et  Ot- 
^kario  Abbatibus  et  Episcopis  .  qui  temporibus  regni  ipsius 
„eeclesiam  haue  regebant.  Gente  de  hinc  Yngarorum  sub 
„Ludwico  rege  filio  Arnolfi  imperatoris  exeunte,  et  in  necem 
„christiani  populi  ac  maxime  in  gentem  Teutonicam  vicini- 
„oremque  sibi  Bawariam  grauiter  seuiente  .  surrexit  quidam 
„tyrannus  Arnoldus  videlicet  Dux  Bawarie  qui  rex  fieri 
„firustra  cupiens  .  vngaris  se  coniunxit .  inuasor  regni  ex- 
„titit .  et  pro  hac  ambitione  destructis  ecclesüs ,  earum 
„redditos  militibus  et  fantoribus  suis  concessit,  interque 
„et  altahensis  eeelesie  proprietas  fere  tota .  in  Bawarija 
„et  in  Austria  diripitur .  et  huic  sceleri  militantibus  iuxta 
„dibachantiom   noluntatem   beneficii   immo   maleficii   causa 
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^diuiditar  et  confertnr.  btis  et  precedentibiis  neceuitatibii« 
^norma  monachiea  hie  defecit.siib  regula  tarnen  canoni- 
^coram  iisqae  in  tempora  Ottonis  tereii  Imperatoris  •  et 
^8  an  et i  Heinrici  tune  Dacb  .  patrit .  s.  Heinrici  Impera- 
^torifl  .  it  •  qaasi  per  centnm  annos  perstitit  locus  iste,  Pre- 
^dicto  namqae  Ludwieo  •  et  Chunrado  prtmo  ae  Heinrieo 
i^prüno  regibns .  preEaito  Arnolde  et  Vngaris  niriliter  reei- 
^stentibas  .  tandem  mortno  eo  .  ab  Ottone  magno  anno  regni 
^sni  •  XYiiij .  qni  est  annns  dominice  incamationis  •  dcecc  .ir. 
^apnd  angnstam  ebitatem  in  campo  qni  dicitor  Leehfelt. 
„exercitoB  ongaronim  inmensa  cede  necator .  Tirtiui  eonun 
^qnasi  tota  extin(piitar  •  tres  principe«  ipsornm  sicut  in  gestia 
^sancti  Vdalrici  l^tor  Ratispone  in  patibnlis  aaapendnntar 
^et  toti  Bawarie  pax  a  domino  redonatnr.  Qne  ecclesia 
^tnnc  in  Bawaria  existens  dot  impetns  tarn  pemiciose  gentis 
^ac  pagane  sine  magno  diserimine  snfferre  potnit  contra 
^qaas  etiam  adnocatos  eamm  et  princeps  patrie  Amoldna 
„cum  gente  paganica  conspiranit/^ 

Fol.  5.  ^Elenato  post  hec  in  Romanam  Imperium  Ottone 
^tertio,  qni  more  auito  in  omni  ecclesiastice  dignitatis  pro- 
^motione  crescere  cepit .  cnius  qnidem  laudabilis  Industrie 
^initiale  fnit  inditinm  .  qnod  •  vij  .  ordinationis  sne  .  anno  qui 
^est  annus  dominice  incamationis  •  dcccc  •  xc  •  sepedictum 
^istnd  monasterium  episcopomm  consilio  (^yidelicet  Wolf- 
^kangi  Rat.  et  Pilgrimi  Patariensis'^  späterer  Zusatz  cur 
^Seite}  auxiliante  demnm  duce  prefiito,  in  pristinnm  mona- 
^chice  religionis  reformari  fecit  statum.  Quidam  igitur  ve- 
^nerabilis  vir  Erchanbertus  nomine,  hie  Abbas  preponitur, 
^per  quem  auxiliante  domino  diuinum  ministerium  iaxta 
,,regulam  sancti  Benedicti  religiöse  disponitnr  •  ad  cnius 
^statim  saluberrimam  commonitionem  .  sanctus  Godehardun 
^monachus  est  effectus.  Qui  ex  familia  istius  ecclesie  natns 
^hicque  nutritus  et  sacrarnm  litterarum  studiis  fideliter 
^est  imbutus.  Iste  S.  Godehardus  antea  in  ordine  canoni- 
^corum  huius  ecclesie  prepositus  existens .  postea  monachus 
^factus  Erchanberto  abbati  succedit .  anno  ab  incarnatione 
^domini .  dcccc .  XYcij  .  sancto  Heinrieo  tunc  duce    Bawarie 
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„ipsum  abbatem  et  locam  deaote  ac  fideliter  promoaente 
„Isdem  namqae  Heinricas  cum  Ottone  tercio  absque  filiis 
„defancto  in  regni  sedem  (^anno  ab  incarnatione  domini  m'^ . 
^primo}  a  canctis  esset  principibiis  subliiuatus .  cam  con- 
^sorte  regni  sancta  virgine  Cbunignnda  quam  non  ut  axorem 
^sed  nt  sororem  dilexit.  dominum  bonorum  omnium  datorem 
„habere  deelegit  heredem .  et  vi\^  regni  sui  anno  episco- 
„patnm  babenbergensem  construxit,  alüsque  sanctorum  lo- 
„cis  per  regni  latitudinem  non  minus  prout  opus  erat  sue 
„inpertinit  munificentie  largitatem.  Quedam  enim  loca  iam 
„dilapsa  in  melius  restituit .  quibusdam  que  minus  suppe- 
„tebant  adiecit .  inter  que  et  ecclesiam  istam  iam  ab  ipso 
„dudam  restruetam  cortinis  et  uestibus  sacris  et  quod  ma- 
„ximom  fuit  seculi  huius  donum  pacis  tranquillitate  dotauit . 
„et  larga  ditanit  munificentia  prediorum  •  Inuitabat  ipsum  et 
„alios  Imperatores  ad  huius  structure  promotionem  dulce 
„patrocinium  istius  ecclesie  videlicet  Legionis  sacratissime 
„thebeomm .  sicut  cernere  datur  in  privilegiis  ab  ipsorum 
„gratia  donatis  eidem,  vbi  sanctum  Mauricium  gloriosum 
„martirem  Christi  et  totius  regni  summum  patronum  appel- 
„lant  •  qaoniam  ab  altari  suo  Rome  in  ecclesia  sancti  Petri 
„sito  ab  apostolicis  manibus  imperii  reeipiunt  dyadema.  Insti- 
^gabant  insuper  ipsos  ad  hec  grata  obsequia  que  eis  cum 
^exercitibus  contra  ungaros  euntibus  hie  fiebant  .  Hunc 
^antem  Heinricus  ad  benefaciendnm  huic  monasterio  spe- 
^cialiter  induxit  cognita  sanctitas  beatissimi  patris  Gode- 
^hardi  et  discipuli  sui  sancti  Guntharii  Heremite  .  quos 
^fiuniliares  tenuit  quamdiu  uixit .  et  eorum  secretis  consilüs 
^fruebatar.  Et  cum  per  ipsius  Imperatoris  industriam  ^ccle- 
^sia  ista  se  gaudeat  reformatam .  unum  tamen  est  quo  se 
^ab  eo  pia  querimonia  deflet  lesam.  videlicet  quod  sanc- 
^tum  patrem  eins  Godehardum  abbatem  speculum  tocius 
^Bawarie  .  anno  regiminis  sui .  xxvi  .  Hidensheimensi  eccle- 
sie prefecit  episcopum  ex  quo  coniecturam  sumit  quod  ex 
^ea  promotione  suo  sancto  corpore  careat  integrali.  Post 
^hec  Heinricus  pius  tercius  Rex^  Imperator  secundus .  qui 
^entern  ungaromm  cum  petro  rege  ipsorum .  Romano  im- 
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y,perio  bellando  subiecit .  cum  sua  contectali  Ag^Dete  Impe- 
^ratrice  monasteriam  ktad  prediis  auis  ditat  .  Ratmando 
^abbate  sororio  .  S.  Godehardi .  bec  apad  saam  magnificen- 
„tiam  exposcente .  Sab  qao  etiam  abbate  ecciesia  ista  aano 
^domini .  m  .  xxx  .  uj  .  iiij  .  nonas  martii .  cam  ceteris  edifi« 
^ciü  igne  consamitur .  quam  idem  Ratmandas  abbas  4  fando 
^reedificare  cepit .  (späterer  Zusatz:  ^ac  v.  post  bec  anno. 
^xi .  Kalendas  Octobris  a  tribus  episcopis  •  peregrino  scili- 
^cet  Pataviensi .  et  Heriberte  Eistetensi .  et  Engilmaro  pa- 
„rentino  dedicari  procuravif  ^)  cooperantibus  S\  Gode« 
yyhardo  Hildensheimensi  episcopo .  et  Richerio  leonensi  ab* 
^bate  .  qui  primitus  roonaebus  Altabensis  .  postmodum  per 
^Chunradum  Imperatorem,  abbas  extitit  Cassinensis/^ 

(Forts,  fol.  13.)  „Heinrico  post  bec  quarto,   patri  in 

^regni    solio    snccedente ,    diuersisque    ducibus    ducatum 

yjBawarie  procurantibus  .  illo  abiecto  .  alio  subrogato,  pax 

^a  tempore  primi  Ottonis  per  successiones  yi  .  Imperatorum 

^buc  usque  uigens  tunc  tepescere  cepit  .  dissensiones  oriun- 

^tur  in  regno .  ecciesie  perturbatio .  monasteriorum  destructio 

^clericatus  despectio,  tocius  iustitie  ac  relligionis  conculcatio, 

^et  alia  plura   incommoda  tunc  sunt  orta.   Scinditur  tunc 

„regnum  et  sacerdotiuro  .  Imperator  et  sui  fautores .  ab  Ale- 

„xandro  et  Gregorio  septimo .  vrbano  et  pasehali  anatbemate 

^feriuntur.  Heinricus  quintus  patre  superstite  regnum  inna- 

„dit .  Episcopi  a  propriis  sedibus   expeiluntur  .  inter   quos 

^sanctus  Thiemo  monachus  Altabensis  sed  tunc  Archiepis- 

„copus  Salzpurgensis  i,  sede  sua  propellitur.qui  postmodum 

„in  visitatione    dominici    sepulchri  ä  sarracenis  cum    aliis 

„captos    apud   Corrozaim  crudeli  martirio  uitam  finit.    De 

„binc  regnat   Heinricus   Imperator   quintus.    Hie   Pascalem 

„Papam  Rome  captivauit.sed  ab  eodem  ac  postmodo  pleniiu 

„ä  Kalisto  papa  in  communionem  ecciesie  est  receptus  .  eni 

„Kalisto  et  sancte  Romane  ecciesie  idem  Imperator  omniam 

„ecclesiarum  ad  regnum  pertinentium  inuestituram,  per  ana- 

„lum  et  baculum  cum  priuilegiis  resignauit.  Exinde  gwerris 

„quiescentibus,  pax  in  regno  qualiscunque  pro  tempore  re- 

«formatur.  Post  bec  Lothario  Chunrado  Friderico  Heinrico 


19 

^r^ni  sceptra  gubemantibas  anno  domini  Friderici  Regia 
„Romanoram  primo,  qui  est  annns  dominice  incarnationis. 
^m'.c.ky.qaia  iam  repressa  omnino  contamacia  Yngarorunii 
„imperium  in  partibus  Bawarie  negocia  quasi  nnlla  tractare 
„habait.idem  Friderieus  iara  Regalia  istius  ecclesie  propter 
„defensionem  tradidit  Babenbergensi  ecclesie  que  tunc  in 
„bawaria  potens  erat. 

Eberardo  secnndo   episcopo  existente  et  abbate  buius 

Bonasterii  Polizlao .  Incendiom  item  patitur  bec  stmctura 

anno   domini  .  m®  .  c  .  Ixxx  .  sed  per  Dietmarom  abbatem 

iterom  reformatnr .  ac   quinto    post  bec   anno    ab    Ottone 

Frisingense  presnle  consecratur.  Imperantibns  dernnm  pre- 

dicto  Heinrico  .  Philippo  .  Ottone  .  et  Friderico  .  ipsisqne  in- 

tencionem  potentie  sue  ad  regna  italica  extendentibns .  sur- 

rexemnt   duo  fratres  Perbtoldas   et   Albertus  filii  Alberti 

comitis  de  Bogen   qui  non  solum  inter  se  •  sed  etiam  cum 

licittis  suis  omnibus.EpLscopis  Comitibus  et  liberis  discor- 

dabant  •  Isti   ex  una  parte   occasione   aduocatie  milites   et 

colonos   huius   ecclesie  rapinis   et  spoliis  et  eaptiuitatibus 

cmdeliter   afBigebant  .  ex  altera  parte  per  Rapotonem  et 

Heinricum   Comites  de  Ortnberch  et  alios  inimicos    eorum 

predia   ecclesie  predis  et  incendiis  uastabantur.  In  expedi- 

tionem  aotem  transmarinam  euntes.  Bertoldus  Comes  apud 

Damiatam  moritur  bono  fine  .  anno   domini  •  m<>  •  cc^  .  xvuj  . 

pridie   idus  Augusti .  Reuersus  Albertus   Comes  .  cum  inso- 

lentiam   suam  iam   quasi  uersam  in  naturam  nuUus  Regum 

nel   principum    refrenaret  •  usque    ad  finem    uite  sue   licet 

secnndo  transfretauerit .  in  tali  persecutionis  seuicia  perdu- 

ranit.  Ad  tantam  per  bec  domus  ista  peruenerat  pauper- 

tatem .  ut   dominus  Poppo  abbas  vir  utique  summe  probi- 

tatis  et  qui  ecclesiaro  istam   sublimasset  nisi  malicia  tem- 

poris  obstitisset  .  relictis  paucis  senibus  et  pueris  ad  alia 

loca   86  transtulerit .  fratribus  in  monasterüs   Boemie  .  Mo- 

ranie  et  Austrie  locatis .  sepe  tamen  reuisentibus  ecclesiam 

istam .  ut  eam   sicut  filii  dilectam   matrem  consolarentur  • 

lanqnam  in  agonia  ultima  laborantem.  Hinc  calices  et  alter 

amatas  ecclesie .  meliora  quoque  predia  obligantur  pro  uite 


20 

necessariis  et  vendontur.TiQente  tarnen  eodem  Comite  qni- 

dam    clericas    ecclesie    haias  Ditmarus    nomine   assnmens 

habitnm    monachalem  .  abbas    eificitur .  qni    tempore    baiug 

miserie  hanc   ecclesiam   releuaait .  quedam  debita  redemit . 

edificia  plara  construxit  et  quibasdam  redditibus  ampliamt. 

cui  nnllus  equiparari  potoit  in  cara  domestiea  disponenda. 

Defuncto  Alberto  Comite  sopradicto .  gloriosns   et  christia- 

nissimas  princeps  Otto  Comes  Palatinus  Rheni,  Dax  Bawa- 

rie  .  ex  inclito  dace  Bawarie  Ladwico  •  et  Lvdmila  matre 

predictoram  Comitum  natns  fit    hoias   ecclesie  adnocatas. 

vir  utique  bonus  et  per  omnia  deum  timens .  sab  quo  spe- 

ratur  presens  ecclesia  reformari .  nisi  peccata  nostra  pre- 

pediant,   uel   fortune  volubilitas   non   permittat.   Tn  avtem 

domine    deas    exaadi    clementer   in  hac  domo   taa  preces 

seraomm  toorum  qnatenas  illoram  meritis  tnam  conseqna«- 

mur  gratiam  qnomm  hie  patrocinia  nenaramnr.  Amen. 


Fol.  6.  h,  T^Ego  Hermannas  dei  gratia  abbas  ecclesie  altahensis. 

cam  mortao  ac  sepalto  domino  et  antecessore  meo  hone 
memorie  Dietmaro  abbate  concordi  electione  firatram  .  per- 
missione  dei .  in  vigilia  apostolornm  Symonis  et  Jade . 
anno  ab  incarnatione  domini  miUesimo  .  ce  .  xlij  .  Indictione 
prima .  presentibas  domino  Vlrico  venerabili  abbate  Sape* 
rioris  Altah  .  de  Alderspach  et  de  Osterhofen  Prioribas 
fratribas  predicatoribos  et  minoribus  et  aliis  honorabili- 
bas  ecclesiasticis  secularibasqae  personis .  qui  ad  hoc  fa- 
erant  eaocati .  de  me  indigno  electio  facta  esset  .  videns 
qaod  peccatis  exigentibas  a  tempore  lamentabilis  iater- 
fectionis  domini  philippi  Romanoram  regis .  qae  facta  fait 
anno  domini .  m*  .  cc  .  viij  .  diaersis  persecutionibas  maxime 
tamen  per  tyrannidem  Alberti  comitis  de  Bogen .  ecclesia 
nostra  in  distractione  hominam  et  possessionam  .  ac  obli- 
aione  censas  et  iuris  eorundem .  nee  non  contractibas  di- 
aersis esset  multiformiter  disturbata .  cam  iam  clamor  et 
fletus  vidaaram  et  orphanoram,  monachoram  alioraniqne 
paaperam  Christi  sepe  ac  sepias  per  captiaitates  incendia 


21 

et  rapinas  in  alienas  prouincias  propalsomm  in  aures 
domini  Sabaoht  introisset  et  per  misericordiam  dei  priori 
anno  snbtracto  de  hoc  medio  comite  supradicto .  per  Ducem 
gloriosam  dominum  Ottonem  principem  christianissimum . 
reddita  fnisset  toti  prouincie  pax  optata .  utile  fore  pu- 
taoi.  si  omnia  que  tempore  regiminis  mei  per  me  uel  per 
alios  fierent  ad  ecclesiam  speetantia  .  uel  etiam  depen- 
dentia  quoque  a  predecessoribus  meis  incepta,  quorum 
finis  uel  determinatio  me  respicere  videbatur  scriptis  com- 
raendarem  .  ad  presentium  et  fnturorum  noticiam  traus« 
fiuidenda.  -f|f- 

-.|r  (Fol.  6.  a.  Spater  dazu  geschrieben):  ^Nec  mirari 
qsis  debet .  quod  statim  post  sepulturam  prioris  abbatis . 
electio  sit  de  alio  celebrata .  cum  ipse  dominus  .  D.  abbas 
infirmitate  graui  corporis  preventus .  et  extra  spem  recu- 
perande  sanitatis  positus .  ante  plures  iam  dies  cessionem 
801  repminis  fecisset.ac  ipsa  cessione  canonice  adprobata. 
in  predicta  vigilia  apostolorum  electionis  terminus  sit  in- 
dictns  .  et  sie  deficientibus  viribus  suis .  eos  qui  vocati  fu- 
erant  ad  electionem .  morti  et  sepulture  dicti  abbatis .  sicut 
domino  placuit  contigit  interesse/'  3^ 

(Forts,  von  Fol.  5.  b.):  „Igitur  a  venerabili  domino 
Rndgero  patauiensis  ecclesie  Episcopo  aput  Wiennam  in  *• 
ecclesia  sancti  Antonii  confirmatione  et  benedictione  sus- 
eepta  .  quinto  idus  nouembris .  primum  ammbistrare  cepi- 
raus  hec  in  Austria  ordinantes .  Yicariam  ecclesie  in  Spitze 
nondam  alicui  commissam .  ad  consilium  relligiosorum  vi-^ 
ronun  honesto  cuidam  contullimus  sacerdoti.cui  postmodum 
tale  dedimus  instrumentum. 

^Hermannus  dei  gratia  abbas  .  Wernherus  Decanus  Spi«* 
(au^estr.  prior)  totusque  conventus  ecclesie  altahensis 
DBecto  in  christo  Chunrado  presbitero.  Salutem  in  domino. 
Cum  ecclesia  in  Spitze  ex  indulgentia  papali .  et  domini 
Bostri  patauiensis  Episcopi .  nostris  debeat  usibus  deseruire . 
•osqae  teneamnr  ibidem  locare  vicarium  qui  pro  tempore 
semiat  in  eadem .  ipsique  ad  sustentationem  suam  et  iura 
epiaeopalia  subportanda   de  prouentibus    eiasdem   ecclesie 
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assignare  congruam  portiunem .  nos  de  taa  discretione  ple- 
nam  in  domino  fidaciam  obtinentes .  ipsam  tue  fidei  com- 
mittimns  vicariam .  ut  in  salntem  anime  tne  ipsius  eccieaie 
plebem  regas.  Assignamus  etiam  tibi  tales  proTentus.yide- 
licet  asnm  cottidiannm  altaris  .  vnde .  viij  .  libre  Wiennen- 
ais  monete  publice  quandoque  pastori  ecciesie  soluebantor. 
Insuper  dotes  ecclesie  .  scilicet  vineam  in  H6f .  et  vineam 
(Fol.  6.  A.)  cimiterio  adiacentem  •  Ad  hec  daas  vineas  in  Swiinpach ,  et 
in  Chefringen.  Item  decimas  in  Akspeynt  per  totum  .  Item 
in  Akspach  de  porcu  et  iure  urbano  •  qninque  solides  et 
dnos  denarios  .  et  totas  decimas  in  illo  Akspach  quod  est 
ex  parte  iUa  Dannbii  ubi  ecclesia  Spitze  est  sita.  Insuper 
per  totam  parrochiam  minutas  decimas  indiuisas.ut  exinde 
sustenteris  .  hospitalitatem  sectando  .  et  iura  persoluas  do-» 
mino  nostro  Episcopo  debita.et  Archidiacono  et  Decano.et 
capitulis  sine  conuentibus  eorumdem.  Et  quoniam  fortuna 
biformis  queque  caduca  sepe  commutat  in  melius  vel  in 
peius  .  Tolumus  .  ut  prebende  tue  quantitas  supradicta  post 
decem  annos  et  ultra  in  plus  uel  in  minus  aut  forte  in 
aliud  secundum  quod  tunc  temporis  expedire  uidetur  sine 
contradictione  aliqua  varietur.  Actum  in  domo  nostra  AI- 
tahe  pridie  Nonas  Aprilis  .  anno  ab  incarnatione  doroini 
millesimo .  cc  .  xV^^  tertio.  Indictione  prima. 

(Fol.  5.  b.  Späterer  Zusatz  ober  dem  Texte)  In* 
super  anno  .  m?  .  cc^  .  Ivy  •  assignauimus  plebano  decimas  in 
Swelnpacb  pro  duobus  m®  .  fi  .  (modus  frumenti}  et  uno 
avene  .  Item  du  ecurie  in  Hof.  et  una  in  Hvb  .  pro  I.  modio 
avene  Nernburgensis  mensure  .  Item  omni  anno  ad  dim 
karradam  vini  id  est  duas  Trnas  in  Zotal. 

(FoL  5.  b.  Späterer  Zusatz  unter  dem  Texte}:  Reve- 
rendo  in  Christo  Patri  et  domino  karissimo  .  0 .  Pataviensis 
Ecclesie  venerabili  Episcopo  .  H  .  humilis  Abbas  in  Altah. 
cum  orationibus  obedientiam  debitam  et  devotam .  Ad  regimen 
Ecclesie  in  Spicz  •  nunc  uacantis .  Paternitati  Tcstre  E.  sacer- 
dotem  latorem  presentium  presentamus  petentes  deuote, 
ut  sibi  curam  animarum  tamquam  nostro  ibidem  perpetuo 
Ticario  committatis. 
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^Redditus  ecclesie  in  A^chpach .  Curtes .  uijV  •  qnarum  Aibpaeh. 
quelibet  soluit .  ti  .  denarioa  .  Item  alia  que  solait .  xx .  Win- 
theri .  xu  .  denarios .  Curia  Wintheri  ad  remedium .  x .  Idem 
Winther  habet  pomariom  et  ortum  qui  aliquando  fuit  vinea. 
qae  soivunt  tantum  xx  .  denarios  .  Item  pomarium  quod 
habet  sagittarius .  xu .  De  Tinea  Wintheri .  x .  alius  a^er  qui 
Tacat  .  De  vochenberg  .  xx  .  Stechreht  .  Ix  .  De  Yruar .  Ix. 
Rudgems  de  Mvlleiten  .  ij  .  Item  ager  Wintheri  .xl  •  Item, 
nij V  •  curtes  quas  aliquando  habuit  Otto  de  Wrmez .  Item 
silua  que  habet .  cc  .  iugera. 

Redditus  ecclesie  in  Spitze .  area  Ruberti .  t  .  denarios.  Spie». 
De   Chomspach  .  xii .  area  in  Rädelpach  .  xxx .  De  vineohi 
in  Eistal .  v  .  De  vinca  in   Hdf  abbas   de   altah .  xxx  .  Ager 
in  R^hsindorf.  De  vizeling   de  curte 

▼y  .  De  Tinea  in  Hewiken  *  xv .  Arnoldus  de  vinea  in 

Talpach  .  y  .  urnas  vini .  Heinricus  de  sancto  Tito  de  Tinea 
Rotlinne  auf  dem  gut .  g  .  urnas  .  Rudgerus  de  praitenloh 
de  Tinea  in  Aeistal  •  iij  .  urnas. 

Istud    est  Purchreht    ecclesie  Altahensis  in  parrochia  Porehreht. 
de  Spitze .  Fridricus  de  Draendorf .  de  Tua  Tinea  in  ZTntal . 
X .  denarios    et  anserem  •  De  alia  Tinea  in  Pasensez  .  x  • 
denarios  et  •  ij .  pullos. 

Ortwinus  de  Hohenowe  de  Tinea  in  Hof .  ti  .  denarios 
GneTSso  de  Tinea  super  Spilberg  •  xii .  den.  Idem  de  alia 
Tinea  in  Vorowe .  xij .  den  •  Perhtoldus  Ton  der  Lauben . 
de  Tinea  Torowe  .  \j  .  den .  Wernhardus  de  Gmainlal  de 
Tinea  Torowe  .  x .  den  •  Hertwicus  ab  dem  stain .  de  Tinea 
Torowe .  xu .  den  .  Perhtoldus  de  Erla .  de  Tinea  Torowe . 
n .  den  .  Chneuzel  de  cellario  et  pomario  an  dem  anger . 
xTUj  .  den  .  Juta  de  anger  .  de  curte  sua  .  ti  .  den  .  Mago 
de  curte  sua  t  .  De  curia  domini  Wichardi .  ti  .  den .  Alhait 
de  Prenstat .  de  curte  eins  .  xu  .  den  .  Otto  de  Achspach 
de  Tinea  in  Sezperge  .  x  .  den  .  Rupertus  de  Witra  .  de 
vinea  in  Sezpei^e  .  x  .  den .  Heinricus  de  Swelnpach  de 
Tinea  in  Sezperge  .  xl .  den .  Wilbiiga  de  muldorf  de  Tinea 
in  Sezperg .  tuj  •  den .  Lutoldus  de  Hewiken  de  Tinea  in 
Sezpeige .  uij  •  den .  Chunradus  de  Tinea  in  Sezperge  ij . 
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den .  Mago  de  vinea  sub  ctstro .  xl .  Samma  talentnm  et . 
V .  den  •  Censns  de  molendinis .  in  Spitze .  vi .  hame .  Perh- 
toldns  in  Erlah  dabit  tres .  Heinricns  in  der  spitze  alias  tres. 

Censns  de  vino  quod  dicitnr  Erbham  et  Hame  pre^ 
positi .  Stada .  i .  hamam  •  et  aliam  prepoaito  .  Perhtoldna  in 
Erla  •  1 .  et  aliam  preposito  .  Chnenzlo  tantumdem .  Otto  an 
dem  Pnhel  tantumdem  .  Hertwiens  tantumdem  .  Heinricas  in 
der  spitz  et  Seberflaip  tantamdem .  Vlricas  tantumdem  •  Sti« 
pulator  tantamdem  .  Radlinus  tantamdem  •  Perhtoldus  de 
vinea  vorowe  .  preposito  Hamam .  Radgeras  similiter  vnam . 
Sifridus  similiter .  i .  preposito .  Insaper  de  Speisweingarten 
Hazka  dabit  preposito  •  i .  Hamam .  Halp,  madnnel .  ij  .  Liv- 
poldus  .  1 .  Neolflinus  .  Hermannas  •  i .  De  Sezperge  Perhtol- 
dus .  1 .  Rudolfus  ibidem  .  i  •  Item  de  quadam  vinea  dabit 
Chnevzlinus  et  frater  suus .  y  .  hamas  •  preter  ins  consuetum 
advocati  et  ecclesie. 

Hoc  est  Weisod  in  Spitze  in  Natiuitate  domini .  Stude  • 
V .  den .  Sifridus .  mj  .  Hazka .  uij*'  •  J&ta  .  ij  .  Radgerus  Prot- 
schil .  mj®' .  Perhtoldus  vorowe  .  v  .  Perhtoldus  in  Erbt .  v  . 
Chnevzil  et  Suzza  .  v  .  Otto  an  dem  Puhel .  v  .  Hertwicus  . 
V .  Stipulator .  vij  .  Heinricus  in  der  Spitze  et  Seberflaip  • 
V  •  Heinricus  in  der  spitz  .  luj®' .  Vlricus  .  v  .  Rudgerus  von 
pr^tenloh  •  v  .  Perhtoldus  et  Chunradus  .  luj^'  .  Wichardus  • 
u  •  et  dim .  Summa  •  bcxvi .  denarios. 

Hec  sunt  debita  Abbatis  de  Altah  De  Ab- 

storf inferior!. 

De  quolibet  beneficio  vnum  medium  tritici  .  et  .  j . 
frumenti  .  cystenstorfensür.  mensure  .  et  xxx  .  den .  Tribus 
vicibus  in  anno  .  xvuj  .  den  .  qui  dicuntur  panphenninge  .  Item 
tribus  vicibus  in  anno  .  iij  .  den  .  qui  dicuntur  nahtselde  • 
In  feste  sancti  georii .  de  quolibet  beneficio  .  v  .  gresphen- 
ning  .  In  natiuiiate  domini  unum  pullum  et  .  i  .  den .  In 
Epyphania .  ij  .  schapulas  .  et  .  g  •  puUos  .  In  carnipriuio  .  i . 
den  .  et .  1 .  pullum  .  In  Pascha .  i .  caseum  et  i .  den  .  Item  in 
(Fol.  7.)  feste  .  S  .  Georii  .  uj  .  caseos  .  In  Pentecosten  .  i .  caseum  • 
et .  1 .  den  .  In  feste  S.  Michahelis  de  quolibet  beneficio  . 
ii .  metretas  auene  .  et .  ij  .  panes  .  In  Purificatione  .  S.  Marie 
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y  •  metretas  anene :  et .  ij  .  panes  .  In  festo  S.  Georii .  ij  . 
panes  •  Qnolibet  beneficium  .j.messorem  .De  quinque  cur» 
tibiis  .  de  qoalibet  carte  .  nr  .  den  .  et .  i  .  mad^r .  et .  i . 
vaha^r  .  et .  ij  .  messores  .  et  tria  weisode  .  quolibet  valens  .ij 
•  den  •  Item  de .  mj^'  .  aiüs  cortibas  •  de  qualibet  eamm  .  xii . 
den. De  molendino. xl . den. De  piscatnra .  Ixxv .  den  .  Septem 
wide  Tische  .  qnalibet  eamm  valens  .  xv  .  den  .  vronchnst. 

Hoc  est  Leipgedinge. 

In  Spitze  .  Dominus  Chunradus  smvzel .  et  Chunradus 
fiKus  saus  resignaverunt  idneam  sub  castro  sitam .  quam 
a  parte  Sjfiridi  de  Hdf  tenuerat  obligatam  •  cesserunt  autem 
eo  modo  .  quod  post  mortem  senioris  •  smvzelonis  ecclesia 
libere  possidebit. 

Frater  Chunradus  Procurator  comparauit  dictam  vineam 
aput  Fridericum  de  Willendorf .  pro  .  vi .  talentis  .  alteram 
partem  eiusdem  vinee  tradidit  predictus  Fridericus  ecclesie 
altahensi  ob  remedium  anime  sue  .  ita  .  quod  post  mortem 
ecclesia  totam  libere  possidebit .  est  autem  sita  in  Chefringe 
Testes.  Otto  de  Willendorf  •  qui  etiam  est  perchmaister  . 
Viridis  plebanus  •  Vlricus  Scolaris  ibidem .  Perhtoldus  in 
Erlah  .  Engelschalcus  de  Swelnpach  .  Rapoto  de  Chrems  . 
Chunradus  de  Swelnpach. 

Blago  habet  in  vrbano  iure  vineam  de  qua  solnit  eccle« 
sie  •  xl .  den .  haue  autem  ita  possidet .  ut  post  mortem  suam 
heredes  eins  de  medietate  ülius  vinee  persolvant .  xx  .  dena- 
rios  altera  pars  ecclesie  libere  permanebit .  Insuper  tra- 
didit ecclesie  vmeam  vnam  per  manum  Smuzelonis  .  que  simi- 
fiter  ecclesie  vacabit.  post  mortem  eius .  Site  sunt  autem  contra 
Castrum  in  monte  .  Testes  supra  dicti .  |  Idem  Mago  habet 
quoddam  Leipgedinge  a  Chunegunde  carnificissa .  que  vinea 
similiter  vacabit  ecclesie  .  post  mortem  Chunigunde  |  Alheit 
ab  der  Prantsta^t .  dedit  vineam  Heinrico  in  der  Spitz  .  que 
tinea  similiter  vacabit  post  mortem  Alhaide  supradicte. 

Wentel  de  vinea  in  Stainporz .  dabit  urnam  et  dimi- 
diun  annuatim .  post  mortem   eius  vacat  ecclesie. 

Aentingaer  et  uxor  eius  dederunt  ecclesie  vineam  in 
Seiperch  post  mortem  eorum. 
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Chunradas  de  Hwtken  habet  Tineam  in  Sezperch .  qne 
post  mortem  eius  vaeat  ecciesie. 

Idem  Chunradus  obligauit  ecciesie  Tineam  in  Zantal. 
pro  X .  solidis  .  Testes  .  Chnnrados  teufenw^^r  perchmaister . 
et  Chaararii .  Perhtoldns  in  Erlah  habet  yineam  in  Sezperch 
.  qne  post  mortem  snam  vacabit  ecciesie,  Syfridas  de  Hof 
habet  vineam  in  Hdf.que  post  mortem  eins  vacat  ecciesie. 
Vinea  in  Sezpei^ch  Ottonis  de  Willendorf  •  obligata  est 
nobis  pro  .  xx  .  solidis.  Tinea  filii  Marquardi  de  Slanginge 
in  Chefringe .  est  obligata  ecciesie  pro  tribns  talentis. 

(Mit  anderer  Schrift:)   „Wolfkems  .  Jvta  .  Dnringos 

habere    debent    vineam    in    Chevring  •  ad    dies   vite    sne . 

Testes   Otto   Jndex    in  Willindorf  •  Heinricas    frater    eins 

Hirtzo  •  Otto   in  Chralspach  •  Wichardus  Gaeaschnh  .  Otto 

in   Chralsbach  .  Heinricas    in   Chevering.    Item   Heinricos 

ibidem  .  Vlricns  ibidem  .  Hredwinas  de  Swaelinpach.^' 

(Fol.  7.  b.)  ^Istad   scriptum  porrectum   est   caidam  Hermanno  in 

Chrems.   Omnibas   presens   scriptum   inspicientibus  clareat 

eaidenter  qaod    ego  Dietmaras  abbas  in  altha .  cum  nostri 

Taiiiant.  conacntus  consilio  et  consensa .  vineam  nostram  in  Taülant . 

Hermanno  Mainnelino  et  axori  sae  Jute  ad  vitam  ipsoram 

contalimas  eo  modo  .  at  ipsi  singalis  annis  de  vino  eodem 

ecciesie  nostre  dimidiam  karradam  in  vase  proprio  assignent 

et    ins  de   eadem  vinea    qaod  dicitar  parchreht  videlicet. 

XXX .  denarios   ab   ipsis  integre  persolaatar.  Vt    aatem  ipsi 

in    concessione    tali    nollam    a    nobis    vel    successoribas 

nostris    paciantar    calampniam    uel  granamen  .  Presentem 

cartam   sigilli   nostri  appensione   et   testiom   snbscriptione 

iussimus  roborari.'^ 

8.  Mob.  boiea  Predium  in  Zaia  tempore  domini  Popponis  Abbatis  et 

(Umdeihistor.  ante  ipsum  adeo  fait  ab  asibas  ecciesie  abstractam  .  jaod 

zuMmmeniiaii-  yix  ad  summam  .  xii .  libraram  ecciesie  seraiebat  •  licet  idera 

'wiede/abge-  ^^^  contra  Strcvnoncs  de  Yalchenstein  qui  ipsnm  prediam 

druckt,      ratione  aduocatie  sibi  sabiuganerant .  usqae  ad  excommanica- 

tionis  sentencias   coram  spiritali  iudicio  ac  secnlari  pluri- 

mum  laborasset.  Post  hec  nindicta  dei  mortuis  sine  heredi- 

bas  iisdem  .  vi .  fratribus  .  Dominus  Hermannus  de  Chrancb- 
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perch  ab  iUiutri  dace  Austrie  Friderico  eandem  adaocatiam 
in  beneficio  recepit .  qui  more  antecessoram  saoram  aillam 
ipsam  totaliter  8ae  uoluit  subicere  semitnti  sed  dominus 
Cbunradus  qai  tunc  ecdesiam  regebat  .  sibi  in  quantum 
malicia  temporis  permisit,  restitit.  donec  mediantibns  pro- 
bis  viris  qaedam  sibi  snbtraxit  de  rapinis  consuetis .  relicto 
ei  magno  iure  adaoeatie  .  videlicet .  xxxr  .  librarum  pensione. 
et  tribos  placitis  indistinctis  .  in  quibus  colonos  pro  sno 
Teile  grauabat  ita  .  ut  tempore  afflictionis  pro  redemtione 
nniiis  plaeiti  tantvm  exigeret  .  iij  .  libras  .  preter  alia  qua 
forma  compositionis  illias  sigillis  dicti  ducis  et  ipsius  Her- 
manni  roborata  plenias  continebat  .  quam  cnm  aliis  instru- 
mentis  qne  nos  .  Hermannas  Abbas  postea  impetrauimus 
super  eodem  .  hie  sobseribi  inssimns  ad  notieiam  faturornm. 
Nos  etenim  anno  ordinationis  nostre  secundo  Ducem  adioi- 
mas  antedictum  .  contra  aduocatum  predictum  agentes, 
maiorem  moltis  expensis  ut  subtus  patet  .  impetrauimus 
libertatem. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Amen.  Cum  i«3%. 
necesse  sit  ea  litterarummemoriecomendare,  que  ad  poste-  ^^'  oeUber. 
rorum  notieiam  Tolumus  pernenire.  Ego  Hermannus  de 
Chranichperch  per  presentem  paginam  notum  &cio  presen- 
tibus  et  fnturis,  quod  cum  per  diiectum  dominum  meum 
Fridericum  illustrem  ducem  Austrie  et  Stirie  infeodatus 
essem  aduocatia  ville  Abstorf,  que  villa  ad  ecclesiam  in 
Altah  com  suis  attenencüs  dinoscitur  pertinere  ad  petitio- 
nem  et  instanciam  domini  Chunradi  Abbatis  eiusdem  ecclesie 
et  Conaentus,  firmiter  promisi  nullo  contradicente  et  fide 
data  etiam  confirmaui,  quod  ego  et  heredes  mei  in  bonis 
eiusdem  aduocatie,  quocunque  nomine  censeantur,  siue 
fiierint  infeudata  siue  non,  nichil  debemus  ratione  aduocatie 
habere  agere,  nichilque  disponere,  neque  in  illis  etiam 
habere  potestatem  aliquid  iudicandi  nisi  ea  solummodo, 
Tidelieet  que  dici  possunt  vridbrech,  sicuti  sunt  homicidia, 
latrocinia,  furta,  yiolenti  coitus,  et  cetera  que  bis  similia 
possont  esse.  Et  pro  hoc  libertate  Abbas  et  Conuentus 
predicti  debent  mihi,   et  quando  mortuus   fuero  heredibus 
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meifl  dare  xxxv  taleiiU  in  festo  Sancti  Michaelis ,  videlicet 
omni  anno.  Articulo  hoc  adiecto,  qnod  i^o  oisitationea 
habere  debeo  uel  heredes  mei,  qnod  dicitur  Nahtseid  in 
eisdem  bonis,  sed  tantnmmodo  Ticibns  tribns  in  anno.  Et 
nt  hoc  factum  nostram  in  posternm  maneat  inconunisnm, 
et  nt  id  nostri  heredes  nullatenos  irritare  naleant  ant  cas- 
sare,  presentem  paginam  domini  mei  Friderici  predicti  Ducis 
Austrie  et  Stirie,  et  mei  sigilli  pariter  munimine  roborani, 
nominibns  testium  snbnotatis,  qni  sunt .  Ulricus  scriba  .  Otto 
de  Perhtoldestorf .Karolas  dapifer  de  Veldesperch,  et  alii 
qni  snb  sigillo  plenins  continentnr  .  Actum  Wienne  anno 
domini  M®  .  Dncentesimo,  Tricesimo  secundo  •  Idns  Octobris. 

Cod.  mg.  Perg.   (Altab.)    in  V.*  Nro.  U.    ^•'-  ^'   b.  g€k.  lUuarcliiT. 

Nr#.  151« 


»43.  Nos  Fridericns  dei  gratia  Dax  Anstrie   et   Stirie   et 

4.  Februar,  ji^mjims  Camiolc  .  Notnm  fieri  nolnmus  tarn  presentibns  quam 
fntnris,  qnod  Hermannus  Tenerabilis  Abbas  ecclesie  Alta- 
hensis  coram  nobis  per  prinilegia  probanit  snfficienter,  qnod 
eadem  ecclesia  in  predio  sno,  videlicet  villa  in  Abstorf 
inferiori  nuUnm  pati  debeat  adnocatnm,  nisi  qnem  ipse  et 
snccessores  sui  abbates  et  fratres  dicti  cenobii  libere  sibi 
et  spontanee  dnxerint  eligendnm ,  infiringentem  iura  ipsomm 
in  alium  utiliter  pro  arbitrio  commutando .  Nos  igitur  pro- 
genitorum  nostrorum  in  singulis  que  ad  salutaria  dirignntnr 
inherere  uestigüs  cupientes,  probationem  et  concessionem 
memoratamhuius  S45riptitestimonio£iiuorabiliter  duximns  reno- 
nandam,  precipientes  firmiter  et  districte,  nt  is  quem  loco 
nostri  ipsis  pro  tempore  dederimus  defensorem,  nullas  exac- 
tiones  indebitas  faciat  in  predium  memoratum  sed  iure  sao 
yidelicet  decem  solidorum  solutione  monete  usualis  tantnm- 
modo sit  contentus,  et  tribus  placitis  in  anno,  in  qnibus 
solummodo  discutiat  que  pacem  yiolant,  saluis  per  omnia 
rebus  ecclesie  memorate,  nee  non  iure  predicto,  videlicet  ut 
pro  arbitrio  sibi  alium  eligant  defensorem ,  cum  transgressio 
uel  inutilitas  illius  postulauerit ,  qui  pro  tempore  datus  eril, 
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ot  in  privilegiis  dicte  ecclesie  Tidimas  contineri .  Ut  autem 
hec  per  no8  faeta  renonacio  robur  optineat  perpetue  firmi-' 
latis,  presens  instmmentmn  confectam  in  euidens  testi« 
moninm  predictonun,  iussimas  sigillorom  nostreram  muni- 
mine  roborari .  Actum  in  castro  Medlico .  Anno  domini  M^ 
Ducentesimo  Qaadragesimo  Tercio  .  Pridie  Nonaa  Febrnarii. 

V.  Mob.  Boiea  XI.  p.  213. 

C«d.  HC.  Nro.  14.  Fo].  33.  Nro  152.  Geh.  Haactrehiv. 


Fridericus  Dei  gratia  Dnx  Austrie  et  Stirie  et  dominaa  1243. 
Camiole  .  Omnibus  presens  scriptum  inspicientibus  in  per»  ^^'  ^'^' 
petuum  •  Constituti  in  nostra  presentia  Hermannus  yenera- 
bilis  Abbas  ecclesie  Altahensis  et  Hermannus  de  Chranich- 
perch  di]ectus  ministerialis  noster  .  Cum  super  aduocatia 
Tille  in  Abstorf  contenderent  coram  nobis  .  ac  esset  tandem 
ab  ipsis  in  arbitros  conpromissum .  petiuerunt  idem  arbi- 
trium  per  nostre  dominationis  exceUentiam  confirmari .  Volen- 
tes  igitor  in  omnibus  ecclesiarum  indempnitatibus  fauora- 
biliter  prouidere .  formam  ipsius  arbitrii  iussimus  exprimi 
et  transcribi .  que  talis  erat .  videlicet  quod  Abbas  et  sui 
suecessores  debent  dare  Hermanno  de  Chranichperch  et 
suis  heredibus  singulis  annis  in  feste  sancti  Georii .  yiiij. 
libras  .  et  in  festo  S.  Michaelis  alias  .  TÜij  •  libras  monete 
usaalis  .  Insuper  in  tribus  placitis  Aduocatus  habebit  in  dicta 
villa  cum  .  xxiig  .  equitaturis  pernoctationes  singulas  ter  in 
anno .  aut  pro  expensis  earum  omnium  recipiet  quinque 
libras  .  Aduocatia  etiam  illius  ville .  inter  fratres  aut  fiUos 
uel  alios  quoscumque  nullatenus  diuidetur .  sed  senior  heres 
solus  erit  tantummodo  aduocatus  .  et  primogenitus  illius  post 
ipsum .  et  sie  deinceps  usque  ad  finem  generationis .  Et  si 
primogenitus  heredes  non  habuerit .  mortuo  eo  .  ius  tale 
fratrem  suum  respiciet  seniorem  .  Ad  hec  si  sterilitas 
terre  .  uel  incendium  aut  rapina  .  seu  alind  quodcumque 
malum  TÜIam  ipsam  uel  partem  eins  uästauerit .  abbas  et 
aduocatus   nisi  fiat  ex   culpa  alterius    dampnum    equaUter 
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sustinebant .  Pereeptis  aatem  sapradictis  .  xxuj^V  librä  qnas 
pro  maiori  pace  ac  quiete  Abbas  et  sai  saccessores  adue- 
cato  prefate  ville  salais  priuilegiis  ecclesie  sae  de  sua 
camera  sant  daturi .  nichil  prorsus  habebit  cam  yilla  tota 
ael  hominibiis  a^ere .  nisi  qiiod  fiirta  homicidia  violentos 
coitns  taliter  iadicabit .  qaod  in  rebus  reorum  nollum  damp- 
niim  ecclesia  paciatur  •  cetera  uero  iadicia  respicient  solam- 
modo  ad  ecclesie  prouisores .  Qaicumqae  autem  adaocatns 
transgressas  faerit  supradicta .  in  qnanto  leserit  ecclesiam. 
in  tanto  sibi  de  predictis  denarüs  sabtrahetnr .  Sed  si  ultra 
tantam  sammam  qnis  eomm  ecclesiam  offenderit,  ins  adao- 
catie  perdere  debet .  nisi  anxiliam  interveniat  amicomm. 
Yt  aatem  istnd  arbitrium  ratam  et  inconunlsam  omni  per- 
maneat  evo .  nostris  sigillis  confirmandam  doximus  et  per- 
petno  roborandum. Testes  .  Ditmarus  plebanos  de  Velsperch* 
frater  Chunradus .  Heinricus  de  Vrtail .  Otto  de  Ebental. 
Chunradus  de  Ternberch-arbitri  •  Hadmaras  de  Schonberch. 
Otto  Rinderschinch .  Magister  Vlricus  de  Chirchpereh  pro- 
tbonotarins  noster  .  Gotschalcus  plebanus  de  Holabran  et 
Hermannas  de  Chranchperch .  caius  sigillom  similiter  in 
eaidens  testimoniam  est  appensom  •  Datnm  Hintperch  Anno 
domini  m^.  cc^.  xl.  tercio.  Pridie  idas  Marcii/' 

V.  IL  B.  XI.  21«. 

Go4.  Ml.  Nro.  1«.  Fol.  7  et  8.  Nr*.  16. 


1M%.  1^®°^   aUad   instrnmentam    cum   sigillo    Hermann!   de 

8.  Min.  Chranichperch  confirmatum. 

Nouerint  uniaersi  qaod  cam  inter  dominnm  Her- 
mannam .  Abbatem  de  Altah,  et  dominom  Hermannam  de 
Chranichperch  saper  adaocatii  Tille  in  Abstorf  com- 
positio  facta  esset,  dominas  Heinricas  de  Urtail  pepi- 
git  pro  daabas  libris  denarioram,  qaas  de  omnibas  bonis 
sais  pro  iare  adaocatitio  in  dicta  villa  dabit  proaisoribus 
ecclesie  Altahensis  singalis  annis  in  feste  S.  Georgii  unam 
libram   et  aliam   libram    in  feste  S.  Michaelis  .  Obliganit 
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autem  dictas  Heinrictt8  domino  abbati  et  ecclesie  Altahensi 
beBeficium  anum  in  Tille  ipsius  inferiori  parte  situm,  quod 
tvoc  insedit  qaedain  Tidua  ut  si  umquam  in  predictis  ter- 
minis  dare  snpersederit  dictas  libras,  nisi  postea  infra 
dies  qnatnordeeim  suppleat,  ipsum  predium  idem  benefi- 
ciam  aacare  debet  ecclesie,  ut  de  ipso  aduocato  predicti 
denarii  persoluantar .  Actum  in  Abstorf,  vuj  .  idus  marcii, 
anno  dominice  incarnationis  millesimo,  dacentesimo,  xliiij. 
coram  testibus  snbscriptis .  Testes  .  Otto  Rinderschinch,  Dit- 
mams  et  Herbordns  de  superiori  Abstorf,  Heinricas  de 
Otling,  Eglolfns  de  Wisendorf,  Ulricas  de  Pucb,  Gotfridas 
Steoro,  lllricas  de  Cbreazpach ,  Poppe  de  Ceholfing,  Reim- 
bertos  de  Abstorf,  Wilhalmus,  Chanradas  et  aliL 

Cod.   as.  (AlUk.)  Nr«.  1%.  Fol.  M.  Nro.  153.  Gek.  HaofareliiT. 


Tale    instramentam    nee    plas    nee    minas    continens(FoHs.T.foi.8.) 
porrectam    est   domino    Hermanne    de   Chranichperch  •  et  ^' 
f .  sabtas  scriptum  .  coias  tenor  talis  est. 

Yiro  strennao  et  discreto  domino  Hermanne  de  Chra- 
nichperch -  totas  conTentas  ecclesie  sancti  Maaritii  in  Altah . 
orationes  in  domino  Jesa  Christo  .  Significante  nobis  domino 
nostro  Abbate  compositionem  qaandam  saper  adaocatia 
Tille  nostre  in  Abstorf  inter  nos  et  ipsam  factam  median- 
tibas  probis  niris  .  ac  etiam  sigillis  .  Friderici  .  illastris 
Dacis  aostrie  confirmatam  .  licet  ecclesiam  nostram  per  hec 
graaatam  non  modice  sentiamus  .  tamen  propter  bonum 
pacis  qnod  aobiscam  et  cum  heredibas  Tcstris  semper 
habere  cupimas  .  consensam  nostram  eidem  compositioni 
plenarie  adhibemas  .  ratam  et  firmam  perpetao  habitari 
qnicqait  in  forma  compositionis  haiasmodi  est  expressam. 
Et  ut  hec  in  posteram  non  aaleant  irritari .  presens  scrip- 
tum tarn  eiusdem  domini  nostri  Abbatis  quam  ecclesie 
nostre  s^illis  duximus  roborandum .  Datum  tercio  Kalendas 
Maii .  anno  dominice  incarnationis  -  Millesimo  Ducentesimo 
Quadragesimo  quarto  Indictione  secunda. 
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(Reliqua  scripta  super  eodem  require  in  secundo 
quaterno .  qae  sab  sigillis  sicut  et  illa  que  tempore  domini 
Gregorii  pape  .  vim .  in  legatione  domini .  D  .  antecessoris 
nostri  bis  eando  Romam  et  semel  Veronam,  super  anuli  et 
infule  dignitate .  et  obtentu  ecclesie  in  Spitz  impetrauimus  . 
reperies  duplicata/^} 

Peractis  deinde  hüs  que  in  Austria  tunc  temporis 
F*i.  8.  b.  agere  poteramus .  cum  Utteris  commendaticiis  domini  nostri 
Episcopi  Patauiensis  .  et  capituli  Babenbergensis  .  in  festo 
sancte  Katerine  a  conuentu  et  familia  domi  •  cum  hilaritate 
suscepti  que  magis  ardua  erant  ecclesie  negotia  statim 
aggredi  cepimus .  querelas  ab  antecessore  nostro  inchoatas 
exequi .  predia  et  census  ipsorum  exquirere  •  et  dependen- 
tibus  quibusque  congruum  finem  dare  studuimus .  prout  in 
sequentibtts  est  expressum. 

Tenor  autem  litterarum  huiusmodi  talis  erat. 

R.  dei  gratia  Pataviensis  Episcopus  Dilectis  in  Christo 
s.d.(i242.N«v.?)filiis  vniuersitati  conuentus  et  familie  in  altah .  salutem  in 
domino  .  Noueritis  quod  nos  latori  presentium  a  uobis  con- 
corditer  electo  manum  benedictionis  imposuimus  et  uobis 
cum  confirmauimus  in  abbatem  •  mandantes  uobis  in  uirtute 
obedientie  ftrmiter  et  districte  quatenus  eidem  debitam  obe- 
dientiam  et  reuerentiam  exhibentes  .  salubribus  eins  mandatis 
et  monitis  intendatis  humiliter  et  deuote  certi  •  quod  ex 
hoc  fauoris  nostri  augmentum  poteritis  promereri  et  ad 
honoris  ecclesie  uestre  profectus  promouendos  nos  per 
hoc  uestre  deuotionis  universitas  inuitabit.presertim  cum  de 
ipsius  prouidentia .  per  quam  commoditas  ecclesie  augmentari 
poterit .  spem  firmam  et  fiduciam  habeamus  .  et  cum  nos 
sibi  adesse  uelimus  in  promouendis  Ttilitatibns  ecclesie 
cum  iauore. 

A.  prepositus  •  F  .  Decanus .  totumque  capitulum  eccle- 
sie babenbergensis  .  W  .  venerabili  Decano  et  conuentni 
ecclesie  Altahensis  in  uero  salutari  salutem  .  Quia  ius 
uestrum  a  nobis  sicut  tenemini  postulastis .  debitas  et  in- 
mensas  uobis  gratiarum  referimus  actiones .  venerabili  cetui 
uestro    plurimum   congaudentes  .  quod  in   electione  uestrm 
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canonice  et  concorditer  processistis,  sicut  coram  nobis 
tarn  aestris  quam  religiosomm  virorum  litteris  testimonia- 
libas  est  probatam.  Et  quia  fratrem  uestrum  Hermannam 
airam  prouidom  ac  ^scretum  uobis  eligistis  in  abbatem, 
asque  ad  presentiam  domini  nostri  Episcopi  plenam  sibi 
dispensationem  temporalium  indolgemiLS .  In  hoc  enim  et 
aliis  plenissimam  accepimus  potestatem. 

€»d.  ms.  verg.  Aliak.  Nro.  14.  fol.  8.  b.  Nro. 


Redditns  eedesie  (altahensis  inferiorls)  in  Aastria  correetiores.      im. 

Anno  ab  Inearnatione  domini  millesimo  .  cc® .  xl®  .  quinto 
annotatas  est  censns  iste  de  prediis  que  tnnc  ecclesia 
Altahensis  Tidebator  habere  in  Abstorf  snperiori,  videlicet 
de  xYi .  beneficiis  et  dimidio .  et  de  vj  curtibus  ibidem. 

In  Epiphania  domini  dantor  de  quolibet  beneficio  xu 
denariL  Snmma  vii  solidi  preter  xij  denarüs. 

In  purificatione  dantur  de  quolibet  beneficio .  x .  denarii, 
qoi  dicontnr  Taidinchphennig. —  Summa  sextus  dimidius 
solidus. 

In  carnispriuio  datur  de  quolibet  beneficio  unus  puUns 
et  de  curte  similiter  unus  .  Summa  xx  pulli  et  tertius 
dimidius. 

In  media  quadragesima  dantur  de  quolibet  beneficio 
T .  denarii,  qui  dicuntur  Jeuchartphenning .  Summa .  Ixxx* . 
et  tertius  dimidius  denarius. 

In  Pascha  dantur  de  quolibet  beneficio  xxx^  -  oua  et 
duo  casei,  quorum  quUibet  ualeat  denarium .  et  de  curtibus 
similiter .  Summa  xlv .  casei  et  xxu .  solidi  ovorum  et  xv. 

In  feste  sancti  Georii  dantur  de  quolibet  beneficio 
xii .  denarii .  Summa  yij  solidi,  preter  xii  den.  Item  tunc 
denarius  placiti  •  yj^  dimidius  solidus. 

In  Pentecoste,  de  qualibet  curte  .  xxx .  oua  et  duo 
casei  -  Summa  xu  casei  et  \j  solidi  ouorum. 

In  nativitate  Johannis  Baptiste  dantur  de  quolibet 
beneficio  iij  denarii  qui  dicuntur  Jeuchartphenning .  de 
vronwis .  Summa  1^  denarii  preter  unum  obulum. 

3 


34 

Item  de  quolibet  beneficio  mittitur  nnas  feniseca, 
similiter  de  curtij^as  •  Sttmma  tercius  dimidius  et  xx. 

Item  de  qaolibet  beneficio  messores  m .  ad  siliginem 
et  de  carte  unus  .  Summa  sextas  dimidius  et  L 

Item  de  quolibet  beneficio  mittitur  unus  currns ,  et  cum 
curm  duo  homines,  qui  inducunt  totum  frumentum,  quod  venit 
de  Praitta,  quibus  dantur  expensae .  similiter  messoribus. 

Cum  fenom  ducitur  quaelibet  mittit  currum  suom  et 
ducitur  inde  ab  eis  in  curiam,  quibus  dantur  expensae 
semel  in  die. 

Similiter  quodlibet  beneficium  mittit  unum  recher, 
quibus  datur  expensa  semel  in  die,  sed  in  sero  non  datur 
panis.  Falcatoribus  etiam  non  datur  panis  in  sero.  in  messe 
pabuli  quodlibet  beneficium  mittit  tres  messores  quibus 
datur  panis  in  sero  ut  supra.  Auenam  autem  ducunt  illi  de 
Kyrchaym  cum  nouem  curribus.  Cum  messum  fuerit .  s . 
et  auena  tunc  statim  precipitur  ut  preparetur  frumentum 
et  circa  festum  S.  Stephani  ducunt  in  Crems .  et  tunc 
dantur  de  quolibet  beneficio  vij.denarii  qui  dicuntur  stechel- 
phenning .  Summa  dimidium  talentum  preter  quintum  dimi- 
dium  denarium .  Quodlibet  beneficium  dat  xxx*.  duas  mensuras 
ueteres .  quarum  tres  capit  baptisterium  in  Crems .  ita  quod 
mensuratum  tergitur. 

Item  circa  festum  Sancti  Egidii  quodlibet  beneficium 
ducit  dimidium  medium  ueterem  de  Zaia  in  Abstorf  superius. 
et  tunc  siue  postea  quando  necesse  fuerit  idipsum 
ducunt  in  Chrems .  et  inferius  bis  comedere  et  eqnis  in 
nocte  per  duas  mensuras  auena,  sed  reuersis  nichil  dator . 
Item  in  Vindemiam  in  Chrems  mittuntur  duo  currus  de 
Abstorf  et  de  Kyrchaim  unus  .  qui  totum  uinum  quod 
crescit  nobis  in  Crems .  ducunt  usque  ad  torcular .  et  si 
de  negligentia  eorum  perditur  uinum  in  uia  tenentur  soluere. 
et  ipsis  datur  expensa,  equis  non. 

Item  in  Natiuitate  sancte  Marie  dantur  Jeuchphenning 
ut  supra. 

Item  in  feste  sancti  Mychaelis  dantur  Taidinchphemiiiig 
ut  supra. 
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hem  Heinricas  Paunler  dat  x .  denarios  de  agro  sab 
monte. 

Item  xiij .  denarios  cletphenning. 

Item  Ditmaras  vj .  denarios  de  carte. 

Item  de  yj .  cortibas  Ixxij  denariL 

Meinhart  x  den .  de  agro  Winnen. 

Item  xviij  solidi  in  oineis. 

Item  in  Natioitate  domini  de  qaolibet  beneficio  dantar 
dno  pnlli .  et  de  cortibas  similiter  dao .  Samma  xlv .  tt  •  ^) 


In  Epiphania  domini .  In  Kyrchaim  de  viig  beneficiis 
de  qaolibet  dantar  xii .  denarii  Weisod .  Samma  preter  xij 
denarios  dimidiam  talentam. 

In  parificatione  dantar  pro  denariis  placitide  qaolibet  be- 
neficio Yiuj^  .dimidias  denarias  et  de  tribas  cartibas  similiter. 

Ad  hec  doe  cartes  v .  denarios  .  Samma  tres  solidi. 

Item  in  carnispririo   nndecimam  dimidaim  pallam. 

Item  de  cartibas  Winnen  .  x  •  paUi. 

Item  in  media  xl* .  Jeachphenning  xl^v. 

In  Pascha .  weisod  de  qaolibet  beneficio  dao  casei 
aalentes  daos  denarios  et  xxx  •  ona .  et  de  v  •  cartibas  similiter. 

Item  X .  cartes .  x .  solides  oaoram  et  xx^. caseos. samma 
tria  talenta  oaoram  et  (cam)  ij^^^  minas  1  •  caseis. 

Item  in  feste  sancti  georii  de  qaolibet  beneficio  xij . 
denarii  •  Samma  dimidiam  talentam  preter  xii . 

Item  Ratlibas  de  agro  •  xu  •  denarios.  Item  de  toto  iy 
solides  pro  Taidinchphenning. 

Item  in  Pentecoste  de  beneficiis  et  cartibas  xl  ij  caseos  . 
et  de  Winnen  xx  caseos  et  x  •  solides  oaoram. 

Item  in  messe  dantar  de  Kyrchaim  de  beneficiis  et 
cartibas  ad  siliginem  xxxig  messores.  Item  dant  xüy  falca- 
tores.  Item  ad  aaenam  xxxij  messores. 


*  Summa  de  Abatorf  tüJ  UlenU  minaB  IyüJ  denariis. 
Samma  ouoram  xzyüJ  solidi  et  xt.  ooa. 
Summa  caseoram  Irij  .  et  pullomm  IxriJ  et  dimidius. 
Summa  frumeoti  m  .  modii  et  dimidius  .  Parchm&tte. 

3  • 
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Item  in  festo  S.  Margarete  pro  opere  xlf  denarios  de 
curtibas  Winnen. 

Item  circa  festum  S.  Egidii  yrj  carms,  qaomm  quilibet 
debet  dttcere  de  Zaia  usqne  in  Abstorf  ael  in  Crems  xxüij 
mensnras  tritici  ael  nnum  modinm  burgensis  ordeL 

Item  in  festo  S.  Mychaelis  qnodlibet  beneficinm  xxx 
denarios  et  enrtes  xij .  Snmma  xj  solidL 

Item  commnniter  dimidiom  talentnm  de  bonis  Dipoldi. 

Item  in  festo  Mycbaelis  tres  solidos  placitL 

Item  Lnpoldns  de  agro  xxx  denarios.  Item  x .  denarios 
de  Marhtail  .  Item  xij  de  agro  it  •  x .  de  alio  agro.  Item 
Ulricus  Hold  x. 

Item  de  x  curtibas  x .  et  v  solidos .  et  de  qaolibet 
anserem. 

Item  de  omnibas  tj  soIidL 

Item  in  Natiaitate  domini  de  x .  cartibus  xx  easei  -> 
qaoram  qailibet  aaleat  daos  denarios. 

Item  de  vüy  beneficiis  xviij  palli  et  de  v .  cartibas 
X .  pallL 

Item  de  Pirboam  dimidium  talentam  in  festo  S. 
Mycbaelis. 

Summa  denariorum  vj  .  talenta  et  dimidinm  et  v .  denarii. 

Summa  pallorum  xlviij  et  dimidius. 

Summa  caseorum  dimidium  talentam  et  x  .  ael  v. 
solidi  denariorum  minus  x  denariis. 

Summa  ouorum  üij  talenta  et  Ix. 

Anseres  x. 


In  Abstorf  inferior!  babemus  preter  unüm  quartale 
xxxviuj]  beneficia  que  nobis  seruiunt. 

In  Natiuitate  domini  soluitor  de  quolibet  benefici» 
anus  denarius  et  unus  pullus .  que  pertinent  ad  ins  villicL 

In  Epiphania  domini  dantur  de  quolibet  beneficio  dae 
scapule  et  duo  puUi  et  iij  denariL 

Summa  de  hiis  duobus  festis  pulli  preter  uj .  dimidion» 
centum  et  scapule  preter  duas  Ixxx .  et  denariorum  ▼  • 
solidi  et  aj  denarii,  preter  hoc  quod  quartali  umo  cedit 


37 

In  purificatione  sancte  Marie  dantar  de  qaolibet  bene- 
ficio  xviij  denarii  pro  placito  -  Summa  tria  talenta  preter 
XTÜj  denarios. 

Item  in  camisprinio  ad  officium  villici,  quodlibet  bene- 
ficinm  1 .  pnUum  et  i  denarium.  Hoc  erit  i  natiyitate  domini 
nsque  post  camispriuiam  xxx  solidi  preter  iy  denarios  et 
pdli  ▼  solidi  et  rj. 

In  pascba  dantar  de  qnolibet  beneficio  i^  caseas  et 
iV  denarins  ad  officium  yiUici. 

Item  in  feste  S.  Georii  de  quolibet  beneficio  ig  casei 
et  iij  denariL 

Item  eodem  tempore  de  quolibet  beneficio  v  denarii 
et  ita  dicunt  bomines  nostri,  quod  ex  illis  denarüs  üij 
cedant  nobis  quintus  custodi  pratL 

Item  tune  dantur  de  quolibet  beneficio  xriij  denarii 
pro  placito. 

Item  tunc   dantur   aduocato   xviq   talenta  de  nostris 

» 

bominibus  tantum,  tunc  etiam  datur  aduocato  tercia  pars 
de  y  .  talentis  pro  pemoctacionibus ,  quos  etiam  soluunt 
bomines. 

Heinricus  de  Urtafl  cum  bominibus  n.  de  yj  beneficiis 
et  ▼ .  curtibus,  quarum  iiy .  cedunt   pro  integre   beneficio. 

Similiter  in  purificatione  S.  Marie  et  in  feste  S. 
Mjchaelis. 

Item  in  Pentecoste  datur  de  quolibet  beneficio  j^ 
denarins  ad  officium  yillicL 

Summa  caseorum  a  pascba  usque  post  pontecosten 
ly^  diflsidius  solidus  et  denarins  similiter. 

Item  in  messe  dantur  de  quolibet  beneficio  ij  denariL 

In  feste  Egidii  de  quolibet  beneficio  ij  modii  tritici. 
et  f.T.mensure  Cysterstorf .  quos  unusquisque  sursum  in 
Abstorf  ducit  et  ibidem  datur  eis  cena  et  prandium  •  et 
eqnis  anena  et  fenum. 

Usque  buc  summa  preter  xriij  denarios  yiij  talenta.. 

Item  in  feste  Sancti  Mychaelis  dantur  de  quolibet 
beneficio  xxxiij  denarii  secundum  antiquum  usum  et  x .  et 
TÜj  den .  de  placito. 
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De  iure  autem  adnocati  dantnr  de  qaoUbet  beneficio 
q  denarii  et  iij  solidL 

Id  autumno  autem  post  semina  quando  placet  homiDibo« 
intrant  sillyam  et  primain  carram  com  VgmB  dacit  unoa- 
qaisque  nobis  in  ,  curiam. 

Item  domino  H.  de  Urtayl  dantar  de  quolibet  bene- 
ficio duo  modii  anene  mensure  Cysterstorf .  et  unus  pullns 
et  nnns  denarios  et  \j  panea  aecnndum  qnod  eoa  qoilibet 
potest  habere. 

Item  piscator  solnit  de  piscatnra  pisces  et  denarios, 
secandum  quod  com  preposito  conuenire  potest 

Item  habemns  nnnm  benefieinm  separatnm  ab  aliis 
Henyniici .  s .  aput  pontem  de  hoc  non  soloitor  aduocato 
nisi  nobis. 

Item  ad  cariam  pertinent  yj  curtes  que  solaunt  Sj 
solides  et  alia  minuta  sernitia. 

Item  habemns  ibi  iij  placita  in  anno  legitima  de  qnibns 
colpe  nnlli  cednnt  nisi  nobis. 

Item  cedens  de  beneficio  solnit  nobis  xx .  denarios, 
accedens  xxx. 

Item  thelonenm  et  qnicqnid  de  eo  cedere  potest .  a 
feste  Sancti  Michaelis  summa  .  1  •  v\j .  denarii  et  xx  tria 
talenta. 

Item  in  Schoenstrazz  habemus  unum  beneficium  de 
quo  soluitur  nobis  in  feste  S.  Georii  i.talentum  et  in 
feste  sancti  Mychaelis  secundum. 

Summa  per  totum  s .  de  Schoenstrazz  et  de  curtibus 
et  piscaturis  secundum  quod  computari  potest  zxx .  üy  • 
talenta  .  adhuc  restant  duo  talenta  domini  Henynrici  de 
Urtayl  et  de  aduocato .  pro  satisfactione  unum  talentum. 
Item  summa  caseorum  yij  solidi  minus  x .  Summa  pullorum 
y .  solidi  et  x  .  Scapule  Ixxx .  Sunmia  tritici  et  frumenti 
Ixxx .  modii  Cysterstorfensis  mensure.  Item  xvi  purchmutte 
de  dec. 

Cod.  ms.  alUli.  Nro.  U.  fol.  14.  et  15.  Nro.  «3,  Geh.  HauarchiT« 
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De  Raehsendorf .  de   curia  idllicaria  in  feste  Sancti  ^  ^^m* 
■ichaelis .  Dyetmarus  et  frater  saus  dant  anam  talentam. 

Item  Chttnradas  dimidiam  talentam  de  uno  beneficio, 
idem  de  pomerio  xxx  denarios. 

Item  Heynricus  de  nno  beneficio  dimidium  talentam. 

Perichta  de  Hof.de  agro  Galizonis  x.denarios. 

De  Lacsindorf .  Heynricas  et  Chanradas  dant  de  ano 
beneficio  ij^  mensaras  .  anam  framenti  et  anam  avene, 
nensare  de  Weytten .  et  daos  panes  qoi  dicantar  Kayprot. 

C^d.  sfl.  Altab.  Nro.  1%.  FoL  15.  Nro.  53. 


gQoidam  rir  dictas  Rycholfas  com  axore  saa  Chani-  ^^f- 
^gunda,  presente  domino  Hermanno  abbate  et  fratribas  ac 
^familia  tradiderant  ad  altare  sancti  Maaricii  in  Altab  qae- 
„dam  yineta  qaasi  ad  dao  iaj^era  in  Cbiribling  apad  Nivn- 
,biirch  in  Anstria,  in  loco  qai  dicitor  in  der  Chrinne,  in 
^monte  qai  vocatar  Pachperch .  et  eandem  tradicionem  con- 
^finnaverant  ibidem  cam  mann  domini  Ulrici  Scrofe  et 
^mflitiB  sai  Prehtlini  de  Chirihling,  ad  qaos  spectabat  ids 
^qnod  dicitar  perchmaister,  accipiente  hoc  ex  parte  ecclesie 
^fratre  Chanrado  proaisore  monasterii  in  Aastria .  Acta  sant 
»hec  anno  domini  millesimo .  cc^ .  xlnj^  .  in  Chirihling .  tem- 
^pore  aatampnaU .  coram  mnltis  testibas .  Ipse  aatem  Her- 
gBiannas  abbas  cam  consensa  fratram  decreait  ipse  Rycbolfo 
,et  Cbanigande  oxori  sae  dari  prebendam  anam,  qaam 
j^aeeipient  ambo  nel  alter  eoram  qaamdia  saperstes  Aierit 
gin  hac  rita.  ^' 

(M.  M.  Altak.  Nro.  1».  Fol.  15.  Nro  55. 


Frater  Chanradas  proaisor  noster  in  Abstorf  saperiori  i248. 
commisit  cariam  nostram  in  Zaia  cnidam  probo  viro  nomine 
Wilhalmo  sab  tali  forma,  at  hoc  anno,  videlicet  m^.cc^.xK 
•ctauo  solnat  ei  de  caria  et  decimis  xxV  iiij?5  modios  tri- 
tiei  et  framenti .  xii .  tritici  et  totidem  framenti .  et  daos 
porcos  qai  yalebont  anam  talentam » ad  vronchost. 
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Item  secnndo  anno  solnet  predicta  curia  xx^.modios. 
xiij  tritici  et  xiij  fhimenti .  et  quatnor  porcos  qui  valebunt 
duo  talenta  ad  vronchogt. 

Item  tercio  anno  soluet  xxviij^f  modios  liiij  tritici  et 
totidem  fromenti,  et  yj  porcoa  qni  valebunt  tria  talenta 
ad  vronchost. 

Et  nota  quod  cenaus  tertii  anni  durabit  singuUs  annis. 

Item  quociescunque  in  anno  procurator  noster  veniet 
ad  predictam  Tillam,  villicus  dabit  sibi  panem  tribus  yici- 
bus .  Insuper  seruis  qui  accipiunt  frumentum  ibidem,  et  aliia 
nunciis  nostris  dabit  duo  bona  fercula  et  ceruisiam  suffi- 
cientem. 

Item  debet  nobis  pascere  a  feste  martini  usque  ad 
festum  georii  xx  maturas  vaccas. 

Cod.  na.  Altab.  Nr.  1«.  fol.  15.  Nro.  5%. 


12%9.  ^Anno  domini  millesimo .  cc® .  xlyiiij*.  circa  Epyphaniam 

c.  6.  Jinner.  ^  jqq|{|||  g|Qj|.  jBcater  Chunradus  procurator  ecclesie  Altahensis 

^in  partibus  Auvtrie,  apud  quendam  Rugerum  de  Chiriblinf^ 
„et  uxorem  suam  (Lücke}  et  filium  eins  Ebergerum  duo 
„iugera  vineti,  in  monte  qui  dicitur  Mahrpach  aput  Chirih* 
„ling  pro  xiiij  talentis  et  Ix  denariis  solnens  etiam  omne 
„iüs  officialibus  et  circumstantibus  iuxta  morem .  Confirmata 
„est  autem  ipsa  emptio  cum  manibus  iiij®5  oflFicialium  qui 
„dicuntur  perchmaister,  quorum  nomina  sunt  hec .  Chun- 
„radus  .  Meinfridus  .  Hertwicus  .  Heinricus  .  Testes  .  Otto. 
„Meinhardus  .  Ditmarus .  Syboto  .  Pilgrimus .  Ch.  Leupoldus 
„et  alii  quam  plures/^ 

Cod.  ms.  Altah.  Nro.  14.  Fol.  15.  b.  Nro.  56. 


(e.  1170.)  Domina  Livtkardis  nobilis  et  ingenua,  mater  videlicet 

Friderici  advocati  Ratisponensis  Episcopii .  tradidit   quon-> 

dam  ecclesie  sancti  Mauricii  in  Altah .  iiij  .  mansos  in  Hait- 

c.  1250.  zendorf,    et  vineam  magnam.   Istud   predium  situm  est  in 

Austria  apud  flumen  quod  dicitur  Champ .  et  Heinricus  et 
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Ortolfos  firatres  de  Morspacb  habent  idem  predium  ab 
ecciesia  in  fendo,  videlicet  curiam  villicariam  que  soluit 
xiii .  modios  tritici  et  iiij  beneficia,  quomm  qaodlibet  sol- 
vit  iij  talenta  et  ▼ineani  de  qua  colligebantor  aliqaando 
XX  Tel  phires  karradae   vinL  Item  alias  curtes  et  insulas 

ibidem. 

(Etwas  spätere  Scbrift):    Hoc    feodom   modo   habet  e.  isto. 
dominus  Gozso  de  Chrems. 

(Spätere  Schrift):  Modo  habet  Yrnfridus. 

Co4.  BS.  AlUk.  Nro.  14.  fol.  83  k.  Nro.  91. 


„H.  dei  gratia  abbas  ecciesie  sancti  Manricü  in  Ahah.  iS5i. 
^Notnm  fieri  cupimus  nniversis,  qnod  cum  latores  presen-  ^^^^ 

„tinm  Otto  de  Gwik  filins  Roberti  et  Chnnigant  soror  sna, 
^Eberhardus  filins  Lintoldi  de  Gwik  et  Perhtoldns  filins 
„snns,  Hadmnt  filia  Lintoldi  et  Chnnignnt  soror  eins, 
^tenerentnr  ecciesie  nostre  singnlis  annis  in  festo  sancti 
gManricü  qnilibet  eomm  in  censn  quinque  denariomm.  Nos 
„ob  denotionem  et  honestatem  hominum  predictornm  die- 
„tnm  censnm  minoramns  eisdem,  taliter  nt  ipsi  et  omnis 
„posteritas  eomm  singnlis  in  dicto  festo  qnilibet  eomm 
„solnat  tantnm  dnos  denarios  pro  censn  sno,  hninsmodi 
„gratia  eis  in  perpetnnm  duratnra.  In  hnins  rei  testimo- 
„ninm  presentem  paginam  sigilli  nostri  appensione  dnximns 
j^roborandam.  Datnm  in  Spitz  anno  domini  m^.cc^.l^^.xy^. 
„Kalendas  Jannarii.  Indictione  u*.  Testes  Chnnradns  lamina 
„et  Gnnthems  monachi .  frater  Chnnradns  provisor  cnrie 
j^nostre  in  Abtsperg .  Chnnradns  plebanns  de  Spitz  •  Hein- 
„ricus  de  Mathse  •  Ditmarns  de  Pnchof .  Wichardns  de  Spitz 
„et  alii  plnres/^ 

C*i.  as.  Altall.  Nro.  14.  fol.  15.  b.  Nro.  SO. 


^H.  dei  gratia  abbas  ecciesie  sancti  Manricü  in  Altah.  i<5i. 
^Omnibus  Plebanis,  vicariis,  cappellarüs  vninersis  presen«         ***"  *'' 
„tem  paginam  inspectnris  salntem  in  domino .  Quoniam  Ul- 


c.  IMO.  (T) 
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^ricam  cognomento  vicedomiDiim  latorem  presentinm  ad 
^hoc  constitaimas,  at  ifse  a  censnalibas  ecclesie  nostre 
^in  partibus  Austrie  coUigere  debeat  censum  nostrani,  uni- 
^versitatem  vestram  in  domino  exoramos  .  qnatenos  cum 
^idem  Ulricus  pro  colligendo  dicto  ceosu  ad  ecclesias  ve- 
^stras  uenerit,  tos  plebes  vestras  tarn  pablice  in  predica- 
^tionibus  qnam  priaatim  in  confessionibas  ad  boc  indacere 
„studeatiSy  nt  si  qni  eornm  no9tre  sint  ecclesie  censnales, 
^censum  snam  nobis  dirigant  per  eundem,  scitori  quod  ob 
„boc  preter  mercedem  diuinam,  orationnm  nostrarum  par- 
„ticipiam  nobis  damus.  Datum  anno  domini  millesimo  du- 
„centesimo  quinquagesimo  primo .  xt .  Kalendas  JannariL 

Nro.  57. 


„Similes  littere  date  snnt  Cb.de  Mnndolting,  de  cen- 
9,sttalibas  inter  Yseram  et  Oennm.** 


Nro.  58. 


1      9,Item  Akersario  de  Walnting,  inter  Yseram  et  Laberam. 
„Item  Ch .  de  Taimaring  inter  Laberam  et  Ratisponam. 
„Item   Cokler   de   Pefnbansn    babet    cartam    nostram 
„super  censuales  einsdem  prouineie/^  — 


Nro.  50.  Cod.  mi.  Altali.  Nro.  1%. 


Chunradns  de  Pünah   babet  a  nobis  cnriam  anam  et 
siluam  in  Peisreicbscelle  prope  Munster  in  sacco. 


In  Parrocbia  Wacencbircben  Ludwicus  et  frater  saus 
habent  in  feodo  ab  ecclesia  duas  bubas  da  ze  dem  mos. 
et  tertiam  bubam  in  Susnpacb. 
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Ukiciis  filius  Ditmari  de  Efridinge  habet  in  feodo  cu- 
Am  in  Granpach  prope  Wekam. 


Waigerleitter  habet  feodum  in  Otenshaim. 


Werinhardns  de  Prampach  habet  curiam  in  Strazhaim. 
et  feodum  Lerbergenftinm. 


Ditricns    et   Weichardoa   de   Mitternchirchen    habent 
euriam  in  HerstorC 

€•4,  wu.  ferf.  Altall.  Nro.  U.  fol.  S6.  Nro.  115. 


Gotsehalcofl  de  Flachnekke  accepit  a  nobis  Hermanno 
abbate  feudnm  patris  soi,  videlicet  qnosdam  agros  ac  prata 
et  insnlas  in  Hitting  prope  Paumgartenperg .  et  cariam  in 
Herstorf  pro  qna  Ditricus  et  Wichardos  fratres  de  Mitter- 
chirchen  aecnm  contendunt^  qne  curia  soloit  nobis  IxiiyV 
denarios. 

€•4.  Alt  Biro.  1%.  f«U  t6.  Nr«.  117. 


Dominvs  Ulricns  de  Cappella  accepit  a  nobis  Her- 
maBno  abbate  fendum  sunm-  et  dicebat,  quod  non  aliud 
esset  feudnm  nisi  quidam  homines  in  Ridmarch  sive  Ach- 
lant,  quos  progenitores  sui  per  multa  tempora  possedissent. 


C«4.  M.  Aliall.  Nro.  1%.  fei.  M.  Nro.  118. 


Dominus  ...  de  Wartnburch  habet  feudaliter  quos- 
dam  homines  ecclesie  nostre  a  domino  Ludwico  Libero  de 
Hagnawe .  qui  nobilis  fatebatur  se  ipsos  et  alios  multos  ho- 
mines ab  ecclesia  feudaliter  possedisse« 

G«4.  as.  Altah.  Nr«.  14.  fol.  96.  Nro.  119. 


1257.  ^H.  dei  gratia  abbas  ecclesie  sancti  Maortcii  in  Altah. 

e.  9.  April.  ^Omnibas  presentia  inspecturis,  salatem  in  domino .  Uni- 
„versitati  vestre  notum  facimus  per  presentes,  qnod  nos 
„dominum  Hiligrimum  monachum  monasterii  Kotwicensia, 
„qui  ad  presens  preest  Ecclesie  sancti  Viii  ad  coliigendam 
„sea  recipiendum  i,  censualibus  Ecclesie  nostre,  in  coins- 
„cumque  consistant  Parrochia  censnm  debitnm  per  presnam 
„(presentiam?)  procnratorem  nostmm  constitoinins  gene- 
„ralem,  super  hoc  ipsum  et  nullum  alium  audiri  Tolentea. 
„Omnibus  etiam  plebanis,  qui  sibi  in  hoc  cooperati  fuerint, 
„sicut  et  per  literas  domini  nostri  Pataniensis  episcopi  pre- 
„cipitur  uniTcrsis  orationnm  sive  aliornm  bonomm  que  in  no-> 
„stro  fiunt  monasterio  participium  plenum  damus .  Datum  aput 
„Chrems.  anno  domini  m^.cc^.l.  vij.in  Ebdomada  PashalL 

„Holuwer  de  Altorf 
„colligit  censum  nostrum."^ 

Cod.  mi.  Altok.  Nr».  U.  F«l.  15.  b.  Nro.Sl. 


4. 

i944.  Anno   ab  Incamatione  domini  millesimo  ducentesimo 

Quadragesimo  quarto  .  Otto  Comes  Palatinus  Rheni  Dux 
Bawarie,  hanc  formam  pacis  iuramento  confirmauit.  ft  festo 
beati  Jacobi  per  tres  annos,  iurantibus  secum  Eberharde 
Salzeburgensi  Archiepiscopo  .  Rvdgero  Patauiensi .  Sifrido 
Ratisponensi,  Chunrado  Frisingensi,  Friderico  Eihstetensi, 
Heinrico  Babenbergensi  Episcopis,  simul  universis  Comitibos 
ac  Nobilibus  cum  ipsis  iurantibus. 
De  Treogis.  Sic  de  trcugis  mauualibus  est  constitutum,  ut  si  ali- 

A.  Hantfrid.  qnis  trcugas  manuales  inter  duos  inimicos  fecerit  et  unus 
illorum  eas  violet,  ille  qui  treugas  fecit  si  tercius  yiola- 
tionem  probauerit,  yiolator  exlex  iudicetur,  ita  ut  sentencia 
nee  expui^atio  eins  deinceps  super  aliquo  admittatur .  Si 
uero  factor  treugarum  yiolatorem  causa  dilectionis  quietum 
dimittere  conatur,  Judex  uel  Comes  in  cuius  est  Comitii, 
ipsum  qui  treugas  fecit  inpetens  ad .  xiuj  .  dies  citet .  d .  etiam 
si  se  die  assignata  iudicio  non  presentauerit  uel  legitimnm 
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impedimentum  non  probaaerit,  eidem  pene  teneatnr  cui  etiam 
18  qiii  pacem  niolaiiit  •  Et  iudex  potestatem  habeat  tercias 
probare  contra  violatorem  eundem  excessnm  .  Si  uero  factor 
trenganun  legitimum  impedimentum  uel  quod  dies  sibi  non 
fiierit  intimata  pretenderit,  propter  quod  non  potuit  exequi 
citationem,  alia  dies  ut  iustum  est  ipsi  assignetur .  Item  si 
talis  nel  tantus  est,  qui  pacem  uiolat  quod  is  qui  eam 
fecit  non  audet  impetere  iurare  debet  quod  metu  persone 
ipsnm  non  änderet  impetere  nee  super  tali  excessu  contra 
eum  indncere  probationem ,  uel  si  forte  treuge  uiolate  sunt 
iOo  nesciente  qui  eas  fecit,  similiter  eins  iuramentum  quod 
eas  nescierit  uiolatas  accipiatur. 

Item  si  aliquis  dat  treugas  inimico  suo  pro  se  et  suis 
fautoribus  et  unus  fautomm  eas  uiolauerit  et  non  fuerit 
emendatum,  is  cuius  fautor  est  postquam  sibi  constiterit 
eum  k  se  penitus  exciudens,  se  debet  expurgare  quod  sine 
sna  conscientia  et  voinntate  factum  sit  et  pro  lesi  volun- 
tate  contra  ipsnm  stare .  Et  si  postmodum  ipsum  resump- 
serit  raus  erit  cum  fautore  treugarum  uiolationis. 

Item  si  duo  inimici,  qui  treugas  inter  se  fecerunt 
sibi  innicem  occurrunt  et  cum  altero  eorum  est  inimicus 
alterius,  qui  cum  eo  treugas  non  babet,  et  ille  presumens 
de  socio  inimicum  vult  ledere,  comes  suus  qui  amicus  est 
aherims  uel  qui  cum  eo  treugas  fecit,  hoc  debet  intervenire, 
quodsi  non  potest,  debet  eum  adiuyare,  quod  si  non  fecerit 
pacem  nel  fidem  violat. 

Hem  si  duo  amici  uel  inimici  treugas  inter  se  habentes 
sibi  innicem  occurrunt,  et  unus  illorum  ducat  aliquem  qui 
cum  obuiante  treugas  non  habet  metuens  quod  obvians 
coniitem  suum  ledere  velit,  uadat  ad  eum  dicens .  Talis 
est  mecum  cum  quo  treugas  non  habetis,  deferte  mihi  hoc 
in  tempore  ne  ipsum  penes  me  ledatis  et  obuians  propterea 

lon   desistet,   ipso   inmittente  si  inimicus  treugas  si  uero 

inicns  fi^em  uiolat. 

Item  si  contra  uiolatorem  treugarum  necessarius  est 

asÜB  aliquis  excommunicatus  uel  proscriptus  pace  et  secu- 

itate  sibi  per  eandem  diem  &cta  ab  omni  impeticione  et 
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a  iadice  dato  sibi  condactu  de  loco  ad  locum  probationu^ 
nee  attestatio  eias  super  eaasa  exeommunieationis  et  proserip« 
tionU  debet  repudiarL 

Item  nnllas  postqaam  treuge  fiiete  fnerint  eis  renun- 
eiare  debet  ante  terminom  statutum  qni  antem  feeerit  pacem 
uiolat. 

Item  cam  duo  inimici  treugas  inter  se  fecerint,  et 
nnns  illorum  aliqnem  &atonim  uel  hominam  suomm  de 
treugis  excluserit,  pro  qno  forte  nequit  uel  non  vult  treugas 
Stabilire,  debet  eum  a  se  remouere  et  excludere  penitus, 
nee  contra  eum  cum  quo  treugas  iniit  aliquod  ei  quamdia 
treuge  durant  auxilium  prestare,  quod  si  feeerit  pacem  violat. 

Item  si  quis  sub  treugis  lesus  fuerit,  querimoniam  se 
non  vindicet,  quod  si  feeerit  pacem  violat. 

Item  nemo  pignus  alicui  sine  vronboten  auferat,  afio-* 
BepignMe.  quin  pacem  Tiolat. 

Item  si  treuge  inter  duos  inimicos  facte  fuerint  et 
unus  eorum  alicui  infra  terminum  treugarum  occasione 
consanguinitatis  uel  stipendii  circa  reliquum  prestiterit  auxi^ 
Uum  pacem  yiolat 

Hec  est  forma  de  generali  pace  pravincie. 

De  N^eiaa  Si  qua  domus  uel  castrum  denunciatum  fiierit  publice 

domo.        super  aliqua  rapina  specialiter  exprimi  debet   quis  feeerit, 

uel  quomodo  fitctum  sit,  tunc  dominus  domus  hunc  remo-* 

uebit  qui  fecit,  decuplo  rapinam  restituens,  uel  puniendum 

ipsum  iudici  offeret .  Si  dominus  domus   extra  prouinciam 

est,   domus  in  qua  rapina  facta  est   eiciatur  de  castro   et 

exuratur. 

DohUiqvi  Item  quicunque  seruauerit  malos  homines  et  eonrictus 

toniaatmaio-  f^^^rit  de  ipsb,  plcuam  ab  eis  exbibeat  iusticiam,  sed  si 

ab  CO  recesserint,  nichilominus  ipse  erit  satisfacturus  super 

universis  quae  fecerunt  dum  secum  essent ,  nee  idem  dominus 

propterea  erit  infamis  uel  homo  dampnosus  denunciabitur 

taliter  satisfaciens. 

De  Rapioribn«.  Item   de   raptoribus   denunciatis    si   die   prima  sibi  iL 

iudice  data  cum  suis  fideiussoribus  se  iudicio  absentauerint. 
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iudex  eo8  statim  proscribet,  et  episcopus  coiiis  sunt  dyoce- 
sani  eos  excommanicabit .  Sed  si  diem  statatum  se  non  per- 
cepisse  uel  legitimam  impedimentam  probauerint,  alia  dies 
eis  assignabitur  ad  statuendos  eorum  at  antea  fideiussores. 

Item  si  in  foro   uel  in  villa   nna  domus   nel   plnres     ^^  Noeiva 
dennnciabnntar,  exori  debent  sine  dampno  aliarnm  domanm,  ^«■»•* 
ad  de  licentia  Jndicis  estimari  et  aendi,  et  de  hac  pecu- 
nia  respondere  querelantibus. 

Item  horainun  dampnosorom  ael  proscriptomm,   nee    ^^  Noeiait 
dnx  nee   epbcopns  aliquem  per  contractum  resignationem  iiominibni. 
feodomm  uel  contradictionem  allodiorum  debet  eum  assu- 
mere,  nt  ipsum  ab  huius  iudieii  liberit  statutis. 

Item  qui  hominem  occiderit   pro  eo  capite  plectatur,  De  Homiddif. 
nisi  tertius   quod  se  defendendo  fecisset  probauerit. 

Item  qui  manifestam  reisam  fecerit   capite   priuetur.  DeRaiaa. 
{Ausgestrichen}. 

Item  si  duo  guerram  inter  se  habuerint,  neuter  alte-  De  Advocatia. 
rius  aduocatiam  invadat,  alioquin  pacem  violat. 

Omnis   nisi  iure  redditibus  aduocatie  utatur  alioquin 
pacem  Tiolat.  (Ausgestrichen). 

Si  quis  per  uim  apud  aliquem  hospitatur,  pacem  violat      De  Hotpite 
(Spaterer  Zusatz}  nisi  det  ualorem  et  ter.  rioiento. 

Item  si  aliquis  episcopus  aliquem  inbannauerit  et  ille  Deexeom- 
eontumaciter .  xl .  diebus  inbannatus  perseueret  j  duci  per  »«lüeatia. 
Ktteras  suas  insinuet,  et  dux  ipsum  statim  proscribet  .  E 
conaerso  dux  de  contumaci  proscripto  nunciet  episcopo,  et 
nee  inbannatus  nee  proscriptus  absoluatur,  nisi  ab  eo  qui 
prins  ipsum  ligauit,  nisi  probauerit  quod  temere  uel  ob 
inuidiam  ipsum  episcopus  absoluere  negauerit,  statim  a 
duce  secundum  ins  absoluatur. 

Item  si  quis  proscriptus  fuerit  in  domum  aliciiyus  DeProecriptii. 
agitatus,  dominus  domus  eum  adiuuabit  ut  sine  lesione 
exeat  domum  suam,  nee  hospes  ideo  proscribetur  •  Siquis 
altem  proscriptus  in  domo  alicuius  inyentus  fuerit,  et 
hospes  se  expurgare  non  poterit  nisi  eum  scierit  esse 
proseriptum  (domus  cum  omni  famtlia  uelut  proscriptus  (AusgestrieLea 
puntatnr),  dominus  domus  proscribatur,  et  sit  in  discretione  naeht.) 


Judicis  81  Sit  aliqaiB  de  familia  illa  preter  uxorem  et  paeros 

pamulos  proscribendus. 
idem  J*®™    ®'    V^^    ^®"*   proscriptus    et   infra .  xiiij .  dies 

non  fuerit  absolatus,  preco  ipsum  in    forp    et   in  foribus 

ecclesie   sab   testimonio  denunciet .  et  cuncte  eius  posses- 

siones  combarantar. 
De  Epifcopi..  Item  nunciis  episGopomm  extra  proninciam  positomm 

pro  quaeunque  r©  querimoniam  mouentibos  in  iudicio,  iu- 

diciom  eis  fiat  tamqnam  dominis  suis  presentibns. 
De  ciericii.  Item  nullus  iudex  secolaris  violenter  de  clerico  (qnan- 

♦)eben  das«  tum  ad  personam  nel  spiritaalia)  *)  iudicet,   nisi  prios   a 
geeeiuriebeii.  ^^^    cpiscopo  fuerit  degradatus .  postea  sententia  dictante 

index  circa  ipsnm  procedat 
DeHeieB4iBU.  Item  monasteria,  cimiteria,  dotes,  molendina  et  apes 

in  alnearibns  suis   secnre   consistant,  si  qnis   ea  invaserit 

pacem  violat. 
De  p«aeriie.  Item  nullus  pomeria  nel  vineas  exsecare  presumat  sno 

inimico,  ant  pacem  violat. 
De  Senil.  Item   nnUus    semns    (ist    nberflnssig)   servnm    snnm 

^qnitem  babeant  nisi  redditns  .  V  .  talentornm  babeat  ant 

pacem  violat. 

Item  de  hiis  qni  vnlgo  dicnntnr  Ysenchnappen  sie  est 

institntnm,  nt  nbicunqne  tales  inveniantur  index  nel  comes 

in    cnins   snnt  Comitia  ipsis   diem  prefigat   infra   tempns 

statntnm,   nt  nel  militent,  vel   ab   boc   resüiant  errore. 

DeProseriptii.  Qnod  si  non  fecerint,  proscripti  dennncientnr. 

Item    qnicnnqne    in    proscriptione    est,   extra   pacem 
erit,  nisi  a  proscriptione  secnndnm  ins  fnerit  absolntns. 

Nnllus  index  indicio  sine  prescripta  forma  (oben  ist 

dazn  gescbrieben  :  Tbentonice)  presideat,  alioqnin  dnci.  t. 

talenta  solnat 

De  Eeeieiüf.  Item   ecclesio    dicate  i  granis  et  scrineis  enacnentnr 

qnia  omnis  bomo  rebns  et  persona  firmam  pacem  babebit. 

De  venaUone  Item   compoditores,  laqnearii,  et   nisos   et  accipitres 

inivat«.  ^^  Q*  j^-^  accipientes ,  et  noctnrni  venatores  emnt  extra  pacem. 

DeTaberna.  Item  Dollns  uinum   ncl  alinm   potnm  nisi  in  legitima 

tabema  nendat,  alioqnin  pacem  violat 
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Item  nuilns  animalia  emat  at  ea  extra  prouinciam  dncat,  De  animaiibvfl. 
(nisi  tempore  epidimie  ^}  aut  i.  qaocunqae  detenti .  pacem  *)oben  ober- 
Don  Tiolat,  sed  Comiti  uel  iudici  in  cuius  est  iudicio  ani-  '®^"^^^'^* 
malia  cum  personis  presententar. 

Item  quieunque  predam  in  publica  strata  commiserit,  De  preda  et 
uel  quicunque  scienter  emerit,  infamis  et  exlex  .  uterque  ^^p*''^* 
perpetue  subiacebant  proscriptioni .  Si  antem  aliqnis  impetitur 
snper  rapina .  si  est  homo  bone  fame,  cum  v.  denominatis 
testibas,  si  non,  com  Y\j .  denominatis  se  expurgabit,  ita 
tarnen  si  captivus  iudicio  non  est  oblatus  .  Si  captivus ,  Ixxij® 
testes  ipsum  non  expurgabunt. 

Item  infamis  persona  et  aliquando  denuneiata  et  post-  De  infamibm. 
modum    absoluta,   de   quacunque    re  ille  postea    impetitur 
cum  Tij .  se  denominatis  testibus  mundabit. 

Item  in&mis    persona   de    cetero   nunquam   suo  iura-  idem. 
mento,  sed  cum  tribus  procedet  compurgatoribus. 

Item  nemo  pecuniam  suam   coromodet  ad  usuram,  aut  De  usnrarüs. 
Tictualia  emat  ut  ea  processu  temporis  carius  rendat,  alio- 
quia  pacem  violat.  Et  celantes  eos  excommunicentur. 

Item  quicunque  alium  odiose  domi  quesierit  et  de  hoc  De  Haimsvcb. 
cum  Tij .  comparum  suorum  (uel  cum  conscientia*}  conuin-  *)  oben  dasu 
citur,  in  proscriptione  erit .  Si  absolui  uoiuerit,    dampnum  ä*»«*»"**»«»- 
estimatum  suo  iuramento  et  duorum  suorum  comparum  secum 
decoplorestituat.InsuperT.talenta  passo  et  iudici  x.persoluet. 

Si  qnis  per  tres  ydoneos  testes  de  incendio  convictusDeiAcendiarüg. 
fnerit  in  proscriptione  erit,  uel  similiter  absolvatur. 

Ubicunque   clerici  Monachi  mulieres   pro  pace  in  se  De  Monacbi« 
▼iolata  conquesti  fuerint,  iudicium  eis  sine  mora  fiat,  non  ^^  <^i«>^icis. 
requisitis  eorum  aduocatis. 

Item  de  hiis  qui  habere  solent  vassallos  uulgo  munt-  De  Mantieat. 
firt .  ab  huiusmodi  cessent  dominio  .  perccpto  statuto .  alio- 
quin  uiolatores  pacis    habeantur .  et  ille  vassallus  t.  talenta 
solvat,  aut  in  corpore  in  generali  foro  Comitie  diris  casti- 
getur  verberibus. 

Item  nullus  conductum  prebeat  altericunque ,  sed  qui-  De  condueU. 
libet    securus    vadit,    auctoritate    ducis    et    huius    statuti, 
qui  aotem  fecerit,  pacem  yiolat,  et  capite  priuetur. 

4 
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D«  jttrando  Item  qui  pacem  iarare   noiaerit,    nemo   ei    iastitiam 

paeem.  exhibeat,  et  ipse  cuicanque  respondcre  compellatur. 

De  Redditibüs  Item  nuUus  habeat  castram   vel  aliquod  munimen  nisi 

cMiroru«.       redditas  habeat  ad  iUud  xxx*»  librarum. 
De  armi«  in  Item  DuUas  ad  placitam  Comitis    nel  Jadicis   armatas 

piAcito.  veniat  nisi  de  voluntate  ipsius  .  Alioquin  in  continenti  hnmi- 

lietar*}  (et  x  talenta  solvet). 

•)  Späterer  zv-  *)Item  si  homo  alicuius  domini  intrat  Cinitatem  alterias 

^*'''  ad  ständam  ibi,  et  si  repetierit  enm  infra  annnm   et  diem 

restituet  enm  sibi  .  sin  antem  remanebit  in  eadem  cinitate 
et  domino  cuius  erat  debita  scrnitia  nel  competentiam  exbi- 
bebit,  et  si  defanctas  ibidem  faerit  habens  nxorem  et  pueros 
due  partes  bonorum  cedent,  tercia  domino  cnins  erat. 
De  peraoeta-  Item   nuUus   Comes    nel  index  in   sno   iudicio   sepins 

^'!?'^":  preter  uoluntatem  inhabitantium  nisi  ter  in  anno,  semel  in 

hieme   bis   in   estate,    ita,   ut   in   villicatione   dno  („et  iu 
molendino    duo^^    späterer  Znsatz)    in    huba    nnos    eqnos 
pabuletur,  si  magis,  pacem  violat. 
De  ciamore.  Item   si  quis   iudex  uel   alins   fnerit  insecntns   farem 

nel  latronem  ant  proscriptum,  andlto  ciamore  si  qnis  noa 
armis  nel  fnstibus  accnrrerit  ij^ .  talenta  dabit. 

De  spoiiate-  Item  si  qnis  spoliayerit  episcopum  uel   ecclesias  sine 

"^"''  quoslibet  privatos,   infra  tempus  illud  quo  iudicium  habere 

non  poterunt,  in  duplo  restituat,  si  uult  effugere  penanoi 
statutam. 

De  coiiv  rio-  Item  si  quis  commiserit  raptum  vii^nis  uel  cuiuslibet 

leato.  mulieris  hone  fame .  et   de   hoc   est  uij   (vu  stand  früher^ 

cuiuscunque    conditionis    testibus    conuictus    fuerit,    uivus 

sepeliatur  (späterer  Zusatz:  „nisi  expurgaverit  se  cum  tri- 

bus  nominatis,  si  prius  cum  ea  dormiuerit^\} 

DeProfcriptia.  Item  quicuuque  proscriptus  alium  proscriptum  parem 

nel  maiorem  iudicio  presentauerit,  oblatus  puniatur  et  of* 
ferens  absoluatur. 

De  weisoage.  Item    quicunque   uult    ins   ostensionis    habere,    quod 

uulgo  dicitur  Weisung  ^  uel  inquisitionem  quod  uulgo  di- 
citur  Aischcy  iurare  debet,  quod  sine  dolo  «el  fraade 
fiant. 
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Item  qnicanqiie  captiuaiierithommemakeriasreasttbiqae  De  captiaatti. 
uelvti  leso  de  rebus  et  persona  domino  respondere  tenetur. 

Item  quicanqae  possessionem   obtioere  uolaerit,    cum    Depossessio- 
Tij.eam  obtineat  testibos,  qui  sine  fraude  nominentnr.        hominum  etre- 

Similiter  de  bis  qaicunque  bominem  obtinere  uolaerit,  rnm. 
si  non    plores,   tres   uel  duos   sibi  consangoinitatis   linea 
astrictos  eins  apponat  laterL 

Item  qnieunque  res  sibi  subtractas  apud   aliqnem  de-  De  futii* 
prehenderit,  et  ille  auetorem  se  habere  asserit,  bnnc  iura- 
mento  in  instanti   nominet   sine    dolo,   et  secure  lesum  in 
SHis  expensis  illnc  ducat  et  redncat. 

Item  qnicnnque  de  perinrio  cum  vij  suorum  comparum  De  periurio. 
uel  maiomm  conuincitur,  statim  manu  mutiiatur. 

Similiter  quicunque  uictus  fuerit,  quod  diem  et  annum  in    De  exeomm«- 
excommnnicationeuelproscriptioneper8titerit,exlexiudicetur.  "^**|'J.*  '"" 

Item  quamdiu  aliquis  in  exeommunicatione  uel  pro- 
scriptione  manserit,  nee  feoda  conferre  nee  infeodari  licet, 
si  autem  factum  fuerit,  cassetur. 

Item  Schahroup  (oben:  ,,et  strazraup'^}   nullum  auc-  De  Sehahraap. 
torem  habeat,  sed  apud  quem  comprehendatur,  iudex  circa 
iDum  procedat  si  (,,prius^^  oben}  fuerit  infamis,  sin  autem 
(aasgestrichen,  und  darüber  gesetzt:  uel  tertius"}  tercius 
expurgabit  se. 

Item  clericos  tonsuram  laycalem   deferentes  videlicet    De  vagis  et 
Tages,  et  etiam  laicos  istriones,  mulieres  secum  per  pro-  "y'^^'®'*'^«'* 
uinciam    ducentes,    et    quoslibet   ioculatores    nisi   in    sua 
Parrochia  innatis  ponimus  extra  pacem. 

Item  serui  dominorum  qui  tempore  messis  indebite  De  pabuiatori- 
solent  pabulare,  uel  de  die  scgetes  cum  equis  inuadere,  ^^"* 
naBU  mutilentur ,  aut  iudici  t.  talenta  solvant .  sed  si  cui 
legato  aduene  uel  prouinciali  ex  itinere  equitatura  defece- 
rit,  et  in  quibuscunque  satis  idem  equum  suum  recreaue- 
ril,  ita,  quantum  solo  pede  imposito  incidere  poterit,  pa- 
eem  non  uiolat. 

Si  quis  de  sua  possessione  eiectus  fuerit,   et  uiolen- De  poiaessioA«. 
tiam  cum  tribus  ydoneis   personis   probauerit,   (ausgestri- 
Aen:  ante  omnia  possessio),  in  suam  restituatur  potestatem. 

4  • 
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Item   in   Ciuitatibus,    qui    Inmen    noctc    non   portant 
pacem  violant. 
De  Armif.  Kem  nuUus  foreusis  filii  ciuiam  uel  aliiu  aliquis  post 

crepusculum   noctis   in   nicis   ciuitatis   gladium    nel  aliquid 
hostile    deferat   preter    certum   hospitem   uel    militem   qui 
suum  gladium    seruo  comitanti   se    contulerit  deferendum, 
alii  uiolatores  pacis  iudicentur. 
De  Yvineribu.  Quicunque  alterius  cuiuscunque  sanguinem  nisi  se  de- 

fendendo  („infra  pacem  effuderit  v.  talenta  soluat^'  ist^ aus- 
gestrichen) uel  manu  mutiletur.  Manum  pro  manu  articu- 
lum  pro  articulo  statuimus  amputandum.  (Späterer  Zusatz: 
^Si  sine  deCTectu  membri  fiat  de  quolibet  vulnere  soluat 
conquerenti  ij .  talenta^^}.  Judici  per  tot  (?toties?}  italentum. 
(Späterer  Zu-  Si  quis  alium  capUlauerit  uel  ad  maxUlam  percusserit 

'^^'*^  uel  aliter  sine   vulnere,    leso    i   talentum   et  Judici  Ixxij 

denarios  soluat. 
De  Roiiieif.  Item  rustici  cum  filiis  suis  capiUos  ad  auriculas  usque 

precidant. 

Thoraces  uel  ysenbut,  uel  colliria  uel  juppas  de  pukramo 
uel  cultrum  latinum  aut  aliquid  catenatum  .  uel  hostile  (nisi 
gladium  suum .  hospites  et  non  alii  ante  suam  deferant 
ecclesiam^^  ausgestrichen)  priuatis  diebus  non  aliud  quam 
stimulum  uel  reutil  deferant.  Hec  autem  omnia  pro  com- 
muni  necessitate  prouincie  et  iudicii  exequendi,  et  patriam 
ab  incursu  hostium  defendendam  si  uelint  in  eorum  domi- 
bus  reseruent. 

Item  nobiliori  quam  griseo  et  uiliori   plabatico   ueste 
non  utantur.et  calciis  bouinis  excepto  qui  innatum  alicuius 
domini  officium  obtinuerit.  Reliqui  cum  hiis  prohibitis  spolien- 
tur  inventi .  et  persona  Judici  redimenda  pro  talento  offeratur. 
De  saie.  Item  nou  sepius    quam    bis   in   anno    nisi  duobus   in 

curru  equis  fontes  salis  accedant .  et    non   amplius    grani 
quam  suum  ponderare  currum  et  theloneis  et  expensis  bene 
respondere  secum  deferant. 
De  Teitibvs.  Item    eorum    matrone    ueste    interposita   sericis    non 

utantur  nee  quelibet  matrona  uelamine  capitis  nisi  partem 
uestis  iuxta  suam  deferat  ecclesiam. 
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Rnstice  paOia  de  persat  et  Quintein  licenter  deferant 

Item  yiij .  de  saniori  et  senior!  parte  in  omni  plebe  De  AHificibut 
per  parrochias  in  unom  ante  ecciesiam  conneniant .  cuiqae  perarns 
artifici  (et  mercatori:  Zusatz}  per  barrochiam  commoranti, 
textoribns,  calciatoribus ,  carnificibus,  fenisecis,  carpenta- 
riis,  (abris,  seenndum  suum  iuramentum  ipsis  precium 
condignum  imponant,  ut  si  magis  exqoirant,  de  violata 
pace  iudicentur. 

Item  si  quis  alium  impnlsauerit  de  dampnis  que  dl-  De  Dampni«. 
contur  etzen  .  trettin  .  abersniden  .  obereren  .  nbermenen 
zaunbrecben.  nel  pecus  in  sna  coltura.et  ipse  tercius  non 
probauerit  suam  innocentiam,  dampnnm  estimatom,  seeundum 
snom  iuramentum  et  duorum  secum  (duplo  steht  oben) 
restituendo .  iudici  Ixxij  denarios  soluat. 

Item  mensure  indebite  ubicunque  reperte  fuerint,  pro  i>«  menevis. 
maiori    mensura    scilicet    uina  et  metreta  iij*.  talenta   et 
Ix* .  denarii  pro  minori  potu  .  s .  et  sale  et  huiusmodi .  i .  tal . 
et  Ix*  .  denarii  soluantur .  Insuper  dampnum  decuplo  restituat. 

Item  piscationes    uenales    et  aucupes    nisi  pro    certo  DeiniDsti«pi8- 
dommis  eorum,  aut  ei  qui  aliquem  uelit  nonorare  dominum,    aDcaprue). 
alioquin  domino  cuius  est  aqua  dimidium  talentum  et  iudici 
dimidiom  talentum  soluat. 

Item  vitulus    ad   mactandum   nisi  biennalis  uendatur.  DeMaeUado. 
alioquin  uitulo  perdito  uterque  Judici  talentum  soluat 

Item  Molendinatores  nisi  trigesimam  partem  accipiant  »« Meiendinia. 
Quod  si  amplius,  dampno  decuplo   restituto  Judici  talen- 
tum soluat 

Item    nocturni   invasores  pro   quacunque  re,  dampno  i>«  Noetnrno 
decuplo  restituto,  manu  priuentur.  *mpÄO. 

Item  quicunque   alium  impulsauerit,   pretendens  pacis  De    Expar^a- 
uiolationem   pro   quacunque    re .  ti  .  solides    excessit*,  uel    *»•»«•*(»•* 

*  *  ^  **  '         ^      fehlt  vor  ex- 

secundum    formam    statutam    emendet  .  uel    expurget  .  Si    cessH). 
supra .  D] .  solides  fuerit,  tercius  se  erpurgabit .  uel  dampnum 
decuplo  restituat. 

(Spätere  Zusätze}: 

Item  de  rebus  Clericorum  mortuorum  preco  uel  iudex 
se  non  intromittere  non  presumat. 
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Item  noUas  Christianus  acdpiat  ttsaras  nui  ad  iudeos  • 
alioqain  pacem  niolauit. 

Item  Dallas  Jadex  accipiat   plas   de  cal  (?}  quam  ij 
deaarios  ael  Jadici  golaat  i .  taleotam. 
(Rtfiiqoadefor-  Vltimam  est .  Qai  Dolaerit  iarare   pacem  seroandam  extra 

napaeiireqvire 
wit«xx"iijfoU».P*««™   "*•  — 

0) 

Cod.  Bf.  perg.  Altah.  Nro.  1%.  fol.  116— HS. 

b 


It.foL  62.  (Mit  etwas  späterer  Schrift): 

$.  Si  qais  aiolaaerit  fidem  in  domino  sao  coias  est, 
in  hiis  qae  sant  contra  personam  ael  res  ael  honorem 
saam ,  et  de  hoc  conaictas  fuerit  cam  yij  •  testibas  mili- 
taribus .  si  est  de  genere  militari ,  ael  cam  rasticanis  si 
est  de  genere  rasticano ,  ille  infiLmis  et  exlex  iadicabitar  •  et 
»)a«fsefltrieheii.[ponetar  (intcr)  exleges]*}  erant  filii  sai  harpfaini  (orphani) 
et  axor  sua  vidoa  et  feoda  aacabant. 

$.  Qai  raisam  manifestam  fecerit  in  prooincia  contra 
aliqaem  qai  pacem  servare  iaraait,  aactor  raise  capite 
plectatur  .  Si  vero  extra  proaintiam  raisare  aolaerit  et 
transiens  aliqaem  dampnificauerit,  et  infira  vi  •  septimanas 
»)aMgeftrieheD.passo  non  satisfeccrit  (per?)  (propriam)^)  triam  personarum 
iaramentam  de  aiolata  pace  conaeniatar  et  iadicetor,  et 
passo  daplam  restitaat. 

$.  Si  qais  spoliaaerit  aliqaem  sine  diffidatione  qaod 
dicitar  widersagen,  (oben:  qaem  bene  salataait)  et  com 
tribas  testibas  sibi  adianctis  se  non  poterit  expargare, 
mann  matiletar  et  dampnam  triplo  restitaat,  et  qai  impetit 
eam  debet  iaramento  probare  qaod  non  in  aanam  hoc  est 
•  matwillen  impetit  eam. 

§.  Item  qai  diffidat  aliam  qaod  dicitar  widerbotes 
infi-a  tres  dies  non  inaadet  eam  alioqain  pacis  erit  oiolator, 
et  e  converso. 

§.  Item  abicamqae  inaentas  faerit  incendiarins,  si  qais 
eam  seraat  ael  detinet  a  Jndicio  pene  incendiarii  sabiacebit. 
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§.  Item  qni  abdacit  equam  alicaias  in  caiascamque  domo 
inaentiis  faerit,  equum  restitaet,  uel  ualorem  dabit,  alioquin 
pacem  violat. 

$.  Qui  de  nocte  abdacit  ligna  de  silua  alicaius  (oben) 
nel  de  forestis  principnm  uiolenter  accipit  pacem  violauit . 
Qui  uero  violenter  abduxerit  in  presentia  castodis  ipsias 
silae,  qnintnplam  restituet .  Si  vero  secreto  abduxerit  et 
postea  cognitnm  fuerit  duplo  restituet  domino  silue. 

$•  Quicumque  portanit  cnltellum  (oben :  Knipen)  secreto, 
mann  mutiletur. 

$.  Item  siquis  deferat  cultellum  (oben:  Knipen  Telstech- 
mezzer)  in  hospitio  uel  in  Ciuitate .  perdat  cultellum  et 
talentnm  soluat  Judici  uel  marschalco,  nisi  Domini  Ducis 
licentia  fiat .  et  hec  pena  in  festo  beati  Martini  inchoetur. 

§.  In  qualibet  Cometia  ubi  deffectus  fuerit  liberorum 
qui  dieuntur  scbepfen,  eligantur  quatuor  meliores  et  discre- 
tiores  a  Judice  uel  comite,  qui  loco  scbepfen  de  omnibus 
testificentur  preter  dampnationem  persone  quam  sententiabit 
preco,  et  qui  ad  boc  electus,  renuerit  xx  libras  duci  soluat. 

§.  Qui  abducit  uxorem  alterius  yiuus  sepeliatur. 

$•  Si  quis  proscriptus  uel  excommunicatus  debet  esse 
gewer  uel  testis  de  proprietate,  iUi  detur  securitas  et 
pax  ad  locum  et  de  loco. 


5. 

Forma  pacis  quam  inetäuit  Otacharo  dux  in  Austria. 

(W)ir  setzen  und  gebieten  swaz  schaden  iemen  ge-  w.  isdi. 
schehe  an  dehieinerslabte  dinge  daz  er  selbe  niht  recbhe, 
er  chlag  iz  e  sinem  rihter  und  volge  siner  chlag  nah  en 
ende  als  rebt  ist,  izn  si  als  uerre  daz  er  da   enhant  niht 
sei,  und  sines  leibes  und  sines  gutes  muzze  tuen  ze  notwer. 

Swer  sih*   anders  riebet   danne  hie  geschriben   ist,  «)Raue]i :  swe- 
swaz  schaden  er  darumbe  tut   den   sol .  er  im  gelten   mit    ^'^^' 
zwiualt,  und  swaz  schaden  im  geschehen  ist  der  sol  vlorn 
sin,  und  sol  nimmer  dehein  chlag  nah  dem  gwinnen. 
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Swer  aber  siner  chlag  nah  Tolget,  als  reht  ist  wir  (t} 
dem  niht  gerihtet  and  mftz  er  dnrch  not  «inen  rienden 
wider  sagen  daz  sol  er  t&n  ze  tage,  nhd  von  dem  tage 
so  er  im  widersagt  hat  antz  an  den  vierden  tach  sol  er 
im  dehein  schaden  tun  weder  an  libe  noh  an  gute  so  hat 
er  vrid  drie  ganz  tag. 
•)  Rauch :  Wer  Der  Selbe  *}  dem  da  widersagt  wirt  der  sol  auch  de- 

'^'^^*  hffiinne  schaden  tän  dem  der  im  da  widersagt  hat  nnz  an 

den  vierden  tach  an  Hebe  noh  an  gute. 

Enswelhem  dirre  satze  gebrochen  wirt,   der   sol  for 

•) Rauch:  ee.  sincn  richter  varen  nnd  sol  enen  bechlagen  der   im  i  ^y 

getan  hat.  Dem  sol  danne   der  richter  selbe  für  gebieten 

od(er)  mit  sinem  gwissem  boten.    Mach  sih   derselbe   der 

da    angesprochen    wirt   niht  bereden    selbe   sibent,   nnbe- 

sprochener  manne  auf  den  heiligen  for  dem  rihter  so  sol 

•)  Rauch :  er-  er  siu  i  los  ^}  uod  rchtlos  ebichlichen  also  daz  er  nimmer- 

'^''  mer  wider  chomen  mug  ze  sinem  rehte. 

(W}ir  setzen  und  gebieten  an  swem  der  haut  vride  ze- 
brochen  wirt  erzinget  er  daz  auf  den  heiligen  vor  den» 
rihter  mit  dem  der  den  hantvride  gemachet  het,  und  mit 
zw»in  umbesprochen  manne  di  ir  reht  behalten  habent  daz 
der  vride  an  im  zebrochen  si;  der  rihter  sol  enen  ze  nht 
tun,  der  den  vrid  zebrochen  hat,  und  sol  in  nimmer  auz 
der  nht  lazzen  an  des  chlagers  willen,  od(er}  er  vlenset 
di  haut  dar  umbe,  ez  en  si  daz  er  mit  dem  todes  slage 
den  vrid  breche,  so  sol  siner  mage  einer  chlagen  diselben 
tit  und  sol  si  auch  bereden  ab  hi^vor  gescriben  ist.  Und 
so  er  daz  beret  so  sol  derselbe  nimmer  auz  der  eht  chomen 
•)  Rauch :  er-  ni  wan  mit  dem  tode ,  und  sol  sin  I  los  *}  und  rehtlos.  Wil 
ab(er)  der  der  den  vrid  gemachet  hat  od(er)  enph&nget 
hat  im  niht  gestcn  des  rehtes  daz  er  an  im  gebrochen  si^ 
dem  sol  der  rihter  gebieten  bei  unsern  hulden  daz  er  im 
sines  rehtes  helfe,  od(er)  daz  er  sin  niht  enwizze,  lat  er 
daz  durch  magschaft  od(er}  durch  dehein  ander  dinch  er 
ist  uns  und  dem  rihter  siner  haut  schuldich. 

Wir  setzen  und  gebieten  daz   dehein  rihter   imen  ze 
»ht  tu  niwan  ofenlichen,  und  daz  deh»in  rihter  imen  auz 
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der  »ht  lazze  er  nem  di  gwishieit  daz  dem  cMager  ge- 
rihtet  werde  nah  des  landes  gwonheit,  t&t  daz  der  rihter 
niht  daz  sul  wir  aber  in  rihten,  als  reht  ist,  wir  loben 
daz  wir  daiz  selbe  bebalten. 

(W)ir  setzen  and  gebiten  daz  niman  deh»in  m&nt- 
man  hab. 

(W)ir  setzen  and  gebiten,  swer  aaf  ilmens  pbfenning 
&lc8  slahe,  oder  slahen  hnizze  den  sol  man  haben  f&r 
«inen  Talschsr. 

(W}ir  setzen  aach  and  gebiten  swelch  herre  sin  stat 
od(er}  sin  bnrch  baawen  welle,  od(er)  dehein  ander  bowe 
taen  wil,  der  sol  daz  taen  mit  sinem  gate  od(er)  mit 
siner  leate  gate  niht  von  der  lantleate  gate. 

Swer  daraber  dehsin  zol  od(er)  dehein  angelt  nimpt 
in  dehaein  stat  od(er)  aaf  dehirin  strazze,  aber  den  sol 
man  rihten  sam  ober  einen  strazzraaber. 

(W}ir  setzen  and  gebiten  daz  man  in  den  steten  in 
den  dorfern  aber  ellia  anseria  lant  sih  behalt  an  gnistli- 
chen  dingen,  and  ob  der  erzbischolf  od(er}  der  erzbrister 
geistlich  rieht .  des  sei  im  nime  wider  mit  deheim  anreht. 

(W}ir  setzen  and  gebiten  Testechlichen  and  als  reht 
ist,  daz  aller  gothaaser  vogt  vor  sin  den  gotshaasen,  and 
si  schermen  aaf  ir  vogttay,  als  gein  got  wol  ste,  and  als 
si  anser  halde  damit  behalten  wellen .  and  sich  an  der 
goteshaser  gat  daz  ihr  vogtay  ist  also  behalten,  daz  ans 
dehein  chlage  Ton  in  iht  chom.  Swer  des  niht  tfit  champt 
ans  des  chlage,  daz  welle  wir  rihten  als  reht  ist,  and  als 
Teste  daz  wir  daran  niemans  schonen  wellen,  wan  swer 
sin  Togtay  selbe  raabet,  di  er  billich  schermen  sol,  der 
bat  billich  die  vogtay  verlorn. 

(W}ir  verbiten  vestechlich  bi  ansem  hnlden  daz  nie-  •)  rmcIi:  vii- 
man  dorch   deheins   voftes^  schalde  noh  im  ze  laide  der  i<'''>''^>'"  ^^' 

,  .  dex  ansgettri- 

goteshaser  gat,  daz  sm  vogtay  ist  weder  brenne  noh  raabe  eken. 
noh  phfenden   swer   daz   darüber  t&t   dem  vogt   ze  laide 
wirt  er  des  aberziuget  als   reht  ist  vor   dem  riht»r   den 
sol  man  ze  «ht  t&n .  and  sol  in  dar  aaz  nimmer  gelazzen 
er  engelt  den    schaden    drivalt,    and    suln    dia  zwei  teil 
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dem  goteshttse  werden ,  des  des  aber  ist  dem  vogt  daz 
drittoiL 

(W)ir  setzen  and  gebiten  swer  wizzenlich  raub  chan- 
fet  od(er}  diaplich  gftt,  od(er}  swer  raaber  and  diabe 
wizzenlicb  wirt  ist  daz  si  zerent  in  sinem  hase,  and  doch 
niht  »hter  sint  and  wirt  er  des  aberziaget  als  reht  ist, 
so  sol  er  der  ersten  ienem  manne  gelten  sin  gat  dem  iz 
da  genomen  ist  iz  sei  diufe  od(er}  ranb.  Ist  ab(er)  daz 
daz  er  des  aberredet  wirt,  daz  er  iz  zedem  andern  mal 
getan  hat  Ist  daz  gut  danne  raoblich  so  sol  man  rihten 
über  in,  als  von  reht  aber  »inen  raaber.  Ist  aber  daz  g&t 
diafllch  so  sol  man  rihten  aber  in  als  aber  »inen  diep. 

Wir  setzen  und  gebiten  daz  nieman  behalte  noh  her«- 
berge  delueinne  shter  mdzzenlichen  swer  daz  darüber  tut 
wirt  er  des  uberziaget  als  reht  ist  der  ist  in  denselben 
schulden. und  sol  man  über  in  rihten  sam  aber  den  shter. 
Ist  aber  daz  er  sih  des  entredet  als  reht  ist  vor  dem  rih- 
iadt  auf  den  heiligen  mit  siben  unbesprochen  mannen,  daz 
•)Raveb:  welle,  ci^  niht  wesse^}  daz  er  »in  ehter  was  so  sol  er  unschol- 
dich  sin.  Swo  man  verbiete  od(er)  angriffe  »ine  »hter 
den  sol  niman  weren  swer  den  wert  wirt  er  des  überre- 
det als  reht  ist,  daz  er  in  wizzenlichen  hat  gewert,  der 
sol  in  denselben  schulden  sin,  und  sol  man  über  in  rihten 
als  über  einen  »hter.  In  swelhe  stat  der  ehter  chumt  da 
sol  man  sin  niht  behalten ,  und  swer  im  übel  tuen  wil  des 
sol  man  in  niht  schermen.  Im  sol  niman  niht  geben  ver- 
geben noh  ze  chauffen  und  sol  ze  im  niman  niht  chauffen 
man  sol  in  miden  an  aOen  dingen.  Behalt  in  deli»in  stat 
gemeinlich  und  wizzenlich  ist  si  umbmowert  der  rihter  in 
des  geriht  si  da  ist  sol  sei  nider  brechen.  Über  den  wirt 
der  in  behaltet  sol  man  rihten  als  über  »ine(n}  »hter, 
und  sol  sin  haus  zefuren.  Ist  diu  stat  ungemowert  so  sol 
si  der  rihter  brennen,  daz  sol  nieman  weren.  Setzet  sih 
diu  stat  dawider,  stat  und  leut  sin  rehtlos.  Mach  daz  der 
rihter  in  des  geriht  daz  geschiht  niht  gerihten,  so  sol  er 
uns  daz  chunden,  und  sol  iz  danne  mit  unserm  gwalt 
tuen. 
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Wir   setzen  und  gebiten*}    swer   den   andern   siriea  »)Raiie]i .- „aaic 
gutes  entwert  mak   der  chlager    daz  bringen  selbe  dritte  ^ibter"  ist  im 
siner  hansgnozze,  di  des  sigens  hausgnozze  sint  mit  dem  Codex  avsge- 
cide    auf  den  heiligen  man  antwrt  im  di  gwer  wider  und 
sei  ans  der  rihter  als  lange  schermen  als  si    ener  gebabt 
hat,  und   swaz    er  sin  gnozzen  bat,   daz  sei  er  im  selbe 
and^ez  wider  geben. 

Wir  setzen  und  gebiten  daz  deluein  rihter  dehiein 
ander  wandel  iht  nem  danne  im  von  den  besten  werde 
ertsilt  di  ze  sinem  geriht  g^nen  ,  nem  er  da  nber  iht 
daz  riht  man  aber  in  als  ober  einen  raaber. 

Wir  setzen  und  gebieten  daz  dehsin  rihter  über 
dabiein  »igen  iht  rihten  wan  daz  innerhalb  der  stat  leit. 

(W}ir  setzen  and  gebieten  daz  dehaein  anser  rihter 
deluein  raaber  iht  lazze  izn  si  mit  der  chlager  willen; 
and  tat  er  iz  daraber,  so  sol  man  in  an  eins  raabers 
stat  haben. 

(W}ir  wellen  aach  and  setzen  vier  Lantrihtsr,  zwen 
enhalb  tunowe ,  zwen  dishalb .  di  sola  rihten  alle  chlag 
di  far  si  choment ,  an  aber  dienstman  leib  and  »igen,  und 
leben .  Wirt  aber  »in  dinstman  amb  grozze  schulde  be- 
chleit,  den  sol  der  lantrihter  bringen  in  den  furban,  di 
eht  sol  man  uns  behalten.  Über  Ritt»r  und  über  chneht, 
di  unser  sint  •  od(er)  unser  dinst  man  »igen  sint,  od(er} 
swes  si  sint,  da  sol  der  lantrihter  über  rihten ,  über  leip 
and  aber  gat  als  reht  ist. 

Wir  haben  auch  unsem  (Rihter?}  mit  zwelf  herren 
aoz  dem  lande  .  Wir  wellen  auch  daz  zwen  lantrihter 
bei  anander  sitzen  an  dem  gerihte  so  si  mögen. 

Man  sol  auch  alle  schedelich  Teste  brechen  di  in  dem 
orleage  gebawen  sint,  und  di  Teste  di  gemachet  sint  auz 
den  chirchen. 

(W)ir  wellen  auch  daz  man  allez  daz  gaet  daz  uns 
ze  reht  angehöret,  daz  wir  niht  gegeben  oder  Terlehent 
baben  uns  lazze  mit  gemache. 

Wir  weUen  auch  daz  riebe  und  arme  haben  daz  »in  iseli- 
cher  ze  reht  haben  sol  man  behab  imz  danne  ze  reht  an. 
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Maa  8oI  auch  deheiane  mao,  der  mit  reht  in  die  a^ht 
wIrt  braht  niht  behalten .  Behalt  in  i^men  chnmpt  der 
lantrihter  dar  und  verblutet  in  let  er  in  darüber,  so  sol 
er  sten  an  des  ehters  stat. 

Wir  wellen  auch  daz  man  allez  daz  rihte  daz  gesche- 

•)RaBeb:A]test).|ie]|  ist  sit  man  alrest  *)  lantvride  hat  vor  uns  geswom. 

Iz   sol   änch  nieman    deh«in    veste   bowen  j    der  niht  hat 

drizzech  phunt  geltes  umb  di  selben  veste  •  Ist   aber  de* 

heinnia  dar  aber  gebawen  ,  di  sol   man    brechen. 

(W}ir  gebiten  auch  allen  den  di  in  dem  lantgerihte 
sint  gesezzen,  iz  sin  dinstman,  ritter,  od(er}  chneht, 
arm  od(er)  riebe,  swa  di  lantrihter  iria  lanttsidinch  hia 
legen ,  daz  si  dar  chomen,  dem  geriht  ze  beif. 

Swer  daz  vreTellieh  versitzet,  der  mftz  darumbe  lei- 
den swaz  nmb  di  versanmunge  wirt  ert»Ut. 

Umb  manslaht  sol  man  rihten  als  gwonlich  ist,  und 
als  daz  reht  her  braht  hat. 

Nah  brant  sol  man  rihten  mit  zw»in  nnd  sibenezich 
henden. 

Di  lantrihter  suln  vrag  haben  schedelicher  ledte ,  und 
swer  ubersagt  wirt,  über  den   sol  man  rihten  als  reht  ist. 

Wir  wellen  auch  daz  di  lantrihter  Aepten,  Probsten, 
Chlostern ,  Phaffen  und  allen  geistlichen  liuten ,  reht 
foderen,    alle   ir   chlage    an  unsere  stat. 

(W)ir  verbiten  auch  daz  deh»in  lantrihter  dehsin 
gut  iht  nem  umb  dehieiu  ungerihte,  swer  iz  darüber  t&t 
der  hat  unser  hulde  niht,  und  wellen  iz  über  in  rihten 
als  reht  ist.  Amen. 

V.  Raaeh,  öiterreieliiBelie  Oeiehidite  III.  AnliMg  S.  31.  Nro.  XIIL  (Hist. 
prof.   707.  aiitea). 

Cod.  BIi.  Perf.  Nro.   14  Fol.  35  b.  36  et  37.  Geh-Havsarehir. 
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6. 

Der  find  ist  gesetzet  ze  strnbing  ande  gesworn  von  e.  i256. 
dem  herzogen  Heinrichen  und  dem  bischolf  Otten  von 
Pazzawe  und  dem  bischolf  Chnnraden  Ton  Frising  und 
mit  des  bischolfes  Heinrichen  brifen  von  Babenberch  und 
Ton  grauen  nnd  von  firien  and  dienstmannen  ze  behalten 
Ton  sand  Martinestage  über  zwei  iar. 

$.  Swer  zwischn  zwein  vinden  einen  lantfrid  machet 
vnd  der  von  ir  eintwederm  zebrochen  mirt  ien^  der  den 
firid  gemachet  hat  der  hat  den  gewalt  ienen  anzesprechen 
der  in  zebrochen  hat  ob  er  ez  selb  dritte  nf  in  bewarn 
mach  so  sol  iener  der  in  zebrochen  hat  rehtlos  und  elos 
sin,  also  daz  weder  sin  urtail  noch  sin  beredung  iurbaz 
nieman  vernem. 

Ist  daz  der  den  firid  gemachet  hat  ienen  der  in  ze- 
brochen hat  durich  lib  niht  ansprechen  wil  der  rihter  in 
des  grafschaft  er  gesezzen  ist  sol  in  ze  virzehen  tagen 
laden,  und  ob  er  ze  dem  tage  niht  chumt  noch  ehaft  not 
niht  bewaren  mach  oder  ob  im  der  tach  niht  wirt  ge- 
chundet  so  sol  er  buzze  liden  di  iener  da  liden  muz  der  den 
frid  da  hat  zebrochen  und  sol  der  rihter  den  gewalt  haben 
das  er  selb  dritte  bewar  di  schulde  uf  dem  fridbrachen  man. 

§.  Ist  daz  daz  der  hantfridehafte  man  ehaft  not  be* 
waeret  daz  er  ze  dem  tage  niht  mohte  chomen,  oder  daz 
im  der  tach  niht  wurde  gechundet  so  sol  man  im  ze  reht 
einen  andern  tach  geben. 

$.  Ist  daz  der  den  hantfrid  zebrochen  hat  ein  sogetan 
man  ist  daz  in  der  der  in  gemachet  hat  niht  ansprechen 
getar  so  sol  er  des  swem  daz  er  vor  vorhten  sines  libes 
in  niht  geturre  ansprechen  noht  geturre  uf  in  so  getaner 
schulde  uf  in  bewam. 

$.  Ob  der  frid  zebrochen  wirt  an  ienes  wizzen  der 
in  da  gemachet  hat,  so  sol  der  in  gemachet  hat  des  swem 
iaz  er  sein  niht  wesse. 

$.  Ob  ein  man  frid  git  sinem  vinde  für  sich  selben 
ud  für  di  sinen .  und  einer  der  sinen  den  fride  zebrichet 
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and  niht  gebuzzet  wirt,  so  sol  iener  des  helfer  er  ist 
also  er  sin  inne  wirt  sich  desselben  nzzen  und  sol  sich 
bereden,  daz  ez  an  sinen  willen  und  an  sin  wizzen  si 
geschehen,  and  sol  mit  ienem  den  er  geleidiget  hat  nach 
siner  bet  fif  in  sin .  and  nimt  er  in  wider  an  sich  so  ist 
er  friedebraeche. 

$.  Ob  zwen  vinde  di  frid  an  einander  habent  gegeben, 
oder  zwen  friunt  einander  widervarnt,  und  mit  eintwederm 
ist  eines  der  des  andern  frid  niht  hat  nnd  wil  iener  sie 
sines  friundes  trösten,  und  wil  disen  anwigen,  sin  geselle 
der  sin  frinnd  ist  oder  iener  der  den  hantfrid  mit  im  hat 
sol  daz  anclervarn,  und  mag  erz  niht  underrarn,  so  sol  er 
im  helfen,  tat  er  des  niht  so  ist  er  fridebraech  oder  triulos. 

Ob  zwen  frinnd  oder  zwen  find  di  frid  mit  einander 
habent  &f  dem  wege  wideruarnt  und  einer  ander  in  mit 
im  faret  etwen  der  frides  von  ienem  niht  hat,  und  färbtet 
daz  er  im  tfin  welle,  so  sol  er  hintz  im  senden  und  also 
sprechen,  der  man  ist  hie  mit  mir  der  von  iu  frides  niht 
hat .  lat  daz  darich  mich  daz  ir  im  ze  disen  ziten  bi  mir 
iht  tut,  und  wnl  er  danne  des  niht,  ist  er  sin  finde,  so 
hat  er  den  frid  zebrochen,  ist  er  sin  friund  so  hat  er  sin 
triwe  behalten. 

$.  Ob  man  bedarf  geziuges  Af  einen  der  den  frid 
zebrochen  hat,  und  der  geziuch  in  dem  banne  oder  in  der 
aehte  ist,  dem  sol  man  fride  und  Sicherheit  geben  für  alle 
anspräche,  und  sol  man  im  gelaite  geben  hintz  der  stat 
da  er  erziugen  sol,  und  wider  von  danne  an  sin  gewarhait, 
und  darumbe  daz  uermainsamt  ist  oder  in  der  aht  sol  er 
niht  werden  verworfen. 

$.  Swo  zwischen  zwain  vinden  ein  frid  gemachet 
wirt,  den  frid  sol  nieman  widerbieten,  e  der  zit  da  er 
hin  gemachet  ist  swer  ez  tut  der  ist  fridbraech. 

§.  Swa  zwen  uiend  vrid  einander  gebeut  und  ir  einer 
etwen  siner  friund  oder  siner  lute  uz  dem  frid  nimt,  für 
di  er  niht  enwil  noch  en  mach  den  fride  bestaetigen,  der 
selben  sol  er  sich  auzzen,  noch  sol  im  dehein  helfe  biten, 
wider  ienen  dem  er  frid   hat  gegeben  alle  di  wil  und  der 
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firid  weren    sol  und  uberget   er  daz    so  hat   er    den   frid 
zebrocheD. 

§.  Swer  in  dem  frid  der  im  gegeben  wirt  gelaidiget 
wirt,  der  sol  daz  an  chlag  niht  rechen. 

$.  Ob  zwischen  zwein  fienden  ein  frid  gemachet  wirt, 
und  ir  einer  einem  sinem  mage,  oder  einen  durch  solt 
dehein  helfe  biutet  fif  den  andern  in  der  zit  nnd  der 
frid  gestaetiget  ist,  der  ist  fridbraeche. 

(Spätere  Notiz):  Explicit  der  Hantfrid. 

$.  SweUch  hans  oder  bareh  offenlichen  nmbe  den  DeNoeivadomo. 
ranp  angesprochen  wirt  so  sol  man  beschaidenlichen  nennen 
wer  ez  hab  getan,  und  wie  ez  si  geschehen  und  sol 
danne  des  huses  herre  den  schuldigen  von  im  sehaiden, 
und  sol  den  raup  zehentualtigen  gelten,  oder  er  sol  den 
schuldigen  dem  geriht  antwnrten.  Ist  der  herre  in  dem 
lande  niht,  in  des  burch  der  raup  geschehen  ist  so  sol 
man  daz  haus  auz  der  burch  werfen  und  sol  ez  brennen. 

§.  Swer  schedlich  lute  behaltet  der  sol  von  in  voUez  i>«  N^eirif  ho- 
rchte bieten,  und  sol  sich  ir  niht  auzzen,  entwichent  aber    ''''^^"* 
si  Ton  im ,  so  sol  er  doch  buzzen  von  in,  swaz  si  habent 
getan,  diwil  si  bei  im  warn,  al  nach  dem  frid,  noch  der 
herre  cbumt  darumbe   in   dehainen  unliunt,  noch  en  wirt 
gesaget  ze  einem  schedelichen  man. 

$.  Di  ze  schedelichen  luten  gesaget  werdentchomentdi 
niht  ze  dem  ersten  tage  mit  ir  borgen  den  in  der  rihter 
hat  gegeben  so  sol  si  der  rihter  ze  achte  t&n,  und  der 
bischolf  in  des  bistum  si  sint  in  den  bau,  wellent  aber  si 
daz  bewaeren  daz  in  der  tach  niht  si  gechundet,  so  sol 
man  in  geben  einen  andern  tach,  daz  si  mit  ir  borgen 
vir  chomen. 

§.  Ob  in  einem  marchte  oder  in  einem  dorfe  ein  haus 
oder  mer  schedelich  gechundet  wirt,  diu  sol  man  brennen 
an  schaden  andern  husem,  oder  man  sol  siu  schazen  und 
uerchoufen  mit  des  rihters  Urlaub  und  sol  mit  dem  gute 
den  chlagern  gelten. 

$.  Der  herzog  oder  bischolf,  oder  chain  ritter  sol  dehain 
schedelich   lute    an    sich    nemen    mit  heirat,    oder   durch 
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widersUgeD  ir  lehen,  oder  friheit  daz  si  damit  aberwerden 
der  gesatzten  reht  des  gerichtes. 
De  Homicidii.  §•  Swcr'  eiQen   menscheo  ze  tode  sieht  dem  sol  man 

daz  haubt   abslaheD,   er   mfige   danne  selb   dritte  mit  den 
genanden    daz  bewaern   daz  er  ez  notwernd  hab  getan. 
De  Rapina.  Swer  einen  raup  nimt  ofenlichen  uf  der  strazze,  oder 

swer  in  wizzenlichen  chaufet  ir  itweder  sol  in  der  aehte 
sin  and  rehtlos.  Wie  aber  sich  ein  man  bereden  sul  des 
roubes  ist  er  ein  anbesprochen  man  er  sol  sich  mit  funfen 
der  genanden  bereden,  ob  er  niht  geaangen  far  daz  gerihtc 
braht  ist.  Ist  aber  er  e  besprochen,  so  maze  er  sich  darnach 
mit  siben  den  genanden  bereden,  nmb  sweu  man  in  an- 
sprichet. 

DeüaiiA.  S*  Swer  offenlichen    raiset  wider  ieman  der  den  frid 

gesworn  hat ,  dem  raishauptman  sol  man  daz  hanbt  absiahen. 
Ist  aber  daz  ein  man  raiset  aaz  dem  lande  nnd  daz  er  an 
"dem  dnrhvarn  ieman  shaden  tut,  und  den  niht  bnzzet  in 
sehs  Wochen  in  sol  der  chlager  selb  dritte  bi  dem  aide 
nmbe  den  frid  ansprechen,  und  sol  im  sinen  schaden  zwir 
gelten. 

De  AdToeatia.  $•  Ob  zwcne  mit  einander  chrigent,  ir  itweder  sol  des 

andern  vogtai  niht  angrifen  oder  er  ist  fridebraech. 

DeH&imraeha.  $•  Swcr  den  andcm  veindlichen   haimsnchet   wirt  er 

des  überredet  mit  siben  geziugen  oder  mit  der  gewizzen, 
er  sol  in  der  acht  sin ,  wil  er  davon  chomen  so  sol  er  den 
schaden  zehenstnnde  gelten,  den  er  mit  zwain  firamen  man- 
nen zu  im  bereden  muge  nnd  darzn  sol  er  dem  chlager 
fnnf  („zehen^^  ist  ausgestrichen)  phunt  geben -und  dem 
richter  zehniu. 
De  Tioientia  $•  Swcr  mit  gcwalt  uf  den  andern  herberget  der  ist 

hoepitandi.  fridebracch,  ez  si  danne  daz  er  furbaz  niht  enmuge  so 
gelte  dem  wirt  sinen  schaden  und  belibet  er  unschuldich. 

De  proseriptis  $•  Swcr  iu    di  achtc  chumt  und  in  virzehen  tagen  da 

et  excommnni-  y^^  njjit  chumt  zc  rcht  den  sol  der  scherge  chunden  vor 
der  chirchen  und  an  dem  marchte ,  und  sol  ander  virzehen 
tage  frid  haben  von  dem  rihter  und  niht  von  dem  chlager, 
darnah  sol  man  sin  hus  und  allez  sin  gut  brennen. 
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^  Swelh  aehter  chamtin  eines  mannes  has,  des  hauses 
heire  sol  im  helfen  daz  er  nz  sinem  huse  an  schaden  choniy 
und  darambe  sol  der  wirt  niht  in  4er  aehte  sin  •  Wirt  aber 
der  aehter  in  dem  haase  fanden  und  sich  der  wirt  niht 
mach  bereden  er  wesse  das  er  in;  aehte  waer,  so  sol  man 
daz  hans  nnd  wirt  in  die  aehte  t&n,  und  ste  an  des  rih- 
teres  bescheidenheit  ob  ieman  men  in  dem  huse  si  den  man 
dammbe  in  den  ban  tmn  sul,  an  di  hansfrawen  und  an 
chleiaia  chint. 

§.  Ob  ein  bischolf  einen  maa  in  den  ban  t&t,  nnd 
der  virzehen  tage  firaevellich  in  dem  banne  ist,  der  bischolf 
sol  es  chnnden  dem  herzogen  mit  sinem  brief  und  sol  danne 
der  herzöge  in  ze  aehte  tän .  Gelicher  wise  sol  der  bischolf 
tin  einem  den  der  herzöge  in  di  aehte  hat  getan  •  nnd  en 
mach  weder  der  aehter  noch  der.  baennige  man  erloset 
werden,  er  werde  e  erloset  von  dem  der  in  i  gebnnden 
hat,  ez  81  danne  daz  ein  bischolf  einem  manne  mit  gewalte 
verzihet  losnng  anz  dem  banne,  mag  er  daz  bringen  selb 
dritte  piderber  Inte  so  sol  in  der  herzog  anz  der  aehte  lazzen. 
$.  Ob  ein  aehter  einen  andern  aehter  sinen  tinren  oder 
sinen  geliehen  ze  dem  geriht  antwnrt  der  in  dar  antwurt 
den  sol  man  uz  der  aehte  lazzen,  und  über  ienen  rihten. 

§.  Swer  mit  siben  geziugen  siner  gelich  oder  siner 
tinrer  nberbnnden  wirt  daz  er  iar  und  tach  in  dem  banne 
nnd  in  der  aehte  fraenellich  si  gewesen,  der  sol  elos  sin. 

§.  Di  weil  ein  man  in  dem  banne  und  in  der  aehte 
ist,  so  mag  er  niht  lehen  gelihen  noch  enphahen,  geschiht 
ez  darüber  ez  hat  niht  chraft. 

$.  Dehein  werltlich  rihter  sol  mit  gewalt  rihten  uon  d«  ci«ricif. 
deheinem  phafen,  ze  sinem  Übe,  oder  umb  gaistlich  dinch 
er  werde  i  entsetlset  von  sinem  bischolf. 

$•  Cbloster  chirchen  vrithof  widen  mal  wingarten  paam- 
garten  und  impen  in  ir  vazzen  suln  ganczen  frid  haben, 
swer  si  angriffet  der  ist  fridpraech. 

§.  Ez  sol  chain  rihter  an  dem  gerihte  sitzen,  er  hab  carta. 
den  find  tensche  Bi  im  gescriben  oder  er  muz  dem  herzog 
fiinf  phunt  geben. 
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vrnaiio.  $•  Di  mit  drauhen  mit  strichen  mit  netzen  bi  der  naht  das 

wilt  Tahent  und  haebich  und  sparber  erstigent  di  sint  ftz  dem  frid. 
$.  Swer  win  oder  dehein  trinchen   verchauffet  an  in 
der  i  tauern  der  ist  fridebraeche. 
Monaeiii.  §.  Phaffen   munchen  wiben  sol  man  rihten  nach  aller 

ir   chlag   an    ir  vogetes    vrage  .  und   an  furzoge   swa  si 
chlagen  daz  der  frid  an  in  zebrochen  si. 

$.  Der  bischolf  boten  sol  man  auch  rihten  swenne  ir 
herren  uz  dem  lande  sint,  sam  si  ze  gagewurt  waeren. 
Ufararii.  §.  Ez  sol  dchaiu  man  sin  g&t  a&f  gesuch  lihen,  noch 

verchauffen  daz  er  tiurer  hingebe,    oder  er  ist  fridbraech 
und  Wucher  und  vurchauf  hilt,  den  sol  man  ze  banne  t&n« 
MuBiient.  ^  Ez  sol  dchciu  man  muntleute  haben,    oder  er  ist 

fridebraech  .  und  der  muntman  sol  dem  rihter   fünf  phant 
geben .  oder  man  sol  in  slahen  mit  stehen. 
CaadoetM.  §.  Nicmmc  sol  dchcin  gclcitte  geben,  oder  er  ist  frid- 

braech, und  sol  man  in  euthaubten,  wan  ein  islich  man  sol  von 
des  herzöge  gewalt  und  Ton  disem  satze  sicherlichen  varn. 
Caftram.  §.  Ez  sol  uicmau   dchaiu  burch  haben  er  hab  darzu 

drizzech  phunt  geltes,  oder  man  sol  di  burch  brechen. 
Da  Arnatifl.  ^.  Ez  sol  nicma  zu  des  grauen   noch  ze  des  rihters 

taiding,  an  sin  urlaup  gewaffent  chomen,  oder  er  sol  dem 
grauen  oder  dem  rihter  zehen  phunt  geben. 
DeHerberga.  ^  Ez  sol  chciu  graf  in  sincr  graCschaf  über  der  lute  wil« 

len  mer  herbergen  danne  dristunt  in  dem  iar  ze  einem  mal  in 
dem  winder  und  zwir  in  dem  sumer,  und  sol  danne  diu  hub 
ein  pfert  futern,  und  der  mairhof  oder  diu  mul  zwai,  swer 
daz  über  griffet,  der  ist  fridebraeche. 
Decianore.  $.  Ob  der  graf  oder  der  rihter  oder  der.  scherig  einen 

schedelichen  man  iaget,  alle  di  umbesaezzen  di  daz  geschrai 
horent  di  suln  nahvolgen,   der  des  niht  tut  der  sol  dem 
rihter  zwai  pfunt  geben. 
De  Tioiento  §.  Swcn  man  ansprichet  daz  er  ein  maget  oder  witwen 

**'^"*  oder  ein  ander  wip  diu  gutes  Hundes  ist  genozogt  hab,  mag 

si  selb  fünfte  in  des  überreden,  man  sol  in  lebenden  begraben, 
er  muge  danne  selb  dritte  daz  bewarn,  daz  er  ^  mit  ir 
willen  bei  ir  gelegen  si. 
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%.  Swer   eichs  oder  weisang  habea  wil  der  sol  des  Deiaq«i«iu*nt 
sveni  daz  er  si  hab  an  übel  list.  *'  <..t.«rio«e. 

$•  Der   ein    gewer   behaben    wil  der  sol    si    bebabn 
mit  siben  genanden  den  naebsten  and  den  besten. 

§.  Swer  den   andern   pfendet  an  fronboten    der    ist  i>«  Pifaore. 
fridebrecbe. 

$.  Bi  sw*eni  ein  man  sin  gnte  vindet  daz   im  versto-  De  Fnrto. 
len  ist,   bintet  er  sinen    gewern  er  sol  des  swem  daz  er 
in  nenne  an  nbel  liste  •  und  sol  den  der  daz  gut  floren 
hat  bintze  sinem  gewem  fiim  an  schaden  und  berwider. 

$.  Swer  des  überredet  wirt  mit  siben  siner  geliehen  De  periwi«. 
oder  siner  tinrem  daz  ein  einen  mainen  eit  geswom  hab, 
dem  sol  man  di  hant  absiahen. 

$.  Loterpfaffen  mit  dem  langen  bare  und  spillent  di  diu  De  va^is. 
wip  mit  in  farent  nzzerhalb  ir  pfarre  di  sint  uz  dem  fride. 

$.  Der   herren   ebnebt    di   in  dem    snit  mit   gewalte  De  Paboiate- 
faterent  den  sol  man   di  hant  absiahen,   oder    si    mazzen    '^*^^'' 
dem  rihter  fhnf  phunt  geben.  Ist   aber   daz  ein  man  oder 
ein  bot  einem  mädem  pfaerit  chom  snidet  daz  er  mit  ai- 
nem  fäzze  in  dem  wege  stet  daz  sol  man  abersehen. 

$.  Swer  den   andern  an  sprichet    amb   etzen  tretten  De  umitibaf. 
obersniden,  abememen,  ubereren,  zoanbreeben,  mag  er  selb 
dritte  sin  anschalde  niht  bereden  er  sol  den  schaden  zwir 
gelten,  und  dem  rihter  zwen  and  sibentzech  pfenning  geben. 

J.  Unrehte  mazze  and  metzen  swer  da  mit  schaden  De  Meneunt. 
tut,  and  des  aberredet  wirt,   der   sol  den   schaden   zwir 
gelten,  nach  sein  selbe  drittes  eide  ,  and  dem  rihter  dria 
pfdnt  und  sehtzech  pfenning. 

$•  Nieman  sol  chein    chalp  verchoaffen    ze  slaben   ez  De  vitviii. 
si  zwair  iar  alt  oder  er  sol  daz   chalp  flisen ,    and    dem 
rihter  zwen  and  sibentzch  pfennig  geben. 

$.  Der  malner  sol  daz  drizzigest  teil  nemen  nimt   er  De  Moieadinit. 
mer  so  sol  er  dem  rihter  zwen  and  sibenzch  pfennig  geben. 

$.  Swer  den  andern   ansprichet  daz  er  den  fride   anDepamitdamp- 
im  zebrochen  hab ,    amb  ein  dinch  daz  aber    sehs   schil-  **''' 
Kng  ist,    ze    des  libe    sol  man  ribten,    ob    er    sich  niht 
bereden  mag.  Ist  aber  daz  dinch  ander  sehs  Schilling   so 
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De  Rmftieis, 


D«  Clericb. 


De  omrie. 


De  Jare    Ci« 


sol  er  sieb  selb  dritte  bereden  oder    er  sol  den  schaden 
zehen  stand  gelten. 

J;  Dehein  gebonr  sol  tragen  pantzir  oder  isenhut 
oder  pakrames  bambeis,  oder  gnippen,  oder  er  sol  dem 
rihter  fnnf  phnnt  geben. 

$.  Dehein  rihter  noch  dehein  scherg  sol  sich  ander- 
winden  der  pfiiffen  gntes  mit  gewalt  naeh  ir  tode  swer 
daz  tat  der  ist  fridbraeche. 

S..Ez  sol  cbein  ehristen  gesnch  nementnoch  pfant 
aqf  den  schaden  setzen ,  nivan  an  di  Jaden  oder  er  ist 
fridbraech.  Und'  swelb  Jade  mer  ze  der  wochen  gesaches 
nimt  danne  zipfen :  pfennig  von  einem  pfdnt  der  sol  dem 
rihter  ein  pfant  geben. 

§.  Ob  eines  herren  man  in  eines  andern  herren  stat 
vert  vpdert  er  in  herwider  oz  in  dem  iar^  er  sol  in  im 
herwider  oz  geben.  Ist  aber  er  iar  and  tach  in  der  stat 
anbesprochen,  der  herre  mag  in  nimmer  herwider  nz  ge- 
Todem.  er  sol  im  aber  doch  geyelligen  dinst  ton.  Und 
waer  er  ein  sogetaner  man  and  vera&r  in  einer  stat,  and 
wip  and  chint  laet ,  dia .  zwai  tail  sines  gntes  geaallent 
dem  wib  and  den  chinde,  daz  dritte  dem  herren  des  er 
gewesen  ist.  Laet  aber  er  nibt  erben,  so  sol  ez  halbes 
sinem  herren  geaaUen  ,  and  halbez  dem  herren  des  dia 
stat  ist.  doch  sol  man  vor  lazzen  swaz  der  man  geschaffet 
ambe  sin  sei. 

§.  Swer  den  andern  raaffet  oder  sieht  an  das   man! 
oder  anders  an  wanden ,  der  sol  im  ein  pfant  geben,  and 
dem  rihter  zwen  nnd  sibentzch  pfennig. 
De  Tttineribue.  $.  Swcr  den  andcm  wandet  an  lem  der  sol  im  far 

islich  w&nden   ein  pfant   geben    and   dem    rihter  far   si 
alle  ein  pfant  oder  man  sol  im  di  hant  absiahen. 

Man  sol  ein  hant  wider  di  andern,  and  ein  glit  wi- 
der daz  ander  absiahen. 

$.  Swer  in  den  steten  des  nahtes  an  lihte  get  der 
ist  fridbraeche. 

§.  Swer  sine  triwe  brichet  an  sinem  rehten  herren ,  ua 
sinem  Übe  oder  an  sinem  g&t  oder  an  einen   eren,    wirt 


De  Raufen  et 
aUpif. 


De  perfidif. 


69 

er  des  nlierwiiBdeik  mit  sibea,  di  von  ritters  ewerchen 
emt  ob  er  selk  von  rittet»«  ewerehen  ist  oder  mit  siben 
geboium  ,-4>b  er  selb  ein  geboor  ist,  der  sol  rehtlos  nnd'elos 
sin,  und  sin  haosfirawe  witwe  sinin  ebint  waisen  und  elliu 
siittii  leben  ledieh. 

$.  Swer   den   andern   beroube   an   widerbot    den-  er  J>e  wid«rpot. 
wol  gegnzLet  hat  nnd  sich  selb  dritte  mit  dem  genanten 
niht  bereden  mag ,   dem  sol  man  di  hant    absiahen ,   und 
sol  den  schaden  dristnnt  gelten,  nnd  sol  sich  iener  bere- 
dem  bi  dem  eide  daz  er  in  nibt  an  mfttwille« 

$.  Swer  dem  andern  widerbotet  der  sol  im  damah 
ui  drin  tagen  mihi  tnn ,  noch  er  im '  herwid^  oder  si 
sint  firidbraeche. 

$.  in  swes  hanse  man  einen  brenner  vindet  oder  swerDeineeBdiarUi. 
in   dem  gerihte  wert ,  der  sol  an  des  brennaeres  stat  sin. 

$.  Swer  mit  gewalt  holtz  nimet  in  den  forsten  mit  d«  süt«. 
den  fiursten  gefurstet  sint,-  oder  swer  ez  nimet  in  chei- 
nem  holcze  bi  der  naht  der  ist  fridebrach«  Swer  ez  ni^t 
mit  gewalt  nz  deheinem  holze  ze  des  hutteres  gagenwurt, 
der  sol  ez  fnn&tnnt  gelten.  Swer  ez  aber  haim  bringet 
nnd  man  sin  danne  inne  wirt,  der  sol  ez  zwir  gelten. 

$.  Swer  genippen  und  stechmezzer  treit  in   cheiner  d«  c«it«iiif. 
stat  oder  in  der  herberge ,   an  des  herzogen  nrlanb ,  der 
sol  dem  rifater  oder  dem  marschalch  ein  pfiint  geben,  nnd 
sol  daz  mezzer  flisen. 

$•  Swer  aber  sogetanin  mezzer  in  den  hosen  treit, 
oder  anderswa  verborgen  dem    sol  man  di  hant  absiahen. 

$.  In  swelher  grafschaft  gebrest  ist  der  schepfen,  da  De  Sehepkea. 
sol  der  graf  oder  rihter,  vier  der  eltisten  nnd  der  be- 
schaidensten  nemen  nnd  snln  di  erziagen  nmb  e^en  nnd 
nmb  ander  dinch  an  der  schepfen  stat  an  daz  dem  man 
an  den  lip  get  daz  snllen  di  Schergen*  sagen  .  di  vier 
snln  aneh  warten  daz  der  rihter  an  dem  gerihte  iht  sitze 
an  den  firidbrif  nnd  swen  der  graf  oder  rihter  dazu  erweit  wil 
er  sin  nibt  tin  so  sol  er  dem  herzogen  zwainzch  pfnnt  geben. 

$.  Swer  dem  andern   sin  chonwip  hinv&rt ,    den  sol  Dt  Rapt«. 
man  lebenden  begraben. 
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De  Rapina.  $•  Schfthranp  und  strazraap  sulen  chein  schup  haben, 

waa  «wen  man  damit  vinde  ober  den  aol  man  rihten,  ob 
er  i  ein  besprochen  man  ist  gewesen,  oder  er  sol  sie 
selb  dritte  mit  den  genanden  bereden. 

De  RApinft.  $•  Swer  dem  andern    ein  ros  hinfnret  in  swes  hvse 

man  daz  vindet  der  sol  daz  ros  wider  geben,   oder  er 
sol  ez  gelten  oder  er  ist  fridebraech. 
De  ower.  $.  Swer  oinos  dinges  gewer  sol  sein ,   oder  gezinch 

nber  aigen,  ist  er  in  dem  banne  oder  in  der  aehte ,  dem  sol 
manfrid  nnd  gelaitte  geben,  zn  dem  gerihte  nnd  von  danne. 
De  operarUe.  $•  In  islicher   stat   nnd    pharre    sol  der  rihter   mit 

achten  den  besten  nnd  den  tinrist  vor  der  chirchen  bi 
dem  eide  setzen  den  chouf  nnd  daz  lone  smiden,  schnstem, 
bebern,  zimberlnten,  und  den  andern  allen,  swer  nemen 
weUe  daz  man  in  ansprech  umb  den  fride. 

§.  Swer  den  frid  niht  sweren  wil,  der  sei  nz  dem 
(rid,  und  sol  man  doch  von  im  rihten  allen  chlagem. 

Co4.  Ifi.  perf.  Nro.  14.  Fat.  »S,  b.  123,  1<4,  185  b. 


7. 

it56.  Incamationis  domini  anno  m* .  cc® .  1 .  ▼)* .  Feria  quinta 

16.  Nerember.  p^g^  Martini  proxima,  statuta  sunt  hec  apud  Lantshut,  qne 
usque  ad  Purificationem  proximam,  et  ab  illa  per  annum 
durabunt,  Yidelicet  q[uod  gladios  et  gnippas  inhibuimus 
ferri  iafra  Ciuitatem,  et  q[uotiens  usque  portantes  ipsos 
deprehensi  fuerint  tociens  dabunt  ad  ciuitatem  vj .  solidos, 
et  Judici  Ix* .  denarios. 

Qui  autem  tulerint  gnibbas  an  cu(I)teUos  nociuos 
sententie  latronis  subiacebunt. 

Griseum  pannum  statuimus  parari,  quod  v.  spannas  habeat 
in  latitudine,  et  optima  ulna  detur  pro  x.denarüs.  Secus 
facientes  dabunt  ciuitati  v| .  solidos  et  Judici  Ix* .  denarios. 

Usurarios,  preemptores,  societates,  que  Tulgo  dicuntur 
Einung,  sub  pena  v.librarum  inhibemus,  et  insuper  ipsos 
^xl^es  iudicamus. 
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Statnimas  ij  libras  et  dimidiam  boninarum  carnium 
dari  pro  j  .  denario  et  totidem  ouinarum  -  et  iij  libras 
caprinarain.  Qni  secvs  fecerint  dabaat  Ciuitati  yj .  solidos 
et  Judici  Ix* .  denarios. 

Preemptores  sepi  et  extra  Ciaitatem  illad  uendentes 
emendabunt  ut  predictmn  est. 

Sepi  libra  dabitnr  pro  iij  obnlis. 

Pabvlatores  in  metreta  lacrentur .  i .  obalam  et  in  feno 
T .  denarios. 

Vragener .  v .  denarios  lacrentur. 

Institores  fangentes  preeiomm  commercio,  nee  non 
▼ragenarii  sedentes  in  platea  eadem  lege  firaantur.  Qui 
secns  fecerint  dabnnt  Ixf  denarios. 

Statoimus  qnod  ad  inducentes  mercimonia  Cinitati, 
nnUa  fiat  emptio  extra  fonun  poblicnm. 

Item  nnllns  Tragenarionun  personaUter  an  per  nnncios 
qiiicqaam  comparet  infra  Ciaitatem .  Secns  hec  mandata 
bcientes  dabant  ciaitati  vj .  solides  et  Jadiei  Ixf  denarios  . 
Si  non  habet  pecnniam  ampntabitnr  iUi  manus. 

Stataimas,  qaod  dao  bona  salsatia  et  magna  ad  modom 
eompetentem  dentur  pro  .  i .  denario  •  et  qae  solum  debent 
esse  confecte  de  pnris  carnibos  porcinis.  De  Serofa  nalla 
facienda  sant.  Secus  fiicientes  dabant  nnam  libram  et  per 
annora  carebnnt  officio  sao. 

Stataimas,  qaod  leprose  et  scrofine  cames  solum  vij  .  pe- 
dibasamaceUo  uenderentar  et  cum  illis  carnes  iudeorum,  trans- 
gressores  dabunt  y  .  libras  et  per  annum  yitabunt  macellam. 

Statoimus,  qaod  duo  panes  tocias  generis  secundum 
forum  annonebenepixti,salsiaccribrati  dentur  pro  .j.  denario. 

Panem  qui  dicitur  yriz  omnimodis  inhibemus;  nullum 
ordeum  miscetur  cum  simelroken.  Prezen  solum  debent 
esse  simelin. 

Qui  ter  excesserint  dabunt  i  •  libram  et  anno  carebunt 
officio  suo. 

Statuimus,  quod  nostri  eines  umam  latini  vini  pro* 
pinent  pro  .  v  .  solidis. 

Hos[Mtes  pro  dimidia  libra  et  x  denariis. 
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Optimmn  vinam  fraaconiciuii  pro  Ixxr.deDariis,  medioere 
pro  1y  .  denarÜB  propinAbmit.  Qui  dno  viaa  «irnul  propinat 
ant  miscet,  et  qui  mensaram  ad  rnensam  aon  portaverit 
dabit  ciaitati .  i^  .  solidos  •  et  Jadici  h  •  denärios. 

Antiqua  melisara  vini  bawarici  detnr  pro  i  •  denario, 
et  similiter  medonis  pro  uj  .  obnlis. 

Umam  Ceraisie  pro  xviij  denariia  effnndeiit  publice, 
et  qai  praxat  debet  dare  pro  xv  •  denariis  nmaaiL 

Quociens  iniastam  mensnram  dederint,  tociens  dabunt 
Ix  .  denärios  ciaitati  et  Judid  xxnq  .  denärios. 

Statuimas  qnod  piscatores,  omnes  pisces  snos  elBindent 
publice  nee  abscondent  eos  apad  Utas,  tranggressores  dabont 
Ix^  denärios. 

Nallas  caapo  fideiabebit  qaod  yvigo  dicitor  weren, 
saper  ebrios  conciaes  saos  -  an  saper  aestes  filiomm  aat  ser-^ 
aoram  ciaiam,  qaas  cingalis  suis  concladant,  transgressores 
dabant  ciaitati  ^ .  solidos,  Jadici  ix^  denärios. 

Nallas  picator  conficiet  aliqaod  picariam  preter  statntas 
mensaras  ciaitatis,  aec  extraneas  fiiciet  aliqaod  absqae 
consilio  proaisomm  ciuitatis,  transgressoribas  digite  ampa- 
tentar,  et  insaper  dabant  Ix .  denärios. 

Lotricos  omninodo  aagos,  scolares  cam  longa  conut 
inhibemos. 

Hospitantes  illos  preter  solam  noctem  in  libra  damp- 
namas. 

Stataimns,  qaod  BaHam  emendam  preco  an  aMqois 
seraonun  Jadicis  sascipiat  absqae  notario  eioitatis,  qai 
ipsas  inscribat,  transgressores  emendabant  ad  phcitam 
proaisomm  ciaitatis. 

Stataimas  qaod  textores  fitciant  tres  alnas  Rapfein  pro  . 
1 .  denario ,  et  acbambin  similiter  -  et  Herwein  q  .  nlnas 
pro  .  j  .  denario. 

Calcifices  debent  prepedia  et  plantas  inponere  pro . 
j  .  denario  et  plantas  pro  obalo  -  transgressores  debent 
emendare. 

Ctd.  ms.  perf .  ia  V;  fte«  XUI.  (Nro.  U.)   g'o''»<->»<t8a.  Hauarchir. 
'  Nro.  1«8. 
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Eilf  Doeomente,  aus  den  Origiflalen  des  MaillBder-Archives 

suamm«Bgef  teilt 
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IL 

K.  Matthias  (Corviaas). 

-Lrie  fönenden  (11}  Actenstücke  beleuchten  die  zwischen 
König  Matthias  Corvinns  von  Ungern  und  den  Herzogen 
Ton  Mailand  stattgefnndenen  Unterhandlangen,  welche  vor- 
säglich  (obw^ohl  nicht  ansschliessend}  eine  Familien-Ver- 
bindung beabsichtigten. 

K.  Matthias  wollte  nämlich  seinem  natürlichen  Sohne, 
Herzog  Johann,  eine  reiche  Braut  Terschaffen,  und  wählte 
zu  diesem  Ende  Blanka  Maria,  die  Schwester  des  Herzogs 
Johann  Galeaz  von  Mailand  (Nichte  Herzog  Ludwigs), 
welche  früher  dem  Herzoge  Philibertl.  von  Savoyen  (f  1482) 
Terlobt  gewesen,  und  später  dann  die  zweite  Gemahlin 
Kaiser  Maximilians  I.  wurde. 

Dass  die  Unterhandlungen  günstigen  Erfolg  hatten, 
geht  aus  diesen  Actenstücken  hervor,  jedoch  kam  die 
Heirath  des  Herzogs  Johann  Corvin  mit  der  jungen  Blanka 
wohl  aus  dem  Grunde  nicht  zum  Vollzuge,  weil  es  nicht 
gelang,  demselben  die  Nachfolge  im  Königreiche  Ungern  zu 
behaupten.  —  Vgl  Pray  AnnaL  IV.  S55.  Fessler  V.  421. 
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1.  Schreiben  des  Kdniga  MatthiM  toh  Untern  an  Her- 
zog Johann  Galeas  von  Mailand,  D.  D.  Stompia 
9.  August  1486,  in  Betreff  der  dem  Kdnige  von 
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Bischof  Johann  von  Wardein,  für  seinen  Sohn  Jo- 
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▼on  Mailand,  Schwester  der  Herzoge  Johann  von 
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4.  Notariats-Urkunde  über  die  Verlobung  der  Prinzes- 
sin Blanka  von  Mailand  mit  Johann  Corvin,  dem 
Sohne  Königs  Matthias  von  Ungern,  durch  den 
Gesandten,  den  Bischof  von  Wardein,  vermittelt. 
D.  D.  25.  November  1487.  (Nebst  den  Bedingun- 
gen.) a  et  b. 

5.  König  Matthias  von  Ungern  quittirt  über  6000  Du- 
caten,  als  Abschlagszahlung  des  Heirathsgutes  der 
Prinzessin  Blanka.  D.  D.  13.  Februar  1488. 

6.  Instruction  des  Herzogs  von  Mailand  für  seinen 
Gesandten  an  den  König  von  Ungern  (s.  Kanz- 
ler Joannes  Franciscus  Oliva).  D.  D.  27.  Februar 
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7.  Schreiben  Kdnigs  Matthias  Ton  Ungern  an  Herzog 
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1488.  (lieber  den  Tod  seiner  Schwester,  der  Her- 
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Comiti  Duci  Mediolani  etc  .  Fratri  et  AflTiiii  nostro  carissimo 
Salutem  et  prosperorum  snccessnum  incrementa  .  Accepimus 
literas  lUustrissime  d.vestre  et  ex  illis  inter  alia,  quo  in 
statu  sint  res  Serenissimi  d .  Regis  Sicilie  etc  .  et  qualiter 
bellum,  quod  Dlnstrissima  d.vestra  cum  populo  Florentino 
aduersus  pontificis  copias  eis  urbemRomam  suscepit,  gerit, 
iuuat  et  prosequitur ,  plane  intelleximus ,  vnde  d .  vestre 
lUustrissime,  que  tanto  studio  et  animi  fernere  quieti  et 
Saluti  Regis  ipsius  consulit,  eiusqne  exemplo  alios  etiam 
federatos  ad  opem  Uli  (ut  debent)  ferendam  excitat  animat 
et  inducit,  meritas  et  maiores  quas  possumus  habemus 
gratias,  et  eiusdem  erga  Regem  ipsum  beuiuolentiam  et 
perseuerantiam  mirum  in  modum  commendamus .  Quantum 
autem  ad  nos  attinet,  ubi  iUa  hortatur,  quominus  nostra 
iUi  auxiUa  iamtandem  mittere  negligamus  :  Siquidem  in  arrais 
duntaxat  spes  pacis  locata  existit  •  Ad  hoc  dicimus ,  quod 
copiarum  partem  iampridem  premisimus  et  credimus  iUas 
iam  ad  mare  non  solum  applicuisse  verum  etiam  conscen- 
disse .  Missuri  autem  sumus  et  reUquam  partem ,  nee  quic- 
quam  omittemus,  quod  ad  salutem  et  quietem  iUius  Maie* 
statis  spectare  rebusque  suis  conducere  arbitrabimur,  et 
eam  ob  rem  tametsi  lUustrissimam  d .  vestram  satis  super- 
que  pro  ipsius  Regis  et  omnium  eins  necessariorum  amore 
fiicere  perspiciamus ,  tamen  ut  Ulam  magis  magisque  adhuc 
incitemus ,  et  nitro  etiam  currenti  calcar  adücere  videamur. 
Rogamus  enixe  velit  res  ilUus  Maiestatis  solito  et  iucepto 
fauore  prosequi,  potissimum  cum  omnium  judicio  (prout 
certiores  reddimur)  bonum  finem  propediem  iam  sunt  babi- 
ture .  Quodsi  (prout  non  dubitamus)  d  .  vestra  Illustrissima 
faciet,  et  in  tarn  sancto  constantique  proposito  perstiterit. 
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imnortalein  sibi  laudem  et  honorem  eternamque  memoriam 
pariet,  atque  nos  et  cunctos  insnper  alios  necessarios  illias 
Blaiestatis  altra  alia  conciliate  amicicie  et  fraternitatis  federa 
plurimiim  deuinciet,  super  qaa  re  Magnifieus  Franciscas 
Fontana  Orator  noster  ad  qvem  l^tius  scribimas ,  plura  cum 
d .  vestra  Dlastrissima  nomine  nostro  aget,  cui  eadem  plenam 
fidem  adhibere  Telit.Quam  et.bene  feliciterque  valere  sem- 
per  optamus  .  Datum  in  villa  Sthompfii  nona  die  Mensis 
Angnsti  Anno  domini  M  .  cccc  .  Ixxxl^^  rj  •  Regnorom  no- 
stronim  Anno  Hungarie  etc  •  xxix  .  Bohemie  vero  xvüj. 

Commissio  propria 
domini  Regis 

Orif .  Per;.  Arebir  sa  MaiUiid.  Nro.  67. 


2. 

lllustrissimo  et  Excellentissimo  principi  domino. 
lo .  Galeaz  Ma  •  Sfor .  Vice-Comiti,  Duci  Mediolani  etc, 
fratri  et  affini  nostro  carissimo. 

Mathias  dei  gratia  Rex  Hungarie  Bohemie  etc  .  Blnstris-  i^e. 
simo  et  Excellentissimo  principi  Domino  .  Jo  .  Galeaz  •  Maria  ^*  ^^^^*^' 
Sfortia  Vice  Comiti  Duci  Mediolani  etc  .  fratri  et  afiini  nostro 
carissimo :  Salutem  et  prosperorum  successuum  incrementum: 
Litteras  Hl .  D  .  V  .  quas  ad  nos  proxime  dedit  y  grato  admo- 
dum,  et  iocundo  animo,  utpote  plenas  leticie  et  hilaritatis 
accepimus;  significabant  siquidem  flammam  illam,  longo 
lateque  serpentem,  et  bellum  superiore  anno  a  Summe 
Pontifice  contra  Serenissimum .  D  .  Regem  Sicilie,  patrem 
et  socerum  nostrum  carissimum ,  illius  confederatum  temere 
snsceptum,  quo  non  modo  ipsa  patema  Maiestas,  lU.que 
D  •  y .  ad  eins  Ulu .  federati,  verum  etiam  vniuersa  Ithalia 
ilagrare  videbatur,  prorsus  extinctum  esse,  et  finem  pace 
iam  confecta  illi  impositum  esse ,  qu^  res  quantam  utilitatem 
«triqne  parti  attulerit,  quantum  denique  honoris  augmen- 
tique  ad  illorum  statum  ex  ea  concordia  additum  sit,  cre-> 
difflus  niu  •  D  .  V  .  secum  quandoque  reputare   et  pro  suo 
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alto  et  profando  eonsilio  piilcherriine  considerare  •  Nos  eerte 
tanquam  de  re  bonoqae  cominiuii  TehemeDter  letati  sniiras, 
pacemque  positantos  motas  iam  tandem  aecatam  esse  libenter 
aadiuimas,  et  illins  anctores  apprime  commendauiaiiis,  Deo 
autem  optimo  imprimis  gratias  egimus  amplissimas .  Nam 
qaemadmodaiii  bellam  illad  cam  M^jestate  paterna  et  Ol. 
D .  V .  eiasqae  federatis  conuDane  nobb  esse  semper  diud- 
mos  et  socii  ad  illad  gerendum  semper  esse  Yoloiinus 
(partem  siqaidemi  copiarum  nostramm  pro  communi  nostra 
defensione  hostiumque  terrore  at  debaimas  iampridem  pre- 
iniseraiiiiis}^  ita  paeis  iam  confect^  et  concordie  secate 
leticiam  cum  Dlastrissima  D  •  V  •  commanem  existimanfas, 
et  cum  ea  de.  tam  felici  optataque  pace  nobis  qaoque  grata-* 
laadam  esse  ceasemas,  cai  de  saa  in  nos  carit^te  hoc 
qae  nobis  gratissimo  admodam  nancio  meritas,  at  par  est, 
habemas  gratias,  potissimani  qaod  illa  ipter  alios  nostros 
lUa  •  necessarios  et  federatos  de  pace  confecta  sabito  nos 
certiores  reddere  ac  noao  qaodam  genere  leticie  afiicere 
dignata  faerit .  Qoibas  omnibas  de  rebas  Orator  ille  noster 
qaem  ad  lila .  D  •  V .  iampridem  mittere  institaimas,  et  qaem 
samas  iamiam  ad  eam  missori,  latios  coram  iUi  loqai 
habebit,  longioriqae  sermone  hanc  animi  nostri  gratala- 
cionem  eidem  lila .  D .  V  •  exponet .  Veranf  at  illam  nos  qao- 
qae  ab  hae  parte  aliqaa  Yolaptate  afficiamas,  et  simal  pro 
noais  noaa  reddere  parqae  pari  qaodammodo  referre  vi<- 
deamar,  significandam  daximas,  qaod  cam  serenissimo  D. 
Wladislao  Rege  Bohemie  fratre  nostro  carissuno  bis  proxi-* 
mis  diebos  conoeneramas,  proat  nos  conaentaros  per  pla-* 
res  nostras  lila  .  D  .  V .  significasse  meminimas,  qaocom, 
inter  alia  malta  bona,  qae  conclasimas,  percasso  federe 
strictissimam  inioimas  amiciciam,  fratemitatem  et  intelli« 
gentiam,  ita  qaod  a  modo  nobis  Ttrisqae  Tnom  velle  et 
▼nam  noUe  fiat,  adeoqae  aniti  samas,  at  pene  vnas  homo 
videamar .  De  qaa  etiam  re  prefatas  Orator  noster,  qaem 
at  premisimas  iam  iam  ad  eam  vnacam  Oratore  Christia- 
nissimi  Domini  Francoram  Regia,  qai  bis  diebos  ad  nos 
venerat  missari  samas ,  plara  eidem  D .  V .  Dia .  iassa  nostro 
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nanare  debebit .  Quam  et  bene  fclieiterqae  valere  semper 
optamiis  .  Datum  in  Reecz  ciuitate  nostra  Austrie  xxiij 
Octobris .  AddO  domini  millesimo  quadringentesimo  octo- 
gesimo  sexto .  Regnoram  aatem  nostromm  Anno  Hangarie 
etc .  Higesimo  nono  j  Bohemie  yero  Decimo  octaao. 

Commissio  propria 


domini  Regis. 


Orif .  Perg«  Mailinder  Arckiv.  Nro.  70. 


3- 

ExempJum   mandaii  Regis  Vngarie   et  filii  in  epi- 
scopum  Varadiensenu 

Nos  Mathias  Dei  gratia  Rex  Vngarie  Bohemie  etc.  Notam  i^sr. 
feeimus  et  tenore  presentium  significamas  quibos  expedit 
miversis  qnod  nos  de  fide  et  preclara  fidelitate  prndentia 
et  legalitate  atqne  reram  ag8ndaram  promptitndine  fidelis 
nostri  Dilecti  Reyerendi  in  Christo  patris  D.  Joannis  epi- 
scopi  ecclesie  Yaradiensis  Cancellarii  et  consiliarii  nostri  etc. 
ad  pienam  confisi  enndem  simnl  cum  Illnstrissimo  Domino 
Joanne  Cornino  Dnce  etc.  nato  nostro  charissimo  omni 
modo  nia  jure  causa  et  forma  quibus  melius  et  efiicacias 
possnmiis,  facimus,  creamns  et  solemniter  constitnimus  in 
nostmm  yenim  legitimum  et  indubitatum  oratorem,  sindi- 
enm  procoratorem,  mandatarium,  actorem,  factorem  et 
nantinm  specialem,  Tel  si  quo  alio  nomine  melius  de  Jure 
dici  Tel  censeri  possit^  dantes  eidem  et  concedentes  vna 
cmn  eodem  Illnstrissimo  filio  nostro  plenum  mandatnm,  ple- 
namqne  et  expeditam  ac  omnimodam  facultatem  potestatem 
et  anetoritatem  nostram  specialiter  et  specifice  ad  facien- 
dam  contrahendam  concludendam  et  firmandam  affinitatem 
inter  nos  et  ipsum  Illastrissimnm  filium  nostram  ab  una  et 
Ilhistrissimos  et  Excellentissimos  Principes  Dominos  Joan- 
nem  Ducem  Hediolani  etc.  ac  Ludouicum  ducem  Barii  etc. 
ab  altera  partäos,  nee  non  ad  subarandam  et  desponsan- 
dam  pro  eodem  Illastrissimo  filio  nostro ,   et  eins  nomine 
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Illustrissimam  Virginem  D.  Blancam  sororem  et  neptem 
eommdem  IHastrissimoram  D.  Dacam,  ac  super  illins  dote 
finaliter  concordandam,  illamque  lenanduin  et  qaitaDtiam 
etiam  subinde  dandam.  Preterea  ad  ioeandain  contrahendam 
et  firmandam  ligam ,  intelligentiam ,  coadherentiam  gen  eon* 
fcderationem  cam  ipsU  IHustrissiinis  Principibns  et  statibus 
prineipatibusque  eorandem,  ac  se  nomine  et  vice  nostra 
ipsiusque  lUnstrussimi  filU  nostri  etiam  cum  literis  et  jura*- 
mentis,  aliisqae  qnibnsais  obligationibns  claasoUs  et  condi- 
cionibas  opportanis,  et  etiam  penamm  qaarnmcnnqae  ad- 
iectionibus  obligandum.  Nee  non  super  omnibns  tractatibus 
et  claasnlis  literas  suas  anb  eins  sigillo  et  manns  proprie 
sabscriptione  dandas  et  conficiendas,  generaliter  vero  ad 
omnia  et  singnla  &eienda  gerenda  procuranda  et  exercenda 
qne  circa  predicta  necessaria  et  utilia  fderint  et  opportnna 
videbuntnr,  et  qne  ordo  Jaris  et  consaetndinis  ac  natura- 
lis contractas  postulant  et  requimnt,  ac  etiam  que  ad  ipsa 
et  qnelibet  ipsorum  qnaliterctnqne  pertinere  noscnntnr.  Et 
item  quf  per  verom  et  ie^timum  procnratorem  oratorem 
et  mandatariam  fieri  procnrari  et  exerceri  possent,  qnae- 
que  nos  ipsi  vna  cam  prescripto  lilustrissimo  filio  nostro 
facere  possemns  et  deberemus  si  personaliter  simnl  vel 
diuisim  interessemus,  etiam  si  talia  forent  qne  mandatnm 
exigerent  magis  speciale  quam  presentibns  est  expressnm. 
Promittentes  simnl  cum  ipso  lUnstrissimo  filio  nostro 
in  Tcrbo  nostro  regio  ac  bona  fide  nostra  mediante  snb 
ipotheca  omninm  bonorum  nostromm  presentium  et  fotu- 
rorum  omnia  et  singula  que  per  dictum  nostrum  et  ipsivs 
Illustrissimi  filii  nostri  procnratorem  et  oratorem  in  pre- 
missis  circa  premissa  et  quodlibet  premissomm  tractata, 
inita,  facta,  disposita,  ordinata,  promissa,  firmata  et  eon« 
clusa  fuerint,  rata,  firma  et  grata  habere  et  inuiolabiliter 
obseruare,  ipsiusque  oratoris  nostri  literas,  si  quas  forte 
sub  eins  sigillo  in  premissis  rebus  confecerit,  literis  et 
sigillo  nostris,  dum  ad  nostram  noticiam  peruenerint ,  intra 
tempus  statutum  redimere  ac  ipsum  d.  oratorem  ab  omni 
onere  satisdationis  releuare  harum   nostrarum    quibus  tarn 
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oostmin  secretum  sigillam  quo  at  Hex  Hangarie  utimur, 
quam  etiam  ipsias  Illastrissiini  filii  nostri  est  appensum, 
vigore  et  testimonio  literarom  mediante .  Datum  in  arce 
nostra  Viennensi  tredecima  Jannarii  anno  domini  1487. 
R^norom  nostromm  anno  Hangarie  •  etc.  vigesimo  nono 
Bohemie  vero  xvuj. 

Mathias   Rex    mann   propria .  Joannes    Cominos    Dax 
mana  propria. 

Glcidis.  Abiebrill.  Papier.  Mail&nder  Arehir.  Nro.  66. 


4.  a. 

Breuiatura  mei  Jo.  Antonii  de  GHrardis  noiarii 
publicL 

Insirumentum  de^ponsaiionis  Inclyte  domine  Blance 
Marie  Vice-Comitis  pro  tueore  Illufftrissimi  domini  Joati" 
nis  Corvini  filii  Serenissimi  domini  Regis  Hungarie  etc. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiaitatis  eiasdem  mil-  t487. 
lesimo    qaadringentesimo    octaagesimo    septimo ,  Indicione  ^*  n»^«»!»«'- 
sexta,  die  dominico  vigesimo  qainto  mensis  Nouembris. 

Etsi  inter  serenissimom  et  excellentissimam  dominam 
Matthyam  dei  gratia  Hangarie  et  Boemie  Regem  etc.  et 
IDiistrissimam  et  Excellentissimam  dominam  Jo.  Galeaz, 
llariam  Sfortiam  vicecomitem,  Dacem  mediolani  rö,  papie 
anglerieqae  comitem,  ac  Genae  et  Cremone  dominam,  ac 
Ulostrissimos  qaondam  dominos  eins  progenitores  arcta 
semper  et  continaata  extiterit  amicicia  et  beniaolentia, 
matmis  utrimqae  certantibas  stadiis  atqae  ofiiciis,  nee  an- 
qaam  fortane  eaenta  delapsa,  tamen  animadaertentes  iidem 
Serenissimus  dominas  Rex  et  Illustrissimas  dominus  Dax 
uuHo  firmiere  nexu  haue  ipsam  beniuolentiam  confirmari 
posse,  quam  ex  matrimonio  contrahendo,  ac  noua  inter 
eos  ineunda  afiinitate,  ex  qua  utrisque  statibus  pax,  quies, 
tranquilitas  maxima  accessura  est,  que  etiam  ad  utriusque 
generis  splendorem  conducet,  insistendum  fore  diiudicarunt 
mt  nouis  affinitatis  huiusmodi  vinculis  omnia  confirmarentur, 
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qao  magis  perpetua  fierent,  nullis  tcmponim  ac  secalorum 
morsibus  violaDda.   Cam  igitur  superioribus  mensibas   per 
magnificum  et  clarissimum   doctorem   dominam  Franciscam 
Fontanam    prcfati   Serenissimi    domini    Regis   oratorem  et 
mandatarium  tractatnm  fuerit  et   conclusnm    cnm    prefato 
lUastrissimo  domino  dnce  et  Illastrissimo  domino  Lndoaico 
Maria  Sfortia   vicecomite  Dace  Bari,  eins  patruo  et  cora- 
tore  ac  Capitaneo  et  locumtenente  generali,  qnod  Illnstris- 
simus  dominas  Joannes   Cominns    Oppauie   Lipthonie   Dax 
ac  Comes  de  Haniad  etc.  ipsias  lUastrissimi  domini  Reg^ 
filins    nunc   etatis    ut    dicitor   annorum   quattuordecim,  et 
ultra  acciperet  in  eins  legitimam  sponsam   et   axorem  in- 
clytam    virginem    dominam    Blancammariam    vicecomitem 
filiam  legitimam  et  naturalem  Illustrissimi  quondam  felicis 
memorie    domini  Galeazmarie   Ducis    ac    sororem    carissi- 
mam  ipsam  Illustrissimi  et  Excellentissimi  domini  Jo.  Ga- 
leazmarie, moderni  Ducis,  in    presentia  ad    id  efficiendum 
et  effectui  demandandum  prefati  Serenissimus  dominus  Rex 
et  lUustrissimus  Dominus  Joannes  Dux  eins  filius,  ad  pre- 
nominatum  lUustrissimum   dominum   Ducem    mediolani  de- 
signarunt    Reuerendissimum    in    Christo    patrem    dominunn 
Joannem    dei  gratia  epLscopum   Varadiensem  eorum  orato- 
rem ac  legitimum  mandatarium  et  procuratorem,   quemad- 
modum  ipsorum  patentibus  constat  literis,   eorum  proprüs 
manibus  subscriptis  tenoris  infrascriptL    Habita   igitur   ad 
hunc  actum  publica  et  solemni  ac  ornatissima  oratione  per 
magnificum   et  clarissimum   Juris   utriusque   consultum  do- 
minum Joannem  Franciscum  de  Marliano  ducalem  consilia- 
rium  in  presentia  prefati  Reverendissimi   domini  Episcopi 
Yaradiensis  prefatorum  dominorum   Regis   Ducis  patris  et 
filii  oratoris  et  mandatarii,   ac  Illustrissimi  Domini  Ducis 
Mediolani,  nee  non  Illustrissime  et  Excellentissime  Domine 
Bone  Ducisse  Mediolani  matris  prefate  Inclyte  virginis  do- 
mine Blanchemarie,  ac    utriusque    senatorii    ordinis,    pro- 
cerumque  et  aulicorum  eiusdem  IQustrissimi  Domini  Ducis 
Mediolani .  Et  per  ipsum  dominum  Jo.  Franciscum  ipsa  Do- 
mina Biancamaria    nunc  etatis    ut  dicitur  annorum  quinde- 
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cim  Tel  circa  interrogata,  fait  contenta  et  spoute  conten- 
tatnr  accipere  ac  accepit,  et  accipit  in  eias  legitimmn 
tponsiim  et  maritum  prefatam  lUastrissimnm  dominum  Jo- 
annen! Coninum  dacem,  licet  absentem  tanquam  presentem 
seo  prenominatam  Reverendissimom  dominum  Episcopam 
Varadiensem  eins  procnratorio  et  mandatario  nomine  pre- 
sentem, stipnlantem  et  recipientem.  in  cum  consentiendo 
per  Terba  de  presentL 

Vicenersa  interrogatns  idem  Reverendissimus  dominus 
Episcopns  Yaradiensis,  fuit  contentus  et  contentatur  pro- 
cnratorio et  mandatario  nomine  prefati  Illustrissimi  Domini 
Joannis  Cornini  Ducis  accipere  ac  accepit  et  accipit  in 
eins  Illastrissimi  Domini  Joannis  Cornini  Ducis  legitimam 
sponsam  et  uxorem  prefatam  Inclytam  Tirginem  Dominam 
Blancammariam  ibi  presentem,  stipnlantem  et  recipientem 
in  eam  dicto  procnratorio  et  mandatario  nomine  consen- 
tiendo per  Yerba  de  presenti  —  ac  Idem  Reverendissimus 
donainuB  Episcopns  procnratorio  et  mandatario  nomine  pre- 
nominati  Illustrissimi  domini  Joannis  Ducis  in  Signum  veri 
et  legitimi  matrimonii  ipsam  dominam  Blancammariam  cum 
dnobns  annulis  auri,  gemmas  pretiosas  babentibus  despon- 
sanh  et  desponsat,  qnod  felix  faustumque  ac  diuturnum 
sit  Renuntiantes  prefati  Inclyta  domina  Biancamaria,  et 
Reyerendissimus  dominus  Episcopns  procnratorio  et  man- 
datario nomine  prefati  Illustrissimi  domini  Joannis  Ducis 
Ticissim  exceptioni  non  facte  predicte  desponsationis  cum 
mntno  utrinque  consensu  per  verba  de  presenti- predicto- 
rumqne  omnium  et  singulorum  non  sie  actorum  et  gesto- 
rum,  ac  omnibus  probationibus  et  defensionibus  in  contra- 
rium  .  De  quibus  omnibus  et  singulis  iidem  Inclyta  domina 
Bianca  Maria  et  Reverendissimus  dominus  Episcopns  dicto 
nomine  et  uterqne  eorum  insserunt  et  rogauerunt,  ac  iu- 
bent  et  rogant  per  nos  Joannemantonium  de  Girardis 
papiensem,  et  Filippum  de  Comite  notarios  publicos  et 
Ducales  Cancellarios  infrascriptos  et  utrumque  nostrum  in 
solidnm  publicum  confici  debere  Instrumentum  ¥num  et 
plora  einsdem  tenoris  .  Actum  in  arce  porte  Jouis  Inclyte 
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Cinitatis  Mediolani,  videlicet  in  Sala  Schaglioram  sie  nun- 
cupata  solita  residentia  prefati  lUastrissimi  dombi  Dueis 
Mediolani,  presentibas  ReYerendissimo  et  Illustrifisinio  do- 
mino  Ascaoio  Maria  Sforcia  vicecomite  tituli  sancti  Viti 
diacono  Cardinali  Bononie  etc.  Legato  -  magnificis  et 
prestantifisimis  militibns  domino  Symonoto  Belprato  Sere- 
nissimi domini  Regis  Ferdinandi  Sicilie  etc.  oratore,  do- 
mino Francisco  Fontana  artiam  et  medicine  doctore  pre- 
fati Serenissimi  domini  Regis  Hungarie  oratore  et  domino 
Jacobe  Trotto  Dlastrissimi  domini  Dncis  Ferrarie  oratore 
nee  non  domino  Antonio  Trotto  consiliario,  et  domino 
Bartholomeo  Chaico  Secretario  prefati  Illustrissimi  domini 
Ducis  Mediolani,  omnibns  testibus  notis  idoneis  ad  pre- 
missa  vocatis  et  rogatis. 

GUichB.  Abaehriit  «.  C«neept.  Papier.  BUilinder  ArckiT.  Nra.  66. 


4.  b. 

1487.  Breuiaiura  mei  Jo.  Antanii  de  Crirardis  notarii  publicu 

S5.  November. 

In  nomine  domini  amen  •  anno  natiaitatis  einsdem 
Millesimo  qnadringentesimo  octuagesimo  septimo.  Indicione 
sexta,  die  dominico  vigesimo  qninto  mensis  Nonembris. 

Facta  hodie  panlo  ante,  et  solemniter  celebrata  per 
Reuerendissimum  in  Christo  patrem  dominum  Joannem  dei 
gratia  Episcopnm  Varadiensem  oratorem  et  legitimom  pro- 
cnratorem  et  mandatarium  Serenissimi  et  Excellentissinu 
Domini  Matthie  dei  gratia  Hangarie  et  Boemie  Regis  etc. 
et  lUastrissimi  Domini  Joannis  Comini  oppauie  lypthonie- 
qne  Ducis  ac  Comitis  de  Huniad  etc.  eins  Serenissimi 
Domini  Regis  Filii,  ut  ipsorum  constat  patentibus  litteris 
manibus  eorum  propriis  subscriptis  tenoris  infrascripti,  eins 
Illustrissimi  domini  Joannis  Ducis  procuratorio  et  manda- 
tario  nomine,  desponsatione  Inclyte  yirginis  Domine  Blanche 
Marie  Vicecomitis  filie  legitime  et  naturalis  Dlustrissimi 
quondam  felicis  memorie  Domini  Galeaz  Marie  Ducis  Mediolani 
etc.  ac  sororis  amantissime  Dlustrissimi   et  Excellentissimi 
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ini  Joannis  Galeaz  Marie  moderni  Dacls,  Papie  Anglerie- 
qae  comitis,  ac  Genue  et  Cremone  domini,  mutuo  utrinque 
consensa  interueniente  per  verba  de  presenti,  ut  publico 
constat  Instrumento  tradito  et  rogato  per  nos  Notarios  et 
canceDarios  infrascriptos ,  qnod  felix  faastamqne  ac  diu- 
tamiun  sit,  volens  idem  Ulustrissimas  Dominus  Joannes 
Galeas  Maria  Dax  dotare  prenominatam  Inclytam  dominam 
Bbuicham  Mariam  eins  sororem  in  presentia  et  cum  licentia, 
aactoritate  et  consensn  Dlnstrissimi  Domini  Ladooici  Marie 
Sfortie  Yicicomitis  Dncis  Bari,  eins  Patrni  et  curatoris  ac 
administratoris  capitaneiqne  et  locnmtenentis  generalis  sponte 
et  ex  certa  scientia  ac  alias  omnibns  jure,  via,  modo 
eausa  et  forma  quibus  melius  validius  et  efficacius  potuit, 
et  potest  promisit  et  promittit  pre&to  Reverendissimo 
domino  Episcopo  procuratorio  et  mandatario  nomine  pre- 
fittonun  Serenissimi  Domini  Regis  et  lUustrissimi  Domini 
Joannis  Dacis  eins  Filii ,  ac  nobis  infrascriptis  notariis 
stipulantibus  et  recipientibns  eorum  nominibus,  ac  aliorum 
quoromcumque  interest,  et  in  futurum  interesse  poterit, 
qnod  idem  dominus  Joannes  Galeaz  maria  Dux  dabit,  tradet 
et  nomerabit  seu  dari,  tradi  et  numerari  faciet  eidem 
Domino  Joanni  sponso  et  marito  legitime  prefate  Domine 
Blanche  marie  pro  dote,  nomine  et  ex  causa  dotis  ipsius 
Domine  Blanche  marie  eins  Intime  sponse  et  uxoris 
Ducatos  centum  quinquaginta  mille,  videlicet  centum  mille 
in  auro  parato,  et  quadraginta  mille  in  Jocalibus  comuniter 
estimandis,  et  decem  mille  in  vestibus  et  ornamentis,  ac 
argento  et  paramentis  pro  usu  ipsius  Domine  Blanche 
marie  etiam  estimandis,  hinc  ad  annum  unum  proxime 
faturom,  quo  tempore  traducetur  ad  maritum. 

De  qua  quidem  dote,  ut  premittitur  per  prefatum 
lUastrissimum  dominum  Ducem  Mediolani  dari  et  tradi  ac 
solui  promissa,  seu  de  ea  eins  dotis  parte,  quam  idem 
lUostrissimus  dominus  Joannes  Dux  uel  eins  Procurator  et 

■ 

mandatarius  eins  nomine  acceperit  usque  ad  integram  ipsius 
dotis  satisfitctionem  prenominatus  Reverendissimus  dominus 
Episcopus  procuratorio   et  mandatario  nomine  prefatorum 
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Serenissimi  Domiai  He^  et  lUastrissimi  Domini  Joaniiis 
Ducis  eias  Filii,  et  atriasqae  eoram  in  solidum  promisit 
et  promittit  prefato  Illastrissimo  domino  Duci  Mediolani 
et  nobis  dictis  infraseriptis  Notarüs  eins  nomine,  et  qaorom- 
comqne  interest  et  in  futurum  interesse  poterit,  stipulantibas 
et  recipientibns,  quod  iidem  Serenissimus  Dominus  Rex  et 
Illustrissimus  Dominus  Joannes  eins  filius  et  uterque  eomm 
in  solidum  prefato  lUustrissimo  Domino  Duci  Mediolani 
confessionem ,  quietationem  et  liberationem  facient  per 
publicum  Instrumentum ,  seu  publica  Instrumenta  ac  ipsi 
Domine  Blanchemarie  constituent  et  facient  dotem  pre- 
dictam  et  tertium  plus  ipsius  totius  dotis  pro  tertiario  ac 
eins  augumento. 

Ac  insuper  promisit  et  promittit  prenominatus  Rere- 
rendissimus  Dominus  Episcopus  procuratorio  et  mandatorio 
nomine  prefatorum  Serenissimi  Domini  Regis  et  lUustrissimi 
Domini  Joannis  Ducis  et  utriusque  eorum  in  solidum  nobis 
dictis  infraseriptis  Notariis  stipulantibns  et  recipientibus 
nomine  et  vice  et  ad  partem  et  utilitatem  prefate  Incljrte 
Domine  Blanchemarie,  et  quorumcumque  interest  et  in 
futurum  interesse  poterit,  quod  iidem  Serenissimus  dominus 
Rex  et  niustrissimus  Dominus  Joannes  Dux  eins  filius,  et 
uterque  eorum  in  solidum,  ita  tarnen  quod  unica  solutio 
sufficiat,  dotem  predictam  restituent  ipsi  Domine  Blanche 
marie  et  eius  filiis,  et  heredibus  ac  successoribus  in  omni 
casu  et  euentu  dotis  ipsius  repetende  et  restituende,  quem 
deus  auertat,  in  hunc  modum  videlicet  Ducatos  centum 
miUe  in  auro  parato  et  Jocalia  predicta  estimanda  ut  supra, 
pro  ducatis  quadraginta  mille,  seu  ipsos  Ducatos  quadra- 
ginta  miUe  uel  ratam  eorum,  que  non  reperirentur  tempore 
ipsius  restituende  dotis.  Et  predictum  ai^entum  ac  vestes 
et  ornamenta  ac  paramenta  seu  eorum  ut  supra  fiictam 
estimationem  ducatorum  decem  mille,  uel  ipsarum  rerum 
eam  partem,  que  eo  tempore  reperiretur  et  eius  que  non 
reperiretur  precium  et  yalorem  iamestimatum,  yna  cum 
dicto  tertio  pluri,  totius  dotis  predicte ,  pro  eius  augumento 
in  pecunia  numerata. 
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Pro  quibus  onunibas  et  singnlis,  nt  premiititar,  per 
prefatos  innstrissimain  dominum  Dacem  Mediolani  et  Reve- 
rendissimam  dominum  Episcopum  procuratorio  et  manda- 
tario  nomine  prefatorum  Serenissimi  Dömini  Regis  et  lUu- 
strissimi  Domini  Joannis  Ducis  eins  filii  promissis,  atten- 
dendis  et  obseruandis  iidem  lUustrissimus  Dominus  Dux 
Mediolani  et  Reverendissimus  D.  Episcopus  dietis  nominibns 
sibi  inuicem  mutua  stipulatione  interneniente  ac  nobis 
dietis  infrascriptis  notariis  stipulantibns  et  recipientibus 
nomine  et  vice  et  ad  partem  et  utilitatem  quorumcunque 
interest  et  in  futurum  interesse  poterit  attendere  et  in- 
uiolabiliter  obseruare  nee  in  aliquo  contrafacere,  dicere 
uel  Tenire  recte  uel  indirecte,  tacite  uel  expresse,  nee 
aliqaouis  quesito  colore  promiserunt  et  promittunt,  sub 
ippoteca  et  obligatione  omnium  et  singulorum  bonorum 
mobüium  et  immobilium  presentium  et  fnturorum  ipsorum 
lUustrissimi  domini  Ducis  Mediolani,  Serenissimi  Domini 
R^s  et  lUustrissimi  Domini  Joannis  Ducis  eins  Filii  debite 
referendo,  eorum  etiam  que  in  generali  obligatione  non 
Teninnt,  nee  non  restitutione  et  refectione  quorumcunque 
damnomm,  Interesse  et  expensarum,  que  et  quas  proinde 
per  alteram  partium  fieri  et  pati  quouismodo  contingeret, 
ac  insuper  idem  Reverendissimus  Dominus  Episcopus  dietis 
procuratoriis  et  mandatarüs  nominibns  per  speciale  pignus 
predicte  dotis  restituende  ac  tertiarii  et  augumenti  eins, 
nee  non  damnorum  interesse  et  expensarum  soluendorum 
et  solaendarum,  ut  premittitur  obligauit  et  obligat  Ducatum 
Austrie  cum  subscriptis  Ducatibus,  comitatibus  et  statibus, 
qui  se  in  prouentibus  annuis  preter  omnes  commeatus, 
Tina  siz  et  blada  aliaque  victualia  ad  minus  ducenta  millia 
dncatorum  ut  fertur  excedunt;  alii  vero  Status  preter  pre- 
&tum  Ducatum  Austrie  sunt  infrascripti:  Inprimis  in  Yngaria 
Comitatus  Hunyad  cum  pertinentiis.  Item  Ducatus  de 
Hnnkach  cum  oppido  Debrechen  et  vniuersis  suis  pertinen- 
tiis. item  castrum  Gyula,  castrum  Maroth  cum  oppido 
6ara  castrum  Cbereiog  cum  oppido  Futbag,  castrum  Bacy- 
moch    cum    vniversis    oppidis  Theloneis    et    aliis   omnibus 
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juribus  et  pertinentiis  ComitatoB  de  Troroch  cum  Castro 
Selabyna,  aliisque  omnibas  castris  oppidia  et  tOIu  ad 
ipsiim  comitatam  pertinentibus.  Item  comitatus  Ama  et 
Lyptho  cum  castris  Likaroa  et  Araia«  In  Slesia  uero 
Dacatos  Oppaniensia  cum  ciaitatibas  et  caatris  Oppauia, 
et  Hradech  et  cioitate  Sgyar,  Dacatos  Lupechyth  cum 
Castro  et  ciuitate  Lupchiechiensi  Ducatns  Valadislaaieiisifl 
cum  Fortalicio  .  Ducatus  Thosniciensis  cum  castro  et  ciuitate 
Thossek;  Ducatus  Bittonieusis  cum  ciuitate  et  castro  Bythor 
nee  non  castro  Siuercbklenech,  et  Ducatu  Rosboniensi  cum 
Castro  et  ciuiUteRozIe  vniuersisque  herum  omniumDucataum 
Comitatuum,  Statuum,  castrorum  prefiitorum  pertinentüs  et 
Juribus   ac  ytilitatibus  et  prouentibus  quibuslibet. 

Cum  autem  prefatus  Serenissimus  Dominus  Hex  seu 
prenominatus  Reverendissimus  Dominus  Episcopus  eins 
nomine  dicat,  eundem  Serenissimum  dominum  Regem  pactum 
et  compositionem  habere  cum  Rlustrissimo  Domino  Duce 
Albo  iam  decrepito^prefatumlllustrissimum  dominum  Joannem 
in  eins  Domini  Ducis  Albi  ducatum  et  dominium  debere 
succedere.  Idem  Reverendissimus  Dominus  episcopus  pro« 
curatorio  et  mandatario  nomine  Maiestatis  sue  exnunc 
assignauit  etiam  et  assignat  per  speciale  pignus  totum 
ipsum  Ducatum  et  dominium  cum  eorum  Juribus  et  per- 
tinentüs ac  prouentibus.  Item  assignauit  et  assignat  Ducatum 
et  vniuersum  dominium  lUustrissimi  Domini  Ducis  de  Sagano 
in  Slexio  in  prefatum  Ulustrissimum  D.  Joannem  Ducem 
prefati  Serenissimi  Domini  Regis  filium  iure  etiam  succes- 
sionis  peruenturum  similiter  cum  Juribus  et  pertinentüs 
suis  ac  prouentibus.  Et  ulterius  ad  maiorem  omnium  pre- 
dictorum  ut  supra  obseruandorum  corroborationem  et  firmi« 
tatem,  prefati  Iliustrissimus  D.  Dux  Mediolani  in  eins  animam 
propriam  eins  manibus  corporaliter  tactis  scripturis  in 
manibus  infrascripti  Magnifici  .D.  Bartholomei  eins  Secretarü 
et  Reverendissimus  D.  Episcopus  procuratorio  et  manda- 
torio  nomine  prefatorum  Serenissimi  D.  Regis  et  lUustris- 
simi D.  Ducis  eins  fiUi  super  eins  D.  Episcopi  pectus  in 
animam  prefatorum  principalium  suorum  iurauerunt  eljurant 
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a4  saacta  dei  enangelia  ea  omnia  et  singula  rata  et  firma 
habere  et  teuere,  ac  attendere  et  inoiolabiliter  obsemare 
etiam  8«b  TiDcnlo  joramentL 

Demnmque  promittens  prefatns  Reverendissimus  domi- 
uns  Episcopus  pre&to  lUastrissimo  Domiiio  Daci  Mediolani 
et  Bobifl  dictis  infrascriptU  Notariis  stipulantibus  et  re- 
ctpientibufl,  qaod  idem  dominns  Episcopus  curabit  et  ope- 
ram  dabit  emii  effect«,  quod  prenominati  Serenissimus 
Dominus  Rex  et  Illastrissimas  Dominus  Joannes  Pater  et 
Filiiia  solemniter  et  per  publicum  Instrumentum  ratificabunt 
et  approbabunt  presens  Instrumentum,  ac  omnia  et  singula 
in  eo  eontenta  infra  terminum  mensium  sex  proxime  futu- 
romm,  Instrumentumque  ipsum  ratificationis  intra  dictum 
terminum  mittent  et  presentari  facient  ipsi  Domino  Duci 
Mediohni  sub  obligatione  etiam  omnium  et  singulorum 
bonorum  suorum  mobiUum  et  immobiUum  presentium  et 
futuroram. 

Renuntiantes  et  renunciauerunt  prefati  Illustrissimus 
Dominus  Dux  Mediolani  cum  auctoritate  ut  supra  et  Reve- 
rendissimus  Dominus  Episcopus  dictis  nominibus  vicisim 
nutua  stipulatione  interueniente  et  nobis  dictis  infrascriptis 
Notariis  ut  supra  stipulantibns  et  recipientibus  exceptioni 
non  factarum  dictarum  promissionum  Dotis,  et  eins  resti- 
tntionis  et  tertiarii  ac  augumenti  eins  et  assignationis, 
aec  non  obligationum,  ac  omnibus  probationibus  et  defen- 
sionibus  in  contrarium. 

De  quibus  omnibus  et  singuUs  prefati  Illustrissimus 
Dominus  Dux  Mediolani  cum  licentia  et  auctoritate  ut 
supra  et  Reverendissimus  Dominus  Episcopus  dictis  pro- 
curatorüs  et  mandatarüs  nominibus  iusserunt  et  rogauerunt 
ac  jubent  et  rogant  per  nos  Joannem  Antonium  de  Girardis 
papiensem  et  Filippum  de  Comite  Notarios  publicos  ac 
Ducales  cancellarios  infrascriptos  et  utrumque  nostrum  in 
solidum  publicum  confici  debere  Instrumentum  Ynum  et 
plura  eiusdem  tenoris. 

Actum  in  arce  Porte  Jouis  Inclyte  Ciuitatis  Mediolani, 
Tidelicet  in  Camera    cubiculari  prefati  lUustrissimi  domini 
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Dueis  Mediolani,  presentibus  Reuerendissimo  et  Illastrissimo 
domino  Ascanio  Maria  Sforcia  Ticeeomite  tituli  sancti  Viti 
Diacono  Cardinali  Bononie  etc.  legsXo^  Magnifico  et  claris* 
simo  artiam  et  medicine  doctore  domino  Francisco  Fontana 
prefati  Serenissimi  domini  Regis  Hungarie  oratore,  Magni- 
ficis  dominis  Comite  Joanne  Bonromeo  Joanne  Francisco 
et  Rolando  mititibas  Marchionibns  Palanicinis  de  Landriano, 
et  Joanne  Francisco  de  Merliano  Juris  utriusqne  doctore 
consiliario,  nee  non  Magnifico  domino  Bartholomeo  Chalco 
Secretario  pre&ti  lUastrissimi  domini  Dacis  Hediolani 
Omnibus  testibus  notis  idoneis  ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 
(Sequitur  Plenipotentia  data  Episcopo  Yaradiensi  Joanni 
etc.  perMatthiam  Regem  Hungariae  etc.  et  Joannem  Coruinum 
Ducem,  filium  eiusdem,  D.  D.  In  arce  nostra  Viennensi 
13  Januarü  14S7.) 

Gleiebs.  Abfehrift.  (eig.  Coseept  iheilw.)  Papier.  Mail&nAer  Arehiv,  Nro.  66. 


5. 

1M8.  Nos  Matthias  dei  gratia  Hungarie  Bohemie  etc.  Rex. 

e  mar.  D^^q^^  Austrie  .  Notum  facimus  tenore  presentium  vniversis 
qnibus  expedit,  quod  nos  illam  Summam  Sex  milium  aure- 
orum,  quos  Reverendus  in  Christo  pater  dominus  Johannes 
Episcopus  ecclesie  Waradiensis  Cancellarius  noster  fidelis 
dilectus  superioribus  diebus  ab  lUustrissimis  principibus 
dominis  Mediolani  et  Barri  Ducibus  ad  certas  necessitates 
nostro  nomine  mutuo  leuauerat,  et  ad  quorum  restitutionem 
datis  ad  hoc  literis  suis  patentibus  loco  etiam  et  die  solu- 
tionis constitutis  nos  et  se  inscripserat  in  sortem  et  ra- 
tionem  ac  computum  Dotis  Illustrissime  domine  Blance 
Sorori  eorundem  dominorum  Ducum  Mediolani  et  Barri: 
Sponse  videlicet  Illustrissimi  domini  Johannis  Ducis  nati 
nostri  carissimi  prouenientis  recepimus,  Eamque  de  Sunama 
totali  illius  dotis  de&lcauimus .  Et  insuper  ipsos  dominos 
Duces  super  restitutione  prescriptorom  Sex  milium  aure- 
orum  quittos  reddidimus  et  expeditos,  Immo  recipimus 
defidcamus  et  expeditos  reddimus  harum  nostrarum  Tigore 
et  testimonio  literarum   mediante .  Datum   in  Arce   nostra 
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Viemiensi,  tredecima  die  Februarii  Anno  domini  Millesimo 
Qvadriiigentesiino  Octogesimo  octavo  .  Regnorom  nostrorum 
Hangarie  etc.  Anno  Tricesimo  Bohemie  yero  decimo  nono 

(m.  p.)  Mathias  Rex  mann  ppa. 

(L.  S.) 

(Auf gedr.  Siegel  Ton  rothem  Wachs). 
Orig,  Papier.  Hail&nder  Arekiv. 


6. 

Dux  Mediolani  etc. 

Insiructio   Nobüis    tnri  Joannis   Francxsd    Oliue 
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Cancellarii  ituri  in  Panoniam. 

•  •  Zoan  Francesco :  Mandamo  el  R'.^  m.  Goidantonio  ims. 
nfö  consüiero  in  Yngaria  per  congratnlarse  cum  quello  *^-^**"»"'- 
ser^  Re  del  matrimonio  contracto  intra  el  fiolo  de  sua 
m^  e  la  ill'?*  nrä  sorela  mad^  Biancha ;  ne  la  qnale  andata 
haaemo  judicato  non  impertinente  eol  roezo  sno  chiarirse 
de  alcune  cose  quale  ne  occurreno  ne  la  expeditione  del 
andata  de  la  dieta  nra  sorjßlla  ad  marito,  et  non  saria 
bene  che  quanto  piu  presto  si  po  non  cercassemo  de  haneme 
noticia:  Hanendogli  adnnche  facto  tal  commissione,  per  che 
forse  la  retornata  sna  non  porra  essere  con  qnella  presteza 
che  Boi  Torriaroo  intendere  queste  cose,  ce  i  parso  man- 
darte  in  compagnia,  acio  che  non  solo  m«  Goidantonio 
hanendo  lainto  tno  possa  pia  facilmente  expedire  qnello 
che  ne  la  legatione  li  occnrrera:  Ma  anchora  col  mezo  tuo 
habia  commodita  de  inaestigare  piu  intrinscchamente  che 
si  porra,  le  cose  che  li  babiamo  commisso  .  et  non  parendone 
bene  che  tale  cose  si  scrinano,  et  siano  poste  ad  descri- 
tione  de  lettere,  tu  sij  quello  che  hauuto  bona  noticia  del 
tatto  yengi  inante  ad  exponerne  quanto  sara  inteso  in 
queste  cose:  essendo  alleuo  de  casa  nostra,  et  adoperato 
za  molti  anni  in  cosa  de  peso  per  el  stato  nostro. 

Tu  andarai  adunche  con  m.  Guidantonio  ad  fare  lo 
effecto  sopradicto:  al  quale  beuche  ne  le  Instructione 
habiamo  extesamente  declarato  quanto  ha  ad  fare,  Tarnen 
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ce  6  parso  anchora  ad  te  breaemente  tochare  le  parte 
quäle  li  commettemo  chcl  iotenda,  acio  che  essendone  tu 
qui  informato  pia  facilmente  le  posse  poi  pratichare  de  la 
com  m.  Gaidantonio,  et  nel  retorno  tuo  reportare  leffecto 
de  la  chiareza  qaal  desideramo. 

La  prima  cosa  i  che  secando  che  per  le  conuentione 
facte  qui  cod  el  Reverendo  Monsignore  deVaradino,  lob- 
ligo  Yoria  che  a  Novembre  proximo  mandassimo  ad  marito 
la  prenominata  nnT  sorella,  quando  con  bona  contenteza 
de  la  in^  r.  se  potesse  (are ,  desideriamo  che  si  prolon- 
gasse  la  partita  sua  fin  al  hon  tempo  del  anno  che  sequi- 
tara,  como  saria  fin  al  Aprile  6  Marzo  che  seguitara  el 
dicto  mese  de  Decembre,  designato  per  la  conuentione. 
Ma  questa  parte  bisognara  sia  tractata  cum  la  M .  R  •  da 
M.  Guidantonio  adextramente ,  e  loflGcio  tuo  sara  de  repor- 
tarne  la  conclusione  qnale  sopra  questo  sara  facta. 

Laltra  cosa  i  che  M .  Guidantonio  intenda  le  persone 
et  numero  de  caualli  quali  la  m.  r.  vorra  mandare  qui  per 
core  et  accompagnare  de  la  ad  marito  la  Illustrissima 
Madama  Biancha:  E  in  questo  desideramo  sapere  in  spe* 
cialita  li  capi  et  persone  de  condictione  quäle  Yenerano ,  sara 
adunche  ofiicio  tuo  de  intendere  diligentemente  el  numero, 
el  nome,  e  la  qualita  de  le  persone  quäl  Yenerano  et 
sopra  el  tutto  el  tempo  quäl  se  constituira  aDa  partita 
loro  de  la  per  Yenire  de  qua. 

Vitra  questo  per  che  la  consuetudine  da,  che  in 
simOi  acti  nuptiali  et  nel  condure  le  spose  alli  mariti,  et 
maxime  tra  Signori  che  si  &ciano  celebratione  de  feste  et 
con  diuersi  modi  de  honori  se  receuano  le  spose  alle  prime 
fine  delstato,  et  alli  altri  lochi  meliori,  et  maxime  poidoui  se 
hano  presentare  doui  sono  li  soceri  et  mariti:  Yorriamo  sapere 
quäle  demonstratione  Yorra  fare  la  m^  r.  quando  la  sposa 
intrara  aUi  primi  lochi  del  Regno  suo  et  quelle  che  poi  Yorra 
fare  arriuata  chella  sia  al  conspecto  de  la  m^.*  sua,  escYltra 
le  feste  de  done  Yorra  fare  spectaculo  alcuno  de  altra  natura, 
et  maxime  de  giostre,  et  giostrandose  quäl  persone  et 
de  che  condictione  se  deputarano  alle  giostre. 
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La  via  de  qua  in  Vngaria  6  saltem  fin  alle  prime  fine 
po  esaere  6  tutta  per  aqua  montando  in  barcha  k  Pania, 
i  tutta  per  terra  quando  con  la  Maesta  Imperiale  fosse 
pace,  ö  tregua,  et  se  pote^se  pigliare  fede  de  queUi  prin- 
cipi  de  Germania:  6  parte  per  terra  et  parte  per  aqua 
quando  se  andasse  fin  in  Ancona :  et  poi  U  se  transfretasse 
el  goUo :  A  M.  Guidantonio  babiamo  diffusamente  commisso 
che!  veda  de  constituire  eum  la  M^*  R.  la  via  che  alla  m** 
sna  pia  satisfara:  et  parera  piu  commodamente  poterse  fare  : 
et  cossi  quando  li  paresse  che  si  facesse  la  via  tutta  per 
aqua,  che  modo  de^  la  se  habia  hauere  per  carrete,  et 
caualli,  li  quali  difiicilmente  da  qui  ne  pare  se  manda- 
riano  per  la  confusiene  et  periculo  che  incorreria  in  molti- 
tudine  de  caualli  posti  in  barcha,  ultra  che  anche  male 
setroaariano  tanti  naviglij  apparechiati  ad  un  tempo;  bisog- 
aira  adunche  che  siamo  auisati  de  quello  che  si  constituira 
in  qnesto  i  pero  li  vsarai  diligentia. 

Poi  che  la  sposa  sia  azonta,  etiam  che  non  se  possa 
se  Bon  credere  cheUa  habia  essere  honoratamente  tenuta 
da  la  m^  r.  tarnen  lobligo  de  la  coniunctione  fraterna  ce 
strense  ad  doueme  hauere  noticia  in  ante  •  Quello  adunche 
che  BL  Guidantonio  potera  circa  questo  retirare  tu  lo  con- 
siderarai  et  ne  lo  reportarai,  acio  che  intendamo  se  la  m.  r. 
vole  che  epsa  con  el  consorte  facia  corte  seperatamente 
da  8ua  m^  6  quäle  altra  norme  de  vinere  li  vorra  dare. 

Queste  sono  le  cose  quäle  se  hauerano  intendere  po^ 
che  sara  facta  la  congratulatione,  et  con  la  noticia  de  le 
qnale  tu  poi  con  omne  celerita  hauerai  retornare  ad  noi, 
non  mandandoti  per  altra  causa  como  de  sopra  e  dicto. 
Datun  Vigleuani  die  xxvij  Febmarii  148S. 

(L.  S.) 

B.  Chalcus  m.  p. 

Orlg,  Papier.  Mail&nder    Archiv.  Nro.  e6. 
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7. 

Hlustrisaimo  principi  et  Excellentissüno  damino 
Johanni  Galeaz .  Ma^ .  8för.  Vice-Comiti  Duci  Median 
lani  etc.  Amico  et  Affini  nostro  Charissimo. 

1468.  Mathias  dei  gratia  Hangari]»  Bohemi^que  Rex  nee  oon 

9.  December.  q^^  Austri^  etc.   Illustrissiiiio  principi  et   ExcelleDtissimo 
domino  Johanni  Galeaz .  Ma*.  Sior.  Vice-Comiti,  Dnci  Me- 
diolani  etc.  Amico   et   Affini  nostro   Charissimo,   Salatem 
et  felicium  successuom  incrementa .  Illnstrissinie  prineeps, 
plores,   diebns   his  proximis,  literas  Do.  ore  IIlu.  et  eins 
patrui  accepimas,   ex   quibos  omnibos  non  solum  optimam 
eiasdem  valitadinem ,   (de  qua  profecto,  mirnm  in  modum 
et  in  primisy  certiores  reddi  cupiebamus}  sed  statom  etiam 
rerum  snarum,    et  nonnulla  insnper  alia  cognooimus,    qa^ 
omnia,  preter  immaturam  mortem  sororis  su^  Charissime, 
lUustrissime  domine  Dnciss^  Calabri^,  et  defectionem  Ge- 
nuensium,  gratissima  nobis  acciderunt.  Verum  illius  casum 
insperatum,  uel  ob  singulares  animi  sui  dotes,  et  Illu.  Do. 
ure  causa,  uehementer  certe  indoluimus.  Ne  tarnen  dolorem 
Do.  ure  Illu.   iam  (ut  arbitramur}  languentem  nostris  de- 
plorationibus  renouemus ,  nee  uulnus  iam  pene  inueteratum 
recrudescere  faciamus,  silendum  pocius,  quam  aliquo  etiam 
consolationis   genere    utendum  putauimus,  similiter   et  de 
Genue  defectione   ac   aliis   contumaeibus  faciendum  existi- 
mauimus ,   quandoquidem    non    dubitamus  j    per  Illu.    eins 
patruum    rem    omnem   bene    ac  feliciter  istie  curatam   ac 
gestam  esse,  et   eontumaces  iam  dudum  ad  priorem  deuo- 
tionem  rediisse,  Arces  etiam,  qu^  sub  aliena  fuerunt  fide, 
Do.  uestre  Illu.  Imperium  suseepisse .  H^c   uero    eo  p;ftis-> 
simum    consilio  impresentiarum   silentio    quasi  pertransire 
uoluimus,   ex  quo  propediem  quendam   Oratorem  nostfum 
ad  Do.  uestram  Illu.  mittere  decreuimus,  iamque  iUnm  de- 
signauimus,   cuius  medio  postea  et  de  his  et  de  ilUs  <^m- 
nibns,    de  quibus  illa  nouissime   scripsit,   nonnullisque  in- 
snper aliis  rebus   ac  negociis  cum  eadem  lacius  agemus . 
Inter  alia  autem  Do.  uestram   et   de  nostro  optimo  animo 
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ei^  ReTerendissimam  Do.  Cardinalem  Ascaniam  etc.  et 
etiam  de  successibus  nostris,  quos  diaino  munere  felices, 
hac  tota  estate,  et  nsque  nunc  semper  habuiiiins  et  habe- 
mus,  certiores  efiiciemus  .  Restat  impresentiamm  hoc  solum, 
qood  nos  et  lUustrissimam  filinm  nostrom  Do.  uestre  lUu. 
faciamus  ynice  commendatos,  quam  unacum  lUastrissüna 
domiDa  Bianca,  filia  nostra,  eins  Sorore  Charissima,  opti- 
ma semper  et  feliciter  nalere  desideramus.  Datum  in  Arce 
aostra l^ennensi,  ixdie  Decembris,  Anno  domini  m^.cccc*. 
kxxviii* .  Regnomm  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  xxxi® . 
Bohemi^uero  xx^  (m.  p.)^Mattvia8  Rex  manu  propria." 

T.  Secretarius. 

Orig,  Pcrg.  Hail&nder  Arekiv.  Nro  66. 
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8. 

IUu9trissifno  principi,  et  Encellentissimo  domino 
Johanni  Galeaz .  M*  .  Sfor .  Vice  Camiti  Duci  Mediolani 
etc.  Amico  et  affini  nostro  Charissimo. 

Mathias  dei  gratia  Hungari^  Bohemif  que  Rex ,  nee  non  im9. 
Dnx  Austrif  etc.  lUustrissimo  principi,  et  Excellentissimo 
domino  Johanni,  Galeaz,  Maria  Sfortia,  Vice  Comiti,  Duci 
Mediolani  etc.  amico  et  Afiini  nostro  Charissimo,  Salutem 
et  prosperorum  successuum  incrementa .  lUustrissime  prin- 
ceps .  Quod  priorem  illum  tabellarium  Diu .  Do .  ure~ .  ad  nos 
diebus  adhuc  superioribus  missum ,  tarn  diu ,  tamque  longo 
tempore  apud  nos  retinuimus,  mirum  hoc  illi  uideri  non 
de«#et,  pro  illius  siquidem  consolatione,  et  nostro  item 
instituto,  uoluimus  eandem,  cum  de  exitu  belli  huius,  quod 
estate  defluxa  copie  nostrf  adyersus  quosdam  rebeUes 
subditos  nostras,  in  Slesia,  secundo  Marte  gessere,  tum 
uero,  de  omnium  etiam  aliarum  rerum  nostrarum  condi- 
tfone  ac  statu  illius  medio  participem  facere,  ac  illam  de 
Us  Omnibus  plane  certiorem  reddere .  Verum  quia  interea 
plura  emerserunt,  propter  quf  uisum  extitit,  ut  Oratorem 
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ftostnun  ai  do .  umn  Illo  .  mittamafi)  Et  id«o  tarn  priorem 
quam  etiam  posteriorem  eursorem  com  his  domtaxat  literie 
remittendmn  patanimiis,  ut  saltem  Do  •  nram  lila,  suspenso 
aiiimo  diucias  non  retineremas,  per  illum  aatem  Oratorem, 
qni  iam  non  modo  designatns,  uerom  etiam  plane  a  nobis 
est  expeditnsy  omniam  nostrorum  successuum,  omninm 
deniqne  remm  illamm,  qne  tarn  in  Slesia,  quam  alias 
undiqne  ut  prenüsimus  gesta  sunt  et  geruntnr,  et  quf  per 
Cursorem  iam  prefatum  eidem  Do .  ure  Illu .  significare 
uoluimus,  eandem  uberrime  participem  faciemus.  Quam 
rogamus  apprime,  uelit  tantf  tarditatis  seu  more  prioris 
CnrsoriS)  uel  nostri  pocius  consilg  rationem  habere ,  ac 
adventum  Oratoris  nostri  equo  etiam  animo  prestolari,  eins 
siquidem  medio  non  modo  ea,  quf  per  priorem  ilium 
Cursorem,  et  tandem  per  posteriorem  illius  nomine  ad  nos 
perlata  sunt,  verum  etiam  de  alüs  quoque  rebus  complu- 
ribus  plurima  Illu.  do.  vre  signifieabimus,  Quam  et  bene 
feliciterque  ualere  semper  optamus .  Datum  in  Arce  nostra 
Viennensi  xxiuj  Januarii  Anno  domini  Millesimo  Quadrin- 
gentesimo  Oetogesimo  Nono,  Regnorum  nostrorum  anno 
Hungarie  etc.  Tricesimo  primo,  Bohemie  uero  vigesimo. 

Commissio  propria 
domini  Regis. 
T.  Secretarius. 

Ori(.  Perg .  lUiliader  AroUv.  Nr«.  M, 


9. 

lUu9trissimo  prindpi  ei  Bxcellentissimo  damino 
Johanni  GaleazMa^  Sfor  Vice  Camiii,  Duci  Mediolani 
etc.  fratri  et  Affini  nostro  Charissimo. 

1480.  Mathias   dei   gratia  Hungari;   Bohemieque  Rex,   nee 

33.  November,  q^q  f^j^  Austrif  etc.  Illustrissimo  priucipi  et  Excellentis- 

simo  domino  Johanni  Galeas,  Ma* .  Sfor .  Viee  Comiti,  Duci 
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Mediolaiii  etc.  firatri  et  Afiini  nostro  Chftrissunoy  Salutem 
et  prosperomm  snccesswim  incrementa  •  Remuimiu  tandem 
ad  niii.  Do.  aram,  Magnificmn  domimim  Francisoum  Fon- 
taaam,  Oratorem  nostriuii,  cuius  medio  nonnulla  Do.  vre 
n«.  sigaificaainiiUy  Quam  rogamus  sammopere,  aelituerbis 
et  relatibas  suis  solidam  ac  plenam  fidem,  perinde  ac  nobis 
ipsia  adhibere  .  Eandem  Do  .  urami  lila .  beoe  et  feliciter 
■alere  semper  optamus  .  Datum  Bude  xxiu.  Nouembris. 
Anno  domini  etc.  kxxix*,  Regnorum  nostrorum  auno  Hun- 
garif  etc.  xxxu^  Bobemi^  uero  xxi^  (m.  p.)  Mathias 
Rex  manu  propria. 


Orig.  Pcrg.  Mailinder  Arckir.  Nro.  66. 


10. 

lUustrissimo  principi  et  Excellentissimo  domiuo  Johann!  im». 
Galeaz  Ma^  SföF.  Vice  Comiti  Duci  Mediolani  etc.  Amico  ^'  '*^' 
et  aJlini  nostro  Charissimo : — Mathias  dei  gratia  Hungarie 
Bohemifque  Rex,  nee  non  Dux  Austri^  etc.  lUustrissimo 
principi,  et  Excellentissimo  domino  Jobanni  Galeaz  Maria 
Sfortia,  Vice  Comiti  Duci  Mediolani  etc.  Amico  et  AfBni 
nostro  Charissimo 9  Salutem,  et  felicinm  successuum  incre- 
menta .  Venerabilem  Maffeum,  Illu.  Do.  ufe  Oratorem,  qui 
bis  proximis  diebus  ad  nos  applicuit,  libenter  certe  (ut 
decuit}  et  uidimus,  et  audiuimus,  ac  ad  ea,  que  coram 
prudentissime  exposuit ,  queque  nobis  gratissima  profecto 
fuerunt,  eins  medio  Dom.  ufe  Uu.  latissime  respondimus, 
quem  illi  omnia  significaturum  non  dubitamus .  Et  idcirco 
in  hac  parte  ad  illius  literas  nos  remittimus,  has  autem, 
ob  eam  dumtaxat  causam,  Tabellario  perferendas  dedimus 
ne  ad  Do.  uram  Ulu.  vacuus  literarum  nostrarum  neniret. 
Ceterum  Frajiciscum  Fontanam  Oratorem  nostrum  bis  diebus 
remissuri  sumns,  cuius  medio  plura  Do.  ure  Illu.  signifi- 
eabimus,  quam  rogamus,  ut  super  bis,  qu^  prefatus  Maffeus 
Orator  suus  ad  eandem  impresentiarum  scribit,  quamprimum 
rescribere  uelit  Eandem  Do.  uram  bene  et  feliciter  ualere 
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semper  desideramus .  Datum  Bad^  tu  Jalii,  Anno  domini 
m^  cccc^  Ixxxviig^,  Regnomin  nostronun  anno  Hungarif 
etc.  xxxu^,  Bohemif  aero  xxi*. 

Commissio  propria 
domini  regia. 

T.  Secretarins  etc. 

Orif .  Perf .  M«il&iider  Arcbiv.  Nro.  86. 
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Kunde  österreichischer  Geschlchts-Qnellen. 


Hera««  gegeben 


▼on  der 


zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufgestellten  Commissien 


der 


kaiserlidien  Akademie  der  WissenschafteiL 


Zweites  Heft. 


Urteil,  1848. 

Am  der  kaiterlich-königlichen  Hof-  and  Staats  -  Druckerei. 


/^  \ 


III. 


Zur  Oeschichte 


des 


Österreichischen  Freiherren  -  Geschlechtes 


der 


Eizioger  von  Eizing. 


Auszüge  ans  einem  Diplematariam  dieses  Gesclileclites ,  das  in  dem 
Archive  der  Herrschaß  Aspern  an  der  Zaya  aufbewahrt  wird. 

I.  (l  —  136.)  (1438  —  1460.) 


I 


Dieses  Diplomatariam  ist  ein  dicker  Papierband  in  Gross- 
folio  in  Schweinlederband  mit  starken  Deckeln,  messingenen 
Bockein  und  Schliessen.  Der  Einband  ist  vom  Jahre  1538,  die 
Schrift  ans  dem  fünfzehnten  und  sechzehnten  Jahrhundert  Die 
Zahl  der  beschriebenen  Blätter  ist  362,  das  Register  füllet  40 
Blätter;  die  Aufschrift  lautet :  ,,Einzingerische  Guetter  :  Gült- und 
Lehenstück." 

Da  das  Eizingerische  Geschlecht  im  (finfzehnten  Jahrhun- 
derte zu  den  einflussreichsten  im  Lande  unter  der  Enns  gehört, 
hat  der  Unterzeichnete  dieses  Diplomatarium  vollständig  excer- 
pirt,  theiiweise  copirt. 

Einen  Theil  seiner  Auszüge  und  Copien  veröiTentlichte  der 
Herausgeber  in  den  Oesterreichischen  Blättern  (ur  Literatur  etc., 
Jahrgang  1847,  Nro.  59,  60,  65,  66  und  71.  (Diese  Auszüge 
reichten  von  1402  —  1437.) 

Chmcl. 


U  Irich  Eizinger ,  der  dieses  Geschlecht  zur  grdssten  Bedeutung 
brachte,  war  das  Hanpt  der  Bewegung  gegen  Kaiser  Friedrich 
den  Vierten,  Vormund  des  österreichischen  Erbfursten  Ladislaus 
Posthumus;  ich  habe  im  zweiten  Bande  der  Geschichte  K.  Fried- 
richs IV.  den  Anfang  dieser  Bewegung,  welche  mit  der  Erledi- 
gung des  jungen  Königs  endete,  erörtert  und  Eizingers  Treiben 
unparteilich  geschildert  (II.  636—662). 

Ich  will  hier  nur  die  in  der  Note  (S.  638)  angeführte 
Stelle  aus  Aeneas  SyMus  (Hist.  Friderici,  p.  183)  in  deutscher 
Uebersetzung  geben:  „In  grossem  Ansehen  war  damals  bei  den 
^Oe«terreicbem  Ulrich  Eizinger,  der,  Ton  edler  doch  wenig  an- 
„sehnlicher  (obscuris)  Familie  aus  Baiern  abstammend,  da  ihm 
„in  der  Heimath  nicht  das  Glück  lächelte,  arm  und  unbedeutend 
„nach  Oesterreich  kam.  Der  thätige  und  ausdauernde  Mann 
„erwarb  sich  die  Gunst  des  Herzogs  Albrecht  (des  Vorfahren 
„K.  Friedrichs  auf  dem  deutschen  Kaiser -Throne),  galt  vieles 
„im  Rat  he  des  Fürsten,  und  begann  bald  auf  Kriegs-  und  Frie- 
„denshändel  den  grössten  Einfluss  auszuüben,  unter  den  rohen 
„und  trägen  Edlen  des  Landes  wuchs  sein  Ansehen  leicht  und 
„ward  bald  so  bedeutend,  dass  er  der  alleinige  Einnehmer  und 
„Vertheiler  der  herzoglichen  Kammer-Einkünfte  ward;  in  Oester- 
„reich  nennt  man  dieses  Amt  das  eines  Hubmeisters.  Durch 
„dieses  bereichert  häufte  er  ungeheuere  Schätze  auf.  Stattliche 
„Häuser,  Aecker,  Dörfer,  Schlösser  kaufte  er  zusammen,  zahl- 
„lose  Pfandschaften  übernahm  er,  auch  den  Titel  eines  Freiherrn 
„erlang-te  er,  seine  Worte  waren  bei  Herzog  Albrecht  Orakel- 
„sprüche.  Man  sagt,  dieser  Mann,  ohne  Glauben  an  ein  anderes 
„Leben,  gehe  weder  zur  Beicht  noch  Communion,  verachte 
„alles  Religiöse,  obgleich  er  aus  Furcht  vor  dem  Volke  die 
„Kirche  besuche,  hingegen  folge  er  einer  Hexe,  die  ihm  die 
„Zukunft  eröffne,  die  Lüste  dieses  Lebens  liebe  er,  seine  Mei- 
„nung  wäre,  dass  der  Mensch  nach  dem  Tode  nichts  habe 
^als  —  den  Nachruf!" 


Also  Aeneas;  jedenfalls  ist  die  Geschichte  eines  solchen 
Mannes  fiir  uns  von  grosser  Bedeutung;  wir  finden  in  den  hier 
roitzutheilenden  Auszügen  bestätigt,  dass  Eizinger  in  kurzer 
Zeit  die  Zahl  seiner  liegenden  Guter  unendlich  vermehrte,  dass 
sein  Ansehen,  sein  Einfluss  von  Jahr  zu  Jahr  wuchs. 

Die  folgenden  Mitheilungen  werden  die  Wichtigkeit  dieses 
österreichischen  Adelsgeschlechtes  noch  mehr  herausstellen. 


1.  1438, 4  Februar.  Basel.  Das  Concilium  zu  Basel  tragt 
dem  Propste  zu  St.  Stephan  in  Wien  auf,  die  von  dem 
Hubmeister  in  Oesterreich,  Ulrich Eyzinger  in  seinem  Schlosse 
Schretental  gemachte  und  noch  zu  machende  Stiftung  (einer 
Kapelle  mit  einem  oder  mehreren  Kaplänen)  zu  untersuchen,  und 
wenn  alle  Bedingungen  erfüllt  sind,  im  Namen  des  Concils  zu 
bestätigen.  (FoL  219.)  •) 

2.  1438,  17  März.  Wien.  Tobias  von  Ror  etc.  verkauft 
dem  Edlen  vesten  Ritter  Ulrich  dem  Eyzinger,  Hubmeister 
in  Oesterreich,  gewisse  Güter: 

1.  Mit  Erlaubniss  seines  Lehensherrn  des  Königs  Albrecht 
etc.  seine  Yeste  und  das  Dorf,  genannt  zu  „Puslestorff'^ 
mit  Zugehör  und  dem  Bauhof  daselbst  mit  allen  Aeckern 
„sy  sein  purkrecht  oder  lehen  zu  Puslestorf  und  umb 
Schretental"  (Am Rande  steht:  „Die  Mayrhofer  ekcher  sind 
zu  gullt  lassen  und  die  Robat  ist  abtan,  als  hienach  stet 
82  plat").  Item  auch  daselbst  bey  demBrucklein  2  ,,Gwanten^' 
Acker;  it  daselbst  bey  dem  grossen  Teich  3  Gwanten 
Acker,  it.  im  Neliber-Feld  4%  Gwanten  Acker,  it.  auf  dem 
Schretenbach  3  Viertel  Weingarten  etc.  etc.  it.  12  Viertel 
Weingarten  auch  daselbst  gelegen  it.  21  Pfund  81  P%e. 
jährlicher  Gülte    zu  Puslestorff  auf  behausten  Gütern  ge- 


*)  Ulrich  Eizinger  hatte  aich  desshalb  directe  an  das  Basler-ConcUiam  ge- 
wendet, dasselbe  beeilte  sich  natürlich,  dem  einfl assreichen  Habmeister, 
der  bei  seinem  Herrn  Herzog  Albrecht  so  yiel  galt ,  za  willfahren ; 
wir  theilen  diese  Balle  in  der  Beilage  Nro.  I  rollst&ndig  mit.  Eizinger 
jedoch  bewarb  sich  bald  darauf  auch  um  die  Gnade  des  mit  dem  Con- 
ciliam  so  bitter  zerfallenen  Papstes  Engen  IV.  wie  Nro.  4  zeigt. 


legen  (St  Jörgentag  u.  Michaelis)  .  lt.  1  Muth.  26  Metzen 
Haber  jährlichen  Dienstes  aach  daselbst  auf  behausten  Gütern 
(St  Michelstag) ;  it  daselbst  1  Pfd.  18  Pfge.  jährl.  Gülte, 
Bargrecht  -  Dienstes  (St.  Michelstag),  lt.  den  Zehent  zu 
,,WeczlestorCr%  gross  u.  klein  auf  den  benannten  Gütern 
(^it.  Mertt  Rukcher  von  1  virtayl  leben  ganzen  Zeh.  zu 
,,veld  and  zu  dorff,  it  Gilig  Haselauer  von  V«  leben  g.  zeb. 
^za  veld;  it  Peter  Wegs  von  V4  leben  g.  zeb.  auf  d.  veld. 
^it  Hennsl  Municb  zu  „Weczlesdorff  u.  s.  nachkommen  auf 
^demselben  gut  den  klein  zehent  von  dem  viech  vnd  allen 
„den  zehent  den  ich  daselbs  zu  WeczlestorfT  gehabt  hab 
„Tngeuerleicb  vnd  die  Robat  daselbs  ze  Puslestorff  ygleicher 
j,pawr  zu  yder  erd  ain  tag  zu  akcher  gen  vnd  daselbs  den 
„getrayd  helfen  inzafnra  zu  Schubern  vnd  die  egenanten 
„Weingarten  helfen  ze  lesen  als  von  alter  ist  herkomen.^^) 

2.  Dana  seines  rechten  freien  Eigen-Gutes  it.  ein  Holz  genannt 
der  „Rauchenmayss^^  mit  Grund  mit  „air^  (79 ^^  weylen 
„mit  auswecbsl  von  dem  von  Maydburgk  meinem  vater  saligen 
„gegeben  ist^^). 

3.  It  einen  Hof  mit  s.  Zugehör,  gelegen  zu  Wisendorfin 
Mähren,  der  ein  leben  des  Markgrafthums  Mähren  ist.  (*,llnd 
darcza  alles  das  ich  vncz  auff  belügen  tag  zu  Puslestorff 
and  vmb  Puslestorif  und  vmb  Schretental ,  zu  Markenstorif, 
and  amb  Markenstorff,  zu  Obern  und  Nidern  Nelib  und  vmb 
ob.  a.  n.  Nelib  in  nucz  vnd  in  gewer  inngehabt  und  auch 
genaczt  vnd  genossen  hab.^^).  Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die 
edlen  Herren  Herr  Andre  und  Herr  Albrecht  von  Ror, 
Gebrüder  (s.  Vettern)  und  der  edle  veste  Hanns  der 
Stokarner,  Untermarschall.  (Fol.   14,  15.). 

3.  1438,  14  Mai.  Wien.  Erhard  Kelbersharder  ver- 
kauft dem  Ritter  Ulrich  Eyzinger,  Hubmeister  etc.  mit  Einwilligung 
des  IL  Albrecht,  als  Lehensberrn ,  verschiedene  Gülten  und  Ze- 
hende. (10  Schill  Pfge.  Gülten  zu  „Poistorif^^  auf  behausten 
Gutem,  it.  ganzen  Zehend  gr.  u.  kl.  zu  Feld  und  zu  Dorf  auf 
13  halben  Lehen  und  Weingärten  und  auf  3  Hofstätten  zu  Weczle- 
storff,  aasgenommen  der  Käsezehend,  der  gehört  in  die  Kirche 
zu  Poistorfi)  (Fol.   10.). 


4.  1438,  21  July.  Ferrara.  Papst  Engen  IV.  giebt  der 
Kapelle  Unserer  lieben  Fraa,  in  Sehretenthal^Passaner-Diocese 
auf  ewige  Zeiten  einen  Ablass  von  1  Jahr  und  40  Tagen,  welchen 
alle  Jene  erlangen  sollen,  die  am  Maria  Verkündigungstage  mit 
gehöriger  Vorbereitung  durch  Beicht  und  Communion  sie  andächtig 
besuchen  und  zu  ihrer  Erhaltung  beisteuern  würden.  (,,Volumu8 
,,autem  quodsi  alias  Cappellam  ipsam  visitantibus  seu  manus 
^porrigentibus  adiutrices  aut  alias  inibi  pias  elemosinas  erogan- 
^tibus  aliqua  alia  indulgentia  imperpetuum  vel  ad  certum  tempus 
^nondum  elapsum  duratura  per  nos  concessa  fnerit  presentes 
^littere  nullius  existant  roboris  Tel  momenti."}.  Fol  219.  (Die 
Person  des  Eizinger  wird  in  dieser  päpstlichen  Bulle  gar  nicht 
erwähnt.) 

5.  1438,  30  July  (?  MiUichen  vor  St  Stephanstag  (In^<^i^- 
tionis?},  i.  e.  3  August).  Hanns  Gater  Terkauft  dem  edlen 
Testen  Ritter  Herrn  Ulrich  Eyzinger,  Hubmeister  in  Oester- 
reich  und  dessen  Erben:  1.)  Sein  rechtes  freies  Eigen  eine 
jährliche  Gülte  Ton  4  Pfund,  7  Schilling,  14Vt  Wienerpfenningen 
auf  Ueberländen  zu  Mechsendorf  und  einen  jährlichen  Dienst 
daselbst  Ton  24  Metzen  Weizen,  24  Käsen  und  3  Schillingen 
Eyer;  2.)  sein  Lehen  Ton  Herzog  Albrecht  Ton  Oesterreich, 
einen  Getreidzehent  auf  13  halben  Lehen  und  3  Ho&tätten  zu 
Weczleinstorff  gelegen.  Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  edlen 
Testen  Jörg  der  Kunigsperger  undStephan  der  Sehern- 
haimer. 

6.  1438,  21  Oktober.  Laurentius,  Sohn  des  Michel  am 
Ort  zu  Windist  eig  gibt  dem  edlen  Testen  Ritter  Herrn  Ulrich 
Eyzinger,  Hubmeister  in  Oesterreich,  seinem  gnädigen  Herrn, 
der  ihm  zur  Erlangung  der  Priester-Weihe  den  gewöhnlichen 
Tischtitel  zugesagt  hatte  (titulum  mensae),  einen  RcTcrs :  „gelob 
„und  Terpind  mich  auch  gegen  Im  wissentlich  in  kraft  des  briefs 
„in  selber  maynung  das  Ich  noch  ander  ymants  Ton  meinen 
„wegen  dem  benanten  meinem  gnedigen  herrn  mit  dem  egenanten 
„brief  so  ich  Ton  seinen  gnaden  hab  zu  kainen  schaden  komen 
„noch  damit  zuesprechen  sullen  noch  wellen  weder  mit  recht  noch 
^an  recht  gcistleichcm  noch  weltleichem  in  kainer  weis  unge- 
Tcrleich  suudcr  nicht  anders  Ton  Im   haben    wil  dann    was    ich 


,Ton  sein  sundern  gnaden  gehaben  mag. —  Zeugen  mit  ihren 
^Siegeln  der  ^ersame  Herr  Jörg  der  Trethain^'  P&rrer  zvl  Polka 
und  Hanns  der  Eschenauer,  Bürger  zu  Wien.  Fol.  210.  b. 

7.  1439,  82  Februar  (Sonntag  Invocavit).  Breslau.  König 
Albrecht  IL  etc.  erhebt  die  Brüder  Ulrich,  Oswald  und 
Stephan  Eyzinger  vonEyzing  in  den  Freiherren*Stand  etc. 
(iL  auch  eine  lateinische  Ausfertigung).  Fol.  183 — 185.  S.  Lieh- 
nowsky  etc.  V.  4185. 

8.  1439,  22  Februar.  Breslau.  K.  Albrecht  II.  etc.  ver- 
leiht seinem  Hubmeister  Ulrich  Eyzinger  für  seine  treuen  Dienste 
(,,8underUch  auch  das  Er  bey  bayden  unsem  loblichen  Crönun- 
„gen  2SU  Ungern  und  zu  Behem  und  in  unsern  heerczugen  mit 
,,gro8ser  kost  und  arbeit  alczeit  getreuleich  bey  uns  gewest  ist''} 
fürstliche  freyung  (^zu  ewigen  zeiten  von  Romischer  kunigk- 
^leicher  macht  und  als  ein  herczog  ze  Oesterreich^'}  zu  seiner 
Yeate  Schretenthal  mitsammt  dem  Dorfe  und  dazu  gehörigen 
Gründen.  (,,Also  das  allermenikleich  der  oder  die  dahin  komen 
,,oder  weyhen  von  wacz  Sachen  wegen  das  wer  damit  sy  solicher 
,,gefursten  freyung  die  wir  In  gegeben  haben  bedorffen  werden 
,,und  die  auch  gegen  den  lantgerichten  oder  anderer  ymand 
„icht  Terwercket  oder  verschuldet  hietten  straffe  oder  pessrung 
„so  Sy  in  und  bey  die  egenanten  vesten  dorffer  oder  auf  die 
,^ründe  als  weit  die  ausgemerkt  sind  komen  als  bald  sy  die 
,,b^riffen  gancz  frey  und  unbekumert  beleyben  dasselbst  sein  und 
,,wanen  und  von  dannen  nicht  genomen  gefuret  noch  freuen- 
„leich  angegriffen  werden  sullen  durch  kainen  andern  unsern 
,ianwalt  noch  von  kainer  unser  noch  der  unsern  gescheft  wegen 
j^Ea  wem  Lantmarschalch  lantrichter  richter  und  andern  unsern 
y^Ambtleuten  etc.  etc.)  Pön  20  Mark  lötigs  golds,  halb  in  die  Kamer 
„d.  herzogs  v.  Oesterreich . . .  Doch  so  sullen  mörder  feischer 
„dieb  und  prenner  und  solich  gross  ubelteter  solicher  unser 
^begnadung  und  der  gefursten  freyung  nicht  geprauchen  in  kainer 
„weis.'' —  Ad  mandatum  d.  Regis  Kaspar  Slikch  Miles  Cancellarius« 

Auf  einem  Extrazettel  (der  an  das  Blatt  geheftet  ist)  steht: 
„(Gnediger  herr  als  mir  ewr  gnad  beuolhen  bat  von  wegen  der 
„freyung  wie  sich  dy  halt  oder  darumb  ain  gestalt  hab  lass  ich 
„ewr  gnad  wissen   von  Erst  wann  ain  person  auf  die   freyung 
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^kombt  so  gibt  er  ij  dr.  (denare)  so  hat  er  freyang  ain  gancz  Jar  and 
^wann  er  wider  aus  der  freyung  auf  drei  schritt  geet  so  gibt  er 
^  wider  ij  dr.  und  tritt  wider  hinein  nnd  wann  ainer  mit  Ros 
„und  harnasch  hynein  kombt  so  muess  er  geben  xxxij  dr.  so  hat 
^er  auch  ain  ganzs  Jar  freyung/^}  Diplomatar«  Eizinger.  Fol. 
158.  S.  Lichnowsky  V.  Nro.  4184. 

9.  1439,  29.  ApriL  (Mitwoch  nach  Jnbilate.)  Pressbaig. 
Die  Herzoge  Friedrich  nnd  Wilhelm  von  Sachsen  etc.  etc.  neh- 
men die  Gebrüder  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  in  be- 
sondern Schutz  und  Schirm  für  die  Dienste,  die  Herr  Ulrich 
Eizinger  dem  Herzog  Wilhelm  erwiesen  hat  bei  der  Verlobung 
mit  Herzogin  Anna.  ,,Wann  uns  in  den  Sachen  der  frewntschaft 
^und  heyrat  als  uns  herczogen  Wilhelmen  obgenanten  der  Aller- 
^durchlewchtigist  groszmechtigst  fürst  und  herr  herr  Albrecht 
^Römischer  kunig  etc.  unser  gnedigister  liebster  herr  und  vater 
^und  die  AUerdurchleuchtigist  furstinn  und  fraw  fraw  Elizabeth  zu 
^Hungern  und  zu  Behem  kunigin  etc.  desselben  unsers  gnedigi- 
^sten  Herrn  deiche  gemachel  unsre  gnedigiste  liebste  fraw  und 
^Mueter  die  Erlauchten  furstinn  Junkchfrawen  Annen  Ir  bayder 
,,edlsten  Tochter  zu  einer  deichen  gemachein  zu  geben  und  bey- 
^zulegen  gnedikleichen  haben  versprochen . . .  Der  Edl  unser  be- 
^sunder  lieber  Ulreich  von  Eyczing  souil  so  getreuleichen  und  so 
^fleyssikleichen  mit  so  uil  muen  und  arbaiten  als  gar  unuer- 
„driesleichen  hat  gedienet  als  wir  dann  solich  unser  diche  sa- 
j^cbenn  allermaist  durch  In  angefangen  gemittdt  und  geendet 
^haben  dass  wir  Im  pilleichen  schuldig  sein  solicher  woltete 
,,und  merkleichs  dinsts  in  gute  nymermer  zu  uergessen  und 
,,darumb  zu  einer  sunderleichen  dankhnemikait  so  verhaissen 
,,und  versprechen  wir  uns  mit  wolbedachtem  mut  und  gutem 
,,vorrate  unserr  Ret  und  lieben  getrewen  mit  disem  brieff  das 
„wir  wider  umb  demselben  Ulreichen  und  nicht  allein  Im  sunder 
,,auch  durch  seinen  willen  den  edeln  Os walten  und  Stephann  von 
„Eyczing  seinen  bruedern  und  Ir  aUer  eriben  mannes  gesiechte 
„in  allen  Iren  Sachen  wo  Sy  unnser  darinne  bedurffen  und  uns 
„anruffen  wurden  im  Römischen  Reich  und  sunst  an  allen  enden 
„wellen  willig  gnedig  und  beystentig  sein  In  helffen  und  raten 
„Sy  eren   und  fuedern  mit  gauczen  treuen  und  allem  vleyss   so 
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• 

^pest  wir  ymer  mögen,  als  ofit  und  dikch  des  yiner  not  ge- 
^Schicht,  wir  haben  auch  darza  nmb  solicher  obgerurter  gros- 
pser  und  annemer  dinst  willen  als  uns  der  mergenant  Ulreich 
„Ton  Eyczing  unser  besonder  lieber  getan  hat  und  er  und  sein 
^olkgenanten  Brueder  und  Ire  eriben  in  künftigen  geezeiten  uns 
„und  unseren  eriben  woll  tun  mügen  dieselben  obgemelten  von 
„Eycmng  zu  unseren  dienern  willikleichen  und  wolbedechtig  auf- 
„genomen  so  das  wir  und  unser  eriben  sullen  und  wellen  Sy 
„und  Ir  erben  mannes  gesiecht  getreuleichen  und  vestiklichen 
„schuGzen  schirmen  verantwurten  und  versprechen  und  sunder- 
„leiehen  Sy  nicht  verunrechten  lassen  in  kaine  weis  als  ofil  und 
„dickch  wir  des  von  In  ermant  werden  und  wo  wir  das  mit 
„glimpf  und  eren  getun  mugen  alle  geuerd  und  arglist  hieinn 
„genczleich  ausgeslossen. 

„Des  zu  waren  bekentnuss  und  auch  zu  einer  urkund  das 
„dise  vnsere  obgemelten  deichen  Sachen  der  Heyrat  durch  das 
„gesiecht  der  Eyczinger  ausgericht  sind  und  auff  das  wir  und 
„unser  eriben  und  nachkomen  Sy  und  Ir  eriben  und  gesiecht 
„in  künftigen  Zeiten  dester  gedechtichleicher  in  gnaden  halten 
„geben  wir  In  disen  unsern  offen  brieff  versigelt  mit  unserm 
„Herczogen  Friedreichs  obgenanten  anhangunden  Insigel.  Des  wir 
„Herczog  Wilhelm  vorgenanter  kreftikleichen  heran  geprauchen 
„und  g^eben  zu  Prespurg.  1439  an  Mitwochen  nach  dem  sun- 
„tag  als  man  in  der  heyling  kirchen  singet  Jubilate.  Hiebey  sind 
„gewest  und  geczeugen  der  hochgeborn  fürst  herr  Ludweig  lant- 
„graff  zu  Hessen  unser  lieber  swager  der  Edl  graue  Hainreich 
„von  Swarczpui^  und  die  vesten  und  erber  Conrat  vom  Stain 
„unser  marschalk  unsers  vicztumbs  Fridreich  von  Wizleiben  Apel 
„Vicztumb  Hanns  von  Schonberg  Ritter  Kaspar  Kunig  unser  Pro- 
„thonotarius  Thumherr  zu  Missen  Karl  von  Schawnberg  unser 
„Rete  und  lieben  getrewen  und  ander  glauwirdiger  lewt  genug.^^ 
„Diplomatar.  Eizinger.  fol.  171. — 

10.  1439.  28.  May  (Pfingstag  nach  S.  Urbanstag)  Wien. 
Die  Eheleute  Lienhart  und  Gertrud  (Tochter  des  Herrn  Wil- 
helm von  Ror,  sei.)  von  Orberg  verkaufen  mit  Bewilligung 
ihres  Lehensherrn  K.  Albrechts  (als  Herzog  v.  Oesterreich), 
dem  Ritter  Hr.  Ulrich  Eyzinger  v.  Eyzing,  für   eine  Summe  von 


10 

1100  Pfand  6  Schilling  gater  alter  Wienerpfenninge  schwarzer 
Miinze,  gewisse  Gülten  zu  Engleinstorf« 

^It.  15  pfiint  u.  6  Schilling  pfenning  gelts,  it.  15  Matt  und 
^24  mezen  dinstwaiz;  it.  4  mezen  dinsthabem  gel.  za  Englein- 
„storff  in  Pilichdorffer  pfarr,  anf  15  ganzen  Lehen  o«  3  virtayln 
^behaasten  gutem,  und  dint  man  von  ainem  yden  ganzen  lehen 
„alle  Jar  jerleich  ain  matt  dinstwaiz  und  ain  pfant  pfenning  gelt& 
„und  bringet  der  getrayddinst  in  sumb  39  Pfand,  5  Schilling 
„a.  2  Pfenning. 

„lt.  auf  weingerten  urbar  ekchern  und  nberlent  purkrecht 
„dinst  4  pfant  3  Schilling  14  pfenning. 

„it.  von  der  padstuben  daselbs  zu  Engleinstorif  12  pfenning. 

„it  holzdinst  7  Schilling,  10  Pfenning. 

„it.  von  10  Joch  äkern  3  Schilling,  10  Pfenning. 

„dann  von  1  ho&tatt  daselbs  dint  man  jerleich  dy  ol^e- 
„nanten  4  mezen  habem  und  45  pfenning  gelts  dy  in  den  be- 
„hausten  gutem  sind  begriffen  (und  den  obgenanten  getrayd- 
„dinst  und  pfenning  gult  man  alle  Jar  jerleich  zu  sand  Michels- 
„tag  dint." 

„So  dint  man  auch  von  der  yezbenanten  hoCitat  zu  S.  Jor- 
„gentag  2  chäs  der  ainer  ains  pfenning  wert  sein  sol  und  1 
„henn  für  5  Pfening — .  30  Eyer  für  3  pfening — man  dint  auch 
„von  den  obgenanten  Lehen  zu  S.  Jörgentag  it.  63  chäs,  der 
„ainer  4  pfenning  wert  sein  sol;  it.  3  Pfiint  Eyer  u.  7  Schil- 
„ling  u.  15  Eyer,  je  10  Eyer  fiir  einen  Pfenning  —  it.  48  hüner 
„a.  soll  ye  1  hunn  5  pfening  wert  sein  —  und  suUen  dieselben 
„Hüner  albeg  zwischen  weyhennachten  und  vaschang  gedint 
„werden.  Also  bringet  dy  pfenning  gült  in  Snmb  24  Pfant,  60 
„Pfenning  und  1  Helbling,  und  ist  der  obgenanten  Getrayddinst 
„u.  Pfenning  gült  geschazt  and  angeslagen  nach  heren  gälten  ia 
„bringt  in  Sumb  63  pfunt  7  Schilling,  2  Pfenning  und  1  Helb- 
„ling,  alles  Wienner  pfening  gelts  auf  den  egenanten  behausten 
„gütern.  Auff  den  Weingärten  urbar  ekchern  u.  uberlent  als  dann 
„dyselben  behaasten  guter  alle  mit  nam  in  dem  kauf  brief  so 
„her  Jacob  und  Hanns  geprüder  dy  Hawser  von  uns  gehabt, 
„und  den  wir  zu  unsern  Hannden  gelost  und  dem  edlen  vesten 
„Ritter  Hern   Ulrichen  dem  Eyzinger  u.  s.    Erben   übergegeben 
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^haben  begriffen  sind  and  darzu  alles  das  so  wir  daselbs  zu 
nEngleinstorf  haben  mitsambt  .dem  panteding  auf  dem  ganzen 
^dorff  daselbs  das  allain  auf  denselben  grünten  nnd  gnetern  von 
^ainem  yden  richter  oder  ambtman  wer  ye  zu  den  zeiten  Rieh- 
„ter  oder  ambtman  ist,  jerleich  an  sannd  Valentintag  des  hey- 
„Hng  Martrer  des  nächsten  tag  nach  der  hh.  dreyr  konigtag 
^besessen  nnd  von  allen  herrenholden  daselbs  zn  Engleinstorff 
^auf  denselben  tag  bey  dem  wandl  besucht  sei  werden  nnge- 
„nerleich.  Man  dienet  auch  von  den  obgenanten  Lehen  ainem 
„yden  richter  oder  ambtman  daselbs  wer  ye  der  ist  von  ydem 
„leben  hesnnder  jerleich  zweliff  pfenning  und  1  mezen  habern/^ 
(Tersiegelt  dnrch  beide.}  Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  Hr.  Sigmund 
Ton  Wildungsmaur  (unser  lieber  frewnt)  u.  Hr.  Bernhard  von  Ror 
(unser  1.  swager  u.  brueder).  Ist  durchstrichen:  „ist  verkawiSl.^' 
Orbei^k.  (Arabeig.)  Eisinger.  Diplomatar.  foL  xxxvu.  1.  xxxyiu. 

11.  1439.  31.  May  (Sonntag  nach  S.  Urbanstag.)  Wien. 
Die  Eheleute  Lienhart  und  Gertraud  t.  Orberg  (Araberg), 
welche  dem  Hubmeister  in  Oesterreich,  Ritter  Ulrich  v.  Eyzin- 
ger  die  zu  Engleinstorf  in  der  Pilichdorfer-P£aurre  gelegenen 
Gater,  sammt  Panteiding  und  Appertinentien  verkauft  hatten, 
übergeben  demselben  alle,  diese  Gegenstände  betreffenden  Ur- 
kimden:  ^Von  erst  item  ain  kaufbrief  und  ain  lehenbrief  darüber 
„dy  her  Jacob  und  Hanns  geprueder  dy  Hawser  darumb  von  uns 
„gehabt  haben;  item  ainen  gmächtbrief  und  ainen^ bestettbrief 
„darüber  so  Lassla  der  Hering  seiner  hawsfrawn  auch  über  das- 
„selb  gut  gegeben  hat;  it.  den  gmächtbrief  und  bestettbrief  dar- 
„uber  so  ich  obgenanter  Lienhart  von  Orberk  meiner  benanten 
„hawsfrawn  Gedrautten  auch  über  dasselb  gut  geben  hab.'^  — 
Dazu  der  Kaufbrief  u.  der  Lehenbrief  (von  Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich).  Die  Siegel  der  Beyden  (er  u.  seine  Hausfrau  be- 
sonders}. —  Zeuge  mit  seinem  Siegel:  Hr.  Bernhard  vom  Ror 
„unser  lieber  swager  und  Brueder.^^  (Ausgestrichen:  „ist  ver- 
kawfit.^'}  Diplomatar.  Eizinger.  foL  xxu.  b. 

12.  1439.  8.  Juni  (Montag  nach  unsers  Herrn  Leichnams- 
tag). Wien.  Bischof  Leonhard  von  Passau  gibt  dem  Ulrich  Ey- 
zinger,  Hubmeister  in  Oestereich  für  treue  Dienste  den  halben, 
dem  Stifte  Passau  eigenthumlichen   Getreidzeheut  zu  Stroblein- 
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storf  mit  Zagehör,   (als  Leibgeding)  zum   lebenslänglichen  Ge- 
nüsse. Ausgestrichen.  Diplomatar.  Eizinger,  fol.  177.  b. 

13.  1439.  11.  Jnni  (Pängsttag  vor  S.  Veitstag).  Wien. 
Michael,  Barggraf  zn  Maidburg  und  Graf  zu  Hardegg  etc*  be- 
stätigt (als  Lehensherr)  die  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und 
Stephan  Eyzinger  zu  der  Veste  und  dem  Dorf  Schretenthal  von  K. 
Albrecht  gegebene  fürstliche  Freyung.  Diplomatar.  Eizinger.  foL  160. 

14.  1439.  25.  Jnni  (Pfingsttag  nach  Sonnwenden).  K.  Al- 
brecht etc.  bestätigt  als  Herzog  von  Oesterreich  und  Markgraf 
von  Mähren  den  Brüdern  Ukich,  Oswald  und  Stephan  Eyzinger 
jene  Gnaden  und  Freiheiten,  die  er  ihnen  als  Rom.  König  ver- 
liehen hat  (Erhebung  in  den  Freiherrnstand).  Diplomatar.  Ei- 
zinger. fol.  185.  b. 

15.  1439.  30.  Juni  (Dienstag  nach  Feter  u.  Pauli).  Philipp 
Eyzinger  iiberlässt  (tauschweise)  seinem  Vetter  Sigmund  Eyzin- 
ger seinen  (ererbten)  Antheil  an  dem  Burgstal  zu  Eizing  (,,da8 
da  berurt  ain  virtayl  als  es  mit  dem  marich  daselbs  verfangen 
ist")  und  seinen  halben  Theil  an  der  Hofwiese  daselbst.  —  Zeuge 
mit  seinem  Siegel  der  edle  weise  (mein  lieber  vetter)  Hanns 
Asmhaymer.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  48.  b. 

16.  1439.  10.  July.  (Freitag  vor  S.  Mai^arethentag)  Ofen. 
Königin  Elisabeth  von  Ungarn  etc.  etc.  bestätigt  als  eine  Her- 
zogin von  Oesterreich  und  Markgräfin  zu  Mähren  den  von  ihrem 
Gemahl  König  Albrecht  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und  Ste- 
phan Eizinger  von  Eizing  gegebenen  Freiheits-  u.  Standeserhö- 
hungsbrief und  befiehlt  den  österreichischen  und  mährischen  Un- 
terthanen,  diese  Bestätigung  zu  halten. 

(it.  Copie  d.  Orig.  fol.  187.)  In  e.  Vidimus  der  Wiener 
Hohen  Schule  v.  13  Oct.  1439.  „Nos  Jodocus  Weyler  de  Hayl- 
^prunn,  Licenciatus  Theologie,  Rector  alme  universitatis  Studii 
„Wiennensis  Notum  facimus  teuere  presentium  universis,  quod 
„venerabilis  ac  Egregius  et  circumspecti  viri  Magister  Conradus 
„de  Halstat,  Decretorum  Doctor  et  Johannes  Meylinger  Sere- 
„nissimi  Principis  ac  lllnstrissimi  Domini  Domini  Alberti  Roma- 
Quorum,  Vngarie,  Boemie  etc.  Regis  etc.  etc.  Secretarius  vice  et 
„nominibns  nobilium  ac  magnificorura  virorum  Dominorum  Mrici, 
„Oswaldi  eiSteffani  Eyzinger  de  Eyziug  germanorura  coram  nobis 
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^ac  dicta  aniTersitate  et  notario  infrascriptis  in  anla  magna  Col- 
„legii  einsdem  nniversitatis  plene  congregata  personaliter  con- 
^stitati  etc.  Qnasdam  literas  etc.  etc.  and  am  Ende:  ^Presen- 
^übas  ibidem  venerabilibns  egregiis  et  providis  yiris  Magistro 
^Johanne  Himl  sacre  Theologie  et  domino  Johanne  Polzmacher 
^Decretornm  Doctoribas  in  ipsa  universitate  wiennensi  ordinarie 
^l^entibos,  Johanne  Widman  de  Dinkchelspuchel  magistro  artinm, 
^pretactarnm  facnltatum  Decanis,  nee  non  Marco  Pekchenslaher 
„magistro  civiom  et  Johanne  Korzman  Consnle  civitatis  Wra- 
„tislayiensis  ac  maltis  aliis  doctoribas  magistris  et  stadentibas 
„sepeiate  nniversitatis  testibas  ad  hoc  specialiter  vocatis  et 
„rogatis.^^  9,8.  N.  Et  Ego  Nicolaas  Gerlaci  de  Kanigsperg  Sam- 
^biensis  Diocesis  poblicas  sacra  Imperiali  aactoritate  et  alme 
„aniversitatis  stadii  Wiennensis  Jaratas  Notarias  etc.  etc.^^  Vom 
selben  Tage  (it.  Vidimas  vom  Gebotsbrief  K.  Albrechts  D.  D. 
Ofen  St.  Margarethentag)  Vom  selben  Tage  (it.  Vidimas  vom 
Haaptbrief  K.  Albrechts  Dd.  Breslaa  Sonntag  Invocavit  1439} 
(it  des  latein.  Briefes  de  eod.  dat. —  vom  11  Nov.  1439  das 
Vidimas).  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  162.  b.  fol.  163.  b.  f.  165. 169. 

17.  1439.  13.  Jaly  (S.  Margarethentag)  Ofen.  K.  Albrecht 
etc.  erlast  einen  Befehl  an  alle  Unterthanen  im  Rom.  Reiche,  in 
Oesterreich  und  Mähren,  dass  man  die  Brüder  Eizinger  (Ulrich, 
Oswald  and  Stephan)  bey  allen  ihren  Freiheiten  angekränkt 
lasse.  Ad  mandatam  domini  Regis  Theodoricas  Ebbracht.  Diplo- 
matar. Eizinger.  fol.  136.  b.  it.  fol.  186.  b. 

18.  1439.  11.  Angast  (Dienstag  nach  S.  Laarenz  des  h. 
Märtyrers  Tag).  Klosterneabarg.  Der  Magistrat  zu  Klosternea- 
borg  (Michel  Mennseer  Statrichter  and  die  Geschwornen  des 
Raths)  verleiht  dem  edlen  und  vesten  Ritter  Ulrich  Eizinger,  Hab- 
meister in  Oesterreich,  and  seiner  Haasfrau  Barbara  (Tochter 
des  Stephan  Kraft  sei.)  für  viele  geleistete  Dienste  das  Befugniss 
Banwein  (pawwein)  aus  5  Weingärten  in  ihr  in  der  Stadt  gele- 
genes Haus  za  führen  and  nach  ihrem  Gutdünken  damit  zu 
verfiigen  („furn  inlegen  vertan  verkauflfen  verschenken  als  ander 
porger  der  Stat  tan  mugent")  und  diese  Weingärten  so  zu  ver- 
erben, dass  der  aas  ihnen  geführte  Wein  in  der  Stadt  zum  Ver- 
kaufe liegen  bleiben  dürfe,  gegen  dem,  dass  die  Erben  „solicher 
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„weiD  nymant  verkanffen  der  in  dem  Parkfrid  gesessen  sey  nnd 
„des  auch  in  kainen  weg  anders  nicht  vertun  sullen  ungeuer- 
gleich  und  wann  sy  die  Tcrkauft  habent  das  sullen  sy  dem  Weh- 
ster und  dem  Rat  zu  wissen  tun/^  Alle  diese  Privilegien 
steuerfrei  („auf  solich  ir  wein  und  haws  von  stewr  oder  anders 
au&az  wegen  nichts  legen  noch  dauon  nemmen^'}. — 

„  Und  sind  das  die  Weingärten:  Von  erst  ein  halb  Jeucb 
„Weingarten  genant  die  p  Iahen  gelegen  zunagst  Mayster  Frid- 
„reichs  des  kochs  weingarten.^^ — 

„Item  drew  virtayl  Weingarten  am  seyttweg  gelegen  za 
„nagst  des  heyling  krewzs  zech  Weingarten/^ 

„It.  drew  virtayl  Weingarten  in  der  Zieglgrub  gelegen  zu- 
„nagst  Jacoben  des  Schenkhenfelder  weingarten.^^ — 

„It*  ain  Jeuch  Weingarten  im  Tal  gelegen  zunagst  herm 
„Andreen  in  dem  körhof  Weingarten  die  obgenanten  vier  wein- 
„garten  yez  Wol%angen  des  Rewtter  von  Molt  hawsfirau  in  sas 
„von  dem  obgenanten  hern  Ulreichen  dem  Eizinger  und  firawn 
„Barbarenn  seiner  hawsfrawn  inn  hat/' — 

„It.  und  anderthalb  Jeuch  Weingarten  ze  Mitterek  derselb 
„halb  Weingarten  des  yez  genanten  herm  Ulreichs  und  frawn 
„Barbarenn  seiner  hawsfrawn  kaufts  gut  ist  und  halb  auch  die 
„obgenanten  vier  Weingarten  in  von  irem  sweher  und  vater 
„Steffann  dem  Kraftenn  seligen  worden  sind/' —  Diplomatar. 
Eizinger.  foL  xvu  b.  xviii. — 

19.  1439.  29.  August  (Samstag  von  S.  Gilgentag)  „Im  Feld 
oberhalb  Siankemund."  K.  Albrecht  etc.  erlässt  einen  Befehl  an 
alle  Unterthanen  in  Oesterreich  und  Mähren,  die  Bruder  Eizbger 
(Ulrich,  Oswald  und  Stephan)  bei  den  ihnen  von  Ihm  verliehenen 
Gnaden  und  Freiheiten  zu  belassen,  („under  unserm  Secref ) 
Lichnowsky  V.  Nro.  4461.— 

20.  1439.  12.  Sept.  (Samstag  nach  U.  1.  Frau  Geburt) 
Katharina  (Tochter  des  Georg  Eizinger  v.  Eizing  sei.  u.)  Witwe 
des  Wol%ang  Hohenvelder  zu  Aistershaim  sei.  Quittirt  ihre 
Brüder,  die  Ritter  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  über 
die  noch  rückständig  gewesenen  50  Pfund  von  ihrer  Heimsteuer 
(150  Pfund-,  100  Pfund  Pt  hatte  ihr  der  Vater  ausgezahlt  und 
die  übrigen  50  Pfunde  hatte  sie  ihm  für   seine  Lebenszeit  aus- 
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Stehen  lassen).  Versiegelt  mit  ihrem  Siegel  und  dem  ihres 
Vetters  des  Edlen  Erasmus  Hohenvelder  zu  Schlusselberg. — 
Diplomatar.  Eizinger.  foL  53.  b. 

21.  1439.  28.  NoTemb.  (Samstag  nach  S.  Katharinen)  Wien. 
Ulrich  Schrot,  Bürger  va  Wien,  übergibt  dem  Ulrich  Eizinger 
T.  Eyadng,  Habmeister  in  Oesterreich,  8  Pfand  Pfen.  jährlicher 
Gülte  (,,gelegen  auff  überlendt  zu  Gaobatsch  des  Forstentumbs 
,,Ba  Oesterreich  Lehenschaffi  dy  mit  abgangk  weylent  Sig- 
,,harten  des  Fronawer  ledig  worden  und  dy  mir  der  aller- 
^dorchlewcht^ist  Fürst  und  herr  herr  Albrecht  Romischer  ze 
^yUngem  and  ze  Behaym  etc.  kunig  and  Herzog  za  Oesterreich 
,,etc.  mein  gnedigster  herr  lobl.  gedächtnass  von  meiner  getrewn 
^dienst  wegen  and  von  sandem  gnaden  Tcrliehen  hat.^^} —  Zenge 
mit  seinem  Siegel:  der  edle  and  veste  Conrad  der  Rönigsperger. 
Diplomatar.  Eizinger.   fol.  xxix. — 

22.  1439.  1.  Dezember  (Dienstag  nach  S.  Andreas)  Wien. 
Rüdiger  Ton  Stahremberg  rerkaoft  dem  Hanns  von  Meyrs,  Chor- 
herrn zn  Passaa  and  Pfiurer  za  Gors  am  349  Pfand,  7  Schil- 
ling and  6  Pfenning  der  schwarzen  Münze  Wienerpfen.  ver- 
schiedene Gülten  and  Güter,  welche  früher  die  Dachsperg  and 
später  er  selbst  als  freies  Eigen  besessen  haben :  „Von  erst  des 
„Heyssawer  witib  zu  Symonsherberg  and  ir  San  von  1  Lehen 
„Vs  Pfand  and  5  Pfenn.  von  1  wiese  1  Helbling. 

„ii  Jörg  Reindl  von  1  Lehen  y,  Pfund  and  5  Pfenn. 

„it  Andre  Zennkl  von  1  Lehen  Va  Pfund,  5  Pfen. — it. 
„Niklas  Enykl  von  1  Lehen  3  Schilling  und  26  Pfenn.  gelts. 

„it  Peter  Langenawer  von  1  Lehen  6  Schilling  and  5 
„Pfenning. 

„it  Hanns  Pemer  von  1  Lehen  6  Schilling,  5  Pfenn. 

„it.  Hanns  Resch  von  1  Lehen  5  SchlUing,  5  Pfenn. 

„it.  Niclas  Kren  von  1  Lehen  6  Schilling,  5  Pfenn. 

„it.  Jöi^  Swebel  von  %  Hof,  2  */,  Pfund  Pfenn. 

„it.  Andre  Newpawr  von  y^  Hof,  2  %  Pf.  Pfenn. 

„it.  Jöi^  Sannberger  von  1  Lehen  6  Schilling,  5  Pfenn. 

„it.  Albrecht  Missndorffer  1  Pfenn. 

„it.  von  1  Hof  zu  Nandestorf  1  Pfenn.  — it.  auf  dem  Schasperg 
„von  1  öden  Lehen  3  Schill.  Pfenn.  (das  haben  5  Besitzer!) 
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„it.  das  Dorfgericht  zn  Symonsherberg,  ausgenoroen  was 
„den  tod  berürt. 

„it.  Peter  Khekch  von  Gawderodorf  von  1  öden  Hof  gen 
„Praytenstawdech  mit  aller  seiner  zngehör,  ekern,  holz  7.  bey 
„Gawdemdorf  in  Egemburger  pfare  gel.  2  Pfand  Pfenn. 

„it.  Daz  Ziegstorf  Wol%ang  Weiss  von  Vs  Lehen  %  Pfand  Pfenn. 

„it.  Andre  Melzer   von  %  Veldlehen  3  Schill.  14  Pfenn. 

„it.  Hemrich  von  1  Hofstat  9  Pfenn.  it.  Stephan  Snbmer 
„von  der  öden  werdmül  20  Pfenn.  it.  Taman  Sonter  von  1 
„Hofstat  20  Pfenn.-  it.  Wol%ang  Weiss  von  3  virtailln  akkers 
„6  Pfenn. 

„it.  Hanns  Arthaber  von  3  virtailn  akkers  anf  Ranelspek- 
„cherweg  gel.  6  Pfenn.^^  n.  s.  w.  Besiegelt  von  ihm  and  den 
Zeugen  die  Edlen  Hanns  von  Eberstorf,  Obristen  Kammerer  in 
0  esterreich  (sein  Schwager)  nnd  Herrn  Stephan  von  Hohen- 
berg  (sein  Oheim).  Diplomatar.  Eizinger«  fol.  111. 

23.  1439.  2.  Dezember  (Mitwoch  nach  Andreas  Ap.)  Wien. 
Wilhelm  der  Turs  Probst  zu  St.  Stephan  in  Wien,  verleiht  dem 
edlen  Ulrich  Eizinger  v.  Eizing,  Hnbmeister  in  Oesterreich,  fol- 
gende Zehente  nnd  Gülten,  welche  Lehen  der  Probstei  sind  nnd 
die  ihm  „die  erber^^  Mai^aretha,  (Tochter  des  Hanns  Weiss- 
pacher  sei)  Hausfran  des  Thomas  Wisent ,  Bürgers  zu  Kloster- 
neuburg verkauft  hat : 

„(Von  erst  auf  13  Joch  Aeckem  zu  Stemestorf  hinter 
„der  kirche  gel.  ganzen  getreidzehend. 

„it.  im  Aukchental  auf  3  Joch  Weingärten  auch  ganzen  wein- 
„zehend. 

„it.  Daselbst  im  Aukchental  in  dem  gern  Drittel  weinzehend. 

„it.  in  den  kurzen  Stainpucheln  daselbst  auch  Drittel  wein- 
„zehend  mitsamt  11  Va  Pfenn.  gelts  so  man  jerlich  dazu  dient, 
„wenn  man  dieselben  weinzehende  fechsnet.")  Diplomatar .  Eizin- 
ger. fol.  65. 

24.  1439.  30.  Dezember  (1440  Mittwoche  vor  U.  Herrn 
Beschneidung)  Wien.  Die  Brüder  Hanns  Jörg,  Jörg  Heinrich, 
Matthäus  und  Kolman  Grasser  verkaufen  ihr  Berg-  und  Vogt- 
recht zu  Neuburg  Klosterhalben  dem  edlen  Herrn  Ulrich  Eyzin- 
ger   von    Eyzing.    (Ist   beträchtlich)    (Vieler   gräflicher    Herrn 
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Weingärten ;  verschiedene  Zechen}  Bloss  durch  die  5  versiegelt. 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  41 — 43. 

25.  1440.  27.  Febniar  (Samstag  vor  Ocali).  Wien.  Herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  etc.  verleiht  dem  edlen  Ulrich  Eyzin- 
ger  von  Eyzing,  seinem  Habmeister   in  Oesterreich,  einen   Hof 

za  Wnlkendorf,  Stetzer  Pfarre fdrstL   osterr.   Lehenschaft 

(^der  ans  nach  abgang  weilent  Kunigunden  der  Behemin  ledig 
„worden  nnd  an  ans  komen  wer^'}. —  Diplomatar.  Eizinger. 
foL  100.— 

26.  1440.  11.  März  (Freitag  vor  Sonntag  Jadica).  Komorn. 
Elizabeth,  Konigin  za  Ungarn  etc.  Herzogin  zn  Oesterreich 
etc.  schreibt  dem  edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing,  sie  erwarte 
von  ihm,  dass  er  die  ihrem  sei.  Gemahl  König  Albrecht  etc. 
geschwome  Treae,  nun  anch  anf  sie  and  ihren  neagebomen 
Sohn  (Ladislaw)  übertragen  werde  („Also  ermanen  wir  dich 
„solicher  ayd  und  gelabd  so  da  demselben  nnserm  lieben  Her- 
„ren  nnd  Gemachel  seliger  gedechtnuss  und  seinen  Sunen  getan 
„hast  das  du  dadurch  von  uns  und  unsem  Kindern  nicht  seczest 
„Sander  dich  nymanden  dauon  benkchen  noch  kern  lassest  noch 
„nymanden  andern  verrer  versprechest  und  dich  treulich  an  uns 
„haldest.^^) —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  204.  b. 

27.  1440.  13.  März.  Komorn.  Graf  Ulrich  von  Cilly  (von 
gots  gnaden  Graf  ze  Cili  ze  Ortenburg  und  in  dem  „Seger^^} 
schreibt  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing: 

„Edler  und  besunder  lieber  •  Als  dir  ycz  unser  frau  die  kuni- 
„ginn  schreybt  Also  geuelt  uns  wol  und  raten  dir  auch  das  du 
„das  also  von  unserer  frawn  der  kunigin  aufnemest  und  sy  und 
„ire  kinder  nicht  ausslahest  als  du  In  des  schuldig  pist,  das 
„wil  unser  fraw  die  kunigin  gnedikleich  erkeonen,  wann  was 
„wir  dir  darinne  zu  dinst  werden  mügen,  des  sein  wir  dir 
„willig." — Diplomatar  Eizinger.  fol.  205.  b. — 

28.  1440.  13.  März.  Komorn.  Königin  Elisabeth  etc.  schreibt 
dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  er  solle  auch  nach  niedergeleg- 
tem Hubmeister-Amte  sie  und  die  ihrigen  nicht  verlassen. 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  205. 

29.  1440.  16.  April  (Samstag  vor  Jubilate).  Komorn. 
K  Elisabeth  etc.  schreibt  dem  Uhich  Eizinger  und  beglaubigt  den 
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von  Ihr  zu  ihm  geschickten  Michael  Nadlär  („dem  wir  cttwas 
„unser  maynang  an  dich  zu  bringen  beuolhen  haben^^). 

it.  in  einem  andern  Schreiben  de  eod.  dat.  heisst  es:  „wir 
„pq^ern  das  du  nnnserm  lieben  getrewn  Michel  Nadler  den  wir 
„ycz  hinauf  in  unserm  geschäfil  schikchen  zerung  auf  und  ab 
„gebest  und  ausrichtest  darumb  weUen  wir  dich  entrichten.^' 

(fol.  206  ist  eine  Quittung  von  diesem  Michael  Nadler 
„Camergraff  der  Munssen  zu  Ofen^^  über  50  rote  jgute  ungeri- 
„sehe  Gulden  in  Gold.^^}  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  205.  it  205.  b. 

30.  1440.  8.  May  (Sonntag  vor  Pfingsten).  Wien.  Michael 
Nadler,  Burger  zu  Ofen,  quittirt  den  edlen  Stephan  Eyzinger 
von  Eyzing  über  2500  Gulden  in  Gold  („yden  gülden  für  sechs 
„Schilling  und  siben  und  zwainzig  pfening  geraitt  das  in  Wienner 
„muns  mit  Summe  bringt  2156  pfunt  und  60  pfening.^^),  welche 
derselbe  gegen  Verpfandung  vieler  Kleinodien  der  Königin 
Elisabeth  dargeliehen  hat.  (Wird  von  H.  Birk  mitgetheilt 
werden.)  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  206.  b.  207.  208. 

31.  1440.  19.  Juni  (Sonntag  nach  St.  Veitstag).  Pressbnig. 
Königin  Elisabeth  etc.  gibt  dem  edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Ey- 
zing einen  Schuldbrief  über  2550  neue  ungarische  Gulden,  die 
er  im  Baaren  dargeliehen  hat  und  die  bis  nächsten  St.  Jacobs- 
tag zurückgezahlt  werden  sollen.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  203. 

32.  1440.  19.  Juni.  Pressburg.  Königin  Elisabeth  etc.  gibt 
dem  edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  einen  Schuldbrief  über 
815  neue  ungarische  Gulden,  die  er  im  Baaren  dargeliehen  hat 
und  die  bis  nächste  Martini  zurückgezahlt  werden  sollen.  Di- 
plomatar. Eizinger.  fol.  204. 

33.  1440.  21.  Juni  (Dienstag  vor  Sonnwende).  Pressbarg. 
Königin  Elisabeth  etc.  gibt  dem  Ulrich  Eyzinger  einen  Schuld- 
brief über  4000  Schock  guter  böhmischer  Groschen  („oder  dafor 
„gut  new  ungrisch  gülden  die  dann  dieselben  Zeit  in  Irem  werd 
„und  wechsl  zu  gelt  und  münsz  angeslagen  und  geraitt  werden 
„mit  Sum  souil  bringent  als  die  yczgeschriben  4000  schok  grosa 
„ungeuerleich^^)  für  seine  treuen  und  ansehnlichen  Dienstleistun- 
gen. Zu  zahlen  von  Sonnwende  über  1  Jahr.  (S.  Chmels  Mate- 
rialien I.  2.  S.  11  Regest.  Nro.  287.)  Diplomatar.  Eizinger. 
fol.  202.  b. 
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34.  1440.  21.  Jani.  Pressbarg.  Königin  Elisabeth  etc.  (fiir 
sich  und  ihren  Sohn  Ladislaus  „auch  der  obgeuanten  kanigkreich 
und  lannd  kunig  and  herr  den  wir  Innhaben  and  dafdr  wir  uns 
annemen^^}  gibt  dem  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  einen  Schnld- 
brief  über  400  neue  angarische  Galden,  die  er  im  Baaren  dar- 
geliehen hat  and  die  bis  nächste  Jacobi  bezahlt  werden  sollen. 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  202. 

35.  1440.  21.  Jani.  Wien.  Michael  der  Nadler  von  Ofen 
schreibt  an  Stephan  Eyzinger  von  Eyzing:  „Mein  willigen  and 
„gehorsamen  dinst.  wisst  lieber  her  Stephan ,  das  mir  am  nagsten 
„montag  amb  aue  Maria  Zeit  ewr  diener  kam  her  gen  Wienn 
„genant  der  Forster  and  hat  mich  mit  ewrn  warten  angeret  zu 
„kamben  nach  den  Sachen  zu  Greyffenstayn  als  ir  wol  verstet — 
„lieber  herr  das  ist  mir  von  meiner  frawn  gnaden  nicht  beaol- 
„hen  noch  Ton  herren  Ulreichen  Eyzinger  meim  herren ,  dann  das 
„ich  allhie  von  ench  des  also  sol  gewartand  sein  das  Ir  mir 
„das  zu  mein  hannden  solt  raichen.  Daramb  lieber  herr  so  main 
„ich  nicht  darnach  za  reyten  noch  zu  sennden  an  meiner  frawn 
„gnaden  wissen  noch  gehayssen,  daramb  so  pitt  ich  euch  ir 
„weit  mich  Yerschriben  lassen  wissen  wes  ich  mich  halden  sol 
„wenn  es  hewt  der  fanfczehent  tag  ist^  das  ich  allhie  darnach 
„Hg  und  zer  und  das  ich  nicht  lenger  damit  aa%eczogen  werd 
„wenn  meiner  frawn  gnad  ser  verdrewsst  das  ich  nicht  komb 
„und  nicht  damit  endt  schaff  verrer  als  mir  dann  Ir  gnad  beaol- 
„hen  hat  und  nicht  von  Iren  gnaden  zarn  und  ungnad  gewinn, 
„das  merk  ich  an  Irn  gnaden  schreiben  und  wes  ich  mich  hal- 
„ten  sol  pitt  ich  euch  das  Ir  mich  das  wolt  lassen  enczeiten 
„wissen,  damit  seyt  got  beuolhen.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  206. 

36.  1440.  22.  Juni  (Mittwoch  vor  St.  Johannestag  zu 
Sonnwende}.  Greutschenstein.  Michael  Nadler  von  Ofen  quittirt 
den  Ritter  Stephan  Eyzinger  von  Eyzing  über  den  Rackempfang 
der  oben  erwähnten  Kleinodien,  mit  Ausnahme  einer  golde- 
nen Krone  („als  dann  aasweysen  unser  beder  zedeln  mit  unsern 
Sigeln,  die  wir  dann  gegeneinander  geschriben  und  geben  haben^'}. 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  205.  b. 

37.  1440.  26.  Juni  (Sonntag  nach  St.  Johannis  des 
Täuffers   Tag).   Michael  Nadler  bestätigt,    auch    noch    die  gol- 
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deDe  Krone   zaruck empfangen    zu    haben.  Diplomafar.  Eizinger. 
fol.  206.— 

38.  1440.  11.  September  (Sonntag  nachU.  L.  Fran  Gebart) 
Prespnrg.  Königin  Elisabeth  von  Ungarn,  Erbe  and  Fraa  des 
Königreichs  Böhmen,  Herzogin  von  Oesterreich  etc.  etc.  befiehlt 
dem  Ulrich  Ei^nger,  vormals  Habmeister  in  Oesterreich,  von 
diesem  seinem  Amte  dem  K.  Friedrich  Rechnang  za  legen,  da 
derselbe  ihn  statt  K.  Ladislaas  P.  qaittiren  wird. — 

„Als  dir  wissentleich  ist  das  weilent  der  Allerdarchleachtigist 
„Fiirst    and    Herr    Her    Albrecht    Römischer    ze    Hangern    ze 
„Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kanig  and  herczog  za  Oester- 
„reich  etc.  seliger  gedechtnass  anser   lieber  herr   and  gmachel 
„an  seinen  leczten  zeiten  zam  Langendorff  in  Hangern  geschaflHt 
„and  geseczt  hat,  das  wir  oder  wen  wir  an  anser   stat  dai%a 
„schaffen    werden   mitsambt    den  hernach    geschriben  von   erst 
„dem  erwirdigen  in  got  anserm  firewnt   and  lieben   andechtigen 
„herren  Nicodemen   Bischoaen    za  Freysing  and  ansem  lieben 
„getrewn  Reinprechten  von  Walsse  Maister  Hannsen  von  Meyres 
„weilent  Canczler  in  Oesterreich,  Hannsen  von  Eberstorff  Obristen 
„kamrer  in  Oesterreich,  Stephann  von  Hohenberg  Jörgen  Schek- 
„chen  von  Wald  erharten  Dossen  vorstmaister  Niclasen  Dragsessen 
„Hofmarschalich  oder  ob  fr  ettlich  nicht  gegenbärtig  mochten  sein 
„den   andern   obgenanten   von  alles  Inneroens  and  aasgebens  so 
„du  als  haebmaister  in  Oesterreich  von  desselben  ansers  lieben 
„herren  and  gemacheis  wegen  getan  hast  volle  raytang  von  dir 
„aafncmen   sallen,  als  das  mit  mer  maynigangen    in  demselben 
„gescheft  nemleich  begriffen  ist  and  als  dann  dasselb  gescheit  als 
„ vorgemelt  ist  innhalt  das  wir  ainen  andern  an  anserer  stat  schaffen 
„magen  mitsambt  den  vorgenanten  solich  rayttang  von  dir  aafze- 
„nemen,  also  beaelhen  wir  dir  ernstleich  and  wellen  das  da  dem 
„darichleachtigisten  Farsten  and  herren  herren  Fridreichen  Römi- 
„schen  kanig  etc.  anserm  lieben  vetter  mitsambt  den  vorgenanten 
„oder  weliche  er  aas  in  darza  schaffen  wirdet  solh  vorgemelte  Rayt- 
„tang  an  anserer  Stat  tast^\  .  .  .  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  177. — 
39.  1440.    23.    November    (Mittwoch    von    St.    Catharina). 
Neastadt.  Conrad,  Probst  der  allerheiligen  Domkirche  za  St.  Stephan 
za  Wien,  Kanzler  des  röm.  Königs  Friedrich,  verleiht  dem  Ulrich 
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Eysioger  von  Eyzing  folgende  erkaafte  Zehente  und  Gülten, 
Lehen  der  Stephanskirche: 

^von  erst  auf  13  Jochen  acker  zu  Stemestorff  hinter  der 
„kirche  geL  ganzen  Getreidzehent. 

„it.  im  Aukchental  auf  3  Jochen  Weingarten  auch  ganzen 
„Zehent. 

„it.  daselbs  im  Aukchental  in  dem  Gern  Dritttail  weinzehent 

„it.  in  den  kurzen  Steinpuchehi  dasselbs  auch  drittail  wein- 
„zehent  mit  sambt  den  11%  Pfen.  gelts  so  man  jerleich  darczu 
„dient  wenn  man  dieselben  weinczehent  vessent.^^ 

Versiegelt  „mit  unserm  anhangunden  Insigel  das  wir  Yor- 
„mallen  ee  und  wir  zu  diser  unser  wirdikait  der  brostey  komen 
„sein  und  uncz  her  gepraucht  wann  wir  noch  anders  gegraben 
„Insigek  nicht  haben.^^  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  99. 

40.  1440.  6.  Dezember  (St.  Niclastag).  Neustadt.  K.  Friedrich 
bestätigt  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von 
Eizing  den  von  K.  Albrecht  (IL)  D.  D.  Bresslau  1439  Sonntag 
InrocaTit  rerliehenen  Freyherrnstand.  („Admandatum  domini  Regis 
Conradns  prepositus  Wiennensis  Cancellarius}.  Lichnowsky  VI. 
Nro.  153.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  160.  it.  172  (deutsch). 

41.  1440.  6.  December.  Neustadt.  K.  Friedrich  bestätigt  den 
Brüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  den  inserirt^n 
Gnadenbrief  König  Albrechts  DD.  1439 ,  Pfinztag  nach  St.  Johanns- 
tag zu  Sonnwende  y  worin  er  die  ihnen  verliehene  Standeser- 
hohung  etc.  etc.  auch  auf  das  Herzogthum  Oesterreich  und  die 
Markgraischaft  Mähren  ausdehnt.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  162. 

42.  1441.  22.  April  (Samstag  vor  St.  Jörgentag).  Wien.  Die 
Brüder  Hanns  und  Wol%ang  Pielacher  verkaufen  dem  edlen  Herrn 
Ulrich  Eyzinger  von  Eizing  und  seinen  Erben  verschiedene  Gülten 
und  Zehente,  zu  Pfaffstetten,  Ekendorf,  Merteinstorff  u.  s.  w.  (Lehen 
des  Fürstenthums  Oesterreich)  dann  Gadwestorf  etc. —  Zeugen 
mit  ihren  Si^eln:  die  edlen  Jörg  Pellndorfer  und  Mathes  Alten- 
stainer.  (Sind  sehr  viele  Stücke.  4%  Bl.  fol.)  Ist  durchstrichen: 
„verkawfflt.''  Diplomatar.  Eizinger.  foL  XXXUI— XXXVH. 

43.  1441.  19.  Okt  (Pfingsttag  nach  St.  Gallentag).  Wien. 
^Raitbrif  von  des  Huebmeisterambts  wegen  in  Oesterreich.^^  Diplo- 
matar. Eizinger  fol..  1 66.  b.  (S.  Chmels  Materialien  1. 2.  p«  91 .  Nro.  xv.) 
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44.  1441.  19.  Okt.  K.  Friedrich,  als  Vormond  K.  Ladislaas 
P.,  verpfändet  dem  Ulrich  Eizinger  für  seine  Forderungen  (deu 
Rest  seiner  Amtsrechnung  als  Habmeister)  im  Betrag  von  12125 
Pfand,  82  Pfening,  zahlbar  4  Wochen  nach  der  Rechnung,  die 
Märkte  „Wulderstorff,  Ileberstorff,  Hederstorff  auf  dem  Kamp, 
^Goblsparg,  Veste  und  Dorf  Strass  bej  Hederstorff  gelegen,  das 
^öd  Haas  and  die  Herschaft  Valkenbergk,  mit  Zagehör,  sammt 
^den  15  Pfand,  die  man  jährlich  aas  dem  Ungelt  za  Lewbs  in 
^das  Amt  gen  Hederstorff  dient.^^  (Vorbehalten  bleiben  dem 
Landesfursten  alle  geistlichen  and  Rittermässigen  Manschaften  und 
Lehenschaften  auf  diesen  Gütern)  —  weiters  verpfändet  er  ihm 
den  Ungelt  za  Walterstorff  auf  der  Leitha  m.  z.  it.  den  grossen 
Teich  za  Gars  auch  m.  z.  („zwischen  des  marktes  dasselbs  und 
Frewtschlaren*^)  —  vom  nächsten  Sonntag  angefangen  „ohne  Ab- 
slag der  nacz^'  bis  zar  Abzahlung  der  Summe  (halbes  Jahr  vorher 
melden  und  nach  Ausgang  des  halben  Jahres  soll  er  dann  noch 
bis  zum  Sonntag  nach  St.  Gallentag  die  Stücke  behalten).  „Und 
„zu  kainer  andern  Zeit  im  Jar  ungeuerleich,  ausgenomen  ob  wir 
^zwischen  hinn  und  sannd  Johannstag  zu  Sunnbenden  schirist- 
„kunftig  solch  losung  tun  wolten  so  sein  wir  nicht  pflichtig 
„In  solich  zu  wissen  tun  vorhin  zu  verkünden.  Doch  ob  man 
„also  zwischen  hinn  und  den  bemelten  Sunnebenden  von  In  losen 
„wurd  das  sy  dieselben  nuz  und  gült  dennocht  sullen  und  mugen 
„innhaben  und  innemen  unz  auf  den  vorgenanten  suntag  nach 
„St.  Gallentag  angeuerdl  —  Desgleichen  ob  Sy  Irer  vorgemelten 
„geltschuld  auch  nicht  lenger  geraten  und  den  saz  nicht  verrer 
„innhaben  wolten  das  sullen  sy  uns  ain  ganz  Jar  vor  zu  wissen 
„tun  (dann  sollen  die  Stücke  wirklich  gelöst  werden). 

„Wer  auch  das  die  egemelt  vesst  Gobelspurk  die  kirchen 
„daselbs  das  öd  haws  Valkenberg  oder  die  kirchen  Wulderstorff 
„gewunnen  besazt  oder  ausgeprant  wurden  oder  was  schaden 
„daran  oder  davon  geschech  von  den  veinden  oder  in  ander 
„weg  ungeuerleich  das  sol  dem  egenanten  Eyzinger  und  seinen 
„eriben  an  dem  saz  und  in  allen  andern  wegen  unengolten  und 
„an  allen  schaden  sein^^  — 

Ist  die  Lösung  geschehen,  so  darf  er  aber  den  Teich  zu 
Gars  noch  durch   ein   ganzes    Jahr  behalten,  „und  messen  den 
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^ablassen  und  die  visch  daraas  verkauflfen'^  etc. —  wer  aber 
„das  Sy  oder  die  Iren  bey  demselben  Teich  oder  darinn  ymands 
„an  Irem  schaden  begriffen  oder  des  snst  gebarleich  inne  wurden 
„ongeaerleich  den  mugen  Sy  darumb  gestraffen  nach  seim  ver- 
„schnlden.^' —  it.  Willebrief  Ton  den  Anwalten.  De  eod.  dat. 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  178.  b.  179,  180.— 

45.  1441.  12.  November  (Sonntag  nach  St  Mertentag). 
Conrad,  Abt  von  Altenbnrg,  verleiht  dem  Hanns  Feachter, 
P&rrer  zu  Ravelsbach  (yeznnd  der  Korherren  von  Passaw  kell- 
ner  in  Oesterreich}  die  zwei  von  dem  Edlen  Ulrich  Zischerl 
erkauften  Lehen  zn  Zelderndorf,  darauf  zwei  Pf.  Pfenn.  Gülte 
li^en,  welche  freyes  Bargrecht  des  Klosters  sind  nnd  16  Pfenn. 
Bnrgrechtsdienst  geben  —  (ein  ganzes,  ein  halbes  nnd  zwei 
Viertel  Lehen).  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  282.  b. 

46.  1441.  3.  Dezember  (Sonntag  nach  St.  Andrestag). 
Georg  Pallterndorfer  verkauft  far  sich  nnd  seine  Söhne  Hanns 
nnd  Lorenz  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  sein  Lehen 
vom  Burggrafen  Michael  von  Maidbnrg: 

„Von  erst  die  Vesten  zum  Rnegers  im  Z.  besonders: 

das  kirchlehen  daselbst,  it.  das  gericht  nnd  den  wiltpan 
daselbs  anf  den  grünten  nnd  auch  auf  den  Teichten  die  zn  dem 
haws  gehorent. 

it  das  ganze  Dorf  nnd  den  Bauhof  daselbs  mit  allen 
ackern  holzern  wismaid  waiden  u.  a.  z. 

it.  den  grossen  Teich  m.  s.  z.  mit  allen  gnaden  und  gerech- 
tigkeiten  die  ihm  könig  Albrecht  gegeben  hat. —  „das  war  den- 
„selben  teich  mit  ainem  Tamb  auf  das  weitist  und  lenngist 
„swellen  mügen.^^ — 

it.  dazu  alle  andern  Teiche,  die  zum  Ruegers  gehören  und 
an  ander  vischwaid  daselbs.  ^^ 

Siegel  des  Georg  Pallterndorfer  und  die  seiner  Söhne. 
Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  Edl  Jorig  Gruenpekch.'"  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  295. — 

47.  1441.  9.  Dezember  (Samstag  nach  St.  Niclas).  Wien. 
Die  Anwalte  von  Oesterreich  quittiren  den  Ulrich  Eizinger  über 
die  ungelösten  Briefe  etc.  etc.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  169- 
S.  Licbnowsky  VI.  No.  300.— 
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48.  1442.  12.  Februar.  Prag.  Michael  Bddain,  Probst  der 
Kirche  von  Trots-Chateanx  (Tricastriaensis),  Magister  der  Theo- 
logie and  Gesetzknnde  und  Hieronimus  Vogelsang,  Probst  der 
Olmützer  Kirche  „Baccalarius",  beide  „Decretorum  Doctores  nee 
^non  oratores  a  sacrosancta  generali  Basiliensi  Synodo  per  incli- 
^tum  Regnum  Bohemie  et  Marchionatum  Moravie  et  alias  partes 
^specialiter  destinatr^  verleihen  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von 
Eizing  und  seiner  Hausfrau  Barbara  auf  ihre  Bitten  das  Pri- 
vilegium, einen  tragbaren  Altar  zu  besitzen  und  auf  demselben 
an  schicklichen  Orten  durch  einen  eigenen  Priester  die  Früh- 
messe halten  zu  lassen  („ut  liceat  vobis  habere  altare  por- 
^tatile  super  quo  in  locis  congruentibus  et  honestis  Jure 
9,parochialis  ecclesie  semper  saluo  cum  debitis  reverentia  et 
^honore  etiam  in  locis  ecclesiastico  interdicto  non  vestri  calpa 
„suppositis,  excommunicatis  tamen  et  qui  causam  dederint 
^interdicto  penitus  exclusis,  januis  clansis  submissa  uoce  ac 
^campanis  minime  pulsatis  in  vestri  ac  familiarum  et  domesti- 
^corum  vestrorum  presentia  missas  de  mane  etiam  antequain 
^elucsecat  dies  circa  tamen  diurnam  lucem,  cum  qualitas  negocio- 
^rum  pro  tempore  ingruentium  id  exigerit  per  proprium  aat 
^alium  ydoneum  sacerdotem  celebrari  facere  possitis  et  valeatis^'} — 
Doch  solle  diess  nur  selten  vor  Tagesanbruch  geschehen,  indem 
die  Bedeutung  und  Wurde  des  Messopfers  es  verbiete  (^^pro- 
,,uiso  quoad  huiusmodi  celebrationem  antequam  dies  ipsa  ela- 
,,cescat  Indulte  parce  utamini  eodem  quia  cum  in  altaris  officio 
,,ymmoletur  Dominus  noster  Jesus  Christus  qui  candor  est  lucis 
,,eterne  congruit  hoc  non  noctis  tempore  fieri  sed  in  luce.^'} — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  220. 

49.  1442.  23.  Juni  (St.  Johannesabend  zu  Sonnwenden). 
Pulka.  Michael,  Burggraf  zu  Maidburg,  Graf  zu  Hardek,  verleiht 
dem  edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  als  seine  Erblehen: 

1.  die  Veste  Schretental  und  das  Dorf,  mit  Zugehor. 

2.  it.  in  dem  dorfe  Markchestorff  und  herum,  35  Pfund  24 
Pfenn.  gelts.  it.  7  Eimer  Dienstmost — it.  zu  Ostern  3  Pfund 
und  60  Eyer. 

3.  it.  das  panteding  und  das  dor%ericht  dasselbs  zu  Marke- 
storff  mit  allen  wendein  ausgenomen  den  Tod. 
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4.  it.  das  haws  und  die  hofmarch  gelegen  in  unser  stat  Rez 
niderhalb  der  padstuben  und  gegen  der  swemb  über 
(Steuer  und  Robotfrey). 

5.  it.  Perckrecht,  weinzehent  und  Purkrechtdienst  auf  versehie- 
denen  Weingärten  und  Gründen,  gelegen  zuRez  u.  umbRez.  etc. 

6*  it.  zu  Obern  lind  Nidem  Nelib  und  zu  Rez  gestifts  und 
ods  13  Pfnnt  7  Schilling,  29  Pfenn.  gelts. 

7.  it  zu  Rez  bei  dem  grossen  Teicht  3  Pfund,  7  Schilling, 
15  Pfenn.  gelts. 

8.  it.  42  Pfenn.  gelts  auf  2  Herbergen  zu  Obern  Nelib. 

9.  it.  1  Hof  zu  Obern  Nelib ,  davon  man  jerleichen  dint  57  Pfenn. 

10.  it.  12  Schilling  Pfenn.  gelts,  die  man  jerleichen  in  den- 
selben Hof  zu  purkrecht  dint. 

11.  h.  13  Vs  Pfen.  gelts,  die  man  dint  von  1  Weingarten  am 
Newnperg. 

12.  It.  15  Pfen.  gelts  von  1  Weingarten  am  Holzweg  und  von 
1  gestiften  herberg  und  zu  Nidem  Rezpach  45  Pfen.  gelts. 

13.  lt.  zu  Nidem  Rezpach  auf  6  ganzen  Lehen  weinzehend, 
getreidzehent  und  Haus-Zehent  gross  und  klein,  zu  veld 
und  zu  dorf. 

14.  It  ein  Drittail  Zehent  zu  Obem-Flednitz  gr.  u.  kl.  und 
1  Drittail  Zehent  zu  Pokstorff,  auch  gross  und  klein. 

15.  It.  zu  Weyderueld  auf  25  ganzen  Lehen,  minner  1  Drit- 
taiis  aus  einem  Lehen,  darauf  aUen  Zehent  gross  u.  klein 
auf  dem  Feld  und  daselbs  17  Schilling  und  3  Pfen.  gelts. 

16.  It  daselbs  3  Mutt  minner  3  Netzen  dinstwayz  von  be- 
hawsten  gut. 

17.  It.  daselbs  1  Fleischbank  und  1  Fleischstokch. 

18.  It  daselbs  2  Holzer,  genannt  das  Lachsenstawdech  und 
Pirchlewten. 

19.  It.  die  Veste  zum  Ruders  mit  Zugehor,  das  kirchenlehen 
daselbs.  it.  das  Gericht  und  wildpan  daselbs  auf  den  grün- 
ten und  auf  den  Teichten,  die  zu  dem  haws  gehörent  It. 
das  ganz  Dorff  und  den  pawhof  daselbs  mit  allen  ekern 
etc.  etc.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  159. 

50.  1442.  25.  Juli  (St  Jakobstag).  Wilhelm  Eyzinger  von 
Bizing   verkauft    seinen  Vettern,    den   Brüdern  Ulrich,    Oswald 
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und   Stephan   Eizinger   von   Eising,    verschiedene    Gülten    und 
Grande : 

« 

„Von  erst  der  Gof^ler  dint  zu  St.  Jorgentag  3  Schilling 
Pfenning,  6  kes,  40  ayr  and  für  Brot  8  phenning;  1  Schot  Ha- 
ribs  and  1  virtail  wein. 

It.  Mertt  von  Peching  dient  zu  St.  Jorgentag  32phenning, 
1  Schot  Haribs  8t  air  5  hnnr  za  stift  5  Schilling  phening 
6  kes  ond  1  virtail  wein. 

It.  1  gut  za  Parz  da  Taman  auf  gesessen  ist,  daaon  man 
alle  jar   dint  2  phunt  ond   5  Schilling   phening  12  kes  80  air 

4  hünr  and  1  virtail  w*ein. 

It.  1  gat  zu  Kaltenhansen,  davon  man  jerleich  dint  zu  Stift 

5  Schilling  and  11  pfenning,  2  hnnr  and  1  virtail  wein. 

It.    die    Brakel   von   Gobrechtshaim    dint  jerleich   zu   stift 

6  Schilling   pfening   and    za   St.  Jorgentag    Vi  phant    phening, 
12  kes  5  hünr  1  Schot  Haribs  60  air  and  1  virtail  wein. 

It.  Lienhart  za  Newnhofen  dint  za  St  Jorgentag  jerieich 
60  phening  za  stift  6  Schilling  phening,  5  hünr  6  kes  32  ayr 
1  Schot  Haribs  und  1  virtail  wein. 

It.  Michel  zu  Newnhofen  von  ainem  gut  daselbs  dint  za 
St.  Jorgentag  3  Schilling  phenmg,  12  kes  za  Stift  10  Schilling 
phening.  2  Schot  Haribs  60  air  9  Hünr  and  1  virtail  wein.^^ 
(alles  in  Baiern.}  Zeugen  mit  ihren  Si^eln:  „die  edeln  Jann 
von  Fledniz  und  Sigmund  der  Schaul.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  51. 

51.  1442.  21.  September.  (St.  Matheustag  Ap.)  Georg  Stör, 
Pfarrer  zu  Kunring  bei  Egenburg  vertauscht  mit  Erlaubniss  des 
(„wohlgepom  edlen  Herrn^^}  Albrecht  von  Potendorf,  seines 
Lehensherm  und  Vogts  seiner  Kirche,  an  den  edlen  Ulrich  Ei- 
zinger das  freye  eigene  Gut  seiner  Kirche,  82  Pfen.  jährlicher 
Gülte,  gegen  eine  Gülte  von  3  Schilling  und  11  Vi  P%.  gelegen 
zu  Wayzendorf  auf  einigen  Gütern,  genannt  in  „Münichörtern^\ 
Mit  des  Pfarrers  und  des  Herrn  Albrecht  von  Potendorf  Siegel 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  55.  b. 

52.  1442.  30.  Dezember  (1443,  Sontag  nach  Heil.  Kind- 
leintag).  SchretentaL  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  vermacht,  im 
Falle  er  keine  männlichen  Erben  hinterliesse,  mit  Erlaubniss 
seines  Lehensherm  des  Bur^rafen  Michael   von  Maidbnrg  etc. 
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seinen  Brüdern  Oswald  und  Stephan,  die  zwei  Vesten  zu  Schre- 
tental  und  zum  Rnegers  mit  Zugehör. 

(^wer  anch  das  ich  leib  eriben  gewnnn  und  die  hinder 
^mein  liess  das  Sun  weren  so  snllen  die  obgenanten  zwo  vesten 
^mit  ir  und  allen  vorgemelten  zuegehörungen  und  darzu  alles  das 
^ich  Ton  dem  Torgenanten  meinem  Herrn  von  Maidburg  zu  lehen 
^hab  auf  die  Torgenanten  mein  Bruder  und  ir  und  dieselben  mein 
„eriben  das  sun  sein  unsers  namens  in  gleichen  tayl  lediklich 
„eriben  und  geuallen  ainem  als  uil  als  dem  andern/^}  Mit  Vor- 
behalt der  Cassirung  oder  Abänderung  dieses  Vermächtnisses. — 
Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „die  edlen  Jann  von  Fledniz,  geses- 
„sen  zu  Mugsniz  und  Sigmund  der  Schaul,  gesessen  zu  Newn- 
dorff/^  (Ist  ausgestrichen.)  Diplomatar.  Eizinger«  fol.  102.  b. 

53.  1443.  30.  Jäner  (Mittwoch  vor  Lichtmess).  Wien. 
Michael,  Bui^graf  zu  Maidburg  und  Graf  zu  Hardek,  bestätigt 
als  Lehensherr  vorstehendes  Vermächtniss.  (Ausgestrichen.) 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  173.  b. 

54.  1443.  4.  Februar  (Montag  nach  St.  Blasius).  Hanns 
Lahor ,  zu  Teras  und  seine  Hausfrau  AfTra  (Witwe  des  Hanns 
Ladendorffer)  für  sich  und  die  Kinder  des  ersten  Gatten,  näml. 
Caspar  und  Wol%ang  Ladendorfer,  verkaufen  mit  Erlaubniss  des 
Bui^grafen  Michael  von  Maidburg,  ihres  Lehensherrn,  den  Brü- 
dern Oswald  und  Stephan  Eizinger  folgende  Stücke.  —  Gülten 
und  Güter  zu  Weidersveld,  nähmlich: 

Dienste.  Michel  Pinter  6  Schill.  Pfen.  von  1  hof  und  40 
Pfen.  von  1  acker  gel.  in  dem  Elssnbach. 

it.  Hanns  Pochtan  von  Vi  Hof  Vs  Pf  Pfen. 

it.  Jorig  Pavrr  von  Vs  Hof  60  Pfen. 

it.  Niclas  Mulner  under  dem  Hawsperig  von  1  pawmgarten 
40  Pfen. 

it.  1  vischwaid,  dauon  man  dient  12  Schill.  Pfen. 

it.  1  Ödrech  dauon  man  dient  1  Mut  waiz  und  1  Schwein 
(für  Vi  Pf.  Pfen). 

it.  3  Fleischstokch  und  3  Fleischpenkch  dauon  man  dient 
6  viertail  unslit.  Und  von  folgenden  Hofstätten  Gelddienste: 

it  die  Hnssin  7  gross 

it.  Niclas  7  gross  von  1  Hofstat 


28 

it.  Schuster  7  gross 

it.  Hanns  Zimmermann  7  gross 

it.  Hanns  Kchnrsner  5  gross. 

it.  Toman  Hafner  5  gross. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Sigmund  der  Schau!, 
Jann  von  Müchsniz  und  Stibar  von  Koiatix.  Diplomatar.  Eia&in- 
ger.  fol.  279. 

55.  1443.  15.  Mai  (Mitwoch  nach  JubOate)  Wien.  K.  Fried- 
rich verleiht,  als  Vormund  K.  Ladislaus  P«,  dem  edlen  Ulrich 
Eyzinger  von  Eyzing  die  von  den  Brüdern  Hanns  und  Wol%a]ig 
Pielacher  ihm  verkauften  Gülten,  Guter  und  Zehente,  öster- 
reichischer Lehenschaft,  zu  Ekchendorf,  PfaCiteten,  Merteinstorf, 
zu  Gauderndorf  und  in  der  Umgegend. 

(„Also  das  er  und  sein  eriben  die  von  uns  unserm  lieben 
„vettern  kunig  Lasslawen  und  sein  eriben  nu  furbazzer  in  lehens- 
„weis  innhaben  nuzen  und  niessen  sullen  und  mügen  als  Lehens 
„und  Landrecht  ist.  Doch  In  an  Iren  gnaden  die  Sy  von  Irer 
„leben  wegen  von  weylent  unserm  lieben  vettern  kunig  Albrech- 
„ten  seligen  die  weyl  er  dannoch  herzog  ist  gewesen  habend 
„unuergriffen.'^}  Zur  Seite:  „ist  nur  Gawdem  verhannden  daz 
ander  alles  verkawfft  und  verwechselt.^^  Diplomatar.  Eizinger. 
fol.  05. 

56.  1443.  15.  Mai.  Wien.  K.  Friedrich  verleiht  als  Vor- 
mund des  K.  Ladislaus  P.  dem  edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Ey- 
zbg  den  von  Georg  Palterndorfer  erkauften  Grund,  öster- 
reichischer Lehenschaft,  hinter  dem  grossen  Teiche  zum  Ruegers 
„als  verr  man  den  mit  ainem  Tamb  ausgetrenkchen  mag."  Aus- 
gestrichen „Ist  alles  verkawfft"  zur  Seite.  Diplomatar.  Eizinger. 
fol.  95.  b. 

57.  1443.  31.  Mal  (Freitag  nach  U.  Herrn  Aufersteh.  Tag) 
Burghausen.  Oswalt  von  Törring  zum  Stain,  Ritter  und  Mar- 
schall des  Heinrich,  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  Herzogs  in 
Bayern  etc.  und  Erasmus  von  Achaim  zu  Wildenau  bringen 
zwischen  den  Brüdern  Oswald,  Ulrich  und  Stephan  Eyzinger 
einerseits  und  deren  Schwester  Aflra,  vermalte  Apfentaler  an- 
dererseits, in  Erbsachen  einen  Vei^leich  („berednuss^^}  zu 
Stande,  ki*aft  welchen  1.)  die  genannten  Brüder  ihrer  Schwester, 


29 

und  im  Falle  sie  mit  Hinteriassang  von  Kindern  sterben  sollte, 
auch  diesen,  15  Pfand  Pfenning  (,,ierleicher  gült  nach  Herren 
^golt  angeslagen  auf  solhen  stnkehen  und  gutem  als  sy  in  vor 
,,aiisgezaigt  beten  in  mass  als  vor  zu  Ried  durch  ir  frewnt 
,,nnd  ander  erber  leut  ab  beredt  ist  worden^'}  verschreiben 
und  nur  nach  dem  kinderlosen  Hingange  obgenannter  Eheleute 
oder  ihrer  Kinder  Tod  wieder  einziehen  wollen;  2.}  diese 
Summe  durch  Uebergabe  gewisser  Guter  an  den  Schwager  der 
EyziBger,  Walter  Apfentalw,  sichergestellt  werden  soll  (,,mer 
„ist  beredt  von  derselben  gult  wegen  das  Walther  Apfentaler 
„ys  mit  seinem  swager  herrn  Os walten  Byadnger  gein  Ried 
„reyten  sull  dahin  dann  der  Eizinger  die  pawlewt  auf  den  gutem 
„und  stnkehen  gesessen  darauf  er  seiner  swester  und  Im  ver- 
„machet  hat  die  obgenanten  gult  vordem  lassen  und  Im  die 
„zusambt  denselben  stnkehen  und  gutern  übergeben  und  zu  seinen 
„hannden  antwurten  sol  und  sullen  auch  der  Eizmger  oder  ob 
„er  sein  anwalt  und  auch  die  Apfentaler  in  gegenburtikait  der- 
„selben  armenlewt  die  gult  auf  denselben  stukchen  rechnen  und 
„uberslachen  und  was  der  Apfentaler  anstat  seiner  hawsfrawn 
„redleicher  abgang  hat  die  soll  im  der  Eizinger  oder  sein  pori- 
„gen  erstatten  bis  er  voUikleich  der  funfzehen  pfont  gelts  ier- 
„leicher  gult  habhafflt  wirt."};  3.}  der  genannten  Schwester 
über  den  Hof  im  Scherdingergericht ,  dann  über  das  Gut  und 
die  Mahle  in  der  „Turten^^  („so  dem  Apfentaler  und  seiner 
„hawsfrawn  under  andern  stukchen  ausgezaigl  sein^^)  das  Yer- 
kaufsrecht  eingeräumt  wird  („doch  in  solchem  das  sy  dasselb 
„gelt  darumb  Sy  die  benanten  stukch  verkauifet  widerumb  im 
„Riedgericht  auff  gute  stukch  und  guter  anlegen  sol  und  die- 
„selben  stukch  so  Sy  umb  das  gelt  kauifet  sullen  Sy  den  Ei- 
„zingern  für  die  so  Sy  verkauifet  haben  auszaigen/^).  Ueber 
diesen  Vergleich  sollen  gegenseitige  Verschreibungen  ausgestellt 
werden.  („Es  sullen  auch  die  brief  baydenthalben  dy  die  stukch 
„beruren  und  innehaben  mit  namen  der  vermachtbrief  die  Eizin- 
„ger  dem  Apfentaler  und  seiner  hawsfrawn  die  benanten  stuk 
„und  guter  verschriben  haben  auch  der  gegenbrief  so  der  Apfen- 
„taler  und  sein  hawsfraw  den  Eyzingern  hin  wider  geben  sullen 
„ob  es  sich  zu  vallen  und  widereribschaft  geh  nach  ainer  ver- 
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„sigelten  Copi  ausweisang  so  In  die  Eyzinger  vor  haben  zu  ge- 
„schikt  die  bayd  brief  sodaon  verkeret  werden  und  die  stakch 
^die  der  Apfentaler  and  sein  hawsfraw  TerkaaUt  haben  daraus 
^getan  und  die  stak  so  Sy  amb  das  gelt  wider  gekanft  haben 
„darein  geschriben  werden  ob  es  sich  in  obgeschribner  mass 
„KU  schalden  and  vallen  geh  damit  yeder  tayl  sich  weste  darnach 
„za  richten  sanderlich  so  haben  wir  beredt  and  betaidingt  das 
„sich  Affra  die  Apfentalerin  gen  iren  benanten  Brüdern  den  Ey- 
„zingern  and  iren  eriben  verzeichen  sali  nach  laat  and  aaswey- 
„sang  auch  ainer  versigelten  Copi  so  Sy  ir  vor  darumb  zoge- 
„schikchet  haben  auch  von  des  verkauffens  wegen,  so  die  Ey- 
„zinger  ir  gut  im  Riedgericht  getan  haben  darumb  ist  beredt 
„worden  das  die  Apfentalerin  auch  gewalt  hab  an  dieselben 
„kauff  all  zu  steen  doch  so  sol  Sy  die  in  kain  fremde  bannt 
„verrer  verkauffen  noch  bringen  und  ir  ist  darumb  ain  bedecht- 
„nuss  achttag  nach  dato  dizs  briefis  ausgetragen  worden  in  den- 
„  selben  achttagen  so  soll  Sy  den  piderlewten  allen  die  solich 
„gut  gekaufll  haben  zusagen  oh  Sy  an  dieselben  kauff  all  sten 
„wellen  oder  nicht  und  wil  Sy  daran  sten  und  in  das  also 
„allen  zusagt  so  sol  Sy  dieselben  piderlewt  all  irs  gelts  dernach 
„dem  zuesagen  inner  zwain  maneden  anuerziehen  zallen  und 
„Sy  all  und  ir  yden  darumb  versargen  mit  briefen  und  parg- 
„schaft  nach  irer  nottdurft  alles  getreuleich  und  an  alles  geuerd^'}. 
Besiegelt  mit  „der  edeln  vesten  Wilhalm  Truchtlahinger  zu 
„Pewgen  unnser  gnedigen  frawn  der  herzogin  hofineister  und 
„Wilhalm  des  Schenkhen  von  Neydek  bayder  anhangunden  In- 

„siger\ 

Zeugen:  her  Alban  Klosner  zu  Arnstorf  Ritter  unnsers 
gnedigen  herren  etc.  hofmaister  und  pfleger  zn  Reichenberg 
her  wilhalm  Frawnberger  zu  Laberwemting  Ritter  und  haubt- 
man  zu  Burgkhawsen  Viuianz  Frawnbei^er  zu  Huebenstain  und 
Hanns  Strasser  zu  nidern  Albm.  Diplomatar.   Eizinger.  foL   51* 

b.  52. 

58.  1443«  31.  Mal  Balthasar  Apfentaler  und  seine  Hausfrau 
Affra  (Tochter  des  weil.  Jörg  von  Eizing)  geben  ihren  Schwägern 
und  resp.  Brüdern  Ulrich,  Oswalt  und  Stephan  von  Eizing  einen 
Revers  hinsichtlich  des,  nach  ihrem  kinderlosen  oder  ihrer  Kinder 
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Absterben,  eintretenden  Heünfidles  der  ihnen  aus  gutem  Willen 
angewiesenen  jährlicben  Gülte  von  folgenden  Gütern: 

Von  erst  das  Gut  zu  Mayring  in  Giretner  pharr  da  der 
Hand!  jcz  aufisizet  davon  man  jerleieh  dint  14  Scbilling  phenning 
und  20  phenn.  2  hnnr  und  1  virtail  wein. 

it.  das  gut  zu  Dozlbof  in  Weilpekcher  pharr,  dint  ierleich 

4  mezen  körn  4  mezen  habern  und  1  pfunt  pfenn.  ze  stifit 
6  kes  oder  für  yden  kes  12  pfenn.  2  stifthunr  1  virtail  wein 
und  1  vaschanghun. 

11   das   gut    zum  Parz  in  dem   Senftenpach  dint  jerleieh 

5  Schilling  Pfenn.  ze  Stift  6  kes  (oder  für  jeden  12  pfenn.) 
1   virtail  wein  und  2  hünr. 

It  den  bof  in  der  Turkehen  zu  Sawnhazhaim  dauon  dint 
man  jerleieh  20  Schilling  10  pfenn. 

it.  die  Mul  daselbs  genant  di  Prechtlmül  dint  jerleieh 
9  Schilling  und  10  Pfen. 

it.  das  gut  zu  Gmiderpolling  in  Uezenacher  pfiurr  und  in 
Seherdingergericht  dint  jerleieh  ze  stifft  10  Schilling  pfenn. — 
8  mezen  körn  10  mezen  habern  und  albeg  an  dem  dritten  Jar 
12  mezen  habern  für  1  Swein,  5  Schilling  9  kes  (oder  für 
yden  kes  12  pfenn.)  4  hunr  und  32   ayr  und  1  virtayl  wein. 

it  die  Mul  daselbs  da  der  Lenz  aufsizet,  dauon  dint  man 
ierleich  ze  stift  3  Schilling  pfenn. 

Versiegelt  auch  (für  die  Affra)  durch  die  weisen  vesten 
OrtoUr  Trenbekch  zu  Purgk  (an  den  gezeiten  des  durchl.  hoch- 
geborn  Fürsten  Herzog  Hainreich  etc.  lanndtschreiber  zu  Bui^k- 
bansen),  und  Toman  den  Apfentaler  (s.  Bruder). 

Betzeugen  (wegen  der  Siegel):  ,,  die  vesten  Friderich 
Tetenpekh,  Pangraz  Lenberger,  Ludwig  Rätelkoner  und  mer 
erber  leut^\  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  53. 

59.  1443.  1.  Juni  (Samstag  nach  dem  AoiTerttag)  Affra, 
Tochter  des  Jörg  von  Eizing  seL  und  jetzt  Hausfrau  des  Balthasar 
Apfentaler  gibt  ihren  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger, 
gegen  die  sie  in  Ried  an  der  Schranne  geklagt  aber  kein  Recht 
behauptet  hatte,  einen  Verzichtbrief  über  ihre  Ansprüche. 

„Als  ich  den  edeln  Herrn  etc.  meinen  lieben  Brüdern  auf 
„als  das  Gut  das  Sy  in  dem  Riedgericht  habend  in  der  schrann 
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^daselbfl  zu  Ried  mit  reciit  geklagt  hab  amb  meinen  gleichen 
y^vetterleichen  eribtail  auch  nmb  mein  mueterleich  erib  und  ander 
^Yordrung  von  ettleichs  guts  wegen  das  Sy  von  Hannsen  dem 
^Haspekchen  unserm  vettern  seligen  sullen  ingenomen  haben  da 
„wider  aber  der  egenant  mein  Bruder  her  Oswalt  mit  sein  selb« 
„person  und  die  andern  mein  Bruder  her  Ulreich  und  her  Stephan 
„durch  ir  anwalt  gegen  mir  vor  gericht  in  antwurt  kamen  und 
„mainten  das  sy  der  egenant  unser  lieber  vatter  seliger  vor 
„manigen  jaren  vonn  im  zu  rechter  furzicht  getaylt  hab  als  dann 
„die  tailbrief  von  demselben  unserm  vattern  darumb  ausgegangen 
„und  mit  unsern  swegem  frewndt  und  ander  frumer  lewt  inr 
„sigeln  beuessent  die  dizsmals  gehört  und  gelesen  worden 
„das  aigentleich  innhabent  und  das  auch  der  egenant  unser  vater 
„seliger  mir  zu  dem  vorgenanten  meinem  lieben  mann  zu  Haymstear 
„und  heyratgut  auch  gegeben  und  berait  ausgericht  hab  anderthalb 
„hundert  phunt  pfening  die  dann  ich  und  der  egenant  mein 
„man  berait  eingenomen  und  emphangen  haben  und  solich  hand- 
„lung  mit  taylung  haimstewr  bezalung  und  vertigung  hab  der 
„obgenant  unser  lieber  vatter  mit  In  mir  und  andern  seinen 
„hindern  sunn  und  tochtern  recht  und  redleich  nach  lanntsrecht 
„und  gewonhait  gebandlt  und  getan.  Sy  sein  mir  auch  von 
„mueterleichs  eribs  und  auch  Hannsn  des  Haspekchen  guts  wegen 
„in  der  schrann  zu  Ried  nicht  schuldig  zu  antwurten  snnder 
„in  dem  lannd  zu  Oesterreich  darinn  sy  gesessen  sind  als  sy 
„mich  des  alles  mit  warleicher  kuntschaft  aigentleich  und  lautter 
„erweist  haben,  dadurch  Sy  mir  umb  solich  mein  klag  zusprach 
„und  vordrang  mit  recht  nichts  schuldig  noch  phUchtig  sein  ze 
„taillenn  auch  zu  geben,  sunder  was  sy  nach  selbem  taillen 
„und  vertigung  innhabent  das  habent  sy  rechtleich  inn  nnd 
„durch  der  lauttern  underweisung  solich  redleicher  handlung 
„tailung  und  vertigung  so  der  egenant  unser  lieber  vatter  Jörg 
„von  Eyzing  in.  mir  und  andern  seinen  kinden  von  Im  und 
„zwischen  uns  lautter  und  redleich  getan  hat  des  ich  vormallen 
„solich   lautter    Weisung    nicht    gehabt   hab ,    als    ich    des    nn 

„aygentleich  beweist  bin/' —  Also  leistet   sie  Verzicht 

„wer  aber  das  die  obgenanten  mein  Bruder  oder  Ir  eriben  mit 
„tod  abgiengen   und    nicht  leiberben   hinder  In  Hessen    was  Sy 
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y^dann  miuerkamerts  hinder  In  lissen  des  verzeich  wir  uns  nicht 
„nnd  saUen  darinn  eriben  alles  das  wir  zu  recht  eriben  sullen 
„und  mugen."   —   — 

Besiegelt  durch  ihren  Mann  Balthasar  Apfentaler,  und  durch 
die  weisen  vessten  Ortolf  Trenbekch  zu  Purkg  d.  Z.  Landschrei- 
ber zu  Burgkhausen  und  Toman  Apfentaler  ihren  Schwager. 

Zeugen  der  bet  um  die  Insiegel:  „die  weisen  vessten  Fridrich 
Tetenpek,  Pangraz  Lenberger,  Ludwig  Ratelkouer  u.  a.  m.  L/^ 
Diplpmatar.  Eizinger.  fol.  217. 

60..  1443.  8.  Jttly  (Montag  vor  St.  Margareth.  Virg.) Georg 
von  Bor  verkauft  dem  edlen  H.  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  folgende 
Gülten,  Bergrechte  und  Zehende; 

1)  ^von  erst  seines  rechten  freyen  Eigens  14Vt  Eimer 
^Most  jährlicher  Gülte,  gel.  zu  Gukking  auf  13  behausten 
,,gutem,  und  21  Vs  Eimer  Most  Bergrechts  gel.  daselbst  zu 
^Gukking  auf  Weingärten,  und  28  Pfenn.  gelts  daselbst  auf 
„Ueberland  ackern.^' 

2)  Hit  Einwilligung  seines  Lehensherren,  des  Probstes  zu 
St.  Stephan  in  Wien: 

„it.  6  Pfund  Pfenn.  gelts  auf  behaustem  gut  und  auf  Ueber- 

„länd  zu  Strobleinstorf  gel. 

it.  Vs  weinzehend  auf  dem  Stainpuchel  in  den  Gern  und  in 

den  Dechlern  —  — 

it  ganzen  weinzehend  auf  28  weingart  seezen.^^ 

It  ganzen  Getreidzehend  auf  22  Joch  Aeckern  und  drey 
Feldern. 

it.  Vs  Zehend  auf  7  Joch  Aeckern  unter  den  Stainpucheln, 
alles  zu  Strobleinstorf  gelegen.^^ 
3}  Mit   Einwilligung    seines    Lehensherm,    des  Probstes  von 
Klosterneuburg : 

seinen  Weinzehend  und  Getreidzehent  auf  8  Lehen  und  auf 
etlichen  Hofstätten  und  Weingärten  zu  Strobleinstorf  gel.  mit 
seiner  Zugehör. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln;  „die  edlen  Hanns  Walich  Unter- 
narschall  und  Kaspar  Schifer."  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  64. — 

61.  1443.  9.  November  (Samstag  vor  Martini}.  Wien.  Mi- 
chael Burggraf  zu  Maidburg   und    Graf  zu  Hardekch  gibt  dem 
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Edlen  Ulrich  Eyzinger  Ton  Eyzing  als  Entschäd^ang  für  die  von 
den  Trnchsessen  von  Graeb  -erkauften  Aecker  und  Gründe 
(„die  wir  Im  und  seinen  lewten  zu  Markestorff  mit  unserm 
^teich  genannt  der  Faymer  anstrenkchen"}  and  fnr  seine  Bai^- 
rechtswiese  (^^die  wir  Im  mit  nnserm  Teich  zu  Polka  anstrenk- 
^chen^^),  tauschweise  Nachfolgendes: 

„Von  erst  unsern  drittayl  wein  und  getraid  zehent  zu 
„Pusleinstorff  klein  und  gross  zu  Veld  und  zu  Dorff  als  dann 
„die  andern  zwen  gegentayl  dem  Abt  vonn  Schotten  zu  Wienn 
„und  dem  Brobst  zu  Sannd  Polten  zuegehdrnt. 

„it.  unser  holz  genannt  der  Rauchmays  gel,  zu  nächst  der 
„landtstrass  gegen  Markestorf  über  her  auswerts  von  dem  obern 
„ort  nach  der  leng  unz  gar  an  das  nyder  ort. 

„it.  9  Schilling  Pfennig  gelts  die  der  benannt  Eyzinger  und 
„seine  erben  von  Iren  purkrecht  ekchern  die  in  irn  Mayrhof 
„gen  Schretental  gehörnt  und  in  dem  veld  gegen  Pulka  wert» 
„lignt  iarlich  in  unser  Ambt  gan  Pulka  dienn  selten  in  solcher 
„beschayden^^  (dass  er  die  Stucke  lehenweise  von  ihm  und  sei- 
nen Erben  innhaben  soll.)  — 

„Auch  haben  wir  uns  zu  bayder  seit  vorbehalten  ob  un- 
„sere  Geslösser  und  herschaft  an  unser  gnedige  herschaft  von 
„Oesterreich  kunftikleich  genallen  wurden  nach  laut  der  ver^ 
„schreybung  darumb  ausgegangen  und  das  dann  dieselb  unser 
„gnedige  herschaft  von  Oesterreich  den  answechsl  umb  die 
„vorgenanten  stukch  grünt  gült  und  guter  also  nicht  stet  halten 
„wolt  so  sol  und  mag  sich  dieselb  unser  gn.  hersch.  v.  Oestr. 
„der  vorgenanten  unser  zehent  holz  und  pfenning  galt  wider 
„underwinden  an  menikleichs  Irrung  und  widersprechen  da  en* 
„gegen  dann  dem  vorgen.  Eyzinger  und  seinen  erben  die  vor- 
„gen.  ekcher  grünt  und  wisen  in  baiden  Teichen  im  Faymer 
„und  zu  Pulkaw  auch  wider  umb  sullen  ledig  und  müssig 
„sein.'^  —  etc.  etc. 

„Ez  ist  auch  sunderleich  beret  und  getaidingt  ob  der  ben. 
„Eyzbger  oder  seine  erben  irn  teich  umb  das  haws  Schretental 
„hohen  heben  oder  sweUen  weiten  dann  er  yz  mit  der  hoch 
„des  Tambs  auss  swelt  das  sullen  und  mugen  sy  wol  tun. 
„Doch  ob  sy  nnsem  lewten  dann  merkleich  grünt  damit  austren«- 
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^keo  wurden  darumb  snilen  sy  denselben  unsern  lewten  nach 
„aaser  oder  unserer  ret  rat  ain  pilleich  und  redleicli  benugcn 
„ton  aageuerieich/^ —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  xvi.  v.  xvii. 

62.  1443.  9.  November.  Wien.  Michael,  Burggraf  zu  Maid- 
barg and  Graf  zu  Hardekh  verleiht  dem  edlen  Ulrich  Evzinger 
voa  Eyzing  den  Drittheil  Wein  und  Getreidzehent  zu  „Pusleinstorff 
gross  u.  klein  zu  Feld  und  Dorf  it.  1  holz  genant  der  Rauch- 
mays  gel.  zunagst  der  Landstrass  gegen  Markestorff  über  her- 
auswerts  von  dem  obern  ort  nach  der  leng  unz  gar  an  das 
nider  ort  und  9  Schilling  Pfenn.  gelts  auf  Bergrecht  ackern 
die  gen  Pulka  werts  ligenf  ^ — als  erbliches  Lehen.— Diplomatar. 
Eizinger.  foL  99. — 

63.  1444  6.  Jänner  (Heil.  3  Königtag.).  Albrecht  Pirpau- 
mer  ^gesessen  zu  Pirpem"  verkauft  sein  österr.  Lehen ,  gel. 
za  PrawnstoriT  im  Egenburger  Landgericht : 

„von  erst  4  Pfund ,  5  Schill,  u.  88  Pfenn.  gelts  auf  be- 
„haastem  gut.  (8  Holden) 

ii  ein  Sechstail  Zehent  zu  PrawnstoriT  auf  dem  ganzen  Dorf 
Wein  und  Getreid  Zehent  gross  und  klein  den  H.  H.  Oswald  und 
Stephan,  Brüdern  Eizinger  von  Eyzing. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  die  Edlen  Hanns  Seher  und 
Pernhart  Sennger. 

Zur  Seite ;  ^die  Guter  und  Zehent  zu  Prawnstorf  sind 
verkauflL^^ — Diplomatar.  Eizinger.  fol.  880: 

64.  1444.  88.  März  (Sonntag  Lätare.)  Wol%ang  Trebinger 
verkauft  dem  Edlen  H.  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  ein  Lehen 
von  dem  Burggrafen  Michael  zu  Maidburg,  nämlich  seinen  Hof 
zu  Velben  nächst  der  Kirche  (,,mit  sambt  dem  pawhof  und  mit 
,,sambt  dem  holz  und  wismad  in  dem  grünt  genant  der  Hert- 
,,weis  and  allen  andern  holzern,  wismaden  w^ayd  und  ekchern 
,,and  darzue  die  vischwayd  in  dem  pach  dasselbs  zu  Velben  von 
„dem  obern  ort  unzt  zu  dem  nidern  ort^^)  — dann  3  ganze  frei- 
„eigene  Lehen,  ebenfalls  in  dem  Dorfe  zu  Velben  gelegen  („von 
,jedem  dient  man  4  Schilling  Wienerpfenninge.^^) 

Versiegelt   durch    ihn   und    seinen    Schwager,    Stibar   von 

Trczschicz  (für  seine  Gattin  Anna,  Wol%angs  Schwester).  Zeu- 

tgen  mit  ihren    Siegeln:  „der  edle  Herr  Her  Pernhart  von  Ror 

3  • 
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^(mein  lieber  Her*^)  und  der  edle  Lorenz  Lewpastorffer.  — 
kt  durchstrichen;  ^ist  yerkanfll  herrn  Hannsen  Truchsessen'^}.  — 
Diplomatar.  Eizinger.  foL  xxui.  it.  foL  296.  — 

65.  1444.  24.  Juni  (St.  Johannestag  zu  Sonnwende.}  Hanns 
Flanns,  Sohn  des  Georg  Flanns  von  Velben  sei.  und  Helene, 
des  letzteren  Witwe,  nunmehr  Hausfrau  des  Peter  Tragenwaiz, 
verkaufen  mit  Erlaubniss  ihres  Lehensherrn  Grafen  Michael  von 
Hardek,  Burggrafen  zu  Maidburg,  ihren  Hof  zu  Velben,  sammt 
dem  Thurme  (der  des  Hannsen  väterliches  Erbe  und  der  Helena. 
Gemächt  ist}  mit  Zugehör,  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing. 

Versiegelt  durch  den  Hanns  Flanns  und  (für  die  Helena]^ 
den  „erbern  Peter  Krazer,  Pfleger  zum  Ruegers.^' 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edle  Jann  von  Flednicz,  ge- 
sessen zu  Nieder  Miichsnicz.  Ausgestrichen:  ,,Ist  verkawfft." — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  41.  it.  foL  296. 

66.  1444.  17.  July  (St.  Alexiustag.}  K.  Friedrich  etc.  gibt 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  einen  Schadlosbrief  über 
gewisse  bei  ihm  niedergelegte  aber  verloren  gegangene  Theil- 
briefe  der  Bruder  Klingen.  „Das  für  uns  komen  ist  der  Edel 
„unser  1.  g.  Ulreich  Eyzinger  von  Eyzing  und  hat  uns  meniger 
„mallen  in  klagweis  furbracht  und  zu  erkennen  geben  wie  das 
„er  in  seinem  haws  zu  Wienn  in  ainem  verspertten  gewelb 
„ettweuil  seiner  und  auch  anderr  leut  brief  die  im  zu  behalten 
„gegeben  und  zu  Im  nidergelegt  sein  worden  gehabt  hab  bey 
„denselben  briefen  hab  er  auch  gehabt  zwen  tailbrief  die  wei* 
„lent  Hainreich  der  Kling  der  nu  mit  tod  abgangen  sey  und 
„Kristoff  der  Kling  sein  Bruder  Im  zu  behalten  geben  und  bej 
„Im  nidergelegt  haben  damit  dieselben  Klingen  ir  gut  mit- 
„einander  getailt  von  einander  gesundert  haben. ^^  Sind  ihm  alle 
Briefe  aus  seinem  Haus  entfremdet  worden;  man  kann  jetzt  der 
Sache  nicht  nachgehen.  Es  soll  aber  keinem  Theil  zu  Schadea 
sein  und  die  Theilnng  in  ihrer  Kraft  bleiben.  Diplomatar.  Eizin- 
ger. fol.  215. 

67.  1444.  24.  September.  (Dienstag  nach  St  Hatbeustag 
Apost.  u*  Evang.}  Wien.  Conrad  von  Kreig,  Hofmeister,  Obri- 
ster  Kammerer  und  Hauptmann  in  Kärnten,  erklärt,  dass  er 
sich    mit   Herrn   Ulrich    Eizinger    hinsichtlich    gewisser    Briefe  t 
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gSaslich  TergUchen  und  dessiialb  aU»  wetteren  Ansprllche  gegen 
Um  aii%egeben  habe. 

^Als  Ich  ettwenQ  brief  ron  weilent  Herren  Niciasen  Pil- 
^anf^en  meinem  sweher  seligen  herrarend  za  dem  edeln  Hern 
^Ulreichen  dem  Eizinger  yon  Eizing  zu  getrewr  hanndt  niderge» 
jylegi  hab  da  entgegen  mir  derselb  Her  Ulreich  mit  sambt  wei- 
„lent  hern  Mertten  dem  Eizinger  seinem  Bruder  widerumb  iren 
«,brief  gegeben  haben,  darinn  dem  ettlich  solh  brief  nemleich 
^gestimet  sind  und  ettleich  in  ainer  Skatel  verpetschadt  darinn 
^Sy  mir  und  meinen  eriben  geloben  und  versprechen  wenn  ich 
^oder  mein  eriben  dieselben  brief  an  Sy  eruordern  mir  oder 
,,meinen  (eriben)  die  also  ze  antwurtten  als  das  derselb  brief 
i^mit  mer  Worten  aygentleich  innhalt  und  wann  aber  die  obge- 
„nanten  brieff  verlorn  und  aus  des  benanten  Hern  Ulreichs 
^gewait  komen  sein  so  hat  sich  der  egenant  her  Ulreich  mit  mir 
^darumb  genczleieh  gericht  und  geainet  und  mich  darumb  ge- 
^nugig  gemacht  .  .  .  /^ 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  edeln  vessten  Fridreich 
Grimm  und  Jacob  Poyczenfutter. 

In  einem  zweiten  Briefe  de  eod.  dat  heisst  es : 

„Wir  haben  In  auch  unsem  besundern  tottbrief  über  den 
^benanten  haubtbrief  den  mir  her  Ulreich  und  her  Mertt  gege^ 
^ben  habent  gegeben,  also  das  derselb  haubtbrieff  fnrbaser 
„kraftlos  und  machtlos  und  ganz  tod  ab  und  vernicht  sein  sol 
i^als  das  derselb  tottbrieff  peweiset,  und  darumb  so  gelob  und 
„verbaiss  ich  obgenanter  Conrat  von  Kreig  für  mich  und  mein 
„eriben  dem  egenanten  hern  Ulreichen  und  seinen  eriben  den 
„vorgemelten  haubtbrief  ob  wir  den  gehaben  und  zu  hanndten 
„bringen  mugen  in  ir  gewalt  zu  antburtten  inner  zwain  Jaren 
„nach  datum  dicz  briefs  nagst  volgund  und  so  solh  übergeben 
„also  beschiecht  zu  Wienn  in  der  stat  so  suUen  Sy  uns  daselbs 
„den  g^enbnrtigen  unsern  brief  mitsambt  dem  benanten  tottbrief 
„auch  widerumb  antwurtten  zu  unsern  hannden.  Geschech  aber 
„das  wir  derselben  haubtbrief  in  der  zeit  nicht  vinden  noch 
„gehaben  mochten  ungeuerleich  so  suUen  wir  Ich  obgenanter 
„Conrat  von  Kreig  oder  mein  nächst  eriben  ob  ich  nicht  enwer 
^nach  ausgang  der  zwair  Jar   wann  wir  darumb  von  In  ermant 
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^werden  inner  drein  maneden  ungenerleich  mit  unser  ains  ayd 
„vor  unsern  gnedigisten  Herrn  dem  Romischen  knnig  oder  wer 
„die  zeit  lanndesfiirst  in  Oesterreich  sein  wirdet  ob  sein  ka- 
„nigkleich  gnad  nicht  enwer  da  got  vor  sey,  oder  wer  denn 
„die  zeit  des  lanndes  gewalt  hat  darzutnn  als  Recht  bt  in  der 
„Eyzinger  oder  irs  Anwalts  gegenwurtikait  das  wir  den  benan- 
nten haubtbrief  nicht  haben  noch  wissen  ze  vinden  angeuerd  und 
„so  das  also  geschieht  so  sullen  wir  dem  benanten  Herrn  Ulreichen 
„und  sein  eriben  von  des  vorgemelten  Haubtbrieis  wegen  nichts 
„mer  schuldig  noch  phlichtig  sein  getreuleich  und  ungenerleich 
„(widrigenfalls  ist  er  zum  Schadenersatz  verpflichtet.)  Zeugen: 
„wie  im  ersten  BrieC —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  213.  b.  und  214. — 

68.  1445.  24.  Februar  (St.  Mathiastag  in  der  Fasten.) 
Johann,  Probst  zu  Herzogenbni^  und  der  Convent  übergeben 
sich  und  ihre  Guter  „enhalb  Tunaw  gelegen^^  dem  Schutze  der 
Bruder  Ulrich,  Osvi^tild  und  Stephan  Eizinger  von  Eizing,  auf 
15  Jahre  („mit  vleyss  gepeten^'). 

„Doch  hindangesetzt  unser  genedige  herschafll  von  Oester- 
„reich  herlichait  angeuerd  auch  ob  in  von  unsern  lewt  und 
„gut  icht  sach  zu  swer  wurd  das  sullen  wir  mitsambt  In  prin- 
„gen  an  dieselb  unser  genedige  herschafft  und  darumb  haben 
„wir  In  versprochen  die  vorgemelten  15  Jar  jerleich  sechs  mutt 
„Habern  Egemburgermass  gen  Schretental  zu  antburtten  und 
„ze  geben  zwischen  sand  Michels  und  sannd  Merttentag  un- 
„geuerleich.^^ — (Ausgestrichen.)  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  210. — 

69.  1445.  24.  April  (St.  Jörgentag.)  Kristoph  Stoyzen- 
dorfcr  verkauft  sein  Oed  mit  zugehör,  gel.  zu  Gars  unter  dem 
„Hawsperig  zu  nagst  an  den  Mairhoff/.^  das  sein  freyes  Eigen 
ist  und  wovon  man  ihm  jährlich  zu  Micheli  3  Pfenning  Abgabe 
entrichtet,  den  Eheleuten  Hanns  und  Dorothea  Schulhofer.  — 
Versiegelt  durch  seinen  Freund  den  edlen  „Kristan  den  Stokch- 
arner.^^ —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  81. — 

70.  1445.  1.  Juni  (Dienstag  nach  Frohnleichnam.)  Marga- 
reta,  (des  Wolfgang  Hohenf eider  von  Aisterheim  sei.  Tochter) 
Hausfrau  des  Erhard  Hayden  von  Dorf  quittirt  die  Bruder 
Ulrich  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von  Eizing  über  Berichti- 
gung eines  ihr  durch  Geoi^. Eizinger  sei.   und  dessen  Hausfrau 
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Engelburg  zugekommenen  Erbantheiles  von  50  Pfund  .Pfenning 
(„so  Jörg  der  Eizinger  seliger  mein  lieber  Enn  frawn  Engelburg 
^seiner  hawsfrawn  meiner  lieben  endlein  seligen  zu  rechter 
„morgengab  und  yerlom  gut  vermacht  hat^^},  und  verzichtet 
ihrerseits  auf  jede  weitere  Forderung.  (^Darumb  gelob  ich  für 
„mich  und  all  mein  eriben  mit  kraft  des  briefs,  das  wir  zu  den 
„vorgenanten  Herren  hern  Ulreichen  hern  Oswalten  und  hem 
„Stephann  geprudem  den  Eizingem  von  Eizing  mein  lieben  vet- 
„tern  und  allen  iren  eriben  umb  die  vorgenanten  meiner  lieben 
„endlein  gemechtbrief  und  unser  gerichtsbrief  der  benanten 
„hundert  phunt  phening,  (50  Pfund  waren  auch  ihrer  Mutter 
Katharina  zugefallen),  wegen  der  fun&k  phunt  meins  tails  kainen 
„Zuspruch  noch  vordrung  nymer  mer  haben  noch  gewinnen  sul- 
„len  noch  wellen  in  kainerlay  weis  getreulich  und  ungeuerleiclu 
„wer  aber  das  den  vorgenanten  meinen  lieben  vettern  oder  iren 
„eriben  von  mir  mein  eriben  oder  andern  unsern  frewndten  von 
„der  obgenanten  funfzigk  phunt  phening,  die  Sy  mir  in  obge- 
„schribner  mass  ausgericht  und  bezalt  haben  icht  zuspruc  han- 
„sprueh  oder  vordrung  auferstunden  wie  sich  das  fugt  mit  dem 
„rechten,  darumb  sullen  und  wellen  wir  ich  und  mein  eriben  In 
„und  iren  eriben  an  aller  statt  wo  und  wie  oft  in  des  not  ge- 
„schicht  Ir  furstand  und  verantwurtter  sein  und  sew  dauon 
„genzleich  ledig  und  mussig  machen  an  all  ir  mu  und  scheden 
„getreuleich  und  an  alles  geuerd.'^  — 

Besiegelt  mit  ihres  Mannes  „Erharten  des  Hayden^^  Insigel. 

Zeuge:  „der  edl  Peter  Kastner  zu  Oezstorf /^  auch  mit  sei- 
nem Insiegel.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  103.  — 

71.  1445.  14  July  (Mittwoche  nach  St.  Margareth).  Neu- 
stadt. K.  Friedrich  verleiht  den  Brüdern  Ulrich,  Oswald  und 
Stephan  Eizinger  von  Eizing  etc.  die  Gnade,  mit  rothem  Wachs 
siegeln  zu  dürfen.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  171.  — 

72.  1445.  1  Septemb.  (St.  Gilgentag.)  Wolfgang  Stokcharner 
von  Stokcharn  verkauft  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eyzing 
sein  freies  Eigen,  näml.  34  Stücke  „Guter,  Zehente,  Nutzen  und 
Gülten"'  zu  Schretental  u.  s.  w.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  xxviu.  — 

73.  1445.  13  October  (St.  Kolmanstag.)  Wilhelm  Dechsner, 
Meister  des  Hauses  zu  Martperg,  Ulrich  Prior  und  der  Convent,  Rodi- 
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ser  Ordens,  verkattfen  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  aus  Noth 
(wegen  Abgang  der  Renten  nnd  dem  Krieg  der  manches  Jahr 
schon  von  Mähren  aus  gegen  ihr  Haus  geschieht)  ihre  frei« 
eigenen  Renten  und  Gülten  zu  Teinzendorf  in  und  ausser  dem 
Dorfe  (24  Pfund  75  Pfenn.  schwarzer  Wiener-Münze.}  — 

,,Item  so  dient  der  obgeschriben  lechen  yedes  ain  Jar  6  kes 
^(zu  3  Zeiten  je  2}  oder  für  jeden  käs  2  Pfenn.  und  jede  Hof- 
^stat  3  käse  oder  3  Pfenn.  —  jedes  Lehen  2  Hühner  oder  für 
,jedes  Huhn  4  Pfenn.  —  Alle  8  Hofstette  dienen  zusammen 
^2  Hühner  oder  8  Pfenn.'' 

—  dann  das  Gericht  und  die  Panteiding  zu  Teinzendorff, 
Smahl  im  Jahr  (Weihnachten,  St.  Jorigentag,  St.  Michelstag) 
alles  Gericht  und  alle  Wandel.  —  3  Sachen  ausgenommen  die 
den  Tod  berühren  (die  werden  in  das  Landgericht  zu  Egenburg 
abgeliefert  „als  der  mit  gurtel  umbfangen  ist  uncz  an  dy  ge- 
„merkcht  daselbs  zu  Teinzendorf  das  alles  von  alter  herkomen 
„ist.")  (Alles  zusammen  macht  aus  in  Geld  angeschlagen: 
26  V»  Pf.  Pfenn.  ohne  die  Panteiding.  — ) 

Kaufpreis,  je  für  1  Pf.  Pf.  Gülte  20  Pf.  Pfenn.  i.  e.  zn*- 
sammen  530  Pf.  Pfenn.  schwarzer  Münze.  Zeugen  mit  ihren 
Siegeln:  die  Edlen  Jörg  der  Tobler  und  Jörg  der  Hager.  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  274.  it.  fol.  19.  20.  (Ausgestrichen.) 

74.  1445.  15  Dezember  (St.  Valerianustag  M.)  Andreas 
Preuer,  zu  Praunstorf,  übergibt  dem  Ulrich  Eizinger  und  seinen 
Erben  das  Vogteirecht  über  sein  Gut,  seine  Aecker  (8  Joch) 
und  seinen  Garten  und  soll  jährlich  zu  Michaeli  in  das  Kasten- 
amt der  Veste  Schretental  28  Pfenn.  Wienermünze  dafür  zahlen.  — 

„Als  her  Peter  der  Vocan  seliger,  weilent  pfarrer  zu 
„Prawnstorf  Fridreichen  prewer,  meim  lieben  Een  und  Margre- 
„ten  seiner  Hawsfrawn  meiner  lieben  anfrawn  und  Jannsen  dem 
„Prewer  von  Imendorf  meim  lieben  Oheim  und  Kathrein  seiner 
„hawsfrawn,  den  allen  got  genedig  sey,  und  Im  erben,  ain 
„aigen  leben  zu  Prawnstorf  mitsambt  xxviiii  gwanten  akchers 
„und  ainem  garten  des  awch  ain  gwanten  ist,  zu  freyem  pnrk- 
„recht  gegeben  hat,  also  das  Sy  zu  der  widem  des  benanten 
„gotzhawss  zu  Prawnstorf  jerlichen  diennen  sullen,  von  der  hof- 
„marich,  sy  sey  gestiflft  oder  ungestift  zwen  wienerpfening  und 
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,,Toa  jeder  gwanten  akchers  ainn  wienerpfenlng  und  von  dem 
^garten  1  wienerpfenDing,  and  das  man  dem  benanten  Gotzhaws 
^verrer  nichts  phlichtig  noch  schuldig  ist,  nach  lawt  des  benan- 
nten hem  Petern  des  vocan  brief ,  ander  seinem  and  seins  hern 
yjdiezeit  erbvogt  zwain  anhangunden  Insigl  —  das  yorbenant 
flehen  nu  auf  mich,  als  auf  einen  rechten  naturlichen  erben 
„mit  a.  s.  z.  und  gerechtikait  komen  ist,  von  meinem  obgenan- 
„ten  Een,  seinem  Brueder  und  meinem  vater,  den  got  genedig 
„sey,  aber  es  sind  nu  die  ekcher  daraws  verkawfil  worden  an 
„8  Jewch  akchers/^} 

Besiegelt  durch  die  ,,erbem  und  weisen  Hanns  Kelblein 
und  Wolfgang  den  Ganogen,  beyde  Bürger  zu  Egemburg.""  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  232.  — 

75.  1445.  15  Dezember.  —  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  nimmt 
den  Andreas  Brauer  (,,Prewer^^}  zu  Praunstorf  auf  seine  Bitte 
in  Schirm  und  Vogtey  („nach  laut  des  briefs  so  er  mir  darumb 
„gegeben  hat^') 

(„Also  das  mir  und  meinen  eriben  der  benant  Prewer  und 
„sein  eriben  und  nachkomen  jerleich  von  der  hofmarich  darauf 
„er  dann  yz  sizt  und  von  den  acht  gwantcn  akchers  und  dem 
„garten  so  darin  gebort  an  sand  Michelstag  dienen  und  raichen 
„sullen  in  unser  kastenambt  hie  zu  Schretental  acht  und  zwain- 
„zig  wiennerpfenning  darumb  sullen  und  wellen  ich  obgenanter 
„Ulreich  Eyzinger  von  Eizing  und  mein  eriben  den  vorgenanten 
„Andreen  Prewer  und  sein  eriben  und  nachkomen  in  unsern 
„scherm  und  vogtay  halten  als  ander  vnser  erib  vogtlewt  ge- 
„trewleich  und  an  alles  geuerd.^^}  —  Bloss  das  Siegel  des  Ulrich 
Eizinger.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  60.  (ist  ausgestrichen)  iL  72. 

76.  1446.  22  Jäner  (Samstag  nach  St.  Agnesentag.)  Wien. 
Michael,  Burggraf  zu  Maydburg  und  Graf  zu  Hardek,  verleiht 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  den  Hof  zu  Velben  nächst 
der  Kirche  „mitsammt  dem  Bauhof  und  holz  und  wismad  in  dem 
„grünt  gnant  der  Hortweis  und  allen  andern  hölzern  wismaden 
„wayd  ekchern  und  darzue  die  vischwayd  in  dem  pach  dasselbs 
„ze  Velben  von  dem  obern  ort  zu  dem  nidem  ort^'  —  Maidbur- 
ger Lehenschaft,  die  er  von  dem  „erbem^^  Wolfgang  Trebinger 
erkauft  hat.  —  Ausgestrichen.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  98.  — 
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77.  1446.  9  AprU  (Samstag  vor  dem  heil  Palmtag.)  Kri- 
stoph  Stoyczndorfer  verkauft  seine  Veste  Zaintgrub,  ein  dsterrei- 
chLsches  Lehen,  mit  Zogehör  dem  Edlen  Ulrich  Eyzinger  etc. 

Zeugen  mit  ihren  Insiegeln:  die  Edlen  Wol%ang  Kienberger, 
Kristan  Stokkamer,  Hanns  Gater  zu  Kamek.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  III — V. 

78.  1446.  24  April  (St.  Jorgentag.)  Achaz  Vinkenhaymer  za 
Jaslawiz  und  seine  Hausfrau  Agnes  verkaufen  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  etc.  gewisse  Stücke,  Dienst,  Burgrecht,  Gründe,  Gülten  und 
Güter,  Bergrechte,  Zehende  und  Weingärten,  als  freyes  Eigen. 

Versiegelt  auch  (für  die  Agnes}  durch  Jörg  Grünpek. 
Zeugen:    der    erwirdig  und    geystleich    herr    her   Wilhalm 
Dachsner  Mayster  zu  Martperg  und  der  Edl  Ulrich  Alantzpekch. 

1.  Den  Pfenningdienst  auf  behausten  Gütern  zu  Mitterngrub 

2.  „  „  h  j)  99        ^^  Niederngrub 
zusammen  5  Pfd.  16  Pfenn. 

3.  Das  Bergrecht  an  dem  Berg  genannt  im  Guelstal  zwischen 
den  beyden  Dörfern  Mittern-  und  Niderngrub  (meist  von 
einem  Stücke  9  Stawff(?}  Most.  Zusammen  66  Stawff  Most 
alles  der  alten  Bergmass,  bringt  2  eimer  und  3  Viertel  Most. 
„Item   zu   Niedern  Grueb   in  Gelestorfier  pfarr  auff  dem 

„ganczen  dorff  ain  viertayl  getrayd  kraut  und  allen  andern  zehent 
„zu  veld  und  zu  dorflT  grossen  und  klain  ausgenomen  den  wein- 
„zebent,  der  gehört  dem  pistumb  ze  Passaw  und  den  von 
„Puchaym.^' 

„Item  ain  öden  hoff  zu  Mitterngrub,  der  vormalln  des 
„Strainger  gewesen  ist,  darein  g«hörnt  3  viertayl  Weingarten  und 
„6  Jeuch  mynner  ains  viertayl  akcher  und  gehört  uns  der 
„zehent  das  viertayl  und  die  drew  viertayl  zehent  gehörnt  dem 
„von  Passaw  und  den  von  Puchaym.^^ 

„Item  ain  viertayl  Weingarten  das  wir  selbs  haben  innge- 
„habt  so  vorberürt  ist  genant  der  rayfayl  Weingarten  dauon 
„gehört  der  zehent  dem  pistumb  von  Passaw  und  den  von 
„Puchaym." 

„Item  darnach  12  virtayl  Weingarten  zu  Mitterngrub  hinder 
„dem  dorff  an  aineni  Rayn  und  sind  auch  freys  aigen  und  ganz 
„zchents  frey."'  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  2.  3.  — 


79.  1446.  4  JaU  (St.  Ulrichstag.)  Hanns  von  Neydek  zu 
Rastenberg  yerkaaft,  für  sich  und  die  unmündigen  Kinder  seines 
seL  Bruders  Georg  —  dem  Edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing 
(^unserm  lieben  frewnf'}  folgende  Stücke: 

^von  ersten  unser  vesten  zu  Lewbestorf  in  Garser  pfarr 
j^mit  dem  Bauhof,  Aeckern,  Wiesmahd,  Weide,  Baumgärten, 
„Holz,    Zehend  und  Pfenninggült.^' 

„auch  den  hof  gegen  dem  haws  vber  so  wir  von  dem 
„Gater  seligen  kawffl  haben  mit  aller  seiner  Zugehörung"  — 

it.  „zu  Harmanstorf  auf  2  Jeuchart  ackers  4  pfenning  gelts 
„die  der  Teutschel  inne  hat  und  auf  2  Jeuchart  ackers,  die  der 
„Springer  inne  hat  auch  4  Pfenninge  geltes,  die  ungebaut  liegen, 
„und  den  Zehent  auf  denselben  ackern. 

it.  „im  NondorlTerwald  auch  4  Jeuchart  acker  und  drittheil 
„Zehent  darauf."  — 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „die  Edlen  Sigmund  der  Stokch- 
arner  zu  Puchperig  und  Kristoff  der  StoyzendoriTer." —  Diplo- 
matar.  Eizinger.  fol.  44.  — 

80.  1446.  6  Juli  (Mittwoche  nach  St.  Ulrich.)  Achaz  Vinken- 
haymer,  zu  Jaslawiz  und  seine  Hausfrau  Agnes,  verkaufen  dem 
Edlen  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing  („zu  der  stifil  und  kappelien 
„gelegen  zu  Schretental  in  der  vesten")  zwei  Gülten ,  zu 
Niedergrub,  auf  behaustem  Gut,  dann  zu  Mitter-  und 
Obergrub,  deren  eine  von  1  Pfund  14  Pfenning,  freies  Eigen, 
die  andere  von  1  Pfund  16  Pfenning,  landesfurstl.  Lehen,  und 
von  dem  Meissau  („Meychsaw")  herrührend  ist. 

(Darunter:  „Item  von  ainem  salTran  garten  das  vormallen 
„ain  vlrtayl  Weingarten  gewesen  ist  und  in  des  Straingcr  hof 
„gehört  hat  zu  sannd  Michelstag  7  pfenning.") 

Für  die  Hausfrau  Agnes  siegelte :  der  edle  Stibar  von  Tumen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  erber  Fridreich  Hannt- 
mayster."  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  xxxii. 

81.  1446.  28  Juli  (Freitag  nach  St.  Jacobstag.)  Wien. 
König  Friedrich  etc.  schreibt  dem  Rudolph  von  Tirnstain,  seinem 
Rathe : 

„Wir  habea  unserm  getrewn  Hannsen  Holzer  auf  solch 
„gericht  und   behabnuss  so    er  vor  unserm  getrewn  Ruedigern 
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^von  Starhenberg  die  weyl  er  aiuer  lanndmarsehallch  in  Oster^ 
^reich  gewesen  ist  mit  rectit  zu  dir  erlangt  liat  ansem  ansaa- 
^brief  und  weispoten  geschaft  und  folher  nu2  nnserr  ungelt  su 
^Tuiln  zu  MellLch  zu  Ybs  und  zu  Pechlam  mit  iren  zuegebornngea 
^die  dir  von  uns  yerschriben  sind  in  nuz  und  gewer  ze  sezen. 
^Nu  peutt  er  dich  losung  derselben  nuz  an  mit  disem  unserm 
abrief  Emphelhen  wir  dir  und  wellen  ernstlich  das  du  in  umb 
^solh  sein  behabnuss  und  zuespruch  unclaghaft  machest  von 
^datum  des  briefs  inner  vierzehen  tagen  nagstkunftigen.  Tetesta 
^aber  das  nicht  so  werden  wir  Im  erlauben  mit  denselben  nuzen 
^ztt  hanndln  als  selber  behabnuss  ansats  anpots  und  lanndes 
^Recht  ist  damit  er  benugig  und  unclaghaft  gemacht  werde 
^nach  laut  des  gerichtbriefs  von  dem  egenanten  von  Starben** 
^berg  darumb  ausgegangen/^  (Orig.  Papier.  Aufgedr.  Siegel.) 

In  einem  Vidimus  des  Abts  Johann  zu  den  Schotten  in 
Wien.  —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  62.  b. 

8S.  1446.  1  August  (Montag  vor  St  Stephanstag  luven-* 
tionis.}.  Wien.  K.  Friedrichs  Lehenbrief  über  Zaintgrub  in  der 
Garserpfarre  für  Ulrich  Eizinger. 

Es  heisst  darin:  „Als  uns  die  vesst  Zaentgrub  mit  irer 
„zuegehörung  in  Garserpfarr  gelegen  unser  lehenschafil  des  fursten- 
„tums  Oesterreich  mit  abgang  weilent  Wol%angs  des  Rewtter 
„was  ledig  worden  dadurch  wir  dieselben  vessten  dem  edlen  und 
„unserm  lieben  getrewn  Graf  Ulreichen  von  Schawnberg  und 
„Sigmunden  von  Eberstorf  Obristen  kamrer  in  Oesterreich  von 
„besundern  gnaden  betten  verliehen  die  uns  aber  dieselb  vesst 
„nu  widerumb  von  Irem  gutleichcn  willen  zu  unsern  banden 
„aufgegeben  habent  und  uns  unser  getrewer  KristoiT  Stoyzen-* 
„dorffer  nachmalleo  die  benant  vesst  Zaintgrub  mit  Irer  zuege- 
„hörung  zu  der  er  maynat  Recht  zu  haben  und  die  er  auch  inne 
„hat  an  seinem  oifen  besigelten  brief  aufgesandt  und  fleissikleich 
„gepeten  hat^\ . . .  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  181. — 

83.  1446.  29.  September  (St.  Michaelstag.)  Die  Bruder 
Melchior  und  Achaz  Waser  verkaufen  mit  Erlaubniss  des  Rom. 
Königs  Friedrich,  als  Vormunds  K.  Ladislaus  P.  folgende 
Stücke,  österreichisch-fürstlicher  Lehenschafl ,  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing: 
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^Ton  erst  5%  pfuad  Pfean.  geh*  and  10  Hühner  oder  dardr 
^50  Pfenn.  gelts  gel  2n  Newndorf  in  Garserpfarr  auf  behausten 
^Gütern"  — 

und  dazu  allen  Zehend,  den  sie  daselbst  zn  Neundorf  hat* 
ten  auf  behausten  Gütern  und  auf  Ueberlandäckern  —  gross 
und  klein,  zu  Feld  und  zu  Dorf. 

Versiegelt  durch  Melchior  Waser  (^fur  den  Achaz  der  die 
^zeit  aigen  gegraben  Insigel  nicht  gehabt  hat^^}  durch  den 
edlen  Herman  den  Schad. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  edle  Test  Ritter  her  Signrand 
der  Poteoprunner.    Diplomatar.    Eizinger  fol.  67.  it.  fol.  lOS. 

NB.  Der  Lebenbrief  v.  K.  Friedrich  (fttr  K.  Ladislaus  P.)  i»k  D.  D. 
Wien  Freitag  nach  St.  Antonieatag  (18.  Jinner)  1448.  Lichaowakj  VI. 
1341.  Weser  sUtt  Waser. 

84.  1446.  16.  Okt.  (St  GallenUg.)  Herman  Srhad  verw 
kanft  mit  Einwilligung  seines  Lehensherrn  des  Burggrafen  Michel 
zu  Maidburg,  Grafen  zu  Hardek,  dem  edlen  Ulrich  Eizinger 
seine  Gülten  und  Güter  zu  ^Ober-  und  Nie  d  er-N  elib^^ 
■ad  das  Aulehen  zu  Obernelib  mit  Zugehör. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  Edle  Hanns  der  Meyraser 
Pfleger  zu  Gobelspurgk.  (Lehenbrief  des  Burggrafen  Michel  von 
Maydburg  etc.  für  den  Ulrich  Eizinger  De  D.  Wienn,  freitag  vor  dem 
h«  Weinachttag  1446.)—  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  50.  itiol.  180.  b. 

85.  1447.  7.  Februar  (Dienstag  nach  St.  Dorothea).  Wolf> 
gang  Ebran  zu  Ringendorf  verkauft  mit  Erlaubniss  seines  Bui^- 
herrn  Jörg  Streninger  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing 
sein  freyes  Bnip*echt:  „48  Joch  und  3  Viertel  Ackers  gel.  in 
^Gelestorifer  pfarr  zn  Niderngrub  ^in  alle  veld^',  und  auch  1 
ganze  Hofstatt  („zu  nagst  dem  Hof  da  ettwann  die  Gawstrin 
^auf  gesessen  ist,^^)  and  1  Banmgarten  daselbs  („zu  nagst  dem 
^Hof  da  ettwann  der  swarz  auf  gesessen  isf  ^)  und  1  hofstatt 
^heisst  die  Knözleinsbofstatt  und  1  halbe  hofstat  daneben^^ 
^und  alles  mein  weydech  und  pawmstet  und  odrecht  unden  nach 
^der  praitten  und  gerten  alles  gelegen  zu  nidern  grub.^' — Mao 
dient  von  jedem  Joch  Acker  jährlich  4  Pfenn.  und  von  den 
Hofttetten  und  andern  Stücken  zusammen  32  Pfenn.  alles  an 
St  Michelstag  dem  J5rg  Streninger. 
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Für  den  Bargherrn,  der  ein  eigen  Siegel  nicht  hatte, 
versiegelt  den  Brief  sein  Vetter  der  „edle  veste  herr  Jacob 
„der  Sebekch." 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  erber  weyse  Kolman  der 
„Wempl,  Rathsbürger  der  Stat  Neuburg  markthalben.  —  Diplo- 
„matar.  Eizinger.  foi.  103.  b.— 

86.  1447.  9.  Februar  (Phinztag  vor  St.  Scolastica.)  Wien. 
K.  Friedrich  bewilligt,  dass  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  den 
Markt  Walterstorf  bey  der  Vischa  und  etliche  Gülten  und  Gü- 
ter zu  Prodestorf  und  Roking  bei  der  Leitha  gelegen,  sammt 
dem  Landgericht,  Jahrmarkt  und  Wochenmarkt  zu  Walterstorf, 
auch  der  Vogtei,  Fischweide  und  Wildbahn  daselbst,  alles  von 
König  Albrecht  ihm  und  seinen  männlichen  Erben  verschrieben, 
dem  Hanns  Rorbacher  seinem  Kämmerer  und  seinen  Erben,  (als 
rechtes  Mannlehen}  mit  Vorbehalt  der  Wiederabtretung  in  den 
nächsten  9  Jahren  verkaufe.  —  „Ist  vergeben  und  verkäwflt  von 
„Hannsen  von  Rorbach..^^  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  218. — 

87.  1447.  13.  Februar  (Montag  vor  St  Julianatag).  Wien. 
Hanns  von  Rorbach,  Kämmerer  des  Rom.  K.  Friedrich  gibt  dem 
Ulrich  Eizinger  von  Eizing  einen  Schuldbrief  über  1837  Pfiind 
Wienerpfennige  schwarzer  Münze ,  zahlbar  bis  nächsten  St. 
Martinstag. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „die  edl  Conrat  Kunigsperger 
„und  Kristoff  Inprukker^'  („mein  lieb  sweger^^).-—  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  218.  — 

88. 1447.  25.  Februar  (Samstag  nach  St.  Mathiastag  des  Apost.} 
Wien.  König  Friedrich  etc.  macht  einen  Vergleich  zwischen 
Ulrich  Eizinger  von  Eizing  und  Rudolph  von  Tirnstain  in  dem 
Streite  wegen  eines  Holden  des  ersteren,  nämlich  Heinrich  Guet* 
rer  („Darumb  sy  in  wilkürleichem  rechten  vor  unser  gestan- 
„den  sind^^)  („dann  als  der  von  Tirnstain  den  vorgenanten 
„Guetrer  von  spruch  wegen  so  er  zu  Im  vermainet  ze  haben 
„und  von  Im  aber  solich  rechtpot  so  der  benant  Eizinger  dem- 
„selben  von  Tirnstain  umb  solich  vorgemelt  sein  spruch  darge-» 
„legt  hat  vier  und  sechzk  phunt  pfenning  hat  abgenomen  8ol 
„der  yzgenant  von  Tirnstain  dem  benanten  Eizinger  die  vier 
„und     sechzig   pfunt    phenning    inner    sechs    wochcn     nagstktf- 
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^menden  widergeben  die  her  in  unser  lanntmarschalchhaws  senn- 
„den  und  In  oder  seinen  anwalt  der  da  entrichten  und  der 
^Eizinger  Im  dar  umb  under  sein  selbs  und  ains  zeugen  pet- 
^sdiadt  quittnng  geben  dann  von  der  Spruch  wegen  so  der  vor- 
^genant  von  Tirnstain  zu  dem  oflflgenanten  Guetrer  mainet 
jy%n  haben  darumb  sol  der  benant  Eizinger  dem  von  Tirnstain 
^wenne  er  in  mit  schreiben  oder  gegenwurtigen  werten  dar- 
^omb  anlanget  von  datum  dits  briefs  ze  raitten  inner  jarsfrist 
^nach  solhem  anlangen  in  den  nagsten  vier  wochen  ainen 
„rechttag  her  in  sein  haws  beschaiden  unnd  er  oder  sein  an- 
„walt  dem  yzgenanten  von  Tirnstain  oder  seinem  anwaH  auf 
„denselben  beschaiden  tag  von  dem  vorgenanten  Guetrer  recht 
„tun  und  wideruarn  lassen  an  alles  verziehen;  wer  aber  das 
„der  von  Tirnstain  den  Eizinger  von  des  Guetrer  wegen  inner 
„jarsfirist  nicht  anlanngte  umb  recht  als  vor  stet  so  sol  der 
„Eizinger  desselben  anlangens  umb  recht  und  der  Guetrer  von 
„solher  vorgemelter  des  von  Tirnstain  zuespruch  wegen  furbaser 
„müssig  beruht  und  ledig  sein,  an  alles  geuerd/^  — }  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  LXII.  — 

89.  1447.  12.  März  (Sonntag  Oculi.)  Stephan  Leutl  zu 
Obernelib  und  seine  beiden  Sohne  Hanns  und  Florian ,  ver- 
kaufen dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  ihr  Aulehen,  gel. 
zu  Obernelib  mit  zugehörigen  Gründen,  wovon  jährlich  am 
St.  Michelstag,  nach  Waizendorf  zur  Frauen  Capelle  „in  die 
Zech^^  1  Pf.  Pfenn.  zu  entrichten  kommt.  Die  Grunde  sind : 

„von  erst  1  Holz  gel.  an  ainer  seitten  an  der  Munich 
„holz  von  Rez  gegen  Höfen  wertz  und  mit  der  andern  seit- 
„ten  an  des  Edlen  hem  Ulrichs  Eizinger  holz  am  Rauchen- 
„maiziz. 

it.  „10  virtail  Weingarten  gel.  it.  pey  dem  maisprunn  daz 
„Obernnelib  1  virtail  und  1  Baumgarten  daran^^ 

it.  „daselbs  pey  dem  maisprunn  3  virtail/^ 

it.  „im  mittem  purkstal  1  virtail  und  im  Newnperg,  genant 
„im  stossen  5  virtayl  Weingarten.'^ 

it.   „hinder  dem  dorf  .ze  Obern  Nelib  2  gwanten  akcher.^' 

it.  „zwischen  bayder  Nelib  2  gwanten  und  zu  nagst  oberhalb 
„des  Dorfs ^  zu  Nidern  Nelib  3  gwanten  akchers.'^ 
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Besiegelt  (fttr  sie,  die  eigen«  Siegel  nicht  hatten)  durch 
die  edlen  Stibar  von  Tresniz  nnd  Wol%ang  den  Moshaymer.  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  57.  b.  — 

90.  1447.  3  April.  (Montag  nach  dem  Palmtag.)  Georg  Strä- 
niger  verkauft  dem  Edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  sein  rech- 
tes freyes  Eigen:  2  Pfand  nnd  7  Pfenning  Geltes  —  (7  Schil- 
ling 17  Pfenn.  Geltes  von  48  Jochen  und  3  Viertheilen  Ackers 
nnd  auf  Baumstetten  zu  Mitterngrnb,  and  1  Pfand  und  20  Pfenn. 
auf  Ueberländäckern  und  Weingärten  zu  Oberngrnb,  Mitterngrnb 
Niderngrub,  Pergaw,  Ober  Manlebam). 

Versiegelt  durch  seinen  Vetter  den  edlen  Tibolt  den 
Sebekch  (för  ihn)  — 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ^Der  edle  Andreas  der  Topler 
Ton  Hirspach  und  der  erber  weise  Ulrich  Hirssawer,  Stadt- 
schreiber zu  Wien.^^  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  104.  — 

91.  1447.  3  April.  Graz.  K.  Friedrich,  als  Vormund  K. 
Ladislaus  P.,  gibt  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  für  seine  Dienste 
folgende  Güter  und  Gülten,  ehemals  österreichische  Lehen,  %u 
Eigen:  „zu  Pfafsteten  auf  behausten  Gütern  und  Ueberländen 
gel.  zusammen  3  Pfund,  41  Pfenn.  2  Muth  Weizen  und  2  Math 
Habern  alles  Egemburger  Mass.^^  — 

(Zur  Seite:  „und  ist  nu  alles  des  kloster  von  Alltenburg '^)  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  105.  Lichnowsky  vi.  Regesten  Nro.  1261. 

92.  1447.  16  April  (Sonntag  nach  Ostern.).  Abt  Conrad 
von  Altenburg  und  der  Convent  verkaufen  dem  edlen  Ulrick 
Eizinger  von  Eizing  ihr  freies  Eigen: 

(it  von  erst  auf  behaustem  gut  zu  Newndorf  in  Garser- 
pfarr  „Peter  Helbling  dient  von  Va  Lehen  6  Schilling,  3  Pfenn/' 

it.  Jörg  Ruedl  daselbs  von  Vs  Lehen  6  Schilling  nnd 
3  Pfenn.  an  St.  Michelstag. 

darnach  zu  Meyssaw,  et.  Alberte  von  1  Lehen  5  Schilling 
pfenn.  it.  13  Metzen  waytz,  it.  4  mezen  kom  and  13  mezen 
habem  auch  an  St.  Michelstag. 

darnach  zu  Hawzendorf  Jöi^  Hayder  von  Va  Lehen 
5  Schilling  Pfenn.  an  demselben  Tag. 

it.  zn  Teinzendorf  und  Respia  anf  behansten  Oatem 
nnd  Ueberlent  15  Schilling  4  Pfenn.  gelts  anok  an  St.  MicbeMag.  — 
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dann  machen  sie  zugleich  mit  demselben  Ulrich  Eizinger 
einen  Tausch  von  beiderseits  ihrem  Eigen;  sie  geben  ihm: 

^Ihren  Hof  zu  Merteinstorf  mit  Zugehör,  dann  11  Schil- 
ling Pfenn.  gelts  auf  behaustem  gut  und  Ueberländ  daselbs  zu 
Merteinstorf,  auch  an  St  Michelstag.^^ 

Hingegen  gibt  ihnen  der  Eizinger: 

„Von  erst  zu  Pfafsteten  auf  behausten  gutern:  it.  Niclas 
Schober  von  %  Lehen  7  %  Motzen  weizen.  it  7  Vb  Motzen  ha- 
bem  an  St.  Gilgentag.  it  zu  der  Lichtmess  1  Schwein  oder 
dafür  77  Pfenn.  und  zu  St  Jdrgentag  für  k&s  15  Pfenn. 

it  Ifichel  Rannft  von  Vi  Lehen  7  Vt  Motzen  weizen  u.  s.  w. 
(gerade  wie  der  vorige) 

it  Gengl  Vers  (eben  so} 

it  Christan  Schickch  von  1  Lehen  15  Motzen  weizen, 
it  15  Motzen  Habem,  an  St  Gilgentag  und  zu  Lichtmess 
1  Schwein  oder  dafür  5  Schilling  und  4  pfenn.  —  und  zu 
St  Joigentag  für  kas  30  pfenn.  — 

it  Hanns  Riczel  von  Vs  Lehen  (wie  oben  der  Niclas  Schober) 

it.  Ulrich  Vers  von  %  Lehen  (eben  so)  —  und  von  einer 
Hofstatt,  darauf  er  yz  sitzt  14  Pfenn. 

it  Hanns  Trautman  von  Vs  Lehen  (wie  oben  der  Niclas 
Schober) 

darnach  auf  Burgrecht  zu  Pfafistetten  (St  Jorgentag)  Veit 
Uan  von  1  virtail  Weingarten  in  der  untern  Ried  5  Helbling, 
it  Hanns  Schick  von  Vt  Jeuch  Weingarten  ym  Domek  6  pfenn.  — 

it  Wol%ang  Muscher  von  1  virtail  Weingarten  in  der  untern 
Ried  5  HelbUng.  — 

Alles  zusammen  3  Pfund  41  Pfenning;  2  Muth  weizen  und 
t  Muth  Habern,  alles  Egenburger  Mass.^' 

(Zwei  Siegel,  Abt  und  Convent  v.  Altenburg)  Ist  au^estri- 
eben.  —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  54.  (Ist  fol.  56.  57  wieder- 
holt) — 

03.  1447.  19  April  (Blittwoche  nach  Quasimodogeniti) 
Krems.  Meister  Peter  von  Linz,  Pfisirrer  zu  Krems,  macht  mit 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  einen  Gütertausch.  Er 
gibt  ihm  folgende  Güter,  welche  zur  St.  Veitspfiurrkirche  zu 
Krems  als  freies  Eigen  gehörten: 

4 
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(^?on  erst  4  pfont  5  SchilÜDg  und  20  pfenning  gelts  von 
verschiedenen  Holden  za  Meli  (am  St.  Michelstag  dienen  sie), 
darnach  66  Pfenning  gelts  uberlent  und  pnrkrecht  daselbs  sa 
Molt  (von  Weingarten)  —  it  aber  70  Pfenning  gelts  uberlent 
und  Bnrgrecht  von  Aeckem  sn  Molt.  Item  zn  Zelldemdorf  S 
Pfund  Pfenning  gelts  von  verschiedenen  Holden.  It.  zu  Strenikch 
1  Pfund  3  Pfenn.  gelts ,  die  Conrad  Halbemer  jährlich  dient  von 
aim  halben  lehen  1  Pfunt  Pfenn.  und  von  1  öden  Hofstatt  dabei 
zu  Burgrecht  3  Pfenn.  alles  an  St.  Michelstag.  It  zu  Hohen- 
wart  1  Pfund  2  Pfenn.  gelts  an  St.  Michelstag.  —  It.  zu  Stiech^ 
sendorf  85  Pfenn.  Burgrechts.  (Am  St.  Michelstag.)  It.  zu 
Raichaw  Jörg  Mulner  von  aim  lehen  und  ist  ain  ddrecht  50 
Pfenning  an  St.  Michelstag.  — ) 

Dafür  gibt  Herr  Ulrich  der  Eizinger  der  Kirche: 

2  Weingarten  und  etliche  andere  Gülten,  wie  sie  in  dem 
darüber  ausgestellten  Briefe  enthalten  sind. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln,  die  edlen  Hanns  Zeme  Richter 
baider  Stet  Krembs  und  Stain  und  Melchior  Speiser  derzeit 
ainer  des  Rats  zu  Stain.  —  Diplomatar.  Eiginger.  foL  58.  59. 
(it.  fol.  129.  130.)  — 

94.  1447.  23  April  (Sonntag  Misericordia  Domini)  Georg 
von  Ekartzau  erklart,  von  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing, 
welcher  durch  Errichtung  eines  Teichdammes  nächst  seiner  Veste 
Zaintgrub  in  der  Garserpfarre  mehrere  Grunde  und  Guter,  sei- 
nen Leuten  bei  Neundorf  in  genannter  Pfarre  gehörig,  beschä- 
digt hatte,  eine  Entschädigung  durch  Tausch,  und  zwar  auf  fol- 
gende Weise  erhalten  zu  haben: 

(„It.  Tamann  dem  Altmair  hat  er  geben  für  1  Jeuch  ak- 
„cher  ain  ander  Jeuch  akcher  aus  seinem  Hof  zu  Merteinstorf 
„gel.  in  Newndorffer  veld.  It  Peter  Kräften  zu  Merteinstorf  f&r 
„Vfl  Joch,  ebenfalls  Vt  Joch  aus  demselben  Felde.  It  dem  Ploch- 
„waliger  von  Merteinstorf  für  2  Joch  acker  liegen  in  dem  Teich 
„zwischen  den  pruklein  hat  er  2  ander  Jeuch  geben  aus  seian 
„6  Jeuchen  daselbs  im  mittem  ueld  ze  MerteinstorC  It.  Andre 
„Wulfingerin  für  Vt  Tagwerk  wismads  ein  andoros  halbes  Tag- 
„werk  wismad  aus  dem  Hof  ze  Merteinstorf  in  dem  langen 
„wislein.  It.  Uliein  Muntreichen  für  2  Vt  tagu*erch  wismads  und 


51 

„seinein  Sun  f&r  Vs  Tagw.  wismads.  Hanns  Kraffen  för  V2  Tagw. 
„wismads.  Petern  Kräften  fdr  Vs  Tagw.  wismads,  Hannsen  Kng-^ 
„1er  f&r  V«  Tagw.  wism.  Goschlin  for  Vs  Tagw.  wism.  zasamen 
„5  Tagwerk,  dafür  hat  er  gegeben  5  andere  ans  seinem  Hof 
„sa  Merteinstorf  an  einem  Schlag,  auch  in  dem  langen  wislein 
„gelegen.'')  — 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  edl  und  vesst  Ritter  her 
Kaspar  Snlspek  („mein  pfleger  zu  Meyssaw").  —  Diplomatar. 
Eisinger.  fol.  55.  it.  106.  — 

95.  1447.  23  ApriL  Hanns  Gater,  zu  Kamek,  uberlässt  dem 
Edlen  Ukich  Eizinger  von  Eizingen,  zum  Behufe  eines  Teich- 
dammes  in  der  Nähe  seiner  Veste  Zaintgrub,  Garserpfarre,  gegen 
Vertauschung  österreichischer  Lehensgründe,  mehrere  von  dem 
Burggrafen  Michael  von  Maidburg,  Grafen  zu  Hardek,  herrüh- 
rende Lehensgründe,  etc.  etc. 

Zeuge  mit  seinem  Insiegel:  „der  Edel  Kristoff  Staizendorf- 
fer."  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  1. 

96.  1447.  26  Mai  (Freitag  nach  St  Urbanstag)  Wien. 
Rudolph  von  Timstain  gelobt  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von 
Eizing,  anstatt  des  Hanns  Holzer,  nachdem  er  den  letzteren 
w^en  eines  „an  seinen  zwain  tayllen  weinzehent  in  Hawuolt- 
„stainer  pharr"  zugefügten  Schadens  mit  „funftausent  guidein  in 
„gold^%  befriedigt  hatte,  („darumli  er  vor  dem  edlen  herrn 
„meinem  lieben  swager  Ruedigem  von  Starhenberg  als  lannd* 
„marschalich  in  Osterreich  ain  gericht  erlangt  und  nachmallen 
„der  edl  herr  her  Ulreich  Eiczinger  von  Eiczing  anstat  und  mit 
„gwalt  desselben  Holczer  in  ainem  verwilkuertein  rechten  vor 
„dem  anerdurichleüchtigisten  Fürsten  meim  genedigisten  Herren 
„herrn  Fridreichen  Romischen  kunig  etc.  auch  ain  gericht  er- 
„langt  und  derselb  Holczer  schaden  funftausent  guidein  in  gold 
„nach  innhalt  desselben  gerichts  darauf  bestett  hat  das  mir  der 
„benant  her  Ulreich  Eiczinger  und  der  Holczer  die  yczgenanten 
„gerichtsbrief  auch  den  ansacz  urlab  und  schermbrief  so  darumb 
„ich  in  nach  innhalt  desselben  gerichtsbrief  ain  gancz  nnd  völ- 
„ligs  benügen  getan  hab  übergeben  haben^^)  dass  er  diesen  im 
genannten  Zehent  künftighin  unbeirrt  lassen  wolle  —  „und  sul- 
„len  auch  all  vergangen  Sachen  zwischen   unser  baiderseitt  und 
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^  aller  der  die  damnder  verdacht  und  verwant  sind  gans  hinge- 
„legt  und  Terricht  sein  auch  ungeaerleich  und  sind  das  die  lewt 
„die  die  hemachgeschrihen  Weingarten  dauon  die  bemelten  zway 
„taO  zehent  geuallnt  dieselben  seit  habend  inngehabt*^  — 

(„Item  der  Paur  am  Ort  ze  Newnhofen  ain  achtafl  wein- 
„garten  gelegen  daselbs  bey  dem  Griesweingarten  It.  Metl  sa 
„Enzensperg  ain  balbs  Jeuch  Weingarten  auf  den  Rewtten  zu  nagst 
„des  Puchlerweingarten — It.  FridlPnchler  ain  Jeuch  Weingarten 
„dasselbs  auf  den  Rewtten  zu  nagst  der  kundlein  aiden  Weingarten — 
„It.  Kunz  Hafner  ain  halbs  Jeuch  Weingarten  gelegen  dasselbs 
„auf  den  Reuten  It.  Symon  tou  Newnhofen  ain  halbs  Jeuch  wein- 
„garten  gelegen  am  Stainpüchel.  It.  Brhart  Mülner  ain  halbs 
„Jeuch  Weingarten  gelegen  am  stainpüchel.  It.  T5ml  ron  Newn- 
„hofen  ain  halbs  Jeuch  Weingarten  gelegen  bey  dem  Reisach- 
„graben  It.  Lenz  Fleischakcher  ain  halbs  Jeuch  Weingarten  bey 
„dem  Reisachgraben  It.  Ulreich  scherzer  ain  Jeuch  Weingarten 
„gelegen  bei  dem  pewntweingarten  —  li  Jacob  von  Reisach 
„ain  Jeuch  Weingarten  genant  die  Kalichgrub —  It.  zwey  Jeuch 
„Weingarten  die  ich  kauft  hab  das  ain  Jeuch  Weingarten  von 
„Hannsen  dem  Mader  It.  ain  halbs  Jeuch  Weingarten  das  ich 
„kauft  hab  von  Jacoben  dem  Reschen  It.  ain  halbs  Jeuch  wein- 
„garten  das  ich  kauft  hab  von  dem  Uedleger  die  bayde  Jeuch  ligent 
„pey  einander  stossent  mit  aim  Rain  an  Stephanns  des  wagner  von 
„Ne¥mhofen  mit  dem  andern  rain  an  des  Niclas  Pielacher  wein- 
„gerten  die  weingerten  sind  all  gelegen  in  Hawnoltstainer  pharr.** — 

Besiegelt  mit  seinem  eigenen  Insiegel. 

Zeugen  mit  ihren  Insiegeln:  „die  edlen  Stephan  der  Kolb 
und  Kaspar  der  Hekkinger.^'  Diplomatar.  Bizinger.  fol.  60.  61. 

97.  1447.  27  Mai  (Heü.  Pfingstabend)  König  Friedrich, 
als  Vormund  des  jungen  K.  Ladislaus  Posth.  erklart,  dass, 
nachdem  er  firuher  dem  Rudolph  von  Tiemstain  filr  ein  Darlehen 
von  8000  ungerischen  Ducaten  Childgulden  („zu  des  Landes  Noth« 
durft^^)  den  Ungek  zu  Ibs  mit  seiner  Zugehör  in  Satzweise,  ohne 
Abschlag  der  Nutzen  verpfändet  hatte,  derselbe  aber  dem  Ulrich 
Bizinger  und  Hanns  Holzer  laut  Oerichtsbrief  5000  ungerische 
Ducaten  schuldig  wurde,  Br,  König,  diese  Schuld  übernommen 
und  den  Satz  von  dem  Tiemstain  wieder  eingelöst  habe,  wozu 
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Ulm  Eiainger  in  Baarem  743  Gqlden  geliehen  hat.  Er  überlässt 
nun  for  diese  5743  Gnlden  dem  Eizinger  und  Hoker  die  Ein- 
nafame  de«  Ungelts  su  Ibs  bis  sor  gänzlichen  Tilgung,  und  soll 
jährlich  der  auf  700  Pfund  Pfenning  angeschlagene  Ungelt  von 
der  Hauptsunune  abgezogen  werden.  ( —  Uebernahme  Sonntag 
Trinitatis  — )  Diplomatar.  Eizinger.  foL  61.  — 

98. 1447. 15  Juny  (St  Veitstag)  Hanns,  Pfarrer  zu  Obern- 
4orf  und  die  ganze  Gemeinde  der  P&rrkirche  daselbst,  verkaufen, 
mit  BewiUjgung  des  Abts  Kristan  von  Melk  als  Lehensherrn, 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  das  rechte  freye  Eigen 
dieser  P&rrkirche,  nämlich  mehrere  Dienste  und  Gülten  zu 
Newndorf,  Merteinsdorf  und  Zaintgrub  auf  behausten  Gutem 
und  Ueberländ  in  der  Garserpfarre,  um  25  Pfund  Wiener- 
Pfenning  („umb  24  phunt  phenn.  und  dem  pharrer  besunder 
„lur  geltschuld  die  Im  die  lewt  von  denselben  grünten  und 
„guetern  von  versessens  Dinsts  sind  schuldig  worden  und  nicht 
„bezallt  haben  noch  auch  yzund  nicht  bezaUen  mochten  ain 
„phunt  phenning.^^}  Besiegelt  durch  den  edlen  Herrn  Lewpold 
von  Neydek  (^wann  wir  aigne  Insigel  nicht  gehabt  haben.^^}  — 

Zeuge:  „der  erber  Jobst  Vindiger  zu  Wachaw  (auch  mit 
neinem  InsiegeL}  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  74.  — 

99.  1447.  22  Juli  (St.  Maria  Magdalena)  Uhrich  Eizinger 
von  Eizing  verkauft  dem  Stephan  Leitlein  und  seinen  Erben 
einige  Weingärten,  die  vormals  in  das  Aulehen  gehörten,  das  er 
von  diesem  Stephan  zu  Ober-Nelib  gekauft  hatte.  — 

„von  erst  1  virtail  Weingarten,  gel.  bey  dem  maischprunn 

„das  Obern  Nelib  und  1  Paumgertl  dabey;  it.  1  Drittail  wein- 

„garten  geL  im  Fuemer  zu  nagst  des  Asm  von  Egemburg  wein- 

„garten  und  1  achttail  Weingarten,  gel«  im  Newnperig  zu  nagst 

f         „des  Kristan  Stokchamer  weiugarten/^  — 

Er  soll  künftig  jährlich  in  das  Amt  zu  Nieder-Nelib  zu 
Buigrecht  von  diesen  i  Weingärten  und  dem  Baumgärtlein 
zusammen  20  Wienerpfenninge  geben.  —  („Erbkawirechtbrief.^^) 

Bloss  des  Eizinger  Siegel. — Diplomatar.  Eizinger.  fol.  59.  b. — 

100.  1448.  19  Jänner  (Samstag  vor  St.  Vincenztag)  Wien. 
Bisdiof  Leonhard  von  Passau  bestätigt  (als  Diocesan  und 
Lehensherr)  den  Gfiterweohsel ,  welchen  Ulrich   Eizinger   von 
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Eising   mit  dem  Pfarrer  von  Krems  (Meister  Peter  von  Lins) 
getroffen  hat. 

(Sieh  den  Brief  des  PlBurrers,  Krems  1447.  Mittwoche  nach 
Qnasimodogeniti.  Nro.  93.}  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol«  65.  — 

101.  1448.  3  Februar  (Sonntag  nach  Lichtmess)  Wien. 
Johannes  Polzmacher  („Lerer  geistlicher  Rechten  brobst  za  Bronn 
„die  Zeit  verweser  der  Brobstey  Allerheyling  Tamkirchen  su 
„sand  Steffan  zu  Wien  anstat  des  Erwirding  nnd  wolgeborn 
„unsers  gnedigen  herren  Graf  Albrechts  von  Schawnberg  Brobst 
„der  benannten  Brobstey  daseibs  zu  sand  Stephan  und  Tum- 
„herren  zu  Passaw"}  belehnt  den  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing 
mit  etlichen  Zehenten  und  Gtilten,  Lehen  der  Probstey  von  St.  Ste- 
phan, die  derselbe  von  Jöi^  vom  Hör  erkauft  hatte. 

„von  ersten  6  pfunt  pfenn.  gelts  auf  behausten  und  über- 
„lenten  gutem  zu  Strobleinstorf  gelegen.'^ 

„it.  den  drittentail  weinzehendt  an  dem  Stainpikchel  in  den 
„gern  und  in  den  dachlern/^ 

„it.  ganzen  weinzehendt  auf  28  weingertsezen.^' 

„it.  ganzen  getraid  zehendt  auf  2S  Jeuch  akchers  in  drein 
„velden  gelegen.^^ 

„it.  1  drittail  zehent  auf  7  Jeuch  akchers  under  den  stain- 
„pücheln  alles  zu  Strobleinstorf  gelegen.^' — 

Ferner  verleiht  er  ihm  noch  andere  Stucke  derselben 
Lehenschaft,  die  er  von  andern  gekauft  hat« 

„It.  auf  13  Jeuch  akchers  zu  Stamestorf  hinder  der 
„kirchen  gel.  ganzen  getraidzehent.^' 

„It.  im  Aukchental  auf  3  Jeuchen  auch  ganzen  weinzehend/^ 

„it.  daseibs  im  Aukchental  in  dem  gern  drittentail  wein- 
„zehent  mitsambt  den  zwelfthalben  pfenning  gelts  so  man  jerleich 
„darzu  dient  wenn  man  denselben  weinzehent  vesnet  die  er  vor 
„von  den  Tumbkirchen  und  Bröbsten  zu  leben  hat  nach  lavrt 
„des  lehenbriefs  daromb  geben.'^^ — Diplomatar.  Eizinger.  fol.  63. — 

102.  1448.  7.  Februar  (Pfinztag  nach  St.  Dorotheentag) 
Wien.  K.  Friedrich,  für  K.  Ladislaus  Postfa.  seinen  Mündel, 
bestätigt  den  zwischen  Jörg  von  Ekartsau  und  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  stattgehabten  Gutertausch,  als  Entgelt  für 
die,  von  letzterem  durch  Errichtung  eines  Teichdammes  nächst 
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seiner  Veste  Zaintgrab,  beschädigten  ^  in  der  Garserp&rre  ge- 
legenen nnd  zur  Veste  Sonenberg  gehörigen  Grande,  nnd  sollen 
die  eingetanschten  Stacke  za  Lehen  gehen.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  55.  it.  106.  (S.  Lichnowsky  VI.  Nro.  1346.)  — 

103.  1448.  13.  Febraar  (Mittwoche  nach  Invocavit).  Vk^ien. 
K,  Friedrich  (fnr  sich  and  K.  Ladislaas)  bestätigt  dem  Ulrich 
Bizinger  den  Tausch,  den  er  mit  dem  Abte  and  Convent  zu 
Altenborg  machte  (der  Eizinger  hatte  3  Pfand  Pfenn.  gelts  and 
2  Matt  Weizen  and  2  Matt  habem  Egembnrger  mass  za  Pfafsteten 
gel.  als  osterr.  Lehen  inne,  die  machte  ihm  K.  Friedrich  zu  freyem 
Ei^en  als  solches  gab  er  sie  dem  Kloster,  dafiir  macht  der  Eizinger 
den  erhaltenen  Hof  za  Merteinstorf  and  eine  Gölte  von  11  Schil- 
liiig  Pfenn.  za  Lehen)  and  verleiht  ihm  den  Hof  and  die  Gälte  zu 
Merteinstorf  als  osterr.  Lehen.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol,  107. 
it.  138.  (Lichnowsky  VI.  Regesten  Nro.  1349.)— 

104.  1448.  14.  Febraar  (Pfinztag  vor  Reminiscer^).  Wien. 
K.  Friedrieh  bestätigt  als  Vormund  des  jungen  K.  Ladislaas  P. 
dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  die  Guter  und  Gülten,  welche 
ihm  der  Abt  und  das  Convent  zu  Altenburg  als  freyes  Eigen 
▼erkauft  haben.  (S.  1447.)  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  66.  b. — 

105.  1448.  15.  Febraar  (Freitag  vor  Reminiscere.)  Wien. 
K.  Friedrich,  für  sich  und  L.  Ladislaus  P,  verleiht  dem  Hanns 
Gater  folgende  von  Ulrich  Eizinger  tauschweise  erhaltene  Lehen 
(osterr.  Lehenschaft): 

„von  erst  1  tagwerch  wismadt  genant  die  Staudenwis  mit- 
„sambt  ainem  furhaubt  und  fünf  virtail  akcher  enhalb  des  Teichs 
^za  Zain%rab  bey  dem  Hochrain  zu  nagst  Kamberg  gelegen.^^ 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  106.  — 

106.  1448.  13.  März  (Mittwoche  nach  Judlca).  Wien. 
K.  Friedrich  schlägt  dem  Ulrich  Eizinger  auf  seine  P&ndschaft 
(die  Märkte  Wulderstorf,  Hoberatorf,  Hederstorf,  G:Qbelsburg 
etc.  etc.)  noch  einige  Summen.  — 

(„Als  wir  dem  edlen  unserm  Heben  getrewn  Ulreichen 
„Eizinger  von  Eizing  710  Pfdnt;  3  Schilling  11  phening  und 
„600  guldein  unger  und  ducaten  nach  redleicher  Raittung  schuldig 
„worden  seinn,  die  er  von  unsem  wegen,  und  nach  unserm  ge- 
„scheft  auf  bezalung  ettleicher  prelaten  und  lanndtiewt  der  Marg- 
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^rabchaft  zu  Merhern  auf  serang  von  vergangoer  Zeit  zn  legen 
^daselbs  hin  gen  Merhem  und  in  andern  unseren  und  des  ob- 
^enanten  ansers  lieben  vettern  merkleichen  nottdurften  und  ge- 
^sehefilen  zwischen  den  iannden  Oesterreich  und  Mertiem  auch 
^Ton  behüttung  und  Verwesung  wegen  der  vesten  und  phleg 
^zum  Dressidls  so  er  von  unsem  wegen  unz  in  das  dritt  Jar 
^inngehabt  hat  und  auf  potenlon  über  das  so  er  davon  hat  em- 
^phangen  ausgeben  und  dargeliehen  hat.^^  .  .  .  •  ^auch  umb 
9)800  phunt  phening  die  wir  Im  von  der  getrewn  und  fleissigea 
^dinst  wegen  so  er  uns  dem  vorgenanten  unserm  lieben  vettern 
^kunig  Lasslawen  und  dem  land  unzher  unuerdrossenleich  getan 
^hat  und  furbazer  tun  sol  und  mag  von  den  nagstueigangen 
^funf  Jarn  zuphant  losung  schaffen  und  benennen  das  alles  in  ainer 
^Sum  1510  phunt  3  Schilling  11  phening  und  000  guidein  unger 
^und  ducaten  bringet.^^ )  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  181.  b. — 

107.  1448.  31.  März  (Sonntag  Quasimodogeniti).  Andreas 
Reittrer,  Bunker  zu  Egemburg  und  Barbara,  seine  Hausfrau^ 
dann  Simon  Kek,  B&rger  daselbst  (für  seine  Kinder  Stephan, 
Katharina  und  Helena}  verkaufen  mit  Erlaubniss  ihrer  Bnig- 
herren  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  verschiedene  Guter: 

^it.  von  erst  1  hoCstat  zu  Dietmanstorff  (nächst  4er 
^nhle),  mit  dazu  gehörigen  3  gwanten  acker,  davon  man 
jährlich  an  die  Pfiurkirchenzech  zu  Respiz  für  Grunddienst 
^24  Pfenn.  dient,  am  St.  Michektag.^^ 

„it.  —  1  Baumstatt  daselbst  ob  der  Mnhle  auf  dem  Muhl- 
,,graben,  davon  man  am  St.  Michelstag  an  die  P&rrkirche  za 
,,Raseldorf  10  Pfenn.  zu  Burgrecht  giebt/'  — 

,,it.  ihren  halben  Theil  an  der  Wiese  zu  Teinzendorf 
(„die  do  stosset  mit  dem  obem  Ort  an  die  krautgerten  und  an 
„die  ekcher  dasselbs  hinder  der  mul  und  mit  dem  andern  ort 
„gegen  Zelderndorff  werts  an  die  wis  die  zu  der  kirchen  gen 
„Newndorff  in  Sizendorffer  pharr  gehört^^}  mit  sammt  den  dazu 
gehörigen  Feibern  (Weiden);  von  dieser  halben  Wiese  dient 
man  jährlich  als  Burgrecht  16  Pfenning  in  das  landesfurstl.  Amt 
zu  Kunring  bei  Egenburg. 

it.  darnach  6  Viertel  Weingärten,  gel.  in  Radendorffer- 
feld,  gen  der  „Veldsaz/^   davon  man  dient  in  das  Redler  Amt 


57 

«I  Radendorff  onterhalb  Polka  gelegen  3%  Pfeon.  zu  freyem 
Burgreclit,  an  St  Michelstag  and  dem  Amte  der  Strewninn,  zu 
Dietmanstorff  dient  man  zu  Mieheli  als  Bankrecht  28  Pfenninge. 

it.  8  viertel  Weingärten,  geL  im  Berg  zn  Teinzendorff 
(hinab  gen  tal  auf  den  pach  der  ,,pnlka'^}  gnant  der  Newpaor, 
davon  man  dem  edlen  Herrn  Ulrich  dem  Eizinger  in  die  Veste 
Scbretental  an  St  Michelstag  zn  Bnrgrecht  20  Pfenn.  nnd  den 
Krambachern  Ton  Stojzendorff  von  1  viertel  ans  demselben 
Weingarten  an  demselben  Tag  za  Bargrecht  4  Pfenn«  dient 

it  Aber  4  viertel  Weingarten,  geL  zu  Dietmanstorf 
gnant  die  praitten ,  davon  man  aach  jährlich  dient  zn  Bargrecht 
28  Pfenn.  am  St  Michelstag  an  die  Pfarrkirchenzeche  zu  Respiz. — 

it  so  dient  mau  von  1  Lehmgrube  dem  Jörg  Kreuzer  von 
Teinzendorff  2  Pfenn.  (,,darau8  man  Laym  und  erdreich  zu 
„notdorft  der  Mulwur  daselbs  nemen  mag.^*} 

Besi^elt  durch  den  edlen  vesten  Ritter  Herrn  Bernhard 
Drogsez,  Pfleger  zu  Egemburg  und  Verweser  des  furstl.  Amtes 
so  Kunring  (als  Burgherrn). 

Pur  die  Verkäufer,  die  eigene  Siegel  nicht  hatten,  besie- 
geln: „der  edle  Kolman  Grass  und  der  erber  weise  Hanns 
„Kelbl,  Burger  und  Rathsherr  zu  Egemburg.'^  —  Diplomatar« 
Bianger.  foL  71.  — 

108.  1448.  Sl.  März.  —  Andreas  Reittrer,  Bürger  zuEgem* 
borg  und  Barbara  seine  Hausfrau,  dann  Simon  Kek,  Burger 
daselbst  (für  seine  Kinder  Stephan,  Katharina  und  Helena}  ver- 
kaufen dem  edlen  H.  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  mit  Erlaubniss 
des  ^Erwirdigen  und  Edlen  herrn  herrn  Wilhalben  des  Dechsner, 
„Maister  des  haws  zu  Martperg,^^  als  Burgherrn,  ihre  halbe 
Mnhle  gel.  zu  Dietmanstorff  mit  Zugehor.  („und  als  die  von 
„alter  mit  irer  hofmarich  umbfangen  ist  und  davon  man  dem 
„benanten  Maister  und  dem  haws  zu  Martperg  jerleicb  zu 
„rechtm  Burkrecht  dint  in  ir  ambt  dasselbs  zu  Dietmanstorff 
„30  phenn.  zu  St  Michelstag.^'}  — 

Besiegelt  durch  den  Burgherren  Meister  Wilhelm  Dechsner, — 
und  (für  die  Verkäufer)  den  edlen  Kolman  Grass. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  erber  Hanns  Kelbl  Raths- 
bnrger  zu  Egembnrg.^^  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  72.  — 
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109.  1448.  31  März.  —  Ulrich  Bizinger  von  Eüing  verluiaft 
(za  rechtem  Erbrecht  and  Kaafrecht)  die  Mahle  za  Dietman- 
storf  (von  der  man  jährlich  zn  Barf^recht  dem  Meister  von 
Martberg  30  Pfenn.  and  in  das  Amt  der  Streanin  zu  Dietman- 
storf  aach  30  Pfenn.  dient)  it  1  hofiitatt  daran  gel  mit  3  gwan- 
ten  ackcr  so  daza  gehören,  wovon  man  jährlich  znr  Pfarrkir^ 
chenzech  za  Respiz  24  Pfenn.  dient,  it.  1  Baamstatt  nagst  ob 
der  Mahl  anf  dem  Mühlgraben,  davon  man  in  die  Pfiurrkirche 
gen  Raseldorff  za  Bargrecht  10  Pfenn.  gibt.  —  it.  dem  Jörg 
Krewzer  von  1  Lajmgrab  2  Pfenn.  .  .  .  dem  Gabriel  s.  Maller 
za  Dietmanstorf  and  seiner  Haasfraa  Anna.  Sie  sollen  ihm 
aber  künftig  alle  Jahre  dienen:  3  Math  Weizen  Egembarger 
Mass  Mallgot  das  g^i  and  gerecht  sey  —  (za  jeder  Qaatember 
22  Vt  Metzen)  „and  wir  snllen  den  in  der  Mall  nemen  and  he- 
rben, and  der  Maliner  ist  ans  kainer  far  dadarch  nicht  phlichtig. — 
„Ich  and  mein  eriben  snllen  and  wellen  aach  die  Progk  auf 
„meinem  Tamb  des  hechtenteich  ze  Schretental  was  des  ein 
„yeder  Mullner  za  Dietmanstorff  ist  phlichtig  za  machen  and 
„ze  peasern  gewesen  na  hinfar  von  nnserm  aigengat  machen 
„and  pessern  lassen  als  offlfc  des  not  wirt  angenerd  and  nmb 
„solich  far  das  Ich  and  meine  erben  den  traid  als  oben  bemelt 
„ist  selbs  heben  and  fam  and  aach  den  weg  als  vor  stet  snllen 
„pessern  lassen  snllen  mir  and  meinn  eriben  die  obgenanten  6a- 
„briel  Müllner  Anna  s.  Haasfraa  ir  eriben  oder  wer  die  Moll 
„besizt  and  innhallt  aach  jerleich  dienn  and  zn  yder  vorge- 
„nanten  Quattember  gen  Schretental  raichen  ain  lanttern  Stnp- 
„pein  layb  brots  das  bringt  ain  ganz  Jar  vier  layb  and  sol  yder 
„layb  syben  phening  wert  sein.  Aach  sallen  sy  ans  gehorsam 
„nnd  gewertig  sein  als  ander  anser  eribhollden  —  (aach  die 
Dienste  aasrichten,  wie  oben  angefahrt  ist).  Er  hat  aach  znr 
Mühle  gegeben  seinen  Weingarten  zn  Dietmanstorff,  genannt 
die  Preitten,  4  Viertel,  wovon  am  St.  Michelstag  in  die  P&rr- 
kirche  zn  Respiz  28  Pfenn.  za  dienen  sind.  Dieser  soll  bei  der 
Mahle  künftig  bleiben.  Zenge  mit  seinem  Siegel :  „der  edl  Stibar 
von  Tresniz  („mein  diener^'}.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  76.  — 

110.  1448.  31  März.  —  Andreas  Reittrer,  Bürger  za 
Egenbaig  and  Barbara  seine  Haasfraa,  dann  Simon  Kek,   Bar- 
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ger  daselbst  (fär  seine  Kinder  Stephan,  Katharina  und  Helena) 
verkaufen  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  ihre  halbe 
Mahle  zu  Dietmanstorf  mit  Zngehör  (^und  alls  die  von  alter 
„her  mit  irer  hofinarch  umbvangen  ist^^},  davon  man  jährlich  zu 
Georgi  der  edlen  Frau  Anna,  Witwe  des  Wol%ang  Strewn  in 
ihr  Amt  zn  Dietmanstorf  30  Pfenn.  dient  —  dann  6  Viertel 
Weingarten,  gel.  in  Radendorfer  veld,  genannt  der  veldsaz, 
davon  man  auch  der  Strennin  in  ihr  Amt  zu  Dietmanstorf  zu 
Micheli  28  Pfenn.  dient.  — 

Besiegelt  dnrch  die  Burgfrau  Anna  v.  Strewn,  und  (für 
die  Verkäufer,  die  der  Zeit  kein  eignes  Siegel  hatten)  durch 
den  edlen  Kolman  Grasser  und  den  „erbern  weisen  Hanns  Kelbl, 
Rathsbürger  zu  Egenburg,  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  114. 
115.— 

111.  1448.28  April  (Sonntag  nach  Georgi).  Wien.  Michael, 
des  b.  rom.  Reichs  Burggraf  zu  Maydburg,  Graf  zu  Hardek, 
des  Reichs  Hofrichter,  erklärt  für  sich  und  seinen  ganzen  Stamm, 
dass  die  Bruder  Oswald  und  Stephan  Eizinger  ihre  Lehen  von 
Ihm  künftig  als  fireyes  Eigen  geniessen  sollen  (so  lange  der 
Stamm  dauert);  und  erst,  wenn  nach  Abgang  des  Stammes, 
die  Herrschaften  vermög  Erbverbr&derung  an  die  Oesterreichi- 
ichen  Herzoge  kommen,  soll  der  Lebensverband  wieder  ein- 
treten (!).  —  Die  Entschädigung,  welche  sie  dafür  gegeben, 
besteht  in  folgenden  Stucken: 

„Item  von  ersten  die  vesten  zu  Frewntzperg  mit  aOerirer 
„zngehorung.^^ 

„it.  den  Zehent  mitsamt  def  traidgult  und  phenningguH, 
„was  Sy  der  zu  Weydesueld  habenn.^^ 

„it.  den  Hof  zu  Rez  in  der  alten  Stat  mit  seiner  Zugehör 
„raitsambt  Irer  zugehörung  güllt  zu  Albernd  orf  („alles  andere, 
„was  sie  sonst  bisher  zu  Lehen  hatten.).^* 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Wol%ang  der  Hinterholzer  zu 
Molt  und  Kaspar  der  Schifer.  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  107. 

112.  1448.  28  April.  Wien.  —  Burggraf  Michael  zu  Maid- 
barg etc.  gibt  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  die  Stücke,  welche 
er  und  sein  Bruder  bisher  von  ihm  zu  Lehen  hatten,  als  freye 
Eigen,  so  lange  der  Stamm  dauert  etc.  etc. 
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1.  Haus  and  Schlosa  Schreleotal  mit  Zugeliör  etc. 
S.  Hans  Piuleinstorff  mit  Zngehör  etc. 

3.  Daa  Dorf  Markastorff  mit  dem,  was  er  von  den  Drogsessen 
von  Grob  gekauft  hat* 

4.  Etliche  Galten,  gel.  su  Nelib,  die  er  von  dem  Topler  and 
dem  Ladendorffer  gekauft  hat 

5.  Die  Veste  zom  Rogers  mit  Zogehdr  — 

and  Alles,  was  er  sonst  zo  Lehen  hatte  • . .  etc.  etc. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  Wol^ng  Hinderhobser  von 
HoUt  und  Kaspar  der  Schifer.  —  Diplomatar.  Eisinger.  foL  109. — 

113. 1448.  17  May  (Freitag  nach  Pfingsten).  Erhard  Wazlab, 
Hanns  Kristan,  Hanns  Hoeter,  Niclas  Salmot,  Stephan  Woeniger, 
alle  gesessen  zu  Waizendorf^  dann  Andre  Noppl,  eo  Markestorff 
und  Wol%ang  Paar,  zo  Polka,  verkaufen  ihrem  gnädigen  Herrn 
Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  gewisse  Aecker  und  Grande  (zu 
ober  Teichstatt  „daz  MarkastoHT*). 

(Note  zur  Seite:  „Summa  des  dienst  in  das  Ambt  gen 
Waizendorff,  so  ain  richter  hinfur  abget  facit . .  34  d.  (Das  Amt 
zu  Waizendorf  gehört  dem  Ulrich  Eizinger). 

Besiegelt  (für  sie)  durch  die  edlen  Stihar  von  Tresniz  and 
Wolfhart  den  Moshaymer.  Diplomatar.  Eizinger.  foL  70.  — 

114.  1448.  18  October  (Freitag  nach  St  Colomann).  Peter 
Seman  und  Dorothea,  seine  Hausfrau  (Tochter  weil.  Wol%ang 
des  Ebergossiger)  verkaufen  ihr  rechtes  fireyes  Eigen,  ver- 
schiedene Gülten  und  Guter,  meist  Weingärten,  zu  Mitterberg, 
Zelderndorf,  Altenbei^,  dem  edlen  Wol%ang  Hinderholzer  za 
Molt  und  seinen  Erben,  von  welchen  Stucken  man  den  Mönchen 
des  Klosters  zu  Rez  (Dominicaner)  jährlich  3  Vt  Schilling  Pfonn, 
und  1  Helbling  dient. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  der  edle  Kaspar  der  Harresser. — 
Diplomatar.  Eizinger.  foL  68 — 69. 

115.  1448.  28  October  (St.  Simon  et  Judatag).  Die  Bruder 
WoI%ang,  Georg  und  Bernhard  Dressidler  verkaufen  dem  edlen 
Ulrich  Eizinger  von  Eizing  ihr  fireyes  Eigen  den  Hof  zu  Trabarn- 
reut  („darauf  yzund  sizt  Nid  Glesl  dauon  man  jerleich  an  sand 
„Kobnanstag  dient  7Schiliing  Wienerpfenn.^^}  und  ein  ganzes 
Lehen  daselbst   (an    dem  Ort   gen   dem    haws  vber  gelegen 
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darauf  isiind  Hanns  Hänndl  sizt,  davon  man  ancb  jerleich  an 
St.  Kolmanstag  7  Schilling  Pfenn.  dient). 

Versiegelt  dnrch  Georg  und  Bernhard  Dressidler  und  (fnr 
den  Wol%ang,  der  sein  Siegel  nicht  bei  sich  hatte)  den  edlen 
Kolman  den  Grass  za  Egembnrg  gesessen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  ),Der  edel  vest  Ritter  Her  Erasm 
der  Malzkasten.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  69.  b.  —  • 

116.  1448.  10  November.  Abt  Kristan  von  Melk  bestätigt 
ab  Lehensherr  der  Pfarrkirche  znOberndorff  den  Verkauf  mehrerer, 
dieser  Kirche  eigenen  Dienste  und  Gülten  zu  NeundorfT,  Merteins- 
dorff  und  Zain^rub,  auf  behausten  Gütern  und  Ueberländ  in  der 
Garserpfarre  gelegen,  an  den  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing 
durch  den  Pfarrer  und  die  Gemeinde  obiger  Pfarrkirche.  (Kauf- 
schilling: 25  Pfund  Wienerpfenning.)  —  Diplomatar.  Eizinger 
foL  74.  b.— 

117.  1448.  20  November  (Mittwoche  nach  Elisabeth).  Die 
Bruder  Albrecht  und  Georg  Krumbadier  zu  Stoyzendorf  ver- 
kaufen dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  mit  Erlaubniss 
ihrer  Burgherren,  ihre  beiden  Hofe  zu  Teinzendorf. 

Von  erst  den  obem  Hof  an  dem  Ort  gegen  Pulka  wärts 
gel.  (der  freyes  Burgrecht  ist  vom  Gotteshaus  St.  Johann  zu 
Hartberg,  dem  man  zu  Micheli  dient  30  Wienerpfenn.  Burgrecht 
und  nicht  mehr,  keine  Steuer,  keine  Robot  etc.  etc.);  dazu 
gehören  folgende  Stücke:  it.  im  obem  Feld  am  Dietmanstorffer 
gemerk  18  Crwanten  it.  in  dem  nidem  Feld  an  Zeldendorffer 
Feld  18  Gwanten  it.  aber  in  dem  nidern  Feld  2  gwanten  akcher, 
ordig  mitsamb  ainer  au  velber  daran  gelegen.  It.  in  dem  Feld 
auf  dem  Schretenpach  8  Gwanten:  it.  in  demselben  Feld  zunächst 
am  Mittlperg  4  Garanten  acker  —  It.  6  viertel  Weingarten  im 
AHenperg  und  hinder  dem  Hof  4  viertel  Weingarten,  it.  1  Baum« 
garten  nächst  oben  am  Hof  gel.  mitsamt  allen  Felbem  und 
Baumstatten  hinter  der  Mnhle,  it.  1  Baumstatt  auf  dem  Schreten- 
pach in  dem  neuen  Teich,  die  dann  ausgereut  sind,  dann  einige 
GuUen  zusammen  3  Schillinge  26  Pfenn.  (darunter  von  einem 
Saftangarten  2  Pfenn.)  — 

it.  den  untern  Hof  zu  Teinzendorf,  wozu  folgende  StScke 
gehören: 
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von  erst  in  dem  obern  Feld  9  Gwanten,  it.  im  niedern 
Feld  10  Gwanten,  it.  in  dem  Feld  auf  dem  Schretenpach  an 
dem  kaeweg6  gwanten;  it.  in  dem  Hnngerveld  3  gwanten  akcher. 
it.  hinter  dem  Hof  1  gwanten  mitsamt  dem  gertl  mittall.  it.  auf 
der  Laymgrab  4  viertel  Weingarten. 

it.  1  Baamgiirtel  auf  dem  Mühlgraben,  it.  1  Wiese  genannt 
di^  Jungwiese  gel.  in  dem  nidem  veld.  it.  im  Schretenpaeh 
1  Baamstatt.  it.  5  Kraotgarten  in  der  jangen  Wiese  und  soll 
jeder  gen  Biartperg  dienen  t  snsammen  10  Pfenn.  and  1  ackerl 
daran  in  der  leitten,  dient  gen  Martperg  xa  Micheli  S  Pfenn. 

So  dint  man  auch  jerleich  von  dem  benanten  klainen  hof 
mit  seiner  Zogehöning  sn  U.  L.  Franen  Pfarrkirchen -Zeche 
gen  Zelderndorff  am  St  Michektag  Vs  Vierting  Wachs  and 
nicht  mehr. 

Zenge  mit  seinem  Siegel:  Der  Edl  Kristoff  Stoyiendorifer, 
unser  Vetter.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  77.  — 

118.  1449.  6  Jänner  (HeiL  3  K5nigtag>  Ulrich  Eisinger 
von  Eizing  sagt  den  Andreas  Reittrer,  Barger  zu  Egenburg  etc. 
und  den  Simon  Kek,  die  ihm  ihre  Mahle  zu  Dietmanstorff  u.  s.  w. 
verkauft  haben,  des  ihm  angelobten  Schirmes  ledig,  da  die  Burg-? 
frau,  Anna  von  Streun  wegen  Fertigung  des  Kaufbriefes  Schwierig- 
keiten macht  etc.  etc.  („sunder  darumb  das  sy  maint  dieselb 
„halb  Mul  sey  auf  irem  tail  nicht  burkchrecht  und  sull  ir  mit 
„ainem  eribholden  besezt  und  zinsper  sein  als  ander  ir  gemain 
„hindersessen  und  holden  dawider  aber  die  obgenanten  der  Reittrer 
„und  Kekch  anstat  ir  selbs  und  irer  hawsfrawn  und  hindern 
„soleich  widerred  haben  und  sprechen  das  die  obgenant  gan» 
„Müll  auf  ainem  frein  burkchrecht  grünt  und  flekch  ze  veid 
„roitsambt  dem  MüUslag  gelegt  und  gepawt  sey  worden  und  davon 
„man  dann  dem  mabter  und  der  Strewnin  albeg  ierleich  sechzig 
„phening  burkchrecht  dient  so  lig  auch  die  stuben  und  die  hausung 
„darinn  dann  ain  yeder  Mulner  wonet  und  sizen  mues  auf  der 
„Pfarrkirchen  Zech  zu  Respitz  grünt  und  sey  ain  ho&tat  die  man 
„sunderleich  zu  derselben  Zech  verdient  und  das  die  Mul  kainen 
„rukch  noch  aigen  behausung  nie  gehabt  hab  und  die  noch  nicht 
„hab^^ — )  Da  sie  nun  etliche  Mal  ansuchten  wegen  der  Fertigung, 
auch  in  Unkosten  versetzt  waren  u.  s.  w.,  so  begibt  er  sich  der 
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Fertigmig  und  des  Schirmes  („haben  sich  darumb  etc.  mit  mir 
,}gana  gericht  and  überkomen  etc.  etc/^  — } 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  edl  Kristoff  Stoyzendorffer, 
sein  Diener." —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  116. — 

119.  1449.  6  Jänner.  Wol%ang  Hinderhober,  zu  MoUt,  ver-* 
kaoft  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  v.  Eizing  seinem  Vetter  Galten 
auf  behaosten  Gatem  Ueberländen  and  Bargrechte  za  Zeldem- 
dorf^  alle  freyes  Eigen,  im  Betrage  Ton  jährlich  5  Pfand  20  Pfenn., 
die  er  von  dem  Edlen  Peter  dem  Seeman  and  seiner  Haus- 
firan  Dorothea  gekaaft  hatte,  and  übergibt  ihm  aach  den 
Ka«fbrie£ 

Zeuge  mit  seinem  Si^el:  „Der  Edel  Kristoff  Stojrzen- 
dorffer." —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  230.  b. — 

120. 1449. 12  Jänner  (Sonntag  vor  St.  Antonientag)  Neustadt. 
K.  Friedrich  bestätigt  als  Vormund  K.  Ladislaus  P.  die  yon  dem 
Buiggrafen  Michael  von  Maidburg  Torgenommene  Eignung  der 
Lehen   für   die  Bruder  (Oswald    und  Stephan)  Eizinger. 

1.  Die  Veste  Frewnzperg. 

2.  it  den  zehent  mitsammt  der  Getreidgült  und  Pfenninggült 
zu  Weydesveld. 

3.  it  den  Hof  zu  Rez  in  der  alten  Stadt  mit  Zugehör  mit- 
sammt der  Gült  zu  Albernd  orf  und  alles  was  sie  sonst  zu 
Lehen  hatten.  —  Diplomatar.  Eizinger  foL  110.  —  Lieh- 
nowsky  VL  Nro.  1438. 

121.  1449.  12  Jänner.  —  Neustadt.  K.  Friedrich  bestätigt 
ak  Vormund  des  K.  Ladislaus  P.  die  von  dem  Burggrafen  Michael 
von  Maidburg  vorgenommene  Eignung  der  Lehen  für  Ulrich  Eizinger; 

1.  Haus  und  Schloss  zu  Schretental  mit  Zugehdr. 

2.  it.  das  Haus  Puslestorff  m.  z. 

3.  Das  Dorf  Markastorf  mit  dem,  was  er  von  den  Drugsezen 
von  Grueb  gekauft  hat. 

4.  it.  etlich  Gült,  gel.  zu  Nelib,  die  er  von  den  Topler  und 
Ladendorffer  gekauft  hat. 

5.  it.  Die  Veste  zum  Ragers  m.  z.  . .  etc.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  fol.  110.  b.  Lichnowsky  VI.  Nro.  1439. 

122.  1449.  18  Jänner  (Samstag  nach  Si  Antonientag) 
Neustadt.  K.  Friedrich  verleiht   als  Vormund  des  K.  Ladislaus 
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dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eising  alle  jene  österreiehiBcheii 
Lehens  Stücke,  die  in  einem  Gerichtsbriefe  des  Grafen  Bernhard 
von  Schannberg,  Landmarschalls  in  Oesterreich,  ihm  bei  einer 
Klage  zugesprochen  wnrden. 

(^Als  der  edel  nnser  1.  g.  Ulrich  Eisinger  von  Eising  auf 
^zwen  geltbrief  ainer  von  weylent  Annen  Hannsen  des  Schenkchen 
^von  Sebam  hawsfrawn  Hainreichen  des  Eizinger  tocbtter  anstat 
^Ir  selbs  und  Magdaleuen  Irer  and  des  benanten  Schenkchea 
^tochter  und  der  ander  von  demselben  Schenkchen  und  seinen 
^erben  lauttend  ain  behabnuss  mit  recht  erlangt  hat  und  danimb 
^auf  etlich  Stukch  guter  und  gullt  in  nnserm  Fürstenthnmb 
^Oesterreich  gelegen  mit  gericht  komen  und  angesezt  ist  nach 
^der  gerichtsbrief  und  ansazbrief  lanV^  •  •  •)  —  Dqilomatar. 
Eizinger.  foL  110  it  137.  — 

123.  1449.  18  Jänner.  —  Neustadt.  IL  Friedrich  befiehlt 
dem  Richter  und  Rath  zu  Laa,  dem  Ulrich  Eizinger  die,  dem 
Hanns  Schenk  von  Lostorf  zu  Laa  eigenen,  und  nach  dessen 
Tode  mit  andern  Theilen  seiner  Verlassenschaft  ihm  gerichtlich 
zugesprochenen  Nutzen  und  Gülten  einzuantworten. 

(Nb.   ,,i8t  verkawfil.")  —  Diplomatar.  Eizinger.  foL  111. — 

124.  1449.  24  Jänner  (Freitag  nach  St.  Antoni.)  Neustadt 
}L  Friedrich  nimmt  den  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  der 
von  dem  Landmarschall  in  Oesterreich  Grafen  Bernhard  von 
Schaunberg  auf  2  Geldbriefe  (,,der  ainer  (iinffhundert  phunt 
,,phening  von  weillent  Annen  Hannsen  des  Schenkchen  von 
,,  See  warn  Hausfraw  Hainrichs  des  Eyzinger  tochter  an  statt  ir 
,,selbs  und  madalen  irer  und  des  benanten  schenkchen  tochter 
,,und  der  ander  von  denselben  schenkchen  and  sein  erben  funfi*- 
,,hundert  ungrisch  guldein  lautent  acht  zehen  tansent  pfiint  pfening 
^schäden^^)  Recht  erlangt  hat  und  auf  einige  Stucke  Güllen 
und  Guter  verwiesen  wurde,  in  Schutz  und  Schirm,  und  befiehlt 
allen  Hauptleuten  etc.  etc.  ihn  dabei  zu  erhalten.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  foL  137.  b. — 

125.  1449.  24  Jänner  (Freitag  vor  St  Pauli  Bekehrung). 
Neustadt.  K.  Friedrich  verleiht,  als  Vormund  des  Königs  Ladislaos, 
dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  als  Lehensträger  im 
Namen   seiner  Bruder  Oswald  und  Stephan ,  mehrere ,  von  ^dem 
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ChnieD  Michael  von   Maidbarg,   ihnen   ^2«geeignete*^    und  noch 
andere  Lehensgüter: 

^von  erst  das  hawa  nnd  geslos  ze  Schretental  als  weit 
^das  mit  den  alten  greben  lunbfangen  gewesen  ist  mitsammt 
„anderer  seiner  zogehdrong.  —  Item  das  haws  Pasleinstorff  mit 
„seiner  zngehdmng  auch  bey  Schretental  gelegen.  —  It.  das 
„dorff  gnant  Mariiestorff  dasselbs  mit  allen  dem  nnd  ßj  das 
„▼•n  den  Drachsessen  von  Grub  gekauft  habent. —  It  ettlich 
„gilt  gelegen  zu  Nelib,  die  sy  von  dem  Topler  und  dem  Laden- 
„dorffer  kanfft  habent.  —  It  die  vessten  zum  Rogers  mit  irer 
„amgehSrnng.  —  It.  die  vessten  zu  Frontzperg  mit  aller  irer 
„zngehöntng.  —  It  der  Zehent  mitsambt  der  traydglUlt  and 
„pfeniggült,  was  sy  der  za  Weyderaelt  habent  and  der  hoff  zn 
„Rea  in  der  alten  stat  mit  seiner  zagehdmng  mitsambt  urer 
gilt  zu  Alberndorff.'^  Commissio  Domini  Regis  in  ConsiHo. — 
Wplomatar.  Eizinger.  Fol.  108. — 

126.  1449.  S  März  (Sonntag  Invocavit).  Katharba  Rasen- 
aaerin,  Aebtissin  za  St  Bernhard  and  der  Convent  willigen,  als 
Grondfiraaen,  in  einen  Kauf  and  Taaseh,  den  ihre  Leute  zu 
Waizendorf  mit  dem  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Bizing  abge- 
schlossen haben: 

„von  ersten  hat  Michl  Schecher  riehter  zo  WaizendoriF 
„Vt  gwanten  ausgewechselt  die  in  sein  lehen  darauf  er  yes 
„sizt  gebort  hat  gelegen  in  den  urbam  und  aiaen  andern  akcher 
„dafür  genomen,  gelegen  bey  dem  Geiger.** 

It  Lienhart  Pawr  daselbs  hat  verkauft  Vt  giii^anten  geh5rt 
„in  sein  lehen  zunächst  des  benanten  Scbechner — halben  gwanten 
„genant  in  den  urbam  umh  %  Pf.  Pfemi«  —  und  Haans  Rauseh 
„und  Tywalt  Wazlaw  habent  auch  verkauft  %  gwanten  zu  nächst 
„Hannsen  des  Pawem  gwanten  genant  in  der  Scheiben  um 
„t  PC  Pfenn.''  —  Diplomatar.  Eizinger  foL  231.  b.  — 

127.  1449.  23  May  (Freitag  nach  Chr.  Himmelfahrt).  Wien. 
Michael,  Burggraf  zu  Maidburg  und  Graf  zu'  Hardek,  des 
h.  Römischen  Reichs  Hofrichter,  gibt  dem  edlen  Ulrich  Eizin- 
ger von  Eizing  einige  ihm  durch  Hanns  den  Schenken  von  See- 
bam  vermachte  Gülten  und  Guter  Mciidburger  Lehenschaft,  (für 
seine  Dienste)  zu  Eigen: 
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^Vott  erst  zway  tftil  wein%elient  zu  ZeMerndorff,  im  Alten-« 
„pei^  gelegen; 

it  6.  Pfand  und  60  Pfenn.  Wienerpfenn,  gelts  und  42  Eimer 
^ Weins  jährlichs  Bnigreeht,  alter  Mass^  gelegen  zn  Retz  an 
„dem  Gokätsch  im  Newnperg,  in  der  Stalnpraiten  im  Tal  nnd 
„auch  im  parkstal  nnd  den  grossen  Weingarten  daselbs  zn  Rets 
„an  dem  GekStsch.^' —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  139. — 

128.  1450.  25.  Februar  (Mittwoche  nach  InvocaTit)  Krems. 
Hanns  Gurbitz ,  Mitwohner  zu  Krems  nnd  Kunigund  j  seine 
Hausfrau,  verkaufen  dem  Wolfgang  Gang,  Richter  zu  Egenburg^ 
3  auf  eben  so  vielen  Leben  zu  Zelderndorf  (worauf  der  Jahr- 
tag  zu  Ravelspaeh  für  den  Hanns  Zischerl  gestiftet  ist  mit 
2  Pf.  4  Schill.  Pfenn.)  gelegene  Pfund  Pfennige,  die  sie  von 
weil.  Hanns  Veuchter ,  Pfarrer  zu  Rawelspach  (des  Hanns  Gur- 
bitz Vetter}  geerbt  haben. 

Versiegelt  (fiir  sie)  durch  die  „erbem  weisen"  Niclas  Pfle- 
ger, einer  des  Raths  zu  Krems,  nnd  Wol%ang  Hohenwarter, 
Burger  daselbst. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  „Der  Erber  Albrecht  Geirsperger/^ 
Bürger  zu  Krems.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  282.  — 

129.  1450.  9.  März  (Montag  nach  Oculi)  XeusUdt.  — 
K.  Friedrick  befiehlt  den  Geschäftsleuten  des  Erhart  Doss  (Ulrich 
Eizinger  n.  A.),  dem  Oswald  Eizinger  von  Eizing,  seinem Hanptmanne 
zu  Dros^ndorf,  von  dem  Gelde,  welches  Doss  von  der  Rechnung 
des  Forstmeisteramtes  her  noch  schuldig  war,  die  Burghut  aus- 
zurichten. 

(Er  hatte  schon  früher  Befehl  gegeben  an  Sigmund  'von 
Eberstorf,  Obristen  Kämmerer  nnd  Hubmeister  in  Oesterreich  etc« 
es  w*ar  aber .  bisher  nicht  geschehen.)  —  Diplomatarr  Eizinger. 
fol.  118.  — 

130.  1450.  15.  März  (Sonntag  Lätare),  Probst  Johann  zn 
Herzogenburg  (Gotteshans  St.  Jörgen  zu  H.)  gibt  dem  edlen  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  mehrere  Zehente  (die  das  Kloster  wegen 
Feinden  und  anderen  Schaden  nicht  einbringen  konnte)  auf 
drei  Jahre  in  Bestand: 

„Von  erst  nnsern  traidzehent  zu  Rapcz  was  uns  zu  nnserm 
„tail  allain  daselbs   zuegepnrt    auch    darinn   wir   mit    Hannsen 
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^Hidler  und  seiner  Hausfraun  zu  tailea  haben  und  mitsamt  den 
,4  Matten  so  uns  der  Hidler  und  seine  Hausfrau  vom  Zehenthof 
^erlich  geben  darsue  allen  klainen  Zehent  und  lewtkauf  phe- 
^MDg  von  aUen  Zugehörungen  etc.  umb  15  Pf.  Pfenn." 

„It.  11  Phunt  phenn.  die  uns  der  edl  Herr  her  Jörg  von 
„Puchaim  Obrister  Drugsez  in  Oesterreich  jerlich  von  1  Treid- 
„zehent  zu  Teya  und  andern  Zehenten  geyt,  die  er  in  bestands* 
„weis  hat  und  SVs  phunt  phenn.  so  uns  die  edl  Craw  fraw 
„Dorothea  geborn  von  Pottendorf  und  H.  Hannsen  von  Puchaim 
„sei  witib  anstat  ir  und  Irer  kinder  auch  jerlich  gibt  von  1  Treid- 
„zehent  auf  etlichen  Dörfern,  die  sew  von  uns  in  bestand  weis  habend.^^ 

Er  (Eizinger)  soll  also  jährlich  31  Pf.  4  Schill  Pfenn.  am 
St.  Gilgentag  in  den  Herzogenburger  Hof  zu  Egembui^  reichen.  — * 
Ist  ausgestrichen.  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  112.  — 

131.  1450.  1.  May  (Freitag  PhiL  und  Jacobstag).  Hanns  von 
Meirs,  P&rrer  zu  Gars,  bestätigt  den  Grundstückwechsel,  den 
mehrere  Unterthanen  seiner  Kirche  mit  Ulrich  Eizinger  (bei 
Gelegenheit  des  Teichdammes  zu  Zaintgrub).  getroffen  haben. -^ 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  ,,Der  edle  Kolman  Grasser.^'  — 
Diplomatar.  Eizinger.  fol.  118.  b.  — 

132.  1450.  12.  Juny  (Freitag  vor  St.  Veitstag).  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  gibt  dem  Caplan  des  St  Johannesaltars  in 
der  Garserpfarrkirche ,  ,,Herrn  Hilbrannten  Sachs,^^  welchem  er 
durch  Anlegung  eines  Teichdammes  nächst  seiner  Veste  Zaint- 
grub in  derselben  Pfalre  mehrere  Grfinde  ausgetränkt  hatte, 
folgende  Gülten  zum  AusH'echsel: 

It  Ulrich  Muntreich  zu  Newndorff  von  1  Wiese  am  St 
IBchelstag  14  Pfenn. 

it.  Niehs  Mosstl  an  demselben  Tag  von  1  Wiese  15  Pfenn.  — 

it  Janns  Schuelhofer  an  demselben  Tag  von  1  Acker  15.  Pfenn. 

it.  Peter  Klesatl  von  Mertestorff  von  1  Acker  daz  Zaint« 
grub  9  Pfenn. 

it.  Rnegerin  zu  Mertestorff  an  demselben  Tag  von  1  Acker 
•  Pfenn.  — 

Dann  seinen  Getreidzehent  auf  dem  Bauhof  und  auf  dem 
Dorf  zu  Leubestorff  in  Garserpfarr  mitsammt  seinem- Hof  daselbst 
der  vormals  des  Gater  gewesen  ist.  — 

5  • 
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Auch  in  Newodorffer  veld  auf  4  Joch  Aeckern  Drittel  Zehen! 
als  ich  den  von  llannsen  von  Nevdek  zu  Rasstennherg  gekauft  hab. 

Dann  den  Zehent  auf  andern  4  Joch  Burgrecht  Aeckern, 
gel.  zu  llarmanstorf,  die  der  Trutschel  und  der  Springer  inne- 
haben und  izt  öd  liegen. 

it.  sein  Drittel  Getreidzehent  zu  Newndorf  auf  6  Joch 
Aeckern,  die  Paul  Helbling  und  Cristan  Hasch  izunt  innehabent — 

Die  von  dem  Caplan  abgetretenen  Stucke  sind  : 

von  erst  16  Pfenn.  gelts' freies  Eigen  von  einigen  Aeckern 
und  Wiesen. 

it.  den  Zehent  auf  5  Joch  Aeckern  ganz — it.  auf  6Vt  Joch 
zwey  Thelle  Zehent.  (Qer  dritte  Theil  gehört  zur  Veste  Gars, 
ein  Drittel  dem  Pfarrer  zu  Gars,  ein  Drittel  ihm  dem  Ulrich 
Eizinger.) 

it  zu  Zaintgrueb  in  dem  veld  liegen  Gars  würts  auf  7  Vs  Joch 
ganzen  Zehent. 

it.  im  veld  zu  NewndoHT  auf  6  Jochen  Zehent  theils  gans, 
theils  mit  dem  Pfarrer  bu  Gars.  — 

Zeugen  mit  ihren  K^eln :  ^Der  edle  Herr  Oswalt  Eizinger 
„von  Eizing,  Hauptmann  zu  Drosendorf  (m.  1.  Bruder)  und  der 
„edle  Jann  von  Fladnb  zu  Nidern  Michsniz.^^  —  Diploraatar. 
Eizinger.  fol.  79.  80. 

IL  Friedrich  9  als  Vormund  des  K.  Ladislaus,  bevrilligt 
als  Lehensberr  dea  St.  Johannesaltars  in  der  Garserpfarrkirche, 
diesen  Gultenweeksel. 

Diplomatar.  Eizinger.  fol.  1S8.  b.)  (Ebendas.  die  Bitte  des 
H.  Sachs  an  K.  Friedrich.) 

133.  1450.  15.  Juny  (Montag  St.  Veitstag>  Sigmund  Stok- 
arner  zu  Packberg  iberiässt  dem  Edlen  Ulrich  Eizinger  etc. 
zi|  seinem  Teiehdamme  nächst  Zaintgrub  mehrere  Grundstücke 
gegen  einen  Auswechsel  Anderer.  (Nicht  unbedeutend«) 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „Der  Edl  Wolfgang  Stokarner 
zu  Stokarn  (sein  Vetter).  —  Diplomatar.  Eizinger.  fol.  1.  b.  — 
134..  1450.  15.  Juny  (Montag  vor  St.  Veitstag  (?)  (St. 
Veit  selbst  am  Montag)  Puchberg.  Sigmund  Stokarner  bittet  den 
K.  Friedrich  (als  Lehensherrn)  um  Bestätigung  dieses  Grund- 
stückwechsels. Diplomatar.  Eizinger.  fol.  139.  — 
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135.  1450.  28.  JttDy  (Sonntag  vor  Peter  und  Panlstag). 
lArich  Bizinger  von  Eizing  gibt  dem  Edlen  Sigmund  Stokarner 
M  Pachberg  der  grösseren  Sicherheit  wegen  einen  Revers,  dass 
wie  bisher  zu  Michaeli  jährlich  6  Schillinge  Pfenn.  zu  dem  Heil. 
CreuzaUar  in  der  BurgcapeUe  von  Puchberg  als  Burgrecht 
gezahlt  werden  sollen. 

(^Als  ich  von  meins  Teichs  wegen  daz  Zaintgrub  auflf  den 
„grünten  die  zu  meiner  vessten  gen  Lewbestorff  gehorn  ettweuil 
„Auswechsel  mit  wismad  und  ekchem  getan  hab,  und  wann  aber 
„dieselben  vesstenn  mit  irer  zuegehorung  von  dem  Edlen  Signiun- 
„den  Stokchamer  zu  Puchperg  und  des  heyling  krewz  allter  in 
„derselben  vesstenn  gelegen  zu  freym  purkrecht  rueret  und  jer- 
„leich  an  sand  Michelstag  diennt  sechs  Schilling  phennig  und 
„nicht  mer  und  wie  wol  mit  solhem  Wechsel  dem  benanten  Altar 
„und  dem  Stokarner  nicht  abgangk  geschehen  ist  hat  derselb 
Sigmund  Stokarner  .  •  .  (zu  grösserer  Sicherheit)  .  .} 

It.  de  eod.  dato  Urkunde  des  Sigmund  Stokarner  zu  Puch- 
berg. Diplomatar.  Eizinger.  fol.  78. 

(FortsetxQog  folget.) 
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Handsclirifteii 


der 


Sammlung  des  MstoriseheD  Vereines 


für 


K  ir n t h  ei 


m 


Klagenfort. 
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1.  Grimdlieh  and  kongefiisste  Geschichte  von  Kärnthen. 

2.  Kimthens  Christianieirang,  Einwanderung  der  Slaven  nnd 
ihre  Bekehning. 

.8.  Chroniken  von  dem  Lande  Kämthen.  1764. 

4.  Chronologische  Daten  über  Klagenfnrt  nnd  Kamthen  über- 
haupt, vom  16«  bis  einschliessend  18.  Jahrhunderte. 

5.  Beitrage  zur  Geschichte  Kämthens,  die  Gegend  von  Teichen 
betreffend. 

&  Sammlung  von  Generalien  von  Anno  151S  bis  iM%  1  Band 
Folio. 

7.  Nonnalien  de  A.  1596  bis  1605. 

8.  Bxtraet  ans  dem  Landtschrannen-ProtokoU  in  Kimthen  in 
Hofitheidung  Hontag  nach  h.  drei  K5nig,  168V. 

9.  Kamthnerische  Landtagsschriften  vom  Jahre  1625. 

10.  Kamthnerische  Landtagsschriften  vom  Jahre  16S6. 

11.  Geschichte  eines  kimthnerischen  Landtags  von  1692.  •— 
Eine  abschriftliche  Chronik  von  Kärnthen. 

1%,  Kamthnerische  Zehend-Qrdnnng  de  a.  1577.  (Copie.) 

13.  Observationes  der  Karathnerischen  Practica.  1680  —  1706. 

14.  Inventarinm  aller  ausstandigen  Steuern,  Rüstgelt,  Taitz  auf- 
gelichen  Ctelt  verfiJlnen  Interesse,  und  deigleichen  andern 
in  einer  Er.  Laift.  des  Herzogthumbs  Khamten  General- 
Einnehmer-Amtt  restierente  Schulden  ßie.  1602. 

15.  Landesverfiissung  Karathens  in  Bezug  auf  das  Contributionale 
in  Gemassheit  der  Rectification. 

16.  Ueber  das  Eigenthnmliche  der  Untertbans-Verfassung  in 
Kamthen. 

17.  Bemerkungen  für  Kämttien  über  die  Eigenschaften  der 
Rustical-  und  Dominical-Besitzungen. 

18.  Beschreibuiig  sämmtlicher  im  Erbland  Kamthen  befind- 
lichen Gattungen,  deren  Kanfirechten  und  Freistiften. 

19.  Bemerkungen  über  einige  zweifelhaft  auffiJlende  Laudemial- 
Gefille,  und  die  hierüber  bestehenden  Gesetze. 

29.  Beitrage  zu  einem  kSrnthnerischen  Idioticon. 
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Sl.  Carinthia  sancta,  complectens  corum  uoitüna  Beatoruui, 
qni  vel  in  publicis  ecclesiae  factis  cognoscantury  vel  pro 
cigaaqae  ecclesiae  saae  singnlari  conanetadine,  uaa  et  congrua 
tempommpraeacriptioiie  atque  veneratione  coluntnr.  Aquodam 
sacerdote  religioao  Carintho  ClagenfiurteDsi  conacripia. 
NB.  Vormals  im  Dominikaner-Kloster  za  Friesacfa. 

22.  Kurze  Verfitssnng  des  Lebens  der  heiligen  Agathe  Hilde- 
gardis,  Markgrifin.  (Copie.) 

23.  Das  Leben  B.  Domitiani,  Henogs  in  Kärnthen  und  Frianl, 
and  der  sei  Maria*  seiher  Ehegemahlin. 

24.  Vita  sanctae  Hemmae  Viduae  Monialis  Fnndatoris  in  Gnrk.  Kor- 

m 

ner  Inhalt  des  Lebens  der  h.  Hemma,  StuStörin  zu  Gorkh 
anss  alten  Schriften  coUigiert  durch  ainen  Canoni<$um  regola- 
rem  Thumbherm  aHdorth  und  abgeschrieben  Anno  1639. — 
2t.  ProtocoUa  processum  canonificationis  et  miracula  b.  Hemmae 
concementia. 

26.  Eriffiiung  des  Grabes  des  Gemahls  der  h.  Hildegard, 
Stifters  der  Kirche 'MSchling  im  Jaunthale. 

27.  Cöpie  des  von  Erzbischof  Arno  I.  zu  Salzburg  über  aUe 
Guter  dieses  Hochstiftes  errichteten  Salbuches. 

28.  Mandat  -  Libell  des  Cardinal  -  Erzbischob  zu  Salzbarg, 
Matthaus  1567. 

29.  Lexicon  chronologico-topographicum. —  Hiebei: 
Waldordnung  des  hochwürdigsten  Fürsten  und  Herrn  Johann 

.  Jacob,  Erzbischofen  zu  Salzburg  für  das  Erzstift  Salzburg. 

30.  Liber  copiarq/n  Privilegiofum  Episcopatus  Gurcensis  a 
summis  Pontificibus,  Imperatoribus  et  Archiepiscopis  Salis- 
burgensibus  concessorum.  103  Pergamentblätter. 

Nb.  Bis  Fol.  79  Handschrift  des  13.  Jahrhunderts.  Die  fol- 
genden Blätter  zeigen  die  Handschrift  des  15.  Jahrhunderts. 

31.  Bruchstücke  eines  Copialbuches  von  Gurk. 
Anmerkung.  39  Pergamentbläiteir  in  Klein-(}uart.  Beginnt 
mit  einem  Elenchus  Episcoporum ;  es  fehlt  jedoch  der 
Anfai^^,  und  die  erübrigten  drei  Blätter  enthalten  die  Bischöfe 
von  Romor  1178' bis  Urban,  dessen  kurze  Biographie  bis 
1551  reichet. 

(Confirmatiöns-Urkunden  von  K.  Arnulf  bis  Konrad  Ul.) 
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32.  Series  saecalorain  9  quibas  ecciesia  Gorcensis  a  Romae 
Pontificibus  Archiepiscopis  Salisbargensibas ,  Episcopis 
Gorcensibas,  Romanis  imperatoribiis ,  Romae  regibas,  et 
Austriae  ducibns  privilegiis  sni«  fait  ancta. 

33.  Elenehus  Episcoporani,  et  S.  R.  J.  Principum  Gorcensinm 
Ex  actis  Arehivii  Episcopalis  Strassbargi  coUectas  Anno 
1781. 

34.  Annales  Garcenses,  seu  Privilegia  Imperatomm  Regnm 
Archidaenm  et  Dacnm,  eoramdemqae  Dominationes  Con- 
Crmationes  et  Decisa,  ac  aliae  litek*ae  speciales. 

35.  Geschichte  des  Bisthums  Gurk. 

36.  Handschriftliche  Vorarbeiten  zu  einer  Geschichte  der 
BiscbSfe  von  GnrL 

37.  Ettfiche  Aelter  nnd  Jangere  Urschadt,  So  dem  Bamberg. 
Vicedom-Ambt  von  den  Malefizigen  Persohnen  gegen  nach- 
gelassener Leib-  nnd  Lebensstraff  g^ben  worden.  1399 — 
1597. 

38.  Gräblacher  Zacharlas  ond  Lud tnger  Hermann  (Aebte 
ixL  Ossiach).  Annales  Ossiacenses.  —  Ans  den  Blättern 
eines  Ossiacher  Codex^  s,  abgeschrieben  von  Th.  F. 
V.  A,  — 

39.  Copialbnch  von  Viktring.  Auf  162  Pergamentblättem. 
Enthält  die  Stiftnngsgeschichte  und  die .  ältesten  Erwer- 
bongen.  Die  Copien  reichen  bis  znm  17.  Jahrhunderte, 
nnd  sind  von  verschiedener  Hand.  Die  älteste  Handschrift 
ist  ans  dem  Ende  des  14.,  oder  noch  wahrscheinlicher 
ans  dem  15.  Jahrhunderte. 

40.  Urbar  des  Stiftes  Viktring  de  anno  1488.  Vom  Abte 
Johannes.  Anf  153'  Pergamentblättem. 

41.  Catalogus  Monialium  S.  Georgii.  —  de  anno  1744. 

42.  Copialbnch  ans  dem  Dominicaner -Kloster  su  Friesach. 
Anf  18  Pergamentblättem. 

NB.  Wahrscheinlich  aus  dem  16.  Jahrhunderte. 

43.  Copien  von  Denksteinen  in  der  St^dtpiarrkirche  zu  Friesach. 

44.  Copien  der  Aubchriften  von  den  in  der  Kirche  zu  Modera- 
dorf befindlichen  Familiengemälden. 

45.  Notizen  über  das  Beneficium  St.  Johann  bei  Villach. 
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46.  KirGhen-Rayttiing  des  Gotteshanss  St.  Andree  am  Wassen- 
berg.  1642. 

47.  Action  Mttn  Jakoben  Rohrmeüter  Stadtpfarrers  wider 
Einen  Ers.  Hapstrat  zu  Klagenfarth  in  causa  der  P&rr- 
khireb  et  propria.  23.  May  1704. 

48.  Clagenforterische  Cronica;  Was  in  and  am  Clagenforth 
von  anno  1511  bis  wiederamb  anno  1611  als  von  100 
Jahren  in  Fraidt  und  Laidt  Denkwürdiges  sich  zaegetragen. 

40.  AusB&ge  aus  des  Paul  Kheppits  Clagenfarter  Chronik  de 
anno  1511—1611. 

50.  Instruction,  nach  wellicher  sich  ein  Herr  Stattschreiber 
der  Kaiser!.  Statt  St  Veit  in  Kämthen  zu  verhalten  hat. 

51.  Confirmations-Abschrift  gemainer  Statt  Yillach  reformirter 
Statuta,  Gesatz,  Ordnung  und  Freyheiten.  1612. 

52.  Versuch  einer   kleinen    Beschreibung   des    Bergbaues    su 


58.  Karollinische  Hüttenberg.  Bergpverks- Ordnung,  Dd-  Grats 
den  10.  Juny  1567. 

54.  Historische  Ersahlung  über  das  uhralte  Eisen-Bergwerk 
uu  Hüttenberg,  Mosinat  und  Lölling  in  Kämthen.  1765. 

55.  Register  über  die  Unterthans-Eindienungen  zu  den  Aemtern 
Hallegg  und  Rottenstein.  Aus  dem  15.  Jahrhunderte. 

56.  Gerichtsseugbrief  der  Grosspuecher  Undterthanen  -  Grund- 
herrschaften; contra  der  Holden  zu  Metschaeh  and  Fiatschach 
Grundobrigkeiten,  betreffend  die  Gemein  und  Holzstatt  am 
Puechberg.  1571. 

57.  Urbari  des  Ambts  Nussberg  und  Frauenstein.  1636. 

58.  Paan-  und  Pergthaidung  zur  Herrschaft  Pottschach  ge- 
hörig. 1648. 

59.  Monita  Arcana  antiquissimae  ac  perillastris  faroiliae  de 
Aiaeth,  origine  de  Ungnad  et  Weissenwolff,  de  anno  1400. 

60.  Beschreibung  der  von  Aineth.  Familie,  Namben  und  In- 
struction. 

61.  Verzeichniss  der  Besitzer  der  Freiherrschaft  St.  Paternion 
vor  Akers  „Im  Thurm^'  genannt. 

62.  Hoch-  u.  Herrlichkeiten ,  jura  patronatiis  ti.  dgl.  welche 
der  gräfl.  Lodron^schen  Primogenitur  einverleibt  sind.  1699. 
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63.  Ueber  die  Herren  von  Gradenegi;. 

64.  Der  Herren  KhevenhoUer  Lebensbeaehreibang. 

65.  Fragmenta  maniucripti  de  vita  St.  RnperlL 

66.  Historia  monasterii  ad  St  Lambertum  in  Styria  su- 
periorL 

67.  Urbarinm  ober  die  Goldt,  Güetter  und  Einkhommen  der 
Herrscbaft  Liechtenstein  in  Oberste jer.  1617. 

68.  Bruchstnek  aas  der  Kaiser^Chronik. 

NB.  Ein  Blatt,  Quart,  Handschrift  des  12.  Jahrhunderts. 
G^enwärtig  zor  Benutzung  bei  H.  Joseph  IKener,  Scriptor 
an  der  k.  k.  Universitats-Bibliothek  in  Wien,  diente  ur-> 
sprnn^ch  Eum  Umschlage  eines  Urbars  der  Piarre  Lim- 
berg  im  Klag.  Kreise. 

69.  Handschrift  aus  dem  12.  Jahrhunderte  mit  Federseich- 
nungen  (aus  der  Abtei  Millstat.)  Inhalt:  Vom  Rechte; 
die  Hochzeit ;  vom  Terlomen  Sohn ;  Phisiologus ;  die  Bucher 
Mosis. 

Herausg^eben  von  Theodor  von  Karigan,  unter  dem  Titel : 
„Deutsche  Sprachdenkmale  des  IS«  Jahrhunderts«  Wien 
1846.''  Mit  Facsimilibus  der  Handschrift  uad  Bilder.— 
(Vom  Herrn  VerAisser  dem  histor.  Vereine  für  Kamthen 
gewidmet.) 

70.  Schützen-Protokoll  über  das  zu  Wien  abgehaltene  Kran- 
zelschiessen  de  anno  1650. 

71.  Beglaubigte  Abschrift  einer  Instruction  für  die  fisterr. 
kaiserL  Trompeter  und  Heerpauk.er  de  anno  1747« 

72.  Tabulatur.  (Enthält  musikalische  Compositionen.) 
Praeambnlum,  von  L.  Senfel. 

Pater  noster,  von  Josquin. 


Miserere. 
Stabat  mater, 

9?           rt 

V               7i 

Tuaestpotentia 
De  profnndis, 
Infirmitatem, 

„  L.  Senfel. 
„  Verieloth. 

Pater  omnipote 
Agnus  Dei,  von 

ns,  von  Peter  de  Rüe. 
1  Josquin. 
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NUi  DominiiSy  von  L.  Seafel. 

In  principio  erat  verbum,  von  Josqain. 

74.  Ainether  von  Aineth  (Heinrich}. 

Betehreibung  des  IMblichen  Stiftes  and  Klosters  Arnold- 
steb,  von  An&ng  der  StüRang  1107  bis  anno  1707. 
Was  sich  unter  jedes  Prähten  Regierung  ereignet  hat. 

75.  Ankershofen  von  (Gottlieb,  Freiherr). 

Anszilge  aus  des  Cameral-Verwalters  Herrn  Steinberg  Hand- 
schrift. Beschreibung  des  Werbbesirks  Friesach  de  1812. 

76.  Ankershofen  von  (Gottlieb,  Freiherr). 

a)  Burgermeister  zu  Klagenfurt 

b)  De  jure  episcopi  Labacensis  in  beneficium  ad  S.  Ste- 
phanum  in  valle  Junonis. 

c}  Chronologische  Daten. 

d)  Salzburg.  Vizedome  zu  Friesach. 

e)  Landeshauptleute,  Landesverweser,  Landesvizedome  in 
Kamthen. 

f)  Necrologia. 

77.  Ankershofen  von  (Gottlieb,  Freiherr). 

Excerpte  aus  den  von  Franz  Rauter  k.  k.  Appellations- 
rath  zu  Klagenfurt  gemachten  Auszügen  aus  den  Wölb- 
berger  Archivsschriften  und  Urkunden.. 

78.  Ankershofen  v.  (Gottlieb  Freiherr.) 

Ueber  den  historischen  Anlass  zur  Sage  von  den  Ver- 
heerungszügen der  Margaretha  Maultasch  in  Kamthen.  1847. 
(Original.)  (Voi^etragen  vom  Herrn  Verfasser  in  der 
Generat-Versammlung  des  historischen  Vereines  für  Kamthen 
am  IS.  October  1847.) 
70.  Ankershofen  von  (Theophilus.  Freiherr). 

BeitrSge  zur  Genealogie  der  kämt.  Grafen  von  Spon- 
heim  und  Ortenburg. 

80.  Benedikt  von  (Johann). 

Verzeichniss  der  in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Villach  vor-* 
handenen  Grabes-Monumente  aus  dem  15.,  16.  und  17, 
Jahrhunderte. 

81.  Bleiweiss  (Jakob). 

Copien  der  zu  AquUeja  befindlichen  antiken  Steinschriften« 
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82.  B 1  e  i  w  e  i  s  8  (Jakob). 

Copien    antiker   Lapidar  -  Monamente    aus   Aquileja    und 

dessen  Umgebung.  1846. 
8S.  Findenigg  v.  (Vincenz,  Ritter). 

Skisaurte   Chronik   von  Saehsenborg  ab  P&rre  und  Ort. 

1828—1836. 

84.  Gahelkover  (Christoph). 

Gabelkoverisch  Stammbuch.  Mit  vielen  Wappen-Abbildungen. 

85.  .6  r  u  n  d  n  e  r  (Anton). 

Reflexion  über  den  Waldstand  der  Provinz  Kfimthen^  dsterr. 
Antheiles. 

86.  Gruninger  (Franz   Xaver,    Capitnlar  des  Stiftes  St. 
Panl,  Professor  der  Geschichte  zu  Klagenfurt). 

Kurze  Uebersicht  der  Geschichte  des  Herzogtiiums  Kam- 
then. 

87.  Hermann  (Heinrich). 

Probst  Ubrich  ton   Völkermarkt,  Kämthens  ältester  Ca- 
nonist. 

88.  Hohenauer  (Lorenz  Franz). 

Lista  der  geisttieben  Guter  in  Kärnthen,  wie  solche  mit 
An&ng  1711  in  der  Ansag  seyn  und  stehen. 

89.  Hohenauer    (Lorenz  Franz). 
Statistische  Daten : 

>   Ueber  Friesach. 
b.) 

c.  Ueber  das  Metnitzthai. 

90.  Hollemschnig  (Johann). 
Physisch-chemische  Untersuchung  des  Mineral-Wassers  im 
Mahlbachergraben  bei  der  Stadt  St.  Veit  in  Kärnthen. 
Nach  W.  A.  Lampadius  Handbuch  zur  ehemischen  Analyse 
der  Mineralkörper  vorgenommen.  Klagenfurt  1823.  (Ori- 
ginal.) 

91.  Jarnig  (Urban). 

Auszug  aus  einer  Sammlung  fremder  Wörter,  die  in  den 
slavischen  Mundarten  als  nothwendig  (eigene  Namen  der 
Völker,  Personen,  Länder,  Berge,  Flusse  etc.)  mit  keiner 
oder  geringer  Veränderung  aufgenommen,  wie  auch  solcher, 
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die  durch  wechselseitige  RevisioD  ind  Aifiiahme  der  eTn- 
heimisebeii  gut  gebildeten  Wörter  entbehriieh  werden 
können.  1839.  (Orig.) 

92.  Jenall  t.  (Johann,  Ritter). 

Anmerkungen  xu  dem  Original-Stiftbriefe  König  Karimanns 
vom  J.  878,  in  welchem  er  dem  Kloster  nnd  der  Kirehe  Os- 
siaeh  inKarnthen  einige  köni§^.  GiiterTerleiht.l818.0rigiAaL 

93.  Jung  (ignas  Soe.  Jesu  xa  Millstatt). 

Kurzer  Inhalt  des  Lebens  dea  heiligen  Domitkn,  FirtteB 
nnd  Erxherxoga  tob  Kamtiien,  Stifter  der  Kirche  und 
des  Klosters  xu  MillsUtt  1692. 

(Abschrift  von  Lorenx  Hohenaaer,  Probat  xu  St  Bartlmi 
in  Friesach.) 

94.  Khitt  (6eorg> 

Pflegambts-Raittnng  der  Herrschaft  Wartenstein  «nd  Ober* 
<^endorf.  Von  1.  Jnny  16S5  bia  Oeorgi  16M. 

95.  Knster  (Valentin). 

Original -Abschrift  von  der  Erbannng  der  Roaalienkapelle 
in  der  Felsengrotte  anf  dem  Hemmaberge  bei  Ebemdori^ 
Pfiurre  Globasnitx  im  Jaanthale.  —  1844. 

96.  La  matsch  (F.  Ignax). 

Verxeichniss  der  Prioren  des  Dominikaner  -  Klosters  xv 
Friesach  vom  J.  1S18  bis  xu  Ende  dea  17.  Jahrhunderts, 
nebst  einigen  histor.  Notixen.  1842. 

98.  Mau  SS  (Joseph). 

Rede  über  die  Nothwendigkeit  einer  allgemeinen  vereinig- 
ten Akademie  für  Kunst  und  Wissenschaft  xur  Cteburta- 
feier  des  Kaisers  am  12.  Februar  1813,  gehalten  im 
Bibliothekaaale  des  k.  L  Lemberger-Lyceums  von  Dr. 
Joseph  Mauas,  Professor  der  Geschichte.  (OrigbaL) 

99.  Neugart  (Trudpert). 

Libellus  Majores  matemos  Rudolphi  I.  R.  R.  in  Gottfrido 
duce    Alemaniae    Proavo    Hildegarde    conjugis    CaroU   M. 
subsistentes  exhibens.  —  St.  Paul  im  Lavantthale  1816. 
100.  N  e  u g a  r  t  (Trudpert).. 

Queatio  duplex  de  duobus  Udalricis  Marchionibus  Istriae 
qui  Seculis  XI.  et  XII.  exstitere  explicata.  (Copie.) 
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101.  Neugart  (Trndpert).. 

Brevis  commentatio  in  vitam  B.  Hildegardis  quae  in 
Stein,  Yico  vallis  Janonis  addextram  Dravi  ripam,  colitur. 

102.  Nengart  (Tnidpert). 

a)  Tabula  genealogica  comitamSpanheiniensiam  inCarinihia. 

b)  Tabula  genealogica  comitum  de  Bogen  et  ab  Arcu. 

103.  Neugart  (Trudpert). 

Episcopatus  Lavantinus  in  Carintbia  inferiore. 

104.  Neugart  (Trudpert). 

Historia  Monasterii  S.  Pauli  0.  S.  B.  in  Valle  inferioris 
Carinthiae  1817. 

NB.  Die  Pars  I.  enthalt  eine  mit  Urkunden  belegte  Ge- 
schichte der  Sponheimer  in  Kärntben.  Die  Pars.  II.  die 
Series  Abbatnro. 

105.  Neugart   (Trudpert). 

Codex  Traditionum  Abbatiae  S.  Pauli  in  Carintbia  inferiore, 
cum  diplomatibus  miscellis.  Notis  illustratus  a  P.  T.  N. 

106.  Neugart  (Trudpert). 

Dissertatiuncula  de  comite  palatino  duce  Luitpoldo  cujus 
mentio  fit  in  Nro.  LX.  Codicis  traditionum  monasterii 
St  Pauli 

107.  Neugart  (Trudpert). 
Urbaria  8.  PaulL 

loa  Neugart  (Trudpert). 

Necrologia:  S.  Pauli. 

yf  Monasterii  Goess. 

y^  Chartus.  Seitz. 

y^  Run. 

jf  Seccov.  # 

jf  Fratemitatis  Seccov. 

109.  Nengart  (Trudpert). 

Specimen  Lexici  topographico  -  genealogici  Interioris  Au- 
Striae.  Celeberrimo  Johanneo  Graecensi  D.  D.  D. 

110.  Schmidt  (Job.  Georg). 
Individual-Consignation  der  mit  Limito  belegten  IS  Rott- 
schaften   in    Grosskircheim  über   ihr    aussgemessen    und 
abgenohmenes  Salz  pro  anno  militari  1802. 

6 
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118.  Tangl  (Karlmann,  k.  k.  Professor  in  Lembei^). 

Bmehstftck  aas  einer  noch  ungedrackten  Geschichte  der 
Herrschaft  Waldenstein  b  Kämthen. 

114.  Unrest  (Jacobus  in  Sternberg). 

Cronica,  darin  nit  allein  deren  von  Adl  wegen  Irer  jeder- 
seit  Ritterlichen  Taten,  Lob,  Er  und  Preis  geschrieben, 
sondern  anch  ain  nrsprünglicher  khnrzlicher  Ansssng  Tem 
Lande  Rhämdten  nnd  aller  Bistumben,  Abteien  nnd  Prob- 
steien,  wie  dieselben  gestiftet  etc.  Zasammengesogen, 
verfasst  und  beschrieben  160L 

115.  Unrest  (Jacob). 

Copie  Ton  Jacob  Unrest^s  Chronik  Ton  Karnthen. 

116.  Weber  (Ladwig,  Capitnlardes  Stiftes  St.Panl  und  k*  k. 
Professor  zu  Klagenfiirt). 

Copien  der  Urkunden  aus  dem  Archive  des  Stiftes  YiktriBg. 

118.  Wolf  V.  (Joseph  Anton,  Ritter> 

Geschichte  des  k.  k.  in.  ost.  kftstenl.  Appellationsgerichtes 
SU  Klagenfiirt  von  dessen  Entstehung  d.  d.  1.  Juli  1786; 
enthaltend  die  Anstellung,  Uebersetsnng,  BefSrdemng  und 
TodesfiUle  des  g^sen  Personals;  nebst  den  simmtlicheii 
Gesetzen,  welche  einen  k.  k.  Beamten  iberhaupt  betreffeii. 

119.  Wnrth  y.  (Dr.  Joseph). 

Vorlesungen  über  strafrechtliche  Rechtsgeschichte,  gehal- 
ten an  der  UniFcrsitat  zu  Wien  in  den  Monaten  Desent- 
her  1844,  dann  Janner  und  Februar  1845. 
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V. 
IiMtraetlon 

Erzherzog  Ferdinands  von  Oesterreich  etc.  etc. 

ftr 

Carl  von  Burgund,  Herrn  zu  Bredam, 

den  er  zu  seinem  Bruder  Kaiser  Karl  (V.) 

abgesendet  hat. 

1524  im  Juni. 


iQ8  dem  gegeDwiräg  im  k*  k.  Haus-  and  Staatsarchive  aofbewalirteD  Originale 

miigetheilt 

VOM  Jf.  Chmet. 


M^ 
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JLfas  naehfolgende  Actenstack  ist  eine  bedeatende  Ergänzang 
der  Yon  Bacholtz^),  Ranke '^),  Förstemann  ***) ,  Lanz^f***) 
IL  8.  w.  mitgetheitteii  DocomeDte  zar  Beleuchtung  der  Geschichte 
Karls  V.  und  seines  Bruders  Ferdinand  I. 


*)  Bncholtz  tbeili  in  seiner  umst&ndlichen  Geschichte  K.  Ferdinands  F. 
ans  dem  Jahre  152%  ein  einziges  Actenstück  mit,  welches  zudem  nicht 
die  rein  deutschen  Angelegenheiten  hetrifft;  es  steht  im  zweiten  Bande, 
Urkunden-Anhang  Nro.  II.  S.  503 — 519:  ,,Copie  de  la  Minute  de  l'In- 
„structlon  secrete  ecrite  de  la  main  du  Chanceller  Gattinare  donnee  par 
f,V  Bmpereur  a  Gerard  de  Pieme  Seigneur  de  la  Roche»  enyoiö  en  Angle- 
„terre,  donnee  k  Burgos  le  14  May  1524." 

Wir  haben  uns  an  einem  andern  Orte  (S.  zweites  Heft  der  akademi- 
schen Sitzungsberichte)  Qber  die  Noth wendigkeit  ausgesprochen,  die 
Zeit  K.  Ferdinands  I.  (in  Verbindung  mit  der  Geschichte  K.  Karls  Vl) 
einer  ganz  neuen  Bearbeitung  zu  unterzielien ,  so  verdienslToU  Bucholtz's 
Arbeit  übrigens  ist;  wir  rathen  jedoch  wohlmeinend  zu  warten,  bis  die 
F^schung  ihr  Amt  gewaltet  hat,  denn  aus  keiner  Zeit  gibt  es  mehr 
noch  unbenutzte  Quellen  als  aus  der  Periode  Karls  des  Fünften. 
**)  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  Von  Leopold 
Ranke.  Sechs  B&nde.  Berlin  1839 — 18%7.  8.  Bei  Dunker  und  Humblot. 
Der  sechste  Band  dieses  ausgezeichneten  Werkes  enth&lt:  Anhang. 
Urkunden,  Auszüge  und  kritische  Bemerkungen.  (S.  1 — 540.)  Aus  dem 
Jahre  152%  kein  Stück.  Im  zweiten  Bande  handelt  das  vierte  Capitel 
(8.  100—14%)  und  das  fünfte  (8.  145—181)  von  den  Verh&ltnissen , 
welche  in  der  hier  mitgetheilten  Instruction  berührt  werden.  Es  ist 
ohne  Zweifel  von  höchstem  Interesse,  die  dort  so  geistreich  Torgetra- 
genen  Ansichten  mit  einer  so  bedeutenden  Zeitstimme  zu  ver- 
gleichen. Jedenfalls  muss  der  objektiven  Darstellung  noch  grössere 
Geltung  werden. 

***)  „Neues  Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  evangelischen  Kirchen-Refor- 
„mation.  Durch  aUerhöchste  Munificenz  Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrichs 
„Wilhelm  IV.  von  Preussen  herausgegeben  von  Carl  Eduard  FÖrs te- 
„mann,  Doctor  der  Theologie  und  Philosophie.  Erster  Band.  Hamburg, 
„bei  Friedrich  Perthes.  1842.  4.  304  68.  Die  Abschnitte  I.,  II.  und  IV. 
geben  reiche  Ausbeute,  besonders  der  letztere:  „Urkunden  zur  Ge- 
schichte des  Jahres  1524;  über  den  Reichstag  zu  Nürnberg,  das 
Reichs-Regiment,  den  Convent  zu  Regensburg,  die  Unruhen  der 
Bauern  etc.  (S.   118 — 227.   103  Nummern). 

****)  „Correspondenz  des  Kaisers  Karl  V.  —  Aus  dem  königiichen  Archire  und 
„der  Bibliotheque  de  Bourgogne   zu  l^ussel     mitgetheilt   von  .Dr.  Karl 
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Sein  reicher  Inhalt  geht  ans  dem  hier  Toransgeschickten 
dentschen  Anssnge  hervor,  den  wir  desshalb  mitzntheilen  für 
ndthig  erachteten,  weil  in  der  Regel  nnr  jene  Actenattleke  be- 
achtest werden,  worauf  besonders  anfinerksam  gemacht  wird;  nttr 
selten  hat  selbst  ein  Gelehrter  die  Gedold  oder  nimmt  sieh  dio 
Zeit  einen  etwas  längeren  Brief  oder  ein  weitläufigeres  Acten- 
stück  genau  zu  studieren  und  sich  alle  darin  enthaltenen  Gold- 
kömer  zu  notiren,  Viele  begnügen  sich  mit  den  Aufschriften 
und  kurzen  Inhaltsangaben. 

Man  wird  aus  dieser  Instruction  sowohl  den  Character  der 
Fürsten  als  den  Stand  der  Dinge  näher  kennen  lernen;  wir  ma- 
chen besonders  aufmerksam  auf  Ferdinands  Bestreben,  die 
römische  Konigswürde  zu  erlangen,  das  wir  weniger  dem  Ehr- 
geize als  der  richtigen  Erkenntniss  zuschreiben,  dass  der  ab- 
wesende Bruder  Deutschland  viel  zu  wenig  beachte  und  sich 
darum  beinahe  nicht  kümmere,  verhindert  durch  anderweitige 
Geschäfte  und  Pläne.  Bemerkenswerth  ist  auch  Ferdinands  An- 
sicht über  die  von  Luther  ausgegangene  Bewegung,    d^  junge 


„Lans.  Drei  Blode.  Eriter  Band.  (151S — 15SS.)  Letptif.  F.  A.  Broek- 
„hang  18%%.  8.  706  88.  (Nro.  1— 18%.)  Zweiter  Band  (ISSS— 15%0). 
„18%5.  (Nro.  385—715).  886  SS.  Dritter  Band.  (1550—1556.)  18%6. 
„(Nro.  716-^1009)  712  SS.  Ein  lehr  rerdlenstliehea  Werk.  Henr  Laos 
arbeitet  bekanntUcli  an  einer  Geeehiehte  K.  Karle  V.  S.  meine  Anaeife 
in  den  Wiener  Jahrbfiekem  der  Literatur.  BandCX.  S.  178— S09»  CXI 
8.  17%— 108  und  CXli.  S.  lS-*%%,  nebet  16  Stacken  Brginsvngen  aoa 
den  Jabren  1516—152%.  Ans  dem  Jakre  152%  tkeilt  Herr  Lara  Tteneba 
Stacke  mit,  Ton  denen  fünf  Ersfaenof  Ferdinand  nnd  die  deatscben  An- 
f  eleg enbeiten  betreffen ;  xwei .  Sckreiben  dee  Kaisers  Kari  an  «eineii 
Bmder  Braberaog  Ferdinand  rom  16.  Jinner  (Nro.  %8)  vnd  2.  Hin 
(Nro.  50)  152%,  iwei  Berichte  des  Icaisert leben  Gesandten  J.  Hannart 
an  den  Kaiser  rem  18.  und  1%.  Mira  152%  (Nro.  62  nnd  5S)  nnd  eine 
Instmetion  desselben  Hannart  für  M.  OiUes  an  den  Kaiser,  rom  26. 
April  152%  (Nr.  55).  Diese  drei  Actenstücke  sind  insserst  interessant« 
nm  so  iMdeatender  wird  die  hier  mityethellte  Instmetion  Braheno^a 
Ferdinands,  da  sie  ans  die  Ansteht  der  Dinge  Ton  einem  andern  Stand- 
panete  ans  gewihrt.  Ein  Abschlass  nnd  Bndartbeil  ist  Abrigens  wobi 
noch  nicht  möglich ,  daan  gebftren  noch  weit  mehr  AaCBcUAsse  nnd  Hit*> 
tbeilangen  Ton  den  mitwirkenden  Personen  nnd  Tbeiinebmera.  Damm  nor 
fortgesetite  Forsch nngen !  — 


— 
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Fint  war  eifrigst  kirchlich  gesinnt,  ihm  musste  dieselbe,  der 
«ich  freilich  so  Tiele  Elemente  der  Ausartung  beigesellten,  ein 
fträttel  seyn;  in  reiferen  Jahren  und  am  Ende  seines  Lebens 
wurde  bekanntlich  Ferdinand  milde  und  versöhnlich  und  seine 
Schuld  war  es  nicht,  dass  sich  Deutschland  nicht  wieder  kirch- 
lich vereinigte. 

Wir  haben  bei  einer  andern  Gelegenheit  schon  auf  die  hi- 
storische Wichtigkeit  des  kurzen  Zeitraums  von  1519  bis  1526 
aufinei^sam  gemacht,  in  dem  sich  so  viel  ereignete,  so  vieles — 
versäumt  wurde.  Da  wir  die  Geschichte  dieses  Zeitraumes  (vom 
Tode  Maiimilians  I.  bis  cur  Wahl  Ferdinands  zum  böhmischen 
dann  ungrischen  Könige)  einer  grundlicheren  Beleuchtung  unter- 
liehen  wollen  als  ihr  bisher  zu  Theile  geworden,  so  ersuchen 
wir  alle  Freunde  der  vaterländischen  Geschichte,  denen  Acten- 
stücke,  Briefe,  Memorialien  u.  s.  w.  aus  diesem  Zeiträume  z« 
GeboUie  stehen,  uns  davon  Nachricht  zu  geben  und  getreue 
Abschriften  mitzutheilen,  die  wir  nach  und  nach  hier  veröffent- 
lichen wollen. 

Chmel. 
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Erzherzog  Ferdinaods  Inslructioo  fQr  seinen  Gesandten  (Ca/4 
von  Bargund  Herrn  von  ßredam)  an  seinen  Broder  K.  Carl  V. 


D.  d.  Stattgari  an  13.  Jani  1624. 
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die  kräftigsten  VersicherangeB  von  Anhänglichbeit  ond 
Ergebenheit.  Klage,  dass  dieselbe  bisher  wenig  aaf  d/e  Probe 
gestellt  worden,  was  am  so  mehr  sa  wandern,  da  der  Aeschäfte 
far  den  Kaiser  immer  mehr  werden  and  dieselbe!  zogleich 
das  grösste  Vertraaen  erforderten,  in  gegenwärtiger  Zeit  aber 
dareh  Lag  and  Trog  so  viel  Verwirrang  gestiftet  ind  höchst 
selten  solche  Trene  gefanden  wird,  die  sich  aach  selbst  nicht 
durch  angemessene  Geschenke  und  die  Aassicht  auf  Herrschaft 
erschüttern  lässt,  wie  leidige  Beispiele  des  Tages  lehren. 

Bredam  möge  ako  nach  bestem  Verm^en  den  Kaiser  sei- 
nen Brader  dahin  sa  stimmen  Sachen,  sich  seiner  Hälfe  ins- 
kunftige  lieber  and  vertrauangsvoller  als  bisher  zu  bedienen 
and  ihn  Andern  nicht  nachzasetzen ,  damit  er  nicht  in  Verdacht 
komme,  als  habe  er  seine  Pflicht  vernachlässigt. 

Wurde  der  Kaiser  antworten,  er  liebe  ihn  ohnehin  wie 
ein  Vater  und  Brader  and  Beweis  dessen  sei  die  ihm  anver- 
traute Statthalterschaft  in  Deutschland,  soll  Bredam  ihm 
mit  aller  Bescheidenheit  auseinandersetzen,  dass  im  Auslande 
dieser  Name  wohl  vielleicht  etwas  gelten  m5ge,  hier  aber,  wo 
es  doch  so  nothig  wäre,  nur  ein  leerer  Schall  sei,  ja  vielmehr 
die  kaiserliche  Majestät  in  Geringschätzung  bringe,  da  der  Stelle 
nicht  die  geringste  Macht  anklebe,  dieselbe  nicht  mehr  Bedea- 
tung  habe,  als  die  des  nächst  besten  Rathes,  der  für  seinen 
Fürsten  ein  Geschäft  betreibt.  Er  dürfe  ohne  Beistimmung  des 
Regiments  nicht  das  Geringste  bewilligen,  es  wäre  zuletzt  besser, 
als  österreichischer  Erzherzog  au&utreten  denn  als  Stellvertreter 
Seiner  Majestät. 

Die  Krankheit  des  vertrauten  Rathes  Andreas  de  Burgo 
habe  ihn  bisher  verhindert,  ihm  (den  Kaiser)  die  Sachlage  aus- 
einanderzusetzen. 
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Klage  über  Beschränkung  der  kaiserliche^  Auctorität  von 
Seite  der  Fürsten. 

Gerne  würde  er  den  Kaiser  entweder  in  Italien  oder 
gegidn  Frankreich  unterstützt  haben,  wäre  er  dazn  angefordert 
worden,  da  in  der  letzten  Zeit  die  Türkengefahr  sich  gemin- 
dert. Der  Erzherzog  zeigt  sich  durch  diese  Vernachlässigung 
Dicht  wenig  gekränkt. 

Bredam  möge  nun  den  üblen  Stand  der  kaiserlichen  Ange- 
legenheiten in  Deutschland  offen  darlegen,  wde  alles  verwirrt  und 
?erwickek  sei,  und  die  Reichsstande  vom  König  von  Frankreich 
anffidlend  bearbeitet  würden,  wie  unter  andern  aus  dem  hart- 
näckigen Verharren  auf  dem  Vorhaben  hervorgehe,  durch  eine 
Gesandtschaft  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  König  von  Frank- 
reich zu  vermitteln,  indem  man  offenbar  nicht  wünsche,  dass 
Einer  mächtiger  sei  als  der  Andere.  Hätte  er  (Erzherzog)  die- 
ses nicht  verhindert,  würde  ohne  Zweifel  dem  siegreichen  Vor- 
dringen ein  Ziel  gesetzt  worden  seyn. 

Uebrigens  ersehe  man  aus  der  Behandlung  der  Geschäfte 
beim  Reichstage,  wo  so  viel  Zeit  durch  geringfügige  Streitig- 
keiten verloren  wird,  wie  wenig  den  Ständen  an  der  Erhaltung 
des  Reiches  gelegen  sei. 

Neuerungssucht  so  Vieler.  —  Zusammenkunft  zu  Heidelberg 
unter  dem  Vorwande  des  vergnüglichen  Zeitvertreibes.  Bittere 
Klage  über  den  Mangel  patriotischen  Sinnes,  wie  er  sich  auch 
in  der  Angelegenheit  des  Unterhaltes  der  Regierung  zeigt,  der 
bereits  seit  letzter  Michaelis-Zeit  fehlt.  Was  er  gethan,  um 
einstweilen  furzusorgen,  bis  der  Reichsconvent  zu  Nürnberg  An- 
stalten treffe.  Ursachen  des  Abdankens  der  Statthalterschaft  von 
Seite  des  Pilalzgrafen  Friedrich. — Wie  der  fernere  Unterhalt  der 
Regierung  und  kaiserlichen  Kammer  zu  bestreiten  (zu  gleichen 
Theilen  vom  Kaiser  und  den  Ständen}.  Klagen  über  Nichtbezah- 
lung der  versprochenen  Pensionen,  über  Mangel  an  Mittheilungen 
von  Seite  des  Kaisers  an  seine  Getreuen. 

Nothwendigkeit,  die  Ausübung  der  Justiz  wieder  herzu- 
stellen, auf  Kosten  des  Kaisers.  Herstellung  eines  Regimentes 
voll  Kraft,  sonst  werden  die  Reichsvicare  sich  geltend  machen 
oder  vereinzelte  Regierungen  auftauchen.  Man  arbeite  wohl  gar 
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aa  der  Wahl  eines  neuen  Königs,  besonders  von  Seite  der  Luthe- 
rischen, „welche  den  Namen  des  Kaisers  und  Seinen  (Ferdinands) 
^bei  der  Menge  und  dem  gemeinem  Volke  verhasst  gemacht^ ^,  weil 
Beide  fast  ganz  allein  sich  dieser  neuen  Lehre  entgegensetzten, 
welche  Ton  Tag  zu  Tag  an  Ausbreitung  gewinnt  beinahe  hiM 
zum  Unglaublichen« 

Näheres  darüber.  (Eine  merkwürdige  Darstellung).  Bredam 
möge  den  Kaiser  auffordern,  als  Vertheidiger  und  Vogt  der  hei- 
ligen Kirche  zu  handeln.  —  Uneigennützige  Absicht  des  Erzherzogs 
hiebei  hervorzuheben,  wünscht  er,  soll  sich  der  Gresandte  ange- 
legen seyn  lassen.-^Ferdinand  könnte  ab  römischer  König  kräf- 
tiger wirken.— Ware  erreichbar,  ja  Manche  wünschten  und  glaub- 
ten es  bereits.  —  Wie  der  einzigen  Schwierigkeit  (indem  Carl 
noch  nicht  gekrönter  Kaiser  sei}  abzuhelfen  wäre. —  Durch  die 
Willfahrigkeit  des  Pabstes. —  Geneigtheit  der  geistlichen  Chur- 
fiirsten. — Vorschläge  zur  Durchführung  dieser  Wahl — Ab  vorzug- 
lich geeignete  Mittelspersonen  werden  die  Bischöfe  Wilhelm  von 
Strassburg  und  Christoph  von  Augsburg  genannt,  sowie  der 
Markgraf  Kasimir  von  Brandenburg.  Der  Kaiser  müsste  jedoch 
einen  vertrauten  Bevollmächtigten  schicken,  der  mit  einer  hin- 
länglichen Anzahl  von  Blanketen  versehen  ist,  um  nach  Umstän- 
den die  nöthigen  Versicherungsbriefe  auszustellen  (über  die  zn 
verwendenden  Geldmittel)!— Ein  ganz  vorzügliches  Beförderungs- 
mittel wäre  jedoch  die  Verheirathung  der  noch  ledigen  Schwe- 
stern an* zwei  deutsche  Fürsten,  Gründe  dafür;  Gründe  gegen 
anderweitige  Dispositionen  mit  ihnen.  —  Man  schlägt  vor,  eine 
an  den  Herzog  von  Bourbon  oder  den  von  Mailand  zu  vermäh- 
len, die  andere  an  den  König  von  Portugal. —  Beide  Herzoge 
seien  weder  durch  edle  Geburt  noch  durch  sichere  Glücks- 
güter fitr  eine  solche  Verbindung  passend.  —  Unsicherheit  der 
künftigen  Stellung,  es  könnte  ihnen  so  ergehen,  wie  der  Köni- 
ginn  von  Dänemark.  Die  französische  Perfidie  und  die  italienische 
Doppelzüngigkeit  würden  die  Ruhe  stets  untergraben,  und  die 
Liebe  und  Anhänglichkeit  der  deutschen  Nation  ginge  durch 
diese  Heirathen  ganz  verloren.  Nothwendigkeit ,  sich  durch 
Familienbande  zu  verstärken,  indem  der  Königinn  (Maria)  von 
Ungarn,    ihrer  Schwester,  ein    ähnliches   Loos    drohe    als    der 
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Kdniginn  voti  Dänemark  (Eotthronaiig).  Auch  gegtn  die  Tfirken- 
gthbr  wurden  derlei  mächtige  Familienverbiftdangen  schützen. 
Besonderer  Auftrag  in  dieser  Beziehnng. 

Des  Yotom^s  des  Königs  von  Böhmen  (als  CharArsten) 
glaube  er  gewiss  zu  seyn,  und  wenn  ein  zweiter  weltlicher 
Chnrftrst  eine  der  Schwestern  bekäme,  konnte  die  Wahl  durch- 
gesetzt werden,  dazu  soll  der  Gesandte  also  den  Kaiser  vor 
allem  zu  bewegen  suchen. — 

Die  noch  übrigen  müssen  durch  Geld  gewonnen  werden, 
das  alles  vermag,  und  sie  werden  sich  fugen.  -^ 

Er  (der  Erzherzog)  wird  dem  Kaiser  um  so  ergebener 
seyn,  je  mehr  er  durch  Ihn  erhoben  wird.  Er  (Kaiser)  könne 
nicht  in  Deutsehland  bleiben,  es  sei  auch  nicht  rathsam,  um 
dieses  willen,  das  so  wenig  wahre  Macht  gewähre,  die  anderen 
weit  kräftigeren  Reiche  zu  vernachlässigen;  es  stelle  sich 
aber  von  Tag  zu  Tag  immer  mehr  die  dringende  Nothwendigkeit 
heraus,  ein  Haupt  zu  haben  und  darum  möge  Er  seine  Wahl 
zum  römischen  Könige  eben  jetzt,  wo  es  noch  wenig  schwierig 
ist,  fSrdem,  es  könnte  sonst  sich  leicht  ereignen,  dass  man 
Ihn  gerade  zur  ungelegensten  Zeit  nach  Deutschland  abrufe, 
wo  es  für  Ihn  am  gefahrlichsten  wäre,  seine  anderen  Staaten 
zu  verlassen,  denn  der  Sinn  (der  Deutschen)  ist  Schlauheit 
und  Wetterwendigkeit. 

Bredam  möge  dem  Kaiser  •  auch  nicht  verhehlen ,  wie 
im  deutschen  Volke  immer  mehr  die  Meinung  Wurzel  fasse, 
man  dürfe  die  Wahl  eines  Königs  nicht  einigen  Wenigen  (käuf- 
lichen) überlassen,  wenigstens  wären  die  geistlichen  Chur- 
fursten  zu  beseitigen  (was  aus  Hass  gegen  den  Clerus  von 
Seite  der  Lutheraner  in  Anregung  gebracht  wird).  Und  wer 
weiss,  ob  sich  nicht,  wenn  man  wie  bisher  immer  nur  nachgibt, 
irgend  Einer,  im  Vertrauen  auf  Volksgunst,  des  Thrones 
bemächtigt,  unterstützt  von  französischen  Mitteln  und  Begünsti- 
gn^en,  aus  alter  Rivalität  mit  Oesterreich  und  Burgund. —  Ihn 
(den  Kaiser)  wird  das  vielleicht  befremden  und  ungläubig  lassen, 
weil  Er  —  nicht  hier  ist  in  Mitte  der  Umtriebe.  —  Seine  (des 
Erzherzogs)  Pflicht  ist  es ,  auch  auf  das  Mögliche  auf- 
merksam zu  machen. 
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Bredam  möge  bei  schicklicher  Gelegienheit  die  Verdienste 
des  Pfalzgrafen  Friedrich,  seine  langen  and  höchst  erspriess^ 
liehen  Dienste  bei  Kaiser  Maximilian,  bei  König  Philipp  (Gross- 
vater  nnd  Vater)  herForheben,  nnd  wie  nöthig  selbe  auch  für  die 
Zakanft  seyn  werden. —  Er  soll  ihn  dem  Kaiser  anPs  dringendste 
empfehlen,  da  er  bisher  so  hintangesetzt  wurde  und  nur  mit  vie- 
ler Muhe  von  ihm  (Erzherzog)  besänftigt  werden  konnte.  —  Seine 
Wichtigkeit  —  In  dieser  Zeit  sei  es  doppelt  wichtig,  keinen 
Freund  zu  verlieren,  überhaupt  müsse  man  die  Liebe  der  deutschen 
Nation  zu  erhalten  suchen,  zu  einer  Zeit  wo  so  Viele  als 
Gegner  und  Rivalen  auftreten,  und  in  Deutschland  wider  das 
österreichische  Haus  einen  neuen  König  in^s  Lehen  rufen  wollen. 

Und  um  dieses  gemeinschaftlichen  Interesse^s  willen  si|che 
lediglich  Erzherzog  Ferdinand  die  Würde  eines  römischen  Kö- 
nigs, denn  Oesterreich  könne  nur  auf  diese  Weise  seine  Macht 
behaupten  und  die  Einheit  der  deutschen  Nation,  zum  Besten 
der  Christenheit,  werde  auch  durch  ein  anwesendes  Haupt 
allein  möglich  gemacht,  da  der  Kaiser  abwesend  ist 

Nach  diesen  das  allgemeine  Wohl  betreffenden  Pnncten  soll 
Bredam  einige  besondere  Angelegenheiten  berühren  und.  von 
Mailand  anfangen,  dessen  Zustand  seit  Jahren  so  traurig,  um 
dessen  willen  schon  so  viel  christliches  Blut  vergossen,  das 
Ursache  ist,  dass  christliche  Fürsten  gegen  einander  wuthen; 
die  den  gemeinschaftlichen  Foind  die  Türken  bekämpfen  sollten, 
gegen  welche  leider  kein  Zug  zu  Stande  kömmt,  so  lange  nicht 
eine  Vereinigung  jler  Fürsten  erfolgt  oder  dem  Kaiser  ein  voll- 
ständiger Sieg  zu  TheU  wird,  wozu  allerdings  eben  Hoffnung  ist. 

Bredam  soll  dem  Kaiser  insbesondere  den  jetzigen  Stand 
der  Dinge  im  IVIailändischen  auseinandersetzen,  wie  sehr  der 
gegenwärtige  Herzog  gehasst  werde,  vorzüglich  vom  Adel,  man 
werde  ihn  bei  der  nächsten  Gelegenheit  wieder  verjagen;  und 
sollte  auch  der  französische  Krieg  nach  Wunsch  beendiget  wer- 
den und  der  Herzog  fur^s  erste  bleiben  können,  würde  er  doch 
durch  unaufhörliche  Wiederwärtigkeiten  und  Neckereien  ver- 
folgt sich  kaum  auf  die  Länge  behaupten,  wegen  der  Veränder- 
lichkeit dieses  Volkes  und  der  Sucht  nach  Neuerungen,  denen 
sich  die  Mailänder  seit  langer  Zeit  eifrigst  hingeben. 
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Er  soll  dann  mit  aller  Vorsicht  and  Sorgfeit  den  Kaiser 
XQ  bewegen  suchen,  diesem  Zustande  grundlich  abzuhelfen  und 
Yergebliche  Auslagen  zu  ersparen,  indem  er  den  Herzog  pensio- 
nire  und  das  Herzogthum  dem  römisch-deutschen  Reiche  wieder 
zuwende  indem  Er  ihn  (Erzherzog)  damit  belehne.  Die  Kaiser- 
lich-Gesinnten nennen  dasselbe  ohnehin  ,,Kammer  des  Reichs^' 
und  er  wurde  dem  Reiche  davon  nach  Kräften  dienen. 

Dann  hätte  das  Reich  von  diesem  Gebiete  doch  einigen 
Gewinn  und  wurde  dann  an  der  Erhaltung  desselben  mehr  In- 
teresse zeigen,  der  Kaiser  erhielte  den  Namen  eines  „Mehrers 
des  Reiches*^  in  Wahrheit  und  wäre  einer  immerwährenden 
druckenden  Sorge  los. — Niemand  sei  übrigens  geeigneter  für  die- 
sen Besitz  als  eben  er  (Ferdinand}.  — 

Finde  Bredam  den  Kaiser  geneigt,  in  diesen  Vorschlag  ein- 
zugehen, möge  er  sich  auch  der  Geneigtheit  der  übrigen  Ver- 
trauten versichern,  und  zwar,  wenn  es  nicht  anders  seyn  kann, 
durch  Versprechungen  von  Pensionen. 

Frankreich  und  die  Schweizer  w.ürden  dann  weniger  ge- 
neigt seyn,  in  die  mailändischen  Angelegenheiten  sich  zu  mischen(?} 
ja  die  letzeren,  wegen  Beziehung  ihrer  Lebensmittel  aus  dem 
Oesterreiehischen,  sich  gerne  zu  einem  ewigen  Bunde  herbei- 
lassen. 

Die  Venetianer,  unlängst  zum  Schutze  Mailands  sich  ver- 
pflichtend, würden  noch  mehr  Ursache  haben,  denselben  zu  ge- 
währen, je  sicherer  sie  dadurch  •  vor  Frankreich  wären. 

Sollte  vom  Kaiser  diese  Uebergabe  Mailands  nicht  zu  er- 
langen seyn,  m$ge  Bredam  darauf  antragen,  dass  sich  der  Her- 
sog, der  jedenfalls  fremde  Hülfe  bt*auche  und  neulich  vom 
schwabischen  Bunde  alH^ewiesen  wurde,  ihm  (Erzherzog)  an- 
schliesse  und  gegen  eine  jährliche  Summe  einiger  tausend  Du- 
caten  durch  eine  Capitnlation  im  Fall  der  Noth  Unterstützung 
mit  Truppen  und  Lebensmitteln  in  Aussicht  gestellt  erhalte.  Der 
Kaiser  möge  diese  Verbindung  dem  Herzog  anrathen. 

Bredam  soll  den  Kaiser  an  den  unglücklichen  Ausgang  mah- 
aen,  den  die  Expedition  des  Bourbon  hatte,  bei  der  Er  mit  gros- 
sen Kosten  zehntausend  Mann  Fussvolk  unterhalten  hat;  wäre 
er    (Erzherzog}   Befehlshaber    derselben   geworden^    hätte    die 
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Sache  wohl  einen  besseren  Amsgang  genouimea ,  er  sellist  würde 
e^ene  Miethstrappen  dazu  haben  stouen  lassen  and  hätte  keinen 
•o  schmählichen  R&ckzng  geduldet,  der  dem  SöMner  durch  Raab 
und  Plfindemng  Nutzen,  dem  Kaiser  aber  nnd  seinem  Verbünde- 
ten (dem  König  von  England)  Schmach,  allen  Französisch-Ge- 
sinnten Schadenfrende  bereitet  hat 

Da  er  glaube,  der  Kaiser  und  der  König  von  England,  von 
den  Umtrieben  Frankreichs,  wohl  unterrichtet,  wurden  zur  ge- 
legenen Zeit  wieder  zu  den  Waffen  greifen,  erbiete  er  sich  be- 
reitwilligst zur  Mithülfe  gegen  Subsidien  vom  Kaiser  oder 
England,  er  werde  gerne  alle  Kräfte  aufbieten. — 

Nur  möge  die  Expedition  bei  Zeiten  vorgenommen  und 
nicht  auf  die  letzten  Monate  des  Jahres  verschoben  werden,  sonst 
werde  sie  unnutz.  —  Bredam  möge  den  letzten  Türken  -  Einfall 
(25.  April  d.  J.)  in  Metling  (Krain)  dem  Kaiser .  vortragen, 
woraus  abzunehmen,  dass  er  (Erzherzog)  ohne  Subsidien  nicht 
Kraft  genug  habe. — 

Warum  er  dem  Begehren  nicht  witt&hren  habe,  einen  der 
kaiserlichen  Häthe  zu  bevollmächtigen  zur  Abschliessung  eines 
Vertrages  zwischen  Kaiser,  ihm  (Erzherzog)  und  dem  Bourbon. — 
Bredam  möge  es  thun  unter  der  Bedingung,  dass  irgend  ein 
Vortheil  daraus  erwachse.  Er  soll  jedenfalls  nach  Umständen 
handeln  und  es  ist  zu  wünschen,  dass  es  besser  aus&Ue  als 
bei  dem  letzten  venetianischen  Vertrage.  —  Vertheidigung  des 
Bischofs  von  Trient  und  des  Grafen  von  Ortenbuqj^  (Salamaaka), 
die  man  verdächtigt  hatte,  besonders  den  letzteren. 

In  Betreff  des  Standes  der  ungerischen  Angelegenheiten  soll 
Bredam  an  das  erinnern,  was  er  (Erzherzog)  selbst  geschrieben, 
und  was  Andreas  de  Burgo  als  Augenzeuge  berichtete,  wie  tram% 
es  aussehe,  und  welche  Auslagen  die  beständigen  Einfalle  der 
Türken  dem  Erzherzog  seit  drei  Jahren  schon  verursachen« 

Aber  nicht  bloss  in  Ungern  liege  alles  darnieder  und  be- 
dürfe einer  Regeneration,  auch  in  Böhmen  seien  zwischen  Herren 
nnd  Unterthaaen  bittere  Streitigkeiten  und  französische  Umtriebe 
Hessen  sich  wie  in  Deutschland  verspüren,  auf  Antonius  Rincon 
de  Medina  del  Campo,  der  am  kaiserlichen  Hofe  in  Flandern  und 
bei  ihm  (Erzherzog)  sich  früher  angehalten,  falle  der  Verdacht. 
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Da  auf  den  Tagen  zu  Oedenburg  und  Neustadt  von  ihm 
allerlei  erspriessliehe  Massregeln  wohl  voi^eschlagen  wurden, 
selbe  aber  nieht  snr  Ausführung  kamen  und  der  Stand  der 
Dinge  in  Ungern  immer  drohender  werde,  indem  die  Prälaten 
und  Magnaten  dem  Volke  immer  aufs&ssiger  und  dieses  ihnen 
feindseliger  sieh  zeige ,  so  dass  letzten  Georgi  der  Landtag  gar 
nieht  zu  Stande  kam,  so  auch  in  Böhmen  die  Stände  uneinig 
sind,  wäre  die  Anctorität  eines  römischen  Königs  (wenn  er 
Erzherzog  damit  bekleidet  würde)  yielleicht  das  kräftigste  Mittel, 
diesem  leidigen  Wesen  kräftig  abzuhelfen,  und  die  französischen 
Umtriebe  zu  paralysiren,  das  möge  Bredam  dem  Kaiser  Torstellen. 

Auch  in  Deutschland  wurde  dadurch  (dass  Ferdinand  röm. 
König}  gegen  Frankreich  nachdrücklicher  gehandelt  und  die  Bi- 
pedition gegen  die   Türken  vorbereitet  werden  können« 

Endlich  soll  Bredam  dem  Kaiser  den  Znstand  der  ihm  (Erz- 
herzog) zugefallenen  Erblande  auseinandersetzen,  welche  Lasten 
und  Schulden  darauf  haften  und  was  er  bereits  zur  Erleichte- 
mng  und  Verringerung  gethan.  Er  könne  das  um  so  leichter, 
da  er  als  kaiserlicher  Commissär  bei  der  Uebergabe  gewesen. 
Er  soll  Ihm  vortragen,  wie  er  (Erzherzog)  als  Statthalter  un- 
geheure Ausgaben  gehabt.  Der  Aufenthalt  zu  Nürnberg  im  vori- 
gen Jahre  habe  ihm  allein  900,000  Gulden  rh.  gekostet;  zwei- 
mahl  bereits  sei  er  um  seines  Amtes  (als  Statthalter)  willen  in 
Nürnberg  gewesen,  habe  seine  eigenen  Erblande  der  kaiserlichen 
Clescliäfle  wegen  verabsäumt,  bereits  wieder  100.000  fl.  rh. 
ausgegeben,  obgleich  er  voraussah,  es  werde  wieder  nichts  be- 
deutendes ausgerichtet. — 

Herzog  Georg  von  Sachsen  mache .  grosse  Forderungen 
an  den  Kaiser  und  ihn  als  Erben  des  seligen  Kaisers  (Mazimi- 
Kan  L)  und  drohe  mit  einer  schmählichen  Klage.  Um  ihn  etwas 
zu  beschwichtigen,  habe  er  ihm  110,000  fl.  rh.  auszahlen  las- 
sen, die  er  nur  gegen  ungeheure  Interessen  habe  auftreiben 
könnet  und  deren  Rückzahlung  Bredam  betreiben  soll.  Auch  die 
durch  eine  gewisse  Reihe  von  Jahren  noch  zu  bezahlenden 
10,000  fl.  rh.  (jährlich)  mögen  gesichert  werden. 

Bredam  soU  den  Kaiser  aufmerksam  machen,  dass  nach 
einen  Artäel  des  letzten  venetianischen  Tractates  gewisse  Schlös- 
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ser  and  Orte  die  an  Oesterreich  waren  eingezogen  worden,  im 
Werthe  von  &0»000  fl.  rk  jährlicher  Renten,  zuruckgestelU 
werden  sollten,  und  dass  er  trotz  dringender  Gegenvorstellon- 
gen  seiner  Landherren,  welche  diese  Gränzorte  als  Schatz  and 
Schirm  des  Landes  darohaas  nicht  aufgeben  wollten,  die  Resti- 
tution anbefohlen  habe.  Als  Schadenersatz  möge  der  Kaiser  ihm 
jedoch  die  Grafschaft  Pfirt  (Elsass)  mit  dem  Schwarzwald, 
Breisgau,  Suntgau  and  dem  dazu  gehörigen  Gebiete  dann  die  Ge- 
rechtsame des  kaiserlichen  Amtes  von  Hagenau  als  Erbgut  einräa- 
men.  Bereits  im  Brüssler-Tractate  seien  ihm  die  Grafschaft  (Pfirt} 
und  das  Amt  (Hagenau)  verwilligt  worden,  auf  diesen  Ländern 
allein  ruhe  grosse  Schuldenlast,  wesshalb  sie  dem  Kaiser 
ohnehin  nichts  eintrügen,  da  ja  zum  Unterbalte  der  Beamten 
von  der  tirolischen  Kammer  jährlich  6000  fl.  rh.  beigesteuert 
würden,  und  eine  grosse  Pfiindsumme  darauf  liege;  auch  seien 
sie  grosser  Gefahr  ausgesetzt  von  Seite  Frankreichs. 

Auch  um  die  Grafschaft  Burgund  soll  er  den  Kaiser  bitten, 
als  eine  Vormauer  der  Vorlande  gegen  Savoyen,  die  Schweiz 
und  Lothringen,  die  ihrer  Tante  (Statthalterinn  Magaretha} 
darauf  versicherte  Rente  wolle  er  gern  übernehmen. 

Da  bei  der  in  Flandern  vorgenommenen  Austheilung  der 
Erbschaft  ausbedungen  worden  war,  er  (Erzherzog)  solle  in 
den  fünf  niederösterreichischen  Provinzen  als  vollkommener 
Erbfurst,  in  Tirol  und  den  Vorlanden,  sowie  in  Würtemberj^ 
als  Regent  herrschen  und  in  den  letzteren  die  nächsten  sechs 
Jahre  keinen  Unterthanen-Eid  verlangen ,  damit  der  Kaiser  nicht 
ganz  ausgeschlossen  von  den  deutschen  Erblanden  erscheine, 
später  aber  durch  Heinrich  von  Emericoürt  vom  Kaiser  die 
Gnade  erlangt  hatte,  diesen  Eid  doch  sich  ablegen  zu  lassen, 
so  möge  Bredam  den  Kaiser  ersuchen,  die  nöthigen  Befehle 
desshalb  zu  erlassen. 

Da  Nieder-Burgund  unruhig,  so  möge  Bredam  den  Kaiser 
auf  vorsichtige  Weise  zu  bewegen  suchen,  ihm  (Erzherzog) 
die  Administration  dieser  Provinz  zu  übertragen. 

Er  soll  dem  Kaiser  auch  auseinandersetzen,  welche  Muhe 
und  welchen  Verdruss  es  ihm  (Erzherzog)  gemacht,  die  früher 
erwähnte   Gesandtschaft    der   Reichsstände    an    den    König    von 
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iiDd  Ihn  (ab  FriedensTermittler}  zu  hiBterireiben, 
wie  man  ihm  die  dabei  gebranehteii  Ausdracke  miBsdeutet 
habe. 

* 

Bei  gster  Gelegenheit  seil  Bredam  den  Kaiser  über  die 
Beschaffenheit  seines  Commissars  Hannart  belehren,  dass  Er  sich 
dorcli  dessen  Absendang  sehr  geschadet  habe,  da  er  einer  gan- 
zen National-Versamnilnng  einen  einzigen  Mann,  und  zwar  von 
dieser  Art  nnd  mit  solcher  Gewalt,  die  er  sich  selbst  ange- 
fliasst,  susehirkte;  der  sich  öffentlich  und  im  Privat-Umgange 
betrug,  als  wäre  er  sein  (des  Erzherzogs)'  Herr,  worüber  die 
besser  Gesinnten  aus  den  Reichsstanden  sehr  ungehalten  waren 
nd  die  Au%eblasenheit  und  Arroganz  des  Mannes  verabscheu* 
ten,  die  Uebelwollenden  aber  den  Kaiser  und  ihn  (Erzherzog} 
Terachteten,  sich  selbst  durch  Sendung  eines  Solchen  beschimpft 
glaubten.  Er  habe  schon  früher  den  Kaiser  erinnert,  wie  weit 
besser  es  gewesen  wäre,  ihn  (Erzherzog)  an  die  Spitze  zu 
stellen  oder  demselben  (Hannart)  andere  Gewichtigere  beizu« 
geseflen,  deren  Treue  und  Redlichkeit  erprobt,  da  es,  wie  die 
Verhandlung  bewies,  dem  Commissär  an  beiden  Eigenschaften 
fehlte.  Auf  dem  letzten  Tage  zu  Nürnberg  wurde  unter  anderm 
bestinunt,  dass  über  die  lutherische  Angelegenheit  auf  dem 
Reichs-ConTente  zu  Speyer,  der  nächsten  Si  Martinstag  begin- 
aen  soll,  Tcrhandelt  werde,  nebst  anderen  Puncten«  Obschon 
er  sich  gegen  diesen  Convent  durchaus  gesetzt  und  denselben 
far  sehr  gefahrlich  gehalten,  musste  er  doch  mit  dem  Com- 
nissär  dazu  seinen  Willen  geben,  um  grösseres  Uebel  zu  yer» 
neiden.  Wahrscheinlich  wird  derselbe  sehr  zahlreich  besucht 
werden,  es  ist  äusserst  wichtig,  dazu  ganz  besonders  kluge 
nd  gewichtige  Commissäre  zu  schicken,  um  so  mehr,  da  er 
selbst  (Erzherzog)  schwerlich  dabei  werde  seyn  können,  indem 
die  Angelegenheiten  seiner  Erblande  ihn  dringend  abrufen,  be- 
tenden die  Türkenge&hr  drängt 

Bredam  soll  mehrercl^dalar  geeignete  Herren  namhaft  maehen 
(Hemog  Friedrich,  Pialzgrafen  bei  Rhein,  Markgraf  PhiUpp 
Ten  Baden,  Markgraf  Kasimir  von  Brandenburg  u.  s.  w.),  sollte 
er  (Erzherzog)  jedoch  erscheinen  können,  wünscht  er  das 
Haupt  dieser  Gesandtschaft  zu  seyn. 
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Es  dunke  ihm  gut  ja  nothwendig,  dass  der  Kaiser  durch 
diese  Gesandten  zur  Wahrung  seiner  eigenen  Auetoritat  und 
zur  Genugthuung  für  den  heiligen  Vater,  der  gegen  Ihn  so  gut 
gesinnt ,  öffentlich  erklären  lasse ,  Er  habe  gegen  den  Reichs- 
Convent  nichts  einzuwenden,  in  so  ferne  Reichsgeschäfte  dort 
verhandelt  wurden;  es  wundere  ihn  aber,  ja  er  müsse  es  form- 
lich missbUligen,  dass  man  daselbst  über  die  lutherische  Ange- 
legenheit berathen  wolle,  das  sei  eine  Glaubenssache  und  die 
Religionssachen  könnten  nur  durch  ein  allgemeines  Concil  be- 
handelt werden,  die  Deutschen  durften  sich  nicl|t  zueignen, 
was  Allen  zu  entscheiden  zustehe..  Bredam  wird  sich  durch 
Betreiben  dieser  Angelegenheit  nicht  bloss  bei  ihm  (Erzherzog}, 
sondern  auch  bei  Gott  ein  Verdienst  erwerben.  Auch  die  Wahl- 
angelegenheit könnte  bei  diesem  Convente  eingeleitet  werden. 

Auftrag  in  Betreff  des  Unterhalts  der  nat&rlichen  Kinder 
K.  Maximilians.  Ersatz  einer  ausgelegten  Summe  von  3100  fl. 
rh.  auf  Baulichkeiten  in  Ravensburg  u.  s.  w. 

Angelegenheit  des  vertriebenen  Königs  von  Dänemark  (Chri- 
stian n.  ihres  Schwagers),  Bericht  der  nach  Hamburg  geschickten 
Gesandten  über  die  Gesinnung  der  dänischen  Reichsstände,  grosse 
Erbitterung  gegen  ihn.  Es  lässt  sich  jetzt  für  denselben  nichts  thun. 
Uebrigens  möge  sich  Bredam  mit  dem  beim  Kaiser  befindlichen 
erzherzoglichen  Agenten  Martin  de  Salinas,  einem  sehr  treuen 
und  klugen  Manne,  berathen  über  aUe  ihm  aufgetragenen  Puncte. 
Warme  Empfehlung  des  Bischöfe  von  Trient  (Bernhard 
Cles),  dessen  ausgezeichnete  höchst  uneigennützige  Dienste 
ganz  vorzüglich  hervorgehoben  werden;  der  Kaiser  möge  ihn 
ja  durch  irgend  eine  Gunstbezeugung  auszeichnen,  und  zu  fer- 
nerer Dienstwilligkeit  aufmuntern.  Eben  so  den  Grafen  von 
Ortemburg.  Empfehlung  des  Don  Pietro,  Grafen  von  Capra  (?), 
des  Andreas  de  Burgo  (kaiserlichen  Gesandten),  dessen  Dienste 
neuerdings  so  nothwendig  geworden  (in  Ungern).  Erneuerte 
Bitte  für  seinen  Leibarzt  Doctor  Dominicus  Adam  de  Sfors 
um  eine  geistliche  Pfründe.  Besonders  warm.  Intercession  für 
seinen  Secretär  Jacob  Spiegel,  dem  das  Versprochene  nicht 
zu  Theil  geworden,  ungeachtet  seiner  langjährigen  Dienste,  dem 
seligen  Kaiser  (Maximilian)  'schon  geleistet. 


99 

Ferdinandus  Dei  gratia  Prmceps  et  Infans  Hispania'' 
tum,  Archidux  Austrip  Dux  Burgundie  etc.  ImperUdia  Lo^ 
cumienens  generalis. 

Instruciio  de  hiSj  guf  Magnificus  syncere  nobis  dilectus 
Carolas  de  Burgundia  Dommus  de  Bredam  apud  sacratissi" 
mam  Cesaream  et  Catholicam  Maiestatem  Dominum  et  Fratrem 
nostrum  colendissimum  nostro  nomine  agere  et  traciare  debet 

Imprimis  exhibebit  Maiestati  snp  Literas  nostras  Creden- 
tiales,  omni  qua  decet  reuerentia  et  humilitate.  Deinde  salatabit 
Maiestatem  suam  et  offeret  Uli  nostram  uoluntatem  promptitu- 
dinem  et  obedientiam.  Declarando  Maiestati  sa^  qaaiiter  abhora, 
qua  Dens  nobis  rationis  discretionisque  usum  impartitus  est, 
ipsam  Maiestatem  suam,  dum  iam  Tatorem  super  Nos  ageret, 
sicut  etiam  postea  usqne  nunc  eitra  tutelam  positi,  semper  cura- 
uimas,  studuimusque  reuereri,  uenerari,  in  precio,  et  prp  ocu- 
lis  habere,  et  hec  quidem  non  solum  syncere,  ut  par  erat, 
uere  Fratrem  germanum  facero,  sed  uelut  seruitor  deditissimus, 
paratissimus ,  ac  diligentissimus  cui  gaudium  est,  et  leticia 
magna  satisfacere,  seruire,  obtemperare,  morem  gerere,  et  exe- 
qui  mandata,  et  voluntatem  Domini  sui.  Et  adeo  nobis  hoc 
inhesisse  Studium  erga  Maiestatem  suam,  ut  si  uel  nutu  minimo, 
nel  etiam  in  somnis  utcumque  innotuisset  nobis  mens  et  ani- 
raus  suus,  quod  nunqnam  satis  in  utramque  (ut  dicitur}  aurem 
dormire  potuissimus,  donec  huiusmodi  Maiestatis  su^  uoluntas 
et  animus  fuisset  satisfactus  a  nobis.  Et  non  solnm  in  pr^sentia 
esse  in  hoc  animo  et  uoluntate  Nos  erga  Maiestatem  suam ,  sed 
etiam  firmiter  et  infallanter  in  eisdem  in  posterum  perseuerare 
Teile,  Maiestatemque  suam  tanquam  Patrem,  Fratrem  et  Dominum 
nostrum  unicum,  cuipost  Creatorem  Deum  omnia  debeamus  et 
accepta  feramus,  honorare,  diligere  et  reuereri,  sicut  ex  ipsis 
effectibus  cognoscet,  modo  Maiestas  sua  dignetur,  ut  non  dubi- 
tamus,  illos  foturo  tempore  rec[uirere. 

Et  ut  illa  incitetur,  inflammeturque  aliquante  magis  ad  fti- 
ciendam  de  Nobis  experientiam  maiorem  quam  hactenus  facere 
uisa  est,  propter  rationabiles  fortassis  causas,  qu^  Maiestatis 
sue  animnm  mouerant.  Nam  in  aliam  partem  Nos  non  interpre- 
tari    possnmns    neque    etiam   decet.    Quia    tarnen    Maiestas    sua 
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quantiuDcanqae  magis  accedit  ad  annos  tanto  magis  etiaoi  in 
dies  infinitis  negotiis  obraitur  et  •neratnr,  qu^  tanti  momeati 
pooderisqne  sunt,  ut  neqneant  perpaacos  expediri,  adeo  at  non 
Sit  Princeps  extra  controoersiam,  sahein  in  toto  Orbe  CbriatiaDo, 
qui  persoots  fque  indigeat  fidelibas  ac  sna  sacra  Maiestas,  qiie 
licet  Sit  dignissimis  fidelissimisqae  Semitoribns  pronisa,  eom 
tarnen  omnia  misceantnr  dolo  frandeque,  rarissiniaqae  sit  fidea, 
qnp  non  tandem  nel  immodicis  largitionibns,  uel  ape  dominandi 
cormmpatar,  sicnt  nsn  nenire  quotidiana  exempla  admonent. 
Maiestas  autem  sua  nobis  in  hoc  mundo  sui  amantiorem,  fidelio«- 
rem,  stndiosioremqae  habere  neqneat,  nt  quem  sie  Dena  et  na- 
tura progenuerint,  aicut  etiam  Maiestas  sua  nihil  nnquam  com- 
perit,  quod  sit  admissum,  in  quo  merito  argui,  notarique  pos- 
simus,  quin  immo  magis,  ut  conscientia  nostra  freti-  dicere  pos- 
sumus,  Nos  omnium  primos  experta  est,  qui  fide  eiga  eam, 
quam  filius  obsequentissimus  erga  indulgentissimnm  Parentem, 
obseruantia,  qua  Frater  minor  erga  maiorem,  et  studio  tali^ 
quod  conuenit  fidelissimo  Seruitori  erga  Dominum  suum,  nun- 
quam  defuerimus ,  sicut  nunquam  etiam  quoad  uixerimus  defuturi 
sumus. 

Idcirco  idem  Dominus  de  Bredam,  quibus  magis  aptis  op* 
portunisque  verbis  poterit,  inducere  conabitur  Maiestatem  suam, 
nt  deinceps  nostra  opera  liberius,  confidentius,  frequentiusque 
utatur,  nemini  postponendo  eam.  Nam  pr^terquam,  ut  euenit, 
crebro  multo  aliter  succedunt  res,  quam  feri^bat  opinio,  etiam 
Maiestati  sue,  ac  nobis  apud  multos  utrique  propensos,  affectos, 
et  deditos  parit  quandam  suspicionem,  ac  si  Nos  in  aliquo  de- 
liquissemus  aduersus  Maiestatem  suam,  propter  quod  adborreat 
a  nostris  seruitUs  illaque  suspecta  habens  alien^  malit  fidei  coli- 
credere  Negotia  sua,  quod  cum  pr^ter  omnem  culpam  nostram 
admissam  (quod  nouit  ipsa  Maiestas  sua)  suspicentur,  conneni- 
ens  fiierit  ut  Maiestas  sua  haue  in  posterum  suspicionis  causam 
amoueat,  in  negotiis  illis  maxim^  importantif  et  fidei,  ac  peri- 
eulosis  rebus. tam  bene  nostram  operam  et  diligentiam  (fol.  i) 
requisitura,  quam  cuiusuis  alterius,  cum  nemo  possit  esse  ad 
Maiestatis  su^  seruitia  peragenda  promptior  et  expeditior,  atque 
etiam  alacrior  propter  plures  respectu ,    quos  ipsa  sacra  Maiestas 
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apitd    se  pro  sapientia  sua  cogitare    melius    poterit    quam  nos 
rerbia  exprimere. 

Si    nero  Maieatas  sna    respondendo   ad  pr^missa  obidaret 
ipsi  Donuno  de  Bredam  indicando  Nos  ab  ea  faisse  semper  pa- 
teme  firaterneqae  complexo«,  et  illud  hoc  precipue  posse  testari, 
^€»d  nobis  in  Germania  reliqnerit  Locumtenenciam   Maiestatis 
SQf ,  et  etiam  st  quo  maiori  titolo  insignire  potnisset  Nos,  qaod 
et  illnm  grato  animo  eoncessisset  Tum  idem   de  Bredam  Maie- 
stati sm^  exponet,  omni  qua  decet  modestia,   qaod   qaidem  hoc 
Bomen     apnd   Exteros   fortasse   pariat  aliqnid    pr^eminentip    et 
auctoritatis  Nobis.  Verum  hie  ubi  maxime  opus  esset  pro  honore 
et  gloria  Maiestatis  su^,   preter  inane   nomen  omnino  nihil  ha- 
beat  uel   excellenti^  uel  potestatis,    et  iam   hoc   nomen  potius 
rednndare   ad   dedecus   et  nilipendium  Maiestatis  su^   C^sare^, 
quam  ad  commoditatem  uDam,  etiam  quam  minimam.  Cum  tanto 
nomini  nuUa  yrorsus  attributa  sit  facultas  et  auctoritas,  adeo  ut 
pr^sentibus   Imperii  Statibus  tantum  referamus  umbram  Locum- 
tenentis,  cum  non  excedat  alius  cuiuscunque  Consiliarii  faculta- 
tem,  qui  pro  Principe  suo  interuenit,  ne  referamus,  quod  nobis 
nihil  eorum,    qu^   Maiestas    sua   nobis   indulserat  sine    assensu 
Regiminis  propria  auctoritate  conferre,   pr^stareque  liceat,   quo 
in    namero    sint  etiam    iO^  minutiores    Concessiones     Baronum 
Nobiliumque  Creatio,  et  Armorum  Insignia,  qu^  priuatis  perso- 
nis  a  Prf  decessoribns  suis   non  raro  etiam  in  amplissima  facul- 
tate   coneessa  esse   notissimum  est.    Vnde   longo   pr^staret  uel 
rebus   Maiestatis  suf    uel  nostris  priuatis  Nos   interuenire    ut 
Attstriacum  Principem,  quam  hoc   modo   agere  Locumtenentem. 
Nam  tunc  nobis  (ut  süüs)  liceret  adiungere  maturos  Viros,  quos 
Principes  trahunt  secum,    quod  nobis  propter  Locumtenenciam 
non  eoncednnt.  Yt  taceamus  alia,    qui  quasi  illorum  serui  esse- 
mus^  certe  non  nisi  indigne  perferre  possumus,  et  tarnen  ^quo 
animo   hactenus   Nos   tulisse    ostendimus,  propter  honorem   et 
Beneficinm  C^sare^  sue  Maiestatis,   donec  illa  de  bis  ac  pleris- 
que  alüs  maioris  importanti^  Negotiis  rebusque  edocta,    oppor^ 
tunas  prouisiones  fecisset  Quarum  gratia  decreueramus  Maiesta- 
tis su^    consiliarinm   Andream   de  Burgo  pleno  de  omnibus  in« 
structwB    nittere  adeam,     quem  etiam  ad    Nos    circa    initium 
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Conuentas  Norembergensis  iam  habiti  ettoeavMainiis,  qni  inter 
collocutioDes  et  disputationes  matuas  in  graniflsimam  ioeidit  infir« 
mitateiD,  a  qua  nondam  id  hnnc  nsqae  diem  ita  bene  connalait, 
ut  tanti  itineris  onoB  sttstinere  et  perficere  possit.  Et  licet  ex 
animo  capiebamas,  ut  talia  iamdudum  innotuissent  Maiestati  suf, 
tamen  quoniam  requirebant  Virum  iBde  insii^em,  totmnqae  can- 
diduni,  dexteritateque  et  integritate  spectatum,  dooec  talem  per 
omnia,  qualem  in  ipso  Domino  de  Bredam  nacti  sumus,  tantam- 
que  moram  ualdequc  inuite  feeimus.  Si  enim  id  potuisset  fieri, 
quod  ante  quinque  Menses  intendebamus,  iam  indubie  Maiestais 
saa  cognouisset,  quod  de  multis  a  nobis  fuisset  pr^monita,  qaf 
fuerant  in  Maiestatis  sup  rem  et  utilitatem  profectura  et  qu^ 
res  ipsa  sie  interim  euenisse  ostendit,  vt  a  nobis  prfuisa  erant, 
de  quibus  in  sequentibus  Maiestati  su^  fiet  mentio,  seeundum 
quod  materia  ipsa  et  dicendorum  series  occurret. 

At  ubi  C^sarea  Maiestas  inferret  sua  uoluntate  ad  tarn  re- 
strictas  Concessiones  tanquam  arctam  anctoritatem,  qnia  nobis 
longo  ampliores  reliquisse  cupiuerat,  non  esse  deuentuin,  sed 
eorum  magis  arbitrio  transcribendum ,  quibus  hoc  modo  uideba- 
tur  Imperiale  Gubemium,  se.absente,  fulciendum,  tunc  Dominas 
de  Bredam,  ut  magne  est  Tir  experienti^,  et  Judicii,  potent 
Maiestati  su^  respondendo  explicare,  in  bis  nequaquam  fuisse 
consultum  rebus  Imperialibus,  quod  effectus  ipse  iam  monstra- 
uit,  neque  etiam  habitum  esse  erga  Maiestatem  suam  iUum  re- 
spectum,  qui  Uli  debebatur,  non  tantum  in  pr^missis  illis  mina- 
tis  Concessionibus ,  qu^  solum  a  Maiestate  sua  tanquam  supre- 
me  illitts  auctoritati  reseruat^  omni  iure  dependent.  Verum  etiam 
in  multis  aliis  magnis  et  arduis  Negotiis^  qaf  iuxta  conditio- 
nem  Personarum  (fol.  3)  et  qualitatem  temporis  non  melius 
quam  sola  interreniente  Maiestatis  suf  auctoritate,  uel  eins  lo- 
cumtenentis  tractari,  componi  et  peragi  potuissent. 

Et  si  illa  quoque  adderet  se  non  alio  respectu  intermisisse 
requirere  in  bis  suis  maximis  occurrentiis  et  expeditionibus  su- 
perioris  Anni  contra  Gallos  operam  et  Studium  nostrum,  quod 
sibi  persuasum  habuerit,  Nos  esse  totos  implicitos  occupatos- 
qne  circa  Turcicam  cxpeditionem,  seu  pronisionem  faciendam 
pro  finitimis  Patriis  et  Fopulis  nostris  defendendis  a  frequentibus 
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Tarcoram  inearsionibas.  Ad  h^c  taoc  ipse  de  Bredam  respondere 
debet,  quod  a  oobis  perceperit,  quod  res  Turcic^  bis  proximis 
aniftis  taliter  eiienerint,  quod  non  poterant  Nos  impedire,  si  a 
Maiestate  saa  in  aliquam  expeditioncm  uocati  et  ordinati  cum 
debita  prouisione  faissemus,  et  procaldubio  inclaruisset  iam 
Maiestati  su^,  quam  alaeri  animo,  fideli  mente,  impigroque  labore 
et  sadore  contendissemas,  ut  aliquid  egregii  facinoris  patratum 
faisset,  quod  Maiestati  su^  inprimis  gloriosum,  commodunique 
Nobis  uero  nomen  iaudemque  cum  huius  Populi  applausu  eom- 
parasset,  sicut  satis  iam  antea  abunde  Maiestatem  suam,  ac  no- 
stram  charissimam .  Amitam  Dominam  Margaritham  per  literas 
•admonuimus  de  hoc  nostro  animo,  quam  ardentissimoque  desy- 
derio  interueniendi  in  hac  sua  contra  Gallos  expeditione,  siue 
Nobis  in  Galliis,  siue  in  Italia  iuxta  Maiestatis  sue  placitum 
ordinatienemque^  Res  agenda  fuisset. 

Postea  uero  quam  nobis  in  hoc  satisfieri  nequiuerit,  qui 
nescimus  effari,  quo  ducti  spiritu,  impedituque  ad  ueniendum 
in  gallicam  illam  expeditioncm  ferebamur.  Nam  cum  iam  renun- 
tiatnm  esset  Cesaream  Maiestatem  Arma  non  solum  ex  Hispa- 
niis,  sed  etiam  ex  Italia  Burgundiaque  mouisse  in  Gallorum  vis- 
cera,  dedecorosum  uidebatur  nobis  admodum,  ut  ex  tot  undique 
coUectis  Gentium  Ductoribus,  soli  Nos  supe Assemus,  qui  ne- 
glecti  ab  alüs  iudicaremur,  non  sine  dolore  animi,  erubescen- 
tiaqae  nostra,  quam  tarnen  contegimus  colore  conuentus  illins 
I^oximi  cum  serenissimo  Sororio  nostro  charissimo  Rege  Hun- 
gari^^  Boemi^,  ne  omnino  non  graui  alicui  negotio  distineri 
nider^nur.  Relictis  tamen  post  Nos  Mandatis ,  ordinationibusque 
apud  Consiliarios  Prouintiarum  Tirolensis,  Ferretensis,  et  Wir- 
tembei^ensis,  ut  Uli  nobis  absentibus,  in  omnibus  necessitatibus 
Maiestatis  su^  Capitaneis,  ubi  requirerbntur  ab  illis,  quibus 
anxilüs  possent,  succurrerenl 

Itaque  Dominus  de  Bredam  Maiestati  sup  insinuabit  hoc 
nostrnm  affectuosissimum  desyderium  Maiestati  su^  inseruiendi, 
obicunque  locomm  illa  putauerit  operam  nostram  sibi  posse  usui, 
commodoque  esse  atque  ornamento,  quam  sibi  adeo  prompte 
prfstabimus  ac  impigre,  sicut  quisquis  alius;  primum  ut  filius 
erga  Patrem,  qui  nisi  ingratus  esse  uelit,  suum  caput  periculis 
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tpeate  objicere  debei  Deinde  «t  Frater  aere  germaBiis,  qiii 
nihil  sibi  tarn  charam  habet  qiiod  etiam  noii  libeati  aiiimo  ait 
pro  coBseraando,  amplificandoqae  honore,  dignitateqae  Fratris 
eroj^atunifl,  cum  noa  nulla  portio  landis  ad  illaai  non  redan- 
dare  non  possit,  sicnt  coatrario  casu  non  careret  colpa^  a«t 
invidi^  crimiae.  Postremo,  at  Seruitor  Domino  ano  adhcrere 
et  illvm  non  potest  sine  infamia  relinqnere,  et  Nos  in  effect« 
Maiestas  saa  tales  probabit,  comperietque,  qni  nedun  fortnn»- 
la«,  et  sabstantiolas  nostraa,  sed  etiam  propriam  ■angniiiera) 
eorpas  et  vitam  qaoqae  pro  Maiestate  «na  exponere  aimas  parati. 
ij.  *  Expositis  pr^missis  predictas  de  Bredam  di^scendat  ad  qn^am^ 
qn^  Maiestati  snf  neqnaquam  dintias  celanda  faenint,  et  per  ipsana» 
Attdream  declarari  ordinaaeramas,  circa  Negotia  Imperialia  scili«» 
cet,  qnaliter  iUa  iacebant  sine  aliqoa  ordinatioae,  et  adeo  con- 
fnse  et  promiscue  omnia  per  Status,  et  Ordines  ipsios  Imperii 
agerentnr,  nt  exinde  Maiestatis  saf  hostis  Hex  Galloram  oppor- 
tanam  arripnerit  Ansam  faciendi  miras  practicas  iater  ipsias 
Imperii  Principes  et  Principalia  membra,  qnf  tone  fnerunt  aalde 
pmcolos^,  et  adeo  contraria  proposito  Maiestatis  suf,  ut  nix 
dici  possit.  Cnins  rei  safficiens  immo  eaidentissimom  indiciana 
esse  potest,  si  non  ali^  (fol.  4.)  qnoqne  plnres  coaiectar^  affa- 
issent,  qnas  consflto  pr^termittimas,  illa  pertinax  opinio  Stataoni 
Imperialiam  de  mittenda  Legatione  ad  Maiestatem  snam,  et  Re<«- 
gem  Francif ,  qa^  profecta  est  ex  illomm  animis,  qni  pareaa 
aemper  nellent  98Be  potentiam  iater  Maiestatem  suam.,  et  Regeaa 


Galloram,  nanqnam  maiorem.  Et  h^c  legatio  sola  snj|M$isaet 
iaterrampere  felicem  carsam  Reram  Maiestatis  saf ,  nisiraiBset 
per  Nos  impedita  maximis  conatibas,  de  qnibns  aliqaanto  latins 
per  literas  nostras  Maiestatem  snam  admoanimns  et  inferins 
pariter  mentionem  fkclemns. 

Prfterea  negotiomm  ipsa  tractatio,  dUEmdtaaqme^  aeaiaud 
aaria  practica  in  ipso  conaentn  per  Statas  dsaersim^de  tentata 
satis  declaraat,  qaam  (Hgide  sacri  Imperä  conseraatioBi,  qaf 
patissimam  eoasistit  in  Jasticif  admiMstratione,  faerit  eoaaal« 
tarn,  maiori  temporis  spacio  consampto  in  ftinoKs Controaersüs, 
qatbas  ntcanqae  sopitis,  denentam  est  ad  IVactationes  et  Ded* 
aiMes  qaasdam,   A^  qatbas  Maiestatem  saam  etiam  per  literaa 
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dnpKcaU«  adnoüaimas.  Vt  si  qui  forte  alia  referrent,  lostre 
•Uret  fidei^  qui  rem  omnem,  |it  acta  est  9  fideliter  et  ayneere 
ad  eam  scripsÜBii«. 

Sed  miity  qui  hodie  qaoqae  qnieti  esse  hod  posaunt,  remm 
iuao«atioiii  stadeates,  qaod  enim  iam  circiter  Vigiati  Principes 
Heidribeif^f  coniieaerüit,  ut  iUic  laxaadi  animi  caosa  ab  Elec- 
tore  palatuo  uocati  Ladis  Jaculomm  et  Sagittaram  reereentor, 
qua  sab  hoc  colore  atqae  pr^texta  aon  uidet,  quid  aliud  la^ 
tere  ^  queri?  quod  et  vnlgus  ipsum  ignauum  sparsit  Cuius 
Teees  uelut  incertas  et  uarias  semper  non  seribimus;  Sed  ubi 
per  Exploratores  nostros,  quos  subomauimus  sagaces  Vires 
aeeeperioiusy  quid  sibi  b^c  jacula,  quid  h^  Sagitte,  quid  ludi. 
hy  uolueriat,  et  in  quem  scopum  ac  finem  directi  fuerint, 
Maiestatem  suam  opportune  admonebimus,  qu^  tarnen  inte- 
rim  meminerity  ut  prompti  et  expediti  ad  Ludos  eonuobnerint. 
At  dbi  res  serio  agenda  nenit,  et  necessitas  totius  Imperii 
ezpostulat,  petissimum  in  hac  Natione  et  hac  tempestate,  qua 
tota  est  in  inobedientia  Germania,  tunc  lenti  sumus,  et 
Impensas  Tiatid  ac  quasvis  alias  Causas  absenti^  prftexentes 
querimur. 

Et  licet  ipsi  Status  et  Ordines  sacri  Imperii  .receperunt 
in  se  onus,  aecedente  consensu  et  uoluntate  sacr^  Maiestatis. 
su^  intertenendi  Regimen  Imperiale  per  unum  annum,  et  deinde 
cooperantibus  nobis,  adhuc  alterum  anaum  consenserint,  ita 
tarnen,  ut  in  spacio  illius  de  modis,  quibus  uiterius  sustentari 
possity  flMfture  et  in  effectu  prouideatur,  sicut  de  quibusdam 
tut  cogitatum  et  deliberatum,  qui  tarnen  non  fnerunt  probati 
reeqptiqn«  in  uniuersum,  adeo  quod  transacto  hoc  Biennio  a  die 
«  dini  MichaeUs  iam  preteriti  nuUa  fuit  amplius  prouisio,  et  nun 
dus  intertenendi  tam  Regimen  quam  Cameram  Imperialem.  Et 
quoniam  hfc  res  non  tendebat  ad  honorem  et  commodum  Ma- 
iestatis su^.  ac  ipsius  Imperii,  sed  potius  uidebatur  multum 
jprodesse  et  &cere  ad  uotum  et  intentionem  eorum,  qui  nouis 
rebus  et  praeticis  animum  applicaverant,  quorum  alii  Vieariorum 
•Ctium  cessaute  Regimine  introdncere  conabantur,  alii  fortasse 
aouam  Electionem  fieri  cupiebant,  et  alii  quid  aliud  adspira- 
baut,  ut  fieri  solet  in  tanta  animiHrum  Dissensione. 


106 

Quapropter  ipse  Carolas  Maiestati  sii^  declarabit,  qaod 
Nos  acceptis  eordi  eiuscemodi^practicis,  de  qaibas  accarate 
admouebamur,  adhac  in  Austria  inferiori- agentes  extremam  ad- 
hiboimus  diligentiam,  ut  nostris  impensis  per  tres  saltem  ae-' 
qaentes  mensea  persona  tarn  Regiminis,  quam  Camer^  dnrarent, 
perraanerentque  in  Officiis,  locisqae  suis,  donec  statoa  Imperii 
conuenientes  ad  Norembergam  conscripti  et  conuocati  Connen- 
tum  opportune  prospicerent  et  prouiderent,  qnod  non  sine 
magno  iabore  obtinoimns,  mnltum  enim  difficnltatis  attnlit  re- 
nnntiatio  Loenmtenentif  facta  per  Comitem  Palatinnm  Dncem 
Fridericnm.  Qa^  cur  facta  fnerit,  alii  aliter  aecipiebant,  inter- 
pretabantnrque,  nee  Nos  ipsi  tunc  satis  causam  potuimus  asse- 
qni.  Scientes  tarnen  quod  hf  c  res  multis  quoque  alienauit  ani- 
mum,  sicut  et  plerique  post  abitum  fius  a  suis  Domum  fuerant 
reuocati,  quorum  nomine  ipsi  Regimini  interfuerant. 

Huius  autem  Renuntlationis  causa  statim  se  ipsam  apernit^ 
ut  ceptum  est  tractari  in  proximo  Conuentu  Norembergensi 
quoniam  trium  Principum,  qui  Sickiugianam  rebellionem  (fol.  5} 
oppresserant ,  unanimis  consensus,  quem  sequuti  sunt  postea 
c^teri  Status,  tendebat  omnino  in  abrogationem  prioris  Regimi- 
nis,  contra  quam  tamen  Nos  opposuimus  longo  tempore,  et 
rationibus  pluribus  omni  studio  adnitekites  et  conatu  ipsam 
Regimen  iuxta  ,Sanctiones  in  Wormaeiensi  conuentu  präsente 
Maiestate  sua  decretas  conseruare  pro  houore  Maiestatis  sup 
Cesare^.  Tamen  cedendum  fuit  tanto  consensui  et  uoluntati 
Statuum  condescendendum,  ut  priora  euitarentur,  qui  tacite  abro- 
gantes  priores  personas  Regiminis  in  nouas  submittendas  con- 
senserunt,  sicut  Maiestati  suf  significauimus,  eandem  pariter 
admonentes,  quod  post  lougam  tractationem,  consyderationem 
et  sententiam  neque  aptior  neque  comroodior  modus  intertenendi 
tum  Regiminis  tum  Camere  Imperialis  repertus  est,  quam  ut 
Maiestas  sua  C^sarea  medietateni  et  Status  reliquam  medietatem 
per  biennium  soluerent,  incipiendo  a  Die  Decima  quinta  Mensis 
Maij  iam  preteriti.  Solutio  autem  fienda  est  in  duobus  terminis, 
qui  nuncupati  sunt  ad  binas  Nundinas  Francofurdianas,  Autumnalem 
(*t  Quadragesimaleni.  Ita  tarnen  quod  de  contributis  pecuniis  de  Tri- 
mi'striad  Trimestre  Personistam  Reg:iminis  quam  Camere fiat  solutio. 
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Itaqae  ipse  Domiiias  de  Bredain  nostro  nomine  rogar 
bit  plarimam  Maiestatem  suam,  ut  boni  consulat,-  equoqae 
ferat  animo,  quicquid  hac  in  parte  ei  impositum  fiiit,  qnia  nal- 
latenus  potuit  euitari  hortandt)  at  det  expeditum  et  celerrimum 
ordinem  et  modum,  qnibus  peeuni^  huiusmodi  pro  medietate 
sua  soluantnr,  ne  existentibus  iHis  in  mora  cpteri  Status  appre- 
heoAa  quauis  leui  cansa  se  quoque  exonerent,  et  alii  ad  alia 
tandem,  qu^  adhuc  qaorundam  animi  partariunt,  deueniant,  qa^ 
snnt  maioris   mali  et  damni. 

Pr^terea  bono  modo  Maiestati  su^  cnrabit  significare^ 
neque  ullatenas  id  pr^termittere  debet  quod  nonnuUi  Prineipes 
conqaemntar,  et  graaate  ferunt,  sibi  a  Maiestate  saa  non  re- 
sponderi,  satisfierique  de  ceriis  Pensionibus  annais  sibi  inscrip- 
tis,  in  qua  re  Maiestatis  sae  nomen  male  proscinditur.  Et  mul- 
tum  derogat  tum  anctoritati  tum  fidei  sue,  licet  certo  nobis  constet, 
per  eam  non  stare.  Alii  uero  non  tarn  niirantur,  quam  accnsant 
etiam  inenriam  suam,  quod  non  scribat  ad  illos  et  commnnicet 
Haiestatis  sue  successus,  qn^  res  sola  multum  adiuuaret,  ut 
etiam  in  absentem  animi  eornm  Imperialiumque  subditorum  per- 
manerent  constantiores.  Hortando  et  admonendo  nostro  nomine 
Maiestatem  suam,  ut  et  in  bis  dare  uelit  ordinem,  quod  ilii, 
quibus  Pensiones  exoluendp  sunt,  efficiantur  contenti,  et  cfteri 
interdum  per  Maiestatis  sa^  literas  et  scripta  recreati  in  oflFi* 
cio  et  amore  erga  eam  corroborentur. 

Quantum  autem  attinet  ad  confusiones  iam  pr^dictas  Ma- 
iesta«  soa  nullo  modo  illas  sie  permittere  debet,  nam  euidenter 
essent  demum  cessur^  in  rem  et  ad  propositum  hostis  sut 
GaUorum  Regis,  qui  non  cessat  dies  et  noctes  non  solum  in 
Cermaniis,  sed  etiam  in  plerisque  aliis  Regnis  et  locis  practi- 
care,  sperans  insidiis  assequi  quod  iampridem  Armis  obtinere 
■eqaiuit.  Igitur  prima  cura  Maiestati  sup  sit  reducere  lusticie 
ädministrationem  in  Imperio  solidam,  que  non  potest  fructuo- 
sius  institui,  quam  expensis  solius  Maiestatis  su^,  etiam  si 
speeialiter  nobis  una  cum  personis  Regiminis  incumbat  cogitare 
et  inuenire  modum,  qualiter  exacto  Biennio  sine  grauamine 
Stataum  haberi  possit  intertentio  Regiminis.  Ita  quod  Maiestas 
sua  iam  dicto  casu  habeat  coustituere  Locumtenentem^   qui  sibi 
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placaerit,  dando  Uli  necesaariam  et  omniniodam  suam  aactori- 
tatem  plenamqae  poteatatem  eligendi  certaa  graaea  et  idoneaa 
persona«,  qu^  dantaxat  a  Maiestate  sua  dependere  debent,  ac 
Qua  cum  Locumtenente  svo  nomine,  uieeque  Maiestatis  suf  «ingnlis 
Imperii  Statibus  expeditam  iasticif  pr^starent   administrationeni« 

Nam  nisi  Maiestas  sna  id  fecerit  ex  daobus  altemm  sequi 
timendam  est  non  minus  nt  antea,  licet  nentrom  esse  possit 
pro  honore  et  dignitate  Maiestatis  snf ,  ndelicet  quod  uel  Vi- 
carii  Imperiales  subintrabunt  absente  Maiestate  sua  in  offtcia 
Yicariatus,  quem  expresse  pr^tendit  Elector  palatinns  in  Con- 
nentu  proximo^  etiam  si  plerisqne  dubium  sit,  an  boc  casn  illis 
id  liceat,  nel  qaod  inter  se  singulare  Regimen  constituent,  ex 
quo  plura  incommoda  prouenire  posse  uerisimile  est,  uidentur 
enim  actiones  quorun-  (fol.  6.)  -dam  eo  tendere,  ut  posita  tota 
Germania  in  incendio  intestinorum  odiomm  mntuarumque  Dissen- 
sionum  tandem  illi  fiant  uoti  sui  compotes,  quod  est,  et  hoc 
persuasissinium  ac  uerissimum  esse  credere  debet,  ut  Germa- 
nicus  Populus  sie  diuexatus  uel  sibi  ipsi  Regem  deliget,  uel 
impellantur  Electores  ad  eligendum  nounm  Regem.  Et  huic  pes- 
simo  proposito  factio  Lutherana,  de  qua  mox  aliquante  latius, 
uires  subministrat,  quf  adeo  Maiestatis  su^  ac  nostrum  nomea 
abhominabile  fecerit  apud  multitudinem  et  Yulgum',  quoniam 
fere  Nos  soli  opposuerimus  nou^  isti  Doctrin^,  qn^  adeo  etiam 
in  dies  maioribus  incrementis  et  auctibus  proficit,  ut  uix  ea 
narranti  credi  possit. 

iij  *  Poterit  tamen  ipse  de  Bredam  Maiestati  suf ,  si  illam 
uiderit  cupidam  esse  audiendi  nonnuUa  de  illa  Secta,  quf  sibi 
uidebuntur  opportuna  in  medium  deducere,  cum  tot  tantaque 
enormia  mala  existant,  ut  modum  pr^scribend^  narrationia 
hoc  loco  non  patiantur,  immo  iustum  quoddam  uolumen  exi- 
gerent  Libuit  tamen  nobis  ex  multis  qufdam  paucula  uelat 
per  capita  attingere,  ut  Maiestas  sua  ex  Ulis  quantum  peri- 
culi  discriminisque  non  solum  circa  temporarias ,  res,  per- 
turbationemque  humanf  societatis,  que  in  beneconstituto  reipu- 
blic^  administrando  ordine  consistit,  sed  etiam  in  perpetnaai 
perniciem  exitiumque  salutis  animarum  redundet,  plane  cog- 
noscere  possit. 
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Primvnr  licet  nmlti  docti  g^aves  et  boni  Tiri  execrentar 
Lntheri  nomen,  qaonmi  talis  est  conditio,  talis  yitf  synceritas, 
Ht  aix  possimos  suspicari,  uel  affectn  errare  illos  uel  indicio, 
sunt  tamen  mrsns  et  mnito  plnres  ex  illonun  nrnnero,  qpi  ne- 
dam  literamm  cc^itione  pr^stant,  *8ed  etiam  auctoritate  apnd 
tiioa  pollent,  qui  mordicus  dogma  Lutheranum  non  defendere 
modo,  sed  etiam  extendere  nouis  adiniieiitioiiibiis  acerrime  Stu- 
dent, potissimum  nt  rapiant  plebem  nemacnlo  scribentes,  quo- 
mm  Dieta  scviptaqae  seqvantur  cfteri  omnes  indocti,  idiotf 
nnlfins  iadicii,  yitf  impnr^  obtrectatores,  pernicaces,  intractabi- 
les,  Magistro  sno  Lnthero  deterioi^es.  Nam  Euangeliam  pacis 
in  ore  habentes,  per  orbem  Christiannm  seminant  discordie 
materiam,  qne  eo  pericnlosior  et  formidabiiior  est,  quo  magis 
Imperite  moltitndini,  quf  snapte  hac  atqae  iUac  nanqaam  sibi 
constans  rapitor,  charitatis  pr^texta  imponitor.  Persnasam  habet 
iam  sanctam  sedem  Rhomanam  Babylonem  .illam  esse  omniam 
seelermn,  et  flagitioram  teterrimam  sentinam,  Pontificesque  eins 
iam  olim  a  maltis  secnlis  perfidos  fnisse  Pastores.  Vnde  nunc 
palam  Papam  nomine  Antichristi  usurpant,  potestatem  summi 
Pootificis,  quf  existente  Maiestate  sua  apud  Germanos  muHis 
nominibus  male  notata  fuerat,  et  in  ordinem  redigenda  dice- 
batur,  iam  uix  amplius  Presbitero  f  quandam  putant,  sed  prorsus 
eliminandam  et  exigendam  clamant;  sacramentorum  gratiam, 
qof  tunc  leuiter  tacta  uidebatur,  iam  nullam  esse  existimant, 
totius  Ecciesif  Decreta  salnberrima  cacod^monis  dicunt  esse 
adinuentiones ,  earundemque  Episcopos,  Ministros  et  executores 
ab  Idolo  suo  Rhomano  Pontifice  pendentes;  non  satis  Baptismo 
pnstinas  honor  et  rigor  seryatur,  Matrimonii  thalamus  con- 
spureatnr  in  dies^  quod  tarn  Sacerdotes  quam  Religiosi  plerique 
motu  proprio  ad  Nuptias  transeant,  Religiosis  cum  Monialibus, 
Sacerdotibns  autem  cum  Puellis,  et  aliis  Mulieribus  contrahen- 
tSiQB,  quod  Norembei^f  quoque  dum  Imperii  Regimen  adhuc 
Ofic  esset  factum  est  impune,  Vnde  in  alios  tali  modo  delin- 
quentes  alibi  censura  p^naque  iure  promanare  debuerat.  , 

Neque  silentio  pr^teribit  Nös  proxime  certos  articulos 
aecepisse,  quibus  non  solnm  orthodox^  fidei  recepti,  et  per 
manus  traditi  nobis  a  sanctis  Patribus  Ritus,  Ceremonif,  Sanc- 
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tiones  et  Constitutionen  ^  atqne  sacrosancta  neie^  Apostolica 
proscinditar,  sed  apertissime  iam  Seruator  noster  Christus, 
qaem  diaus  Petrus  Apostolomm  Princeps,  suggerente  spiritu 
Dei,  Dei  ipsius  Filium  agnoscens  professus  est,  negatur  esse 
Dens,  atque  inaadita  a  seculo  opinione,  singnlis  miOe  ac  quin- 
geutis  annis  quodam  syderali  Decreto  aliam  atque  aliam  subinde 
Religionen!  oriri  opportere,  diuam  virginem  Mariam  a  Josephe 
cognitam  atque  diuum  Jacobum  Apostolum  cognomento  minorem  pre 
Christo  filium  Dei  agnoscendum,  si  modo  filiomm  qvis  Mari^  filias 
Dei  habendus  esset,  atque  id  genus  pleraqne  impia  et  horrenda. 

(Fol.  7.)  Porro  minimum  iam  est  ab  Ulis  negligi  Preces 
et  Sacra,  uesci  quibuslibet,  maledicere  Rhomano  Pontifici  Maie- 
statique  sue,  ac  nobis  etiam,  cfterisque  Principibus,  qni  pietate 
moti,  et  lese  Religionis  dolore  ad  Lutherane  Sect^  oppressio- 
nem  animum  appulerant,  item  sub  pr^textu  fauoris  Euangelici 
Negotii  latrocinium,  rapinasque  exercere,  quod  tarnen  fortasse 
leuius  et  fquiore  animo  ferendum  esset,  nisi  modo  a  pertur- 
bata  proscissaque  sinceritate  fidei  Catholicf  ad  tumultns  sedi- 
tionesque  excitandas  animum  conuertissent,  quf  in  capita  maxime 
tendunt,  ut  subiectione  obedientiaque  se  liberent 

Vnde  cum  in  administranda  republica  maximam  semper  Tim, 
maximumque  momentum  Religionem  'habere  constat,  non  mirum 
Maiestati  su^  uideri  debet,  si  contempta  illa  tot  tantaque  mala 
euidentiaque  et  uix  effugienda  humano  consilio  pericula  ex  illis 
imminentia  Nos  sollicitos  et  anxios  teneant  ac  propemodum 
attonitos,  de  quibus  etiam  Beatitudinem  Pontificis  tarn  per  Ute- 
ras  nostras,  quam  etiam  Oraculo  Nuntii  nostri  ad  eam  proxima 
hyeme  missi,  admonuimus,  ut  illa  cum  Maiestate  sua  intendaM, 
si  adhuc  propitio  Numine  antequam  tota  pereat  Natio  modis 
et  mediis  opportunis  reduci  possit 

Que  si  nobis  ita  in  prompte  essent,  ut  animo  uolauntur 
repetunturque ,  palam  faceremus  nobis  non  e8ae  aliud  magis 
Cordi,  quam  inniti  illis,  que  uidebuntnr  ad  publicam  Christiani 
fopnli  salutem  et  Christi  gloriam  facere,  quibus  eget  infelix 
hoc  nostrum  Seculum.  Siqdidem  neque  mundi  huius  pacem 
habemus,  cum  undique  Bellis  ferueant  omnia,  neque  pacem  Dei, 
cum  tanta  sit  opinionum  Dissensio. 
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Proinde  cum  Nos  ex  nobis  ipsis,  et  soli  pr^sertim,  parani 
uel  consilii,  uel  anxilii  in  tantis  malis  pr^stare  queamus,  in* 
▼otis  tarnen  nostris  est  atqne  precibns,  qnibns  Dominum  Deum 
et  Creatorem  nostrum  imploramus ,  '  ut  Beatitudini  Pontificis  et 
Maiestati  sue  uelut  prirooribns  Popnli  sui  ita  temperet  affectus, 
ita  spiritu  suo  illas  imbuat,  ut  priuatorum  obliti  consulant  et 
saccnilrant  saluti  public^  et  glori^  Christi,  quando  hoc  malum 
malorum  potissimum  inde  excitatum  est,  quod  fere  uniuersus 
Ecclesiasticus  ordo  referat  magis  camem  et  seculum  quam  spi- 
ritnm  et  Religionem,  lllosque  cum  Maiestate  sua,  tum  nobis 
ae  plerisqne  aiiis  Principibus  et  manipotentibus  viris  abuti  con- 
tra Eaangelii  profectum,  quibus  adhuc  cordi  est,  ut  obseruentur 
Ritus,  Ceremonie,  cultosque  Religionis,  ut  per  Christum,  Apo- 
stolos  et  sanctos  Ecclesie  Patres  ad  nostros  manus  trans- 
missas  est. 

Qtfapropter  Dominus  de  Bredam  Maiestatem  suam  C^saream 
maximopere  hortabitur ,  utmeminisse  uelit,  quantum  debeat  Deo 
imroortali,  qui  illam  omnibus  suis  fidelibus  in  seculari  potestate 
proposuit,  cniusque  munere  adepta  est  Romanum  Imperium  tot 
Regna  et  Dominia,  et  indies  per  victoriam  noua  accipiat,  quan- 
tum item  Ecclesie  sue  sanct^,  quam  tanquam  primus  Defensor 
et  Aduocatns  ab  omni  labe  iUesam  et  in  syncera  fidei  puritate 
seruare  debet  et  tenetur,  atque  huic  quoque  Nationi,  in  qua 
primum  hoc  malum  pullulauit,  et  in  reliquas  iam  Nationes  et 
Regna  proserpit.  Cui  tanto  iam  maiori  cura  succurrendum  est, 
quanto  grauius  et  periculosius  laborat,  et  pene  oppressa  est, 
antequam  nullo  remedio  apposita  tota  pereat.  Et  perinde  hfc 
una  omnium  maxima  infelicitas  Maiestati  su^  per  Andales  ad 
posteros  transmittatur^  sua  tempora  se  Principe  omnium  poten- 
tissimo  non  potuisse  a  seditiosissima  secta  purgari.  Ad  quod 
iam  ei  annitendum  penitus  est,  sie  ut  saltem  constet  iUam  de- 
disse  reipsa  suf  orthodox^  uoluntatis  experimenta,  qu^  profecto 
non  posset  non  acrius  dolere,  si  ea  iniquissimis  oculis  uideret, 
auribasque  acciperet,  qu^  Nos  et  audire  et  excipere  omni  mo- 
mento  cogimur. 

-  iiij.*  Quoniam    prfmissa    circa  Imperialia   Negotia   Relatio 
nude  innititur  ueritati,  quf  prae  perplexitate  illorum  uix  uerbis 
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asseqni  possil.  Et  propter  avllam  privitam  reBpeetmn  a  nobis 
Maiefttati  Büf  proposita  est,  aat  aerbis  fitcta  diflieilior  qaam 
Sit  reipsa,  cum  bod  satia  iHam,  nt  est  aeque  habet,  ollo  «er- 
moDe  aasequi  potaerimaa.  Ideo  Doniiiioa  de  Bredam,  data  oppor* 
tnnitate,  enrabit  Maieatati  sof  iaealcare  pr^missa  taliter,  ne 
ipsa  uel  illi ,  qoos  ex  aeeretiori  sao  Consilio,  quoa  tarnen  eiipi- 
1IIU8  esse  qnampaacos,  adhibebit,  suspiceiitiir  illa  fnisse  enar- 
rata,  quo  eaai  qoodammodo  ad  eaehendmii  Nos  ad  Re^pmai 
(fol/8.)  RonianaiD  impellere  et  ärgere  nideamar,  cuiiis  rei 
tamea  ipsa  sponte  nobis  promissioaem  fecerat  BnueUis,  panlo 
anteqaani  noaissiflfte  solaeret  ex  GeroMuiia,  qap  eam  memar 
haios  uerbi  sai,  nobis  per  Heinrienm  de  Emerieorte  Consilia- 
rinm,  et  Magistnim  Domns  noatr^  rennntiari  fecerit,  se  noa 
defore  nobis  ut  Dignitatem  Regiam  in  Germania  assequamar^ 
iamqae  consensu  animoqae  sno,  ac  deinde  ope  etiam  et  admi- 
nicnlis  opportunis  rem  ad  effectnm  dedveendam  ita  complexam 
esse,  nt  intelligamns  non  fratemf  solnm  dileetionis  officiiitt 
sed  prorsas  patern^  charitatis  erga  Nos  pr^titiase  signvm« 
Pro  qnibus  idem  Carolns  Maiestati  auf  maxime  omninm  ingen* 
tes  gratias  immortalesqne  aget.  Et  qnibns  insnper  poterit  rer-» 
bis  assequi  vel  exprimere,  deelarabit  animi  mrsns  nostri  erga 
se  volnntatem,  qn^  a  nutn,  renntuqne  Haiestatis  snfj  doneo 
inter  yivos  egerimos,  slabit,  narrtado  eidem,  qnod  licet  ipa«« 
Regnnm  9it  plennm  curia  et  soilicitudinibus ,  nullius  prorsnna 
emolumenti,  impeasisque  priuatis  sustentandum,  neque  ad  illa 
ulla  ambitione  regnandive  libidine  impelhmur,  et  aspiremaa^ 
quia  tarnen  tarn  perturbatus  Germania  status  pr^sens,  et  saerf 
Maiestatis  su^  inprimis  autoritas  inde  reparari  posse  uideatar, 
multaque  pr^scindi  et  pr^caueri  pericula^  si  auctoritas  Regia 
in  Nos  conferatur,  cum  suffulti  illa  maiori  auctoritate,  prfemi- 
nentiaque  Res  germanieas  ad  Maiestatis  su^  beneficiun  et  oti- 
litatem  illa  absente  facilius  dirigeremus. 

Non  debet  antem  Maiestas  sua  ad  hoc  conseatieas  et  aa- 
nuens,  modo  requirat  id  etiam  ab  eis,  penes  quos  huius  rei  staft 
arbitrium,  hanc  ipsam  uelnti  rem  impossibilem  existimare, 
propter  muHos  digoos  respeetus,  qnos  Maiestaa  sua  pro  sapi- 
entia  sua  pretexere  potest,    maxime   cum  sint  aliqut  Principea, 
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f«i  hvitts  rei  effectum  llbenter  uidereot,  et  quantum  in  eis  erit, 
etiam  promotnri  sunt;  fnerant  qnoque  in  proximo  Conuentu,  qni 
persaaserant  sibi,  qnod  in  eo  Maiestatis  sn^  Oratores  essent 
affiitiiri,  qni  habeant  raandatam  anctoritatemqae  snam,  super 
bac  re  contractandi,  c.onclad6ndiqae  cnm  Bleetoribus  ael  maiori 
eorvndeai  parte. 

Qnanquam  Maiestas  soa  nondnm  est   i  more  a  Beatitudine 
Pontificis  Imperiali   Dyademate  coronata,   Electoresqne  non  so* 
Kti  smit   procedere  ad   Eiectionem   noni  Regis,  nisi   coronato 
j^iis  Imperatore,  qnod  nnum  «idetar  esse  maximam  obstacalum, 
tarnen  cum  Maiestas   sna  babeat   propitium   et  ad  natnm  säum 
Rhomannm  Pontificem^  non  dnbinm  est,  quin  sanctitas  sna  per 
.  Maiestatem  snaro  enixins  reqnisita,  et  debitis  modis,    libens  Uli 
sit  CcHTonam  ipsam  etiam   in  Hispanias   per  Legatnm  missnra, 
nel  impositora  ubi  in  Italiam  Maiestas  sna  concesserit,  dnmmodo 
Uli  SIC  nisnra  fnerit  ccnnmodnm  et  opportunnm.   Nam  certo  sei- 
mos,  itidem  procnrasse    nbtinnisseqne  Annm  nostmm    eolendis- 
mam  C^sarem  Maxinulianum,  qni  &eta  obligatione  erga  Prin- 
cipes  electores,   qni  iam   in  Maiestatis  sn^,    ninente   adhnc   eo,* 
cleetionem  consenserant,  promisit  et  obliganit  se  post  celebratam 
fibctamqne  Eiectionem  intra  sex  Mensinm  spatinm  Coronationem 
a  Pontifice  obtentnrum,   quam  Leo  Deeimns   non  solnm  paterne 
promiserat,  sed  etiam  ad  certnm  Itali^  locum  non  admodum  di- 
stanlefli  a  Limitibns  Comitatns  Tirolensis  occnrsnms  erat  ad  im- 
ponendnm  Capiti  sno  ipsnm  Djaderoa,   qnod  tamen  non  molto 
post  interneniente  lEato  sno    interceptnm  est,    sicut  b^c  ex  mo- 
nimentis  Uteramm,  qnas  uidimns,  certo  nobis  constant.  Accedit 
aatem  haic  rei    promooend^   singniaris    affectio   Reuerendissimi 
Domini   Cardinalis  et   Archiepiscopi   Mogmitini,    desyderinmque 
gratificandi  Maiestati  sn^  in  ea.  Neqne  deerunt  nel  nnns  saltem 
sine  Coloniensis,  sine  Trenerensis  is  sit  per  Beatitndinem  Pon- 
tücis  ad  Maiestatis  sn^  instantiam  et  Pr^ces  attrahendns ,  pro- 
minso  aliqno  omamento,  qno  ab  ea  proseqnatnr,  qnod  Maiestas 
soa  &cQe  apnd  sanctitat^n  snam  exorabit,   qn^  non  deerit,   nt 
confidimns,   nobis  in  aliqno,   dum  repetet  secnm  qnis  et  qnan- 
tos  apnd  ^am  intercedat,  et  pro  qno,  ac  etiam  menti  acceperit, 
qnantnm  laboris  et    difiicnitatis  hactenns  in  hac  Natione  exhan- 
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serimiis,  quf  propter  Lutherani  dogmatis  seminartam  ab  obe« 
dientia  et  pristina  affectione  deflectit ,  cuins  tarnen  maiores  fer- 
uore  magno  sedem  Apostolicam  prosecnti  faenint.  De  qaibaa 
etiam  Beatitudo  saa  per  Nos  abnnde  saflieienterqae  edocta  est. 
Sed  oper^  precimn  immo  necessarium  erit,  atMaiestas  sna  non 
intermittet  seorsam  qaoqoe  tarn  ipsos  Bcclesia-  (fol.  9.)  -sticos 
Electores  quam  etiam  secnlares  hortari,  rogareque  ut  se  uoto 
et  desyderio  Maiestatis  su^  conforment.  Qaanqaam  saa  Maiestas 
est  prudentissima,  et  ideo  non  opus  sit,  nt  illi  pr^scribantor 
Rationes,  cur  hoc  negotiam  non  debeat  n^ligi  differri  ant  siis* 
pendi,  sed  potins  ab  ea  amplecti  et  ceierius  quo  fieri  possit 
perfici;  tamen  uisum  fuit  non  ommittere  oper^  precium  qufdam 
media  et  modos  apponere,  per  quos  necessario  huinsmodi  ne- 
gotium est  fiendum,  saluo  tamen  semper  Maiestatis  suf  sapientis- 
simo  iudicio.  Nam  cum  sint  Electorum  animi  pr^parandi  et  sof- 
fragia  assecuranda,  id  autem  fieri  nequeat  nisi  interuenientibus 
Personis  et  magnis  genere,  et  quarum  fides  in  Maiestatem  saam 
atque  Progenitores  nostros  spectata  est,  qaf  et  grat^  ipsis  sint, 
cum  quibus  contractandum  est  9  et  qu^  longo  Herum  usu  exer- 
citat^  persuadere  et  aliicere  possbt.  Nos  Maiestati  sue  nomi- 
nandas  duximus  duas,  quibus  magis  aptas  et  ad  hanc  rem,  qoam 
speramns  conuenientiores  vix  uUas  alias  reperui  posse  credimus. 
Videlioet  Reuerendos  Dominos  Wilhelmnm  Episcopum  Argenti- 
nensem,  et  Chrystophorum  Episcopum  Augustensem  ac  Illustrem 
Principem,  Consanguineum  nostrum  charissimum  Dominum  Ca- 
symirum  marchionem  Brandenburgensem.  Quos  quidem  Principes 
duos  iam  nominatos,  uel  alios  per  Maiestatem  suam  nominandos, 
si  hij  minus  Uli  placuerint,  ad  hanc  rem  parandam,  nelut  Prin- 
cipales  directores  et  Commissarios  deputaret  sufiicienti  mandato 
ad  hoc  a  Maiestate  sua  sufiultos. 

Sed  cum  tantum  Negotium  non  solum  •  eiusmodi  Personis, 
sed  etiam  literis  prescribendis ,  monimentisque  et  obligationibus 
nitro  citroque  fiendis  tractandum  est,  et  absoluendum,  quod 
ex  se  ipsa  Maiestas  sua  cognoscit  ease  omnino  necessarium,  ne 
in  hac  parte  ullus  defectus  contingat,  moraque  omnis  toUatur, 
qu^  in  tarn  arduis  magnisque  rebus  Sfpe  solet  esse  plena  peri- 
culi,   eadem  Virum  quempiam    sibi  charum   et   fidelem   eliget  et 
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ordinabit^  qui  deferat  secum  plarimas  Chartas  tarn  papyreas, 
^  quam  membranas  in  albo,  manu  Maiestatis  su^  subscriptas ,  dato 
creditoqae  illi  aliqno  Sigillo  Maiestatis  su^,  sine  quo  ipsum 
Negotium  dum  et  tractandnm  est  et  concladendum ,  uel  mance, 
ael  inntiliter  omnino  suseiperetur,  qnando  per  illnd  conclusornro, 
cenaentorum  et  traetatomm,  ioxta  morem  huins  Nationis  Prin* 
cipum  fides  adserenda  est  et  constitnenda.  Si  nero  Maiestas  sua 
se  difficilem  &ceret ,  et  nequaqnam  ab  eo ,  quod  tarnen  non 
speramas,  impetrari  posset,  tum  idem  de  Bredam  instabit,  nt 
electf  a  se  alicai,  et  grat^  sibi  persona  talia  nomine  Maiestatis 
sn^  cum  pr^fatis  deputati»  Commissariis  agendi  plenam,  et  omni- 
modam  tradat  potestatem  et  facultatem  in  meliori  et  ampliori 
forma.  Licet  autem  nobis  certo  polliceanmr  notum  Electionis 
nostr^  ab  eo  cessomm  Electore,  cui  altera  Soromm  nostraram 
locabitnr  matrimonialiter,  tarnen  cnm  perpendamns  occnrrentias 
pr^sentium  temporam  et  experiamur  qaotidie  fieri  vaferrimas 
practica«,  nnsquarnqne  satis  tutam  esse  fidem,  et  si  alias  nunc 
omnium  maxime  esse  promercalem,  cognoscamus  insuper  Maie- 
slatis  snf  ac  nostram,  que  ab  ea  dependet,  dignitatem,  et  exalta- 
tionem,  in  quam  Maiorum  nostrorum  labore  et  studio,  accedente 
diaino  nutu  positi  sumus,  non  posse  pr^sentioribus  viribus 
fortiorique  robore  conseruari,  ampliari  Htque  dilatari,  quam  st 
utramqne  Sororem  elocaret  Natis  dnorum  Electorum,  qni  ex- 
cepta  regii  nominis  nomendatura,  tantum  ualent  non  modo  apud 
suos,  qui  iQoff  uelut  Reges  salutant,  obseruant,  reuerentur,  pa- 
rentque  eis,  et  obediunt,  sed  etiam  apud  Exteros  Principes  et 
Reges  plurimum  possunt,  uel  iuuare  uel  impedire  res  communes, 
si  prorsus  a  Maiestate  sua  negligi  se  sentiant.  Neque  multis 
uerbis  opus  est,  quod  euidentissimum  est  et  manifestissimum, 
asserere,  quid  boni,  quid  commodi,  quid  spei,  quid  subsidii 
pararet  Maiestas  sua,  si  alteram  Sororem  Duci  Friderico  Elee- 
toris  qaondam  P-hilippi  Comitis  palatini  Filio,  et  iam  Electoris 
Lndomei  fratri  germano,  cuius  ^stimatio  autoritasque  refloruit, 
ei  indies  augetur  apud  omnes  Status  Imperiales ,  nuptui  tradat, 
cuius  item  amplissima  Domus  et  Imperatores  et  Reges  habuit 
Roroanorum.  Alteram  uero  Electoris  Saxonii  Nepoti,  ueV  filio 
loachymi  Marchionis   electoris  elocaret.    Hoc  unico  nexu,   -quod 
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uerissiaiuin     habere     debet     Maiestas     soa   magis    conaemabit, 
deijciet,    et    euitabit    omnium    hostiam   laonim   animoa,    qaan 
multa  millia  Bellatomin  pr^stare   possent.  Hine   reducetur  6er^ 
mania  ad  Maiestatia  BUf  nomeo  glorificandimiy  ad  unionem    et 
concordiam  amplectendaoiy  qap  deinde  qaoque  agnoacens  tantsni 
MaiestatU   ane  amorem  et  (fol.   10.)  reapectmn  aoi  fieri   dabit 
fructuin  inaperatum  et  tantia  Sororiia  attrahetur  ad  partea  Ma- 
iestatis  BUf  coostantissime    seqaendas   et  taeadaa  erga  hoates 
quoscunque.   Et  nisi  toto  erremas  animo,   hoc  est  fatanun  fir- 
nissimam  pr^^sidium  Remm  partanun  j  qaaa  taeri  non  est  minor 
virtus  qaan  acquirere.  Namquod  altera  nel  Duci  Boribonio,  «el 
Dttci  Mediolani,  ut  fama   est,  altera  Regi  Portvgalli^  in  Matri«- 
monium  nenire  debent,  satis  mirari  non  possumna,  com  nterqne 
Dax,  qnod  tarnen  citra  inaidiam  dietnm   a  nobis  accipiat   Maie- 
ataa  saa,  talem  aangoinem  referre  neqneat  De  fortvnia  et  Statibns 
dictomm  Ducum   nihil   attinet  dieere,  cnm  omni  nolnbilitati  ex«- 
positi  sint,  unlliqne  stabilimento  a  se  nitantor.  De  moribna  ▼«!- 
gas  ipsam  loqaitor,   et  non  male  iudicaat  qaidam   etiam   extra 
valgas.  Nos  in  specie  qnf  accepimos  pr^terennda  doximus,    ne 
qaempiam  tradacere  oideamnr.  Sed  tamen  Nos  cogit  sang^ia  et 
natora ,    qa^  nobis  cnm  Maiestate  saa  atqae  Sororibaa  dileetis- 
simis  est  commanis,   ut  nostri  Consilii  Mijestati  aa^  rationem 
aperiamas,   qai  ex  praeteritis  fbtara  colligentes,    non  possomas 
non  pronantiare,  has  nostraa  Sorores  eBBt  male  fortonatas,  nbi 
in  haa   Nuptias   ineiderini  Quod   si   Rex  Daeif ,    qni  oidebator 
firmos  et  floridas,  suis  Regnis  palsas  est,  quid  talibus  continget, 
qai  non  traditis  per  manas,  sed  at,  qnod  neram  est,  dicamos, 
partim   affectatis,    partim    attritis    rebus  studuemnt    Quod  etsi 
erecti  feerint  auxilio   et  opera  Maiestatis  svf ,    et  quis  se  per- 
petunm  obsidem  Maiestati   suf  dabit,  quod   non  sint  olim  erga 
se  maximorum  immemores    beneficiorum ,    ut  fieri  solet,   futuri 
ingrati.   Gallica  perfidia,  qu^   singulariter   impetit  Burguadicnni 
sanguinem,  et  duplicitas   Itala,  qu^  nullo  non  tempore  s^exeiit, 
non  sinent  perpetuo  Res  Maieatatis  BUf  esse  quietas,  pr^aertim 
contempta  hac  Natione  germanica,  cuius  amorem  et  affectionem 
Maiestas   sua  ammittet  omnino,    ubi   huiusmodi   Matrimonia  ad 
efTectum  transireot. 


IIT 

Et  si  que  prf  missa  sunt  satis   efficacie  habeot  ad  indacen- 
dam   animam  Maiestatis  su^,   ot  haic   rei  absque  alteriori  dila- 
tione   manam  appoDat,   tarnen  adijciemus    hpc  uDam  rationem, 
ex  qua,   ut  sola  sufficienti  hoc  n^ottam  esse  fiendum    et  qaam 
citissime   eolligi   potest.   Cam   eDim   Status    Regni  Hungari^  in 
iHis  propemodam  sit  terminis,  ut  timendum  sit  nobis,  qnod  So- 
rori   nostr^   Regin^  Hangarip   id   contingat,    qnod  tarnen  Dens 
ionge  aaertat,    qnod  naper  accidtt  Regin^  Daci^  afHictissim^  et 
niserriiDf  Sorori   nostr^.  Et  hniusmodi  tarn  in  Hangaria   qoam 
Boemia    etiam    perienlis    non    possit    opportune    magis    obuiari, 
quam  nobis   in    absentia  Maiestatis   suf  Cesaree  tenentibus,    ut 
Rex  Romanorum,  administrationem  huius  nationis,   que  non  so- 
Inm  hoc  tempore,  sed  etiam,  quoad  nobis  dabitur  huius  C^li  fimi 
aura,  in  omnibus  rebus  Maiestatis  suf  esset  plurimum  profotura^ 
ut  inferius    latius   declarabitur.    Pr^terea  Res   Hispanicf  in   ea 
sint  dispositione ,   quod  nulla  tarn  euidens  magna  aut  neeessaria 
ratio   subesse  possit,   quod    Regi  Portugallensi  altera  Sororum 
sit  tradenda.    Contra  autem  plurimum  referat,  ut  Maiestas   sua 
fauius   Nationis  Principum  lauorem  sibi  eblandiatur,    quo  magis 
opus  habet  pro  stabiliendis  et  conseruandis  rebus  suis,  quam  hae 
■ona  Portugallensi  afiinitate,   qui  alias  sie  sanguine   nobis  con- 
^utinatus  est,  ut  si  Matrimonium  hoc  fieret,    Maiestatis  diuin^ 
in  Nos  lentam  uindictam  citius  procurare,  quam  quod  boni  quid 
sperare  inde  possemus.  Habenda  est  ergo  summa  ratio,  ubi  Dei 
Omnipotentis  autoritas  interuenit,  Et  sororum  quoque  nostrarum, 
ne  in^   nostro  periculo  in   calamitosas   tales  tradantur  nuptias. 
Et  M   aliquando  Christianitati  toti  a  Maiestate  sua,    qu^   in  ea 
est  primi   nominis,    loci  et  autoritatis  atque  potenti^,  benefaci- 
endum  est,    sicut  sperant  omnium  oculi  in  eam,    sumptis  armis 
in  suum  hostem  ueterrimum  et  ferocissimum  Turcomm  tyrannum 
non  poterit  illi   aptius  medium  contingere,   quam  quod  elocatis 
ad  modum  pr^scriptum  Sororibns.  Tunc  enim  germani  Principes, 
quos  fere  omnes,   uel  sattem   potiores  hoc  uincnlum   coUigar^t, 
et  ad  nutum  Maiestatis  sup   omnem  impelleret,    se  sponte  obg- 
cerent.  Et  nobis  quoque  in  quotidianis  illis  necessitatibus,  quas 
excursiones  Turcicf  nobis  afferunt,  ad  omnem  euentum  proco- 
hibenda   tali    rabie    paratiores  succurrerent.    Qnapropter    ipso 


118 

Dominas  de  Bredam,  maiori  qao  poterit  studio  et  industria 
Maiestatem  saam  aecreto  et  prioato  colloqnio  ab  hoc  proposito 
abducet,  et  ad  animum  nostrum  redaeet,  addactis  persuaaioni- 
bns  et  rationibus,  qu^  sibi  snggeret  tempos  et  ratio  matoi  cum 
Maiestate  (fol.  11.)  sua  colloqoii. 

Aderit  haic  qaoque  negotio  Sororias  noster  charissimus 
Boeini^  Rex,  cuius  safiragium  certum  omnino  poIUcemiir  nobis, 
ad  quod  non  poterit  non  accedere  etiam  aliud  votum  Electoris 
secularis  quisquis  ille  fuerit,  cui  Maiestas  sua  saltem  alteram 
Sororem  matrimonialiter  coniungeudam  consenserit  Et  cum  hoc 
medium  sit  eSicacissimum ,  ac  omnium  maxime  necessarium,  ut 
in  quo  totius  huius  negotii  cardo  nersabitur,  propterea  ipse  Ca- 
rolus  Maiestatem  suam  hortabitur,  rogabit,  obsecrabitque,  ut 
ad  hoc  ante  omnia  animum  apponat,  seque  resolvat  et  festine 
magis  quo  fieri  possit 

Itaque  reliqui  tres  uel  sua  sponte  sequentur  prfsertim  in* 
uitati  a  Maiestate  sua  melioribus  qnibus  nouerit  modis.  Inter 
quos  aliqua  pecunia  promissa  efficatior  et  ualidior  ess^  uidetur. 
Nam  ut  dici  solet,  omnia  obediunt  pecunif.  Et  a  Beatitudine 
Pontificis  hortati  et  requisiti,  quibus  renitentibus  tametsi  eos 
tarn  dur^  ceruicis  fore  non  existimandum  est,  ubi  tarn  sedulo  a 
Monarchis  Orbis  admoniti,  rogatique  fuerint,  quia  maior  pars, 
qu^  sunt  quatuor  vota  totum  negotium  ex  sententia  Maiestatis 
sup  eonficient,  qu^,  obtenta  hac  in  nostram  personam  electione 
multorum  animos  conseruabit ,  reducetque  plurimos  ad  Maiestatis 
su^  suspiciendam  autoritatem,  obedientiamque  pr^standam.  Neque 
autem  Maiestas  sua  unquam  inducere  animum^  aut  sibi  induci 
uUo  pacto  permittere  debet,  Nam  fortassis,  ut  semper  reperi- 
untur,  qui  magnis  rebus  obstrepunt  et  somniant  mak,  quf  pr^ 
texunt,  cum  pr^staret  Bona,  qu^  ex  illis  nascantur  recensere 
anteque  oculos  ponere,  non  omnibus  grata  posset  esse  huius- 
modi  eiectio,  quod  nos  propterea  simus  obserrantes  studiosique 
cum  contra  potius  re  ipsa  percipiet,  et  in  omnibus  negotiis  ubi 
dignabitur  experiri,  Nos  reperiet  tanto  magis  deiectos,  et.  ut  ita  di- 
camus,  submissos  et  paratiores,  quanto  placuit  illi  Nos  sie  euehere. 

Idem  de  Bredam  commode  Maiestati  su^  exponet,  quod  tanta 
Sit    propter  pr^narrat«!   in   hac    Natione    diuersitas,  atque 
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studia,  quod  illa  Maiesta$  saa  radicitus  uou  poterit  extinguere  ex 
quo  ei  in  ipsa  Natione  continao  residere  non  coDceditur,  ne- 
que  enim  expediret ,  at  sua  illa  pr^potentia  Regna  desereret,  et 
alienmii,  ut  itadicamos,  Agram,  acpanim  fractus  et  emolamenti 
prfter  Dignitatem  sibi  respondentem  magna  cam  molestia  et  la- 
bore  araret  H^c  antem  in  dies  se  magis  atque  ita  exeront,  ut 
necessarium  tandem  sit,  maxime  omnibas  Statibus  id  ampleeten- 
tibus,  qnod  unum  Caput  statuatur.  Itaque  melius  esset,  ut  Maie- 
stas  sna ,  dum  adhuc  spes  sit,  et  in  eins  manu  uideatur  situm, 
quod  electionem  in  Nos  fiendam  iam  promouere  incipiat, 
quam  quod  dilata  re  ad  primam  oecasionem  Maiestas  sua  in 
tarn  remotis  partibus  agens  pr^ueniatur  uocanda  fortassis  et 
admonenda  eo  tempore ,  quo  illi  maxime-  omnium  incommodaret 
^edi  ista  Regna,  sicut  sunt  iam  ingenia  omni  vafricia  et  ver- 
sipellitate  referta.  Non  eam  celare  debet,  quod  Populus  6er- 
manicus  iam  persuasus  est,  nihU  oportere  Ceremonias  illas  ser- 
uare  amplius  eligendo  Rege  per  paucos  emendos  Et  ob  odium 
Cleri ,  quod  Lutheranum  dogma  peperit ,  saltem  ecclesiasticos 
Electores  submovendos  esse.  Et  quis  nouit,  si  sie  semper  eon- 
niueatur,  quod  non  demum  populari  suffragio  fretus  aliquis  se 
in  Regnum  trudat,  Gallicis  faouribns  et  adminiculis  contra  Maie- 
statem suam  atque  nostram  communem  Domum  Austriacam,  et 
Burgundicam  adiuuandus.  H^c  fortassis  Maiestati  su^  uidebun- 
tur,  quialonge  abest,  extranea  et  impossibilia^  Verum  si  hie 
esset,  nobiscum  sentiret,  et  ut  est  sapientis8ima,%iaiora  forte 
quam  Nos  inde .  Damna  et  perieula  pr^uideret  Nostri  autem 
est  et  officii  et  debiti  eam  admonere  non  solum  de  bis,  qu^ 
certo  nobis  constant,  sed  etiam  de  uerisimilibus  et  coniecturis 
quibnsGunque  tam  in  rem  Maiestatis  su^  quam  damnum  etiam 
tendentibus.  Oblata  autem  opportunitate  de  pr^iato  Dnce  Fri- 
derico  Comite  palatino  facienda  est  mentio  et  commendatio  per 
ipsum  de  Bredam,  cuius  non  solum  spectata  fides,  longaque 
semitus  atque  utilissima  tam  erga  clar^  memoria  Genitorem 
nostram  colendissimum  Regem  Pbilippum,  quam  C^saream  Maie- 
statein  defnnctam ,  '  ac  suam  etiam  et  communem  nostram  Do- 
mum Austriacam  merita  et  obsequia  exigunt  et  intercedunt,  etiam 
si  imposterum  in   electionis  Negotio,   siue   aliis  ad  beneficium> 
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Maiestatis  saf  rebus  secaadum  tempomm  ratio-  {fei.  12.)  -nem 
emergentibas  minime  uecessaria  esset,  sed  etiam  mala  et  in- 
eommoda,  qap  nidemus  indobie  saecessora,  admonent,  impeliani- 
qae,  ut  eandem  Dacem  Fridericam  Maiestati  su^  commeiideBiiis 
ardenter,  atqae  ex  animo,  at  habeatar  eios  ratio  alia,  quam 
hactenus  fiiit  habita,  circa  promissay  constitutaque  sibi  per  eaa- 
dem  Maiestatem  uel  eius  nomine ,  qa^  sibi  minime  ewe  semata ; 
contemni  deniqne  atqae  negligi  se  absque  omni  culpa  et  merito 
sao  graniter  apud  Nos  conquestas  est  9  qn^  res  ei  magnam  pa^ 
riat  uerecundiam  apud  saos,  qai  simol  in  eo  ledantur,  et  de 
Maiestate  saa  concipiant  opinionem  plane  tanto  Monarcha  indig- 
nam«  lamque  longa  nimis  patientia  ad  desperationem  dnctifts, 
immo  tanta  indignitate,  quam  non  dissimnlat,  amplius  adaetus 
ad  alia  prolapsus  esse  uidetur  consilia,  qu^  minus  esse  possunt 
ad  Maiestatis  su^  ac  nostrum  propositum.  Quem  nisi  summis, 
maximisque  Precibus  et  persuasionibus,  quibus  potuimus  con«- 
firmassemus,  concept^que  illi  su^  opinioni  aliqualiter  obuia«* 
semus,  omnia  in  ^quiorem  partem  interpretati,  qu^  lamentatur 
non  pr^ter  rationem,  sibi  uelut  iniusta  contingerO)  iam  dudum 
separatus  esset,  et  desüsset  pristinam fidem  in  Maiestatem  suam« 
In  qua  tamen  omnibus  modis  retinendus  est,  uelut  domesticus 
et  aatiqutts  Seruitor,  qui  sine  honore  ac  incommodo  etiam  Maie- 
statis  su^,  si  taerum  loqui  uelimus,  et  ut  res  ipsa  indicat,  di- 
mitti  nunquam  poterit.  Coptabunda  est  lesa  pacientia,  et  indig- 
nabnndus  aMmus  facile  aliunde  arripit  contraria  studia,  ^o, 
neglectum  sui  si  non  compenset,  saltem  ostentet,  immo  palam 
dixit  et  ingenue  testatus  est,  nisi  fuerit  ei  de  promissis  satis* 
fite  tum  et  taliter  tractetur,  ut  merita  eius  et  obsequia  exiguat, 
se  daturum  omnem  operam,  ut  Maiestas  sma  cognoscat,  quod 
sicut  bene  Maiestati  suf  hactenus  seruiuerit,  ita  etiam  eiden 
male  seruire  potuerit.  Non  est  aut  ignota  Maiestati  suf  huins 
Principis  industria  et  iogenium,  qui  gratiam  apud  omnes  fere 
Ordines  Imperii  propemodum  singularem  sibi  comparauit  man- 
suetudine,  affabilitateque  sua,  cum  Fratre  uero  Electore,  cuioa 
in  locum,  si  ille  obiret,  succederet  absque  controuersia,  ita 
coninnete  agit,  ut  quid  in  rebus  illi  vel  mag^  uel  dubiis  sus« 
eipiendum,  fiigieodumque  sit,  ab  eo  petat  et  requirat.  Vnde,  nisi 


121 

Nos  aBifflOS  &llat,  si  unnqaam  antea  pro  meritis  hvlih  qmdpiam 
ei  a  Maiestate  sua  constitatum  esset,  magna  ratione  quid  ei 
Dvnc  deberet  constitui.  Quocirca  Dominus  de  Bredam  Maie- 
statem suam  hortabitur,  admonebitque  studiosius,  ut  ipsius  Ducia 
Frideriei  merita  repetat,  queque  eommoda  sibi,  nostr^que  Do- 
moi  per  enm,  si  in  beniuolentia,  oSicio,  partibusque  nostris  ser- 
netnr,  prouenire  possunt,  qui  noo  solum  in  hoc  electionis  ne- 
gotio,  sed  alüs  etiam  rebus  opera  sua  plurimum  profuisset, 
sed  ab  eo,  nisi  prius  rednctus  fnerit  a  Maiestate  sua,  nihil 
profieni  sperandnm  est.  Vnde  ante  omnia  placandus  et  conten- 
tandns  est,  vel  si  non  ob  aliam  causam  saltem  pro  honore  Ma- 
iestatis suf  tam  dignum  Prineipem,  tamque  benemeritum  non 
patiatnr  frustrari  diutius  constitutis  pecuniis,  aliisque  promissis 
eidem  nomine  Maiestatis  suf.  Quantum  autem  fides,  opera  et 
studinm  eins  pro  electione  Maiestatis  snf  profuerit,  non  opus 
est  refricare  in  memoriam  Maiestati  su^,  qu^  cum  in  posterum 
quoqae  ad  plures  amplissimas  res,  quas  dies  quotidianus  afferre 
seiet y  aceommodatissima  esse  possunt,  certe  illa  nequaquam 
negligenda  sunt«  Sunt  namque  h^c  tempora,  hij  mores,  h^c 
studia,  h^c  ingenia,  hi  animorum  motus,  ut  summa  prudentia 
cnrandum  sit,  ne  quispiam  ex  amicis,  beneuolisque  nostris  per- 
datur,  maxime  indigne  lacessitus.  Omnino  huius  Nationis  ratio 
talis  habenda,  ut  maneat  in  amore  erga  Maiestatem  suam,  ne 
eonspiratio  fiat  in  illud,  quod  plerique  pessime  affecti  magni- 
tadini,  exahationique  Maiestatis  su^  moliuntur  et  intendunt,  hoc 
est  perturbatis  rebus  per  Germaniam,  quarum  &cies  se  adhuc 
exerit,  noui  pr^ter,  nel  potius  contra  Maiestatem  suam  atque 
Dommn  Austriacam  Regis  electionem. 

Namque  Deum  Saluatorem,  conscientiamque  nostram,  qu^ 
mille  Testes  ualet,  in  fidem  uocamus  nos  hunc  apicem,  culmen- 
que  Regium,  ubi  collatum  in  Nos  fiierit,  hac  potissimum  causa 
noD  recusaturos,  quantumvis  sit  expositum  maximis  curis,  labo- 
ribns,  mnUisqne  ac  uariis  atque  iisdem  fere  inutilibus  Impensis 
administrandum ,  quia  constat  nobis  Maiestatis  suf  res  et  negotia 
plurimum  inde  adiuuari  posse,  ac  communis  Domus  nostr^  Au- 
strif,  quf  ut  snb  hac  una  Dignitate  quod  nemo  inficias  ire  potest, 
in  ean,  in  (fol.  13.)  qua  nunc  est,  magnitudinem  accreuit,    et 
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nunc  diuina  fauente  dementia  consistit,  ita  non  poterit  fimbrias 
suas  per .  Chrütianom  orbem  longe,  lateque  dilatatas,  illesas, 
infractasqne  sab  alia  magis  nmbra  conseruare  et  continere,  quam 
Aqmlf  ipsios,  qnalitercanqoe  iUa  ait  et  reputetnr  deplnmata. 
Ncc  non  etiam  toti  Chriatianitati  optimam  spem  dare  de  redaeta 
bac  Natione  ad  Maiestatia  suf  solidiorem  obedientiam,  qnp  non 
poterit  alia  meliori  ratione,  quam  anica  bac  certi  sibi  eapitis 
^nias  constitatione  y  absente  soa  Imperiali  Maieatate  reatitai  re- 
dnciqae  ad  anionem  matnamqne  inter  ae  conaenaom,  qni  iam 
tarn  propter  Reg;ni  hnius  affectionem,  quam  pleriqne  aeqnentes 
Gallieas  practicas  expectant,  tandem  ad  sententiam  aoam  eaen- 
turam ,  qnam  propter  opinionem  etiam  de  Ortbodoxa  fide,  in 
mille  partes  diuisus  est,  adeo  nt  nisi  propicio  Deo  sie  prooi- 
deator,  timendam  sit,  ne  ipsa  Natio,  quam  Exteri  non  possnat 
opprimere  uiribns  suis  9  sibi  ipsi  sit  plusquam  intestinum  malnm 
paritura,  nee  secns,  ac  si  quisque  sibi  mannm  consciret. 

Narratis  prpdictis,  qu^  concernant  universale  Bonnm,  com- 
modum,  utilitatem  et  conseruationem  Reipublic^  Christian^ ,  cni 
ante  omnia  Maiestas  siia  uelnt  caput  totis  viribos  inniti  debet, 
dictus  de  Bredam  ad  qu^dam  particularia  proponenda,  tractan- 
daque  deueniet,  sumpto  inicio  de  Stata  Mediolani,  qni  tristi 
quodam  fato,  oel  irato  potius  naroine  tot  iam  annis  fluctnat 
misereqne  affligitor,  estqne  non  minima  causa,  quod  tantum 
Cbristiani  cruoris  non  solum  exhaustam  sit,  sed  etiam  quod 
tantorum  Regum  et  in  Christianitate  primorum  vires,  armaque 
in  ipsa  Cbristianorum  viscera  deseuiant  cum  pr^stiterit  ea  in 
veterem  illum  sanctf  fidei  bostem  Turcorum  Tyrannum  conuer- 
tisse,  contra  quem  nulla  frugi  expeditio  suscipi  possit,  nisi  ali- 
quando  inter  ipsos  Reges  conuenerit,  uel  per  plenam  Victoriam, 
in  cuius  est  cursu  Maiestas  C^sarea,  uel  per  alios  modos,  ut 
Deo  uisum  fuerit,  et  deinde  Maiestati  suf ,  sicut  ipse  hunc  locum 
pro  ingenii  sni  fipcunditate  nouit  bene  deducere. 

Deinde  descendet  ad  declarandum  in  specie,  ut  se  babeast 
Res  ipsitts  Status  Mediolanensis  quam  periculoso  odio  modernus 
Diix  a  Mediolanensibus,  et  pr^cipue  a  Nobilitate  persequatur. 
Kt  nihil  aliud  restare,  expectarique  posse,  quam  quod  ubi  pri« 
niam    occasioneni   arripuerint.  eijviaut  eum  rursns  e  Statu,    qni 
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tarnen  etiam  confecto  ad  Maicstatis  suf  sententiam  Bello  gallico, 
si  diotius  in  illo  permanere  possit,  mnltis  uariisqae  maus,  cala* 
mitatibnsqoe  ita  dinexabitar,  affligeturque ,  ut  Ulis  safficere  Dax 
ipse  neqneat,  propter  mutabilitatem  Gentis,  et  Rernni  nouarum 
stndia,  qu^  Status  ille  a  multis  nanc  annis  stadiose  est  amplexos. 

Stadebit  igitur  omnibas^  ingejiii  sui  viribus  Maiestati  sn^ 
incnlcare  et  illam  omnino  inducere,  at  faciat  firmam  certamqne 
magi»  prouisionem  de  pr^fato  Statu,  qu^  possitfieri  etiam  multo 
minoribus  Impensis  quam  nunc  mnltorum  tam  Italorum  quam 
fiermanorum  opinione,  qui  staut  a  partibus  Maiestatis  su^,  qu^ 
nbi  ipsum  de  Bredam  interpellauerit,  rogaueritque,  ut  huius- 
modi  prouisionem,  si  habeat,  eidem  aperire  uelit,  tunc  pr^fata 
venia  apud  Maiestatem  suam,  quo  illam  attentiorem  beneuo- 
lentioremque  reddat,  dieat  se  Uli  soli  tarnen,  uel  quam  paucis 
adhibitis,  quibus  confidere  soleat,  libenter  mentem  suam  decla- 
ratunnn,  exeluso  tamen  expresse  magno  Cancellario  et  alüs, 
quos  ipse  Dominus  de  Bredam  suspicabitur  uel  comperiet  non 
esse  inelinatos  et  affectos  ad  haue  rem  Maiestati  su^  consu- 
lendam,  et  persuadendam. 

Est  autem  talis,  cum  Maiestas  re  ipsa  perceperit,  quanti 
Uli  constiterit,  bactenus  ipsum  Statum  intertenuisse,  tametsi  is 
auUam  soliditatem  adhue  sit  sortitus,  eiuirque  res  ualde  per^ 
plexe  gerantur,  et  Maiestatem  suam  exhauriant  multum,  pr^ter 
alienationem  animorum,  quf  sola  sufficit  ad  ereptionem  eiusdem, 
ex  qua  plurima  sequerentur  Maiestati  su^  in  Italia  incommoda, 
quod  Maiestas  sua  ad  pr^ueniendum ,  obstandumque  illis  habere 
uix  possit  presentius  remedium,  quam  quod  amota  causa  radi- 
ceque  ipsum  Ducem  ad  se  reuocare ,  constituendo  et  assignando 
ei  certam,  firmam  et  honorificam  recompensam,  siue  per  Maie- 
statem suam,  siue  per  Nos  pro  competentia  Status  sui  fiendam, 
de  qua  concessa,  inscripta  et  assecurata  sibi  pro-  (fol.  14.}  -cul 
dubio  uelut  certa  et  fixa  magis  remanebit  contentus  et  accep- 
tabit  pro  dubio  illo  et  ancipiti  Statu. 

Nos  uero  de  Ducatu  ipso  in  uniuersum,  tanquam  Rhoma- 
norum  Imperator,  a  quo  immediate  dependet,  innestiret,  redu- 
cendo  hunc  Statum  ad  ipsum  Imperium,  qui  hodie  quoque  ab 
Imperialibus  Camera  Imperii   appellatur,   de   quo   Nos   Maiestati 
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§oe,  aique  ipsi  Imperio  debita  «eraitia  prfstareniug.  Et  sie  Maie* 
staa  8ua ,  et  Imperiom  aliqaem  fruotum  inde  consequi  possent, 
landemqae  roagnam  per  totam  Imperiam  sibi  pararet,.  et  ipsam 
Nationem  Oermanicam  pro  Itali^  conseraatioDe  atudiosioren 
efficeret,  cai  in  alia  re  magis  satisfacere  non  posset  El  sie 
uere  Aogusti  nomen  referret.  Et  pro  indabitato  tenendam  eat, 
qaod  hoc  modo  Maieatas  saa  immeoaia  parcet  expensia,  et 
simal  se  a  maltia  curia  abaolaet,  qaas  cogetnr  ratione  dieli 
Status  habere,  si  permanaerit  in  eorom  manibua,  a  qaibnaadmi» 
nistratns  est  hactenoa.  Et  etiam  Maieatas  sna  altioa  perpendens 
rem  facile  conijcere  poterit,  non  esse  iam  aliom  ^que  dispositam 
et  paratnm,  qni  possit  dicto  Statui,  einaqne  conseruationi  ita 
pr^esse  qaam  Noa  propter  vicinitatem  Patriaram  noatramm, 
qn^  ad  omnem  motnm  accarrerent,  gratnmqne  haberent  tantnm 
Statum  defendere  ab  ininria  et  occapatione  Gallorum  et  Helae- 
tiomm  Et  etiam  perinde  tntas  magis  ac  secnraa  facere  Ditionea 
snas  per  Italiam  et  Regnnm  Neapolitanum  sitae,  cum  Ulf  Maie- 
statis svLf  ac  Imperii  nomine  a  nobis  adminiatrarentiir  ac  propter 
alias  bonas  cansas,  qnas  idem  Dominus  de  Bredam  inxta  indi- 
ciiim  et  opinionem  soam  proferre  nel  Maiestati  snf ,  qae  etiam 
prudens  est,  cogitandas  relinqnere  potest. 

Vbi  aatem  Maiestatem  suam  inclinatam  oiderit,  bonisqiie 
sais  rationibüs  persnasam.  Et  nihil  ominös  tanta  res  per  aliqniil 
sai  secretioris  ConsQii  Proceres  contractanda  de  Maiestatia  an^ 
volantate  esset ,  qni  tamen  sint  exclnsis  pr^ nominatis  semper 
quam  pancissimi,  tnne  Dominns  de  Bredam  nostro  nomine  debel 
eisdem,  nel  aliqnibns  illomm,  qnos  alias  Incrari  non  poterit, 
eertas  quoqae  poUiceri  Pensiones  sibi  a  nobis  in  verbo  veri  et 
fidedigni  Principis  qnemadmodum  per  ipanm  promissf  et  nonco-» 
patf  fnerint  in  efiectn  exolvendas. 

Facta  antem  huiusmodi  de  hoc  Statu  prouisione  non  solam 
Gallorum  Rex,  sed  et  ipsi  lleluetii  multum  animi,  atudiique  de 
illo  occupando  recuperandoque  remittent,  qnod  eis  multis  da 
rausis  res  iam  difiicilior  facta  sit,  maxime  ob  hunc  effectum, 
qaem  Maiestati  suf  preripere  totis  uiribus  conabantur,  etiam  ai 
ullum  quantum  possnnt ,  dissimulent.  Et  ipsi  Heluetii ,  qnia 
adminiculo  Patriarum  nostrarum  pro  alimentis  carere  non  possunt, 
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liroBis  iam  et  pqnis  animifl  aceipi^Et  a  nobis  eonditiones  federis 
perpetai  et  unionis  pro  conseniatione  dicti  Status  MedioIanensLs 
«bi  sie  de  aatoritate  et  volantate  Maiestatis  suf  nobis  faerit 
traditvs. 

QQoniam  inTractata  Veneto  nouissime  facto  expresse  cau-' 
tam  est,  ijaod  Veneti  pro  defensione  Status  Mediolani  certa 
auxilia  ferre  obligati  existnnt,  Et  ob  id  fortasse  Maiestati  suf 
Res  hfc  magni  periculi  esse  uidebitur,  quod  Veneti,  accepta 
hac  oceasione  iam  se  solutos  et  liberos  dicerent  aut 
sakem  pr^teaderent  a  prestando  auxilio  pro  defensione 
pr^tat,  quod  ilia  uideatur  se  solmn  ad  modemum  Ducem  exten- 
dere.  Ad  hoc  ipse  de  Bredam  respondendo  dicere  potest  sibi 
longo  aliter  uideri  Nam  sie  mutato  hoc  Statu  in  Nos  ad  quod 
Maiestas  sua  non  nisi  magnis  ^sset  adducta  rationibus,  citius 
essent  fitcturi  suum  debitum  cum  quod  Maiestati  su^  satis* 
bcerent,  et  satisfiiciendo  singnlariter  etiam  se  illi  gratificari 
pntassent,  nobis  ipsum  Ducatum  obtinentibus,  tum  quod  multis 
»odis  essent  magis  tuti  et  securi  a  Oallis  ipsis,  qui  non  sinunt 
eos  in  tanta  sua  necessitate  pro  secretis  subsidiis,  licet  utrin- 
que  dissimulent,  urgere  et  habere  soUicitos. 

Casn  uero  quo  res  Mediolani  prf&ta  non  uideretur  posse 
a  Maiestate  sua  impetrari  quoniam  nos  non  tatet  Ducem  ipsum 
iastantissime  laborasse  apud  Sueuicam  Ligam,  ut  in  eam  certis 
pactis  intraret  et  admitteretur,  pro  Defensione  Status  sui,  quod 
tarnen  per  ipsius  Lig^  fuit  recusatum.  Cumque  idem  Dux  omnino 
babeat  opus  extemis  anxiliis  et  subsidüs  pro  sui  Status  conser« 
latione ,  nosque  magis  propinqui  et  Ticini  simus  illi  Statui,  quam 
quisqais  alius  Principum  Oermani^,  fortissimisque  viris,  et  in 
BelEs  exercitatis,  tam  Equi- (fol.  i5.)-tibus  quam  peditibus  pr^ 
aliis  abundemus,  ut  notissimum  est,  fortassis  non  fuerit  abs  re 
Maiestati  Cfsare^  animum  nostrum  dedarare,  scilicet  Nos  non 
grauate  cum  dicto  Duce  inituros  certam  Capitulationem  pro 
eonstituendo  et  submittendo  ei  tempore  necessitatis,  tam  homi- 
num  quam  Rerum  ad  expeditiones  bellicas  pertinentium ,  dum- 
modo  Nobis  singulis  annis  certam  Summam  aliquot  miUium  Du- 
eatorum  erogaret.  Quapropter  ipse  de  Bredam  Maiestatem  suam 
bac  de   re   interpellabit  rogando,   ut  dicto   Duci   id  suadeat   et 
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ad  hoc  inducat.  Et  quarnquicm  ipsum  Dacem  satU  ad  hanc  rem 
incUnatam  fore  patamas,  postquam  a  pr^dicia  Liga  est  repal- 
aam  passus,  tarnen  qaia  nihil  sine  consensa  et  bona  uolantate 
Maiestatis  su^  libenter,  etiam  sponte  reqnisiti  coneluderemus, 
volnmns  eam  hac  in  parte  prias  esse  admonitam. 

Admonebit  insoper  idem  Dominas  de  Bredam  Maiestatem 
snam,  redacetqne  ei  in  memoriam  factnm  Ducis  Borbonii,  et 
qnam  infeliciter  successerit  superior  conatns  eins,  pro  quo 
tarnen  adiuuando  Maiestas  sna  Decem  mille  Pedites  conductos 
magno  suo  ^ re  sastinuerit.  Cai  exponet  Nos  esse  in  hac  opinione, 
quod  si  in  tempore  iila  Nos  admonuisset,  dictisque  Peditibos  X.* 
pr^fecisset)  sperassemus  qnod  res  illa  meliorem  exitum  haboisset. 
Nos  non  soinm  illis  Peditibas  suo  fre  conductis  usi  fui^semus, 
sed  pro  maiori  robore  nonnuUos  tam  Equites  quam  Pedites  Sti- 
pendiis  nostris  nobiscum  traxissemus,  neque  passi  fuissemus  tam 
inglorium  retrocessnm,  qui  gregario  MiUti  propter  spolia  et 
rapinas  profnit,  Maiestati  autem  su^,  atque  Belli  huius  socio 
serenissimo  Auuncnlo  nostro  Regi  Angli^  et  Francis  ludibrio  et 
aliis  Omnibus  fiiit  ridiculo,  qui  fouent  Gallicas  practicas,  clam- 
que  Gallis  victoriam  optanl 

Cumque  non  dubitemns,  quin  et  Maiestas  sua  et  ipse  Rex 
iam  dictiis  non  ignari  practicarum  hostis  sui  sint  illnm  primo 
opportune  tempore  persecuturi  Armis  suis,  et  iam  circa  hoc 
dare  modum,  intentosque  esse,  adeo  ut  semel  conficiant,  quod 
in  animo  habent  et  Maiestas  sua  Nos  quoque  nuper  requisiuerit, 
ut  ex  hoc  latere  impetamus  bestem,  quod  iam  pridem  fecis- 
semus,  si  nostr^  vires  pares  animo  respondissent ,  nihil  est 
enim  quod  Nos  maiori  nunc  desyderio  cupimus,  quam  huic  inter- 
uenire  expeditioni.  Vnde  idem  de  Bredam  Maiestatem  suam  ad- 
monebit, quod  ubi  nos  sibi  militare  gratnm  fuerit,  nobisque  pro 
iusto  numero  Peditum  equitumque  modum  intertenendi  uel  per 
se,  uel  Regem  Angli^,  aut  simul  dederit,  assignaueritque  quod 
in  tempore  prouisi  de  pecuniis  Nos  hosti  communi  forti  intre- 
pidoque  animo  obijciemus,  nee  contentabimur  solis  subministratis 
a  se  copiis,  gentibusque  suo  ^re  conducendis,  sed  etiam  de 
nostris  aliquid  addemus.  Et  omne  id,  quod  subtrahere  licet 
de    presidiis    pro    Turcorum    incnrsionibus    reprimendis,     hue 
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eenaertemiis,  ita  atMaiestates  aap  sint  re  ipsa  expertur^  quan- 
tiliii  nebis  eordi  faerit  pro  uirili  nostra,  ut  suus  honor  commo- 
ditasqae  Dostro  stndiö,  laboreque  et  uigilantia  promoneretar, 
nnlliim  periculum,  quod  nobis  uel  Patriis  nostris  euenire  possit, 
dedinatari ,  dum  ex  iUo  hosti  quidpiam  decedet,  et  suis  Maie- 
statibns    accedei 

Sed  addet  idem  de  Bredam  nobis  aisam  esse  non  condu- 
cibfle  solmn ,  sed  prorsos  Decessariam  qaod  Maiestas  sna  ana 
cwn  Belli  socio  quicqnid  acturi  sunt,  id  in  tempore  aggredian- 
tur  neqoe  in  extremes  Menses  anni  differant,  qoi  sibi  sint 
propter  expensas  pr^cedentes  damnosi,  inntUes  autem  breui 
(ntari  propter  frigora  et  aqiias,  qa^  sollicitant  militantiam  ani- 
mos  dA  retrocedendnm ,  impediant  rem  bene  geri  et  maxime  ubi 
pennria  Commeatas  accesserit,  qnp  omnia  ut  obsunt  sibi,  ita 
maxime  prosnnt  hosti ,  qui  dato  sibi  tempore  practicas  solitas 
non  intermittei  Alioqni  uelut  oscitans  nel  inoasns  opprimetur 
inter  consilia,  qni  est  primns  et  certos  ad  plenam  victoriam 
gradns. 

Et  nt  Maiestas  sna  eognoseat  nobis  non  snppetere  tantas 
Tires,  quibus  aliqnem  instnm  apparatum  pro  semitio  suo  facere 
possemus,  sicnt  ex  animo  uellemas  ,  Et  «i  qn^  essent  qnod  Ql^ 
pro  cohibendis  Tarcornm  incnrsionibus  uertend^  sint,  ipse  de 
Bredam  Mäiestati  su^  referet,  qnaliter  copioso  Milite,  et  sapra 
quam  ferebat  omninm  opinio  die  XXV  Aprilis  proximi  Tnrci 
irmperint  in  Campnm  Metlingensem,  et  Arcem  ibidem  Metlin- 
gam,  nnde  Regioni  nomen  est  inditum,  continno  tridno  expog- 
nare  conati  snnt,  licet  non  fnerint  facti  voti  bnias  compotes. 
Itaqae  indignati  occidernnt  passim  Incolas  in  Pagis.  Agro  Met- 
lingensi  nndiqne  deuastato,  munitionibns  omnibns  demolitis  atqne 
iacensis  (foL  16.)  TÜlagiis,  a  nostris  panci  Tnrci  ac  aliquot 
equi  capti  sunt.  E  quibus  Capitaneus  in  Metlinga  Duos  tormentis 
subiecit,  qni  confessi  sunt,  multo  maiorem  Tim  et  potentiam 
Turcorum  certo  subsecuturam ,  quam  fuerit  illa,  quf  in  campum 
Metlingianum  irruperit.  Et  insuper  quod  ilK  secum  adducerent 
multa  tormenta  et  ualde  magna,  quibus  ipsam  Metlingensem 
Arcem  ac  fortiores  alias  munitiones  confringerent  et  solo 
fquarent.  Et  quod  luctuosissimum  est  et  miserrimum  a  Turcis  in 
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predam  uelut  pecora  akacti  sunt  plus  quataor  millia  Cbriatiani, 
Senea  anteni  decrepiti  et  infantea  atque  paeri,  qui  propter 
^tatem  usai  Ulis  esse  non  potaerant,  crudelissime  sunt  trueidatL 
Preterea  spem  illam  respirandi  modicam  miseris  Christianis  datan 
eonaersis  iam  Armis  Torcomni  in  Bassam  rebellantem,  qai 
tenebat  nomine  turcico  Egyptam,  et  ab  iiio  defeeerat,  aimia 
repeate  esse  ereptam.  Constat  enim  satis  tristi  mutio,  bnnc 
Bassam  ex  insidiis  esse  interfectum,  caputqae  eins  Tureornm 
Tyranno  oblatom,  nnde  et  eonstans  est  fama  iam  ülnm  Exercitam 
copiosam,  quem  contra  Bassam  instruxerat,  missuras  est  io 
Christianos,  distributo  illo  in  hangaricos  et  croatieos  fines, 
qnibos  nostri  Sobditi  snnt  nimium  nicini,  et  contra  tantam  vim 
longe  impares. 

Nolaroas  etiam  ignorare  ipsnm  de  Bredam,  qiialiter  su- 
perioribns  diebos  reqaisiti  fiierimas,  at  certum  Mandatnm  siue 
aactoritatem  nostram  in  personam  alicoins  Consiliarii  Cfsaref 
Maiestatis  apnd  eam  in  Coria  sua  agentis  mitteremnS)  snper 
certo  Tractatu  faciendo  inter  Maiestatem  snam  Nos  et  Dncem 
Borbonii  prffatnm,  ac  qaosdam  alios  pro  beneficio  Maiestatis 
sn^  contra  Regem  Gallommy  sed  Nos  eiasmodi  Mandatum  prop- 
ter causam  rationabilem  non  misisse. 

Videlicet  qnod  expeditis  similibos  aliquot  iam  antea  autori- 
tatibus  et  Mandatis,  sine  dubio  prfter  mentem  et  noluntatem 
Haiestatis  su^  non  solum  non  prfteriti,  sed  etiam  nel  ad  aUqua 
onera  constricti,  uel  ad  qu^dam  eroganda  coacti  sumus,  de 
quibus  e  connerso  non  fiierimus  in  tantilla  aliqua  re  reeompen- 
sati  nel  releuati,  quod  cessit  in  maximum  damnum  et  iacturam 
nostram.  Nibilominus  tamen  Vos  certum  tale  mandatum  in  per- 
sonam dicti  Andref  de  Burgo  expediuirous,  sicut  ilhid  in  pre* 
sentia  in  personam  ipsius  de  Bredam  denuo  expediri  fecimus^ 
iniungendo  tamen  ei,  quod  in  Tractatibus  fiendis  pro  beneficio 
Maiestatis  su^,  ne  illud  per  Nos  impediri  uideatur,  ant  culpa 
ttobis  dari  possit,  nostro  nomine  interuenire  et  auctoritatem 
interponere  possit.  Ita  tamen  ut  ubicunque  nobis  quid  oneris 
per  iUum  impositum  fherit,  quod  pariter  et  nobis,  sicut  ratio 
dictat  et  ^qurtas  expostulat,  detur  et  apponatur  aliquis  modua 
et  conditio,  per  quam  in  grauaminibus  et  necessitatibus  nostris 
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cimergeiitibiift  consolari  et  qaam  refngiuni  habere  possimas,  iuxta 
|iro¥erbiiini ,  maniis  manmii  laoat. 

Etsi  in  iam  pr^misso  articulo  contenta  expediret  pro  nobis 
Maiestatem  suam  non  ignorare ,  ijoia  fartasse  non  enmt  sine 
mica  saKs ,  nt  dicitur,  proponenda  ant  differenda  nel  pr^tereonda 
etiam  omiiino  ne  Maiestas  sua  exacerbetnr  ael  irriteiitar  illi, 
fBornm  opera  in  pr^missis  aliis  impetrandis  et  obtinendis  pr^* 
leriri  non  poterit.  Iceirco  Nos  hnnc  totnm  Articulnm,  et  in  illo 
eontenta  nel  ex  eo  dependentia  relinqnimns  ipsi  Domino  de 
Bredam  nt  nel  proponat,  qnando  expedire  uidebitur,  nel  pr^- 
tereat,  sicnt  remm  cursus,  spesqae  illaram  ae  dispositio  Maie* 
statu  snf  et  eiosdem  Consiliariomm  ad  pr^missa  adhibitorum 
exigere  et  postnlare  nidetnr.  Cumqne  pro  Tractata  Veneto  in- 
enndo,  cnios  iam  snperius  &eta  est  mentio,  Maiestas  sna  Nos 
admonnisset,  illum  fore  eitra  omne  nostnim  ineommodnm.  Et 
ob  id  consensnm  nostrnm,  qnando  ita  res  exigeret,  impertire* 
mnr,  Nosqne  semper  nelut  Maiestatis  sn^  obsequentissimus  filius, 
ae  frater  ad  omne  arbitrinm  snnm  expositns,  nihil  moraremnr, 
qnatenus  nostra  intererat,  enndem  Tractatum  accessn  consensus 
Dostri  perfieere  freti  de  iam  dicta  Maiestatis  snf  admonitione^ 
nent  per  Oratorem  snnm  requisiti  ^im'ns ,  mandatnm  antorita- 
temqne  nostram  snbmisimas,  licet  prins,  nt  omnis  ratio  dietabat, 
ipsaqne  ^qnitas  ferebat,  a  nobis  initi  Artienli  Traetatns  reqni- 
rebatnr,  qni  porrecti  nobis  indicio  testimonioqne  Renerendi 
Bpiseopi  Tridentini,  ae  Thesanrarii  nostri  Gabrielis  Comitis  de 
Ortembarg  etc.  visi  snnt  non  solnm  ineommodo  nobis  esse,  sed 
^rsus  pr^indiciales  et  onerosi,  dolentes  non  faisse  halutam 
maiorem  ra-  (fol.  17.)  tionem  honoris  Maiestatis  sn^ ,  qnod  nide- 
batur  Traetatns  ille  conditionibns  magis  honorifieis  asseqni 
potnisse. 

Unde  factum  est,  qnod  tam  digni  Prineipis  ae  optinomm 
Idefissimommqiie  Sernitornm  Maiestatis  sn^  offitia  per  Emulos 
in  deteriorem  partem  fnerint  apnd  eandem  interpretati,  potissi- 
nnm  persnasa  de  ipso  Thesanrario,  qnod  is  nnns  sit,  qni  nisi 
ingenti  pecnnia  a  Venetis  sibi  pacta  attractns  fnisset,  Nos  qni 
ab  animo  eins  et  nntn  pendeamns,  hnüismodi  consensnm  ad 
eottdndendnm  dictnn  Tractatnm  egre  pr^tttissemns. 
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Duplicem  indignationem^  dupleiqoe  odiam  unica  calamnia 
impudentiqa^  mendacio  in  capnt  pr^fati  Thesaurarii  congerentes, 
cuius  innocentiam  etiam  naper  literifi  nostris  ad  Maiestatem 
auam  missis  duximus  vindicandam  non  tarnen  contenti  cum  eins 
integritas  neqneat  unqaam  uere  notari,  dictus  Dominas  de  Bre- 
dam  ore  qaoque  pro  nostra  satisfactione ,  immo  nostro  nomine 
ipsom  Maiestati  sn^  non  solnm  expargatom  sed  etiam  common- 
datom  habebit.  Cum  illi  tale  officiom  et  sernitiam  nobis  imm* 
HXLf  qnoqne  Maiestati  prostat,  qnale  illa  a  iurato  sne  te  fide- 
lissimo  qnonis  desydcrare  potoisset,  cuins  est  in  primis  ip^e 
Tbesanrarius,  sicnt  et  pr^fatas  Antistes  Tridentinns  obseruan- 
tissimns,  studiosissimus  Seniitor,  qni  nisi  etiam  tales  essent, 
nnnquam  ad  ea  Consilia  a  nobis  adhiberentnr,  non  enim,  licet 
qaidam  de  nobis  id  nanissime  sparserint  adeo  nsqae  ab  alieno 
arbitrio  pendemns,  nt  neqaeamos  discernere  saltem  commoni 
sensn,  neqnid  nobis,  qnod  arrogantiam  sapiat,  ultra  uendice- 
mus,  quid  quantumque  Nos  opporteat  tribuere  illis,  cumquibos 
agimus  retractius. 

Hinc  si  modo  nöbis,  qni  a  pueris  duplicitatem  mendaciam- 
que  detestati  sumus,  ut  qua  re  nibil  est  aqud  Deum  odibilius, 
fides  danda  est,  possum^^ profecto  in  yerbo  boni  Principis 
dicere  palamque  testari  dictos  Dominos  Tridentinum  et  Thesau- 
rarium  pr^  eo,  qnod  odio  granantur  per  calumniam,  et  mendacia, 
dignos  promeritosque  mag^s  esse,  ut  pro  tacitis  et  ignotis  ad- 
huc  erga  Maiestatem  suam  benefactis  quampiam  gratiam  repor- 
tassent,  a  qua  per  eundem  de  Bredam,  ut  locupletissimum  et 
ueracissimum  testem  utriusque  cum  actionum,  tum  meritorum 
eximi  debet  tam  grauis  quam  iniqua  pr^sertim  de  Thesaurario 
suscepta  opinio.  Rogando  nostro  nomine  Maiestatem  suam,  ut 
quando  ipse  Tridentinns  et  Tbesaurarius  extra  omnem  aleam 
atr^  note  positi  sunt,  neque  unquam  ab  officio  suo  deflexisse 
uere  taxari  possint,  non  sinat  eos  tam  sibi  quam  nobis  deditis- 
simos  Seruitores,  qui  in  bac  perturbatissima  omniumrerum  con- 

iusione  nobiscum  pondus  et    ^sium  Diei    constantissime  toleran- 

• 

tissimeque  perferunt,  lacerari  impetique  maledicis  mendacilo- 
quisque  unguis  sed  contra  potius  nostro  suo  ipsiusque  Domini 
de  Bredam  testimonio  expurgatos  excusatosque  in  gratiam  fauo- 
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remqne  snam  recipere  dignetar)  qnoroin  fidein>  dexteritatem ,  et 
int^ritatein  abande  aliquando  cognoscet  ex  firuetibas  eorom, 
ricnt  et  Nos  contra  ealunmiaiii  et  mendaciom,  veritati,  qap  in 
fine  semper  nincit,  fiiisse  patrocinatos ,  inteUiget. 

Quäntom  aatem  ad  res  Hungaricas  declarabit  Maiestati  su^ 
Nos  iOam.  per  literas  nostras  admonnisse,  et  id^m  nostro  inssn 
fecisse  Andream  de  Bni^o,  qai  maiori  fide  et  certitndine  potuit 
onmia  conununicare,  tarn  circa  personam  Regis,  qnam  inordina- 
tiones  omnium  remm  in  ipso  Regne,  qaas  ipse  ocnlata  fide 
compererat,  qap  etiam  nobis  incommodarint  ualde,  propter  pr^- 
sidivm ,  qnod  nobis  tenendum  fiiit  contra  Turcoram  innasiones 
et  incnrsiones  continao  triennio  maximis  expensis. 

Item  qnod  non  solnm  in  hoc  Regno  Hnngari;  cuncta  iace- 
aiit,    et  indigeant    magna  cnra,    nt   reparentnr,    sed   etiam'  in 
Boemia  sint  magn^  non  solnm  inter  illins  Proceres  et  Snbditos 
differentif,  sed  etiam  mir^  practica  Gallomm,  quornm  nenenam 
spai^tnr  late  per  Germaniam,  nt  nel  sie  contra  Maiestatis  su^ 
nim   uenire  possit^    et  hoc  pr^sertim  per  Antoninm  Rincon  de 
Medina  del  Campo,  qni  fiiit  in  FLindria  in  Curia  Maiestatis  sne, 
ac  etiam  apnd  Nos.  Et  qnoniam  in  Connentn  Semproniensi  ac 
Non^  Cinitatis  nonnnUa  inter  Nos  fnerant  conclusa,  qn^  nide- 
bantor   aliqnaliter    hninsmodi    inordinationibns   et   confnsionibus 
oboiare,  qnia  tarnen  nihil  est  executom,   et  ad  efiectum  dednc- 
tom,  Resqne  Hnngaric^  maius    indies  discrimen  accipiant,  qnia 
Pr^lati    et  Magnates  pessime   popdo   sunt  affecti,    et  Populns 
iDis  innicem  infensns  existit,  adeo  qnod  inxta  consnetn-  (fol.  18.) 
dinem  nnllns  fnerit  Connentns,  qnem  ipsi  Racknsch  appellant, 
cdebratns  ad  Diem  sancti  Georgii  proximi.   Nee  minus  inter  se 
Status   Bohemici  dissideant.  Iccirco  idem    Dominus   de  Bredam 
pro  opportunitate  et  indnstria  sna  suggeret  memorif  Maiestatis 
C^sare^,  qnod  pro   toUendis  Ulis    pericnlosis    difierentiis    uni- 
enm   et  maxime    etiam  conneniens  remedium  superesse   uidetur. 
Tidelicet     qnod     nobis    existentibus     in     nomine     auctoritate- 
qne    Regis   Romanomm    offerentur    plnres    occasiones    et   me- 
dia ,    propter    qu^    sopiri    possent ,    et   omnino  tanta  Incendia 
aaiiDonim   extingui  et   perinde    Gallns    suis    practicis    fimstra- 

rctnr.  * 

9  • 
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Hein  pro  prvdentia  mu  Maiettati  qoo^e  tvf  diAmis 
ostendet,  qaantimi  conunodi  aiferret,  01  at  Hex  Romuionui  ian 
possemus  eertis  modis  et  mediis  intendere,  per  qap  svol  Mft- 
iestas  mnltiim  adivuaretnr  contra  ipemn  Gallom,  de  fnibna  Nos 
iam  ne  es  aperire  possuina.  Si  qmdem  hfc  antoritaa  et  pr^ 
eminentia  lenaret  omnem  snapieionem,  et  Maiestatia  9«^  rebna 
plus  faceret  ad  propotitam  qnam  molta  millia  nnunornm,  qop 
sine  intermisaione  erogare  cogitir.  Prfterea  non  sofami  nuic^ 
aed  etiam  in  fatoria  ama  expeditionibas ,  ardoiaqne  negotiia  bml- 
gia  seeora  et  firmata  eaaet  de  lide  et  affeetione  Germanonua 
erga  eam,  qnoa  Noa  in  oflttio  oemare  atnderenna,  qnoran  i»- 
genia,  qnantnm  qnotidiano  na«  diacimaa  magis  dnei  qnam  tray 
aolant.  Et  maxime  etiam  poaaet  promonere  expeditioneni  in 
Tnrcos,  nbi  Deo  propicio  inter  Chriatianoa  Reges  fiicta  ess«l 
pax  qnoconqne  modo.  Et  ansam  prfberet  semper  aliqnid  magn* 
fice,  fortiterqne  gerendi,  expediendiqne  per  Maiestatem  stiaffl)  qmf 
iimbrias  snas  extendere  qnam  latissime  poterit  in  R^pia  Pro- 
ninciasqne  Infideles  et  Rebelles  non  admodnm  diatantes'  ab  illia 
nnis  Regnis,  qoa  re  inter  mortales  nihil  illi  (^oriosins  contin« 
gere  posset 

Demnm  explieabit  Maiestati  süf  eonditionem  et  qaalitatem 
Patriamm,  Pronbciammqae  anitarom  nobis  assignatamm  qnantia 
scilicet  oneribns  ad  Nos  tranaierint,  tampropter  inpignorationea 
et  alienationes  emolnmentomm  et  Pronentnnm  ordinariomm  qnam 
etiam  ob  incredibilia  debita  magnamm  Snnunanun,  qnarom  ali- 
quot iam  soluinms,  et  qnotidie  solnere,  aat  desnper  eomponere 
cogimnr  tam  ad  honorem  defnnct^  Maieatatis,  qnam  nostnun, 
ae  tam  ad  exonerandam  animam  snam,  qnam  nostram  etiam 
conseientiam.  Et  ad  hoc  omnibns  melioribns  qnibns  possnmna 
modis  operam  impendimns,  qno  inneterato  ülo  fre  alieno  exo- 
neremor,  licet  ülnd  non  possit  fieri  absqne  nersnra. 

Qnantnm  antem  debitomm  sjlnam  intranerimns  ipse  Domi- 
nus de  Bredam,  qni  hnic  negotio  nt  Commissarias  Maiestatia 
snp  interaenit,  nt  abnnde  cognonit  ita  eam  poterit  atqne  debe- 
bit  de  illa  facere  certiorem.  Qnas  antem  non  obstantibns  illia 
necessitatibns  Impensaa  faciamns,  snstineamnsqne ,  Maiestas  ava 
fädle   inde    colligere   poterit,    nbi   intellexerit,    Nos   snperiorl 
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anno  dum  Norembergf  imperiali  Locumtenenti^  pr^essemns, 
expendisse  Noningenta  MiUia  Rhenensium.  Et  huins  of&tii  caasa 
Noremberge  bis  fiusse  relictis  Patriis  Prouintiisque  nostris  sine 
ordine  et  a  moltis  nsorpatis,  qnanun  ordinationi,  nendicationi- 
fne  non  potnerimus  ad  illnm  modum,  qni  necessarios  erat,  inten- 
dere,  aaocantibus  Nos  negotiis  imperialibns  adqa^  eontraetanda, 
redigendaque  in  ordinem  Nos  paulo  post  indictnm  proximum 
generalem  conventnm  ad  Norembergam  contnlimus  et  iterum 
ibidem  graoissimas  expensas  feeimus  Centom  Miliia  Rhenensium. 
Et  tteet  gostom  qnendam  acceperamus  sie  in  illo  Connentu 
enentommy  nt  aceidit,  ne  tarnen  in  Nos  cnlpam  transfeirent, 
ant  Ulis  negotiis  Imperialibns,  quf  nihil  pr^eminenti^  et  ntilitatis 
nobis  tribnnnt,  immo  magis  adimunt,  deesse  nideremnr,  appli- 
cnimns  illnc,  continno  manentes  ibidem,  donee  fieret  aliqua 
coBchisio,  de  qua  Maiestatem  snam  iam  feeinras  certiorem  per 
dnplicatas  nostras,  nt  pr^missam  est. 

Cnmqne  Dlnstris  Dnz  Creorgins  de  Saxonia  mag^am  erga 
Maiestatem  snam  atqne  Nos  nelnt  heredes  Maiestatis  C^sare^ 
defiinct^  snmmam  pecnniarnm  sibi  debitam  reqnisinit,  et  hamm 
ratione  cam  illo  ad  eertnm  punctnm  et  Capitnlationem  ddnentnm 
existat,  nt  Maiestas  sna  nonit,  et  idem  Dnx  conqnereretnr  ualde 
et  etiam  minaretnr  qnf dam  se  facere  nelle  tam  coram  Imperiali 
Regimine,  quam  apnd  parentelam  et  Cognationem  snam,  qn^ 
non  erant  satis  ad  honorem  et  dignitatem  (foL  19.)  Maiestatis 
snf,  ac  etiam  nostmm,  nt  illa  interciperentnr  ipseqne  Dnx  qnie- 
tior  et  patientior  fieret,  Nos  illi  enranimns  solnere,  et  nnmerari 
&eere  Centnm  mille  et  Deeem  mille  Rhenensium,  quos  cum 
maximo  damno  conflauimns  propter  ingens  Interesse,  qnod  nobis  . 
fiiit  recompensandum. 

Et  ideo  prefatns  de  Bredam  Maiestati  Cesare^  intimabit, 
qnaliter  in  hoc  negotio  etiam  fnerimus  fatigati,  hortando  et 
rogando  eam  nomine  nostro,  nt  det  ordinem  et  modum  quo  iam 
dicta  summa  Centnm  Millinm  et  X."*  Rhenensium  nobis  resol- 
natnr.  Et  similiter  fixns  ac  certus  modus  per  eandem  statuatnr 
de  aliis  X.*  Rhenensium  soluendis  certis  annis  snccessine  usqne 
qno  dicto  Duci  de  totali  snmma  satisfiat  iuxta  Traotatum  desuper 
faetum.  Item  Dominus  de  Bredam  debet  etiam  Maiestati  sne  dum 
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nactvs  nidebitor  bonam  opportunitatem  referre,  qaaliter,  vi  ad- 
monita  alias  per  repetitaa  literas  nostras  faerit  in  Tractatu,  et 
pace  veneta  proxime  conclnsa  restituere  sumus  adacti,  iserU 
bona  ad  Domnm  Anstriacam  redaeta  ualoris  cireiter  Viginti 
Million!  Rhenensiam  annaonun,  nnlla  nobis  facta  recompensa, 
quod  magno  cessit  nobis  damno ,  qnod  tarnen  Nos  non  tanti 
fecimus,  qnantam  iactnram  defensionis  et  nianitionis,  qnp  per 
taliam  loeomm  cessionem,  vnde  proneniebat  hoc  emolomentiim, 
fttit  incnrrenda,  de  qna  Sobditi  noatri  faemnt  adeo  male  con- 
tenti,  nt  omnibns  media  apnd  Nos  insteterint,  qnod  molto  liben- 
tius  sint  bellam  passnri,  qnam  qnod  talia  restitnamns  Loca,  qn^ 
etiam  propriis  niribusy  et  sangnine  sao  tneri  et  semare  non 
detrectarent  Attamen  nt  Maiestati  sn^  gratificaremnr,  ipsam 
restitntionem  exeqni  permisimus,  ntcnnqne  intoUerabilem ,  et 
ingratam  pronincialibns  nostris,  qnos  ad  hoc,  quibus  potnimus^ 
induximns,  nt  remanerent  contenti  pro  satisfactione  Maiestatis 
sae,  qn^  inde  maiora  moliretnr  commoda. 

Vnde  ne  soli  nos  tantnm  Damni  et  iactore  feramns  aliqnan- 
tnlamqne  asseqnamnr  compensam  ipse  de  Predam  omni  studio 
Maiestätem  suam  indncere  cnrabit,  qnod  Comitatnm  Ferreten- 
sem,  qni  hodie  Alsaeia  appellatnr,  cum  proninciis  Nigr^  Syloe, 
Brisgandif  et  Snnggandie,  ac  ditionibus  illis  annexis,  nee  non 
Jns  et  interesse  Imperialis  Pr^fectarp  in  Hagenoia  uelit  nobis, 
et  heredibus  nostris  ex  singnlari  sna*  mnnificentia  et  liberalitate 
pro  recompensa  dare  et  concedere.  Attento  qnod  ipse  Comitatos, 
et  pr^fata  Pr^fectnra  in  Hagenoia  nobis  in  primo  Traetatu  Bru- 
xellensi  faerint  consensi  et  concessi.  Item  qnod  idem  Comitatns 
cum  Proninciis  colligatis  est  magno  f  re  oneratus ,  nuUumque 
Maiestati  su^  emolumentum  ferro  potest,  cum  pro  intertentione 
insticie,  et  Officialium  ad  eam  deputatorum  singulis  annis  sint 
exponendi  Sex  Mille  Rhenensium  a  Camera  Tyrolensi,  neqoe 
etiam  unquam  a  Maiestatis  sue  heredibus  redimi  posse  uidcatur, 
cum  propter  grandem  summam  pro  qua  impignoratns  existit, 
tum  propter  restitntionem  pecuniarum  nobis  et  heredibus  nostris 
fociendam,  qu^  pro  conseruatione,  commodo  ac  redemptione 
onerum  in  illis  Proninciis  exposit^  fuerint,  Tum  etiam  quod  est 
l^opstitutus    in    finibus    Ileluetiorum ,    Lotharingornmque ,      qni 
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a  partibus  gallicis  separari  se  uix  sinnnt,  facile  perdi  posset, 
et  amitti,  abi  amplius  Don  penderet  a  Tyroli  et  Wirtemberga, 
quem  hostes  Domus  nostr;  tantis  pr^sidiis  iam  innitentem  non 
audent  oecupare.  Eodem  modo  rogabit  Maiestatem  saam  ut 
Comitatom  Burgundip  concedere  et  elargiri  dignetur,  cum  sit 
Yelut  Antemnrale  et  propagnaculam  anteriorum  Proainciarum,  et 
ob  id  pr^cipna  cara  defendendus  a  finitimis  Populis,  at  puta 
Sabaudiensibus ,  Helnetiis,  Lotharingis,  qaibas  semper  fuit  for- 
midabilis  communis  Domus  nostr^  exaltatio.  Accedit  item,  quod 
Maiestati  suf  nihil  quoque  importet.  Et  cum  iUe  Amit^  nostr^ 
ad  yitam  inscriptus  sit,  nos  snmus  contenti  illi ,  obi  iam  dic- 
tus  Comitatus  nobis  per  Maiestatem  saam  condonatus,  ac  ab 
ea  cessus  fuerit  respondere  quotannis  de  prouentibus  et  emoln- 
mentis,  qu^  ex  illo  habuit,.  ac  de  Ulis  assecurare  et  contentam 
beere. 

Quoniam    inter  C^saream    Maiestatem  et  Nos,    dum  super 
auita   hereditate    diuidunda  in  (fol.    20.)    Flandria   tractaretur, 
conuentum   est,   ut   in   quinque   Principatibus   inferioris   Austrie 
pleno  hereditarii  Principis,  et  Domini   patri^  iure  omnimodaque 
adminifltratione  potiremur,   Tyrolensi   uero  Principatu  anteriori- 
busque    pr^&tis    Prouinciis    cum    ipso    Dacatn  Wirtembergensi 
gubernatorio   nomine  pr^essemus,   ita  quod  durante  Sexennio  a 
Die   eiusmodi  Conuentionis  nostr^  numerando,    nobis  non  liceat, 
neque  sit  potestas  a  Subditis  iam  dictarum  Prooinciarum  exigere 
Jnramentum   hereditarium ,   quod  Principi   Patri^  prestari  solet 
et  debet,  quo  Maiestas'sua  C^sarea,  qu^  Rhomanorum  Imperator 
existit,   et  Germani^  Rex  appellatur,  non  censeatur  omnino    ex 
superioris    Germanif    Patriis  exclusa.    Nos   antem   interim    per 
Heinricum  de  Emericurte  Maiestatem  suam  reu#enter  uniceque 
rogari  requirique  fecimns,   ut  nobis   non   obstante   pr^fata  Sex- 
ennali    Conuentione   facultatem   concederet,  &ceretque    Copiam 
et    consentiret    ut   possessionem   dictarum   Patriarum   tanquam 
Princeps  hereditarius ,    earundemque   Dominus    et   heres    adire, 
accipere  et  sicut  antiquitus  obseruatum  extitit    a  Subditis  Jnra- 
mentum obedientiamque  hereditariam  requirere  recipereque  pos- 
semus.  Maiestas  uero  sua,  quo  liobis  gratificaretur,  paternamque 
iterum  suam   in  Nos  dileotionem  et  pietatem   pro  innata  bene- 
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licentia  demonstraret,  ähid  votwn  nestnun  se  aduiiplelvim 
eidem  de  Emericnrte ,  ut  redieus  nobis  explicait  inter  cetera, 
receperit,  Nos  hac  benefieentia  ad  priora  soa  aecumiihtioraf«« 
beneficia  adiecta  sibi  per  omneA  filialis  obedienti^  nameros  de- 
oineieDdo.  Quapropter  ipse  de  Bredam  pr^nomüiatas  Maiestati 
8Uf  nostro  nomine  immensas  immortalesque  gratias  aget  et  deinde 
pr^eabitar  atqae  orabit  omni  stadio,  at  pro  asaeqaendo  haios 
gratif  fructa  et  executione  voti  nostri  obtinenda,  nelit  ad  Pro- 
nineiales  tarn  pr^dictarum  Patriamm,  qnp  hereditario  iure  ad 
dommn  spectant  Anstriacam',  quam  Sobditos  Imperialis  Pr^fee- 
tiirf  sine  aduocatie  Imperialis  in  Hagenoia  neeessarias  et  oppor- 
Innas  literas  expedire,  et  ad  Nos  dare,  quilHU  ininngatar  iUis 
expresse,  qnod  nobis  prf Stent  uelat  Principi  Patri^  et  Domino 
sao  hereditario  debitnm  consaetnmqae  loramentam  et  obedientiam. 
Nam  sine  einsmodi  literis  gratia  Maiestatis  sn^  et  benefitii 
promissi  fmctns  eaanescet.  Cni  etiam  proderit  magis,  qnod 
Popnli  Uli  sint  nobis  sie  asstricti,  qni  cogimor  cnm  ilKs  nersari, 
et  ab  eis  uarie  reqnirimnr,  qnoniam  ipsi  maiori  fide  nobis  ad- 
herebnnt,  impeOente  eo  Religione  prfstiti  Jnrisinrandi,  et  Nos 
de  eis  pari  fidncia  freti  ad  omnem  enentum  liberins  et  alacrins 
recorrere  et  disponere  possemns,  maxime  si  granior,  qnod 
auertat  Dens,  nel  Maiestati  sn^  nel  nobis  necessitas  acciderit. 

Et  qnoniam  res  Patriamm  inferioris  Bnrgnndi^  non  stant 
satis  qniet^,  nt  igitnr  Maiestas  sna  solidins  iUis  prospiciat  ipse 
Dominus  de  Bredam  a  se  ipso  j  nel  per  se ,  nel  Aunncvlnm 
suam,  ant  alios,  quos  ad  hoc  idoneos  fore  nidebit,  practicabit, 
et  sie  diriget  Maiestatem  Cesaream,  quod  nobis  sna  sponte 
gabeminm  et  administrationem  Patriamm  illamm  offerat,  et  ad 
eam  Nos  reqi^at,  omnino  cauens  ne  nnqnam  resciseat,  Nos 
eins  rei  habnisse  noticiam,  et  perinde  ex  composito  inisse  inter 
Nos  tractatnm,  explicando  ei  rationes  propter  quas  Maiestan 
sna  euidenter  cognoscet  sibi  cedere  ad  magnnm  beneficinm  Ma- 
iestatis sue. 

Superius  mentionem  fecimns  Legationis,  qaam  destinanerant 
imperiales  Statns  ad  Gallorum  Regem,  et  deinde  ad  Maiestatem 
Cfsaream  pro  traetanda  pace  inter  eam  et  ipsnm  Regem,  pro 
qua  intercipienda ,     qnia  erat  ualde  incommoda  rebns  Maiestatis 
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Müf  Cfsaree,  inrcreilibile  est,  quantum  molestiaram  et  labonim 
perlulimiis.  Et  nt  mhilominus  Maiestas  sna  tedium  et  simiil 
infairiaiii  ao  calamniam  nobis  illatam  aliqaaliter  cognoscat,  pr^*- 
&to8  de  Bredam ,  dam  ei  rnsam  fuerit  connenieBs ,  Maiestati 
8iif  exponet,  quod  cum  Status  apemissent  iam  se  omnino  de- 
eremsse  mittcre  Legates,  et  eosdem  destinaaerant  fore  Archi- 
episcopum  Trenerensem,  Fridericnm  Comitem  palatinnm  et 
Dacem  Bavarif ,  ae  Ladoaiciun  Baaari^  Ducem,  Fratrepi  Guil^ 
helmi  Bocis  Banari^,  eis  per  Nos  commvnicato  Consifio  Com- 
mmarii,  et  Oratoris  Kid  Vicecomitis  de  Lombeco  loannis  Han- 
■ardi,  responsnm  est  bonis  addactis  (fol.  21.)  rationibus,  quibus 
pure  a  pertinaci  proposito  svo  desistere  debuisset,  sed  persi- 
stnitibiis  ilKs  in  sententia  sna,  nobis  ultra  admodnm  rationabiles 
propositas  rationes  noof  et  alif  nrgentiores  faerunt  prodncendf , 
qsMs  tarn  efficaces  atque  euidentes  esse  credebamns,  nt  iam 
nitro,  et  pedibns  suis  essent  ad  nostram  itnri  sententiam,  qnibns 
etiam  fireti  nos  priaatim ,  et  singulari  fidacia  etiam  prouocati, 
qnibns  cnm  loqni  mens  erat,  aliquot  Electoribus  et  Principibus 
iamiliari  colloqaio  insinnanimus.  Casn  quo  Status  conceptam 
opinionem,  non  attentis  sed  neglectis  talibus  rationibus  essent 
rdictnri  et  Legationem  omnino  missnri.  Quod  tunc  neque  Nos 
neqne  Maiestatis  su^  Commissarius  et  Orator  pr^fatus  ad  haue 
proseqnendam  aliqnem  eonsensnm  dare  possemns,  quoniam  sei«- 
renns  eam  esse  Maiestati  sn^  ingratam  et  solam  snfficere,  quod 
(eliz  iHe  Cnrsns  remm  suarnm,  quem  iam  Nos  pro  certo  acce- 
pissemns,  impediretur,  et  ob  id  necessitate  adacti  interpone- 
remns  protestationem  pnblicam.  Et  insuper  ad  aliquid,  quod 
tarnen  non  libenter  faceremus,  simüiter  adigeremur.  His  verbis 
quf  sie  ut  prfmittitnr,  familiariter  et  fiducialiier  perquam 
pancis  loquuti  snmus,  deinde  Congregationi  Statuum  propo- 
sitis,  quod  tarnen  non  ideo  a  nobis  proponebatur ,  tandem  ipsi 
Status  nntarunt  sententiam  et  animum  suum,  publice  protestati, 
quod  si  propterea  quidpiam  mali,  incommodi  et  damni  accidat, 
non  solum  Nationi  et  Imperiali  reipublic^,  sed  toti  etiam  Chri- 
stianitati,  cuins  negotium  et  beneficium  per  eiusmodi  Lega- 
tionem  erant  procuraturi  et  promoturi,  uelint  coram  oculis  Dei 
omnipotentis    et  eoram    omnibus   fideHbus  se  habere  excusatos. 
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Claudentes  responsam  suviii  taüter^  quod  h^c  uerba,  scilicet  quod 
ad  aliquid,  quod  tarnen  non  libeuter  faceremus,  adigeremur,  a 
diuf  memoria  Imperatoribus  et  Regibas  Rhomanorum  hactenus 
non  audiuerint.  Et  cum  Eleetores  Principes  et  Status  in  pro- 
priis  personis  pauci  iam  adsint,  et  recesserint  plures,  ad  eins- 
modi  verba  inpr^sentiarum  ^  respondere  non  valeant,  per  hoc 
indicantes  aperte  se  uelle  teuere  ea  memori  mente.  At  ad  hf  c 
illatum  est  a  nobis ,  et  primo  quatenus  spectabat  ad  Legatio- 
nem,  quod  si  alicui  Christianorum  Potentatuum  haue  pacem 
procurare  liceat,  nemini  id  fque  conuenire  posse  quam  nobis, 
qui  expositi  simus  incnrsionibus  Turcorum,  cogamurque  quo- 
tidie  iniquissimis  auribus ,  et  cum  ingenti  doloris  et  amaritudini« 
spiritu  excipere  Subditorum  nostrorum  captiuitatem  ipsa  morte 
duriorem,  deuastationem  et  depopulationem  Agrorum,  et  Villa- 
giorum, qualis  iam  proximo  Aprili,  ut  ante  dictum  est,  euenit. 
Quantum  autem  conueniat  ipsis  Statibus  saltem  sine  pr^ce- 
denti  admonitione  et  intellecta  prius  Maiestatis  su^  uoluntate, 
tant^  se  rei  immiscere,  meminisse  uelint,  cum  in  illo  Statu 
et  dispositione  possint  esse  res  Maiestatis  su^  ut  uix  aliud  ma- 
gis  possit  displicere  eidem,  etiam  si  bono  a  Statibus  animo 
proficiscatur,  quam  huiusmodi  Pacis  tractatio.  Verba  autem  prf- 
dicta  non  ideo  Nos  esse  locutos ,  ut  coram  Congregatione  statim 
repeterentur ,  neque  in  illum  sensum ,  quo  accepta  sunt ,  ex 
animo  nostro  prodiisse.  Adeo  quod  si  per  ipsos  nobis  prius 
quam  ipsis  Statibus  repetita  fuissent  per  eos,  quibus  confiden- 
tius  et  famillaritts  dicta  erant,  neque  ipsi,  neque  Status  Cfteri 
talem  intelligentiam  accepissent.  Et  iccirco,  ne  in  aliam  meutern, 
quam  nostra,  ac  ipsius  Hannardi  pr^fati  fuerat,  accipiantur, 
sinisterque  intellectus  explodatur,  declarata  sunt  eis,  et  aperto 
dictum  id ,  per  ea  Nos  significare  uoluisse ,  scilicet  ubi  Status 
ipsi  ultra  nostram,  et  Comissarii  sui  amicabilem  requisitionem 
pr^teritisque  tot  rationibus  a  nobis  productis,  omnino  L^a- 
tionem  destinatam  prosequerentur,  inconsulta,  et  non  admonita 
prius  Maiestate  sua ,  quod  tnnc  Nos  urgentissimis  respectibus 
compulsi  loco,  uice,  et  nomine  Maiestatis  suf  cuius  personam 
ambo  referebamus,  ne  id  facerent,  inhibuissemus.  Et  si  neglecia 
eittsmodi  inhibitione  processissent ,  quod  eo  casu  protestationem 
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iDterposuisBemas,  Maiestatemque  snani  de  hac  re  abnnde ,  ut 
par  erat,  admonoissemus ,  qa^  infallanter  non  parnin  ei  displi- 
enigset,  qaod  tarn  Nos  quam  Commissarias  snus  iniqois  oculis 
nidisseroas ,  et  malto  libentins  pr^termisissemiis.  Ex  qaibua 
Maiestas  sna  cognoscet,  quod  nostri  nominis  neglectum,  et 
qaamcanqae  calamniam  ^qao  accipimas  animo,  dam  modo  pro 
nostro  captu  credimas  rebus  suis  (fol.  22.)  prodesse  et  inser- 
uire)  qaas  propriis  at  semper  anteposuimns,  ita  etiam  in  per- 
petnnm  Maiestatis  sa^  erimus  semper  stvdiosi  et  obsemantis- 
simi.  Adhortando  eam  et  rogando,  nt  pariter  ipsa  dignetar  nos 
solita  sna  paterna  pietate  et  fraterno  amore,  atqne  gratia  C^- 
sarea  nelnt  Dominns  nobis  .nniee  respiciendns ,  in  quo  omnis 
spes  nostra  sita  sit,  complecti,  consemare  et  amplificare. 

Postea  pr^fatns  de  Bredam ,  qnando  occasionem  sibi  datam 
esse  viderit,  bono  animo  Maiestatem  snam  de  pr^fati  Commis- 
sarii  Hannardi  qnalitate  admonebit,  licet  per  nostras  literas 
etiam  fnerit  admonita  exponendo  Maiestati  snf,  qnod  iUa  nalde 
se  ipsam  inhonoranit,  mittende  eum  et  maxime  solum,  et  ad 
totins  Nationis  Connentnm,  atqne  cnm  tali  potestate,  qnam  sibi 
•oG,  negleetis  nobis,  nsnrpanit,  Nos  in  nihilo  reneritns,  aut 
qnidpiam  nobis  tribnens  in  actionibns  tam  pnblicis  quam  pri- 
natis,  se  nii  noster  esset  Dominus,  gerendo,  de  quo  plerique 
Statnum,  qui  sunt  Maiestatis  su^  atqne  nostramm  Rerum  aman- 
tiores  et  obseruantiores  male  fuerunt  contenti,  detestati  homi- 
nis elationem  ^t  arrogantiam  maximam.  C^teri  qui  cupiebant 
res  intricari,  tam  Maiestatem  snam,  quam  Nos  deinde  contem- 
nebant,  putantes,  se  prius  eontemptos,  quod  non  alias  condi- 
tionis  et  qualitatis  missus  ad*  eos  fuerit.  Et  quid  opus  est  pluri- 
bns,  certissimum  est,  quod  multnm  profuisset,  ne  eum  misisset 
sie  solum,  saltem  Nos  ei  pr^ponendo,  aut  illi  alios  graues 
Vires  adiungendo,  qui  fide  et  integritate  fuissent  probati,  qu^ 
in  ipso  Commissario  Malestatis  su^  fuerunt  desyderata,  sicut 
eins  Traetatio  prodidit,  et  Maiestas  sna  aliquante  latius  a  no- 
bis admonita  fuit  per  hominem  nostmm ,  qui  residet  apud  Maie- 
ttatem  snam,  quam  ipse  de  Bredam  rogabit,  ut  ea  iide  et 
candore  accipiat  et  intelligat  sicut  a  nobis  fiunt  et  proficis- 
cuntur. 
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Camqae  »ter  ea,  qvf  eondosa  sunt  Norembei^^  contine* 
ator ,  quod  super  Lntherana  re  tractari  debeat  in  proximo  Con« 
ventQ,  qui  indictus  est  ad  Spiram  ad  diem  Mncti  Martiai  pro- 
xime  aenturi,  et  inscriptus  generalis  Congregatiototius  germanica 
Nationis.  Et  qnedam  alia  in  iUam  reiecta  faerint,  de  qnibns 
particnlariter  Maiestatem  snam  prinatis  Uteri«  admonnimns  et 
similiter  Recessnm  Imperialem  in  vemacolo  etiam  per  daplicatas 
misimus,  etiam  si  Nos  manibns  et  pedibas  bunc  Connentom 
libenter  impedioissemns  pamm  ntilem  et  fortassis  maioris  per- 
tnrbationis  fore  causam  prf uidentes.  Tamen  non  potnimns  ullis 
rationibns  id  assequi,  impulsi  ne  grauiorä  interim  mala  eneni- 
rent,  nomine  Maiestatis  suf  nna  cum  Commissario  in  illnm 
consentire.  Et  quoniam  locus  quoque  est  ille  deputatiis,  Ciuitas 
Spirensis,  quem  plurimos  Principes,  precipue  Rhenanos,  ma- 
zime  Electore  palatino  et  illius  Theseo  indiuiduo  Treuerensi 
eundem  auspicantibus  tanquam  uicinioribus ,  uerisimile,  uisita- 
iuros.  Et  consequenter  reliquos  quoque  Electores  propinquos 
non  abfuturos,  quibus  aduenientibus ,  c^teri  quoque  Status  Domi 
ne  non  continebunt,  adeo,  ut  sit  frequentier  futurus  bic  Con* 
uentus,  ad  quem  cum  nescimus  si  in  propria  persona  com* 
mode  Nos  uenire  possimus,  cum  sit  nobis  propter  Patrias  in- 
ferioris  Austri^  nondum  in  debitum  ordinem  redactas,  et 
Turcicas  exeursiones  omnino  bis  finibus  excedendum  propedien^ 
«t  facienda  talis,  qualis  fieri  poterit  prouisio,  quam  requirunt 
Prouinciales  tali  modo  et  instantia  ut  sine  maximo  eorum  damno 
ot  nostro  detrimento  illos  diutius  deserere  pr^sentia  nostra  non 
ualeamus.  Accedit  item  quod  Nos  supra  quam  credi  potest 
exbausti  sumus,  et  Ißraria  nostra  amplius  tot  Sumptus  non 
Buppeditant,  quales  fecimus  in  duobus  Connentibus,  quibus  apud 
Norembergam  interfuimus.  Et  nibilo  enim  minus  mente  uolua* 
mus ,  quod  nobis  absentibus  in  proximo  fnturo  Conuentu  Im- 
periali plurima  quoque  possunt  tractari  et  concludi ,  qu^  minus 
sint  futura  ad  propositum  Maiestatis  su^ ,  ac  Domus  nostr^ 
Austriaca,  maxime  quando  nemo  illic  aderit,  qui  constantissime 
et  ex  animo  pro  Maiestatis  su^  dignitate,  et  beneficio  se  oppo* 
nat.  Neque  ignoramus  Beatitudinem  Pontificis  ^gerrime  ferro, 
quod    ipsi    Status   tam    pertinaciter   suf   prudentif   et  opinioni 
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tnniieiites ,  decreaerint  ezpresse  in  materia  fidei  in  hoc  Con- 
nevtn  renocare  in  dobium  6t  dispatare  neue,  qa^  dudom  fue- 
mot  per  (fol.  23.)  sanctos  Patres  et  Consilia  improbata,  dam« 
nata,  ae  longissimo  deniqne  nsn  abrogata. 

Itaqne  pr^fatns  de  Bredam  adbortabitnr  Maiestatem  snam, 
vt  haue  rem  periculosissimam ,  et  alia  qnoqne  incommoda,  qap 
se  ostendant  promanatura  cordi  accipiat  et  meditetnr  H^tpie  co- 
gitet,  qnibns  modis  poflsit  obniari,  missnra  omnino  ad  hunc 
Gonnentam  magnos  genere,  pmdentia,  ingenio  et  dexteritate 
exeellenti  et  singolari  prfdites,  qui  sno  nomine  intersint,  qnos 
oportet  tales  esse,  qai  ipsis  Statibas  sint  quoqne  grati  et 
qnanto  honorabOiores  tanto  emnt  rebus  agendis  connenientiores. 
Neqne  absonnm  nobis,  immo  rei  bene  tractand^  perquam  oppor- 
tminm  fore  nideretar,  nt  ex  iam  nominandis  personis  dnos  nel 
tres  eUgeret,  oidelicet  Fridertcnm  Gomitem  paktinom  Rheni^ 
et  Dncem  Banari^ ,  Marchionem  Philippnm  Badensem ,  nel  Mar« 
ehionem  Casymimm  Brandenbnn^ensem  ant  Comitem  Eberhardam 
de  Knnigstain,  Comitem  Hoimm  de  Mansfeld,  nel  Comitem 
Pridericam  de  Fürstenberg,  adinncto  depntandis  ex  iam  nomi- 
natis  Domino  Floriano  de  Jsselstain.  Dando  tamen  eis  in  man- 
datis,  nt  si  Nos  präsentes  esse  contigerit,  qnod  Nos  Maiestatis 
süf  intnitn  snspiciant  a  nostroqne  Consilio  et  dnctu  dependeant, 
qni  nere  snmnstalia  acturi  semper,  de  qnibns  Maiestas  sna 
non  poterit  non  esse  satisiacta,  nbi  pr^ sentinm  tempomm  ra- 
tionem  habnerit. 

Ferro  nobis  nisnm  est  expedire  immo  necessarinm  esse^ 
nt  Maiestas  sna  cnm  pro  consematione  anctoritatis  sn^  tnm  pro 
satis&etione  sanctissimi  Domini  nostri,  qni  sibi  omnia  poDi« 
eetnr,  qnf  ad  snpremnm  fidei  Defensorem  speetant,  qnod  ex« 
presse  in  mandatis  det  iOis,  qnos  ad  pr^&tnm  Connentnm  est 
depntatnra,  nt  Congr^tioni  bnins  Nationis  imprimis  referant 
nomine  sn^  Maiestatis ,  qnod  de  indicto  hoc  Connentn  non 
habeat  displieentiam,  qnoniam  sint  in  eo  decidenda  aliqnot  Ca« 
pitnla  magnf  importantip,  de  qnibns  innotnerit  sibi  ex  recessn, 
qnem  ad  eam  miserimns.  Verum  hoc  unum  non  modo  mnltnm 
ndrari  Maiestatem  snam,  sed  etiam  non  posse  per  omnia  pro« 
bare,   qnod  in  materia  Lntherana,  cnm  sit  fidei,  oonsnltare  et 
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eoncladere  inter  se  decreoeriot,  qnibn«  ritibus  atqiie  modis  res 
sacr^  obseraand^  sant,  donec  a  generali  Concilio,  saper  bis,  qu^ 
per  Lntherismiiin  in  dubiim  reaocata  sint.  Cum  omnino  Maie- 
stati snp  uideatar,  qaod  prorsas  nihil  iamnitetar  circa  Ritus  et 
Ceremonias  hactenns  obsematas,  ab  hac  solam  Natione,  pr^ 
cipue  circa  Euangelii  prpdicationem,  qaod  illad  interpretari  de- 
beat  et  ad  valgam  declamari,  ut  a  sanetis  Patribus  et  Docto- 
ribus  ab  Ecclesia  receptis  est  explanatam.  Idem  circa  Sacra- 
mentorum  administrationem,  sanctoramqae  aenerationem  et  esom 
obseruandam  esse.  Cam  commodius  de  illis  omnibos  per  gene- 
rale Conciliam  decisio  fieri  possit,  qaod  etiam  Maiestas  sua 
apad  Beatitadiaem  Pontiiicis  promatara,  et  ana  cum  ea  quam 
citissime  at  fieri  possit,  esset  indicatara.  Et  interea  Natio  ipsa 
saltem  pro  satisfactione  Maiestatis  sa^,  cai  scirent  qaantom 
deberent  deferre,  sapersederet  ab  innoaationibos,  et  qaantnn 
posset,  adniteretor  sammis  airibos  iUas  abiqae  erompentes 
sapprimere,  procedendo  in  earandem  aatores,  prout  opportu- 
num  aisum  faerit,  qaoniam  cam  fides  Eaangelica  non  solam  isti 
Nationi,  sed  toti  mando  debeatar,  temerariam  nimis  apad  cetera« 
Nationes  iadicabitar,  qaod  soll  Germani  sibi  asarpent,  qaod 
omnes  tangat,  contra  nataralis  rationis  osam,  saperadditis  a 
Maiestate  saa,  qu^  est  ingeniosissima  alüs  persaasionibas  et 
rationibas  longo  efficacissimis.  Cai ,  at  Nos  non  oportet  pr^ 
scribere  aliqaos  modos ,  ita  tarnen  conaenit  admonere ,  at  solet 
obseqaentissimas  filias  interdam  indalgentissimam  Patrem  exci- 
tare,  abi  expostalat  Res.  Ideoqae  dictas  Dominas  de  Bredam 
in  hac  parte  non  solam  nobis  satis&ciendo,  sed  etiam  bene- 
merendo  apad  Deam,  caias  negotiam  hie  agitor,  apponat  omne 
studiam,  qaod  a  Maiestate  saa  non  negligatar/sed  pr^  omnibos 
soUicito  animo  accipiatar.  Deinde  hortabitar  eam,  atqae  obse- 
crabit,  at  taliter  etiam  animam  saam  applicet  ad  negotiam  elec- 
tionis ,  qaod  in  dicto  Conuenta  initiam  tractationis  fieri  possit, 
ex  quo  plares  qaoqae  aerisimile  est  affiitaros,  qai  intellecta 
nente  Maiestatis  suf  pro  gratificando  ei  sint  fatari  boni  et  &- 
norabiles  nobis. 

(fol.  24.)  Postremo  Maiestati    saf  exponet  Nos  s^pias,    ac 
aalde  importane  reqaisitos  esse,    pro  parte  Georgii  de  Aastria, 
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«t '  ei  cedereniQS  Castrom  Ennss  cum  Ditione  ad  ipsäm  spectante, 
qnod  commode  facere  neqaiaimas.  Et  cum  Maiestas  sna  eidem 
cuni  Pensionibas  9  tnm  aliia  emolmnenÜA  prouiderit,  et  indies 
üK  magis  pronidere  sollicita  sit,  Nos  uero  Fratrem  eias  nostris 
impensis  iam  integro  anno  in  Italia  pro  capessendis  literis  alue- 
rimus,  confidimos  Maiestatem  suam  non  egre  latnram,  qaod 
knie  requisitioni  non  satisfecerimns.  Et  quoniam  nt  alias  Maie- 
statem suam  admonnimus  paratiores  offerimus  Nos  fore  ad  sus- 
tentandnm  dnos  alios  filios,  cum  quatuor  filiabus  relictis,  quam 
dictam  requisitionem  pr^stare.  Iccirco  ipse  Dominus  de  Bredam 
Maiestatem  suam  enixe  rogabit,  ut  pr^fati  Georgii  Fratrem  nunc 
in  Italia  agentem  in  suam  alimoniam  et  prouisionem  suscipiat, 
nobisque  curam  iam  dictorum  Filiorum  et  Sororum  imponat  et 
relinquat,  et  simul  banc  nostram  obligationem  grato  animo 
aecipiendo  tantum  agat  cum  ipso  Geoi^o ,  ut  Nos  ulterius  non 
molestet  pro  Cessione  dicti  Castri  Ennss  per  Nos  üacienda. 

C^terum  quia  Maiores  nostri  Principes  Austri^  et  singula- 
riter  diu^  memoria  Dominus  et  Auus  noster  colendissimus  C^sar 
Maximilianus  ultra  Tredecim  Mille  et  Ducentos  florenos  Rhe- 
nenses ,  pro  quibus  eisdem  Pr^sidatus  Sueuip  a  sacro  Imperio 
in  pignus  inscriptus  est,  certa  ^dificia  et  structuras  in  Castro 
Rauenspurg  ad  eundem  Pr^sidatum  spectante ,  fieri  fecerint.  Nee 
non  pro  conseruatione ,  ac  aliis  necessitatibus  ipsins  Pr^sidatus 
aliquas  alias  expensas,  ad  quas  tamen  ut  Domini  pignoraticij 
non  obligabantur,  incurrerint,  qaf  omnes  ascendunt  ad  quanti- 
tatem  trium  Millium  et  Centum  florenorum  Rhenensium.  Item 
quod  iam  dictum  Castrum  pro  munitionibus  et  aliis  necessitati« 
bns  construendis  reparatione  indigeat.  Idcirco  ipse  de  Bredam 
nostro  nomine  Maiestati  su^  supplicabit,  ut  nobis  ac  communi 
nostrf  Domui  Austri^  prenominatam  expositam  Summam  Trium 
Millium  et  Centum  Rbenensium  super  ipso  Pr^sidatu  etiam  no- 
mine pignoris  assecurare  et  inscribere  dignetur.  Ac  etiam  con- 
sentire,  ut  Castrum  Rauenspui^  ulterius  ad  munitiones  et  alias 
necessarias  structaras  reparare,  et  construere  possimus,  cum 
tali  conditione,  quod  Nobis  beredibusque  et  Successoribus  no- 
stris omnes  structurarum  et  ^dificiorum  Structurf  et  impensf  in 
futurum   fiend^ ,    de   quibus .  per  idonea   et  fide    digna  Registra 


constiterit,  siiiiiil  eam  dictU  SummLi  pignoraticiis  etiam  soloi 
debeant^  inxta  tenorem  Copif  appositf  u  lingiut  germaniea 
scriptf. 

De  SereBissimi  Regis  Daci^  negotio  admoaitos  Nos  referet 
per  Nostros,  qnos  ad  ConaeDtmin  HaBbu^ensem  pro  restitatione 
eias  misimiu,  quod  Status  Regni  pemegant  emn  oi  abieetmn  ab 
eis,  sed  noda  daataxat  administratioDe  iazta  Kegtd  constit»» 
tiones  et  morem  Patri^  esse  priaatam  ob  rem  male  administrataai, 
iUosque  malle,  salua  fide,  ael  Tvreo  mel  euiaU  BthniGo  et  Isi- 
delis  Imperio  snbiici,  ae  mortem  deniqae  Omaes  intrepido  in- 
firactoqoe  animo  oppetere,  qoam  illum  ia  Regnam  recipere, 
enameratis  immanissimis  sceleribvs  per  enm  io  omnem  Soxom 
admissis,  qu^  tameo  mions  in  ynlgom  inter  alia  sparserint,  non 
Regia  causa,  sed  Maiestatis  su^,  ac  nostri  nominis  rationem 
habentes,  non  ignari,  qua  necessitndine  coninneti  essemns 
Reginam  autem  Sororem  Regno  excessisse  uehementer  doleant, 
einsqne  Vrbes  et  Oppida  Dotalitia  neque  ni,  neqne  firande  esse 
ab  eis  occupata,  sed  et  derelicta  io  saam  recepisse  potestatem. 

Item  ingenti  animi  dolore  iniqnissimisqae  oenlis  nidisse  tarn 
omni  virtate  prfditam  Coniugem,  et  generosissimam  Reginam, 
ac  nelnt  uilissimam  seraam  indignissime  tractatam  a  Marito 
Rege,  anteposita  iUi  impudentissima  scelestissimaqne  Vetnla 
et  Lena« 

Prf  terea  reiecta  qnommcanqne  fideiassioae  pro  Rege  resti- 
tnendo  et  in  gratiam  recipiendo  reditnro,  repetito  sene  qoidais 
passuros  quam  illias  Imperium,  quod  restitutus  a  crudelitate  ei 
Sfuitia  temporäre  nequeat,  qui  toties  Deo  fidem  iuratam  non 
seruauerit,  Eucharistie  etiam  religione  lirmatam. 

(FoL  25.}  Cumque  ab  hoc  proposito  neque  Status,  neque 
Lubecenses,  qui  innumeras  Iniurias,  quas  a  Rege  multis  annis 
acceperant,  eommemoraruot,  ullis  persuasionibus  ac  minis  pertrahi 
non  potuerint,  omnisque  iam  spes  reduceadi  Regis  adempta  esse 
uideretnr,  quf^situm  est  a  Legatis  ipsius  Regis,  an  consentiendi  in 
alios  Articulos  agendos  haberent  Mandatum,  quo  cum  carere  se 
dizissent  Rexque .  petiisset  ut  singularum  Instructionum  sibi 
copiam  fieret,  et  simul  rei  fine  simulato  ad  ipsum  Oratores 
omnes  coneederent,   ntrumque    ob  boaos  respectus   esse   inter^ 
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missaiii  missiB  tarnen  ad  enm  CoUega  Maiestatis  auf  C^saref 
Oratoris  Doctore  HermaDno  Sanderasen,  Joanne  Backer  Angtico 
et  Comite  Vdalrieo  de  Helffenstein  nostro  Oratore  ad  Oppidum 
Stendel,  qnod  est  Electoris  Brandenbnrgensis ,  ae  explorandam 
animnm  eins,  quo  accepto  reuerterentur  ad  CoUegas,  qui  ob 
Epidimif  morbnm  ab  Hambnrgo  ad  Lobecum  concesserant. 

Dnx  Holsati^  ac  Regni  Primates  Episcopi  Filium  in  Reg- 
nomm  administrationem  nix  reeipere  uidentnr^  uel  per  se,  uel 
per  Rqpmen  Patri  succedentem;  defiineto  antem  Dnce  Holsati^ 
facilins  obtineri  poterit,  qnia  Regin^  Sorori  et  Liberia  apud 
pinres  innocenti^  su^  ingens  fanor  et  gratia  patrocinabitor.  Sed 
oibilominns  curatnros  sednlo  omnes  Oratores,  quod  Regin^  et 
Liberis  interea  omnis  bonor  et  conditio  reddatur. 

Vt  antem  rei  finis  impositns  fnerit,  quamprimam  illnm  in- 
teUexerimns  Maiestati  snp  significabimns ,  etiam  si  id  Oratores 
sni  non  sint  neglectnri. 

Et  qnia  Nos  apnd  Maiestatem  snam  bominem  matnmm,  fide 
dignnmqne  babemns,  cnins  fidei,  indnstri^  diligenti^qne  bactenns 
res  nostras  commisimns  agendas/in  qnibns  cnm  enm  integrafide, 
sjnceroqne  animo  esse  nersatnm  cognonerimns,  omniaqne  prop- 
twea  de  eo  nobis  polliceamnr,  qnf  de  fidelissimo,  secretissimo- 
qne  Semitore  promittere  possnmns ,  Iccirco  nobis  consnltnm  et 
expediens  nidetnr  qnod  prefatns  Dominus  de  Bredam  anteqnam 
afiqnid  pr^ missomm  tractare  incipiet  dictum  bominem ,  cui  no- 
men  est  Martinns  de  Salinas  mox  ad  adnentnm  suum  ad  se 
nocabit,  illique  literas  nostras  credentiales  reddet.  Super  qui* 
bu8  postea  cum  eodem  Martino  aperte  libereque  de  singulis 
premissis  colloquetur,  commentabitur,  disputabit  et  communi- 
cabit,  qnia  poterit  cum  de  multis  et  uariis  plenissime  informare. 
Et  sie  deinde  ipse*  de  Bredam  quidquid  communicato  inter  se 
consilio  pco  nobis  et  rebus  nostris  istis  procurandis  et  agendis 
conducibilius  et  expedientius  esse  uidebitur,  diligenter  et  fide- 
liter  tractabit. 

De  domino  Reuerendissimo  Tridentino  eo  libentius  assumi- 
mos  commendationis  causam,  quod  is  multifariam  sit  de  domo 
nostra  Austriaca  longo  maxime  meritus,  qu^  apud  C^saream 
Maiestatem    defunctam,    et    quf    de   Maiestate    sua  in    Negotio 
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EleetionU  prfslHit  noD  opus  est  reeensere,  cam  UU  »int  Maie- 
gtati  Biap  tanqiiaiii  oniiam  Principim  Uberalusiino  et  gmiisaimo 
in  reeenti  memoria.  Ilestat  dontaxat  illam  admonere,  at  cum 
diciva  Dominiu  Tridentiaiu  pro  modeitia  soa  nihil  hacienna 
reportauerit,  quo  labomm,  snmptnnmqne  saomm  pro  benefitio 
MaiefltatiB  sup  promoto  et  adhnc  promouendo  Conaolationem  et 
compenaam  qnampiam  pereipere  potnerit  Et  nihilominna  in  hanc 
horam  in  negotii«  Imperialibms  iUa  agat,  ac  ei  eaaet  Maiestati 
su^  oberatns  Seroitor  itaqae  eonueniens  Maieetatia  tmp  übe- 
ralitati  fiierit  illun  in  tam  amantinaimiB  offitÜB  ania  eonaeraare 
et  ad  nostraa  qnoque  res  cwrandaa  propeniiorem  reddere  et 
eonstabiüre,  aliqno  insigni  a  Maieatate  aua  benefitio  deninetns. 
Qaod  com  pamo  n^otio  fieri  posait,  uel  coUato  ei  aliqno  Epi* 
acopatn,  nel  reaemata  bona  Penaione  snper  qnopiam  naeatoro, 
idem  Dominus  de  Bredam  omnem  apponet  diligentiam,  stndinnn 
et  operam,  qaod  Maiestas  sua  optunom  nirun  et  digniisimnan 
Antistitem  non  pr^tereat,  aicnt  per  literaa  mann  nostra  pro- 
priascriptas  uniee  ad  hoo  faciendnm  Maiestateai  anam  rogamns« 
Et  simili  modo  aget  cnm  Maiestate  ana  de  üs,  qn^  in  Mandati» 
et  memoria  babet,  pro  Theaanrario  nostro  Comite  Gabriele  de 
Ortemborg,  quem  pariter  Maiestati  (foL  26.)  sn^  per  mannaa 
pr<^iam,  sicnt  meretnr,  stndiosisaime  eommendaoimna. 

Pro  Comite  Capr^  don  Petro  ipse  de  Bredam,  dnm  eom-» 
modnm  sibi  fiierit ,  Maieatati  sn^  yerba  fiieiet,  commendando  ilhina 
et  rogaado,  nt  propter  semitia,  qn^  Maiestati  sn^  pr^atitit  et 
quf  nobis  continno  prostat ,  dignetor  illnm  donare  aKqna  eon»» 
mendatoria  ordinis  dini  Jacobi. 

Com  Andreas  de  Bnrgo  pr^ctns  noa  reqnisinerity  «t 
enm  apnd  C^saream  Maiestatem  eommendaremna ,  qno  ea  &ci» 
lins  et  citins  asseqnatnr,  qn^  per  literaa  anaa  ipsi  Maiestati 
Cfsaref  directinas  petit,  de  qnibns  so  pleno  ipse  Dominos  do 
Bredam  ex  eisdem  literis  informare  debet,  qnia  apertaa  idea 
misit  ad  Nos  Andreas  ipse,  nt  üla  qnem  missnri  esaemos  non 
laterent  Itaqne  phirimam  nobis  gratificabitnr  ipae  de  Bredam, 
ut  absolutis  negotiis,  qn^  ei  pro  nobis  agenda  impoaumnoi 
transeat  deinde  ad  commendationem  remm  dicti  Andrej  cniaa 
literaa  camiola  condnaaa  Maieatati  sn^  reddet,  apnd  quam  non 
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•f«  Mt  «M8  i«|mai«re  pltrQras  seniitia,  cmn  illa  habeat  no- 
Stutm  et  mlul  alrad  reslet,  quam  qnod  eiden  a  Maiestate  siia 
ittisliat,  q«f  illi  |iro  l^^tione  ena  restant  eolaenda,  at  per 
MutiA&m  9mum  eoastitiita  et  eonsenaa  sunt.  Nee  minaa  ui 
ifa,  fSf  petit  cmn  nostro  iadieio  neqne  magna  aint  neqve 
lillciiia,  pariter  adinnabit,  nt  a  Maiestate  ana  in  eisdem  uotom 
aneiputer,    rient    dintorna   et    fldelifisima  seniitia  ana   expo« 

Plrfterea  cm  res  Hnngaric^  Beemie^qae  expostolenti  nt 
ifie  Orator  renertator  ad  serenissimmn  Regem  Hnngarif ,  apnd 
|ieB  staado  Peloni^  qvoqae  Regem  praetieare  et  intertenere 
possit  pro  indvstria  saa  ad  benefitiun  Maiestatis  svf ,  qnod 
taE  YiTo  poterit  moltis  modis  proenrarL  lecireo  ipse  Dominus 
de  Bredam  instabit  apnd  Maiestatem  snam,  nt  onns  Legationis 
ndptat  im  se,  constitnta  et  eerta  Pronisione  et  eompetenti, 
al  honorÜlenm  deeet  Ontorem,  cni  Nos  qnoqne  aliquid  super» 
aidimns,  quo  ad  communia  semitia  possit  alaerins  attendere« 
ft  haue  rem  aeeuret  proponet  Maiestati  su^,  ae  ad  eam  exe- 
quendam  4Nnnino  persuadeat,  quoniam  magis  refert  Maiestatis 
suf,  ut  tat,  qnam  fortassis  eredit,  sed  remm  exitns,  nisi 
credatur,  ipse  est,  qni  omnia  probat  et  exponit. 

Redneet  item  in  memoriam  saer^  Maiestati  su^,  Nos  antea 
ibm  eiiixius  rogasse,  nt  fideüssimo  Semitori  et  Pbysieo  nostro 
Doctori  Dominieo  Adam  de  Sfbrz  tarn  nostri  intuitu  quam  nur- 
eliam  etiam  ae  meritorum  eins  eontemplatione  de  qua* 
Don  exigui  emolumenti  Abliatia,  uel  de  ^qninalenti  Sacer- 
detio,  ant  de  resemata  super  Episeopatu  quoque  eompetenti 
et  bona  Pensione  pronidere  dignaretur,  qnod  Maiestatem  snam 
aaanisse  iam  magna  cum  nostra  satis&etione  aceepimus,  qu^ 
«t  petitam  gratiam  dupliearet,  id  se  demandaturam,  ut  fiat  in 
Patria  Dioeesi  Regni  sui  Arragonnm.  Maiestati  sup  agendo  gra» 
tias  ii^ntes ,  quod  depreeationem  nostram  non  despexerit,  pro» 
s^rtim  pro  dicto  Doetore  Dominieo  interpositam,  quem  uelut 
fidissimum  corporis  natur^que  nostrf  consultum,  et  consema* 
torem  plnrimum  diligamus  et  etiam  honorari  ciqiimus  iuxta  sa* 
picntis  sententiam,  qni  medieum  bonorandum,  uel  propter  neees* 
«itatem  cen  lege  quadam  sancita  posterorum  memorip   tradidü 
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Itaque  Maiestatem  suam  iternm  atqae  iterum  nostro  rogabit 
nomine,  at  dam  occasio  dabitor,  aerbi  sni  meminisse  dipietnr, 
in  qao  nobis  spes  facta  est,  ipsnm  Doctorem  Dominicam  ea 
gratia  et  benignitate  sna  complectendo  qaa  Nos  essemos  qaem- 
piam  sie  Maiestati  sa^  gratom  et  charam ,  modo  in  nostris 
esset  sitam  oiribas  complexori  et  syncere  et  stadiose.  Proinde 
ipse  Dominas  de  Bredam  nobis  qaoqae  gratificabitar  non  medio- 
criter,  abi  interaenta  exact^  soUicitadinis ,  ac  diligentis  stadii 
sai ,  haiasmodi  notam  a  Maiestate  saa  impetranerit. 

Eandem    operam  snmet   pro  Negotio  Secretarii   nostri  Ja- 

cobi  Spiegel,  bortando  Maiestatem  snam   at  habita  ratione  sii^ 

long^  seruitatis,    ac   promissionis  Maiestatis    sa^    nomine    sibi 

fact^  in  Conaentu  Wormaciensi  de'Annna  Pensione  Dacentomm 

Rhenensium,  super  qua  secam  certis  modis,  ne  ad  alia  transiret 

seraitia ,  qa^  ei  maioHs   emolamenti  nitro  offerebantar ,  compo- 

sitam   fait.  Licet   cam    magno    sno  damno   minime   ad   effectum 

peruenerit.  Quin '  immo  rnrsas   ei  cam  Maiestatis  saf ,    ac  no- 

stris  Commissariis  in  Insprngg  transigendam  sit,  facta  sibi  caa- 

tione  pro   rata  nostra  de   Quinqna-  (fol.    27.)  ginta   Rhenen- 

sibus  anna^  Pensionis  ad  uitam  ac  Trecentoram  namerandomm 

per  Triennium   dignetar   qaoqae   saam    ratam   anna()   Pensionis 

Qainquaginta    Rhenensiam    et   simnl    Trecentoram    Rhenensiam 

constitaere  ac  solai    demandare.  In  qno  Dignitati  su^   Cesaree 

ac  saluti    anim^    dini   Maximiliani    satisfaciet.   Nam  nisi   ei  sie 

prospeotum    foerit,    olim    relinquet    seraitia   Domas    Aastriace, 

qa^  fideliter   et   atiliter   pr^stitit    Cesare^   defanctp   per  maltos 

annos ,   ac  Maiestati    sae ,    de    qnibas  .  nobis    facta    est    plena 

iides    per   Principes    electores    Magnates    ac    Optimates    bains 

Nationis    qaam   plarimos.    Reseraata    nihilominns   sibi   et  here- 

dibas    sais    qaerela  et   instantia  de  mercede   et  totali    proai- 

sione  ac  damnis  et  interesse  ob  non  solutionem  secandnm  pacta 

factam ,   perpessis   nomine   et    de  mandato    Maiestatis    sn^    per 

Consiliarios  Consilii  sai  germanici ,    a   tempore    diet^  Worma- 

ciensis  aperiendo   Maiestati  sa^,  qaod  non   uideatur  nobis  con- 

saltam ,    at  tam  bohus   Seraitor  et  Reram  magnarum ,    qaaram 

minister  fait  sab   Cfsare  Aao,    et  Maiestate  saa,   concedat  ad 

externa  seraitia,   denegata  sibi    tam  stricta  prouisione  et  para^ 
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snmiiif  erogatione.  Qoapropter  idem  de  Bredam  qaantnm  studio 
et  dexteritate  sua  eniti  poterit,  omni  opera  elaborabit,  ut  pr^- 
nuflsam  ratam  eonstitnat ,  et  immediate  exolai  faciat  sammam 
quam  iOi  necessariam  esse  intelUgimus  per  Faccaros  uel  ali- 
qaem  aliiim  modum  Maiestati  suf  conuenientem. 

Et  in  pr^missis  omnibas  faciet  et'  adhibeat  snmmam  dili- 
gentiam,  operam  atcpie  coram,  sieut  pleno  in  enm  confidimus, 
et  01^  ipsnm,  nt  Principem  decet  et  gratnm,  et  erga  se  pr^- 
eipae  beninolom  nbicnnqne  poterimas,  quicqnid  studio  suo 
nobis  uel  nostris  per  eum  conunendandis  aceesserit  compen- 
satnri  sumus.  Datum  Stuetgardi^  die  Tredecima  Mensis  Junii 
Anno  domini  MD.XXiig** 

(m.  p«)  Ferdinandas« 
(L  S.) 

(Original,    auf  Papier  Ad    mandatum    Serenissimi 

27  foll.   K.    K.  Haus-  domini  prineipis  Archiducis 

und  Staats-Arehiv.}  proprium. 
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Urkunden  -  Regesten 


zur 


Oeschichte  Kärntens 


von 


CkitUieb  Freihenn  von  Ankershofen , 

derzeit  Direktor   des   hittor.    Vereins   für   Kärnten. 


I«  770,  Jjer  Baiern  Herzog  Tassilo  schenkt  auf  seiner 
Heimkehr  aus  Italien  zu  Botzen  dem  Abte  Atto  von  St.  Peter 
in  Scharnitz  a)  den  Ort  India  (Innichen}  insgemein  Campo 
Celan  b)  genannt,  sammt  dem  Gebiethe  vom  Bache  Tesido  c) 
bis  zur  Slaven-Gränze,  d.  i.  bis  zum  Bache  d)  der  vom 
Anrasser-Berge  herabfliesst,  um  dort  zur  Bekehrung  des  ungläu- 
bigen Slaven-Volkes  ein  Kloster  zu  bauen. 

Actum  in  Bauzono  redeunte  de  Italia  anno  ducatus  (sie) 
ejus  XXII.  e)  Meichelbek  Hist.  Frising.  T.  I.  P.  II.  p.  38. 

Resch  Annales  Sabionenses  II  p.  669  N.  XXXVIII. 

II.  14.  Juni  811.  f)  Kaiser  Karl  d.  Gr.  entscheidet  zu 
Aachen  den  zwischen  Ursus,  Patriarchen  von  Aquileja  und  Erz- 
bischof Arno  von  Salzburg  über  ihr  Kirchengebieth  entstande- 
nen Streit,  und  bestimmt  den  Lauf  des  Drauflusses  zur  Gränz- 
scheide. 

Datum  XVIII.  Kai.  JuL  Anno  XI.  Christo  propitio  imperii 
nostri  et  XLII.  regni  nostri  in  Francia  atque  XXXVII  in  Ytalia. 
Indictione  Uli.  Actum  Aquigrani  palacii. 


a)  Scarantia-Scharnitft  (Meichelbek  1.   c.  P.  I.  p.  6t). 

h}  Das  Toblacherfeld  (Resch  l.  c.  d.  330). 

e)  Der  Tassenbach  am  Fasse  des  Tassenberges ,  wo  Jetzt  die  cor  Pfarre 
Silian  gehörige  Kapelle  des  h.  Johann  des  Tiafers  steht.  (Resch.  1.  e. 
n.  334).  Nach  Sinnacher  (Beitr.  zar  Gesch.  der  bisch.  Kirche  ron  S&ben 
und  Brixen  in  Tyrol.  Brixen  1821^  I.  S.  329.  der  Taistner  oder  Gslesser- 
bach,  der  bei  Welsberg  in  die  Rienz  fliesst. 

i)  Die  Urkunde  drückt  sich  aus :  ad  riyolam  montis  Anarasi.  Nach  Sin- 
nacher a.  a.  O.  S.  320  der  Erlerbach,  der  auf  der  Abendseite  Ton 
Anrass  Yom  Berg  herkömmt,  and  bei  Asfaltersbach  sieh  in  die  Drau 
mündet. 

e)  Da  Tassilo's  Vater  Otilo  im  Jahre  748  gestorben,  so  passt  das  22. 
Regierangsjahr  Tassilo's  aaf  das  Jahr  770  (Radhart  ilteste  Geschieht« 
Baiem*s  S.  291.) 

f)  Könnte  aach  810  «ein.  (Böhmer   a.  a.  0.) 

1  • 


luvaYia   Anhang   S.    61.   n.   XVI.   de  Rabeis  p.  400. 
Ilarzheim  Conc.  p.  400. 

Böhmer  Reg.  Karolorum  n.  194.  Archiv  f.  Gesch. 
u.  s.  w.  1819  p.  545.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  193. 

III.  5.  Februar  816.  K.  Ludwig  der  Fromme  bestätigt  zu 
Aachen  über  Ansuchen  des  Erzbischofs  Arno  von  Salzburg  die 
Zurückstellung  des  Klosters  Inticha  (Innichen),  welches  Bi- 
schof Atto  von  Freisingen  an  der  Gränze  des  Gebiethes  von 
Tyburnia  o),  wo  die  Drau  entspringt,  zu  Ehren  des  Apostels 
Peter  und  des  Martyrs  Candidus  erbaut,  und  der  Kirche  von 
Freisingen  gegeben  hatte,  welches  aber  später  von  der  gedach- 
ten Kirche  weggekommen  und  andern  verliehen  wurde,  dazumal 
auch  wirklich  vom  Erzbischofe  Arno  besessen  ward  —  an  die 
Marienkirche  von  Freisingen. 

Datum  nonis  February  anno  Christo  propicio  (tertio  impe- 
rii  domini  Hludovici  piissimi  augusti)  indictione  VIIIL  Actum 
aquigrani  palatio  regio.  Monum.  boica«  Nova  Collectio  IV. 
P.  I.  p.  32.  Nr.  13  ex  libro  cap.  I.  Frising.  med.  saec. 
XII.  fol.  30.  Meichelbek,  Bist  Frising.  T.  I.  P.  IL 
p.  252  (wo  die  eingeklammerten  Worte  fehlen}.  Resch  Ann. 
Sab.  III.  p.  67. 


a)  In  eonfinio  videlicet  Tibarniensi,  abi  draus  floTius  oritor.  Die  Draa  ent- 
•priDg^  auf   dem    Toblacherfelde  im    östlichen   Pusterthale.   Das    Oebieth 
Ton  Tj'burnia,    dem  alten  Teomia  und  spiter  Lama,    wovon  noch   heute 
das  Lumfeld  in  Oberk&rnten   swiscben  Spital  und  Sachsenbur;  den   Na- 
men trftgty  reichte  sonach    bis  hinauf  nach  Innichen.    Sinnacher    ;ibt  a. 
O.  S.  511.  n.  18.  aus  des  Resch  Actis  miil.    Bccles.  Afunt.  p.  29.  den- 
selben Rflckstellun^sakt ,    welchen    Resch  aus    dem  Brixner  Archire    ent- 
nommen.  Die    Lage   Ton    Inticha  ist    nicht     angegeben   mit:    in    eonfinio 
Tidelicet  Tyburniensi,  ubi  Draus  fluTius  oritur»  sondern  mit:    in  eonfinio 
ridelicet  Pudlginensi  et    Carniensi,  abi  Draus  fluTius  oritor.     Die 
Urkunde  schllesst  mit :    Sigillari  Jussimus   und  ermangelt  der    Zeitangabe, 
ist  jedoch  an  der    Seite  mit  dem  Siegel   versehen ,    welches  den  h.  Cor- 
binian  vorstellt  mit   der  Umschrift:      S.    Corbinianus.  Eps.  Sie   ist  wahr- 
scheinlich nur   eine  firühere   Ausfertigung ,    und  die    von  mir    oben    an- 
gefahrte Urkunde   eine  zweite   mit    der  Zeitangabe    gehörig   versehene 
Ausfertigung    fQr    die   Kirche    von    Freisingen.    Auch   die    verschiedenen 
Angaben   der    Lage   von     Inticha    sind   in    der   Hauptsache    nicht  abwei- 
chend,    indem     beide     Ausfertigungen     den     Ursprang     der     Drau    alt 
charakteristisch    angaben.     Die    erste    Ausfertigung     gibt    die  Lage  von 


IV.  5.  Febraar  816.  An  demselben  Tage  bestätigte  K. 
Ladwig  d.  F.  über  die  Bitte  des  Erzbischofs  Arno  der  Salz- 
barger Kirche  die  Ton  K.  Karl  dem  Grossen  ertheilte  Immuni- 
tät. Kein  königlicher  Richter  nnd  sonstiger  Beamter  soll  auf 
den  Gutern  der  Salzbui^er  Kirche,  die  sie  besitzt  und  künftig 
erwirbt,  oder  gegen  die  auf  solchen  Gutern  sitzenden  Leute 
Freie  und  Eigenleute  sich  eine  Amtshandlung  erlauben,  a)  Nur 
den  Befehlen  des  Königs  soll  treu  gehorcht  werden. 

Data  nonas  Februarii  anno  Christo  propicio  tertio  imperii 
domni  Loudewici  piissimi  Augusti.  Indictione  Villi.  Anhang 
zur  Juyayia  S.  65. 


Inticba   nur  genauer  an,    nördlich    von  dem    Gebirge    Pading    bis    an  die 
Orinze   gegen    Karantanien,    bei    welcber    die    Drau    entspringt.    Puding 
iFarde   aber  das   Gebirge  genannt ,   anf   welchem    der    Bach    Pudii ,  d.  i. 
derselbe,     der    ron    Herzog    Tassilo     in    der   oben    Nr.    I     angeführten 
Sliftnogsarlcunde   Tesido   genannt  wird ,     und    der  heutige     Taistner    o. 
Osieasenbach    ist.     (Sinnacher    a.     a.    O.  S.    328.)    Diese    Angabe    also 
stimmt  mit  der  Angabe    in  der  Stiftungsurkande  Tassilo's  überein ;  a  riro, 
qiii    Yocatar  Tesido ,   usqiie   ad  terminos   Sciavorum ,    id   est,   ad   rivalum 
montis     Anarasi.    Die     swelte    Ausfertigung    begnügt    sich   mit    der    Be- 
stimmung der  Ostgrfinze  des    Inticher   Gebiethes ,     und   gibt   selbst    diese 
nicht    mehr    mit    dem     Lande    der      Slaven     im     Allgemeinen,     sondern 
mit  einem    Theil«)  Karantanlens ,    nämlich  mit  dem   Gebiethe    von  Tybur- 
nia  ,  Liburnia  ,     oder  Lurn  an. 
a)  nnllus  judex  pablicus  vel   qailibet  ex  judiciaria  potestate   in   ecclesias  aut 
loca    Tel    agros,     seu    rellquas    possessiones    memorate    ecclesie,     quas 
moderno  tempore   in    quibuslibet   pagis  vel   territoriis   infra   dicionem  im- 
perii nostri  juste   et    legaliter   possidet,   Tel    que  deinceps  in  jure  ipsins 
sancti  loci  voluerit   divioa   ptetas    augeri  ad  causas  audiendas ,    vel  freda 
ant  tributa    ezigenda  aut    mansiones   vel    paratas    faciendas ,  aat  fidejus- 
flores   tollendos,    aut   homines    ipsius   ecclesie  tam  ingenuos,   quam 
et    servos  super   terram  ipsius  commanentes  injuste  distringendos ,  nee 
Ullas    redibiciones    aut  illicitas  occasiones  requirendas  nostris   aut  füturis 
temporibus  iogredi  audeat ;  que  supra  memorata  sunt  penitus  exigere  prae- 
sumat,    sed    licet  memorato  praesuli  suisque   successoribus  res  praedietae 
ecclesie  sub  immunitatis  nostre  defensione  quieto    ordine    possidere  et  b) 
nostroftdeliter  parere  praeeepto.  Da  den  Erzbischfifen  als  Grnndherren 
das  Recht  zustand,   die  auf  ihren  Gütern  ansässigen  Leute,    ihre    Hinter- 
sassen, Freie  und  Eigenleute,  vor  dem  ordentlichen  Richter  za  vertreten, 
so  durfte  dieser  diese  Hintersassen  weder  vorladen,  noch  von  ihnen  unmit- 
telbar   GerichtsgefSIle    einheben   ( —  ad  causas  audiendas   vel  freda    exi- 
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V.  Jali  817.     VL    Ludwig    der    Fromme   theilt   auf    den 
Todesfall  das    Reich    unter    seine   Söhne,    Lothar,   Pipin    und 
Ludwig.  Ludwig  erhielt  Baiern  und  die  östlich   von  diesem  ge-> 
legenen  Landstriche  der   Karantaner,    Böhmen,    Avaren    und 
Slaven. 

(Divisio  imperii  domni  Hludovici  inter  dilectos  filios  suos 
inter  Hlotharium  yidelicet  et  Pipinum  et  Hludovicura  anno 
quarto  imperii  sui.  Ap.  Pertz.  Monum.  German.  hist.  P.  L  Leg.  p. 
198.  Walter  corpus  juris  germanici  T.  IL  p.  309  A  310.  C.  I.) 

VI.  27.  October  820.  K.  Ludwig  der  Fromme  bestä- 
tiget zu  Achen  die  von  seinem  Vater  getroffene  Theilung 
der  Kirchengebiethe  von  Aquileja    und  Salzburg,  a) 

Data  VI.  Kalendas  Januarii  anno  Christo  propicio  VI.  im- 
perii domni  Louduyici  piissimi  Augusti.  Indictione  XIII.  Actum 
aquisgrani. 

luyavia  Anhang  S.  76.  Nr.  XXH.  Archiv  f.  G.  1829.  S.  545. 
Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  194. 

VII.  26.  Juni  830.  Baaz  eine  Karantaner -Slavinn  schenkt 
ihr  Erbgut  im  Orte  Malchhindorf  sammt  den  Eigenleuten  der 
Kirche  von  Freisingen. 

Anno  Hludowici  Imperatoris  XVIL  Indictione  VIII.  Actum 
ad  Herihhingas  —  in  VII.  Kai.  Febr.  (Resch  Annal.  Sab.  III. 
p.  96.  Archiv  1819.  S.  545.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  195.  b) 

VIII.  19.  Juni  831.  Ludwig,  König  von  Bayern  c)  schenkt 
zu  Randensdorf  der  Kirche  von  Salzburg   ein  Bauerngut ,  colo- 


genda).  Was  aiiB  den  Kirchen  guter  n  ftAher  der  Fiskui  bexog,  besog 
nun  die  Kirche,  und  die  Leistangen,  welche  der  König  früher  forderte, 
die  Herberge ,  Vorspann  (maosiones  rel  paratas  f^iendaa)  und  andere 
gemeine  Dienste ,  hatten  die  Hintersassen  nun  dem  Bischöfe  xa  leisten, 
und  TV'enn  dieser  von  dem  Könige  unmittelbar  durch  einen  Befehl  (nostro 
fideliter  parere  praecepto)  aufgefordert  wurde ,  solche  Leistungen  auf 
seine  Güter  zu  übernehmen,  so  wurde  das  Nöthige  hiezu  nicht  von  den 
königl.  Beamten,  sondern  durch  die  Unterbeamten  des  Bischofes  veriügt. 
(Eichhorn's  deutsche  Staats-  und  Rechtsgesch.  fünfte  Aufl.  I.  S.  681.) 

a)  Siehe  oben  Nr.  II. 

b)  de  genere  Carantania  SlaTaniorum. 
ts)  Rex  Bajoariorum. 


niam  in  Kärnten  (in  provincia  Carantana)  itai  Orte ,  wo  die 
Gortschitz  in  die  Gurk  a)  fallt. 

Data  Xin.  Kalend.  Jolii  anno  Christo  propicio  XVIII. 
Imp.  Domni  Lodnyici  Serenissimi  Augusti  et  anno  II.  regni 
nostri.  Indietione  VIII.  lectam  Randesdorf  palacio  nostro. 

Invavia  Anhang  S.  SO  n.  XXVI.  Archiv  f.  Geseh.  1819 
S.  546  Nr.  IV.  Kärnt.  Zeitsch.  II.  S.  195.  Nr.  IV. 

IX.  Um  860.  Papst  Nikolaus  I.  decretirt  iiber  die  Anfrage 
des  Landbischofes  Oswald  in  Karantanien  b)^  wie  es  mit  den 
Clerikern,  welche  in  der  Selbstvertheidigung  einen  Heiden  er- 
schlagen, za  halten  sey,  dass  es  für  einen  Priester,  der  einen 
Heiden  tödtet,  gerathen  sey,  sich  vom  Priesteramte  zurückzu- 
ziehen. 

Decretum  Gratiani  P.  I.  Hist.  XL.  c.  VI.  in  corp.  Jur. 
Can.  edit.  Pithoei  I.  p.  64. 

X.  Um  860.  Eben  derselbe  schreibt  an  denselben,  er  solle 
trachten ,  seinen  Bischof  dahin  zu  Tcrmögen ,  dass  er  sich  mit 
einer  gesetzlichen  Zahl  seiner  CoUegen,  nähmlich  mit  sechs 
Mitbischöfen  der  benachbarten  Diocesen  vereine,  und  mit  ihnen 
unter  Zuziehung  Oswalds  mit  dem  grössten  Eifer  und  auf  das 
sorgfaltigste  untersuche,  ob  der  Diakon  (dessen  Tod  wahr- 
scheinlich die  Veranlassung  zu  einer  durch  Oswald  an  den 
Papst  gestellten  Aufrage  wurde)  durch  den  Schlag  des  (ange- 
klagten) Priesters,  oder  wie  es  verlauten  wollte,  durch  den 
Bruch  des  Genikes  sein  Leben  verloren  habe?  Sollte  nun  der 
erwähnte  Diakon  nicht  tödtlich  von  dem  genannten  Priester 
verletzt  worden  seyn,  sondern  durch  einen  Sturz  vom  Pferde 
das  Genik  gebrochen  haben,  so  mögen  die  versammelten  Bi- 
schöfe und  Oswald  nach  ihrem  Ermessen  dem  Priester  für  seine 
Uebereilung  eine  zweckmässige  Busse  auflegen,  und  auf  einige 
Zeit  das  Lesen  der  Messe  untersagen,  obwohl  er  später  wieder 
zur  Verwaltung  seines  Priesteramtes  zurückkehren  darf.  Hätte 
aber  der  Diakon  wirklich  durch  eine  Misshandlung  von  Seite 
des  Priesters  seinen  Tod  gefunden,  so  dürfe   der  Priester  auf 


a)  Karcisa    in    Kvrcam.   GörscbiU  nicht  Gurnilz.    (Böhmer  Hey.  Karoloram 
p.  73.  N.  721.) 

b)  Hoswaldo  Chorepineopo  Quadrantino. 


keine  Weise  mehr  seinem  Amte  vorstehen ,  weil,  wenn  er 
auch  einen  Mord  nicht  beabsichtigte,  doch  eine  solche  Watk 
und  niedrige  Gessinnang,  darch  welche  die  todesverderblic&e 
Gemüthsbewegung  hervorgebracht  worden,  bei  keinem  Beamten, 
am  allerwenigsten  aber  bei  einem  Diener  Gottes  gut  ist,  son- 
dern vielmehr  allenthalben  verdammt  werden  muss.  Wenn  nun 
der  gedachte  Priester  in  Folge  der  Untersuchung  schuldig  be- 
funden werden  sollte,  so  wäre  ihm  doch  eine  Pfründe  in  der 
ihm  bisher  zugewiesenen  Kirche  zu  verleihen,  damit  er  und 
die  Seinigen  von  derselben  nothdürftig  leben  können.  (Corp. 
juris  Canon.  Decret.  Grat.  1.  distinctio  L.  col.  39.  Ed.  Pi- 
thoei  I.  p.  69.) 

XI.  29.  November  861.  König  Ludwig  der  Deutsche  gibt 
zu  Mattighofen  nach  Salzburg  mehrere  Höfe.  Hierunter  die 
Höfe  an  der  La  van  t  (ad  labantam) ;  das  Beneficium  des  En- 
gelbald  an  der  Görtschitsch  (ad  Kurcizam),  die  Marien- 
kirche bei  der  Karnburg  (ad  Karantanam  ecclesiam  Sancte 
Marie)  und  Höfe  bei  Trahofen,  Gurnitz,  Treffen,  Oster- 
witz  und  Friesach,  (ad  Trahove ,  a)  ad  Gurnitz,  ad  Tre- 
binam,  ad  Asterviczam,  ad  Friesach.} 

Data  XH.  Kalend.  Decembris  anno  Christo  propicio  XXVHL 
regni  domni  Hludowici  Serenissimi  regis  in  orientali  francia 
regnante  indictione  VIH.  Actum  Mattihhova  villa  regia  (Mattig- 
hofen im  öster.  Innviertel).  Anhang  zur  Juvavia  S.  95.  Nr.  XXXVHL 
Archiv  f.   6.  1819.    S.   546.  n.  VI.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  197. 

XII.  Um  862.  Alpuvie  in  Karantanien  (de  Carantania)  gibt 

• 

der  Marienkirche  in  Freisingen   ein  Gut  am  Tauern  mit  einem 
Hause ,    vierzig  Joch  Ackerland    und  fünfzig   Fuhren    Wiesmad. 
(Resch.   Annal.   Sabion.   T.  III.    p.  185.  Archiv,   f.  Gesch. 
1819.  S.  146  n.  VII.  Kämt.  Zeitsch.  IL  S.  198.) 

XIII.  6.  Jänner  864.  König  Ludwig  der  Deutsche  übergibt 
auf  Ansuchen  des  Gundaker  Grafen  von  Kärnten  (Comes  de 
Karantana)  dem  Adalwin,  Erzbischof  von  Salzburg  Besitzungen 
in  Kärnten,  um  damit  die  Abgabe  abzulösen,    welche  der   Graf 


ß)  Ob  hier  du  Drauhofen  im  oberkArnt.  Bezirke  Spital  oder  das  in  Unterkirn- 
ten  östlich  von  Tainach  gelegene  Drauhofen  gemeint  sei,  l&sst  sich  nicht 
wohl  entscheiden. 


▼on  Kärnten  jedesmal  dem  Erzbischofe  leisten  musste,  wenn 
dieser,  um  zu  predigen,  nach  Kärnten  kam  mit  der  Bemer- 
kung, dass  auch  das  Volk  die  gleiche  auf  ihm  lastende  Abgabe 
durch  eine  Güterabtretung  ablösen  wolle.  Die  Besitzungen, 
welche  der  Konig  zu  dem  Herrschaftsgute  (ad  opus  indomini- 
catnm)  des  ErzbischoFs  bestimmte,  waren  im  Orte  Gurk,  wo 
der  Graf  den  Amtshof  hatte,  (in  loco  vocato  Gurca;  ubi  prae- 
dictus  comes  olim  curiam  habuit  et  mansiones)  sechs  Bauern- 
höfe (colonia)  fünf  Eigenleate  mit  Weibern  und  Kindern,  näm- 
lich Biula  (der  Weise)  Zirneu  (der  Rothe)  Betaneo  Trebiznec 
(Dikmann)  Nasmus;  dann  15  ansässige  Knechte  (manentes  ser- 
Tos)  mit  ihren  Höfen  (colonia)  Weibern,  Kindern  und  Gerä- 
then,  nämlich:  Wolato  und  sein  Bruder  Zebedrach  (Selbstlieb) 
und  sein  Bruder  Etbratonas,  Domemus,  Tiecosit  (Satt)  Chro- 
tila,  iTurdazo  (Harlerssohn) ,  Godemus ,  Razemuzza  (Enterich), 
Zebemir  (Sichselbstfeind) ,  Zirna ,  Drasma ;  ferners  eine  Mühle 
und  zwei  Bauerngüter,  das  eine  in  Kamern  an  der  Gurk  (Ka- 
meris)  das  andere  in  Selz  (Selitis). 

Data  VIII.  Idus  Januarii  anno  Christo  propicio  XXXH. 
regni  domni  Loudewici  regis  in  orientali  Francia.  Indict.  XII. 
Actum  Reganesburch. 

Anhang  zur  Juvavia  p.  96.  Nr.  XXXIX.  Archiv,  f.  Gesch. 
1819,  S.  546,  Nr.  VIII.  Kämt.  Zeitsch.  U.  S.  198. 

XIV.  9.  September  878.  K.  Karlman  schenkt  zu  den 
Reliquien  des  heiligen  Maximilian,  dann  der  heiligen  Felicitas  und 
ihrer  sieben  Sohne,  die  er  in  die  von  ihm  neu  erbaute  Kirche 
zu  Oetting  (ad  Ottigas)  versetzte,  einige  Güter  in  Kärnten 
(in  partibns  Carantaniae  Sclavinieque)  den  Hof  zu  Treffen 
(curtem  illam  ad  trebinam)  sammt  Häusern  und  sonstigen 
Gebäuden  mit  den  19  unfreien  Hintersassen  beiderlei  Ge- 
schlechtes (cum  manicipiis  iufra  curtem  morantibus  ntrinsque 
sexus)  und  70  Mausen.  Das  geschenkte  Herrschaftsgebieth  er- 
streckte sich  westlich  Drau  aufwärts  bis  Buch  (ad  buochun) 
gegen  Norden  bis  zu  den  zwei  Seen  (wahrscheinlich  dem 
Ossiacher  See  und  dem  kleinen  See  ob  Treffen),  und  dann  den 
See  nach  bis  zu  dem  rothen  Felsen ,  und  so  fort  südlich 
bis  zum  Dürrenbach,  und  so  weiter  bis  zur  Villacher  -  Brü- 
cke. Endlich  gab  Karlmann  auch  noch  einen  Berg  Sicouua  dazu. 
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Data  V.  iduum  Septembris  anno  Christo  proptcio  III.  domni 
Karlmanni  püssimi  regis  in  bauaria  et  in  italia.  Indictione  XL 
Actum  ad  rantersdorf  curia  regia. 

(Das  Orig.  befand  sich  zur  Zeit  der  Klosteranfhebung  im 
ArchiT  von  Ossiach  und  befindet  sich  nun  im  Archive  des  Jo* 
hanneums  in  Gratz.  Kopien  von  Eichhorn.  Beitr.  I.  S.  155.  Monum. 
boica  XXXI.  p.  109  Nr.  L.  Ludewig  Scriptt.  rer.  germ.  II.  394. 
Hund.  Metrop.  Salisb.  HI.  p.  42.  Archiv,  f.  G.  1819.  S.  54« 
Nr.  IX.  Annus  milles.  mon.  ossiac.  p.  54.} 

Dass  die  Schenkung  nach  Oettingen  gehörte,  und  wie  die 
Urkunde  von  Oettingen  nach  Ossiach  kam,  habe  ich  gezeigt 
in  dem  Wochenblatte  Karinthia.  1839.  S.  4.  f  f. 

XV.  SSO.  Der  Diakon  Gnndbato  schenkt  mit  seinem  Vogt 
Starchand  eigenthumliche  Güter  zu  Quartinaha,  Sala  und  We- 
iiga  nach  St  Emmeram  in  Gegenwart  des  Herzogs  Arnulf  and 
der  Zeugen  Gundram  des  Grafen  und  seines  Sohnes  Megingoz, 
Framrih  des  Karantaners. 

Resch.  Annal.  Sab.  III.  S.  219.  Not  462.  Archiv  f.  Gesch. 
1819.  S.  547.  n.  X.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  202,  n.  X. 

XVI.  883.  Bischof  Arnold  von  Freisingen  vertauscht  an  ei- 
nen edlen  Mann  Cotescalc  eine  Hube  in  Werd  (ad  Weride  a) 
und  erhielt  dafür  eine  Hube  im  Orte  Rasa  (in  loco,  qui  dicitur 
Rasa,  b) 

Meichelb.  Hist.  Fris.  I.  P.  H.  p.  396.  n.  875. 

XVII.  (887.)  Reginhart  einVassus  des  Erzbischofes  Dietmar 
von  Salzburg  erhält  von  König  Arnulf  zwei  Hüben  in  der  Graf- 
schaft Rudberts  (in  comitatu  Roudberti}  in  der  Provinz  Kärnten 
(in  regno  Carantano)  an  der  Gurk  im   Orte  Seilesen  (Selezna). 

(Anhang  zur  Juvavia,  p.  110.  Nr.  LH«  Archiv,  t  G.  1828. 
S.  188.  Hormayr  Taschenbuch   1813   S.  206.) 

XVIU.  18.  Februar  888.  König  Arnulf  verleiht  einem  Priester 
Adalold  die  Guter  im  Lavantthal,  welche  derselbe  bisher  als 
Beneficium    besessen,   zu  eigen.  Die   Guter  bestanden   in  zwei 


a)  Das  heutige  Maria  Wörih. 

h)  Das  heulige  Rositek ,  in  späteren  Urkunden  Kate. 
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Kapellen   and    dem   Zehnten    Yon    den    hiezu    gehörigen    Höfeu 
und  der  Kirchengemeinde,  (plebe.) 

Data  XII.  Kalend.  Martii  anno  dominice  incarn.  — 
DCCCLXXXVIII.  Ind.  VI.  anno  vero  propitio  regni  Arnulfi  I. 
Actom  ad  Otingum  carte  dominicali. 

Anhang  zur  Jayayia  S.  105  n.  47.  Archiv,  f.  G.  1819 
S.  547  n.  XI.  Kärnt.  Zeitsch.  II.  S.  202  n.  XI. 

XVIIII.  19.  März  888.  Konig  Arnulf  verleiht  einem  Kleri- 
ker des  Erzbischofs  Dietmar  von  Salzbarg  Namens  Sigibold 
eine  Habe  in  Kärnten  (in  regno  Karentano)  im  Lavantthale, 
welches  von  dem  gleichnamigen  Flasse  den  Namen  hat  (in 
valle  Lavant  a  flumine  ejasdem  nominis  ibi  manantis  sie  nomi- 
nata) ,  die  er  früher  als  Beneficium  besessen ,  za  eigen. 

DaUXIIlI.  Kalend.  Aprilis  anno  incarn.  Dom.  DCCCLXXXVIII. 
Actum  Mosaburch. 

Anhang  zur  Javavia  S.  106  Nr.  XLVIII.  Archiv  für  Gesch. 
1819  S.  547.  n.  XIL  Kärnt.  Zeitsch.  II.  S.  204.  Nr.  XII. 

XX.  26.  December  888.  König  Arnulf  tritt  der  Ehefrau  sei- 
nes Schenken  Heimo ,  Mildrat  einige  Eigenleute  (mancipia  a) 
in  das  Eigentham  ab,  und  zwar  von  Feldkirchen  (Velt- 
chircha}  and  Vi  schab a  (das  heutige  Witsch  bei  Klein  St.  Veit 
nördlich  von  Tigring,  Klagenfurter  Kreis)  die  Eigenleute  Luit- 
polt,  Ehinfrit,  Deothart,  Sandarger,  Fridarat,  Folcrich ,  Folc- 
rat,  Wocho,  Engildeo  and  Puoli  (Feldmann}  mit  ihren  Söh- 
nen, von  Karenta  (der  Pfalz  Kambui^)  aber  die  Hörigen 
Stranmiir,  b)  and  Sitimozil  c)  sammt  Weibern  and  Kindern 
von  Scalach  (Salloch  zwischen  Pörtschach  and  Krampendorf) 
den    Trebifrater    mit  Weib   and  Kindern,   und  aus  dem  Comi- 


a)  Da  die  in  Feldkirchen  ,  WiUcli  and  Karnburg  abgetretenen  mancipia  mit 
ihrem  Omndbesitze  und  allen  Besitzungen  abgetreten  werden,  so  ge- 
hören selbe  nicht  auf  die  unterste  Stufe  der  Unfreiheit,  sondern  su  den 
Hörigen. 

h)  Seitenftried, 

€)  Sattm&Achen. 
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täte  des  Albmanu  Rulti  a)  genannt  9  die  Eigenleute  Agatha, 
Gozleip,  Perhgunt,  Wanhilt,  Adalheit,  Fritila,  Waltrat,  Ker- 
hilt,  Tuompirh,  Diotrut,  Isinpurh,  Altdrnt,  Wolfheit  mit  ihren  Söh- 
nen ;  dann  Taonger,  Wernheri,  Mahtfrid,  Ratpot  mit  ihren  Kindern. 

Data  VII.  Kalendas  Janaarii  anno  incarn.  Domini 
DCCCLXXXVIII.  anno  regni  Arnulfi  piissimi  regis  11.  Indic- 
tione  VII.  Actum  Karentano  (die  kämt  Pfalz  Karnburg.} 

(Anhang  zur  Juvavia  8.  108,  n.  a.  Archiv  f.  Geschichte 
u.  s.  w.  1819  S.  54  7  n.  XIII.  Kämt  Zeitsch.  IL  S.  205  n.  XUI.) 

XXI.  An  demselben  Tage  und  an  demselben  Orte  schenkt 
König  Arnulf  derselben  Mildrut  im  Gaue  Salvelda,  im  Orte 
Ramsidin  eine  königl.  Hube  sammt  den  Eigenleuten  und  allem 
Zugehör. 

Ramseiden  im  Pinzgau  hinter  Saalfelden  (Koch-Sternfeld 
in  der  Matrikel  S.  97). 

Data  VII.  Kalendas  Januarii  anno  incarn.  dom.  DCCCLXXXVIII. 
Indict.  VII.  anno  regni  Arnulfi  piissimi  Regis  11.  Actum  Ca- 
rantano.  (Anhang  zur  Juvavia  S.  107  Nr.  XLIX.) 

XXII.  20.  November  890.  König  Arnulf  bestätigt  dem  Ers- 
bischöfe  Dietmar  die  Besitzungen  der  Salzburger  Kirche.  Hier- 
unter in  Kärnten,  im  Lavantthale  (ad  Labantam)  die  Kirche 
St  Andre ae  mit  dem  üblichen  Zehent  und  dem  Zehent  von 
den  königlichen  Höfen,  dann  das  Waid-  und  das  Mastungsrecht 
(saginacio)  im  ganzen  Lavantthale,  mit  Ausnahme  des  Berges 
Forst  (südöstlich  von  St  Andreae)  der  königlichen  Jagd  wegen; 
jedoch  mit  dem  Holzschlage,  wie  in  anderen  Bergen;  eine  Erz- 
grube im  Berge  gomanara,  das  Beneficium  des  Engilbald  an 
der  Görtschitz,  die  Marienkirche  bei  der  Kärntner  Pfals 
(ad  Carantanam)  sammt  den  Zehenten  von  der  letzteren  (de 
Carantana  civitate)  und  den  zur  Pfalz  gehörigen  Höfen  Tra- 
hof,  Grafendorf  und  Gurnitz  (Gurnuz)  und  in  Guraitz  auf 
dem  Berge  zwei  robotpflichtige  Knechte  mit  ihren  Hüben,  mit 
dem  Holzschlage  auf  dem  Berge  und  dem  Waid-  und  Mastungs- 
rechte; endlich  Tribina,  Asterwiza,  Chrapofeld,  Vitrino,  Frie- 
sach, Gurk. 


a)  Nach  Koch-Sternfeld  (Topograph.  Matrikel  S.   iOI)  Reut  auf  dem  Hanns- 
berg  bei  Albsmann  Landg.  Mattsee. 
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Data  XU.  Kalend.  Dcccmbris  anno  Christi  incarnat.  do- 
mai  Arnolfi  in  orientali  Francia  regnante  Ind.  Villi.  Actum 
Mattachova  in  viUa  regia 

(Anhang  zur  Juvavia  Nr.  LIV.  S.  112.  Archiv  f.  Gesch. 
1819  S.  548.  Nr.  XV.  Kämt.  Zeitsch.  II.  S.  207  Nr.  XV.) 

XXIII.  9.  März  891.  König  Arnulf  schenkt  dem  Erzbischof 
Dietmar  and  seiner  Erzkirche  unter  anderen  die  von  einem  ge- 
wissen Lorios  als  Beneficium  besessenen  Guter  an  der  Lavant 
^ad  Lavenatam). 

Data  Idus  Martii  anno  DCCCXCL  Indictione  autem  VIIL 
Anno  Christo  propitio  regni  domni  Arnolfi  regis  IL  Reganes- 
barch«  (Juvavia  Anhang  S.  116  Nr.  LVI.) 

XXIV.  21.  Juli  891.  König  Arnulf  schenkt  eine  Kapelle  in 
Slavinien  (in  partibos  Slaviniae)  bei  seinem  Hofe  Liburnia, 
insgemein  Lurna,  welche  sein  Kapellan  Waningus  als  Bene« 
ficinm  besasSy  der  Marien-Kirche  zu  Freisingen  und  den 
Märtyrern  Primas  and  Felizian ,  deren  Kirche  sich  in  dem  Orte, 
Wert  genannt)  befindet,  a) 

Data  XII.  Kalend.  Augusti  anno  dom.  incarn.  DCCCXCL 
Actam  Mattahhove  carte  regia. 

(Resch.  Annal.  Sab.  IIL  p.  252.  Archiv  £  Gesch.  1819 
S*  548.  n.  XVI.  Kärnt  Zeitsch.  IL  S.  209.  Nr.  XVL  Meichel- 
bek.  Hist.  Frising.  T.  L  P.  IL  p.  403.) 

XXV.  29.  September  895.  K.  Arnalf  gibt  zu  Oettingen  aaf 
Bitte  seines  Vetters  6}  Luipold,   dann  des  Meginward  und  Ru- 


m)  Nach  einer  Interpolirten  SteUe  wurde  die  Kapelle  Tom  Papst  Zacharia« 
alB  er  xur  Auarottnog  einer  Ketzerei  nach  jener  Gegend  Icam,  im  Beisein 
des  Patriarchen  Jobann  Ton  Aqaileja,  xn  Ehren  des  Apostels  Petrus  and 
ans  Liebe  zu  K.  Piptn  gevreiht.  (Monam.  boica.  Nora  coUectio  IV.  P.  I. 
p.  138  Nr.  67  ex  lU>ro  Cop.  Frising  I.  f.  31.  b.  11.  f.  98  b.)  Schon 
Heichelbeli  (Hlst.  Frising  I.  p.  145)  bemerkt ,  dass  diese  Erz&biung  ron 
einer  spfttem  Hand  herrühre  and  sich  auf  eine  Volkssage  gründe.  Des 
Patriarchen  Johannes  ervr&hnen  für  selbe  Zeit  keine  glaubwürdigen  Aqfui- 
lejer  Monumente.  (De  Rabeis  334.) 

h)  Nepotis  nostri.  Nepos  wird  hier  in  der  Bedeutung  als  Geschwisterkind 
Patmelis  -  Consobrinas  genommen.  (Du  Cange  v.  nepos)  Lnipold  war  aber 
ein  Neffe  der  Luitswinde,  der  Mutter  Arnulfs.  (Beitr&ge  zur  Lösung 
der  Preisfirage  Erzh.  Johann's  etc.    II.  Genealog.  Tafel.) 
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dolf  seinem  Getreuen  (fidelis  Lehensmann)  Waltuni  als  Eigen- 
thum  einige  früher  dem  Konige  eigenthumliche  von  Waltuni  als 
Beneficium  (Lehen)  besessene  Guter  im  Trixenthale  (lliruseiH- 
thal)  mit  den  beiden  in  demselben  erbauten  Schlössern,  a)  und 
dem  Walde  auf  dem  Diexberge  (in  monte  Diehshe)  und  in  der 
March  am  Save  Flusse  (juxta  Souvam)  drei  königliche  Mausen, 
Reichenburg  genannt,  und  ein  Gut  jenseits  der  Save,  Gurkfeld 
(Gurkeveit)  genannt,  und  anderwärts,  was  ein  gewisser  Ottelin 
KU  Lehen  hatte  im  Orte  Undrina  h)  in  der  Grafschaft  des  Lui- 
pold  im  östlichen,   Charanta  genannten  Theile   des  Reiches,  c) 

Data  III.  Kalendas  Octobris  Anno  Domini  DCCCXCY.  In- 
dict.  XIII.  Anno  VIII.  regni  Domini  Amolfi  regis.  Actum  ad 
Ottingas. 

(Hormayr  Archiv  für  Suddeutschland  11«  S.  213*  Eichhornes 
Beiträge  II.  S.  93  Gurker-Kopialbuch.) 

XXVI.  31.  August  898.  K.  Arnulf  schenkt  su  Ranters- 
dorf  dem  Zuentibold,  einem  aus  guten  Adel  entsprossenen 
Manne  (viro  progenie  bonae  nobilitatis  exorto)  und  Vasallen  des 
mit  dem  Könige  verwandten  Markgrafen  Luipold,  einige  Be- 
sitzungen in  Carentariche  in  der  Grafschaft  Leopolds,  den 
Hof  (curtem) ,  welcher  Gurk  (Gurca)  genannt  wird ,  mit  allem 
Zugehör,  und  was  Zuentibold  weiters  noch  durch  Schenkung 
Arnulfs  und  Leopold^s  im  Gnrkthale  (Gurkatala)  und  in  einem 
anderen  Orte,  welcher  Zueszach  d)  genannt  wird,  in  der  Graf- 
schaft Luipold^s  zu  Lehen  besass. 

Data  II.  Kalendas  Septembris  anno  incarn.  dni.  DCCCXCVHI. 
Indict.  I.  anno  domni  regni  Amolfi  XI.  Actum  Ranterdort 

(Eichhorn,  Beiträge  11.  S.  167  aus  dem  Original.) 

XXVn.  4.  September  898.  K.  Arnulf  beurkundet  obige 
Schenkung  (Nr.  XXVI.)  mit  genauerer  Bestimmung  der  Grän- 
zen ,  inner  welcher  die  geschenkten  Besitzungen  eingeschlossen 


a)  Die  Trizener  -  SchlSsser. 

h)  Die    Gegend    des    eogenennten    Morbodeni    swiicben    Su  Lorenzen    und 
Jadenborg. 

e)  In  orientalibus  partibos  Cbaranta  noipineU«. 

d)  ZelUcbacb. 
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waren,  a)  Von  den  Glodnitzer- Alpen  bis  zu  den  öden  Alpen, 
bis  ZOT  Mündung  des  Ingolsthaler- Baches  in  die  Metnitz,  und 
bis  Entrichstein ,  auf  der  einen  Seite  des  Berges  bis  an  die 
Mar,  und  auf  der  anderen  bis  an  die  Gurk. 

Data  n.  Non.  Septembris  anno  Incarn.  dni.  DCCCXCVIIL 
Indict.  I.  anno  domni  regni  Arnolfi  XI.  Actum  Ran- 
terdorf. 

(Original  von  Gurk  und  Gurker  Kopialbuch,  Hormayr  Ar- 
chiv fiir  Suddeutschland  II.  S.  215  n.  IV.  Eichhornes  Beitr.  I. 
S.  167  n.  a.) 

XXVIIII.  906.  Der  edle  Mann  Georgius  b)  gibt  dem  Bi- 
schöfe Waldo  von  Freisingen  für  den  Ort  Weride  genannt, 
wo  die  Leiber  der  Märtyrer  Primus  und  Felizian  ruhen,  alles, 
waA  auf  den  Hohen  des  genannten  Ortes  Heimo  der  Sohn 
des  Witigow  seiner  Schwester  Tunza,  der  Gattin  Georgs  ge- 
geben hatte. 

Zeugen  Lantolt,  Herilant,  Siginvart,  Paldachar,  Heim- 
perht,  Utolf. 

Resch,  Annal.  Sab.  11.  230.  Meichelbek,  Hist.  Frising.  I. 
P.  II.  p.  428. 

XXX.  23.  Mai  927.  Synode  des  Erzbischofs  Adalbert  von 
Salzburg  in  der  Kirche  der  heiligen  Maria  bei  der  Pfalz  Ca- 
ranta  (in  ecclesia  sancte  Marie  ad  Carantanam},  worin  der 
Erzbischof  seinem    Chorbischofe    Gotabert    und     dessen   Vogt, 


a)  Sub  cerU  determinatione  ab  alpibaa  Glodoisse^)  ad  desertaa 
alpes.  ')  ad  conflaentem  milse ')  in  motnis,  et  exinde  usque  en- 
triehestann  e,  es  una  parte  montis  usque  ad  maram  fluTium ,  et 
ex  *Ua  parte  ejnadem  montia  asqae  ad  Ourkam  fluTlom. 

^)  Heate  die  sof  enannte  Hadner-HOhe ,  der  Leitersteif ,  und  der  f anme 
Berfrttcken  bis  an  die  Gark  bei  Albek  and  Simlz.  (Karinthia  1817 
Nr.  40.) 

')    Der  grosse  und  kleine  Eisen  hu  t  (Karinthia  a.  a.  O.) 

*)    Der  Ingolsthalerbach  (Karinthia  a.  a.  0.) 

h)  Unrest  in  seiner  k&rnt.  Chronik  bei  Hahn  Collectio  monum.  J.  p.  52t 
nennt  ihn  einen  Vnekenstainer. 
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dem  Herzoge  Berthold,  für  einige  abgetretene  Guter,  nachste- 
hende Ortschaften:  St.  Maria  bei  der  Pfalz  Caranta 
(Maria  Saal),  St.  Peter  in  der  Pfalz  Caranta (Karnburg), 
St.  Lorenzen,  Görtschitsch  (Kurzizam)  Seliessen  (Ze- 
lezna)  St.  Peter  bei  Osterwitz,  St.  Maria  an  der  Dran, 
Treffen,  Mouriza  Kimundi  (Morzhofen},  Rottenmann,  das  Lehen 
der  Nonne  Engilhild  im  Lavantthale  nebst  Eigenleuten  beiderlei 
Geschlechtes,  Zehenden  und  sonstigen  Zugehör  far  die  Le- 
bensdauer Gotaberts  mit  der  Bedingung  schenkt,  dass  Enget- 
hilt  Görtschitsch,  Seliessen  und  St.  Peter  bei  Osterwitz,  die 
Nonne  Kerni  aber  das  Muoriza  Kimundi  für  ihre  Lebens- 
dauer besitzen  sollen. 

Zeugen  waren:  die  Grafen  Rodprecht,  Dietmar,  Sigibold, 
dann  Reginhart,  Arpo,  Uueriant,  Marwart,  Ascuuin,  Herolt, 
Turdagouus,  Sarahilo,  Arnkis,  Diotram,  Hinto,  Auo,  Zuenti- 
bold,  Erinperht,  Emust ,  Egiuuint,  Kerhoh,  Lnitprant,  Noting, 
Uuoluo,  Chunirich,  Regimhoh,  Arpo,  Raci,  Enci,  Papo,  Ro- 
holf,  Ruodperht,  Uuielant. 

Actum  in  Synodo  in  ecclesia  sancte  Marie  adCaran- 
tanam  anno  dominice  incarnationis  DCCCCXXVII.  Indict.  XV. 
sub  die  X.  Kalendas  Jun. 

Anhang  zur  Juvavia  S.  126.  Kämt.  Zeitsch.  SI.  8.  175 
Archiv  u.  s.  w.  819.  S.  560. 

XXXI.  927.  Erzbischof  Adalbert  von  Salzbuif  übergibt  einem 
Edeln  (nobilis  vir)  Reginperht  und  dessen  Weibe  Perhchilde 
das  bisherige  Beneficium  in  das  Eigenthum. 

Anno  incarnat.  Dni.  DCCCCXXVIL  Actum  ad  Caran- 
tanam. 

Zeugen:  Der  Herzog  Perhtolt,  die  Grafen  Ruprecht,  Re- 
ginker,  Dietmar,  Sigibold,  Uuillihelm;  dann  die  Zeugen:  Uue- 
riant, Turdogauvo,  Starhant,  Marhuuart,  Sarhilo,  Arnis,  Ascu- 
uin, Diotram,  Hoholt,  Papo,  Kerhoh,  Otacher,  Zuentipolch, 
Ano,  Eparhart,  Amolperht. 

Juvavia  Anhang  S.  136.  Kämt.  Zeitsch.  III.  S.  182. 
XXXn.  9.  und  10.  Mai  928.  Erzbischof  Adalbert  von  Salz- 
burg vergleicht  sich  mit  dem   edeln  Manne  Vueriant  und  mit 
dessen  Gattin  Adalsuind.  Weriant  mit  Adalsuinde   übergibt  in 
die   Hand    des    Erzbischofes    und    des    Vogts   Reginhart    sein 
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E^nthum  im  Orte  Has  (Haas  im  steirischen  Ennsthale,  d)  wel- 
ekes  er  darch  Uebergabe  der  Herzoge  Arnulf  und  Perehtold 
erhalten  hatte,  dann  selbes  nach  seinem  Ableben  und  nach  dem 
Tode  seines  Weibes  Adalsuind,  seiner  Söhne  Perehtold  und 
Pemhart  und  seiner  Töchter  Hildigard  und  Vuoza  der  Salzbur- 
gerkirche als  eigen  anheim  fallen  soll  Weiters  gab  er  von 
demselben  Hofe  (curtis)  eine  Hube  und  zwei  Grundstücke  mit 
zwei  Hintersassen  (territoria  H,  in  quibus  manentes  duo  resi- 
derunt).  Dagegen  gab  Erzbischof  Adalbert  durch  seinen  Vogt 
Reginbert  dem  Weriant  und  dessen  Weibe  Adalsuind  den  Hof 
Friesach  (curtem  Friesach)  nebst  der  Kirche,  den  Zehenten, 
Gebäuden,  dort  ansässigen  Eigenleuten  und  allem  Zugehör; 
weiters  folgende  Eigenleute:  Cantalo  mit  seinen  Kindern,  drei 
Mägde,  welche  damals  Reginhart  besass,  aber  im  Zeiträume 
eines  Jahres  überlassen  oder  drei  gleiche  abtreten  musste  6}; 
dann  die  Magd,  welche  Chadalhoh  hatte,  und  überlassen  oder 
ein9  gleiche  stellen  musste  c);  weiters  die  Eigenleute:  Gunzi 
mit  dem  Weibe  und  den  Söhnen,  dann  den  Engildio  und  El- 
linhflt  mit  dessen  Söhnen.  Nach  dem  Tode  Weriant^s,  Adal- 
suints,  ihres  Sohnes  und  ihrer  Tochter  soll  das  Uebergebene 
wieder  an  die  Salzburgerkirche  kommen. 

Zeugen  waren:  die  Grafen  Albrich  und  Engiiprecht,  dann 
Megingoz,  Starhant,  Reginhart,  Heimo ,  Vualtuni,  Kerhoch, 
Starchant,  Graf  Sigibold,  Armis,  Abraham,  Engildio,  Reginpercht, 
Rafolf,  Irinch,  Sigihart,  Dietmar,  Altapercht,  Engilmar,  Uua- 
sigrim,  Framrich,  Unolflioz,  Kerhart,  Radpercht,  Uuoluuni, 
Adalker,  Reginold,  Chunirih,  Uuoluolt,  Otachar,  Odalschalh, 
Uuol%rim,  Fizzilo,  Uuelant,  Gundolf,  Razili,  Izo,  Azo,  Land- 
pereht,  Uualto,  Sicco,  Adalrich,  Gulf,  Tuto,  Tesino,  Kizo,  Umizi, 
Epai^er,  Hunipereht. 


m)  Koch  Stemfeld  Topograph.  Matrikel  S.  5%. 

b)  So  glaube  ich  die  nndcatUch«  Stelle:  et  ancillas  III.  qnaa  Reginhart 
tnnc  habnit,  vel  Ipsaa  relinqüere  ant  simlllhas  in  ipso  anno  relinquere 
XU  geben. 

t)  So  Torstehe  Ich  die  Stelle:  et  andllam  nnam,  quam  Chadalhoh  tm^ 
habait ,  vel  ipiam  relinqnere ,  ant  simiU  reddere. 

III.  « 
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Dieser  Vergleich  wurde  spater  wiederholt  vor  den  nach- 
stehenden Zeugen:  Herzog  Perthold,  Graf  Sigihart,  Diotmar, 
Papo,  Pero,  Uuilihelm;  weiters  Perthold,  Hartnnih,  Raodpercht, 
Scnili,  Arbeo;  weiters  Diotmar,  Weriant,  Ruodbert,  Otachar, 
Adalhart,  Ilisunch,  Marchwert,  Harolt,  Ascniun,  Salacho,  Pern- 
hart;  weiters  Otachar,  Gundpold. 

Anno  Domini  DCCCCXXVIII.  Actum  ad  KaranUm  VIL 
Idas  et  VI.  Mus  Maii. 

(Juvavia  Anhang  Seite  151.  Kämt.  Zeitsch.  III.  S.  182. 
Nr.  23.  Archiv  n.  s.  w.  1819.  8.  564. 

XXXIII.  930.  Kaiser  Heinrich  I.  schenkt  dem  Bischöfe  Wal- 
do  von  Chur  in  der  Grafschaft  des  Berthold,  Bruder  H.  Ar- 
nulf des  Bösen  von  Baiem,  die  Kirche  zu  Suis  im  Engadein. 

(Wiener  Jahrb.  der  Lit.  IV.  S.  12  Anzeigebl.  —  Resch 
Annal.  Sabion.  Saec.  X.  n.  241.) 

XXXIV.  30.  März  930.  Vei^leich  zwischen  Erzbischof 
Adalbert  von  Salzburg  und  dem  edlen  Manne  Marchwart  Die- 
ser übergab  dem  Erzbischofe  und  dessen  Vogt  Reginbert  sein 
Eigenthum  ad  Undrimam  a)\  dagegen  gibt  der  Erzbischof  mit 
seinem  Vogte  dem  Marchwart  den  Hof  ad  puoche  bj  mit  der 
dazu  gehörigen  Ortschaft  ad  furti  c)  und  Jeschoffispert  dj,  wie 
selbe  des  Erzbischofs  Verwandter  und  Vogt  Hartwich,  dann 
aber  Herzog  Berthold  besassen.  Nach  dem  Tode  Marchwarts 
und  dessen  allfalligen  ehelichen  Sohnes,  sollen  diese  Guter  an 
den  Herzog  Berthold,  sodann  aber  an  die  Salzburgerkirche 
fallen. 

Zeugen:  Herzog  Berthold,  Graf  Liutpercht,  Razo,  Heimo, 
Pirhtilo,  Papo,  Gerhoh,  Heripercht,  Zuentipolch,  Uuelisinch, 
Sigihart,  Puopo ,  Ruidperht,  Uualrich,  Engilperht,  Pernhart, 
Adalhart. 


a)  Siehe  oben  Nr.  XXV. 

b)  Buch  neben  Zell,  L.  O.  Altötting.  (Koch -Sternfeld  Matrikel  S.  93.) 

e)  Bei  Buch  in  L.  O.  Altötting.  (Koch-Stern feld  a.  a.  O.  S.  39.) 

d)  Bischofsberg  volgo  Bischof   in  der  Schlicht    am  Inn ,  oder    Pischelsberg 
L.  6.  Eggenfelden.  (Koch-Stemfeld   a.  a.  A.  S.  89.) 
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Actum  ad  Salzpnrch  anno  DCCCCXXX  die  III.  Kalendas 
Aprilis. 

(Anhang  zur  Jnvavia  S.  166.  Kämt.  Zeitsch.  III.  S.  184. 
n.  24.  Archiv  n.  s.  w.  1819.  S.  568.) 

XXXV.  14.  April  931.  König  Heinrich  I.  befiehlt  die  Resti- 
tnimng  der  im  Gan  Venusta,  in  der  Grafschaft  Berthold^s  a) 
gelegenen  Ortschaften  Msgis,  Chorzes  and  Chaines  an  die  Frei- 
singerkirche ,  welcher  sie  widerrechtlich  entzogen  waren. 

Anno  Incarn.  Dom.  DCCCCXXXI.  Ind.  IV.  XVIII.  Kalendas 
Maji.  Anno  Imperii  Heinrici  regis  XIII.   Actum  in    Quitilingiburc. 

(Meichelbek  FI.  F.  I.  p.  163.  Resch.  Annal.  Sab.  III. 
p.  404.) 

XXXVI.  27.  Juni  931.  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg 
▼ertauscht  an  den  Grafen  Albrich ,  (den  Vetter  des  Königs  Ar- 
nulf,  und  Vater  des  Heralt}  b)  eine  Saline  (locum  patellarem} 
bei  Admont,  welche  bisher  Albrich  zur  Nutzniessung  hatte  (ha- 
buit  in  beneficio}  und  den  dritten  Theil  der  dort  gelegenen 
salzburgischen  Güter.  Graf  Albrich  gab  dagegen  dem  Erzbischofe 
und  dessen  Vogte  Kerhoh  eine  für  Salzburg  näher  gelegene 
Hube  bei  Gomanaron  c)  mit  einem  Schmelzofen  (flatum  ferri, 
quod  Aruzi  dicitur),  und  dem  Rechte  zum  Erzgraben,  ohne 
hiefur  eine  Abgabe  zu  entrichten  (fodere  sine  censu). 

Zeugen  von  beiden  Seiten  (per  aures  attracti)  waren : 
Kerolt,  Gotideo,  Sigihart,  Nardperht,  Korinch,  Engildio,  Ker- 
hoh, Otker,  Ratheri,  Ericho,  Selpker,  Rafolt,  Chunirich,  Re- 
^nhart,  Ogo,  Zuentipolch,  Odalschalch,  Engilschalch ,  Ericho, 
VuitagoYuo,  Gundpold,  Vuilihelm,  welcher  auch  der  beiderseitige 
Bürge  war. 


a)  Za|pl«icli  Herxog  Ton  Kftrnten. 

h)  Beit.  BOT  Lös.  d.  P.  v.  s.  w.  II.  8.   91. 

e)  Dm8  hier  Dicht  von  Oiunoringherge  hei  Admont,  sondern  ron  einem 
Erxberge  im  LavuittbAle  die  Rede  sei,  zeigt  die  ohen  Nr.  XII  excer- 
pirte  Schenkangsurkande.  Da  Salzbarg  Güter  im  Layantthale  hesass »  so 
passt  auch  der  Umstand,  dass  die  Hahe  hei  Gomanaron  für  Salzhorg  ge- 
legener war ,  als  die  hei  Admont  gelegenen  an  Grafen  Albrich  yertausch- 
ten  Güter  gewiss  hesser  auf  das  Lavantthal  als  auf  die  Gegend  tob 
Admont,  wo  auch  die  vertaaschten  Güter  lagen. 

2  • 
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Actum  ad  ganetam  Geoi^om,  anno  incarn.  Dominic. 
DCCCCXXXL  die  V.  Kalendas  Julii. 

(Jairavia  Anhang  p.  132  c  13.  Beit.  zur  Losung  der 
Preisfrage  u.  s.  w.  II.  S.  91.  Archiv  l  G.  1819  S.  568.) 

XXXVIL  4.  Juni  945.  König  Otto  I.  schenkt  über  Verwen- 
dung des  Herzoges  Perhtold  einige  seiner  Guter  in  Kärnten 
(in  Garantana  regione)  im  Verwaltungsbezirke  Weriants  (in 
regimine  Werianti)  im  Orte  Budisdorf,  der  su  Ehren  der  hei- 
ligen Mutter  Gottes  Maria  erbauten  Kirche,  welcher  der  Chor- 
bischof Goteberd  vorstand.  Ferners  gab  K.  Otto  dahin  auch 
noch  eine  Herrschafls-Hube  (hobam  unam  dominicalem)  nahe 
am  Gotteshause,  mit  den  auf  derselben  befindlichen  Eigenleuten: 
Budist,  Mandrag,  Zweweh,  Bntigoi,  Dobronega,  noch  Dobro- 
nega,  Gneowas,  mit  anderen  Eigenleuten  Zemiboned  und  Zco- 
razt,  welche  von  der  königlichen  Pfalz  (fiscali  curte)  an  da« 
Gotteshaus  gekommen  sind. 

Data  IL  Nonas  Janü,  anno  Dom.  incarn.  DCCCCXLV. 
Indictione  ID.  regnante  Ottone  püssimo  rege  anno  Villi.  Actum 
Talhaim. 

(Juvavia  Anhang  S.  178  n.  64.) 

XXXVin.  949.  Bischof  Johann  von  Triest  verkauft  seine 
Gerechtsame  über  die  Stadt  Triest,  um  die  Schulden  zu  be- 
zahlen, welche  sich  in  dem  Kriege  anhäuften,  welchen  er  zur 
Vertheidigung  seiner  und  der  kirchlichen  Guter  g^en  den 
Herzog  von  Kärnten  und  g^en  die  Räuber  fihren  musste, 
welche  durch  lange  Zeit  jährlich  die  Guter  des  Bischofs  und 
der  Kirche  verwüsteten. 

(Mainati  Croniche  di  Trieste.  T.  I.  im  Archiv  f.  Gesch. 
etc.  1822  S.  434.) 

XXXIX.  10.  Dezember  953.  K.  Otto  I.  schenkt  zu 
Schierling  (in  Sachsen)  nach  Salzburg  unter  Erzbischof  Harald 
über  Fürsprache  seines  Bruders  Heinrich  d)  ein  königliches 
Eigen  im   Lande    Kärnten    h)   im    Gebiete   c)   des   genannten 


m)  Henofg  in  Baiern  und  Kirnten. 
h)  In  refno  C*rantino. 
e)  In  resimine. 
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Heinrich  ond  im  Amtsbeasirke  d)  Hartwiks  im  Krapfelde  (Cra- 
pofelt}  gelegen.  Dasselbe  bestand  ans  einem  Herrnhofe  (curtis) 
und  einem  Schlosse,  nnd  es  gehörten  zn  denselben  mehrere  in 
verschiedenen  Gegenden  gelegene  Gegenstände.  Das  Gut  ge- 
hörte frnher  dem  Sohn  Amnlfs  (des  Bösen,  Herzogs  in  Baiem) 
Hermann  h)  nnd  fiel  dem  Könige  anheim,  nachdem  Hermann 
des  Hochyerrathes  schuldig  erkannt  wurde. 

Data  Iin.  Idus  Decembris  anno  incam.  Domini  DCCCCLUI. 
Indict.  YU.  r^piante  pio  Ottone  rege  anno  XVID. 

(Anhang  z.  Juvayia  p.  180.  n.  LXVI.  Kärnt.  Zeitsch.  III. 
S.  195.  Nr.  XXVni.  Archiv  1819  S.  572.) 

XL.  31.  August  954.  K.  Otto  I.  schenkt  zu  Regensburg 
(Regina)  über  Fürsprache  seines  Bruders,  des  Herzogs  Hein- 
rich, einem  Kleriker  Dietprecht  zwei  dem  Könige  eigenthüm- 
liche  Hüben  im  Orte  Zuric  im  Pagus  Crouuati  im  Amtsbe- 
zirke Hartwig^s,  dann  einen  Knecht  Tzeza  sammt  Weib  und 
Töchtern. 

Datum  U.  Kalend.  Septembris  anno  Incam.  Domini 
DCCCCLIV.  Indictione  YHI.  (XII.)  regnante  rege  Ottone  anno 
XVin.  (XX.)  Diplom,  sacra  Styriae  I.  p.  5  Hormajrs  Taschb. 
1813  S.  Sil.)  Siehe  unten  Nr.  LIIH. 

XLI.  Nach  954.  Der  edle  Mann  Rapoto  mit  dem  Beinamen 
Tessina  baute  mit  Einstimmung  des  Salzburger  Erzbischofes 
Friedrich  im  Orte  Globzach    c)  ein  Gotteshaus,    und  der  Erz- 


n)  In  niinSflterio. 

h)  In  der  angefahrten  Nommer  des  Anhanges  zur  JaraTia  heisat  es  zwar 
ausdrücklich:  Heioricns  Arnolfi  filios;  allein  Huschberg  bemerkt  in  seiner 
ältesten  Geschichte  des  Hauses  Scheyern  Wlttelsbaeh  S.  161.  n.  13.  mit 
yieler  Wahrscheinlichkeit»  dass  Klelmaym ,  der  Verfasser  der  Juvaria 
und  auch  Halsherger  in  seiner  noch  handschriftl.  Hist.  eccles.  Sa« 
lisb.  I.  750.  die  Urkunde  nur  aus  den  im  k.  k.  Hofarcbive  zu  Wien 
befindlichen  Salzb.  Kammerbüchem  entnommen  haben,  das  Original  bloss 
die  Namenssigle  H.  enthalten  habe,  und  dass  diese  letzte  unrichtig 
mit  Henrlcus  gegeben  wurde.  Die  Geschichte  kennt  auch  wirklieh  kei- 
nen Sohn  Arnulfs  mit  dem  Namen  Heinrich,  sondern  nur  den  Sohn 
Hermann. 

e)  Glantschach  nördlich  von  Feistriz  im  Glanthale. 


22 

bischof  weihte  selbes  za  Ehren  des  heiligen  Andreas  und  mehre- 
rer anderer  Heiligen  Gottes.  Zar  Dotation  bestimmte  Tessina 
den  Zehnten  seiner  Guter  von  Havenesperch  a)  und  Choisel  bj 
bis  zur  vorgenannten  Kirche.  Gegen  ein  Drittel  dieses  Zehnten, 
dann  gegen  eine  Hube  im  Orte  Cosiach  cj  und  einer  andereo 
Hube  in  Comilach  d)  ertheilte  der  Erzbischof  der  neuen  Kirche 
zu  Globzach  das  Tauf-  und  Begräbnissrecht  von  Havenesperch 
und  Choisel  angefangen. 

Als  Zeugen  erscheinen:  Deginhat,  Walther,  Noppo, 
Zirne,  Heimo ,  Pecili,  Witegoi,  Hecemann,  Berenger,  Wecel, 
Lintfrit.  (Gurker  Kopialbuch  fol.  4.) 

XLH.  13.  Februar  960.  K.  Otto  schenkt  zu  Regensbnrg 
über  Verwendung  des  Herzogs  e)  Heinrich,  seiner  Mutter  und 
seines  treuen  Bischofs  von  Freisingen  Abraham  dem  Kleriker 
Dietprecht  ein  Gut,  welches  dem  Könige  gehörte,  und  zwi- 
schen den  Bergen  Curolton  f)  Acoziae  g)  von  der  Spitze  des 
Berges  Zuueclopruc  h)  Klopra  bis  zur  villa  Bulchisse  im 
Pagus  Crauuati  i)  im  Amtsbezirke  des  Grafen  Hartwik  gelegen 
war. 

Datum  Idus  Februarii   anno  incarn.  Dominicae  DCCCCLX. 
Indict.  IUI.  regnante  rege  Ottone  anno  XXHI  Regensperg. 

(Diplom.    Sacra    Styriae  I.  p.  7.  Hormayrs  1813,  S.  212.) 

XLIII.  3.  April    965.    K.   Otto  der  I.    schenkt  seinem  Va- 
sallen   Negomir    sein    Eigenthumsrecht    auf  Vuirzosah   k)    in 


a)  Hefeoberg  bei  Feldkirchen. 

b)  Oösclil  nördlich  von  Hefenberg. 

c)  Gösse  (Voitsberg)  ober  Aininberg. 

d)  Oemiilach  nordöstlich  von  Friedlach  im  Glantbale.  Diese  Notiz  beginnt 
zwar:  Anno  Dominice  incamationis  DCCCC  quidam  nobilis  yir  Tessina 
cognomioe  Rapoto  etc.  Da  jedoch  Erzbischof  Friedrich  erst  im  Jahre 
95%  den  erzbischöflichen  Stahl  von  Salzbarg  bestieg ,  so  kann  die  Stif- 
tung der  Pforre  Glantschach    nicht  vor  das  Jahr  054  gesetzt   werden. 

e)  In  Baiem  und  Kirnten. 

f)  Curozton. 

g)  Cozia. 

h)  Zwedlopruk. 

i)  Balosisi  bei  Hormayr  a.  a.  O.  Siehe  Nr.  LIIII. 

h)  Resch   and    Hormayr     halten    es   für   Wierschah    im   Pusterthale,   Kaplan 

Haeber  and  von  Machar  (Archiv  1822  S.  567)    filr  das   hentige  PÖrtschach 

am  Werthsee. 
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Kärnten  a)  in  der  Grafschaft  'des  Grafen  Hartwik,  welcher 
dort  Vualpoto  genannt  wird,  b)  und  in  der  Dekanie  des  Dekans 
Wolfram. 

Data  ni«  Nonas  Aprilis,  anno  irero  Dominicae  incamationis 
DCCCCLXV.  Indict.  VIII. 

(Resch  aetas  millenaria  eccles.  Agnnt.  p.  49.  Hormayrs 
Beitr.  znr  Gesch.  Tyrols  im  Mittelalt  I.  S.  97.  Kärnt.  Zeitsch. 
lU.  198  IV.  70.  Archiv  1819  S.  600. 

XLIV.  Um  970.  Eine  edle  Frau  mit  Namen  Mahtilt  c)  er- 
hielt zu  Händen  ihres  Vogtes  Perthold  zu  Maria  Saal  vom 
Salzburg.  Erzbischofe  Friedrich  durch  dessen  Vogt  Hartwik 
mit  Einwilligung  der  Getreuen  desselben,  Geistlichen  und  Laien 
alles,  was  die  Salzburgerkirche  im  Gurnitzerfelde,  d)  im  Dorfe 
Gurnitz  ej  und  in  Turdine  eigenthümlich  besass.  Dagegen 
gab  MahtQt  durch  ihren  Vogt  Perthold  an  den  Erzbischof  zu 
Händen  dessen  Vogtes  Hartwik  ihr  Gut  in  Zemusesdorf  und 
Homaresdorf. 

Zeugen:  Graf  Engiiprecht,  Graf  Marchwart,  Graf  Wil- 
helm ,  Graf  Friedrich ,  Aripo ,  Wolfolt ,  Erchanger,  Aripo ,  Lan- 
zo,  Fruotkis,  Nendine,  Ratpoto. 


a)  In  partibaa  Carantaniae. 

h)  Qni  et  ipse  inibi  cognomine  Vaalpoto  dlcitar.  Desshalb  hielt  Oiesebrecht 
(Ranke's  Jahrbücher  des  deutschen  Reiches  unter  dem  sfichsUcben  Hau- 
se I.  1.  S-.  45.  nota  4.)  den  Namen  Waltpoto  (Gewaltbote)  für  eine 
lokale  Bezeichnung  des  Grafen.  Ich  glaube  dagegen,  dass  mit  obigen  Wor- 
ten so  viel  gesagt  werden  wollte ,  als :  welcher  dort  Gewaltbote  war, 
oder  dort  das  Amt  eines  Gewaltboten,  d.  i.  Pfalzgrafen  yerwaltete.  Mehr 
über  die  Bezeichnung  des  Pfalzgrafen  durch  das  Wort  Walpoto  siehe 
unter  Nr.  LIII. 

e}  Tochter  Berthold  II.  von  Scheyern ,  Urenkelinn  des  Herzogs  Arnulf  des 
Bösen,  Gemahlinn  des  Babo,  Burggrafen  von  Regensburg ,  und  Schwester 
Askuins,  yon  welchen  unter  Nr.  LIII.  Ihr  Vogt  Perthold  war  wahrschein- 
lich ihr  Bruder  Berthold  III.  von  Scheyern.  (Beiträge  zur  Lösung  der 
Preisfrage  des  Erzherzogs  Johann  II.  8.  96  und  geneal.  Tabelle  1.  Husch- 
berg a.  a.  O.  geneal.  Tabelle  II  und  6.  190.) 

d)  In  Campo  Gurnuz. 

e^  In  tIco  CurnOz.  Ueber  Turdine,  welches  bei  Gurnitz  gelegen  haben  muss, 
konnte  ich  selbst  in  dem  eine  halbe  Stunde  östlich  von  Klagenfturt  ge- 
legenen Gurnitz  nichts  Aofschliessendes  erfahren.  Sollte  es  Tielleicht 
Truttendorf  seyn? 
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Actam  ad  eccleBiam  sanctae  Mariae. 

(Anhang  zur  Jayavia  S.  198  Nr.  XXX.  Archiv  819 
S.  600.) 

XLV.  Um  970.  Erzbischof  Friedrich  TerUnacht  an  den  Kle- 
riker Wito  ein  Gat  za  St  Andrä  mit  den  Eigenleuten,  Laizi  mit 
Söhnen  und  Töchtern;  Willihart  mit  Weib  and  Söhnen;  Wazili 
eben&lla  mit  Weib  and  Söhnen;  Blagadaa,  Razili  mit  dessen 
Weibe ,  Dragosid ,  Lindaaar,  Geza,  Oazi,  Wasagrim,  Raza 
mit  dessen  Söhnen;  hiezu  zwei  Haben  in  Sigizingan  sammt 
den  Eigenleuten  Adalprecht  mit  Weib  und  Söhnen;  Azili  mit 
Weib  und  Söhnen.  Nach  Ableiben  Wito^s  sollte  aUes  wieder 
dem  Erzbischofe  und  seiner  Kirche  heimfallen. 

Zeugen:  Engilpreht,  Fridarich,  Weriant,  Eparhart,  Wi- 
nizi,  Ruodpreht,  Meginuuart,  Luitolt,  Engilmar,  Egilolf, 
Weriant,  Willihalm,  Penno ,  Turdagonuo,  Putizlao ,  Herolt^ 
During,  Pezili,  Pezeman,  Heriperht. 

(Anhang  zur  Juyavia  S.  199  n.  XXIY.  Kärnt.  Zeitsch*  DI. 
S.  200.  n.  XXXL) 

XLVL  Um  973.  Heltigart  schenkt  ihrem  Sohne  dem  Diakon 
Albttvin  ein  Gut  Stein  (im  Jaunthale)  mit  acht  slayenischen 
Hüben.  Nach  Albuins  Tode  soll  das  Gut  derjenige  unter  seinen 
Brüdern  erhalten ,  welchen  sie  hiezu  bestimmen  würde.  Sie  gab 
ihm  weiters  auch  noch  ein  anderes  Gut  zwischen  dem  Bache 
Grimach  und  den  zwei  Seen  (südlich  von  Eberndorf)  mit  dem 
Antheile  seines  Oheims  Pero  mit  derselben  Bestimmung,  wie 
hinsichtlich  des  Gutes  Stein. 

Zeugen:  Aripo,  Pero,  Hartuvic,  noch  einmal  Hartuvic, 
Perhart,  Hegingoz,  Einhart,  Rihheri,  Erchanger,  Hillipolt, 
Enzi  und  noch  einmal  Enzi,  Rihheri,  Yodalrich. 

(Resch.  AnnaL  Sab.  ID.  p.  539.  Kämt.  Zeitsch.  III.  S.  201. 
Archiv  1819.  S.  «00.) 

XLYII.  28.  Mai  973.  K.  Otto  IL  restituirt  der  Kirche 
von  Freisingen  über  die  Ansprache  des  Bischofs  Abraham  und 
über  die  Verwendung  seiner  Mutter  Adelheid  und  des  Herzogs 
Heinrich  d)    die  zwischen  den    Grafschaften  Pusterthal,    Lurn 


a)  Von  Baiem. 
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QDd  Cadore  d)  gelegenen  und  der  genannten  Kirche  entzoge- 
nen Güter. 

Data  V.  Kalendas  Jana  anno  incarn.  Dom.  DCCCCLXXIIII. 
Indict.  I  anno  regni  domni  Ottonis  XIIL  imperii  I.  fr}  Acta 
Altstett. 

(Mon.  boica  nova  coUectio  IV.  P.  I.  p.  216.  ex  apographo. 
Hormayrs  Taschenb.  1813  S.  213.  Kärnt.  Zeitsch.  111.  S.  201 
n.  XXXIL 

XLVni.  30.  Juni  974.  K  .  Otto  H.  übergibt  auf  Fürbitte 
seiner  Mutter  Adelheid  und  des  Herzogs  Heinrich  dem  Bischöfe 
Abraham  von  Freisingen  einige  Güter  im  Herzogthume  Hein- 
richs und  in  dem  Comitate  des  Poppe,  Carniola,  insgemein 
Krainmark  genannt  an  der  Sabnitza. 

Data  IL  Kalend.  Julii  anno  Dom.  incarn.  974.  Indict.  11. 
anno  domini  Ottonis  regis  XIU.  imperii  VI.    Actum  Driburi. 

(Mon.  boica.  Collectiö  nova  IV.  P.  I.  p.  220  ex  libro  cop. 
Meichelb.  H.  Fris.  T.  I.  P.  I.  p.  180  et  181.  Archiv  1819. 
p.  221.) 

XLIX.  24.  November  974.  K.  Otto  II.  übeigibt  zu  Hei- 
ligenstadt  auf  Fürbitte  der  Kaiserinn  Theophana  und  des  Her- 
zogs der  Baiern  Heinrich,  dem  Bischöfe  Abraham  von  Frei- 
singen einen  Theil  der  kaiserlichen  Guter  in  Chrain ,  in  der 
Mark-  und  der  Gralschaft  des  Grafen  Popo  mit  weitläu%er 
Gränzbestimmung. 

Data  Vin.  Kai.  Decemb.  anno  incarn.  Dom.  DCCCCLXXIUI. 
Indict  II.  anno  regni  domini  Ottonis  XID.  Imperii  VIL  Actum 
Heiligenstatt. 

(Meichelb.  Hist.  Fris.  L  I.  p.  180.) 

L.  11.  Juni  975.  K.  Otto  U.  ertheUt  auf  Fürbitte  der 
Kaiserinn  Theophana ,  des  Erzbischofs  Hero  von  Köln  und  des 
Grafen  Theodorich  der  Wittwe  Imma  das  Markt-,  Münz-  und 
Zollrecht  für  den  Ort  Lubtenga,  c)  wo  sie  den  Bau  eines 
Klosters  begonnen  hatte. 


a)  Paitrusia,  lama,  cadabra. 

b}  IndictioD ,  Reg.  Jahr  uod  Kaiserjahre  deuten  auf  973. 

c)  Lindiog  hei  Strasuburg  im    Gurkeiilbale. 
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Data  III.  Id.  Jodü  anno  diice  iocarn.  DCCCCLXXV.  Indict. 
III.  Anno  vero  regni  dni.  Ottonis  XIIII.  imperii  IUI.  Actam  imelebo. 

(Eichhornes  Beiträge  I.  S.   161.) 

LI.  6.  April  976.  K.  Otto  II.  spricht  zu  Mains  einen  von 
Heinrich  o),  dem  Herzoge  der  Karantaner  (Karantanorum  ducis^ 
vorgestellten  Kleriker  Reginbato  von  aller  Last  der  Unfreiheit 
los.  b) 

Data  VIII.  Idus  Aprilis  anno  dominicae  incarn.  DCCCCLXXVI. 
Indictione  IV.  anno  vero  regni  domini  Ottonis  XVI.  Imperii  X. 
Actum  Moguntie.  (Oberbaier.  Archiv.  I.  3.  p.  377.  ex  Codice 
San.  Emmeram.  D.XCV  foh  12.) 

LII.  17.  April  977.  K.  Otto  II.  schenkt  zu  Ingelheim  auf 
Fürbitte  des  Herzogs  der  Kärntner  (Karantinomm  dnce)  Hein- 
rich dem  Patriarchen  von  Aquileja  Radvald  den  Ort  Insola  in 
Istrien. 

(De  Rabeis  Antiq.  Aqnilej.  p.  478.  Archiv.  £  6.  etc. 
1822.  S.  818.  Froelich.  Archontolog.  I.  p.  12. 

LIII.  8.  Februar  978.  K.  Otto  H.  schenkt  anf  Fürbitte  des  Bi- 
schofs Albain  von  Sehen  and  Brixen  der  Kirche  des  heiligen  Ingenoin 
den  Hof  Ribniza  c)  im  Lande  Karantanien  (in  provincia  Karan- 
tana)  unter  Verwaltung  des  Vualtpoto  Hartwig  und  in  der  De- 
kanie  Perchtold^s.  d)  Der  Hof  wurde  von  dem  des  Hochverrathes 
schuldig  erkannten  Ascuin  verwirkt,  und  wurde  nun  von  As- 
cuins  Mutter  Kunigund  besessen.  Erst  nach  dem  Tode  Kuni- 
gands    soll   Ribniza    der  Kirche  von  Brixen  zufallen,  e) 

Data  VI.  IdusFebruarii  annodominice  incarn.  DCCCCLXXVHI. 

(Resch.  Ann.  Sabion.  III.  p.  632.  n.  II.  Kämt.  Zeitsch.  DL 
pag.  204.  Archiv,  f.  6.  1819.  S.  608.  n.  XXXV. 


a)  Mit  dem  Zunamen  minor. 

h")  sub  quorand&m  conspectn  fideliam  nostroram     denarlam    de    manu    cjas 
manu    nostra  excucientes  ab  omni  eum  debitae  Berritutls  jugo  absoWImua. 
e)  Reifnitz   ober  dem  linken  Ufer  des  Wertherseea. 

d)  Ribniza,  quae  Sita  est  in  provincia  Karantana  in  regimine  Ilartwie 
Vualtpotonls  et  tegneja  Perchtoldi. 

e)  Vualpoto  oder  Waltpote  oder  Walpote  ein  gehörig  begwalteter  Sendbote 
(Haltaus  Oloss.  col.  2022).  Daher  bezeichnete  dieser  Name  einen  könig- 
lichen Sendboten  und  später  einen    an    die  Stelle   der  Sendboten    getre- 
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LIV.  9.  October  979.  K.  Otto  II.  schenkt  über  Verwendung 
seines  gleichnamigen  Vetters,  Otto  Herzog  der  Kärntner  a)  seinem 
Getreuen  Aribo  drei  königliche  Hüben  in  den  Weilern  Lebenach 
and  Glanasdorf  69,  dann  in  Colinoso  c^,  Binsindorf  und  Bode- 
pach,  im  Verwaltungs  -  Bezirke  des  Waldpoto  Harduwik  d) 
im    Pagus   Thirovat^^. 


tcnen  Pfalxgrafen.  Sp&ter  führten  diesen  Namen  auch  BeyoUm&ebtigte 
anderer  Ptrsten  und  Herren.  (Orimm.  d.  Rechtsalterth&mer  I.  Seite  276.) 
Einen  mit  Waldgraf  oder  Waldvogt  identischen  Waldboten  (Haltaus  a. 
a.  O.  col.  2019)  anzanehmen ,  dürften  wenigstens  im  vorliegenden  Falle 
die  in  der  Urkunde  angedeuteten  Umstände  nicht  gestatten.  Auch  Husch- 
berg nimmt  in  seiner  Geschichte  des  Hauses  Scheyem  -  Witteisbach 
S.  189  das  Wort  Vualtbote  ffir  identisch  mit  Gewaltbote.  Der  Vualpoto 
Hartwig  ist  aber  wohl  derselbe  Pfalxgraf  Hartwig,  dessen  bei  mehreren 
spStern  Vergebungen  luiserlicher  Güter,  deren  oberste  Verwaltung  dem 
Pfalzgrafen  zukam  (Eichhorn  d.  Rechtsgeschichte  %.  222)  erw&hnt  wird.  — 
Das  tegneja  erklärt  schon  Resch  a.  a.  O.  S.  633.  n.  598  mit  di- 
strictuB,  jurisdictio.  Dagegen  halten  Nagel  (notitiae  orlgines  domus  Boicae 
lilustrantes  p.  234,  bei  Huschberg  a.  a.  O.)  und  Hormayr  (Beiträge  zur 
Lösung  der  P.  II.  S.  96)  das  Wort  tegneja  für  die  Bezeichnung  der 
Gegend  Teichen,  die  im  Bezirke  Ossiach,  aber  nicht  am  Ossiacher  See 
liegt,  sondern  von  diesem  durch  die  Görlitzalpe  getrennt  ist.  Das  irrige 
dieser  Annahme  haben  bereits  Eichhorn  und  Huschberg  a.  d.  a.  O.  gezeigt, 
und  Letzterer  hat  richtig  bemerkt,  dass  tegneja  gleichbedeutend  mit  dem 
lateinischen  ministerium  ist.  (Vergl.  Da  Cange  gloss.  ▼.  Thainus.)  Specieller 
dürfte  jedoch  hier  tegneja  mit  Dekanie  gegeben  werden.  —  Berthoid  war 
ein  Bruder  Ascuin^s  und  der  Dritte  dieses  Namens  im  Geschlechte  der 
Scheyern.  Sieh'  oben  Nr.  XLIV  n.  a.  Ueber  Ascuin's  Vater  Berthold 
siehe  oben  Nr.  XLIV  n.  a.  Ascuin  wurde  legum  definitione  imperialis 
Majestatis  reus  totiasque  populi  judlcio  perpetualiter  damnatus  Tita  lege 
prediisque  Omnibus  priratus. 

a)  Karintbianorum  du  eis. 

h}  Lebenach  und  Olandorf  in  der  Umgebung  von  St.  Veit. 

e)  Rosenbüchel?  bei  Lebenach. 

d)  Dieser  Waldpodo  Hartwik  ist  wohl  derselbe  Pfalzgraf  Hartwik,  den  wir 
schon  oben  Nr.  LIII  kennen  gelernt  haben. 

e)  Dass  hier  statt  Thirovat  Chrovati  zu  lesen  sei,  dürfte  wohl  keinem  Zwei- 
fel unterliegen ;  Fröllch  hatte  ein  Transsumpt  vor  sich ,  in  welchem  un- 
geachtet der  ämtlichen  Glaubwürdigkeit  SchreibverstÖsse  oder  Lesefehler 
bei  eigenen  Namen  statthaben  konnten.  Den  Pagus  Crovati  erklärt  man 
aber  mit  dem  Kraubatgan  in  Obersteyer  und  mag  insbesondere  im  vor- 
liegenden Falle  sich  hiezu  berechtiget  erachten,    weil  unter  dem  getreuen 
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Datum  septimo  Idug  OktobriB  anno.  Dom.  Incarnationis 
DCCCCLXX Villi.  Indict  VL  anno  yero  reg^i  aecnndi  Ottonis 
XVIII.  Imperii  aatem  XII.  Actum  Heide* 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I.  p.  6.) 

LV.  15.  October  979.  K.  Otto  II.  besUtigt  n  Saalfelden 
über  Furspracbe  des  Herzogs  Otto  und  des  Regensborger  Bi- 
schofs Wolfgang  dem  Bischöfe  Albain  von  Brixen  für  des  Kai- 
sers Lebensdauer  den  Besitz  des  Herrnhofes  (curtem)  Fillac  in 
Kärnten  (in  regione  Karintana)  in  der  Grafschaft  Hartwik^s, 
welchen  Albuin  bereits  zur  Nutzniessnng  erhalten  hatte,  (quam 
in  Beneficium  ei  donatam  habuimus)  nebst  dem  dortigen  Schlosse 
und  der  dort  erbauten  Kirche  und  allem  Zugehör  und  den  Be- 
zügen und  Diensten,  welche  dem  (Herzoge}  Heinrich  d)  von 
seinen  Lehens-  oder  Dienstleuten  in  Folge  ihres  Beneficiums  an 
den  genannten  Hof  entrichtet  wurden.  6} 

Data  Idus  Oktobris  anno  Dominicae  Incam.  DCCCCLXXVin. 
Indict.  VI.  anno  vero  regni  secundi  Ottonis  XVIIL  Imperii  autem 
XIL  Actum  Salavelden. 

(Resch  Annal.  Sab.  III.  p.  635.  Eichhorn  Beit  II.  S.  212.) 


Aribo  wohl  entweder  Aribo  der  Stifter  ron  Oöm  ,  in  denen  Urkunden- 
scbatse  sich  obise  Urkunde  befand,  oder  sein  fleichnnnifer  Vater  xa 
rerBtehen  seyn  darfte.  Allein  Lebenaeh  and  Olandorf  liefen  nieht  in 
Obersteyer,  sondern  bei  St.  Veit  in  Klrnthen  und  eine  Avadehniing  dee 
Kraobaihgavea  bia  nach  und  über  St.  Veit  hinanst  kSnnte  nicht  angenommen 
werden.  Es  bat  daher  schon  Hormayr  den  pagus  ChroTati  doreh  eine 
mit  einer  durch  Slaven  bewohnten  Oefend  wieder  sehen  au  mftssen  ge- 
flaobt  (Beitrise  cor  Lösunf  a.  s.  f.  II.  8.  08)  gleichbedeutend  mit 
Slavinia.  (Vaterland.  Taschenb.  18it.  8.  Si%.)  Da  nun  durch  Slaylnia 
auch  da«  Uirnthnerische  Hersosthum  (Siehe  oben  Nr.  IV  mnd  XXIV)  beaeichnet 
wurde ,  so  wäre  die  Ortsbestimmung  in  pafo  Thirodat  ron  Chrorati  iden- 
tisch mit  in  pago  Karintrlche  (Siehe  unten  Nr.  LVI)  in  proTineia  Karantawi 
(Nr.  VII.  LIII.)  in  partibus  SlaTlniae  (Nr.  XXIV)  in  regno  Carantano 
(Nr  XVII,  XVllI,  XXXIX)  in  Carantana  regione  (Nr.  XXXVII)  in  parUbva 
Carantaniae  (Nr.  XLIII)  Chrorati  ist  höchst  wahrscheinUch  eine  Verstttmm« 
lung  des  Slavischen  Chrowati,  welches  Jordan  (Orig.  SlaTicae  n.  712)  mit 
dem    lateinischen  Charentani  und  Carantani  gleichbedeutend  erkUrt. 

a)  Mit  dem  Zunamen  minor ,  welcher  wegen  Theilnahme  an  der  Verschwö- 
rung des  Hersogs  Heinrich  des  Zänkers  ron  Baiem  im  Jahre  878  des 
Herxoglhums  entsetzt  wurde.  (Huseliberg  a.  a.  O.  8.  188  und  187.) 

h)  Omne  tributom  et  serritiam,  quod  Helnrico  ad  eandem  Curtem  ex  bene- 
ficio  mlUtam  suorum  persolTebatur. 
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LYI.  28.  April  980  •  K.  Otto  II.  schenkt  zu  Tribur  dem  Her- 
zoge Otto  von  Kärnten  und  Verona  a)  5  Königshuben  in  Kärn- 
ten 6}  im  Verwaltnngs  -  Bezirke  und  der  Grafschaft  des  Grafen 
Hartwik  in  den  Weilern  Otmanicac)  and  Blasindorf  d) 
gnevuotindorf,  racozoloch,  gasiliche  e)  mit  allem  Zogehör,  worunter 
auch  ein  Weinberg  mit  dessen  Bauern  und  den  von  diesen  be- 
wohnten Hüben. /^) 

Data  ly.  Kai.  Mai  anno  Dominicae  incarn.  DCCCCLXXX. 
Indict.  Vn.  anno  regni  secundi  Ottonis  XYIIII.  Imperii  autem  XIII. 
Actum  Triburis. 

(Monum.  boica,  nora  coli.  Volum.  XXVIII P.  I.  p.  231.  n.  CLV.) 

LVII.  24.  September  980.  K.  Otto  II.  verleiht  dem  Grafen  Wil- 
helm die  östlich  vom  Berge  I>oberich  und  bis  an  die  Höhen  der 
Berge  Stunitz^)  TregnitzA)  und  des  Doberich  und  bis  an  die 
Besitzungen  des  Markgrafen  Marchward  t)  im  Komitate  des  Gra- 
fen Rechwin  Ar)  gelegenen  kaiserlichen  Besitzungen  bis  dahin, 
wo  Rechvrin^s  Komitat ,  an  den  von  Souna  gränzt.  Sollte  in 
diesem  Umfimge  das  Ausmass  von  zwanzig  Königshuben  nicht 
gefunden  werden,  so  soll  das  Mangelnde  bis  zum  obigen  Aus- 
masse aus  dem  nächst  gelegenen  Theile  im  Komitate  Rechwins 
ergänzt  werden« 

DaUVmi.Kal.  Octobris  anno  dominicae  incarn.  DCCCCLXXV. 
Indict.  vn.  anno  vero  regni  secundi  Ottonis  XX.  Imperii  autem 
Xin.  (Hormayr  berichtigt  die  fehlerhafte  Chronologie  auf  980.) 
Actum  Constantiae. 

(Hormajr's  Archiv  für   Suddeutschland  11.  S.  322.  n.  IX.) 


m)  KArintanomm  videlicet  et  Veroneiiaiam  daci. 

h)  In  regImiBe  ae  eomitata  Hartraisl  comitis,   et  in   pago  Karintriche. 

e)  d)  Die  heutigen  Dörfer  Ottmanaeh  and  Blasendorf  im  Besirice  Maria  Saal. 

e)  GSeeeling  bei  Osterwitz  Biae  and  eine  lialbe  Stande  ron  Ottmanacli  entfernt. 

f}  Com  ealtoribas  illi«  et  hobis,  in  qaibae  babitant. 

g)  Im  Bezirke  Stadenits  in  Unteriteier  )   Macbar  Oescb.  d.  Steyer- 

h)  Trenberg  im  Bezirke  Tbarni«€h,  ebendort      j   mark.  II.  39. 

i)  Im  Müntbale. 

h)  Der  Gau  an  der  antern  Dran,  pagas  Zililinesfeld ,  der  Gan  Ton  Marbarg 
and  Pettaa  (Palsgaa),  weleber  im  Westen  durch  den  Jaunthalgau  (Pro- 
Tineia  Jane)  atdlieb  ron  dem  Saangaa  (Comitatas  Soana)  begrinat 
warde.  (Machar  a.  a.  O.  8.  37.) 
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LVIII.  18.  Mai  982.  K.  Otto  II.  bestätiget  bei  Tarent  dem 
Erzbischof  Friederich  von  Salzburg  die  Vergebung  K.  Arnulfs 
(Sieh  oben  Nr.  XXII.) 

Data  XV.  Kai.  Jalii  anno  dominice  incam.  DCCCCLXXXII. 
Indict.  X.  Anno  vero  regni  secundi  Ottonis  XXII.  Imperii  autem 
XV.   Actum  juxta  Tarentum  foras  muros  civitatis. 

(Anhang  zur  Juvayia  p.  206.  —  208.  Kamt.  Zeitsch.  III. 
S.  207.  n.  XXXVIII.) 

LIX.  5.  Juni  983.  K.  Otto  II.  gibt  auf  Fürbitte  des  kärntne- 
rischen Herzogs  Otto  (Carintorum  ducis)  den  Mönchen  von 
St.  Lambert  a)  drei  Joch  Grund  auf  dem  Ulrichsberge  (in  monte 
carantano)  mit  der  Hälfte  des  Holzschlages  und  10  Joch  Wie- 
sen an  der  Glan  mit  Ausnahme  der  königlichen  Pfalz. 

Data  Non.  Junii  anno  incarn.  Domini  DCCCCLXXXHI« 
Regni  secundi  Ottonis  XXV.  imperii  autem  XV.  Indict.  XL 
Actum  feliciter  Veronae.  b) 

(Monum.  boica,  collectio  nova  T.  IL  p.  236.) 

LX.  12.  Juni  983.  K.  Otto  H.  bestätiget  zu  Verona  auf  Für- 
sprache des  Herzogs  Otto  c)  den  Patriarchen  Radoald  von  Aquileja 
die  fünf  Kastelle  Bugia,  Fagegna,  Groang,  Udine  und  Bratta« 


a)  Quoddam  nostrae  proprieUtls  spativm  capiena  ex  omni  parte  sWe  in 
longitadine  aive  in  latttodine  jugera  tria  in  monte  Carentano  cum 
dimidia  parte  ligni  ilUas  montia  in  latere  positi ,  cum  decem  jngeribaa 
pratomm  Juxta  flumen  g  1  a n e  jaeentium  ad  ecclesiam  aancti 
Lamberti  martiris  qualicunque  aupradicti  montis  parte  excepta 
no'stra  regali  aede  inibi  aancto  Lamberto  Berrientibus  piacuerit  per- 
petuo  poasidendum  tradidimua  atque  delegaTimus.  Da  man  das  inibi 
auf  die  regatis  sedea  oder  docb  auf  das  gescbenlcte  Gebietb  beaieben  sa 
müssen  glaubte,  so  bat  man  angenommen,  dass  in  der  Nähe  der  Pfala 
Karnburg  oder  doch  auf  dem  gescbenlcten  Oebietbe,  am  wabrscbein- 
liebsten  in  dem  heutigen  Pörtschach  unter  dem  Ulrichsberg,  welches 
den  heiligen  Lambert  sum  Kirchen-Patron  hat,  ein  Lambertslüoster  ge- 
standen habe.  Allein  das  inibi  bexieht  sich  offenbar  nur  auf  die  Worte : 
ad  ecclesiam  sancti  Lamberti  martyris,  und  diese  ist  offenbar 
das  heutige  St.  Lambrecbt  in  Obersteyer,  wonach  dessen  Haustraditionen 
lange  ror  der  Gründung  des  heutigen  Stiftes  Benedictiner-Mdncbe    lebten. 

h)  Die  Richtigkeit  des  Datums  5.  Juni.  983  zeigen  vier  andere  an  dem- 
selben Tage  zu  Verona  von  König  Otto  II.  getroffene  urkundliche  VerfQgnngen 
(Bühmer  Regesta  etc.  a  Conradol.—  Henricum  VII.  p.  33.  Nr.  606—609.) 

ü)  Von  Kirnten,  da  Herzog  Otto  von  Baiern  schon  im  Jahre  982  gestor- 
ben war. 
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Datum  II.  Idas  Junii  anno  Incarn.  Dom.  DCCCCLXXXIIL 
Indlct.  X.  anno  regni  Domini  secundi  Ottonis  XXXII.  Imperii 
quoqne  ejas  andecim.  Actum  Veronae. 

(Froelich  Archont.  I.  p.  14.  Rubels  Antiq.  Aquil.  col.  479.) 

LXI.  28.  März  985.  K.  Otto  III.  schenkt  dem  Kloster 
St«  Peter  zu  Worms  die  Villa  Ephingen  und  was  Luitheid  im 
Elsaz-  und  Creichgau  in  der  Grafschaft  des  Herzogs  und  Gra- 
fen Ottoo)  zu  Lehen  besass. 

Data  V.  Kai.  Aprilis  anno  Domin.  incarn.  DCCCCLXXXV. 
lodict.  XIII.  anno  vero  tercii  Ottonis  regnantis  II.  Actum  Gruone« 
(Orig.  Guelf.  IV.  p.  286.  Böhmer.  Reg.  p.  34  n.  632.) 

LXII.  30.  September  985.  K.  Otto  III.  überlässt  durch  Ver- 
mittlung seiner  Vettern,  der  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  und 
Kärnten  6^  9  ^®™  Bischöfe  Pilgrira  von  Passau  zum  Ersätze  für 
die  an  der  Ostgränze  durch  die  Barbaren  erlittenen  Schäden 
die  von  den  dorthin  auswandernden  Colonisten  zu  erhebenden 
königlichen  Abgaben. 

Data  pridie  Kalendas  Octobris  anno  Dominicae  incarnat. 
DCCCCLXXXV.  Indict.  XIIII.  anno  autem  tercii  Ottonis  regnan- 
tis II.   Actum  Babenbergae.  (Hund.  Metr.  Salisb.  I.  p.  240.) 

LXIIL  15.  October  985.  K.  Otto  III.  schenkt  auf  Verwen- 
dung des  Kärntner  Herzogs  Heinrich  c)  seinem  Getreuen  Roch- 
win  fun&ehn  Königshuben  in  Razovae  d)  und  falls  sie  dort  nicht 
sollten  gefunden  werden,  fünfzehn  Königshuben  im  pagus  Zitili- 
nesvelt  in  der  Grafschaft  des  genannten  Rochwin.  e) 

Data  XV.  Kalendas  Novembris  anno  Dom.  incarnationis 
DCCCCLXXXV.  Indict.  XIV.  anno  autem  tercii  Ottonis  regis 
secundo.  Actum  Erdenestat. 

(Anhang  zur  Juvavia  S.  210.  n.  LXXIX.) 


a)  Nepotum  nostroram  Heinricorum,  Dvcmn  scilicet  Bayarlae  ac  Carinthia« 
resionom. 

h)  In  comitatu  Dueia  ac  Comitia  Ottonis. 

e^  Heinrici  Karigentinomm  Dacis. 

d)  Roaawein   an    der   Dran    in   Steiermark,     Marburg    gegenüber.    (Koeb- 
Stemfeld  Matrikel.  8.  98.) 

e)  Sieh  oben  Nr.  LVII. 
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LXIV.  27.  Aagost  988.  K.  Otto  in.  bestätigt  auf  Für- 
sprache des  Kärntner  Herzogs  Heinrich  a)  der  Kirche  St.  Zeno 
in  Verona  ihre  Rechte  und  Besitzungen. 

Datnm  VL  Kalendas  Septembris  anno  Dom.  incarnationis 
DCCCCLXXXVIIL  Indict.  Y.  Anno  antem  tertii  OUonis  reg- 
nantis  V.  Actum  Maresbnrgh* 

(Froelich  Archontol.  L  p.  15.  Ughelli  Italia  Sacra  V. 
p.  746.  Böhmers  Regesten  S.  35  n.  657.) 

LXV.  1.  October  989.  K.  Otto  HL  schenkt  zu  Frankfurt 
auf  Fürsprache  seiner  Mutter  Theophana  und  seines  Vetters 
des  Kärntner  Herzogs  Heinrich  ft)  dem  Bischöfe  Abraham  Yon 
Freisingen  Güter  in  dem  Lande  Krain,  in  der  Mareh  des  Her- 
zogs Heinrich  in  der  Gra&chaft  des  Grafen  Waltilo.  c) 

Data  Kai.  Octobris  anno  Dominicae  incam.  DCCCCLXXXIX. 
Indict.  n.  anno  autem  tercii  Ottonis  Regnantis  VI.  Aetum  Fran- 
chenfiirt. 

(Meichelbek  1.  c.  L  p.  185.  Resch.  Annai.  Sab.  m.  p.  687. 
Mon.  boic.  nova  ColL  IV.  P.  I.  p.  £47.  Archiv,  f.  Gesch.  1819. 
S.  222.) 

LXVI.  Vor  Ende  989.  Der  Karentaner  Herzog  Heinrich  d) 
schenkt  auf  Verwendung  des  Bischofes  Albuin  e)  und  zu  dessen 
und  des  Vogtes  Radan  Händen  durch  seine  Gattin  Hiltegard 
zum  Altare  des  heiligen  Ingenuin  in  Brixen  zwei  Hüben,  eine 
in  VfhoTun/),  die  andere  in  St.  Georgen  9).  Ohne  Datum. 

(Resch  Annal.  Sab.  III.  p.  65t.  Nr.  12.  Sinnacher  H. 
S.  125.  Nr.  VI.  S.  32.) 


a)  Heinricum  KarenUnoran  Ducem  etc. 
h)  cari  nepotis  nostri  Karenthinoram  Dacis  Helnrici. 

e)  In  refione  Talfari  rocabulo  Chrelae  «t  in  Martha  Dvcia    Henriei,    et   in 
Comitata  Waltilonia  comitis. 

d)  Henricas,  dnx  Karintanorum. 

e)  Ton  Brixen» 

ß  Aafhaufen,    einer  Filiale  der  Pfarre  Guias  unweit    Bnineken    im   Pualer- 

tbale. 
g)  Dorf  aar  Pfarre  Oaisf. 
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LXVU.  24.  Jänner  992.  König  Otto  III.  bestätiget  zu  Frank- 
furt die  Privilegien  des  Klosters  Meinradszell  (Einsiedeln)  dnrch 
Vermittlung  der  Herzoge  Konrad  und  Heinrich  o^. 

(Ranke's  Jahrb.  II.  2.  S.  190.  Böhmer  Regesten  S.  36. 
n.  681.) 

LXVm.  15.  Juni  993.  K.  Otto  m.  schenkt  zu  Nordhausen 
auf  Verwendung  seines  lieben  und  getreuen  Heinrichs  Herzogs 
der  Baiern  und  Kärntner  bj  drei  Mausen  im  Orte  Glahengizazi, 
wo  zuerst  der  Slave  Gluzo  wdhnte. 

Data  XVII.  Calend.  Julii  anno  incarn.  dorn.  DCCCCXCIH. 
Indict  VI.  anno  autem  ID.  Ottonis  regnantis  X«  Actum  in  ci- 
▼itate  Northusin. 

(Hund.  Metrop.  Salisb.  I.  p.  93.  Frölich  Archont.  I.  p.  15 
and  16.  ArchiT.  l  6.  1815.  p.  706). 

LXIX.  19.  Juli  993.  König  Otto  Ol.  schenkt  auf  die  Für- 
bitte seiner  Grossmutter  Kaiserinn  Adelheid  und  seiner  Tante 
Hathüd  einem  Slaven  Zebegoi  zwei  Mausen  in  den  Dörfern 
Suarzdorf,  Pudinawiz,  Duchumuzlidorf,  Gumlachi  und  Don- 
plachi  im  Pagus  Croudi  c)  j  im  Comitate  des  Grafen  Otgar. 

Data  XIIII  Kalend.  Augusti,  anno  Dominicae  incarnationis 
DCCCCXCin.  Indict.  VL 

(Resch.  ann.  mil.  Agunt  p.  56.  Kamt.  Zeitsch.  UL  S.  208. 
Nr.  XXXIX.) 

LXX.  November  993.  Heinrich  Herzog  der  Slaven  oder 
Kärntner  d)  und  Marchgraf  von  Verona  hielt  zu  Verona  feier- 
liches Gericht  im  Rechtsstreite  des  Bischofs  von  Verona  mit 
Tedold  und  dessen  Verwandten  Bertha  wegen  des  Hofes  Ripa 
am  Gardasee. 

Anno  ab  incarn.  Dom.  DCCCCXCIII  sub  datum  de.  .mense 
NoTembris  indict.  VO. 

(UgheOi  Italia  saera  V.  p.  747  und  748«  Froelich  Archon- 
tol.  I.  p.  16.) 


m)  minor  von  Karaten  fWUmanfl  in  Ranke's  Jahrb.  II.  3.    S.  190»    n.  i). 
h)  dilecti  ac  ÜdeliB  nostri  Heinrici  Baiariomm  et  Karentanorum  ducia. 
e)  Hier  wohl  der  Kraabatbfan. 

d)  Domnos  Henricni  •  .  ayorum    sea   Karentanorum   atque   iatioa    Marchiae 
Veronensiam. 

3 
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LXXI.  Um  993.  Bischof  Albain  yod  Brixen  gibt  seinem 
Bruder  Aripo  das  Gut  (praediom)  bei  Liupicdorf  o),  wogegen 
Aripo  seinen  Anspruch  auf  das  Schloss  Stein  und  die  dazu 
gehörigen  Hüben  au%ab,  und  auch  das  Gut  Aschau  in  Baiern, 
welches  er  als  Beneficium  besass,  mit  Ausnahme  eines  sins- 
pflichtigen  Bauerngutes  und  eines  Berges  Totinperch.  Albuin 
gab  seinem  Bruder  auch  noch  so  viel  an  Weingärten,  als  mit 
zwei  Knechten  bearbeitet  werden  konnte,  zum  Fruchtgenusse 
auf  Tier  Jahre. 

(Resch.  Annal.  Sabion.  III.  p.  685  n.  LV.  ex  cod.  diplom. 
Brixin.  Inticen.  etc.  sub  Albuino  Ep.} 

LXXII.  Um  994.  Bischof  Albuin  von  Brixen  schenkt  durch 
seinen  Vogt  Meginhard  ein  Gut  im  Gau  Junothal  im  Orte 
Stein  (in  comitio  quod  dicitur  Junotal,  id  est  locum,  qui 
dicitur  Stein)  sammt  den  Eigenleuten,  Aeckem,  Wiesen,  Wein- 
bergen ,  Waldung  u.  s.  w.  und  allem  Zugehör  dem  h.  In- 
genuin und  dessen  Vogt  Rodan.  Ausgenommen  war  das  Gut, 
welches  einer  Frau,  Gotta,  auf  Lebensdauer  geschenkt  war, 
dann  zehn  Eigenleute  und  der  Theil  des  Gutes ,  welcher  der 
Schwester  Albuins    und  ihren  Söhnen  gehörte. 

Zeugen  waren :  Darnig ,  Richheri ,  Adalhoh ,  Meginhart, 
Gotti,  Hartmann,  Engildio,  Eppo,  Erimperht,  Egizo,  Pezili, 
Wazmann,  item  Pezili,  Frimolt,  Herizo ,  Gezo,  Weltilo, 
Stevan. 

(Resch.  1.  c.  III.  p.  674.  n.  XXXVL  ex  Codice  ad  n.  LXXI  cit.) 

LXXin.  Um  994.  Bischof  Albuin  und  sein  Bruder  Aripo 
vergleichen  sich  über  einen  zum  Gute  Stein  gehörigen  Wald. 
Sie  theilen  den  Wald  und  Aripo  verzichtet  auf  seine  Ansprüche 
auf  den  dem  Gute  Stein  benachbarten  Waldtheil. 

Zeugen  des  Vergleiches  waren:  Udalschalch,  Pezilo,  Rih- 
heri,  item  Rihheri,  Sigipolt,  Rumolt,  Ladimar,  Rodani,  We- 
zil,  Erimpercht. 

(Resch.  Annal.  Sab.  III.  p.  676  n.  XXXIX.) 

LXXIV.  Um  994.  Die  Frau  Gotta  a)  gibt  ihren  Eigenmann 
Ladimar  dem  Bischöfe  Albuin  und  dessen  Vogte  Isaak  für  die 
Kirche  St.  Ingenuin  und  Cassian. 


a)  Offenbar  dieselbe ,  welcbe  Nr.  LXXII  erwibnt  ivird. 
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(Resch.  Annal.  Sab.  III.  p.  685.  n.  34.  Archiv  1819. 
S.  616.  B.  46.) 

LXXV.  Uro  994.  Die  edle  FrauVuezela  gibt  ihrem  Bruder 
Bischof  Albnin  ihr  Gut  io  Gozlindorf  a)  und  erhält  dafür  fünf 
Eigeoleute  so ,  dass  Albain  ihr  drei  sogleich  übergab ,  mit  dem 
Versprechen,  dass  sie  die  anderen  zwei  entweder  dnrch  ihn 
oder  durch  seinen  Nachfolger  erhalten  sollte. 

Zeugen  waren:  Oudalschalch,  Rodani,  Pezzili,  Erimpercht. 

(Resch.  Annal.  Sab.  III.  p.  676.  n.  XLI.} 

LXXVI.  Um  994.  Bischof  Albuin  von  Brixcn  gibt  seiner 
Schwester  Gepue  oder  Gepa,  ihrem  Gatten  Pezzilin  und  ihren 
Söhnen  das  Gut  in  Gottindorf  (Gösselsdorf)  h)  wogegen  Gepa, 
Pezzilin  und  ihre  Söhne  auf  die  Besitzung  in  Aschau,  welche 
ihnen  nach  der  Bestimmung  Hartwiks ,  des  Bruders  der  Gepa 
nach  Albuins  Tode  zufallen  sollte,  zu  Händen  Albuins  und  sei«> 
nes  Vogtes  Rodan  zu  Gunsten  der  Kirche  von  Brixen  entsagen. 

Zeugen  waren :  Vnezil,  item  Vuezil,  Udalsckalch,  Pera- 
hart,  Rihheri,  item  Rihheri,  Erimpercht,  Rumolt,  Vualtuni, 
Ladimar,  Oudalger,  Durinch. 

(Resch.  Ann.  Sab.  HI.  p.  670.  n«  XL.) 

LXXVII.  Um  994.  Ein  edler  Mann  Pero  c),  welcher  im 
öffentlichen  Gerichte  das  Erbrecht  auf  zwei  Schwestern  Heri- 
puch  und  Suntta  ansprach,  deren  Kinder  zwischen  der  Kirche 
des  heiligen  Ingenuin  (in  Brixen)  und  Pero  getheilt  waren,  ent- 
sagt an  Bischof  Albuin  und  dessen  Vogt  Wago  den  Ansprüchen 
auf  den  der  obgenannten  Kirche  zustehenden  Kindertheil. 

(Resch  Annal.  Sab.  III.  p.  680.  n.  45.) 

LXXVm.  Um  994.  Der  Markgraf  Aripo  d)  übergibt  seinen 
Eigenmann  Lanzo  seinem  Bruder  Bischof  Albuin  in^s  Eigenthum 
zur  freien  Verfugung. 

(Resch  Annal  Sab.  III.  p.  692.  n.  65.  Archiv  f.  G.  1819. 
S.  616.  n.  47.) 


a)  Gött«lsdorf. 

h)  B€l  Bberndorf. 

e)  WahrtcheinUch  Albuins  Vatort-Bruder.  Sieh  Nr.  XLVI. 

d)  Qvidam  Marcliicomef  nomine  Aribo.  Er  war  wol  nur  Graf  im  Janutb^au. 

3  • 
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LXXIX.  24.  September  994.  König  Otto  IH.  bestätiget  aaf 
Fürspracbe  seines  Vetters  Herzog  Heinrieb  (von  Kärnten  a) 
dem  Bischof  Siccard  von  Ceneda  die  Pfarre  Obedercina,  dann 
die  Zehenten  und  Rechte  swischen  der  Piave ,  dem  Mont^- 
nanus,  der  Piavicella,  der  Lignentia  nnd  dem  Meere. 

Data  HI.  Kai.  Octob.  anno  antem  Dom.  Incam.  DCCCCXCOn 
Indict.  Vn.  anno  vero  tertii  Ottonis  regnantis  XI.  Actam  .  . 
feliciter  Amen. 

(UgheUi  Ital.  Sacra  V.  p.  177.) 

LXXX.  15.  Jänner  998.  Lintbred,  Bischof  von  Derthona 
verkauft  mehrere  Schlosser  an  Herzog  Otto  (von  Kärnten}  dem 
Sohne  Caono^s  h). 

Tertias   Otto  gratia   Dei  Imp.  Angnstns  anno   imperii  ejus 
Deo  propicio  Secnndo  XV.  die  Mensis   Genuarii,  Indictione  XI. 
(Muratori  Antiq.  Hl.  Col.  741.) 

LXXXI.  19.  Jänner  998.  In  dem  Gerichte,  welches  H. 
Otto  als  Sendbote  des  K.  Otto  HI.  in  der  grossen  Halle 
des  Stadthauses  von  Cremona  hielt,  in  welchem  auch  Herzog^ 
Heinrich  nebst  mehreren  Andern  sass  c)  ,  bestätigt  K.  Otto 
III.  das  zu  Gunsten  des  Bischofs  Ulrich  von  Cremona  wider 
die  Bürger  von  Cremona  am  8.  August  996  ertheilte  Privile- 
gium, und  H.  Otto  sprach  mit  des  Kaisers  Einwilligung  gegen 
die  Verletzer  dieses  Privil^ums  mit  dem  Stabe  in  der  Hand 
die  Acht  aus  d). 

a)  Enrici  dacis  nostri  Tidelicet  consangninei. 

b)  Ad  te  Domnns  Otto  Dux  fiUoB  bona  memorie  Cononi.  Otto ,  Sohn  des 
H.  Konrad  von  Franken.  (Sieh  Stenaol  Gesch.  Deutschland's  unter  den 
ft'&nkischen  Kaisern.  II.  S.   ISS.) 

c)  Dam  in  Dei  nomine  Ciritate  Cremona  in  Domo  ipsius  Civitatis 
in  Laubia  majore  ipsias  Domus,  nbi  Domnus  Otto  gloriosissimus  Impe- 
rator praeesset ,  in  judicio  residebat,  per  ejasdem  Domni  Olderici  lieen. 
tiam  Otto  Duz  et  Missus  Domni  ipsias  Ottonis  Imperatoris  nnicuiqne 
justitias  faciendas  ac  deliberandas  residentibos  cam  eo  Henricns  Dax 
etc.  etc. 

Dieser  Henricas  dax  war  H.  Heinrich  ron  Baiem,  der  nachherife  K. 
Heinrich  II.  H.  Wilmans  (Ranke's  Jahrb.  II.  S.  S.  202.)  scbliesst  hier- 
aus auf  einen  Antheil  H.  Heinrichs  an  der  Verwaltung  der  dem  H.  Otto 
suf  ewiesenen  Linder.  Ich  glaube ,  dass  hieau  kein  Grund  rorhanden  sei. 

d)  Tunc  ipse  Domnus  Dux  Otto  per  ejusdem  Domni  Ottonis  gloriosissimi 
imperatoris  licentiam  per  fostem,  quem  in  sua  tenebat  manu,  super  eun- 
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Tercius  Otto  gratia  Dei  Imp.  Augustas  anno  imperü  ejus 
Deo  propicio  II.  qaarto  depimo  Kalendas  Februarii,  Indic- 
tione  XI. 

(Maratori  Ant.  Ital.  II.  col.  743—775.) 

LXXXII.  Um  1000.  Ein  Edler  Ragici  gibt  zwei  slairische 
Hoben  dem  Bischöfe  Albain  and  dessen  Vogte  Isaak  för  die  Kir- 
che Brixen  wegen  des  Unterhaltes  seines  Sohnes,  eines  Kleri- 
cellen  (in  Brixen}  and  dessen  Dieners  auf  6  Jahre.  Sollte  der 
Knabe  früher  sterben,  soll  es  dem  Bischöfe  freistehen,  ob  er 
die  Haben  nebst  dem  Zinse  znrackstellen  wolle.  Dem  Sohne 
des  Ragizi  masste  jährlich  gegeben  werden :  zwei  modii  Siligi- 
nis ,  zwei  modii  framenti ,  vierzig  Sitalae  Bier-  and  zwölf  Si- 
tolae  Wein,  zwölf  Frischlinge  nnd  vierzig  Käse,  zwei  modii 
Hirse  and  ein  modins  Gemüse. 

Zeogen  waren:  Hodalschalch ,  Rodani,  Pezili,  Erimpercht, 
Uaaramant,  Amalrich,  Zaentasso. 

(Resch  Annal.  Sab.  DI.  p.  677.  n.  XLII.  Archiv  £  G.  1820. 
S.  64.  n.  48.) 

LXXXm.  13.  April  1000.  K.  Otto  HI.  schenkt  aof  Ver- 
wendung seines  Vetters  Herzog  Heinrich  a)  and  seines  Kapel- 
lans Udalrich  dem  Markgrafen  Adalbero  hundert  Mansen  in 
der  Provinz  Kärnten  b)  in  der  March-  und  Grafschaft  des  er- 
wähnten Adalbero  cj,  wo  sich  dieser  selbe  wählen  wollte. 

Data  Idibas  Aprilis  Anno  Dom.  incarnat  Millesimo.  Indic- 
tione  XIII.  Anno  tertii  Ottonis  regni  XVI.  Imperü  IUI.  Act. 
Qüitilinbarg. 

(Froelich.  Archont.  D.  p.   199.  Archiv  f.  G.  1820.   S.  64. 

n.  49.) 

LXXXIV.  Um  1000.  Die  Fraa  Wichbarg  Wittwe    des    sei. 

Grafen  Ottwin  stiftete  auf  ihrem  eigenthümlichen  Grande  za  St. 


dem  domnos  Odalricus  Episcopus  et  LanfrancoB  ejoB  Advocatus  seu  super 

ipsum  Praeceptum  bannum  ipsius   Domni  Ottonis  gloriosissimi  Imperatoris 

pro  Dei  amore  et  anime  sue  mercede  emisit  etc. 
a)  Henrici    dacis  nostriqae  consanguinei.    Herzog  Heinrich  von  Baiern. 
h")  In  proTincia   Rarinthia. 
e)  Ac  in    Marcbia  comitataqne    memorati   Marchionis    Adalberonis.    Adalbero 

war  Graf  im  Mürzthale  nnd  Maricgraf  der  obern  kärntner  Mareb. 
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Georgen  (am  Läof^see)  mit  Einstimmung  ihrer  Sohne  und  ans 
eigenem   Vermögen  ein   Nonnenkloster  und  übergab  selbes    dem 

m 

Schutze  des  heiligen  Peter  und  Rudbert  zu  Händen  ihres  Bru- 
ders des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salzburg  und  der  Nachfolger 
desselben  mit  dem  Anhange,  dass,  wenn  ein  Erzbischof  vod 
Salzburg  die  Nonnen  vertreiben  und  das  Kloster  zu  seinem 
Vortheile  einziehen  würde,  die  Erben  Wichburgs  das  Recht 
haben  sollten,  das  Kloster  mit  fünf  Geldstücken  loszukaufen« 
Die  Nonnen  sollen  auch  das  Recht  haben,  sich  ihre  Aebtissian 
und  ihren   Vogt  zu   wählen   mit  Genehmigung  des  Erzbischofes. 

Zeugen  dieser  Uebergabe  w*aren,  und  zwar  nach  bairi- 
scher  Sitte  (tracti  per  aures):  Friedrich,  Papo,  Hartnid,  Adal- 
bero,  Aripo,  Lanzo ,  Hartwich,  RaiTolt.  Nach  slavischer  Sitte 
(slavenicae  institutionis) :  Hartwich,  Chezili,  Penno,  Johann, 
Egizi ,  Sizo ,  Reginprecht ,  Arno ,  WoUram ,  Zimizi ,  Geppo, 
Czecho ,  Vitislau,  Wolfhart,  Sigihart. 

Bei  der  Weihe  der  Kirche  von  St.  Georgen  dotirten  Wich- 
burg und  ihre  Tochter  Perchkunt  in  Gegenwart  von  Geistli- 
chen und  Laien,  Adelichen,  Unadelichen  und  Geringen  o),  und 
in  Gegenwart  des  Erzbischofs  Hartwig  die  genannte  Kirche. 
Wichburg  gab  ihr  ganzes  im  Jaunthale  bj  angekauftes  Gut, 
dann  mit  Ausnahme  des  vierten  Theiles  ihr  Gute)  in  Preuuara 
(Projire  unter  Karlsberg)  sammt  den  Eigenleuten ;  endlich  auch 
acht  Eigenleute  Stoidrog,  Heinrich,  Gotepolt,  Rathilt,  Rathilt 
und  Hiltipurch  mit  ihren  zwei  Töchtern.  Perchunt  gab  ihre  von 
ihrer  Mutter  und  ihren  Brüdern  im  Jaunthale  d)  erhaltene  Be- 
sitzung sammt  allen  dort  befindlichen  Eigenleuten,  mit  Ausnahm 
von  vier  Mausen  und  vier  Eigenleuten,  welche  erst  nach 
dem  Tode  der  gegenwärtigen  Besitzer  der  Kirche  von  St. 
Georgen  anheimfallen  sollen. 


a)  AfUnlibus  clericis  ac  laicis ,  nobilibus  ,  ig nobiltbus  et  medtocribns* 
Medio,  rea  bier  wohl  in  der  oben  angegebenen  Bedeutans  (Da  Carng e 
Gloss.  V.   Homo.  III.  p.  687.   Edit.  IIen«chel). 

b)  Praediam-qaod-in  sua  habuit  potestate  io  loco ,  qui  dlcitiir  prenuara  cam 
commoni  omniam  Slavica  lege. 

e)  In  proTincia  Jona, 
d^  In  eadem  proTlncia. 
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Zengen  waren  nach  bairischer  Art  (tracti  per  aures) :  En- 
gelbert, Razo,  Papo,  Wolvolt,  Vuisili,  Ozi,  Sizo,  Egilolf, 
Reginolt ,  Faico ,  Lanzo ,  Oribo ,  Uaizili ,  Penno  ,  Selprarth, 
Litttpolt,  Chezil,  Linzo,  Gerolt,  Sizili,  Anzo,  Diethmar.  Zeu- 
gen von  slavischer  Abkunft  (testes  slavigene)  waren :  Chazili, 
Amizi ,  Orthuvin  ^  Adam ,  Lanzo ,  Garn  j  Ladnta. 

Mit  der  Weihe  ertheilte  der  Erzbischof  Hartwig  dem  Klo- 
ster zugleich  die  geistlichen  Rechte ,  gab  demselben  die  ein- 
hellig gewählte  Hiltpurg,  eine  Tochter  der  Wichburg,  zur  Aeb- 
tissinn  und  verkündete  in  feierlicher  Versammlung  das  Wahl- 
recht der  Nonnen  mit  dem  gewöhnlichen  Fluche  gegen  die, 
welche  dem  Kloster  etwas  zu  entziehen  und  selbes  zu  zer- 
stören  suchen    würden. 

Orig.  Urkunde  von  St.  Georgen.  Archiv  f.  G.  u.  s.  w, 
1S18.  S.  607.  Seit.  z.    Los.   der  Preisfr.  u.  s.  w.   L    S.  187. 

(Werden  fortgesetzt.) 
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llrkonden 


der  vier  vorarlbergischen  Herrschaften 


und  der 


Grafen  von  Montfort« 


HU  topogr&pbi8ch*hi8torlBchen  Erläuterungen  too  Joseph  Bergmann. 


I«  Ilrkunden  der  Stadt  and  Grafechidl  Veldldreh« 

Ich  habe  in  den  zwei  Bänden  des  österreichischen  Ge- 
schichtsforschers, welche  der  dermalige  Herr  Regiemngsrath 
nnd  Yicedirector  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives,  Jo- 
sephChmel,  in  den  Jahren  1838  und  1841  herausgegeben 
hat,  zur  Begründung  einer  kritischen  Geschichte  des  nicht  un- 
interessanten Ländchens  Vorarlberg  (mit  105.062  Einwohnern 
auf  46  'Vioo  Quadratmeilen)  28  Urkunden  der  vier  Yorarl- 
bergischen  Herrschafteno)  und  der  Grafen  von  Moni- 
fort  niedergelegt.  Diese  28  Urkunden  betreffen  die  Stadt  und 
Grafschaft  Feldkirch,  in  welcher  nordöstlich  von  Rankweil 
über  dem  Dorfe  Weiler  die  von  den  kriegsmuthigen  Appenzel- 
lem 1405  gebrochene  Burg  Altmontfort  in  kaum  findbaren 
Trümmern  liegt,  die  einer  durch  Erbschaft  im  Anfange  des 
dreizehnten  Jahrhunderts  hieher  verpflanzten  jungem  Linie  der 
P&lzgrafen   von  Tübingen   ihren  Namen  bis  zu  dem  gänzlichen 


a)  Die  Tier  aiten  rorarl bergischen  Herrschaften  waren  nach  dem  Aiter 
ihrer  Erwerbung  f&r  Oesterreich:  Feldlcirch,  Pladenx,  Bregens 
und  HoheneclL,  welches  Jetzt  zum  k.  bayerischen  Landgerichte 
Weiler  gehOrt  und  nun  weniger  im  Bereiche  meiner  Untersuchungen 
iiegt.  DafQr  tritt  die  ehemalige  Reichsgrafschaft  Hohenema  ein, 
welche  nach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  dieser  Grafen  (am 
5.  November  1759)  im  Jahre  1765  gleichfalls  an  das  Erzhau«  Oester- 
reich  gelangte.  Vgl.  S.  60. 

f 


'' 
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Erlöschen  dieses  Geschlechtes  im  Jahre  1787  geliehen  hat.  a) 
Ich  schickte  jenen  Urkunden  einen  historisch  -  topographischen 
Abriss  des  heutigen  k.  k.  Landgerichtes  Feldkirch  voraus, 
nebst  einem  Kärtchen  und  einer  Stammtafel  der  Grafen  von 
Montfort*Feldkirch  bis  zu  deren  Erlöschen  mit  Rudolph  VII. 
im  Jahre  1390,  durch  den  die  Herrschaft  Feldkirch  in  Folge 
des  bedingungsweisen  Kaufes  von  Baden  im  Aargau  22.  Mai 
'  1375  (Urkunde  VII)  an  das  Erzhaus  Oesterreich  gelangte.  Zur 
topographischen  Beleuchtung  will  ich  die  Bestandtheile  der 
ganzen  ehemaligen  Grafschaft  und  Herrschaft  Feldkirch 
hier  namhaft  machen.  Sie  umfasste:  a)  das  Stadtgebiet 
von  Feldkirch,  dann. am  linken  Ufer  der  111  die  Dörfer  Tisis 
und  Tosters  bis  an  die  Landesgrenze  gegen  Vaduz  oder  das 
Furstenthum  Liechtenstein  über  den  Höhenrücken  bei  Gallmist, 
wo  vor  Alters  eine  Strasse  am  Fällengatter  (Fallgatter)  hinab 
führte  an  die  innere  Illbrücke ,  innerhalb  welcher  das  Gebiet 
der  Grafschaft  Sonhenberg  anfing;  b)  das  grosse  Gericht 
RankweilftJ  mit  seiner  uralten  Gerichtstätte  zu  Müsinen  und 
Sulz,  das  den  ganzen  vordem  Walgau  sammt  Götzis  in  sich 
fasste,  und  zu  dem  auch  das  ursprünglich  von  Waisern  be- 
wohnte Thal  L a t e r n s  gehörte  ;  c)  das  Gericht  Jagdberg 
auf  dem  rechten  Ufer  der  111  im  innern  Walgau  (s.  das  Weitere 
in  den  Anmerkungen  zur  Urkunde  XLVII).  Diese  unter  a,  b 
und  c  angeführten  Theile  der  Grafschaft  Feldkirch  sind  auf  dem 
so  eben  erwähnten  Kärtchen  in  grösserem  Masstabe  verzeich- 
net und  im  historisch-topographischen  Abrisse  hinlänglich  erläutert. 
Nun  müssen  aber  auch  die  andern  Theile  derselben ,  als:  d)  das 


m)  M«*ine8  Erachtens  d&rlten  altrhitische  Montfort  und  di«se  jangern 
schwähisclien,  mit  aufgepfropftem  romanischen  Namen  anzuneh- 
men X^  aber  wohl  zu  unterscheiden  teyn.  Ob  Jene  wie  diese  —  als 
Pfalzi^fen  Ton  Tübingen  seit  1118  ~>  die  Fahne  im  Wappen  fQhrten, 
könntet  banpts&chlich  Sigille  (etwa  in  Chur)  best&tigen  oder  ver- 
neinen.   Die  Sache    verdient  eine  tiefere  Forschung. 

h)  Za  diesem  grossen  Oericlite,  dem  heutigen  Standesbezirke  Rank  weil  ge- 
hören: GAtzis  mit  H&der  und  Altach,  Klaus,  Weiler,  Fraxern  ,  St. 
Victorsberg,  Rötbis,  Sulz,  Rank  weil,  Laterns ,  Uebcrsaxen  (sapra 
Saxum),  Göfis,  Alten<»tadt,  Tisis,  Tosters,  Nofels  und  Meluingen. 
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Gericht  Damals;  e)  der  innere  Bregenzerwald  nebst  der 
untern  Langenegg;  f)  Torenburen  oder  in  heutiger  Ver- 
schrumpfung  Dornbirno),  endlich  g)  Höchst  nnd  Fussach  k« 
besserem  Verständnisse  auf  gleiche  Weise  beleuchtet  und  durch 
ein  Kärtchen  klar  Tor's  Auge  gestellt  werden.  Herr  Steinhäu- 
ser, Registrator  beim  k.  k.  Ministerium  des  Unterrichtes,  ent- 
warf nach  meiner  Angabe  auf  Grundlage  der  trefflichen  Karten 
von  Blasius  Hueberft^  und  des  k.  k«  Generalquartiermeister- 
stabs das  hier  beiliegende  Kärtchen,  welches  unserem  Zwecke 
völlig  genügen  durfte. 

Aus  der  Ebene  des  durch  sein  geschichtliches  Alter  ehr- 
würdigen Rankweil  gelangt  man  rechts  an  der  wilden  Frutz 
in  das  muldenähnliche  Laternser-Thal  c^,  wo  walserische 
Hirten,  welche  nebenbei  Holz  hackten  und  es  zu  Kohlen  brann- 
ten ,  nach  Walserpflicht ,  —  das  heisst  ihrem  Herrn  mit  Schild, 
Speer  und  Leib ,  jedoch  auf  Kosten  des  Herrn  und  innerhalb 
des  Landes  zu  dienen — ,  sich  um  das  Jahr  1313  niedergelassen 
haben.  Von  hier  wandert  man  auf  einem  Fusspfade  weiter  über 
die  Furka  nach  Oberdamüls,  wo  ein  Bächlein,  das  Bregez 
oder  Bregenz  heisst,  entquillt  und  sein  Wasser  durch  den 
Argenbach  in  die  Aach  und  in  den  Bodensee  niedersendet. 
Sollte  Jiess    die    Hauptquelle    der  Bregenzer-Aach  seyn  ? 


a)  Den  grünen  Birnhaum  in  einem  rothen  und  weisaen ,  d.  I.  dater- 
reichiscben  Schilde  verlieh  der  Ersberaog  Ferdinand  Karl  Ton  Tirol  am 
33.  September  1055  dem  Gerichte  Torenbfiren,  ala  aeln  Name  in  der 
Volkaaprache  schon  in  Dornbirn  entstellt  war. 

b)  Blasius  Hueber's,  Bauers  rcn  Oberperfüess  in  Tirol  und  Neffen  Peter 
Anich^s,  treffliche  Karte:  ProWncia  Arlbers'Ica  (mit  dem  im  Pariaer 
Frieden  rom  30.  Mai  181%  der  Krone  Bayern  fiberlassenen  nördlichen 
Antheile ,  der  Jetzt  das  k.  Landgericht  Weiler  bildet) ,  welche  Im  Jalure 
1783  in  zwei  Bl&Uern  erschienen  und  noch  In  wenigen  Exemplaren  in 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  In  Wien  au  kaufen  Ist.  Vgl.  die 
schöne  Karte  vom  k.  k.  Generalquartiermeisterstabe  in  zwei 
Blittern ,  dann  Dr.  J.  E.  W  Ö  r  1  in  seinem  grossen  Atlas. 

e)  Urkundlich  Glatterns,  das  an  die  Glatt  in  der  nahen  Schweiz  er- 
innert; somit  mit  der  getriumte  Name  Clauturuis  in  Staub  zu- 
sammen. 
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VoQ  Oberdamüls  kommt  man  nach  dem  Kirchdorfe  Damüls 
(früher  Tomnls,  Tamnls  und  Tamils).  Dieser  nebst  Hochkmm- 
bach  oder  Krambach  ob  Holz  höchstgelegene  Ort  in  Vorarl- 
berg war  eine  Sommerfrische  für  die  jagdliebenden  Grafen 
von  Montfort,  die  der  eben  beschriebene  Bergpfad  dahin  führte. 
Das  Wesentliche  aber  das  walserische  Damüls,  sein 
Entstehen,  seine  Gerichtsgewalt,  wie  auch  über  die  Sprache, 
seiner  Bewohner  habe  ich  in  meinen  Untersuchungen  über  die 
freien  Walser  im  CVII.  Bande  (1844)  S.  20—26  des  Anzeige- 
blattes in  den  Wiener  Jahrbüchern  und  S.  49  in  den  Separat- 
abdrücken mitgetheilt.  Ob  ich  gleich  Damüls  seitdem  im  Juli 
1845  besucht  habe,  so  vermochte  ich  wenig  Neues  von  da  mit- 
zubringen. Der  dunkle  Name  des  zu  Damüls  gehörigen  Wei- 
lers Uga,  Ugenalp,  wieder  daher  fliessende  U  g  a  b  a  c  h, 
erinnern  mich  an  den  Berg  Ugo  in  der  Urkunde  vom  12.  Juli 
1050 ,  kraft  welcher  König  Heinrich  HI.  dem  Bischof  Dietmar 
zu  Chur  und  seinen  Nachfolgern  in  der  Grafschaft  Eberhard^s 
mit  dessen  Zustimmung  einen  Forst  (forestum)  schenkt ,  dessen 
Marken  sich  vom  obersten  Gipfel  des  Ugo  bis  an  den  Fluss 
Arga  erstrecken,  welcher  zwischen  Buchs  und  Grabs  bei 
Werdenberg  fliessto).  Dieser  Ugo  ist  nach  Eichhorn  S.  63 
bei  Galanda  um  das  Kloster  Pfaffers  und  bei  eben  demselben 
im  Codex  Probation.  p.  41.  b)  vielleicht  der  Berg,  der  die  Thä- 
1er  Montavon  und  Prätigau  scheidet!  Dieser  Berg  heisst  heut 
zu  Tag  Mattug  und  kann  weder  um  das  Kloster  Piaffers  noch 
diesseits  des  Rheines  seyn.  Er  gehört  zum  Gebirge  des  Gonzen, 
wie  der  Walserberg,  den  man  so  nannte,  weil  ihn  sowie 
die  höher  liegenden  Gegenden  Baifries,  Spina,  Mattug  und 
andere  zur  Zeit  der  Adelsherrschaft  im  Thale  freie  Waliser  be- 
wohnten. —  Jene  Briefe  in  Damüls,  von  deren  Alter  und  Unleserlich- 
keit  viel  Wesens  gemacht  wurde,  habe  ich  gelesen  und  nichts  Er- 
hebliches gefunden.  Sie  sind  alte  Urkunden  vom  24.  November  13829 


a)  „Qaoddam  forestum  in  Comitatii  Eberhardi  Comitis  situm ,  cujuf  limiUs 
sant  a  suinmo  monte  Ugo  usque  ad  fluvium  Arga,  qiii  fluil  inter  Bngu 
et  Qoaravelae."  Eichhorn  epiflcop.  Curiens.  Cod.  prohat.  N.  ZXXIV. 
p.   %1. 


vom  13.  December  1390,  vom  11.  November  1436,  vom  27.  Juni 
1455;  von  König  Maximilian  I.  vom  6.  Februar  1507,  dann  be- 
sonders von  dessen  Enkel  Karl  V. ,  welcher  für  sich  and  sei- 
nen Broder  Ferdinand  die  von  seinen  Ahnen  den  Herzogen  und 
Erzherzogen  von  Oesterreich,  gegebenen  Privilegien  und  alten 
Gewohnheiten  ddo.  Innsbrnck  am  19  April  a)  1521  bestätigte 
nnd  Ulrichen  von  Schellenberg  b)y  Vogte  zn  Feldldrch,  und  des- 
sen Nachfolgern  auftrug,  sie  bei  denselben  zu  belassen  und  za 
beschirmen.  Das  Sigill  in  rothem  Wachse  fuhrt  den  tirolischen 
Adler,  mit  der  Kette  des  goldenen  Vliesses  umhangen  und  den 
Worten:  CAROLL  RO.  'E.  HISP.  RE:  ARCHiD.  AVST.  DV. 
BVR6  COM.  TL  PRO.  SVPerioris)  AVSTR.  PROVINC. ;  dann 
von  den  spätem  tirolischen  Landesfnrsten  und  Kaisem.  Diese  spä- 
tem Briefe  sind  zum  Theile  mit  den  alten  gleichlautend,  die 
Namen  aber  aus  Unkunde  oder  Flüchtigkeit  des  Schreibers  häu- 
fig entstellt.  Die  zwei  ältesten  dieser  Urkunden  haben  wir  Nr.  XLII 
und  XLVII.  eingereiht. 

Ausser  diesen  fand  ich  eine  grosse  Anzahl  von  Kauf-  und 
Verkaufbriefen  meist  auf  Pergament,  aus  welchen  ich  manche 
alte  romanische  Namen  von  Gutern,  Bergwiesen  und  Alpen, 
dann  von  Familien  und  Ammännem ,  unter  denen  solche  Ver- 
träge geschlossen  wurden ,  entnehmen  konnte.    Ich  vermag  zwölf 


a)  Am  28.  April  1521  überlics«  er  auf  dem  ReichBtagpe  za  Worms  seinem 
jGngern  Bruder  die  f&nf  alt  österreichischen  Erblande;  Feldkirch,  Plu- 
denz,  die  H&ine  von  Rregenz  und  Hohenegf  tritt  Karl  V.  spiCer  ddo. 
UrfisHel  7.  Februar  1532  an  seinen  Jfkngern  Bruder  ab. 

b)  Dieser  rechtsgel  ehrte  und  tapfere  Kriegsmann  Ulrich  von  Sc  belle  n- 
bcrg  war  von  1515  — 1522,  dann  von  1531  —  1 5 %9  österreichischer  Vogt 
der  Grafschaft  Feldkirch.  Seinen  Math  und  seine  Geschicklichkeit  bewies 
er  schon  firfiher,  wie  aaeh  in  den  Schlachten  bei  Bicocca  (1522)  and 
Pavia  am  24.  Februar  1525.  Nicht  aber  war  er  im  Jahre  1529  unter 
den  Vertheidigern  Wiens.  Die  unter  den  Tapfern  genannten  Johann  und 
Heinrich  von  Scheinberg  gehören  nicht  dem  schwiibischen ,  sondern 
dem  böhmischen  und  schlesischen  Geschlechte  von  Schellenberg  an. 
Ulrich  starb  1558  in  seinem  Geburtsorte  Kissl  egg  in  Oberschwaben, 
wo  er  im  Chore  der  Kirche  ruht.  Dessen  kurzes  Seitengewehr  ver- 
wahrt die  k.  k.  Ambraser-Sammlaiig. 
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Namen  Ton  Animännem ,  grösstentheils  aus    dem  XVI.  Jahrhun- 
derte beizubringen. 

1466.  Hanns  Thomas  ab  dem  Garlüt. 
1473.  Hanns  Thomann,  wohl  derselbe. 
1482.  Paul  Martin. 
1510.  Lienhard  Sprängli. 
1512    nnd  1513 ,  1516,  1519  und  1522.  Ammann  Jos.    (Jo- 

dok)  Gausner,  auch  Gasner. 
1528.  Lutz  (Lucius)  Egg  er. 

1528.  Donnerstag  nach  St.  Martin  d.  L  am  12.  November;  dann 

1529,  1538  und  1543.  Clas  (Niclas)  Rind  er  er. 
1561.  Leonhard  Tobler. 

1568  und  1581,  Michael  Kaufmann. 
1585,  1586  und  1588.    Ulrich  Tnrtscher. 
1591    erscheinen  in  einer  Jahrstagsstiftung  Amman  Sigmund 
Engstier  und  Hanns  Engstier,    deren    einer  wohl 
der  abgetretene  Ammann  oder  Altammanu   gewesen    seyn 
durfte. 
1598,  1611  und  1612.  Christa  Türtscher. 

Von  Damuls  fuhrt  ein  Fusspfad  längs  des  Argenbaches  nach 
Au  in  den  Innern  Bregenserwald  hinab.  Dieses  triftenreiche 
Bergthal  war  ursprünglich  eine  Alpe,  die  zum  Theile  den  al- 
ten um  1158  erloschenen  Grafen  von  Bregenz  gehörte  und  von 
den  Benedictinem  des  Klosters  Mehrerau  im  zwölften  und  in 
den  folgenden  Jahrhunderten  urbar  gemacht  wurde ,  dann  zum 
Theile  um  1291  als  Reichsgut  erscheint,  aber  später  an 
die  ältere  Linie  von  Montfort- Bregenz  gelangte.  Mit  dem 
kinderlosen  Tode  Hago^s  lY. ,  Grafen  von  Montfort- Bregenz, 
theilten  seine  Vetter,  die  Gebrüder  Hugo  ii^d  Rudolph  VI. 
Grafen  von  Montfort- Fei dkirch  einerseits  und  Wilhelm  !!• 
Graf  von  Montfort -Tettnang  andererseits ,  dessen  ihnen 
gemeinsam  zugefallene  Herrschaften  und  Güter  ddo.  Lindau 
am  5.  November  1338.  Hiedurch  erhielt  die  Fe  Idkir  eher  Linie 
die  Leute  und  Güter  im  Bregenzerwalde,  welche  links  vom 
Ursprünge  der  Suberschen  (Egger)  Aach  bis  zu  ihrer 
Vereinigung  mit  der  Bregenz  oder  Hauptaach  an  der  Egg;  von 
da  zwischen  den  Kirchspielen  Schwarzenberg  und  Alberschwende 
bis  zur  Schwarzach  und  diese  abwärts  bis  in   die  Fussach   und 
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längs  dieser  bis  in  den  Bodensee  gelegen  .sind ,  somit  h)  den 
dnrch  diese  Theilnng  entstandenen  Innerbregenzerwald? 
zu  welchem  noch  die  nntere  Langenegg  nnd  K  r  n  m- 
b  a  c  h  im  vordem  Bregenzeraalde  gehörten  j  wie  es  das  Kart- 
ehen anzeigt,  in  politischer  Verwaltung,  b)  Torenbüren. 
c)  Höchst  und  Fussach  am  Bodensee.  Daher  wurden  Ton 
Alters  her  die  Gerichte  Innerbregenzerwald,  Tombnren,  Höchst 
und  Fussach  zu  den  obern  Ständen  oder  richtiger  zu  den 
Ständen  des  obern  Vorarlbergs  gerechnet ,  zur  Zeit  des 
Krieges  1805  aber  trennte  man  Torenburen,  Höchst  und 
Fussach  wegen  ihrer  Lage  vom  Oberlande  und  zog  sie  zweck- 
mässiger zu  den  untern  Ständen.  Die  Tettnanger  Linie 
erhielt  den  rechts  oder  vor  der  Suberschen  Aach  gelegenen 
Theil  des  Bregenzerwaldes,  d.  i.  den  vordem  oder  äussern 
Bregenzerwald,  mit  den  nachherigen  Gerichten  L i n- 
genau,  Alberschwende-,  dann  die  Gerichte  Sulzberg , 
wozu  Rufensberg  im  vordem  Walde  gehört ,  HoCsteig ,  die 
Stadt  Bregenz,  Hofirieden  etc.  Wilhelm  IL  Graf  von  Montfort- 
Tettnang,  und  nach  dieser  Erbtheilung  vom  5.  November  1338 
auch  Herr  von  Bregenz,  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  III. 
und  Wilhelm  III.,  von  denen  jener  Herr  zu  Tettnang  und  Ro- 
thenfels,  dieser  Herr  zu  Bregenz  wurde  und  die  jüngere 
Bregenzer  Linie  stiftete.  Wilhelm's  HI.  Söhne  Hugo  VIII.o) 
und  Konrad  theilten  abermals  am  8.  Juni  1379  ihr  Erbe ,  wo- 
durch die  sogenannte  alte  und  neue  Herrschaft  Bregenz 
entstand;  jene,  zu  der  die  Hälfte  der  Stadt  Bregenz,  die  6e-> 
richte  Lingenau ,  Alberschwende ,  Hofsteig  und  Hohenegg  ge- 
hörten, kaufte  am  12.  Juli  1451  Herzog  Sigmund  von  Tirol 
von  Konrad^s  Enkelin ,  der  Erbgräfin  Elisabeth  von  Montfort- 
Bregenz    und  Gemahlin    Wilhelm^s    Markgrafen    von    Hochberg, 


a)  Dieser  Hufo,  der  mit  {Herzog  Alfarecbt  III.  toh  Oesterreich  im  Jahre 
1377  die  Fahrt  nach  Preussen  gemacht  hatte,  ward  durch  seine  erste 
Gemahlin  Margaretha  von  Pfanuberg  der  Stifter  der  Bregenz- 
Pfannberger  Nebenlinie  in  der  Steiermark,  ron  der  wir  bei  einer 
andern  Gelegenheit  ausrobrlicher  reden  wollen.  Dieser  Hugo ,  der  Bf  i  n- 
nes&nger,  starb  am  %.  April  1423  and  ruht  bei  den  Mlnoriten  au 
Brück  an  der  Mar. 
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diese  nämlich  die  andere  Hälfte  der  Stadt  Bregenz  sanimt  den 
Gerichten  Hofrieden ,  Salzberg ,  Simmerberg ,  Grünnenbach  , 
Altenburg  und  Kellhof  kaufte  am  5.  September  1523  der  Erz- 
herzog Ferdinand  I.  vom  kinderlosen  Grafen  Hago  XI.  von 
Montfort-Bregenz. 

Nan  wollen  wir  unseren  Leser  an  der  Aach  hin  durch 
die  volkreichen  Dorfschaften  des  Bregenzerwaldes  f&hren  und 
Ihn ,  wenn  er  tiefer  in  dessen  älteste  Geschichte  einzugehen 
wünscht,  auf  unsere:  ^Früheste  Kunde  über  den  Bregenzer- 
wald und  die  Stiftung  des  Klosters  Mehrerau,  sowie  auch 
über  das  Erlöschen  der  alten  Grafen  von  Bregenz  im  zwölften 
Jahrhunderte''  im  CXVIII.  Bande  (1847)  der  Wiener  Jahrbü- 
cher verweisen.  Die  schöne  Natur  dieses  reizenden  Bergländ- 
chens  mit  düsterem  Namen  und  dessen  aufgewecktes  Volk  be- 
schreibt mit  lebensfrischen  Farben  der  geistreiche  D.  Ludwig 
Steub  in:  Drei  Sommer  in  Tirol.    München  1846.   S.  37 — 65. 

Wenn  man  von  Damüls  in  den  Wald  herabgestiegen,  liegt 
zunächst  An,  einst  Jaghausen,  dann  in  den  Owen  ge- 
nannt, in  w^elches  sich  im  XVI.  Jahrhunderte  Wiedertäufer  o)  aus 
der  Schweiz  hereingeschlichen  hatten.  Dessen  Ableger  sind  die 
junge  Expositur  R  e  h  m  e  n  und  Schopernauft)  ^*  i*  ^^^ 
bem  Au,  deren  Pfarre  über  das  Bad  Hopfreben  bis  an  den 
Landsteg,  des  innern  Waldes  Gränze  gegen  das  von  Waisern 
bewohnte  Dorf  Schröcken,  sich  erstreckt ,  das  mit  Krum- 
bach ob  Holz  oder  Hochkrumbach  und  Warth  zu  dem 
1453  an  Oesterreich  gekommenen  Gerichte  Tannberg  und 
somit  zur  Grafschaft  Bregenz  gehörte ,  dann  im  Jahre  1806  zu 
dem  neuen  Landgerichte  Sonnenberg  gezogen ,  nun  aber  am 
1.  Jänner  1844  von  demselben  getrennt  und  dem  k.  k.  Land- 
gerichte zu  Bezau,  das  in  seinem  dermaligen  Umfange  10  ^Vioo 
Quadratmeilen  hat ,  wegen  seiner  nähern  Lage  zugetheilt  wurde. 
Links  an  der  Aach  auswärts  liegen  Mellau,  wo  der  ausge- 
zeichnete Martin  Greussing,  Abt  des  Klosters  Schlägel  in  Oester- 
reich  ob   der  Enns  (von  1626  —  1665),    geboren    wurde ,    und 


a)  Vgl.  Meine  Mittheilung  im  Sitzungsberichte    der  historisch-phiiologiachen 

Claase.  Heft  III,  S.   106.  ff. 
h)  Von  hier  aus  flkhrt  ein  Bergpfad  über  die  Starxel    oder  das  Stars- 

1  e  r  -  J  och  nach  Mittelberg. 
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ausserhalb  der   Stiegein   dessen    Matterkirche   Schwarzen- 
berg,  der  Stamm-  (nicht  Geburts-)  ort  der  Malerin  Angelica 
Kaufmann  und  des  franzosischen  Obergenerak  Kleber,  des- 
sen Familienname  noch    der  zahlreichste    im   ganzen  Dorfe    ist. 
Rechts    derselben  Aach    ist  die  Pfarre  Schnepfaa    mit  dem 
Dörfchen  Hirschan;  jenseits   der    Schnepfegg,    über   die   am 
einsamen  Kapellchen    des    Hirtenpatrons    St.    Wendelin  voraber 
ein  Fussteig  fahret,  Bazao,   von  dem    man   längs   des  Baches 
herab  nach  dem  Bade  und  der   in^s  Jahr  1284  hinaufreichenden 
Pfarre  Reute  gelangt,  von  da  über   Ellenbogen  nach  Bezau, 
dem  dermaligen  Sitzendes   k.    k.   Landgerichtes   I«   Classe,    wo 
noch  Urkunden  über  den  innem  Bregenzerwald  verwahrt  sind,  a) 
Beachtenswerth  ist  die  Bezegg,  ein  etwa  600  Fnss  über  dem 
Dorfe    erhabener   Bergrücken,    über   welchen   die   Fahrstrasse, 
die  bis  nach  Schopernau  sich  hinzieht,   führet.    Hier  auf  der 
Bezegg,   dem   Berge  Sinai    des  Bregenzerwaldes,    stand   das 
Rathhaus,    das   leider   durch  Sorglosigkeit   zusammengefallen 
und  nun  gänzlich  verschwunden   ist.    Es    ruhte,    wie    mir   alte 
Leute  erzählten,  auf  hölzernen  Säulen,   hatte  keine  Stiege  oder 
Treppe ,  sondern  man  setzte  im  Innern    an  einer  Oeffnung   des 
obern  Bodens    eine  Leiter    an,    auf  welcher    man    emporstieg, 
und  dann  diese  Oeffnung  oder  den  Boden  mit  einer  Falle  schloss. 
So  konnte  auf  waldumwachsener  Höhe    der   altehrwürdige  Rath 
ungehindert  vom  Gedränge  des  Volkes  Gesetze  geben  oder  ab- 
ändern,   Geschäfte  verhandeln   und  Recht,  ja    sogar   über  Le- 
ben und  Tod  sprechen.   Hier  gab  man  dem  Volke  unter  freiem 
Himmel  Gesetze.  Was  einmal  auf  der  Bezegg  gesetzt  und  ge- 
macht wurde,   galt   als  Gesetz   und   konnte    nur    dort   wieder 
abgethan  werden ,  wie  es  im  Eingange  des  alten  Landsbrauches 
heisst«   Im  innern  Bregenzerwalde  waren  jährlich  in  jedem  vier- 
ten Theil,  als  an  der  Egg,  zu  Andelsbuch,    zu  Büzau  und    am 
Schwarzenberg  drei  Gerichte ,  nämlich :  in  der  Fastennacht ,  im 
Mai,    und   im     Herbste,    welchen    der     regierende,    gewählte 


a)  MeinVerxeichnisaderLandanim&nner  im  innern  Bregenserwaid  vom  J.  1400 — 
1806.  S.  Kaltenb&cks  österreichische  ZeiUchrift  183G.  Nr.  ftO. 
8.  359.  f. 
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Landamann,  welcher  in  früherer  Zeit  jähi'lich  60  fl.  nebst 
den  halben  Stra%eldern  bezog,  vorsass;  die  Beisitzer  waren 
zwölf  Räthe  und  der  Rechtsgelehrte  der  Landschreiber  (Syn- 
dikus}. Der  Bregenzerwald,  der  nie  eine  Zwingburg  getragen, 
glich  einem  kleinen  Freistaate,  einem  Kantone  nnter  österrei- 
chischem Schütz  und  Schirm  durch  den  WiUen  Radolph^s  VIL 
Grafen  von  Montfort-Feldkirch. —  Oestlich  von  der  Bezegg  hinab 
liegt  And  eisbuch  (Andolspnoch  in  der  päpstlichen  Bulle  vom 
17.  September  1249},  das  mit  der  Sage  des  dort  ruhenden 
frommen  Einsiedlers  Diedo  um  das  Jahr  1086  an^s  Dämmer- 
licht hervortritt.  Das  Andelsbucher  Feld,  ein  schöner  Wiesen- 
teppich ,  —  nebst  dem  Hüttesauer  Felde  die  grösste  Ebene 
im  ganzen  Berggelände  ist—  der  erste  Culturpunkt  im  innern  wie 
genau  im  äussern  Walde.  Egg,  das  von  der  Lage  zwischen 
den  beiden  Aachen  seinen  Namen  fuhrt,  erscheint  im  J.  1307 
als  Reichsgut,  das  durch  Verpfandung  an  Hugo  Grafen  von 
Montfort-Br^enz  und  nach  dessem  Tode  (f  1338}  bei  der 
Theilung  an  Montfort-Feldkirch  kam.  Herzog  Friedrich  von  Ti- 
rol schenkte  am  30«  März  1405  das  Patronatsrecht  der  Kirche 
an  der  Egg  dem  um  1390  gestifteten  Frauenkloster  Valduna 
(vaUis  dominarum},  das  nach  dessen  Auflösung  unter  Kaiser 
Joseph  II.  im  J.  1782  an  den  Landesförsten  kam.  Egg,  wo 
das  Gefiingniss  und  die  Richtstätte  für  den  Innerbregenzerwald 
war,  bildet  mit  seiner  Eicpositur  Grossdorf  die  grösste  Pfarre 
im  innern  Walde  und  zählt  1840  Menschen.  Oestlich  hin  am 
Fallenbach  erschlugen  die  mannhaften  Wälderinnen  in  ihren  der- 
maligen weissen  Juppen  im  Jahre  1647  zwei  Compagnien  Schwe- 
den« Diese  waren  nach  der  Eroberung  von  Bregenz  (4.  Jänner} 
in  Lingenau  einquartirt  und  suchten  in  den  Innerwälder  Alpen 
SU  plündern  und  unsittlichen  Frevel  zu  verüben.  S.  meine  ur- 
kundliche Mitfheilung  in  Baron  v.  Hormayr^s  Archive  1824. 
Nr.  116  und  117. 

Diese  zehn  Pfarren  nebst  zwei  Exposituren  des  Inner- 
waldes haben  nach  dem  Brixener  Diöcesan-Schematismus  für  das 
Jahr  1848  genau  9747  Bewohner. —  Einer  sorgfältigen  Sichtung 
und  scharfen  Trennung  bedarf  der  vordere  oder  äussere 
Bregenzerwald  in  seinen  kleinen  Bestandtheilen.  Ich  will  sie 
hier  vornehmen. 

ni.  % 
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Dieser  Vorderwald  verblieb  laut  S«  45  auch  nach  der 
Theilung  vom  Jahre  1338  ein  Theil  der  Grafschaft  Br^ens 
und umfaaat e  damals  nar  die  zwei  Pfarreien :  a)  Alberschwende 
in  den  päpstlichen  Ballen  von  den  Jahren  1227,  1230  and  1249 
Alberichswendi  and  Alberswende  genannt o);  b}  Lingenaa, 
orspronglich  in  den  erwähnten  Ballen  Lindiginowa  (Lindenaa} 
genannt ,  von  dessen  Gerichte  Alberschwende ,  das  dermals 
2141  Einwohner  zählt,  erst  am  1600  getrennt  and  zu  einem 
eigenen  Gerichte  gebildet  wurde.  Za  Lingenaa  war  durch  etwa 
drei  Jahrhundert e  die  einzige  Pfarre  im  langgestreckten  Gelände 
von  der  antern  Langenegg  an  zwischen  der  Suberschen-  und 
Bolgenach  bis  za  deren  Ursprang  hinauf.  Hieher  waren  die  obere 
Langenegg  stets  und  die  untere  seit  1537,  wie  aach 
Krambach  pfarrge hörig,  hier  im  sogenannten  Hofe  war  der 
Sitz  der  Verwaltung  der  Mehrerauer  Guter  und  Einkünfte  im 
Bregenzerwalde.  Der  Pfarrer  führte  wie  der  zu  St  Gerold , 
das  dem  Gotteshause  Einsiedeln  gehorte  und  seit  dem  31.  Mai 
1839  bedingungsweise  wieder  gehört,  seit  alter  Zeit  den  Titel 
Propst,  wie  damals  die  vom  Abte  zu  Verwaltern  der  entle- 
genen Höfe ,  Güter  und  Einkünfte  eingesetzten  Kapitularen  hies- 
sen;  ja  mehrere  resignirte  Aebte  der  Mehrerau  verlebten  hier 
ihre  letzten  Tage.  Hier  war  der  Sitz  des  Bregenzischen  Ge- 
richtes Lingenau,  zu  dem  seit  dem  J.  1600  nur  Lingeoau, 
Hüttesau  und  Sibratsgfall  gehörten,  c)  Hüttesau  auch  minder 
richtig  Hittisau,  aus  Alpenhütten  der  Hirten  an  der  Egg  auf  der  Au 
unter  dem  Huttesberg  entstanden,  erhielt  1496  eine  Kirche  and 
durch  Cession  ddo.  Bregenz  19.  April  1777  von  der  P£sirre  Lin- 
genau siebenzehn  Weiler  mit  110  Familien,  welche  der  Kirche  zu 
Hüttesan  näher  liegen;  dann  im  J.  1839  die  Weiler  Scheid- 
bach, zum  Wirth,  Nussbaum  und  Scheidbacher  Tobet,  welche 
in  die  Gemeinde  Hüttesau,  aber  in  die  Pfarre  Lingenau  gehörten. 
Sie  zählt  mit  der  über  der  Bolgenach  gelegenen  und  dahin 
eingepfarrten   Gemeinde  Reute  jetzt  2060  Einwohner  und    ist 


a)  Die  Pfarre  Buch  mit  418  Einwohnern,  die  lich  an  Alberschiirende  an- 
lehnt and  deren  Bewohnerinnen  noch  die  Jappe  der  Wilderinnen  trafen, 
gehörte  von  Jeher  xum  Gerichte  Hofateig  hinab. 
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die  volkreichste  Pfarre  des  ganzen  Landgerichtes.  Dieser  Pfarr- 
sprengel erstreckt  sich  bis  an  den  Toser  und  Lappenbach 
im  Balderschwanger  Thale.  Die  Männer  von  Huttesan  und  Lin- 
genaa  wagten  unter  ihrem  letzten  Amann  Georg  Willy  mit 
schnellem  Zuzüge  derer  von  der  Egg,  Andelsbuch  und  Schwar- 
senberg  die  Franzosen ,  welche  aus  dem  Allgau  über  Immenstadt 
und  Staufen  herein  durch  das  Zwing  und  Krumbach  plündernd 
und  Unfug  verübend  hereingezogen  waren ,  in  Hüttesau  gegen 
den  frühen  Morgen  des  14.  Juli  1800  kühn  anzugreifen  und  aus 
dem  Walde  hinauszutreiben.  Daher  auf  dem  Kärtchen  die  zwei 
aufwärts  gekreuzten  Schwerter,  d)  Sibratsgfäll  ist  aus 
Sommeralpen  von  Lingenauern  im  J.  1803  zu  einer  selbstständigen 
Pfarre  erwachsen.  Ich  erinnere  mich  noch  aus  meiner  Kindheit, 
das»  von  da  die  Leichen  durch  dritthalb  Stunden  Weges  an 
der  Hüttesauer  Kirche  vorüber  nach  Lingenau  zum  Begräbniss 
getragen  wurden.  Die  beiden  heutigen  Pfarrdörfer :  e)  L  a  ng  e  n  egg 
und  QKrumbach,  obwohl  im  vordem  Walde  gelegen,  gehörten 
in  bürgerlicher  Verwaltung  nicht  zum  Gerichte  Lingenau,  das 
mit  Alberschwende  zugleich  mit  der  ersten  Hälfte  von  Bregenz  am 
12.  Juli  1451  an  den  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  ver- 
kauft wurde,  sondern  die  untere  Langenegg  und  Krumbach 
zum  innem  Bregenzerwalde  und  somit  zur  österreichischen 
Herrschaft  Feldkirch;  die  obere  Langenegg  aber  zum  Ge- 
richte Sulzberg  jenseits  der  Weissach.  In  neuer  Zeit  wurden 
aber  ihrer  Lage  wegen  auch  die  obere  Langenegg  und  Krum- 
bach dem  Landgerichte  zu  Bezau  untergeordnet  (Vgl.  S.  48).  Diese 
fünf  Vorderwälder  Pfarren  Lingenau,  Langenegg,  Krumbach, 
Hüttesau  und  Sibratsgfäll  zählen  zusammen  5767  Bewohner. 

Der  Landstrich  rechts  über  der  Weissach  ist  der  Sulz- 
berg, welcher  nicht  mehr  zum  Bregenzerwalde  gezählt  wird, 
und  dessen  alte  Pfarre  wie  Langen  eine  Filiale  von  der  Mut- 
terkirche zu  Bregenz  ist.  Er  bildete  ein  eigenes  Gericht,  das 
zur  Grafschaft  Bregenz  gehörte.  Zum  Gerichte  Snlzberg  ge- 
hörte noch,  der  schon  zum  Bregenzerwalde  gezählte  Landstrich 
vom  Zwing  links  der  Weissach  bis  zum  Leitenbach  (wie  ihn 
das  Kärtchen  zeigt},  und  von  da  zwischen  dem  Gebirgskamme 
am  Hochbätri,  dem  Falken  oder  Falknei^rate  und  dem  Rd- 
nerkopfe    nördlich,    und    der    Bolgenach    bis    in's   Leckacher 
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Thal  a)  südlich ,  und  kam  mit  dem  Suliberg  sogleich  darch 
Kauf  erst  am  5.  September  1528  an  Erzherzog  Ferdinand  I. 
von  Oesterreich.  Hier  liegt  die  Pfarre  Rüfensberg  b)^  einst 
am  Jagdbach  genannt.  Hier  am  Jagdbache  weideten  ihre 
Herden  im  Sommer  die  Hirten  von  der  Egg  nnd  von  Lid«- 
genau.  Die  vordere  Hube  daselbst  gehörte  znr  Piarre  Egg, 
die  hintere  aber  als  Maierhof  des  Klosters  Mehrerau  (daher 
noch  der  Name  des  Weilers  „Maierhöfen^^}  zu  Lingenan.  Am 
Donnerstag  nach  Michaelis  (3.  October)  1426  trennte  sich  der 
Egger  Antheil  von  seiner  Mutterkirche  zur  Egg,  deren  Pfarrer 
noch  über  Rüfensberg  wie  über  Hüttesau  das  CoUatnrrecht  zu- 
steht. Der  Lingenauer  Antheil  am  Rfifensbeif^  wurde  gegen  die 
seelsorglichen  Rechte,  welche  der  Egger  Pfarrer  über  die  un- 
tere Langenegg  hatte,  vertauscht,  welchen  Tausch  der  Lan- 
desfürst, der  römische  König  Ferdinand  I. ,  am  7.  November 
1537  bestätigte.  Der  grössere  Theil  der  weiblichen  Bevölkerung 
in  diesem  Grenzdorfe  Rüfensberg  (mit  1005  Ebwohnem)  hat 
seit  einem  Menschenalter  für  die  walderische  schwarzleinwan- 
dene  Juppe  die  allgänische  Kleidertracht  angenommen.  Die 
Sprache  ist  ein  Gemisch  der  Vorderwalder  und  Allgauer  Mundart. 
Vom  Bache  und  Weiler  Kung  an  längs  des  Schönenbn- 
hels  herein  zieht  sich  bis  an  die  Leckner-Ach  die  vom  Flusse 
genannte  Gemeinde  Bolgenach,  auch  vom  Dorfe  Reute, 
in  dessen  Kapelle  zum  h.  Erzengel  Michael  der  Kaplan  zu 
Hüttesau  jede  Woche  eine  Messe  zu  lesen  hat,  die  Cremeinde 
Reute  genannt,  welche  von  jeher  nach  Hüttesau  eingepfiurrt  war. 
Am  1.  Jänner  1827  wurde  diese  Gemeinde  Reute  vom  Standes- 
bezirke Sulzberg  und  dem  k.  k.  Landgerichte  zu  Bregenz  ge- 
trennt und  wegen  ihrer  nähern  Lage  dem  k.  k.  Landgerichte 
Innerbregenzerwald  einverleibt;  Rüfensberg  und  Alberschwende 
aber  unterstehen  noch  dem  Landgerichte  wie  auch  dem  Deka- 
nate zu  Bregenz.   Das  vom  Bregenzerwalde  nordöstlich  gelegene 


a)  Im  Leckaeher  oder  Leckner-Thale  entsUDil  nach  dem  redneri- 
schen Sommer  1816  nnd  dem  folgenden  schweren  Winter  im  BUi  1817 
durch  eine  Erdabseukonf  ein  kleiner  See,  der  meines  Wissens  nach 
auf  keiner  Karte  eingezeiclmet  ist. 

h}  Ueher  die  Pfarre  RQfensberg  und  ihre  Handart  s.  meine  Mit- 
theiluns  in  Kaltenbick's  ftsUrreichischer  Zeitschrini837.  8.  9S5.  £. 
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Land  im  obersten  Allgaa,  um  Stanfen,  dessen  Veste  noch 
1344  dem  Grafen  Ulrich  von  Montfort- Feldkirch  gehörte, 
im  den  Alpsee,  über  dessen  Ufern  die  Raine  Rothenfels  steht, 
und  Immenstadt,  ferner  die  Alpen  jenseits  des  Tosers  and  Lappen- 
baches bis  an  die  Hier  hin  gehörte  aach  einst  dem  mächtigen, 
aber  darch  Theilangen,  Fehden  and  Familienzwiste  geschwäch- 
ten und  allmälig  erlöschenden  Hanse  Montfort  and  bildete  die 
Grafschaft  Rothenfels,  welche  Graf  Ulrich  IV. ,  der  Letzte 
der  älteren  Tettnanger  Linie,  an  seinen  Schwager  Jakob  Frei- 
herm  von  Königsegg  verkaufte,  welcher  vom  Kaiser  Maxi- 
mQiaii  II.  am  15.  September  1565  zu  Wien  damit  belehnt  wurde. 
Zur  Grafschaft  Königsegg  -  Rothenfels ,  welche  König  Franz  11. 
am  15.  Juni  1804  kaufte,  aber  schon  im  Pressburger  Frieden 
an  die  Krone  Bayern  abtrat,  gehört  auch  Balderschwang  in 
politischer  Hinsicht,  seiner  Lage  und  seiner  Bevölkerung  nach 
aber  zum  vordem  Bregenzerwald,  indem  Landleute  von  Hüttes- 
au,  das  kaum  drei  Stunden  entlegen  ist,  im  Sommer  ihre 
Herden  hieher  trieben,  die  Urwaldungen  ausrodeten  und  endlich 
aach  im  strengen  Winter  in  ihren  warmen  und  festen  Hütten 
verblieben,  bis  auch  hier  durch  die  rastlose  Thätigkeit  des 
Hüttesauer-Pfarrers  Johann  Michael  Feuerstein  im  Jahre  1796 
eine  kleine  Alpenpfarre  entstand. 

Nachstehende   Tabelle    soll   die    Mutter-    und   Töchter- 
pfarren des  ganzen  Bregenzerwaldes  mit   möglicher   Zeitan- 
gabe ibres  Entstehens  dem  Leser  klar  vor  Augen  legen: 
A.  Alberschwende ^), an  der  Schwelle  des  Bregenzerwaldes, 
hat    keine  Tochterpfarre;    zu   Muselbach    wurde    schon 
1497  ein  Kapellchen  eingeweiht  und  mit  einigen  Stiftungen 
begabt. 
B. Lingenau*)  um  das  Jahr  1130,  hieraus: 

a)  Krumb  ach  ^),  Kaplanei  1500 

Pfarre  1648 

b)  Langenegg ^),  Kaplanei  1767 

(Föhrentobel)       Pfarre  1821 

c)  Sibratsgf all«),  Kaplanei  173S 

Pfarre  1803 


Die  mit  *)    bexeiebnelen    Orte  Uegen  im  vordem,    die    uniMBeiclineteii 
im  innero  Walde.  Die  Stammpfarren  sind  auf  der  Landkarte  unterstrichen. 


9   « 


54 

C.  Andelsbttch   war    am  1086  eine   Einsiedelei    des   seligen 
Diedo;  Pfarre  vor  1249,  daraas: 

/Schopernaa  —  Kapl.    1500 
a^  Aa  —    Kapl.   1378)  PfarreTosi 

^  o S  j (J<«I^A^^®'^) P^^^^ ISOOjRehmen  --         KapL    1670 
«|S   ]  ^  Expositor  1803 

S       fbj  Schnepfaa  —  Pfarre  1464. 

c)  Buzaa  —  Caratie  1581,  Pfarre  1684. 

1.  Bezau  am  1401;  Kapazinerkloster 
1656. 

2.  Rufen sberg<^)  (JagdiuLch) Pfarre 
1426. 

8.  Hattesaa  •)  1496,  erhielt  in  den 

D.  Egg  am  das  Jahr   J  Jahren  1777  and  1839  bedeutende 

jQQi«  \  Antheile  von  Lingenaa  (S.  50}.  — 

Hüttesaa^s  Tochter  ist  das  kön. 
bayerische  B a  1  der s ch wa ng  ^}, 
Pfarre  seit  dem  J.  1796. 
4.  Grossdorf,  Beneficiam   .  •  1716 
and  Expositar  1803. 

E.  Schwarz enberg  vor  1400  (?},  gehörte  bis  1464  za  St. 
Gallen;  Tochter  —  Mellaa  im  J.  1464. 

Nan  wollen  wir  auch  die  Hauptorte  in  der,  in  anbestimm- 
barer Vorzeit  von  den  Gewässern  des  Bodensee^s  überflutheten 
Ebene  vom  Fasse  des  Bregenzerwaldes  links  der  Schwarzach 
and  diese  abwärts  bis  in  die  Fassach,  and  längs  dieser  bis  zam 
Bodensee,  dann  am  rechten  Rheinafer  hinaaf  bis  Gotzis,  das 
noch  mit  seiner  Filiale  Altach  zam  Bistham  C  h  a  r  and  dem  vor- 
dem Walgaa  gehorte,  aaf  gleiche  Weise  za  beleachten  ver- 
sachen. 

Dass  diese  hier  bezeichnete  Ebene  das  Schlachtfeld  gewe- 
sen sey,  aaf  welchem  die  Romer  im  J,  355  einen  Sieg  iiber 
die  Lentienser  erfochten,  erhellet  aas  der  genaaen  Beschrei- 
bang  der  Gegend  and  des  Gefechtes  in  Ammian  Marcellin^s 
Geschichtsbüchern,  aj    Die   Lentienser,    einer  der  kühnsten 


0)  AmmUnas  Mareellinus ,    der  tapfere    und    gelehrte  Krieger,    der    s^^'^'^' 
wiige  Gescbichtsschrejber  dieser  Kriege  ,    war  Ui    unsere  Gegendeo  ge- 
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Stamme  der  Alemannen  (von  denen  der  spätere  Linzgau  sei- 
nen Namen  hatte)  nördlich  am  Bodensee,  verwüsteten  den 
Landstrich  über  dem  Bodensee  nach  Rhätien  hinauf.  Kaiser 
Constantius  11. ,  a)^  ein  jüngerer  Sohn  Constantin^s  des  Gros- 
sen, zog  im  Jahre  355  nach  Christi  Geburt  von  Mailand  über 
den  kleinen  Bernardin  den  jugendlichen  Rhein  entlang  hernie- 
der, und  schickte  Arbetio,  den  Befehlshaber  der  Reiterei, 
gegen  den  Bodensee  voraus.  Diese  Vorhut  wurde  von  den  aus 
dem  Verstecke  vorstürzenden  Feinden  zersprengt  und  fast  ganz 
aufgerieben;  nur  wenige  entkamen  auf  engen  Pfaden  (per  an- 
gustas  semitas)  unter  dem  Schutze  der  Nacht,  um  sich  den 
folgenden  Tag  mit  den  Ihrigen  zu  vereinigen.  Die  Alemannen, 
hiedurch  verwegener  gemacht,  umschwärmten  täglich,  wenn 
der  Morgennebel  die  Aussicht  benahm  (adimente  matu- 
tini  nebuli  lucem},  die  Verschanzungen  und  neckten  mit 
wilden  Drohungen  und  Herausforderungen  die  Römer.  Da  die 
Meisten  derselben,  des  frischen  Unfalls  eingedenk,  den  Kampf 
scheuten,  stürzten  zugleich  drei  Kriegstribunen  Arintheus,  Se- 
niauchus  und  Bappo  mit  den  Ihrigen  vor,  die  andern  folgten, 
hieben  einen  grossen  Theil  dieser  übermüthigen  Alemannen  zu- 
sammen ,  und  jagten  den  Rest  in  die  Flucht. 

Es  war  nach  Ammianns  ein  heisser  Kampf.  Erbittert  schrit- 
ten die  Sieger  über  Leichenhaufen  und  bespritzt  vom  Blute 
der  Sterbenden.  Darauf  kehrte  der  Kaiser  siegfrohlockend 
(ovans)  nach  Mailand  in  die  Winterquartiere  zurück.  —  Meines 
Erachtens  drangen  die  Römer  am  Gebirgssaume  durch  die 
Klause  oberhalb  Götzis  vor;  denn  die  heutige  Landstrasse 
nach  Altenstadt  herauf  ist  eine  neuere  Schöpfung  aus  der  Zeit 
der  grossen  M.  Theresia.  Von  den  Höhen  unterhalb  Götzis 
öffnet  sich  bei  heiterem  Himmel  die  Aussicht  über  die  Ebene 
gegen  den  vom   See  heranrückenden   Feind;    die   Morgenne-*. 


kommen  ;  ihm  als  Augenxeiigen  verdanken  wir  umst&ndliche  und  anzie- 
hende Nachrichten  über  den  Rhein  and  den  Bodensee,  im  4.  Kapitel 
de«  XV.  Buches. 
m)  Sein  Grossvater  Constantius  I.  Chlor  us  (|  308)  ,  der  die  AIe-> 
mannen  bei  Vindonissa  (Windisch  im  Thurgau)  geschlagen  halte» 
gründete  das  nach  ihm  genannte  C  o  u  s  t  a  u  z  auf  helretischcr  Seite. 
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bei,  die  sich  heat  so  Tage  noch  wie  damals  ober  dem  mo- 
sigeo,  torfreichen  Riede  besonders  im  Herbste  lagern,  spre- 
chen tur  die  Gegend  des  Römersieges  zwischen  Hohenems  und 
Lostnao,  wo  aoch  1799  ond  im  Mai  1809  die  Vorarlberger 
tapfer  fochten;  in  der  dortigen  Ebene  konnte  sich  die  Reite- 
rei der  Lentienser  aasbreiten.  Lobend  meldet  Ammian  von  die- 
sen Reitern:  Viele,  mitsammt  ihren  Pferden  getödtet,  schienen 
auch  im  Tode  noch  auf  deren  Rücken  fesigewachsen.  Dass  der 
Kampf  im  Herbste  gewesen,  ergibt  sich  aas  den  Schiassworten 
des  vierten  Kapitels,  die  von  des  Kaisers  Einrücken  ins  W in- 
te rq  aar  ti  er  reden. 

Belege  geben  auch  mehrmals,  in  jenem  Bereiche  gefondene 
Mfinzen  vom  genannten  Kaiser  Constantius  U.  (f  361.)  So 
fand  man  nach  Herrn  Pfarrers  Brändle  zo  Lustnao,  meines 
ehemaligen  Schalfreundes,  Mittheilung  im  J.  1813  rechts  an 
der  Lastnaoer  Wiesenrheiner  Strasse  gegen  Hohenems  hin  beim 
Torfgraben  viele  Broncemünzen,  die  anderthalb  Fass  tief  und 
drei  Fuss  von  einander  zerstreut  lagen.  Ihre  Vorderseite  hat 
die  Umschrift  D.  ominös  N.  oster  CONSTAN-TIVS  P.  ios 
F.  elix  AVG.  ostus  ond  dessen  Brostbild  mit  dem  Diadem  von 
der  linken  Seite;  die  Kehrseite  FEL.  ix  TEMP.  orom-REPA- 
RATIO ,  mit  der  Trireme ,  aof  welcher  der  Kaiser  im  Feld- 
herrnmantel  steht,  ond  in  der  Rechten  einen  Phönix,  in  der  Linken 
die  Fahne  mit  dem  Labarom  Christi  Q^)  hält;  am  Steoer  sitzt 
die  Victoria,  aj  Vgl.  des  om  Bayern  vielfach  hochverdienten 
Staatsrathes  v.  Stichaner^s  (damaligen  k.  General -Commis- 
särs  zo  Kempten)  Anzeige  im  Intelligenzblatte  des  k.  bayeri- 
schen nierkreises  1813.  S.  690.  Herr  Jakob  Brändle , 
der  vom  J.  1819  bis  1826  Kaplan  in  Lustenao  war, 
versicherte  mir  selbst  solche  Münzen  daselbst  gesehen  zo 
haben. 

Später  bildete  dieses  Gebiet  den  Rheingao,  der  an  den 
Argengao,  welcher  von  der  Schassen  an  längs  des  Bodensees 
über  die    Lieblach,  (die  heotige    Grenze   zwischen   Oesterreich 


a)  Cf.  Eck  bei    doctrina  namor.    veler.    Vol.  VIII.    p.   111   et  113;    A  r- 
neth  Synopsis  numoruin  lloiDsnor.  Vindob.    18^2  p.  199  et  200. 
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und  Bayern) ,  wahrscheinlich  sieh  bis  an  die  Bre^enzeraach 
herauf  erstreckte,  sadlich  sich  anschloss  und  als  ein  Untergau 
des  grossen  westlich  an  den  Hegau  grenzenden  Linzgaues  wohl 
ans  dem  Grunde  angenommen  wird,  weil  er  wie  der  Schossen- 
Argen-  und  Nibelgau  (um  Legau)  häufig  unter  Einem  Gaugra- 
fen, dem  Grafen  des  Linzgaues  zu  Buchhorn  vereinigt  war. 
So  findet  man  in  Urkunden,  namentlich  vor  dem  Jahre  890  Orte 
zum  Linzgau  gerechnet,  welche  entschieden  zum  Argengau 
oder  einem  andern  der  genannten  Gaue  gehörten,  a) 

Vor  allen  Orten  in  diesem  Rheingau,  welcher  auch  das 
heutige  schweizersche  Rheinthal  wenigstens  das  untere  umfasste, 
westlich  an  den  Thurgau,  der  sich  von  der  Reuss  bis  an  die 
Wasserscheiden  des  Säntis-Stockes  erstreckte ,  und  sudlich  an 
den  rhätischen  Walgau  grenzte,  tritt  Höchst  hervor,  dann 
Lustenau  oder  Lustnau  und  Torenburen.  Höchst  ur- 
sprunglich Hohstete  (aus  dem  ahd.  hdch  und  apokop.  hd 
und  stat,  gen.  stete  d.  i.  hohe  Stätte,  Stelle,  zusammen- 
gesetzt} lat.  Hostadium,  ist  die  hügelige  Gegend,  wahr- 
scheinlich beim  Dorfe  Walzenhausen,  wo  noch  ein  Weiler  „die 
Höhen^^  heisst,  an  der  östlichen  Grenze  des  Kantons  Appen- 
zell, das  lange  nach  St  Margarethen  herab  gehörte.  Vor  Alters 
war  Höchst  eine  eigene  Gemeinde  von  bedeutendem  Umfange. 
Sie  umfasste  auf  dem  linken,  nun  schweizerischen  Rheinufer  St. 
Hargarethen-Höchst  (im  Kanton  St.  Gallen)  mit  Walzen- 
hausen, auf  dem  rechten  vorarlbergischen  die  jetzigen  Orte 
St.  Johann-Höchst,  Gaissau  und  Fussach.  Auf  der 
linken,  höheren  Seite  hatten  die  am  See  herangezogenen 
Alemannen  früh  sich  niedergelassen.  Schon  am  22.  Juni  797 
ubei^ab  Cundarat  unter  Rodbert,  Grafen  von  Linzgau,  dem 
Gotteshause  St.  Gallen  seine  Besitzungen  in  Hostadio  unter 
der  Bedingung  seinen  kleinen  Sohn  Albinc  sein  Lebenlang  zu 
nähren,  zu  kleiden,  mit  dem  Rechte  in^s  Kloster  einzutreten, 
sobald  er  erwachsen  ist;  desgleichen  schenkten  Hatte  und  seine 


a)  Vgl.  T.  Langes  Baiern^s  Gauen,  NOrnberg  1830.  S.  70;  Zell  we- 
ger a  UrkuDden  aar  Oeschiehte  de«  Appenzellischen  Volkea.  Trogen 
1831.  Bd.  I.  S.  30;  v.  M  e  m  m  i  n  g  er*s  Betfcbreibung  des  Oberamles 
Tettnang  1838.  S.  83  u»d  v.  S  p  r  u  n  e  r*s  bijitor.    Atla».   Tab.    13. 
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Gattin  Odalhilt  demselben  Stifte  ihre  Guter  in  villa,  quae  dici- 
tar  Hohstedthe  am  18«  April  819  anter  dem  Grafen  Roa- 
charins ;  ferner  schenkte  Kerrat  eben  dahin  am  23.  Jali  881 
seine  Guter  unter  dem  Linzgauer  Grafen  Udalrich  in  Hostet- 
harro  marcho  d.  i.  in  der  Hochstetter  March,  das  war 
in  dem  dstlichen  Theile  des  Ländchens;  die  beiden  anderen 
(zum  Thorgau  gehörigen)  Märchen  waren  die  Arboner  March 
oder  das  Mittelland  und  die  Gossauer-March  oder  der  west- 
liche Theil.  Am  9.  Februar  886  vertauschte  Abt  Bernhard  acht 
Joch  Boden  in  Marbach  gegen  eben  so  viele  Eccho^s  in  der 
Hochstetter  March.  In  der  Uebereinkunft  vom  30.  August  890 
zwischen  dem  Abte  Salomon  von  St.  Gallen  und  dem  Grafen 
Ulrich  von  Linzgau  wegen  der  Guter  im  Rheingau  und  der 
Grenzbestimmung  zwischen  dem  Thurgau  und  Rheingau  wurde 
das  jenseitige  Höchst,  als  rechts  von  Schwarzeneck  und 
dem  von  dort  in  den  Rhein  herabfliessenden  Mattenbache  ge- 
legen, dem  Linzgauer  Grafen  zugetheilt.  Am  29.  October  980 
war  Kaiser  Otto  ü.  auf  seiner  Reise  nach  Italien  zu  Hoch- 
stedi,  wo  er  dem  Abte  Immo  einige  Besitzungen  und  Rechte, 
welche  ihm  die  Beamten  der  kaiserlichen  Rentkammer  streitig 
gemacht  und  schon  entzogen  hatten,  wieder  zurückgeben 
Hess.  Darunter  waren  auch  Höchst  und  Torenbüren  „in 
pago  Ringovve,  in  Comitatu  Adelberti,  in  vicis  utriusque 
ripae  Hochstedi  (d.  i.  im  diessseitigen  und  jenseitigen  Höchst) 
et  Torremburra,"   a) 

Auch  gehörte  damals  zum  Hofe  Höchst  „der  alte  R  h  e  i  n,^* 
ein  Ort,  welcher  nach  von  Arx  I.  151  wahrscheinlich  eine 
Insel  war,  die  der  rechte  Arm  des  Rheines  von  Geissan,  der 
linke  mit  noch  sichtbaren  Spuren  von  Staad  und  Rheineck  ab- 
schnitt. Auf  Zellweger^s  Karte  zur  Ausgabe  von  1842  ist  „Al- 
t  enrhein^^  auf  dem  linken  Rheinufer  eingezeichnet.  Von  diesem 
grossen  Hofe  gehörten  auch  dem  alten  Grafen  von  Bregenz 
Stucke,  indem  der  h.  Gebhard  von  Bregenz,  Stifter  (f  996}  der 
Abtei  Petershausen,    von    seinem    väterlichen  Erbe   Rinis- 


a)  Diese  Urkanden  yom  J.  707  bis  890  siod  abgedrucict  in  Neagart  Cod. 
Diplom.  Alemanniae  Tom.  I.  N.  CXXIX.  DXXIII.  DLXVi.  DXCVI;  in 
Zellwei^er's  Urkunden-Sammlung.  Bd.  1.  N.  1,  11,  Xlil,  XVI,  XVII, 
XXVIII. 
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gemünde  (d.  i.  beim  alten  Rhein)  et  apud  Hoste  et  Brug- 
g  e  (Borf  in  der  Pfarre  Höchst)  diesem  Gotteshanse  vergabte. 
Bald  nach  Höchst  tritt  Lustenovva,  Lustenan  oder 
Lustnau,  aas  dem  Dunkel  hervor.  Hier  war  ein  königlicher 
Hof  (cnrtis  regia)  K.  KarPs  des  Dicken ,  von  welchem  aus 
er  den  h.  Schotten  Eusebius  auf  St.  Victorsberg  im  vordem 
Walgau  öfters  besuchte;  ja  er  schenkte  diesen  Berg  sammt 
seinen  Waldungen  und  Weiden  am  23.  September  882  dem 
Kloster  St  Gallen,  a)  Nach  demselben  Neugart  I.  S.  468 
schenkte  der  nämliche  Kaiser  kurz  vor  seiner  Absetzung  (11. 
November  887)  ddo.  Lustenowa  am  24.  Juli  887  dem  Oadal- 
bert,  Vasallen  des  Stiftes  St.  Gallen,  und  dessen  Nachkommen 
den  ganzen  Zins,  welcher  zum  königlichen  Hofe  zu  entrichten 
war.  b)  Nach  dem  Tode  KarFs ,  der  auf  seinem  Hofe  zu 
Neidingen  in  der  Fürstenbergischen  Baar  am  12.  Jänner  888  starb 
und  auf  der  Insel  Reichenau  ruht,  schenkte  sein  Nachfolger  K. 
Amnlph  dem  Grafen  Ulrich  V.  von  Linzgau,  der  durch  seine 
Gemahlin  Wendelgarde  bei  der  Nachwelt  bekannt  geworden 
ist,  den  königlichen  Hof  Lustenowa  in  pago  Ringövve  (die 
erste  Urkunde,  in  der  die  Benennung  Rh  ei  ng au  vorkommt) 
zu  Eigen,  wahrscheinlich  zur  Zeit  als  er  sich  um  die  Königs- 
wurde  bewarb.  Graf  Ulrich  suchte  aber  des  Klosters  Rechte 
daselbst  zu  beeinträchtigen  und  zu  schmälern,  nahm  die  zur 
Bedachung  der  Kirche  zu  St.  Gallen  bestimmten  Schindeln  ge- 
waltsam weg,  und  deckte  damit  sein  Haus  in  Lustenau,  worauf 
der  Abt  Salomon  in  Gegenwart  des  Volkes  mit  den  Ersten  der 
drei  Comitate  Thurgau,  Linzgau  und  Churrhätien  eine  Zusam- 
menkunft hielt,  auf  welcher  am  30.  August  890  bei  der  Rhein- 
mnndung  die  entzogenen  und  bestrittenen  Rechte  ausgeglichen 
und  die  Grenzen    zw*ischen  dem  Thurgau  und  Rheingan   festge- 


m)  Nevgart  Cod.  dlplom.  AlemaDn.  I.  N.  DXXXIII.  p.  436;  Eichhorn 
Episcopat.  Cariens.  p.   16;  tod  Arx  I.  76. 

h)  Der  Kaiser  hatte  wohl  noch  die  beiden  folgenden  Monate  den  vollen 
Beait»  ron  Lnstenaa  und  daaelbst  auf  «einer  Villa  seine  Einrichtungen, 
die  nahm  ja  die  Versammlung  in  Tribur  ihm  nicht.  Vgl.'  Schlosser*« 
Weltgeschichte.  Frankfurt  a.  M.   1S17.    Thl.  11.  Bd.   i.  S.  56<*  und  569. 
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setzt  wurden,  a)  Somit  kam  der  k.  Hof  va  Losfenau  als  Ge* 
schenk  K.  Arnnlph^s  an  die  Grafen  des  Linzgaaes  zu  Bachhorn. 

Als  Ulrich's  beide  Sohne  Uhich  VI.  und  Adelhard  ihre 
Besitzungen  theilten,  wobei  jener  Bregenz  dieser  Buchhorn 
erhielt,  kamen  diese  Guter  am  Rheine  und  später  andere  in  Chor- 
rhätien,  wohin  mit  wachsender  Stärke  das  alemannische  Ele- 
ment vordrang,  an  die  Grafen  von  Bregenz,  daher  ist  auch 
die  vorerwähnte  Schenkung,  welche  der  h.  Gebhard ,  Uhrich's 
VI.  jüngster  Sohn,  von  seinem  väterlichen  Erbe  bei  der  Rhein* 
mundung  seiner  Stiftung  Petershansen  vermachte,  gar  wohl 
erklärlich.  Nach  dem  Erlöschen  der  alten  Grafen  von  Bregenz 
mit  Rudolph  um  1157  kam  nebst  Bregenz  und  mehrern  in 
Rhätien  gelegenen  Gutern  auch  dieses  Besitzthum  durch  seine 
Erbtochter  Elisabeth  (|  nach  1188)  an  Hugo  IV.  Pfalzgrafen 
von  Tübingen,  dessen  älterer  Sohn  Rudolph  I.  der  Stammvater 
der  PCdzgrafen  von  Tubingen ,  und  der  jüngere  Hugo  der  erste 
Graf  von  Montfort  (mit  der  Kirchenfahne)  wurden,  dessen  Sohne 
Rudolph  und  Hugo  im  Anfange  des  dreizehnten  Jahrhunderts  die 
beiden  Häuser  Montfort  und  Werdenberg  mit  ihren  Ne- 
benlinien gründeten.  Lustnau  kam  an  die  Linie  Werden  berg- 
Rheineck,  welche  am  20.  April  1395  dem  Ritter  Ulrich  von 
Ems,  dem  Aeltern,  und  seinen  Erben  die  Veste  Zwingenstein, 
den  Hof  Lüsten  au,  die  Einkünfte  zu  Widnau  und  zwei  Wein- 
gärten bei  Altstetten  um  5300  Pfund  HäUer  verpfändete,  b) 

Die  Gebrüder  Christoph  (f  29.  Jänner  1534)  und  Felix 
(f  11.  Juli  1530),  die  letzten  Grafen  von  Werdenberg,  über- 
liessen  am  2.  März  1526  diese  Pfandschaft  dem  Ritter  Marcus 
Sitticus  I.  von  Ems  als  volles  Eigenttium.  Kraft  dieses  Rechts- 
titels wurde  in  dem  nach  dem  Tode  (f  5.  November  1759)  des 
letzten  Grafen  von  Hohenems  entstandenen  Rechtsstreite  von 
K.  Leopold  II.  am  21.  März  1790  Lustenau  dessen  Erb- 
tochter Maria  Rebecca   zugesprochen.    Diese    hinterliess  bei 


q}  Neu  gart   1.    cit.  N.    DXCVI;    Zellweser's    Urknnden  -  Sammiuiig    1. 

N.  XVII.  8.  37;  Baron  t.  Hormayr^s  Archiv  1821.  S.  88. 
h)  Die    Urkunde    ist    in    Zellwes^r^s  Urkunden-Saromiuns    !•    N-    C XXX VI. 

abgedruckt. 
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ihrem  Tode  am  18.  April  1806  dem  von  ihrem  Gemahic,  Gra- 
fen Franz  Xaver  v.  Harrach,  der  als  commandirender  Ge- 
neral in  der  Lombardie  am  15.  Februar  1781  zu  Mailand  ge- 
storben war,  die  einzige  Tochter  M.  VValbnrga  Grafin  von 
Harrach-Hohenems,  die  von  ihrem  Vater  die  Herrschaft 
Knnewald  im  Prerauer  Kreise  in  Mähren  ererbte.  Sie  vermählte 
sich  am  12.  September  1779  mit  Clemens  Alois  Grafen  von 
Trnchsess-Waldbnrg-Zeil  und  überliess,  da  ihr  einziger  Sohn 
Franz  Karl  am  27.  März  1803  gestorben  war,  im  J.  1813  alle 
ihre  Rechte,  nnd  Ansprüche  auf  Lustenau  und  dessen  Einkünfte 
ihrem  Gemahle,  der  seinen  Neffen  Maximilian  Grafen  von 
Waldburg- Zeil -Lustenau,  k.  k.  Rittmeister,  zum  Erben 
einsetzte,  und  am  10.  März  1817  zu  Kempten  starb.  Die  Grä- 
fin starb  am  25.  Mai  1828  zu  Kunewald,  wo  die  edle  Frau  im 
J.  1792  eine  mit  geschickten  Lehrern  versehene,  seit  Jahren 
aber  eingegangene  Erziehungsanstalt  mit  einer  reichen  Biblio- 
fhek  gegründet  hatte,  und  vermachte  die  Herrschaft  Kunewald 
ihrem  ehemaligen  Verwalter  Friedrich  Emil  Schindler. 

Lustnau,  das  durch  den  Pressburger  Frieden  mit  dem 
ihrigen  Vorarlberg  an  Bayern  und  zum  neu  organisirten  k. 
Landgerichte  Dornbirn  gekommen  war,  gelangte  nach  dem  Pa- 
riser Frieden  1814  wieder  unter  österreichische  Hoheit,  erhielt 
ein  gräflich  Waldburg  -  ZeiFsches  Patrimonialgericht ,  von 
-sf^  Quadratmeilen ,  das  der  Graf  Maximilian  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  Franz  I.  anheimsagte.  Diese  Heimsagung  wurde  am  26. 
NoTember  1829  angenommen  und  Lustenan  wieder  mit  dem 
L  k.  Landgerichte  Dornbirn  vereinigt. 

Die  kleine  Pfiirre  Fussach,  welche  jetzt  567  Einwohner 
zählt,  gehörte  wie  erwähnt,  zur  Gemarkung  von  Höchst  und 
hatte  mit  demselben  gleiche  Herren«  Rudolph  VII.  der  letzte  Graf 
von  Montfort-Feldkirch ,  der  am  15.  November  1390  auf  der 
dortigen  Burg  starb,  befireite  ddo.  Feldkirch  20.  Februar  1376 
alle  Gotteshausleute  (von  St.  Gallen)  und  ihre  Nachkommen  in 
Fussach  und   Höchst,    welche   in   den    Kellnhof  aj  zu  Höchst 


a)  G  e  1 1  a  lat  nicht  immer  eine  Klosterkirche  ,  sondern  oft  eine  Kel- 
lerei an  frosaen  nnd  kleinen  Orten,  eine  Vorrathskammer  zum  Ein- 
sammeln und  Aufbewahren  der  klösterlichen  Frfichte  und  sonstigen  Nut- 
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(gehören,  von  dem Leibfalle ^  weil  sie  ihm,  wie  er  sagte ,  kei- 
nen scholdig  wären  a) ,  was  auf  das  nach  Freiheit  strebende 
Appenzeller  Volk  grossen  Eindruck  machte. 

Fassach  ist  auch  durch  die  Freiherren  von  Grad- 
ner b)j  die  berüchtigten  Günstlinge  des  Erzherzogs  Sigmund, 
namhaft  geworden.  Die  Gebruder  Gradner,  Bernhard  und 
Wigulelus,  stammten  aus  der  untern  Steiermark,  nannten  sich 
Herren  von  Windischgratz  etc.,  besassen  Bayerdorf,  Gonowitz  (nicht 
Gigewitz,  wie  es  irgendw*o  heisst)  and  P&nstetten,  und  kamen 
schon,  wie  der  fleissige  tirolische  Genealog  Jos.  Sebastian  Kogl  zu 
Brixen  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  1846  S.  163  dargethan 
hat,  nicht  unter  Erzherzog  Sigmund,  sondern  schon  unter 
seinem  Vater  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  (f  1439)  nach 
Tirol.  Bernard  vermahlte  sich  mit  Veronica,  der  reichen 
Erbtochter  des  gedemathigten  Ulrich^s  von  Starkenberg. 
Er  besass  die  Starkenbergischen  Häuser  in  Meran,  Botzen  und 
Innsbruck,  dann  mit  seinem  Bruder  im  sudlichen  Tirol  Beseno, 
Telvano ,  Pergine  etc.  Sie  missbrauchten  die  hohe  Gunst  des 
schwachen  Erzherzogs  zu  ihrem  Vortheile,  bis  sich  im  J.  1456 
die  Stände  TiroPs  in^s  Mittel  legten.  Sie  entwichen  heimlich  aus 
dem  Lande ,  erwarben  sich  1459  das  Büi^errecht  zu  Zürich^  wel- 
ches im  J.  1463  das  Schloss  und  die  Stadt  Eglisau  am  Rhein, 
die  es  1455  erworben  hatte,  dem  Freiherrn  Bernhard  mit 
dem  Vorbehalte  des  Bärgerrechtes  verkaufte.  Der  Krieg  der 
Eidgenossen  mit  dem  Erzherzoge  verschaffte  den  Gradnern  Ge- 
legenheit gegen  denselben  Rache  auszuüben,  jedoch  ohne  Nut- 
zen daraus  zu  ziehen.  Am  27.  September  1460  kündeten  die 
Gradner,  als  sie  vom  Erzherzoge,  den  sie  wegen  einer  alten 
Schuldverschreibung  vor  das  eidgenössische  Recht  geladen,  aber 
keine  oder  eine  verächtliche  Antwort  erhalten  hatten,  die  Feh- 
de an.  c)  Sie  zogen  mit  Hilfe  der  Züricher,  Glarner   und  Zu- 


xangeD,  wie  es  hiufige  Urkunden  erweiaen.  Ein  aoleher  Kellnhof  war 

zu  Höchst,  der  beide   Höchst  (Vgl.  S.  57)  ,  Brück,  Gaisaau,  Fussach  und 

den    alten  Rhein   in  sich  begrilT. 
a}  Urkunde    in  Zeihveger's  Sammlung  I.  N.  CXII. 
h")  Ihr    Wappen    ist    ein     fleischloser    Fischkörper    (Fischgräten,     oder 

Grite ,  daher  Gratner  oder  Gradner)  mit  Kopf  und  Schwanz. 
e)  T  s  c  h  u  d  i's    Schweizer  Chronik.  Bd.  II.  S.  603. 
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ger  von  Eglisau  durch  das  Thui^an  herauf  über  den  Rhein  und 
legten  sich  vor  die  Burg  zn  Fassach,  die  der  Edle  von 
Muhlegg  mit  geringer  Mannschaft  tapfer  vertheidigte.  Nach 
vierstündigem  Sturme  nahmen  und  verbrannten  sie  die  Burg, 
erstachen  achtzehn  Mann  und  den  wackern  Hauptmann  vor 
den  Augen  seiner  Gattin.  Darauf  rückten  sie  vor  Bregenz , 
Torenbüren  und  andere  Orte,  welche  sie  um  4000  fl.  brand- 
schatzten, und  zogen  dann  wieder  ab.o) 

Diese  beiden  Orte  hat  in  neuerer  Zeit  Torenbüren  weit 
überholt.  Das  durch  seinen  Gewerbsfleiss  und  seine  bedeuten- 
den Yiehmarkte  blühende  Torenbüren,  Vorarlberg^s  volksreich- 
ster Ort,  zählt  nach  dem  Brixener  Diöcesan- Schematismus  für 
das  Jahr  1848  in  der  Pfarre  zum  h.  Martin  3123  Einwohner, 
und  in  den  drei  dahin  gehörigen  Exposituren  Oberdorf,  Ha- 
selstauden und  Hatlerdorf  (nicht  Halterdorf)  5071,  zu- 
sammen 8194  Seelen. 

Torenbüren  steht  mit  Höchst  von  Alters  her  im  Zusam- 
menhange. Sollte  jenes  nicht  ein  Theil  von  diesem  zu  der  Zeit 
gewesen  seyn,  als  Graf  Ulrich  V.  von  Linzgau  seinem  jüngsten 
Sohne  Burkhard,  der  theuern  Frucht  der  erneuten  Ehe  mit 
Wendeigard,  bei  dessen  Eintritt  in's  Kloster  St.  Gallen  (worin 
er  als  Abt  975  starb)  den  Zehenten  und  mehrere  Liegenschaf- 
ten zu  Höchst,  das  ja  einen  grossen  Umfang  hatte,  nach  v. 
Arx  I.  226  zur  Beisteuer  gab.  Der  Sage  nach  gehörte  Toren- 
büren einst  in  die  Pfarre  Bernegg  im   schweizerischen   Rhein- 


a)  Ich  habe  hier  für  die  Freunde  yaterUndischer  Adelsgescblechter  bel^u- 
IBgeD,  das«  Wiguleiuav.  Oradoer  am  36.  M&rz  1%67  zu  ZQrich 
starb  und  in  der  ehemaligen  Augustinerkirche  begraben  liegt ,  ivo  auch 
sein  Grabstein  mit  dem  t.  Gradnerischen  Wappen  zu  sehen  ist. —  Bern- 
hard starb  im  J.  1%89  zu  Eglisau,  wo  im  Chore  der  Kirche  sein 
und  seiner  Gemahlin  steinernes  Grabroahl  ist.  Auf  dem  Grabsteine  sind 
sein  Bildniss  in  ritterlicher  Rüstung ,  so  wie  das  Gradnerische  und  Star- 
kenbergische Wappen  in  Stein  gebauen.  Vgl.  das  alte  Zürich  im  Jahre 
150%  TOD  Salomon  Vögelin.  Zürich  1830.  S.  111,  und  Gerold 
Meyer's  von  Knonau  Canton  Zürich.  18^%.  I.  75.  Bernhardts  Vetter 
Johann  verkaufte  1%96  Eglisau  um  10.500  rhein.  Gulden  wieder  an 
Zürich. 
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thale.  Id  K.  Otto's  II.  Urkunde  vom  29.  October  080,  also 
etwa  ein  Menschenalter  später,  tancht  der  Name  Torenbüren 
meines  Wissens  zum  ersten  Male ,  neben  Höchst  anf,  in  wel- 
chen beiden  der  Abt  zn  St.  Gallen,  wahrscheinlich  von  der  so 
eben  genannten  Beisteaer  her,  Besitztham  und  Rechte  hatte; 
welche  aber  and  wie  lange  er  solche  hatte,  vermag  ich  nicht 
zu  bestimmen. 

Ja  es  hatten  auch  in  Torenbaren  nach  der  Weingartner 
Chronik  dieselben  Grafen  von  Bachhorn,  die  mit  den  alten 
Grafen  von  Bregenz  desselben  Stammes  sind,  Besitztham  and 
Rechte.  Nach  Stälin^s  klassischer  Geschichte  von  Wirtemberg 
L  559  and  588  stiftete  die  Grafin  Berchta  von  Bregen z, 
Witwe  des  rachlosen,  im  J.  1089  erschlagenen  Otto  IL,  letz- 
ten Grafen  von  Bachhorn,  in  der  Nähe  dieser  Stadt  das 
Nonnenkloster  Höfen.  Otto^s  Haasgat  vermehrte  die  grossen 
schwäbischen  Besitzungen  Weif  s  IV. ,  dem  im  J.  1101  sein 
Sohn  Weif  V. ,  der  Gemahl  der  berahmten  Mathilde ,  Grafin 
von  Tascien,  folgte.  Dieser  Weif  schenkte  einen  Theil  von 
Torenbüren,  nämlich  von  dem,  was  ihm  wohl  vom  Bnchhor«- 
ner  Erbe  zugefallen  war,  an  das  Kloster  Höfen,  den  andern 
an  die  Weifische  Stiftung  Weingarten,  welches  nach  Stalin 
II.  698  die  dortige  Kirche  besass.  Mein  verehrter  Freund  Joseph 
Pius  Mosbrugger  a)  theilte  mir  ohne  nähere  Ang^abe  der 
Quelle  folgende  Stelle  ad  annum  1130  mit: 

„Ex  datis  hoc  anno  Uteri«  constat,  tunc  nos  adhuc  ha- 
buisse  Torrenburen,  insignem  villam  supra  Brigantiam,  quae 
a  Welfo  y.  olim  (f  24.  Sept.  1119  vel  1120)  daU  fuerat,  ut 
ex  antiquissimis  monumentis  nostris  certum  est.^' 

Das  Kloster  Mehrerau  hatte  auch  hier  wie  zu  Höchst  und 
Fussach  nach  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  II.  ddo.  Lyon 
17.    September    1349    einige    Rechte    und  Einkiinfte.    b) 


a)  Dem  Herrn  Pfarrer  Hosbrngfer  sa  Klans  im  obera  Vorarlberg,  der 
mebrere  Jahre  za  Tnrenbären  in  der  Seelaorge  gewea  en  ,  verdanke 
ieh  wrsentiiche  Beltrfipe  über  Toreiibflren. 

h)  S.  meine  Mittbeilangen  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Literatur.  Bd.  CXVIII. 
Anseigebl.  S.  28. 
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M9n6li  dieses  Klosters  meldet  in  seinen  Sterberegistern  eine 
ansserordenfKche  Ueberscliwemmting  vom  Jahre  1178^  welche 
die  Umgegend  von  Bregenz  nnd  Torenbüren  mit  unsäglichem 
Jammer  erfüllte. 

Nach  von  ArxL  497,  h)besass  Werner  aas  den  Edeln  von 
Rheineck,  Dienstmännern  des  Stiftes  St.  Gallen ,  welcher  in 
den  Malteser-Orden  getreten,  im  J.  1266  die  Pfarre  Toren- 
büren. Er  war  wohl  nur  Kirchherr  (Rector),  der  durch 
einen  Lütpriester  (Plebanus}  als  Tikar  die  Pfarrfnnctionen 
Tcrsehen  licss.  Sicherlich  aber  war  er  hier  nicht  der  erste 
Pferrer. 

Wichtig  ßr  Torenbaren  und  Vorarlberg  wird  das  Ge- 
schlecht der  Edlen,  Ritter  von  Ems,  dann  Reichsgrafen  von 
Hohenems,  die  in  früher  Zeit  als  Gemeinfreie  in  die  Dienste 
der  mächtigen  Grafen  von  Montfort  getreten  w*aren.  Sie  zeich- 
neten sich  durch  Klugheit,  Tapferkeit  und  ritterlichen  Adel  aus. 
Rudolf  von  Ems,  welcher  um  1254  in  Italien  starb,  wohin  er 
wahrscheinlich  dem  K.  Konrad  IV.  auf  seinem  Zuge  gefolgt  war, 
ist  als  ein  frachtbarer  Dichter  wohl  bekannt  Diese  Edeln  von 
Ems  kauften  nach  und  nach  ansehnliche  Besitzungen  zu  Toren- 
büren. Die  älteste  in  Torenbüren  vorhandene  Urkunde  ist  nach 
Herrn  Moosbrugger^s  Mittheilnng  zu  Lindau  am  St.  Gallentag 
(16.  Oct.)  1318  ausgefertigt.  Ihr  zufolge  verkaufte  Johann 
von  Sigberg,  des  Herrn  Heinrich  Ritters  v.  Sigberg  seeligen 
Sohn,  für  sich,  seine  Matter  Elsbeth,  seine  Schwester  Katha- 
rina und  seine  übrigen  Geschwister  nothgedrungen  ihr  Gut  zu 
Mühlebach  im  Kilchspiel  zu  Torenbüren  gelegen,  es  sei  im 
Bregenzerwalde  oder  davor  mit  Leuten  und  Gütern  an  den 
ehrbaren  Ritter  Ulrich  I.  von  Ems  um  die  Kaufsumme  von 
250  Mark  löthiges  Silber  Konstanzer  Gewäge  als  stätes  Eigen- 
thum.  Als  Gewähren  und  Schirmer  dieses  Kaufes  sind  nament- 
lich angeführt  die  edlen  Herren:  Graf  Rudolph  von  Werden- 
berg, Marquart  von  Schellenberg,  Ulrich  von  Sax,  Ulrich  und 
Burkhard  von  Ramschwag,  Ludwig  von  Montfort,  Ulrich  von 
Nidegge ,  Ulrich  von  Fontenans  und  Ulrich  von  Aspermont, 
welche  alle,  wie  die  contrahirenden  Theile  ihre  Sigille  an  die- 
sen Brief  gehängt  haben.  Die  Burg  in  Mühlebach  zerstörten 
1408   die   Schweizer.  Für   sich   aber  hatten    die    von    Sigberg 
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ober  Mahlebach  ein  Schlfisslein  erbaat,  das  wabrscheiBBch  da« 
Bfirgle  geoannt  wurde,  wovon  einige  aof  der  Anhohe  nber 
demselben  stehende  H5fe  den  Namen  Bürgle  erhalten  ha- 
ben mögen.  Dieser  beträchtliche  Theil  von  Torenbaren, 
der  das  ganze  Hattlerviertel  in  sich  begriffen  haben  mag, 
geborte  weder  zum  Kloster  Höfen  noch  zam  Kloster  Wein- 
garten. Wie  es  aber  an  die  von  Sigberg  gekonunen,  lässt 
sich  nicht  mehr  bestimmen. 

Im  Jahre  1388  kauften  die  von  Ems  auch  die  Antheile, 
welche  die  Klöster  Weingarten  and  Höfen  an  Torenboren 
hatten,  and  zwar  jeden  ins  Besondere.  Abt  Ladwig  von  Ibach 
nnd  der  Convent  zn  Weingarten  yerkanften  mit  Genehmi- 
gung Barkard*s  von  Hewen,  Bischofs  za  Konstanz,  dem  Festen 
Ritter  Ulrich  IV.  von  Ems  den  Widem  and  Kilchensatz  za 
Torenbüren  sammt  aller  Zagehor  am  300  Pfand  guter  geneh- 
mer Häller;  woraus  zugleich  henrorgeht,  dass  Widem  und 
Kirchensatz  in  den  Händen  des  Klosters  Weingarten  waren, 
und  somit  ist  auch  die  oben  angeführte  Behauptung  gerecht- 
fertigt. Desgleichen  Tcrkauften  die  Meisterin  und  die  Frauen 
des  Conventes  zu  Höfen,  wahrscheinlich  weil  die  Entfernung  den 
Bezug  dieser  EinkQnfte  erschwerte,  mit  Gunst  desselben  Bi« 
schob  Burkard  und  des  Weingartner  Abtes  Ludwig,  ihrer 
Obern,  dann  Walters  von  Hohenfels  und  seines  gleichnamigen 
Sohnes,  zugenannt  Rumbellin,  Ritters  und  ihres  Vogtes,  dem 
Ritter  Ulrich  von  Ems  ihren  Kellhof,  alle  ihre  Rechte,  Leute 
und  Güter,  Zwinge,  Banne,  Steuern,  Häuser,  Baumgärten, 
Weingärten,  Äcker  etc.  zu  Torenbüren  um  850  Pfund  Pfenning 
Konstanzer  Währung.  Geschehen  zu  Buchhorn  am  St.  Marga- 
rethen  Tag  (13.  Juli)  1388.  Diesem  Kaufpreise  nach  besass 
Höfen  weit  mehr  zu  Torenbüren  als  Weingarten.  Weizenegger- 
Merkle  IL  81  werfen  diese  beide  Käufe  in  Einen  zusammen; 
als  wenn  Höfen  schon  im  Jahre  1388  mit  Weingarten  vereinigt 
gewesen  wäre  a). 


ü)  Dm  Kloster  H  o  f  e  n  ,  fiber  welches  Weingarten  die  Aufeicht  führte, 
warde  angeblich  wegen  anordentlicher  Lebensweise ,  in  der  That  aber 
wegen    WiderspKnstigkeit    gegen  Weingarten    mit  bisehöflicher    Genehmi- 
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Gleicbfalk  verkauften  Friedrich  aus  dem  granbundischen 
Edelgeschlechte  von  Juvalta  and  seine  Ehegattin  Anna  Rinn» 
gasser,  wie  anch  Anselm  von  Torenbüren  nnd  seine  Ehe- 
gattin Clara  Rinngasser,  mit  Erlaabniss  des  Grafen  Radolph  YII. 
von  Montfort-Feldkirch  am  Montag  nach  St  Martins  Tag  d.  i. 
am  15.  November  1389  um  105  Pfand  Pfenning  ihre  zu  To- 
renbaren gelegenen  Gater,  Baam-  and  Weingärten.  Die  Summe 
für  diese  vier  Ankäufe  der  Ritter  von  Ems  beträgt  1505  Pfand 
Pfenninge. 

Ueberdiess  erwarben  sich  die  Ritter  von  Ems  Zinslehen 
zu  Torenbnren,  indem  sie  verschiedenen  Freien  kleinere  und 
grössere  Geldsummen  vorstreckten  und  somit  ihre  Güter  als  Zins- 
lehen zum  Unterpfand  annahmen,  so  z.  B.  haben  im  Jahre  1393 
die  Gebrüder  Kuoni  and  Uli  Kobolt  ihre  Guter  von  Heilgerüti 
nnd  Gehrsruti  zu  Torenbaren  und  Messners  Gut  im  Loch  am 
Sehwarzenberg  (im  Bregenzerwalde}  dem  Ritter  Ulrich  IV.  von 
Ems  um  39  Pfund  Pfenning  zum  Unterpfande  gegeben.  Die 
Grafen  von  Werdenberg  zu  Heiligenberg  und  Rheineck  verset- 
zen ddo.  Lindau  am  80.  April  1395  demselben  Ulrich  von 
Ems,  der  durch  diese  Ankäufe,  Zinslehen  etc.  sein  bald  schönem 
Kriegsruhme  entgegenwachsendes  Geschlecht  zu  heben  wusste, 
die  Hofe  Lustnau  und  Widnau,  zwei  Weingärten  zu  Altstät- 
ten, nebst  verschiedenen  Zinsen  zu  Altstätten,  Marbach  und 
Bemang,  die  im  schweizerischen  Rheinthale  liegen;  dann  den 
Zoll  bei  Brück  in  der  Pfarre  Höchst  a). 

Dabei  ist  noch  anzumerken,  dass  im  Haselstaudener 
Viertel  und  in  den  Oberdorfer  Bergen  wenig  oder  gar 
nichts  den  Emsern  gehörte,  jedoch  noch  viele  Freie  waren, 
die  an  die  von  Ems  wegen  des  Kirchensatzes  zehentpflichtig 
waren.  Die  freien  Reichsunterthanen  haben  ungefähr  zwei  Drittel 
betragen. 


^ng  ddo.  KoBsUns  am  21.  Jlnner  1420  auffehoben  und  das  Kloster- 
gat  unter  dem  Namen  Propstel  Hefen  ron  dem  Weinf artenschen 
Propate  allein  Terwaltet.  Vgl.  Heas  prodrom.  Monnmentor.  Oael- 
fic.  p.  159. 
a)  S.  die  Urkunde  in  Zellweger*a  Sammlang  Bd.  I.  S.  327—339.  N. 
CXXXVl. 

5  • 
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Aach  die  Ortfen  tob  Montfort  hstten  hier  Bentsflivm.  Et 
Terkanfte  nämlicli  Rudolph  VII.  von  Mentfort- Feldkirch  dem 
Hersoge  Leopold  von  Oesterreich  ddo.  Baden  im  Argaa  am 
SS.  Mai  1375  bedinguDgsweise  nebst  der  Grafschaft  Feldkirch, 
dem  innern  Bregenzerwalde  etc.  anch  das  Gntsa  Torenbaren 
and  sa  Knüwena)  and  m  Stiglingen  mit  dem  Weingarten 
daselbst,  die  6}  an  seinen  Vetter  Konrad  von  Montfort-^Brq^ens 
und  Heinrich  Grafen  von  Werdenberg  and  ihre  Haasfiraaen  Ter» 
pfändet,  aber  am  S4.  December  1379  vom  Eide  and  Gelübde 
Ton  Seite  der  Letztem  nach  Urknnde  N.  XXXIX.  entbanden 
warden.  Ja,  es  haldigten  nach  Urkunde  N.  XL.  am  9.  Jänner 
1380  auf  Herzog  Leopold  mit  jenen  auch  die  Leute  zu  To* 
renburen  und  Kn&wen. 

Man  findet  in  Urkunden,  dass  rier  Lehen  zu  Stiglingen 
(Von  den  Vergabungen  derer  von  Rnuwen?)  zum  Kloster 
Mehrerau  gehörten,  iiber  welche  im  Jahre  1474  ein  Rechts- 
streit entstand,  ob  Ton  diesen  vier  Lehen  der  BestfiJl  dem 
Kloster  oder  dem  Hubmeister  des  Erzherzogs  Sigismund  ab 
Landesherm  gebühre«  Diese  vier  Lehen  wurden  endlich  unter 
dem  Abte  Kaspar  II.  Metzler  (aus  Feldkirch)  durch  Vermitte- 
lung  des  Hauptmannes  Ulrich  Reuti  tou  Welienstein,  Balthasar 
Neils,  Stadtamanns,  Wol%angWageli's,  Burgers TonBregenz,  wie 
auch  des  Jakob  B5sch,  Ammanns,  und  Konrad  Albrich^s,  Altammannn 
zu  Torenburen,  Ton  Hanns  Diem,  Jos  Frey,  Christian  SchneH 
und  Hilarius  Haber  um  die  Summe  von  97  Pfund  10  Schilling 
Pfenning  im  Jahre  1567  losgekauft.  Ueberdiess  hatte  die  Meh-> 
rerau  zu  Torenburen  noch  einige  kleine  Zinse  und  Gfilten, 
die ,  weil  sie  nicht  abg^ldset  wurden ,  noch  immer  in  das  k.  k» 
Rentamt  zu  bezahlen  sind.  Diese  Gülten  haften  auf  Gutem  au 
Häfenberg,  Heilenberg.  etc. 


a)  KnQwen,  noch  heisit  ein  Weiler  Knie  bei  Stiglinfen,  d.  I.  dem 
hentif  en  Haselatftvden.  Dieses  K  n  ft  w  e  n ,  das  hier  noch  als  ab- 
gesendeter Theil  von  Torenbüren  angefQhrt  wird,  scheint  frfiher  ein 
eigenes  Edelgeschlecht  dieses  Namens  gehabt  xa  haben.  Mehrere  H5fe 
sollen  diese  fidein  bei  ihrem  Aussterben  an  das  Kloster  Mehrerau  Tergabt 
haben.  Noch  will  man    daselbst  Kerfallene  Ruinen  wahrnehmen. 

6)  ChmePs  Asterr.  Geschichtsforscher    I.  S.  196. 
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In  früher  Zeit  standen  an  diesen  Orten  in  dem  Kirch- 
sprengel  von  Torenbaren  Hofe,  welche  ihre  Benennung  von  ihren 
ehemaligen  Besitzern  herleiteten,  wohl  aber  führen  noch  heute 
blähende  Familien  ihre  Namen  von  solchen  Höfen.  Zum  Bei- 
spiel ein  Schowinger  kommt  im  J.  1287  in  einer  Urkunde 
zu  Bregenz  vor;  von  Watzenegg  und  Amenegg  nennen 
sich  die  in  Jahrtagsstiftungen  erscheinenden  Watzenegg  er 
und  Amenegger;  von  Hargarten  (d.  i.  Flachsgarten)  und 
Pagolten  (jetzt  Klien)  findet  man  in  Kaufsurkunden  Ha rg art- 
ner und  Pagolter,  welche  Namen  jetzt  in  Torenbüren  er- 
loschen sind.  Von  Ronberg,  jetzt  in  Rhomberg  verunstal- 
tet, Fussenegg ,  Kalben,  Winsaufuhren  noch  lebende 
Geschlechter  ihre  Namen,  von  den  Familien  Salzmann  und 
Rusch  heissen  zwei  Weiler  Salzmann -und  Ruschen. 

Der  grosse  Umfang  und  die  wachsende  Bevölkerung  von 
Torenbüren  erforderten  für  den  dortigen  Pfarrer  einen  Mitar- 
beiter in  der  Seelsorge.  Zu  diesem  Zwecke  machten  Ritter 
Ulrich  IV.  von  Ems  und  einige  Einwohner  von  Torenbüren  Ver- 
gabungen zur  Errichtung  einer  neiien  Seelsorgspfründe,  die  der  Bi- 
schof Marquard  von  Konstanz  im  Schlosse  zu  Gottlieben  am  9« 
September   1401    bestätigte.    So  entstand   die  Frühmessftiftung. 

Von  dem  Markte  Ems  oder  Hohenems  und  dem  gleich- 
namigen waffenbernhmten  Ritter-  und  Grafengeschlechte ,  das 
mit  dem  Grafen  Franz  Wilhelm,  der  als  k.  L  Generalmajor 
zu  Gratz  am  5.  November  1759  starb  (vgl.  oben  S.  60),  im  Männs- 
atamme  erlosch,  werde  ich  gelegenheitlich  in  einem  besondern 
Artikel  ausfuhrlicher  reden.  Einiges  über  dieses  Geschlecht 
habe  ich  als  Einleitung  zu  meiner  Abhandlung  über  die  Juden- 
gemeinde zu  Hohenems,  die  daselbst  unter  dem  Grafen 
Kaspar  gegen  ein  jährliches  Schutz-  und  Schirmgeld  am  3. 
April  1617  Aufnahme  fand,  in  Kaltenbäck's  österr.  Zeit- 
schrift 1836,  8.  394  fi*.,  mitgetheilt. 

Inhalt  der  die  Stadt  und  Grafschaft  Feldkirch  sammt 
ihrem  ehemaligen  Zugehör  betreffenden  XXVIII  Urkunden, 
welche  in  ChmeFs  österreichischem  Geschichtsforscher  Bd.  I 
und  H  (Wien  1838  und  1841)  enthalten  sind,  und  zwar  im 
I.  Bande  nach  der  historisch -topographischen  Einleitung  S.  I« 
182—206 : 
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I. 

Schiedfpnich  and  TheQbrief  Bwischeo  den  Gebradern  Ru- 
dolph nnd  Ulrich  von  Montfort-Feldkirch  und  deren 
Brudersfifihnen  Friedrich  nnd  Hngo  von  Montfort  Am  1« 
Jänner  13  IS. 

IL 

Ansrprach  des  kaiserlichen  Hofrichters,  dass  Graf  Ru- 
dolph VI.  von  Montfort-Feldkirch  seiner  Hansfran, 
Anna  gebomen  Gräfin  yon  Schelklingen,  2000  Mark  Silber 
anf  die  Borg  Altmontfort  Terschreiben  k5nne.  Am  21.  Mai 
1332. 

III. 
Des    Grafen   Ulrich   von  Montfort-Feldkirch    L  e- 
henanftragnng  aller  seiner  Grafschaften  and  Güter  an  Kai- 
ser Lad^ig  and  an  das  Reich.  —  Lindaa  im  März  1344. 

IV. 

Graf  Ulrich  II.  von  Montfort-Feldkirch  gibt  seinen 
Braderssöhnen ,  den  Grafen  Hugo  and  Rudolph  VI.,  safolge 
Vertrages  die  Barg  and  Stadt  Feldkircb  mit  allem  Zu- 
gehör  anf.  —  Lindaa  am  21.  Jali  1346. 

V. 

Hago  von  Landenberg  and  Seifried  der  Thamb 
vergleichen  sich  mit  dem  Grafen  Hago  von  Montfort-Feld- 
kirch, and  versprechen  ihm  die  Veste  Jagdberg  offen  sa 
lassen,  bis  er  sie  geldset  haben  wird.  —  Feldkirch  am  16* 
September  1351. 

VI. 

Graf  Rudolph  VII.  von  Montfort-Feldkireh  ver- 
macht seinem  Schwestersohne  Grafen  Heinrich  von  Wer- 
denberg-Sargans die  Burg  und  Stadt  Feldkirch 
und  Neumontfort.  Feldkirch  am  23.  April  1375. 

VII. 
Graf  Rudolph  VII  von  Montfort-Feldkireh  ver- 
kauft dem  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  die 
Grafschaft  Feldkirch,  Rank  weil  mit  dem  Landgerichte^ 
Alt-  und  Neumontfort,  die  Veste  zu  Fussach,  Burgstall 
Blasenberg,  Testers,  den  Bregenzerwald,    die  Veste 
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und  das  Gut  za  Staafen  und  Stiglingen  etc.  bedingangs wei- 
se am  30000  Gulden  in  Gold.— «Baden  im  Aargaa  am  82.  Mai 
1375. 

vin. 

Gerichtsnrkande ,  dass  Graf  Rudolph  VII.  die  Burg  and 
Stadt  Feldkirch,  den  Berg  za  Rankweil,  die  beiden 
Vesten  Hontfort  and  die  Veste  Fassach  seinem  Schwe- 
stersohne, dem  Grafen  Heinrich  von  Werdenberg- Sar- 
gans and  dessen  ehelichen  Nachkommen  und  nach  deren  Absterben 
denen  Ton  Brandis  vermacht  habe.  Zürich  am  24.  Jänner  1377» 

IX. 

Graf  Rudolph  VII.  verspricht  mit  einem  Theile  des  Kaufschil- 
linges  von  Feldkirch  die  noch  versetzten  Theile  dieser  Herr- 
schaft von  seinen  Vettern  einzulösen  und  von  Oesterreich  leib- 
gedingweise  inne  zu  haben. —  Wien  am  19.  November  1377. 

X. 

Feldkirch  verschreibt  sich  dem  Grafen  Rudolph  VD.  bis 
kommende  Georgi  den  Aufschlag  zu  halten.  —  Feld- 
kirch am  16.  October  1378. 

XI. 

Herzog  Leopold  IH.  beui^undet,  dass  bei  den  Kaufs  Ver- 
handlungen mit  dem  Grafen  Rudolph  von  Montfort  über  die 
Herrschaft  Feldkirch  zu  Gunsten  Helnrich^s  von  Werden- 
bei^  -  Sargans ,  Rudolph^s  Schwestersohnes,  verabredet  worden 
sei,  dass  man  keine  Werdenbergischen  Leute  fnrder- 
hin  in  die  Stadt  Feldkirch  zu  Bürgern  aufnehmen  solle. — 
Seh  äff  hausen  den  28.  October  1378. 

XII. 

Gänzliche  Ueberlassung  der  Stadt  und  Grafschaft 
Feldkirch  an  Oesterreich.  —  Am  30.  Aprü  1379. 

xin. 

Feldkirch  gelobt  auf  A b  s t  e r b e n  des  Grafen  Rudolph  VH. 
von  Montfort  dem  Hause  Oesterreich  Gehorsam. — Feldkirch 
am  24.  December  1379. 

XIV. 

Feldkirch  huldigt  auf  den  Fall  des  Absterbens  des  Grafen 
Rudolph  von  Montfort  dem  Herzoge  Leopold  HL  von  Oester-^ 
reich.  —  Feldkirch  am  1.  April  1385. 
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XV. 

Des  Grafen  Rudolph  Befehl  «i  dieser  Haldigimg.  — 
Feldkirch  am  8.  April  1385. 

XVI. 

Feldlurch  gelobt  nach  des  Grafen  Rudolph  VII.  von 
Montfort- Feldkirch  Tode  (f  15.  Nov.  1390  im  Schlosse  sa 
Fnssach)  dem  Herzoge  Albrecht  III.  von  Oesterreich  eines 
Theils,  wie  auch  den  Herzogen  Wilhelm  und  Leopold  IV.  d) 
anderen  Theils  Gehorsam.  —  Feldkirch  am  5.  December 
1387. 

Nachstehende  Urkunden  sind  im  zweiten  Bande  des  öster- 
reichischen Geschichtsforschers  S.  30 — 55  abgedruckt. 

XVII. 

Einigung  zwischen  dem  Grafen  Albrecht  von  Wer- 
denberg-Heiligenberg und  dem  Grafen  Rudolph  VL 
von  Montfort- Feldkirch  und  seinen  Söhnen,  zu  Folge 
welcher  in  Zukunft  alle  Irrungen  zwischen  beiden  Theilen  firied- 
Uch  ausgetragen  werden  sollen.  —  Lindau  am  28*  Juli  1357. 

xvni. 

Die  Grafen  und  Gebruder  Konrad,  Johann  und  Hein- 
rich Ton  Furstenberg  gelohen  dem  Grafen  Rudolph 
VI.  von  Montfort- Feldkirch  die  Veste  Testers  wieder 
zu  lösen  zu  geben.  —  Konstanz  am  28.  Juni  1362. 

XIX. 

Die  Grafen  von  Werdenberg  geloben  dem  Grafen  Ru- 
dolph VI.  von  Montfort- Feldkirch  alle  von  seinem  Bru- 
der, dem  Grafen  Hugo,  über  Guter  und  Erbe  inbabende 
Briefe  auszuhändigen.  —  Lindau  am  22.  Juli  1371. 

XX. 

Gerichts-Urkunde  von  Johann  Grafen  von  Werdenberg- 
Sargans  wegen  der  Verzicht  der  Gräfin  Anna  von  Mont- 
f ort-Feldkirch,  verehelichten  von  Hewen,  auf  ihr  väter- 
liches Erbe  gegen  ihren  Bruder  Grafen  Rudolph  VII.  —  Feld- 
kirch am  6.  Juni  1375. 


a)    Den  beiden  älteren    Söhnen   dei  am  9.    Joli    ISSS   bei    Sempach    gelkl- 
leoen  Herzogs  Leopold  III. 
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XXI. 

Graf  Radolph  VII.  von  Montfort- Feldkirch  erhält  von  den 
Ssterreiehischen  Herzogen  Albert  III.  and  Leopold  III.  die  Ve- 
8te  Nitperg  auf  Lebenslang.  —  Wien  am  28*  November 
1377. 

xxn. 

Graf  Radolph  VII.  schenkt  dem  Domcapitel  za  Cbar  das 
Patronatsrecht  der  Pfarrkirchen  za  Rankweil  and  Göt- 
sds.  —  Feldkirch  am  29.  Jali  1378. 

xxni. 

Richtnng  zwischen  dem  Grafen  Friedrich  VI.  von  Tog« 
genbarg  einerseits  and  zwischen  den  Städten  St.  Gallen, 
dem  Lande  Appenzell,  Feldkirch,  Altstätten,  Rheineck, 
Pladenz,  der  Grafschaft  im  Walgaa  and  dem  Thale  Mon* 
tavon,  wie  aach  dem  gemeinen  Bande  ob  dem  Boden- 
see andererseits,  —  Zarich  am  8.  December  1407. 

XXIV. 

Verwilligang  des  römischen  Königs  Raprecht,  dass  Her^ 
sog  Friedrich  von  Gestenreich  die  von  den  Appenzellem  zer- 
störton Vesten  Jagdberg,  Welsch  -  Ramschwag, 
Feldkirch  (nämlich  die  Schattenbarg),  Tosters  Altmont- 
fort  and  Rh  ei  neck  wieder  erbane.  —  Heidelberg  am  1. 
Hai  1408. 

XXV. 

Herzog  Friedrich  bestellt  Hanns en  von  Bodmann  and 
Leonhard  von  Jangingen  za  Haaptleaten  za  Feldkirch, 
Rheineck,  im  Bregenzerwalde  etc.  —  Rothenborg  am 
Neckar  den  11.  Mai  1408. 

XXVL 

Bestatigang  der  Privilegien  der  Stadt  Feldkircb  vom 
Kaiser  Sigismand.  —  Konstanz  am  28.  Mai  1415. 

xxvn. 

Denen  von  Feldkirch,  Rheineck,  Altst&tten  im  Rhein- 
thale^  im  innern  Bregenzerwalde  wird  Graf  Eberhard 
von  Nellenbarg  zam  Landvogte  gesetzt.  —  Konstanz  1415. 
sine  die. 
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XXVIU. 

Feldkirch,  Fassach,  Höchst,  Torenb&ren,  Rank- 
weil, das  vordere  Walgan,  die  Waliser,  die  zur  Herr- 
schaft Feldkirch  gehören,  Rheineck,  Altstätten,  der  innere 
Bregenzerwald,  Langenegg  nnd  das  Rheinthal  werden 
dem  Grafen  Eberhard  von  Nellenhnrg  nmSOOO  rheinische 
Golden  verschrieben. —  Konstanz  1415,  circa. 

,   Neue  Fortsetzung  Nr.  XXDL 

Compromiss   von   Bischof  Ulrich   von    Chur    nnd    dem 

Grafen  Ulrich  IL  vonMontfort-Feldkirch  zur  Austragung 

ihrer  Irrungen. 

Burg  Martzenens  am  26.  August  1336. 

Wir  Bruder  V 1  r  i  c  h  o)  von  gotz  vnd  des  stuls  ze  Rom  gna- 
den bischof  ze  Cur  vnd  graf  Virich  von  Montfort  ver- 
iehen  ofFenlich  an  disem  brief.  Das  wir  lieplichen  vber  ain  sien 
komen  mit  vnser  luten  rat,  vmb  alle  die  stöss,  die  wir  mit 
ainander  habend,  sit  des  tages  das  wir  ze  ander  lopten,  vnd 
haben  dar  vmb  ain  tag  genomen  genMainnek  bj  vf  den  nech- 
sten  zinstag  nah  vnser  vrowen  tag  ze  herbst  nah  dem  tag  als 
dirr  Cäieser)  brief  geben  ist,  vnd  sollend  da  neraen  dri  erber  man 
den  wir  vnser  sache  vnd  stösse  baidendhalb  sollend  vürlegen,  vnd 
mugen  vns  die  der  minne  vber  ain  bringen  das  ist  gut,  mugen 
si  nit.  so  sont  cj  si  ain  reht  sprechen  nah  der  vurlegung  so  wir 
baid  ttuend,  vnd  swas  wir  vorgenanter  bischof  vlrich  dem  ege- 
nanten  graf  vlrich  schuldig  werden  nah  den  minnen  oder  nah 
dem  rehten,  das  sollen  wir  im  oder  sinen  erben  ob  er  enwer 
vf  rihten  vnd  gen  ze  dem  tagen  als  vns  die  dri  haissend,  ald 
Ah  d)    pfaut  da  mit    die  dri  dunket  das  er  oder  sin  erben  be- 

a)  Ulrich  V.,  Sehaltheist  von  Lenxburg,  Terpflndeta  im  J.  133% 
die  Burg  Greif ensteia  bei  FUiiur  dem  Grafen  Albrecht  toh  Werden- 
berg  und  gab  1337  den  ftaierreichischen  Hersogen  Albert  II.  und  Otto 
dem  Freundlichen  da«  Caatram  Marsilioinm  (Marechlina),  das  durch 
die  Edeln  von  Salis-Marschlina  im  chrenTolUten  Andenken  ist. 

h)  Ich  kenne  kein  Mainneck  in  dieeer  Gegend  mehr;  sollte  es  etwa 
bei  Maienfeld  gewesen  seyn  ? 

e)  Noch  heut  au  Tage  sagt  der  gemeine  Mann  Jener  Gegend  •  o  n  t  statt 
sollent  oder  sollen,    band  statt  haben  t. 

<{)  da,  dann  8.  78  und  79  du  und  dd  sUtt  des  mitteUid.  diu  (die) 
im  nom.  sing.  fem.  wie  auch  im  nom.  und  acc.  plur.  neutr. ;  so  S.  78 
d  i  s  u  statt  d  i  8  i  u  im  acc.  plur.  neutr. 
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sorget  siend.  Wer  och  das  wir  baid  des  driten  nit  vberain 
mohten  komen,  so  sont  die  zwen  ain  za  in  nemen  der  si  vf 
den  aid  aller  gmainst  danket,  vnd  was  Tns  die  dri  haissend  als 
vor  geschriben  ist  das  sollen  wir  stete  han.  Wir  haben  och 
die  Barg  zeMartzenens  empfolhen.  Hagen  dem  Tamben  a) 
von  Nawenbarg  das  er  vns  baiden  mit  warten  sol,  vnd  inne 
sol  han  von  vnser  baider  wegen  bis  vf  den  nehst  komenden 
sant  Michels  tag,  vnd  sol  vns  baiden  denne  die  vorgenanten 
Bni^  wider  antwarten  vngeuarlich.  vnd  soUen  vrirs  och  in  ne-» 
men  vngeaarlich.  Wer  och  das  vrir  der  vorgenante  Bischof .  Vi- 
rich nit  enweren  so  sol  der  vorgenant  Hag  der  Tamb.  vnserm 
Cappitel  ze  Cnr  die  vorgenanten  Barg  in  antwarten  mit 
allen  den  rehten  als  er  vns  gelobt  hat  vnd  gebanden  ist.  Wer 
och  das  wir  der  vorgenant  graf  Virich  nit  enweren  so  sol  och 
der  vorgenante  Hag  der  Tamb  vnseren    erben    die  vorgenanten 

a)  Diese  Tamb,  apftter  auch  wiewohl  minder  richtlf,  Thumb  ge« 
schrieben ,  sind  ein  altf  raabündlsches  Geschlecht ,  das  Ton  dem  schon 
Sm  XVI.  Jahrhunderte  gebrochenen  Schlosse  Neaenbarg  am  Rhein, 
oberhalb  Untervats,  seinen  Beinamen  fBhrt.  Schön  in  der  zweiten 
H&lfle  des  XIII.  Jahrhandertes  finden  wir  sie  im  schweizerischen  Rhein- 
thale.  Es  kam  nftmlich,  nach  t.  Arx  I.  %93,  nach  dem  Absterben  der 
Edelknechte  Ton  Hasen  das  Schloss  H  u  s  e  n  in  die  Hinde  Fried- 
r  i  c  h  's  and  S  w  i  f  f  e  r's ,  der  T  h  u  m  e  n  von  Neaenbarg  ^  welche 
dasselbe  Terpfindeten ,  im  J.  129%  auf  Befehl  des  Abtes  Wilhelm  Ton 
St.  Gallen  vom  Pfände  wieder  losmachten  and  nach  dem  Tode  dieses 
Abtes  dem  Grafen  Hogo  Ton  Biontfort  rerkaoften.  Ohne  Zweifel  be- 
sassen  die  Tamben  auch  schon  an  dieser  Zeit  die  Reichspfandschaft 
Neabarf  im  nahen  Vorarlberg ,  Indem  es  in  der  folgenden  Urkande 
XXXIV.  Tom  J.  1363  Ton  diesem  Pfände  helsst :  „das  rnser  Vor- 
dem md  wir  Ton  ftlter  herbracht  rnd  besezxen  haben".  Dieses 
Geschlecht  hatte  noch  anderweitig  Rechte  im  obern  Vorarlberg.  Hugo 
Tumb  Terkaafte  ddo.  Feldkirch  am  29.  Norember  1340  dem  Fürstabte 
Koorad  II.  so  Biosiedeln  am  2^  Pfd.  Pfenninge  Constanzer  Münze  den 
halben  Kircbensatz  sa  S  n  ü  ▼  1  s  (Schnifls),  welchen  Kauf  dessen  Bru- 
der Swigger  an  demselben  Tage  bestätigte.  Die  andere  Hälfte  kam 
Ton  diesem  Swigger  an  die  Ritter  Ton  Ems ,  welche  Graf  Kaspar  von 
Hohenems  im  J.  1605  an  dasselbe  Stift  schenkte.  Der  Stift  Ein- 
siedein'sche  Annalist  ond  Propst  zu  St.  Gerold ,  P.  Christoph  Hartmann, 
meldet  im  J.  1612  nach  meinem  daselbst  18%5  gemachten  Excerpte  ; 
dass  am  2.  Jinner  und  28.  Octoher  13%3  Schweickert  (d.  i. 
Swigger)  Tomben  von  Neuenbürg  die  Vogtei  Friesen,  d.  i.  Sanct 
Gerold,  aufgetragen  worden  sei,    den  Abt   zu  Einsiedeln  —  als  Herrn 
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Barg  ia  antwnrten  mit  allen  den  rehten  als  er  vns  gelobt  hat 
Tnd  gebanden  ist.  Wer  och  das  wir  ee  biriht  worden  vor- 
dren wir  denne  ee  die  Torgenanten  Bnig  so  sol  vns  er  si 
wider  antwnrten  an  allen  Turtzog  vnd  wider  red.  Tnd  sollen 
och  ain  ander  kain  weg  bekrenken  an  der  Bni^  noh  an  den 
gut.  So  sond  och  die.  die  wir  da  genangen  band  Tnser  baider 
genangen  sin,  vnd  sol  enwedre  vs  den  nit  entun  an  des  andern 
willen  vnd  rat.  vnd  swas  da  vor  von  vns  baiden  geschriben 
stat  das  han  wir  gesworn  stet  ze  hand  vngenarlich  vf  den  Ha3- 
gen,  vnd  gebend  dar  vmb  se  ainem  offen  vrknnd  disen  brief 
mit  vnser  baider  Insigel  besigelten.  vnd  ich  bog  der  Tnmb 
vergib  mit  disem  brief  das  ich  gesworn  han  war  vnd  stet  ze 
hand  alles  das  an  disem  brief  da  vor  von  mir  geschriben  stat 
vnd  henk  dar  vmb  och  ze  vrknnde  min  Insigel  an  disen  brie£  Dis 
beschah  vnd  wart  dirre  (dieser)  brief  gegeben  in  der  bnrg  ze 
MartzeneDsa9  do  man  von  Götz  geburt  zalt Dmtzehenhandert 
iar  in  dem  sehten  vnd  Drisgosten  iar  an  dem  nehsten  mentag 
nah  sant  Bartholomenstag. 

(Mit  drei  angehängten  Siegeln,  wovon  eines  fehlt.) 

XXX. 

K.  Karl  IV.  bestätigt  Hugo  Grafen  von  Montfort-Feld- 
kirchft^  im  Besitze  seiner  Reichspfandschaften,    und  auch    der- 


Ton  St.  Gerold  —  und  die  Seinisen  wider  alle  teindliche  Gewalt  su 
•ehirmen,  auch  die  dasa  gehörigen  GAter  ond  Höfe  vor  dem  Unter- 
gaege  an  aebatsen.  Ueber  den  Verkauf  Ton  Neobarg  o.  der  Leaer  die 
XXXIV.  Urkande  nnd  die  ihr  folgende  Anmerkung.  —  Die  Nachkommen 
diesea  Oeachlechtes  bifihen  noch  InWArttemberg  im  Fretherren- 
stande.  Eonrad  Thamb  Ton  Neobarg  war  aehon  1S04  des  Jungen 
Herxogs  Ulrich  ttath  und  Liebling.  Dieser  beschenkte  Ihn  mit  einem  Hense 
sa  Stuttgart  (1506),  dann  mit  dem  Gate  Qroppenbach  and  dem  Schlosse 
Stettenfels,  die  im  pfUsisehen  Kriege  erobert  worden  waren,  and 
knflpfte  daran  das  eaf  die  Mlnnlichen  aas  der  Familie  Thamb  üher- 
gehende  Marschalienamt  (1507)  etc.  6.  Dr.  Lodw.  Friedr. 
Heyd*s  Ulrich,  Heraog  %vl  WOrttemberg.  TUingen,  1S%I.  Bd.  I. 
100  and  130. 

a)  Die  Barg  Martaenens,  wahrscheinlich  in  GranbOnden  gelegen, 
vermag  ich  nicht  mehr  aafsafinden. 

h}  Herraa  Testers,  einer  nunmehrigen  Raine  Ober  dem  gleich- 
namigen Pfarrdorfe  anf  dem  linken  Ufer  der  111   gegen  den  Schellen- 
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jenigen,  die  er  von  seinem  Vetter  Grafen  Hngo  von  Bregenz 
geeriyt  hat 

Nürnberg  am  16.  November  1347. 
Wir  Karl  von  gotes  genaden  Romischer  Knnig  se  allen 
Zeiten  merer  des  Richs,  vnd  Knnig  zeBeheim,  tnn  knnt  offen- 
lichen  mit  disem  hrief,  daz  wir  angesehen  haben,  den  tri  wen, 
vnd  nntzbern  dlnst,  den  der  Bdel  Hnge  Graf  von  Mnntfort, 
vns,  vnd  dem  Romischen  Reich,  vntz  her  (bi»her)  getan  hat,  vnd 
noch  fiirbas  vastertnn  sol  vnd  mag,  vnd  dar  vmb,  ro  woHen  wir  in 
mit  vnsem  knnigcliehen  genaden,  bedenken,  daz  er  dester  willi- 
ger geneigt  sei  zn  vnserm  dinst  So  besteten  vemewen,  vnd 
vemesten  vnr  dem  selben  Graf  Hngen,  vnd  sinen  Erben,  alle, 
die  pfantschaft,  satzang,  vnd  pfand,  wie  die  genant  sind,  oder 
war  an  sie  gelegen  sind,  die  im,  von  vnsem,  vomaren  seligen, 
Romischen  Kejsem,  vnd  Knnigen,  versatzet  sind  inphandweis, 
vnd  da  si  ir  brief  vber  habent,  vnd  auch  alle  die  pfant,  die 
von  sinem  vetem  seligen  Graf  Hngen  a)  von  Pregentz  an 
in  erbidich  komen  sind,  vnd  vemallen,  also  daz  der  selb  Graf 
Hng,  vnd  sin  Erben,  die  selben  pfant  vnd  satznng,  inne  haben 
snllen,  niezen,  vnd  besitzen,  an  alle  hindemüzze,  als  lang,  big 
daz  wir,  odervnser  nachkomling  an  dem  Reich,  die  selben  pfand, 
von  im  vnd  sinen  Erben  losen  gentzlich  vnd  bringen,  vnd  dar  ^er 
zn  vrkund  vnd  vestnnng  dirre  (d,  i.  dieser)  sache,  geben  wir 
im  disen  brief  versteh  mit  vnserm  knniglichen  Insigel.  Der  ge- 
geben ist  ze  Nnremberg  da  man  zalt  von  Cristes  gepurd 
Dmzehen  hundert  Jar,  dar  n^h  in  dem  Siben  vnd  viertzigistem 
Jar,  des  nehsten  vrytags  nach  sandMertins  tag,  ir  dem  andern 
Jar  vnserer  Reich. 

L.  8. 

(Orig.-Pergam.   1  Siegel.  Geheim.  Hausarchiv.) 


berf  hia.  —  Dia  Siammtafel  der  letzten  Grafen  ron  Montfort- 
Feldklreh  habe  leb  in  Cbinels  fisterr.  Geacbichtsforecher»  Bd.  I.  zn 
S.  171  and  173    niedergelegt. 

1^  Hugo  IV.  and  Letxte  der  älteren  Linie  Ton  Montfort-B  r  e  g  e  n  z  y 
der  Im  J.  1338  starb  und  von  seinem  Vettern,  dem  Grafen  von  Mont- 
fort-Peldkireh  und  Montfort-Tettn  ang,  beerbt  wurde.  Vergl. 
oben  S.  45. 
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xxn. 

Graf  Rudolph  VL  vonMontfort-Feldkirehverseixtdie 
Barg  Welsche  n-Ramschwag  an  Albert  von  Scho- 
we  nst  ein« 

Feldkirch  am  20.  December  1354. 

Ich  Albreht  von  Schowenstain  a)  von  Tagstain, 
knnd  vnd  vergib  offenlich  an  disem  brief,  allen  den  die  in  sebent 
alder  bdrent  lesen,  ymb  die  Borg  die  Wälschen  Ramen- 
8  wag  b)  die  mir  der  Edel  min  gnadiger  herr  versetet  bat  graae 
Rudolf  von  Montfort  herr  ze  Veltkilch  cj  vmb  dra- 
hundert  pbunt  phenning  Costentser  muns.  Vnd  als  er 
mir,  vnd  minem  erben  dar  zu  geben  hat,  vnd  git  iarlichen  ze 
Burgsässe  Viertzig  pbunt  phenning  Costentser  muns,  als  die 
brief  sagent  die  ich  dar  vmb  inne  bau.  Die  selben  brief  ooh 
verkundent,  das  ich  dieselben  Vesti  Ramenswag  fiirbas  kainem 
Lantzberren  nob  burgern  se  Veltkilch  versetzeD, 
nob  verkumberren  sol  won  mit  mins  vorgenanten  berren 
Grauen  Rudolfs  von  Montfort,  vnd  siner  erben  ob  er  enwar 
willen  vnd  Gunst.  Hau  ich  mich  verbunden  mit  aiden  vnd  ge- 
lupde  zu  dem  vorgenanten  minem  berren,  vnd  sinen  erben  ob 
er  enwär,  disu  nähsten  zwai  iar  nah  ain  ander  innen  ze  die- 
nend vnd  ze  wartend  mit  derselben  Vesti  Ramenswag,  vnd  mit 
minem  getruwen  dienst,  vnd  Rat  Vnd  wann  dii  selben  zwai 
iar  du   nähsten   sib  endent  fug  ich  dann  ze  diener  minem  vor- 


a)  Albrecht,  aus  dem  berühmten  altfreiherrlicben  Oescbleehte  der  ron 
Scbauenitein  im  Hochf  erichte  Toeis ,  des  später  das  Prädikat 
von  Ehrenfels,  auch  Herren  su  Ualdenstein  annahm  vnd 
seit  160%  münzte,  ist  der  «weite  Stifter  des  Kiosters  Kamis,  an  dessen 
Aufbaue  er  nach  dessen  Brande  seiner  Base,  der  Äbtissin  Gvta  II. 
▼on  Sehauenstein  (f  1382)  tausend  Ooldfulden  beisteuerte  (rgl.  Eich- 
horn Episcop.  Guriens.  p.  34%)  und  wo  seine  NachlLommen  mhen. 
Nach  Oabr.  Bucelini's  Bhaetia  etc.,  p.  S8S,  war  er  Outa*s  Bruder 
und  starb  1385.  —  In  der  Nihe  Ton  Schauenstein  ist  Nieder- 
Tag  stein  und  die  Trümmer  des  rerwlttertmi  Felsensltses  O b  e r- 
T  a  f  s  t  e  i  n  liegen  unweit  Tusis. 

b)  Welsch -Ramsch  weg  über  Nensing,  s.  das  Eirtchen. 

e)  Veltkilch  statt  Feldkirch  in  ilterer  Sprache ,  wie  ich  diesen 
Namen  üfters  noch  In  meiner  Jugend  vom  gemeinen  Manne  ausfpre- 
chen  hörte. 
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genanten  herren  alder  ir  erben;  kt  dann  das  si  mich  bewisent 
sehen  phnnt  phenning  iärlichs  geltes  Costentzer  müns  za  dem 
Bnrgsässe.  So  sol  ich  inen  warten,  vnd  dannanhin  dienan  alle 
die  wil  ich  die  selben  Vesti  inne  ban,  mit  Yesti,  vnd  mit  min em 
dienst  vnd  Rat.  Vnd  in  welhes  mannes  gewaltsami  du  (die)  selb  vesti 
kämi  als  berett  ist  Wäri  das  min  obgenanten  herren  demselben 
och  woltent  gnnnen,  vnd  geben  der  selben  zehen  pbunt  phen- 
ning  iarliches  geltes  Costentzer  müns.  So  sol  du  selb  vesti  Ra* 
menswag  inen  och  warten  vnd  offen  sin  mit  gutem  truwen  an 
geuärd.  Des  ze  warem  vrkund  henk  ich  obgenanter  Albrecht 
von  Schowenstain  von  Tagstain  min  Insigel  an  disen 
briet  Der  geben  ward  zeVeltkilch,  do  man  zalt  von  Cristes 
gehurt  Druzehenhundert  iar  darnach  in  dem  Yierden  vnd  fünf* 
tzigosten  iar  an  sant  Thoma»  Abent  des  Zwelfbotten« 

(Mit  einem  angehängten  Siegel) 

XXXIL 

Herzog  Rudolph  IV.  nimmt  den  Grafen  Rudolph  VI.  von 
Montfort -Feldkirch  sanlmt  dessen  drei  Söhnen  in  ewigen 
Schutz. 

Wien  am  23.  Juni  1360. 

Wir  Rudolf  der  vierd  von  gots  gnaden Ertzherzog,  se 
Oesterrich  ze  Steyr,  vnd  se  Kernden,  fürst  ze  Swaben,  vnd  ze 
Elsazzen ,  Herre  ze  Krayn  auf  der  Marich ,  vnd  ze  Portnaw ,  vnd 
des  heiligen  Römischen  reichs ,  obrister  Jegermaister  Tun  kunt 
Das  wir,  die  Edlen,  vnser  lieben  getrewn,  Graf  Rudolfen, 
von  Montfort,  herren  ze  veltkilch.  den  eitern,  vnd  sein 
Sune,  Graf  vlrichen,  Graf  Rudolfen,  vnd  Graf  Hugen, 
gebmder  von  Montfort,  die  vnser  man,  vnd  ewig  diener  sint, 
vnd  euch  alle  ir  Erben ,  enphangen  vnd  genomen  haben,  als  wir 
pillich  selten,  Emphahen  vnd  nemen  si  euch,  mit  disem  brief 
ewichlich,  in  vnser,  aller  unserer  prueder,  vnd  Erben  schirm, 
vnd  dienst,  also,  das  wir  in  gelobt,  vnd  verhaissen  haben,  ve- 
stiklich  mit  vnsern  trewn ,  vnd  gnaden ,  vnd  verhaissen  in  euch , 
mit  disem  brief,  wissentlich,  für  vns,  vnser  prüder,  vnd  erben, 
das  wir,  dieselben  Grafen,  vnd  alle  ir  erben,  nu,  vnd  hienacb, 
ewiklich,  bi  allen  iren  herscheften,  purgen,  steten,  Löten,  vnd 
gutern,  die  si  nu  habent,  oder  hienacb,  mit  recht  gewinnent 
schirmen  vnd  halten   sullen  vestiklich,    mit  macht   vnsrer  lande 
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Argo^,  Targo^9  CHaras,  der  March,  viid  des  SwirtewaMei^ 
Tor  aUein  gewalt,  mi  vorecht.  wider  aUememklich ,  niemaH 
aasgeaomen.  vnd  sollen  oacb  aUe  vnser  Lantvogt.  vod  phleger 
ift  den  ietzgenanten  ynsern  Landen,  weihe  die  ie  xe  den  siten 
eint,  an  ynsrer  stat,  offen  haben  alle  seit  denselben  Grafen, 
Tttd  iren  erben ,  alle  nnser  Testen ,  ynd  Stette  in  den  ietzj^e-» 
nanten  Tnsern  Landen,  ynd  inen,  ovch,  behnlfen  sein,  mit  aDer 
ynser  macht  daselbs,  wider  alle  die  die  in  ▼nrecht  tun  weiten,  als  fo- 
derleich,  vnd  als  endlich,  als  ob  vns,  die  saeh  selber  angieng", 
Bfit  solchem  vnderscheide ,  als  hienach  geschrieben  stat.  Des 
ersten  sullen  wir,  vnd  vnser  erben,  in  dem  namen  als  do  vor, 
den  egenanten  Grafen ,  vnd  iren  erben ,  schirmen  vnd  hantha« 
ben,  alles,  das,  des  si  ietzant,  in  nntdeicher  gewer  sitsent, 
vnd  das  si  farbaszer,  mit  recht  gewinnent,  vnd  were,  das  si 
ieman,  vmb  Leat,  Gericht ,  oder  gnet,  oder  vmb  dhain  ander 
redlich  sache,  darnmb  si,  vnser  helffe  bedörften,  icht  an  se- 
sprechen  bette ,  oder  gewann ,  in  künftigen  ziten ,  das  suUen  si 
verantwurten ,  nach  rate,  vnser  selbers.  Das  ist  nach  vnserm, 
vnsrer  prüder,  oder  unsrer  erben  rat,  oder  nach  rate,  vnsers 
obristen  Lantvogts,  in  Ergow,  vnd  in  Turgow,  wer  der  ie  se 
den  Seiten  ist,  Oder  si  süIlen  aber,  vor  vns  oder  vor  demsel- 
ben Lantvogt,  an  vnsrer  stat,  vnd  vor  vnsern  geschwomen 
Ratgeben  ,  in  den  ietsgenanten  Landen ,  Ergow ,  vnd  Turgow 
recht,  tun  vnd  nemen,  vmb  alle  sach,  als  ander  vnser  man,  vnd 
diener,  an  alle  widerredde,  vnd  geuerde,  vnd  was  si,  also, 
nach  vnserm  oder  vnsers  Lantvogts  rate,  verantwurttent,  oder 
was  si  vor  vnser  aintwederm,  vnd  vor  vnserm  geswomen  Rate, 
als  vor  bescheiden  ist  behabent,  mit  bescheidenheit,  vnd  dem 
rechtem,  nach  gelegenheit,  der  Sachen,  dabi,  8üUenwir,si, 
schirmen ,  vnd  in  behulfen  sin ,  mit  macht  der  genanten  vnsrer 
Landen,  das  si,  gentzlich  da  bi  beleiben,  also  da«  in  niemant 
chain  gewalt  noch  vnrecht,  das  an  tu,  Da  wider,  süllen  aber,  die 
vorgenanten  Grafen,  vnd  alle  ir  nacbkömen ,  vnd  erben,  ewiklich 
gehorsam  sin,  wartten  vnd  dienen,  getrewelich,  vns,  vnsern 
pruedem  vnd  emen  vnd  allen  vnsern  nachkoraen  ewiklich ,  mit 
der  purg,  vnd  der  Stat,  ze  veltkilich,  mit  der  alten 
Montfort,  mit  der  weichischen  Ramswag,  vnd  allen  an^ 
dern  iren  vesten.  Leuten,  vnd  gutem,   die  si  nu  habent,   oder 
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hienach  gewinnent,  daz  ist,  mit  aller  irr  macht,  wider  aller 
mt^niklich,  nieman  ansgenomen  als  dik  ynd  als  ofte,  wir,  oder 
vnser  LantvSgte,  viid  phleger,  in  dem  namen  als  do  vor  si,  dar- 
amb  manen,  mit  briefeu,  oder  mit  gewissen  poten,  als  ouch 
si,  darvmbe,  so  inen,  Tnsrer  helfe,  not  beschicht,  manen  mu- 
gen,  vns  oder  dieselben  mser  Lantv^e,  Doch  za  teglichen,  vnd 
snellen  TfleniTen.  sullen  wir,  vnd  vnj^er  Lantn^e  die  vorgenan- 
ten  Grafen,  vnd  alle  ir  dien  er,  Lent,  vnd  guter,  schirmen,  vn- 
gemant,  vnd  sullen  ouch  si,  vns,  vnsern  LantuSgten  vnd  allen 
vnsem  Leuten  vnd  dienern  behulfen,  vnd  beraten  sein,  vnd  die- 
nen ,  vngemant ,  als  furderlich ,  als  ob  bedenthalb  darumb  gemant 
w£r,  an  alle  widerred.  vnd  geuerde.  Ouch  sullen  vns,  vnd 
vnsern  prüdem ,  vnd  allen  vnsern  nachkomen  vnd  erben ,  ewik- 
lich,  vnd  ouch  allen  vnsern  Lantuogten,  Houptleuten.  Phlegern, 
vnd  dienern,  die  vorgenanten  Grafen,  vnd  alle  ir  nachkomen, 
vnd  erben,  offen  haben  ewiklich,  die  obgenanten  ir  vesten,  vnd 
Stete,  vnd  alle  ander  Pürg,  vnd  Stette,  die  si  nu  habent,  oder 
fbrbazzer  iemer,  gewinnent,  also  daz  si  vns,  vnd  die  vnsern, 
darin,  vnd  dar  anz  lazzen^  vnd  da  inne  enthalten  sullen,  ewik- 
lich, zu  allen  vnsem  saehen,  vnd  notdurften  wider  aller  menik- 
lich,  nieman  ausgenomen,  als  oft  vns  des  not  beschicht,  an  alle 
Widerrede,  vnd  geuerde,  W6re  ouch,  daz  wir  oder  vnser  prü- 
der vnd  erben ,  oder  nachkomen.  hienach  in  dem  Lande  ze 
Churwalhen,  ichta),  ze  schaffen  gewunnen,  darvmb  wir. 
mit  iemant  kriegen  weiten,  so  sullen  vns,  die  vorgenanten  Gra- 
fen, zu  allen  getzSgen,  eins  igleichen  snellen  reitens,  gehulfen 
sein,  mit  aller  irer  macht,  ze  Rozzen  vndze  fuzzen,  in  ir  sel- 
bers  Kosten ,  Welten  aber  wir ,  da  ein  gesezze  haben,  vnd  iemant 
besitzen ,  oder  weiten  wir,  einen  teglichen  Krieg  besetzen ,  vnd 
iemant  ze  Lantwer,  an  dhainen  stetten,  in  demselben  Lande  legen, 
Dartzu  sullen  si  vns,  aber  nach  gelegenheit  der  Sachen,  mit 
aller  irr  macht  helffen,  vnd  dienen,  getrewelich  vnd  vngeuerlich, 
vnd  sullen  wir  dann,  inen,  vnd  iren  erbern  dieneren.  Rittern, 
vnd  knechten,  kostgeben,  als  wir  dennezemal,  andern  vnsern 
dienern  tun,  an  geuerde,  Was  aber  des  fuzuolkcbes  ist,  das 
sol  sich  selber  verkosten,  als  das  sitlich,  vnd  gewonlich  ist. 
W^re  ouch  das  wir,  in  dem  namen  als  da  vor,  hienach,  in  dhai- 

a^  Iht  aach  ichtySubBt.  neatr.  etwa«,  irgend  ein  Ding ;  Terneinend  nicht. 
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nen,  kiinftig;en  Seiten,  vber  choreSy  oder  vber  lang  bedarfende 
worden,  der  vorgenanten  Grafen,  oder  irr  erben  vnd  nachkomen, 
helfe  vnd  diensteg,  anaaerhalb  des  Landes  ze  Chorwalhen,  in 
den  egenanten  ynsern  Landen,  vnd  furbaszer  ze  Swaben,  vnd 
ze  Elsazze,  oder  wa  ez  wer.  So  suln  si  vns,  helffen  vnd  die- 
nen, nach  gelegenhait  der  sache,  vnd  des  kriges,  mit  aller  irer 
macht  als  si  pest  mögen,  vnd  suUen  wir  inen,  daromb  geben, 
solt  vnd  kost,  als  wir  dann  zemal  andern  vnsem  dieneren  tun, 
vnd  waz  si  ouch  dane,  rechter,  vnd  redleicher  verlast  nement, 
an  Rozzen  vnd  an  Hengsten  in  vnserm  dienst  wizzentlich  auf 
dem  velde,  die  stillen  wir  in  gelten,  alle  Zeit,  nach  vnsers  vat- 
ters  seligen,  vnd  vnserm  alten  gewondlichem  anslag,  als  wir 
oach  denne  zemale*  andern  vnsem  dienern  tun,  an  geuerde.  Dar 
vber  habent  ouch,  die  vorgenanten  Grafen,  iur  sieh  selber,  vnd 
alle  ir  nachkomen  vnd  erben,  gelobt,  vnd  ouch  gesworn  gelert 
ayde  ze  den  heiligen,  daz  si  vns,  vnsem  Prüdem,  vnd  allen  vn- 
sem nachkomen,  vnd  erben,  ewiklich  getrew,  vnd  gewer  sein, 
allen  vnsern  schaden  wenden,  als  verr  (ferne)  si  mugen,  vnd  vns 
oach  do  vor  warnen,  vnsem  nutz  vnd  vnser  ere  furdern,  wider 
aller  roendlichen,  vnd  das  si  vns  ouch,  halten  vnd  volfuren  suUen, 
getrewelich  vnd  vngeuerlich  allz  das  hie  vor  an  disem  brief  be- 
grüTen  vnd  verschriben  ist.  wan  ouch  wir  si,  in  dem  namen 
als  do  vor,  vor  allem  gwalt,  vnd  vnr echte  schirmen  sullen 
vnd  wollen,  wider  aller  menlich,  in  aller  der  mazze,  als 
vorgeschriben  stat  an  alle  geuerde.  Ouch  haben  wir  baident- 
halb  ausgenomen  daz  heilig  Römisch  Reich,  W^re  aber  das 
vns  ieman,  wolte  unrecht  tun,  wer  der  were,  in  welhem 
Wesen,  oder  in  welher  wierdikeit  vnd  hdhe,  er  were,  wider 
denselben  sullen  wir  einander  behulfen  sein  ,  also  das  wir, 
die  egenanten,  von  Montfort,  schermen,  vnd  si  vns  helfen, 
vnd  dienen,  als  wider  ander,  die  vns  vnrecht  tetten,  ane 
alle  geuerd,  aber  wir  der  vorgenante  Hertzog  Rudolf,  von 
Osterreich  für  vns  vnd  all  vnser  prüder  und  erben  ^  haben 
sanderlich  ausgenomen,  die  durchleuchtigen  hocligeboren  for- 
sten, vnser  lieben  Prüder,  hern  Ludwigen  Kunig  ze  vngem 
vnd    hera    Ludwigen  a) ,    Marchgrafen    ze    Brandenbui^   vnd 

m)  Dieter   Ludwls     ▼•rmihlte    «ich     am    18.    Febniar   13%S     aof  dem 
SchloMe    Tirol   mit   der  Marfarctba  Hanltaschy    und  starb  am 
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Hertzogen  se  Obern  Bayrn,  die  hochgeborn  fursten,  Toser 
lieben  Oheim,  den  Hertzogen  von  Latringen,  vnd  den  Grafen, 
Yon  Savoy,  die  edeln,  vnser  liben  Oheim«  Eberhart  vnd  vlrieh 
Grafen  von  Wirttenberg.  die  Stett.  Basel.  Zürich  vnd  Solo- 
tnm.  alz  lang,  alz  wir  ze  denselben  herren,  vnd  Stetten 
verbanden  sein,  vnd  darüber,  ze  vrchand,  haben  wir  vnser 
farstlich  Insigel  gehenchet,  an  diser  briefen  zwene  ge- 
lihe,  die,  die  vorgenanten  Grafen  alle  vier,  mit  ir  Insigeln, 
z&  dem  ansern,  versigelt  habent,  als  hienach  bescheiden  ist* 
Wir  der  vorgenante  Graf  Radolf  von  Montfort  herre  ze 
Veltkilch,  der  elter,  vnd  wir  die  egenanten  sein  San, 
Graf  vir  ich,  Graf  Radolf,  vnd  Graf  Hag,  gepriider.  von 
Montfort.  Veriehen,  mit  sampt  dem  egenanten  vnserm  vatter, 
vnaerscheidenlich.  für  vns,  vnd  für  alle  vnser  nachkomen, 
vnd  erben,  ewiklich,  iekliehs  stakes  sanderlich,  vnd  aller 
pande  vnd  artikel  gemeinlich,  die  hie,  aor,  an  disem  briefe 
von  vns,  geschriben  stent  vnd  tun  kant,  das  vnser  ieklicher 
sanderlich,  vnd  wir  alle  viere,  gemainlich,  mit  rechter  wiz- 
zen,  nach  rat,  vnserr  freanden,  mannen,  vnd  diener,  darch 
vnsem  redlichen  natz ,  vnd  wizzentleiche  notdarft ,  vnd  san- 
derlich ,  darch  vnser ,  vnd  aller  vnsrer  nachkomen  vnd  erben, 
vfiiemens.  vnd  Wachsens  willen,  in  künftigen  Zeiten,  an  eren, 
vnd  an  gute,  vns,  gegeben,  vnd  genayget  haben  williklich, 
vnd  gerne,  in  der  vorgenanten  vnsrer  herschaft  von  Öster- 
reich ,  ewigen  dienst ,  vnd  daz  wir  gesworen  haben ,  wizzent- 
lich  gelert  ayde,  ze  den  heiligen,  stet  ze  haben,  vnd  za 
volfaeren  getrewelich  vnd  vngeuerlich,  allez  das,  so  hie  vor, 
an  disem  brief,  von  vns  geschriben  stat.  vnd  pinden  euch 
dartza  vestiklich.  alle  vnser  nachkomen,  vnd  erben  ewiklich. 
Vnd  darüber  ze  einem  waren  vesten  olTennem^  vnd  ewigem 
vrchnnde,  hat  vnser  ieklicher  sanderlich,  vnd  wir  alle  ge- 
meinlich, vnsre  Insigel,  für  vns,  vnd  alle  vnser  nachkomen 
vnd  erben,  gehenkchet,  z&  des  obgenanten  vnsers  gnedigen 
herren    Hertzog    Rudolfes.    von    Osterrich   Insigel,     an    diser 


18.  September  1361 ;  deren  einziger  Sohn  Hainhard  III.  starb  am 
13.  J&nner  1363  nnd  mht  in  Heran ;  worauf  Henog  Rudolph  IV.  som 
Besitze  Ton  Tirol  kam. 
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briefen  zwene,  gelihe,  der,  die  obgeoanten  vnser  herren  von 
Osterrich,  einen  vnd  wir  in  dem  namen.  als  da  Tor,  den 
andern  ewiklich  behalten  aallen,  Dise  briefe  sind  gegeben  ze 
Wienne,  an  aand   Johans  abent  se  Snnnbenden. 

Nach  Christes  gebärde  Tausent.  Drewhnnndert  Jaren.  vnd 
darnach  in  dem  Sechtzigistem  Jare.  Vnsera  des  vorgenanten 
hertzog  Rudolfis«  alters,  in  dem  ains  Tnd  swaintsigiatem;  vnd 
vnsers  Gwalts  in  dem  andern  Jare.  —  f  Wir  der  Torgenant 
herzog  Rnodolf  Sterken  diseg  priel  mit«  dirr  (dieser)  Tnder- 
schrift  Tnser  selbs  hant«  f 

Et  nos  Johannes  a)  dei  gratia«  Electos  et  Confirmatus 
Ecciesie  Gnrcensis  prefati  domini  nostri  Dacis,  primns  Can- 
cellarias   recognooimns  prenotata. 

Ista  remaneat  Comitibns  Montisfortis.    LL.  SS. 

Anmerkimg»  Aai  dieser  Urkunde  erhellet,  wie  Emet  et  dem  JafendUchcn 
eUatsklofen  Herzog  Radoiph  IV.  wer,  eich  diese  darch  ihre  Lafe  eo  wich- 
tigen Grafen  Ton  Montfort  %u  rerbinden,  bevor  er  noch  »um  nnerwarteten 
Besitze  Ton  Tirol  (am  26.  J&nner  1363)  gekommen  war.  Diese  Herrschaften 
Tor  dem  Arlberg  waren  für  die  wachsende  Haasmacht  Habsbarg-Oesterreich's 
Ton  grosser  Wichtigkeit  als  Brücke  za  seinen  Vorlanden.  Herzog  Rudolph 
gelobt  mit  der  Macht  seiner  Lande  Aargan,  Thorgaity  Olarasy  der  Hareh 
(am  Zftrichersee)  and  des  fichwarzwaldes  diese  Grafen  zu  schirmen;  dagegen 
sollen  die  Grafen  and  ihre  Erben  dem  Hanse  Oesterreich  zn  jeder  Zeit  ge- 
horsam and  dienstgewirtig  seyn  mit  der  (Schatten-)  Burg  and  Stadt 
Peldkirch,  Altmontfort  and  Welsch -Ramschwag  und  ihren 
anderen  Bargen  and  Städten;  der  Herzog  bedingt  fOr  sich,  seine  Brider 
and  Erben  anch  diesen  Schatz  and  Hilfe  in  einem  etwaigen  Kriege  im  Lande 
■aCharwalhen,  Ja  sogar  in  Schwaben  and  im  Elsass  —  mit  Avsnahme 
des  h.  römischen  Reiches ,  des  Königs  Ladwig  I.  ron  Ungarn  etc. 

XXXfll. 
Herzog  Rudolph  IV.  gelobt  denselben  Grafen  Rudolph  VI. 
mit  seinen  drei  Söhnen  besonders    gegen  die  von  Werden- 
berg zu  schirmen. 

Wien  den  26.  Jaui  1360. 
Wir  Rudolf  von  gotesgenaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Rernden,  farst  ze  Swaben   vnd  ze  Elsazze,   Tun 


m)  Dieser  Kanzler  H.  Radolph's  IV.  Johann  Ton  Platz  heim  ans 
Lenzburg  (nicht  ans  Schlacken werth  in  Böhmen)  warde  za  Ende 
des  Jahres  1359  zam  Bischöfe  ron  Gurk,  dann  1363  zum  Bischöfe 
von  Brixen  gewählt  und  starb  am  6.   August   1371. 
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kant,  Ob  das  geschieht ,  daz  die  Edeln,  Tnser  üben  getrewn 
Graf  Rudolf  von  Montfort,  herre  zu  Veltkilch,  der  El- 
ter, vnd  sin  Sune,  ulrich,  R  udolf,  vnd  hug  Granen  von 
Montfort  gebrnder,  volfurent  die  Teyding,  die  der  Torgenant 
Graf  Rudolf  ir  vatter,  newlich  ze  wienne,  mit  vns  obertra- 
gen, Tnd  gefiirt  hat,  vnd  daz  si  in  gegenwnrtikeit,  vnserr 
üben  Peslein,  vrown  agnesen,  d)  weilnt  Kfiniginne  ze 
▼  ngern,  oder  ynsers  Lantuogts  in  Ergow,  oder  vor  etzli- 
ehen  rnsem  amptliiten,  vnd  Ratgeben,  die  di  egenant  vnser 
Pesel,  oder  vnser  Lantnogt  darzu  schikchent,  Swerent  alle 
vier,  stft  ze  habenn,  die  zwen  Puntbriefe,  die  wir,  zwischen 
vns,  vnd  inen  ze  wienne,  an  sant  Johans  abent  ze  Snnewenden, 
der  nv  nehst  was,  verschriben  vnd  mit  vnserm  grozzem  an- 
hangendem Insigel  versigelt  haben  vnd  daz  onch  si  alle  viere, 
diselben  brief  bald  versigelnt,  mit  im  hangenden  Insigeln,  zu 
dem  vnsern,  vnd  si,  der  einen  behaltent,  vnd  den  andern  also 
versigelten,  mit  im  insigeln,  zfi  dem  vnsern  antwarttent,  der 
vorgenanten  vnserr  PiSslein  der  Kunigin  von  vngern  oder  vn- 
serm Lantnogt  in  Ergow,  zfi  vnsern  handen,  alz  ez  zwischen 
vns  baidenthalben  beredt  ist ,  daz  wir  danne ,  gebunden  sein 
wellen,  die  vorgenanten  Grafen  ze  schirmenn,  vnd  onch  si, 
herwider  gebunden  sin  snUen,  vns  ze  warttenn,  vnd  ze  die- 
nen, als  die  egenanten  puntbrief  beweisent,  vnd  sullen  onch 
wir  darnach  behulffen  sein,  den  vorgenanten  Grafen  von  Mont- 
fort, nach  sag  der  obgenanten  puntbriefe,  wider  alle  die  die 
in  vnrecht  tun  wollten,  vnd  sunderlich  ietzunt,  wider  Graf  Al- 
brecht den  Eltern  vnd  sinen  Sun  Graf  Albrecht  den  Jun- 
gern von  Werdenberg  vnd  wider  alle  ir  helffer  vnd  diener, 
vmb  das  offenn  vnrecht  vnd  den  gewalt  so  diselben  von  wer- 
denberg  gar  vnredlich  getan  habent  an  den  egenanten  von  Mont- 
fort die  si  entwert  haut  freuelich  vnd  vnpillich  wider  aller 
Lande  recht  vnd  gewonheit,  der  kinde,  Luten,  vesten,  vnd 
Gilter,  die  gelazzet  hat,  wilent,  der  edel  Graf  hang  sSlig  von 


a)  Af  nes,  Toehter  K.  Albert*s  I,  seit  1301  Witwe  Tom  K.  Andreas  III 
Ton  Ungarn,  die  mit  ihrer  Matter  Elisabeth  (i  1313)  das  Kloster 
Kdoigsfelden  stiftete ,  war  des  Herzogs  Rudolph  Tante  (B&slein) ;  sie 
starb  hocbbetagt  am  10.  Jani  136%. 
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Montfort,  bie  vor  herre  ze  Totters,  dar  elicher  pr&der 
was,  dez  obgenanten  Grafen  Rudolf  von  Montfort  des  eitarB, 
dar  oacb  dammb,  ein  rechter  erblicber  vDd  wissenchaftar  Togt, 
der  egenanl  ains  Brfider  selig  Cbindan,  billich  ist,  vnd  %e  recht 
sin  sol,  danon  er  oneh  diselben  kinde  Tnd  aUe  ir  Testen,  Lit, 
vnd  Gftter,  die  inen  der  eganant  ir  vatter  selig  gelassen  hat, 
innehaben,  vnd  ir  phlegen  solte,  in  vogts  wise,  vnts  ("AurJ  das  die 
Chinder  zu  im  tagen  kSmen,  vnd  beraten  wnrden,  alz  das  ge- 
wondlich  vnd  recht  ist,  Danon  emphelhen  vnd  gebieten  wir 
ernstlich  vnserm  getrewen  üben  hertzog  fridrichen  von 
Teck,  vnserm  Lantuogt  in  Swaben,  vnd  in  Elsazse,  oder  war 
ie  ze  den  zaitan  di  sind  oder  wardent,  die  vnsrer  Lande  Ergow 
Tnrgow,  Glams,  der  March  vnd  des  Swartswaldes  phlegent 
von  vnsern  wegen,  daz  si  mit  aller  macht,  derselben  vnsrer 
Lande  behnifen  sin  den  vorgenantan  Grafen  von  Montfort,  nach 
sag  der  vorgenanten  pantbrief,  wider  aDe  die,  die  in  vnrecht 
tun  weiten,  vnd  sanderlich  ietznnt,  wider  die  vorgenanten  von 
Werdenberg  vnd  ir  helffer,  alz  lang,  vntz  daz  die  egenanten 
von  Montfort  in  gewalt  vnd  gewer  komen,  der  vorgenantea 
Kinde,  vesten,  Luten,  vnd  Guter,  der  si  vnbillich  mit  gewalt 
vnd  an  recht  entwert  sind,  vnd  daz  in  euch  nach  rate,  vnser 
selbers,  oder  an  vnser  stat,  vnsers  Lantnogts,  vnd  vnserr  ge- 
swomen  Ratgeben  in  Ergow  vnd  in  Turgow,  abgelegt,  gepes* 
zert,  vnd  widertan  werde,  alles  das  vnrecht  vnd  die  schaden, 
die  inen  in  diser  sache  von  den  egenanten  von  Werdenberg 
geschehen  sint,  Wenne  auch  die  vorgenanten  vnser  dyener  die 
Grafen  von  Montfort,  in  gewalt  vnd  in  gewer  koment,  der 
vorgenanten  Kinde,  vesten,  Luten,  und  Guter,  habent  danne, 
die  obgenanten  von  Werdenberg,  oder  yman  andrer,  icht  darzft 
ze  sprechen,  darumb  sullen  in  die  egenanten  von  Montfort, 
rechtes  gehorsam  sin  vor  vns,  oder  an  vnsrer  stat  vor  vnserm 
Lantuogt  vnd  vnserm  geswornen  Rate ,  in  Ergow,  vnd  in  Tnr^ 
gow,  wan  was,  diselben  von  Montfort  in  der  Sache  ietzunt, 
oder  in  andern  Sachen  hienach,  behabent,  mit  dem  rechten, 
vor  vns  oder  vor  vnserm  Lantuogt,  oder  vnserm  Rat  als  ietz- 
gesprochen  ist,  da  bey  suUen  vnd  wellen  wir  si  schirmen,  alz 
die  voif^enanten  puntbrief  sagent,  die  wir  bedenthalben  einan- 
der gegeben  haben,   ob  diselben  briefe,    mit  ayden  geuestent, 
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vnd  mit  Insigeln  volfüirt,  werdeiit,  alz  vorgeschriben  stat. 
wenne  onch  das  geschieht,  so  sol  ynser  Lantaogt  in  den  vor- 
^eDaaten  ynsern  Landen  ze  rede  setzen,  vmb  die  vorgeschii- 
ben  Sache,  die  Torgenanten  Grafen  von  Wefdenberg,  die  onch 
vnser  diener  sind,  vnd  sol,  an  si,  vordem  von  ynsern  wegen, 
daz  si,  den  egenanten  Ton  Montfort,  die  vnser  Man,  vnd  dyener 
sind ,  wider  antwnrten.  -  vnd  in  geben  die  vorgenanten  Kinde, 
vnd  Testen,  Liit,  vnd  Gfiter,  der  si  an  recht  entwert  sind, 
vnd  onch  denselben  von  Montiert  ablegen  als  vorgeschriben 
stat,  daz  vnrecht  vnd  die  schaden,  die  si  von  derselben  sache 
wegen,  von  in  emphangen  hant,  vnd  ist,  daz  des,  die  vorge- 
nanten von  Werdenbei^,  gehorsam  werdent.  Das,  wellen  wir, 
vnd  sol  es  onch  vnser  Lantnogt,  von  vnsem  wegen,  von  in, 
anfiiemen,  vnd  fnr  gnt  haben,  vnd  sol  onch  des,  die  vorge- 
nanten von  Montfort  benugen,  weiten  aber  des,  diselben  von 
Werdenberg,  vngehorsam  sein,  so  sol  inen,  der  vorgenant  vn- 
ser Lantnogt,  vnnerzogenlich ,  entsagen,  vnd  widerbieten,  von 
vnsem  wegen,  erberlich.  vnd  sol  darnach,  ane  allez  säumen, 
vnd  vertziehen,  behnlfen  sein,  mit  macht,  der  egenant  vnsrer 
Lande,  den  vorgenanten  Grafen  von  Montfort,  in  aller  der 
mazze,  als  vorgeschriben  stat,  Mit  vrknnde  ditz  briefs  ver- 
sigelt, mit  vnserm  Chlainem  anhangendem  Insigel,  Der  geben 
ist  ze  Wienne  an  dem  nächsten  fireytag,  nach  sant  Johans 
Tage,  ze  Sun  wenden,  nach  Kr&stes  gehurt,  Tusent,  Druhun- 
dert  iar,  darnach  in  dem  Sechtzigistem  Jare.  — 

Comitibus  Montforte.  .     ^ 

L.  S. 

XXHV. 

Hugo  Tumb  von  Neuen  bürg  verkauft  die  Veste  Neuen- 
bürg mit  Leuten,  Gütern,  Gerichten,  allen  Freiheiten,  an 
Herzog  Rudolf  IV.  von  0 esterreich  und  seine  Brüder  um 
8300  Pfund  Konstanzer  Münze. 

Baden  im  Aargau  8.  April  1363. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent,  oder  h6rent 
lesen,  nu  oder  hie  nach  ewiklich.  Vergich  vnd  tun  kunt  olTen- 
lich  mit  diesem  briefe.  Ich  Hug  der  Tumb  von  Nuwenburg, 
für  mich  selber,  vnd  min  erben  an  einem  teile,  vnd  für  Han- 
sen,  Friken,  vnd  Heinrichen  gebruder,  die  Tumben 


88 

min  Vettern,  wOent  hern  Swikerso)  des  TambeD^  mins  bru- 
ders  seligen  eliche  sBne,  der  rechter  wissenthafter  vnd  erblicher 
Vogt  ich  bin  wan  si,  noch  sint  vnder  den  Jaren  der  beschei- 
denheit,6J  vnd  noch  nicht  sn  iren  tagen  komen  sint  vnd  euch 
(or  ir  erben I  an  dem  andern  teile,  das  ich  vnd  dieselben  min 
Vettern,  in  solich  grosse  ynlidige  geltschnlde  geaallen  waren, 
die  ms  gar  se  swer  yffe  lag,  vnd  nach  mangerley  Torbetrach«- 
tnnge,  Tnd  gedenken,  wie  wir  ms  da  ron  gerichten  mdchten, 
konden  wir  weder  nach  rate  Tnserr  Frunden,  mannen,  Tnd 
diener,  noch  nach  vnser  selbes  Vernunft  enkeinen  weg  finden, 
da  mitte  wir  vnsselber,  nncslicher,  Tnd  bas  von  derselben 
geltschnlde  gehelffen  michten,  denne  das  wir,  nwt  Vesti 
Nuwenburg,  gelegen  in  dem  Rintal  se  Knrwalchen, 
mit  Lfiten,  Gutern,  Gerichten,  vnd  aDen  Friheiten,  nutsen, 
vnd  rechten,  so  darsa  gehSrent,  veil  hatten  oilenlich  vnd  Ter- 
koaften,  Tnd  nach  mangerley  anbietnnge,  fnnden  wir  niemannen, 
der  Tns  mere  (oder)  c)  so  tu  dammbe  geben  wolte  Als  der 
Erwirdig  Herre,  Pischof  Johans  d)  Ton  Gurk,  der  dmrchlnch- 
tigen  Hochgebornen  Fürsten,  Tnserr  lieben  gnedigen  Herren, 
der  Hertsogen  Ton  Österreich  kantsler,  Tnd  sn  den  Ztten  ir 
(Haupt)  •  •  man  Tnd  LantTOgt  se  Swaben  Tnd|ßn  Ekass,  Ton  we« 
gen,  anstatt,  Tnd  in  namen  derselben  einer  Tnd  Tnserr  Herren 
der  Hertsogen  Ton  Osterreich,  danrmhe  Tnd  wan  onch,  die 
Vorgenant  Tnser  Vesti  Nawenbni^,  mit  Laten,  Gatem,  Gerich- 
ten, Tnd  allen  Fryheiteo«  nntsen  Tnd  rechten  so  darsu  gehorent, 
Tormals  Tor  etswieoil  ej  sites  her  dan  ein  genangens  md  geban- 


uj  Swiker'B  oder  Schwel kart'i  Gemahlin  war  Katharina  toa  Erolm- 
heim,  nach  einer  NotiSy  die  ich  In  St.  Gerold  gefluiden  hahe. 

h)  Beacheidenheit  (Tom  Zeitworte  beachelden,  aueinander* 
fcheiden,  letKcn ,  legen  etc.),  Terstindigkeit ,  Einsicht ;  die  Jahre 
der  Bescheidenheit  d.  i.  der  Mündigkeit ;  su  bescheideneii 
Jahren  kommen  heUsty  mündig ,  minorenn  werden;  dann  helsst  es  rer- 
bonden  mit  Ordnung  8. 60.  Z«  15*  etwa  s.  t.  a.  Bestimmtheit,  Genauigkeit. 

€)  Charta  htc  loci  est  ezefa. 

d)  Siehe  Seite  8%.  a). 

e)  Etawieril,  mittelhd.  etswie  (instram.)  aaf  irgend  eine  Weise, 
xiemlich,  sehr,  rgl.  Sclmieller  I.  127;  etes,  ets.  and  im  Thale  Montaron 
noch  mit  romanischem  Qaetschlavte  etsches,  etwas;  etswer,  im  Mon- 
taTon  e  t  B  e  h  e  r ,  Jemand. 
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dens  g&t  gewesen  ist,  der  obgenanten  vnserr  Herren  von  Oster- 
reich, Also  daz  wir  inen,  danitte  wider  allermenklich  niemann 
TBgenomen,  warten  vnd  dienen  selten,  vnd  es,  onch  niemann 
anders,  denne  inen,  Terkonffen  noch  ze  kouffende,  geben  moch- 
ten, des  wir  vns,  recht,  vnd  redlich  gen  inen  verbanden  hatten, 
Haben  wir  In  den  namen  als  da  vor,  das  ist  so  merkende.  Ich' 
Hag  der  Tambe  for  mich  vnd  min  erben,  an  einem  teile,  vnd 
wir  die  voi^enanten  Hans,  Frik,  vnd  Heinrich,  gebruder 
die  Tamben  for  vns,  vnd  vnser  erben,  mit  willen  banden, 
vnd  ganst,  des  vorgenanten  Hngen  vnsers  vettern,  vnd  Vogtes 
an  dem  andern  teile,  vnd  derselb  vnser  Vetter,  vnd  rechter 
Vogt  gemeinlich,  far  sich  selber  vnd  for  vns,  gesant  libes  vnd 
mStes  nach  gater  vorbetrachtange,  vnd  rate,  vnserr  nechsten 
franden  mannen,  vnd  diener,  zu  den  ziten,  vnd  an  dieni  Stetten, 
do  wir  es  wol  getan  mochten,  mit  aller  der  ordenange,  beschei- 
denheit  vnd  kraft,  werten,  werken  vnd  geberden,  so  von  recht, 
oder  gewonheit,  dheins  weges,  darza  geh6rent,  verkooffet,  vnd 
ze  koaffende,  gegeben  haben  recht  vnd  redlich,  Verkoaffen,  vnd 
geben  onch  wizzenlich  in  eins  rechten  ewigen,  vnd  vnwider- 
mfllichen  konffes  wise,  den  dorlachtigen  Hochgebomen,  For- 
sten vnsern  lieben  gnedigen  Herren ,  Herczog  Rndölfen, 
Hercz<^  Albrechten,  vnd  Herczog  Lap ölten,  gebrudem 
Hertzogen  ze  Osterreich ,  ze  Styr ,  vnd  ze  Kernden ,  die  vor- 
genante vnser  Vesti  Nawenbarg  mit  Laten ,  Gerichten, 
vnd  Gatern,  vnd  allen  fryheiten  nutzen  vnd  rechten,  die  da  za 
geluSrent,  gemeinlich,  vnd  nach,  vnd  gar,  für  recht  Lehen 
von  dem  Heilgen  Romschem  Riebe ,  vnd  onch  ein  teil  für 
phant,  von  demselben  Riebe,  als  hienach  ist  vnderscheiden, 
vnd  vnser  vordem,  vnd  wir,  das  von  Alter  harbracht, 
vnd  besezzen  haben ,  Vmb  d r ä  T a s e nd  vnd  d r ü  Hun- 
dert phant  phenning  Costenczer  m&ntz,  d)  die 
wir  von  dem  obgenanten  Pischof  Johans  von  Gark,  anstatt,  vnd 
in  namen    der   vorgenanten    vnserr    Herren   von  Osterreich   in 


a)  Das  Bisthum  Ronstanz  erhielt  schon  im  zehnten  Jahrhunderte  das 
Münzrecht,  das  Kaiser  Friedrich  I.  im  Jahre  1158  best&tigte;  jQnger  ist 
das  Mänzrecht  der  Stadt  Konstanz;  sie  war  eine  der  Hauptmünzstfiltcn 
Schwabens. 
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gSter  werschaft  gar  vnd  genezlich  emphangen,  Tod  si  in  vnsen 
redlichen  nnts  als  in  ablSsonge  Tnserr  aehulde  vad  in  ander  vn- 
ser  notdarft  gar  vnd  gentzlich  bekeret  haben,  Vnd  sint  dis  die 
Vest  Gericht,  Laie  vnd  guter,  die  wir  inen,  für  Lehen  von 
dem  Riebe  gegeben  haben,  des  ersten  die  egenante  Borg  Nü- 
wenbnrg,  mit  yelsen,  gebirgen,  Bargstalen,  HSlcnern,  ge- 
oilden,  weiden,  Ackern,  wisen,  Wingarten,  garten,  Bomgarten, 
Lnten,  gerichten,  gutern,  Friheiten,  rechten  vnd  gewonheiten, 
die  deheins  weges,  da  dl  gehirent,  ynd  svnderlich  mit  disen 
nachgeschriben  L&ten,  vnd  sut  dis,  des  ersten  edel  Laie 
Gawan  vnd  sine  kint,  Rudi  Ankelstain  vnd  sioe  kint.  Alle 
Scherer,  Vlli  (Ulrieb)  kuntn,  vnd  Jake,  die  Hartman,  Burki 
vnd  Hans  die  Gecniner,  und  Rudgers  des  kriessers  kint. 
Sosint  dis  nachgeschriben  Lüte  die  sture  gebent  des  ersten 
die  Spierlin  off  dem  Tugstain  vnd  ir  kint,  der  Segoser  sin  wip  vnd 
sine  kint,  Bencse  von  Schmitten,  vnd  sine  kint,  des  MlUlers  wip 
in  der  AHach,  vnd  ire  kint,  des  Brugglers  wip,  vnd  ire  kint, 
Haini  von  Schmitten,  vnd  sine  kint,  Vili  Vend,  der  Sekler,  sin 
wip  vnd  sine  kiut,  Hainczen  wip  im  Meschach,  KAni  der  Gan«^ 
ser,  der  Buhelman,  vnd  sine  kint,  Haines  der  Torwart,  Kuni 
k6gli^  sin  wip  vnd  sine  kint,  Claus  Bigli,  des  kellers  wip,  vnd 
ire  kint,  kunczi  Schmits  seligen  kint,  Metz  die  Velwer  vnd  ire 
kint,  Anna  Vendin  vnd  ire  kint,  Heincsen  des  Velwerskint,  des 
Steinhuwels,  wip  vnd  ire  kmt,  des  Ruchimeisters  wip  vnd  ire 
kint,  k&ni  karrer  vnd  sine  kint,  Jik  Vend  vnd  sine  kint,  J&k 
Schnider,  Cuncz  vnd  Hainen  die  Mayer,  der  Mulich  vnd  sine 
kint,  der  Bechrer,  vnd  sin  Muter,  Cunrat  Moser  vnd  sine  kint. 
Niese  von  kummingen,  vnd  alle  ir  kint,  Cunrat  Linder  Wip  vnd 
kint,  Hug  Folkis  Wip  vnd  kint,  EUi  aj  die  Binderin,  der  Mohel 
sin  wip,  vnd  sine  kint,  Hainen  der  M&hel,  die  Spruncze,  vnd 
ire  kint,  der  Schonramer,  sin  wip,  vnd  sine  kint,  des  krenn- 
nels  Tochter,  Henni  Blatter  sin  wib,  vnd  sine  kint,  Gret  ab 
Kummen,  vnd  ire  kiut,  F6lki,  Schlab  Herman  wip  vnd  kint, 
Rudi  Gisinger,  wip  vnd  kint,  Cunrat  Gisinger,  Wip  vnd  kint, 
Welti  M6hel,    wip    vnd   kint  Vlli    Appenczeller   wip    vnd  kint, 


0)  E  1 1  i  statt  alle,    wie  noch  in  einem  Thale  Schwaben!. 


r 
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CSarat  Appenteelier  wip  ynd  kint,  die  Lentzin  die  Tantiglin  vndire 
kint,  die  kinstin  Tnd  ire  kint,  VUi  Frastes,  wemli  Grozz,  Tnd  alle 
sine  kint,  die  Velwere  yndire  kint,  Heinczen  seligen  an  Egerden 
kint,  Jatzi  in  der  Ow,  vnd  ire  kint,  Henni  FStschi,  wip  vnd  kint, 
Haintz  F6tschi  vnd  sin  wip.  Andres  Zimberman  wip  vnd  kint,  vnd 

sin  Vatter,  Hans wip  vnd   kint  Bringa  Lnczel  vnd  sine 

kint  die  Frastesin,  Heini  Verre  vnd  alle  sine  kint  Ane  knni,  Hans 
Gonel  wip  vnd  kint,  Rudi  Gunel  wip  vnd  kint,  Weiti  Gnnel  wip 
vnd  kint  .  •  •  rowerin  vnd  alle  ire  kint,  des  Suters  wip  vnd 
alle  ire  kint,  VUi  Jager  vnd  sine  kint,  H^nni  Jeger,  Hüntz 
Jiger  vnd  sine  kint  Vlli  Rozzer  vnd  sine  kint,  Jekli  Velwer 
wip  vnd  kint,  Haincz  vom  Stadel  wip  vnd  kint,  Andres  vom 
Stadel  vnd  sine  kint,  Hansz  seligen  kint  vom  Stadel  Henni 
Schlabhaini  vnd  sine  kint  Richel  Hemerlin,  vnd  ire  kint,  Cyli 
Fitschis  seligen  Tochter  vnd  Gret  ir  Swester,  Hans  Lamphrit 
vnd  sine  kint,  Hans  der  alt  wip  vnd  kint,  der  kSsse  vnd  sine 
kint,  Jekli  der  Schmit  vnd  sine  kint  Vlli  Haincz  vnd  Henni 
Gesnn  sune,  die  zwen  teil,  falstich  vzz  widnow,  der  Mes- 
ner von  B  e  r  n  a  n  g ,  Hag  winzom  von  B  e  r  n  a  n  g ,  Berwarts 
wip  vnd  alle  ire  kint,  Henni  Justrich,  der  kiinczler,  vnd  sin 
wip  vnd  kint,  Ebkis  snn,  Herman  wip  vnd  kint,  Haini  Ebkis 
snn,  Gesa  von  Rebstain,  die  Lamphridin  von  knmmingen, 
vnd  ire  kint,  die  Sifridin  von  knmmingen,  vnd  ire  kint,  die 
Melier  vzz  der  Altach,  der  Jung  Haincz  Velwer,  vnd  sine 
kint,  Vlli  Jaggier,  Henni  JSggler  wip  vnd  kint,  der  knchi  Mei- 
ster vnd  sine  kint,  Haincz  Gisinger  vnd  sine  kint,  Zili  Hamer« 
Kn  vnd  ire  kint  Jak  der  Zilier,  Cuni  Stumpi  vnd  sine  kint, 
Frischenberg  vnd  sine  geswistergit  Jäklis  wip  ab  Platten, 
vnd  du  kint,  die  nach  ir  horent,  Hansen  des  Buhelmans  wip, 
Ell  die  Muller,  des  Treffers  wip,  J&ken  den  keller,  Bark  von 
der  Moli  wip  vnd  kint  Bentz  der  dürre  vnd  sin  sun,  Henni  ab 
der  Egg  wip  vnd  kint,  Herman  ab  der  Egg  wip  vnd  kint, 
Haintz  von  Maschach,  vnd  die  kint  die  nach  im  horent,  Vlli 
gutler  vnd  sine  kint,  ze  Balzers,  Schenczlis,  seligen  wip  von 
Buch,  Jak  Vogel  wip  vnd  kint,  Heincz  Gerolt  vnd  sine  ge- 
swistergit iren  teil  Clans  kagi  wip  vnd  kint,  ÄU  von  Tobel, 
vnd  ire  kint,  die  nach  ir  horent,  Haintz  ab  der  Hub,  vnd 
zwei  siuer  kint,  Hanns   wip  von   Schmitten^   vnd  die  kiut, 
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die  nach  ir  hurent,  kunU  des  Hanen  wip,  Cunrat  Han,  Haines 
winzurn,  der  alt  Yelwer  mit  wip  vnd  mit  kinden,  des  Vogels 
wip,  vnd  kinty  Gut  Schilin,  Gret  Fade  md  ire  kint,  Guten  der 
Blatterin  kint,  Nes  (Agnes)  die  Blatterin,  Elli  die  Verrin  Tnd  ire 
Sweater,  Vlli  kune  vnd  sine  kint,  Vlli  Emi,  vnd  sine  swester,  der 
Helbling  wip  vnd  kint,  Richel  vnd  ire  kint,  Heints  von  Sattel- 
berg, vnd  alle  sine  kint  geswistergid  das  dritteil,  der  Gnnel 
Radis  des  Ferren  kint  von  Mainingen,  Cundi  winzorne  Ton 
Jagberg,  Gret  Schilin,  Nesen  tochter  von  Bannangen,  des 
Ammans  wip  von  Bntschans  vnd  ire  kint,  Aldrians  kint,  da  (die) 
nach  im  hortent,  Vlli  Schmits  kint  die  nach  im  hortent,  Hans 
schmid  vnd  sine  kint,  die  nach  im  hSrent,  vnd  Jekli  Wettach 
ynd  sine  kint  die  zS  im  hSrent,  die  Vorgenanten  Late  gebent 
alle  Jar,  ze  gewonlicher  Sture  fanf  vnd  drizzig  pfunt  Costen- 
tzer  Pfenning  in  gemeinem  vnd  mittelem  louffe,  So  sint  dis  die 
Guter  die  gen  Nuwenbarg  gehSrent,  des  ersten  ze  Getzis 
vff  dem  Tenne  XXffl.  scheffel  waitzen,  Haintz  ab  der  Hub  git 
acht  scheffel  habern  vnd  IUI  scheffel  waitzen,  ane  1.  viertel,  vnd 
1  scheffel  gersten  vnd  V«  Hunr  von  der  Hub,  Vlli  Vende  git  ab 
Ortolfs  bunt  a)  U.  viertel  weitzen  vnd  VI  Hunr,  Haincz  der 
Gisinger  git  von  dem  Widach  vnd  ab  Ortolfs  bunt,  vnd  von 
dem  hangendem  Aker  ein  scheffel  weizen  vnd  VI.  hanr,  Bischois- 
rint  gilt  VU«  schilL  die  Ho&tatt  bi  dem  kilchhof  gilt  X.  Hunr, 
der  kelr  am  kilchhof  gilt  11  hinr,  Haincz  Winzom  git  von  dem 
zolwert  I.  lib.  vnd  VL  Hunr,  vnd  von  dem  widach  L  scheffel 
weitzen  vnd  VL  Hanr,  Hans  der  Buhelman  git  vier  Schilling 
von  des  Vogels  buhel,  vnd  VIDI.  Hunr,  Von  zwain  Hofstetten 
git  der  Stultz  XU.  hunr,  der  keUer  git  VL  hunr,  von  eim  Bom- 
garten  zu  Mulinen,  Haintz  gisinger  git  L  Schilling  von  eim  mos 
haizzet,  das  hoch  Erlach  vnd  H«  Hunr,  von  dem  hof  ze  Bradlis 


o)  B  0  n  t ,  di«  ,  ein  meist  mit  Obstbiameii  bepflanztei »  mnfk-iedetes  Feld- 
0tüclL ,  dM  am  Haase  liegt ,  besondera  um  eine  MUchkah ,  wenn  das 
andere  Vieh  auf  der  Alpe  iat  ^  au  n&hren ;  vgl.  damit  Thor  b  fl  n  d  in  der 
Pfhrre  Hfittesan  im  Brefenzerrrald.  Aach  im  alten  Oeaterreich  ist  dies» 
Wort  bekannt;  es  heisst  in  Peter  Sachenwirt  (am  1370)  Ton  Pri- 
misser.  Wien  1827  S.  101.  ,,ich  hab  weder  reld  noch  pünt  durch 
rltterschaft  nit  überritten'»  etc.  Vergl.  auch  Peunt  bei  Schmeller  I.  287; 
SUlder  I.  2%%. 
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n.  seheffel  weitzen  ze  Vogtrecht ,  der  hof  ist  krfitzlinger, 
Tielvon  eim  Hof  ze  kainmingen  ist  krützlinger.  VI«  Viertel 
habem  ze  Vogtrecht,  von  eim  hof,  ob  Platten  do  die  Ganel  vf 
sitzent.  VI.  Viertel  waitzen,  Yon  dem  Borgstal  ab  Blasenberg 
XXX.  schiDing  gelts,  von  drin  (drien)  Manmat  vff  hohenmad,  vnd 
ein  aker  ob  des  Walchs,  wingarten,  vnd  ein  aker  bi  der  Gfille  o), 
die  geltent  VIII.  Schilling,  die  Vischentz  da  der  mfillank  b) 
in  den  Hin  gat ,  Vncz  da  daz  Achli  zum  Ilann  in  den  Hin 
gat  XII.  Schilling.  Von  Ratschatz  gut  es  sie  (sei)  aker  oder  ander 
gut.  VII.  Schilling  die  Hofreite  vmb  Nuwenborg  von  Akem  von 
wingarten  vnd  von  Bonmen,  IL  lib.  gelts,  von  Hagen  desTnmben 
teil,  der  M6hel  VII  Schilling  von  dem  gut  do  er  vff  siezet,  c) 
Cani  Linder  Uli  Schilling  von  eim  aker,  am  hindemelt,  vom 
Mulstatt  am  Bramach  nut,  du  C^ie)  hub  do  Haini  von  Schmitten  vff 
siezet  Vni.  Scheffel  habern,  III.  seheffel  waitzen,  ein  seheffel 
gersten,  vnd  II  Hunr,  des  Gaissers  Lehen  ze  swendi  gilt  ein 
Viertel  schmaltz  zwen  kes ,  git  Bentz  der  darre ,  der  Hof  ze 
Buch  gilt  vier  seheffel ....  vnd  vier  seheffel,  makom.  L.  ayer 
vnd  n.  Viertel  arweis,  IL  Viertel  bonen,  git  der  keller  von  T  o  b  e  I, 


ü)  Gfille,  die,  Lacke ,  Pffitze,  Mistlacke;  in  Appensell  Gaila;  im  Bre- 
fenaerwalde  die  Gfille.  Jetzt  noch  lat  bei  Koblach  eine  Gfille 9  die 
durch  hlaftge  Rheinfiberschwemmangen  slemlich  enegeffillt  ist. 

h)  Mfillank,  später  Melankenbaeh,  Jetzt  E  b b a c h  genannt,  ent- 
springt zwischen  Meiningen  and  Brederis,  hat  reines  Qaellwasser,  fliesst 
durch  Meioingen  dem  Rhein  zn.  Er  gibt  Wasser  genng  für  zwei  Korn* 
mfthlen ,  zwei  Bretersigen  nnd  eine  Hammerschmiede ,  wie  auch  ffir  die 
grosse  Lehenbleiche,  üier  hat  nach  Prugger  S.  126  der  Feldkircher 
Handelsherr  Hanns  Jakob  Hutsch  im  Jahre  1683  Ton  Kaiser  Leopold  I.  ein 
schönes  Lehen  erhalten,  auf  welchem  er  die  noch  bestehende  ansehnliche 
Bleiche  errichtete.  Der  Bach  fliesst  sanft  durch  die  wiesenreiche  Ebene, 
ist  reich  an  Fischen ,  besonders  an  Forellen  (FÖhrinen)  und  IIl-Lanken, 
gewöhnlich  Rhelnlank  (Art  Lachs)  genannt,  welche  aus  dem  Bodensee 
durch  den  Rhein  in  die  111  und  in  die  kleinen  B&che  kommen  (Tergl.  Oust. 
Schwab's  Bodensee.  Stuttgart  1827  S.  397),  daher  dieser  Bach  bei  Sehle- 
hen S.  53  „der  schftne  Föhrinenbach ,    Melanckenbach  geannt. " 

9)  Von  dem  gnot  d  o  er  vff  siezet,  alte  Sprache  statt  von  dem  gute,  d  a  r- 
auf  er  sitzet,  vergl.  vorher:  do  die  Gunel  vf  sitzen,  worauf  die 
Gunel  sitzen;  und  unten  8.85.  Z.  17.  da  die  nüwe  Veste  von  Montfort 
Ift  (lieget). 


94 

ron  eim  Hof  se  kummiDgeii ,  der  kruizlinger  o)  ist,  VI.  Viertel 

babem,  se  Vogtrecht,  Von  dem  Hof der  kratslinger 

ist,  zwen  scheiTel  weitzeo,  ze  Vogtrecht,  Von  eim  Hof  ob 
platten,  do  die  Gnnel  vff  siczent,  VL  Viertel  weitzen,  Vff  Emia 

Hof  se  w  i  1  e  r ,  VIII.  scheffel  makom,  I.  scbeffel 

hJinr  C.  Ayer.  X  schiUing  die  Schilin  III.  hunr,  von  eim  mad 
ze  Sattel  borg,  ze  Snltz.  I.  Viertel  gersten,  git  der  Aczger, 
ze  Soltz,  ze  R  a  B  k  w  i  1,  zem  6  r  i  s  s  e  n,  ein  scbeffel  Makom  git 
er,  ab  aim  aker,  Ab  dem  Eschinerberg,  V.  scheffel  waitz«  der 
Cbriesbei^  phenning,  ze  6  a  1  m  i  s  t ,  ist,  lU.  lib.,  das  mad  du  Bloklin 
gilt  VII.  schiUing,  das  Hochmad  XIII.  schiOing,  du  darin  am 
Seh6nrain  gilt  XIL  Schilling  der  k&  gftt  IUI.  Schilling  git  Andres 
Zimberman  vnd  Jnts  yzz  der  Ow,  Ab  der  Staig  VU  schiUing 
gelts,  git  der  Rot  schnider,  abstaig,  Haintz  weltis  snn,  IIIL 
schiUing  gelts  vom  g&t,  do  er  vff  siezet,  Rildi  Gisinger  DIL 
schüling  Tzz  der  Hagenneld,  Vilki  Ton  dem  Rabgarten  U.  Schilling, 
Schmits  wise,  gilt  UIL schiUing  in  den  modern,  der  knist,  ein 
schUling  Von  eim  wislin,  in  des  Mosers  reld,  die  grozz  wis, 
XXII  manmad,  vnd  die  akker  drinn,  gilt,  IUI  lib.,  du  lange 
wis  siben  Manmad,  XL  schiUing,  Scherers  wise.  IX.  Manmad 
I.  üb.  IUI.  schUling  der  ober  brul,  VI.  Manmad,  XV.  schiUing  der 
Tnder  Bral,  VII.  Mannmad,  XVIII.  Schilling  du  Rozzwis,  IX. 
Mannmad,  XVIII.  schiUing  da  R&ti  IUI.  Mannmad.  Mannmad  VI. 
Aeblis  zimberroans  wis  IUI.  Mannmad,  IUI.  schiUing  des  Stemphels 
wis  dry  Mannmad.  VI.  schiUing  dii  gyg  vier  Mannmad  VI.  Schil- 
ling da  wis  vnder  der  Barg.  V.  Mannmad,  IX.  Schilling,  da  XH. 
Mannmad,  hinder,  dem  Berge  XXX.  schiUing  da  wis  zen  aichen 
VI.  Mannmad  XII.  schillmg  Ab  Branbach.  II.  Schilling  git  Rudi 
ankelstein.  Der  k&gut,  VI.  Schilling  git  Andres  Zimberman, 
Ein  Mannmad  zem  wyger.  11.  schiUing  du  Hofrati  vmb  Nuwenbarg, 
herr  Swiggers  taU  Wingarten  äkker,  vnd  bom,  vmb  II.  lib.  gelts, 
▼nd  bort  der  Berg  daza,  Claus  der  nagel,  git  ab  dem  gut,  der 
heller  I.  lib.  pheffers,  von  der  Vischentz,  von  der  111,  yniz  (bis) 


a)  DtL»  thurfaaiiche  Aiifnstiner  Cborherrenklotter  KreasliBfen  hatte 
somit  aaeb  «inen  Hof  su  Kommingen  und  war  nach  Schieben'!  Emeer. 
Chronik  (1616)  8.  53  auch  Lebens-  and  Zehentherr  von  St.  Peter  sa 
Rinkwejl,  der  ftltesten  Plkrre  des  Oberlandes. 
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an  den  Mailanken  XII.  schOling  imd  die  Hofstett  ze  Ilbrngg 
XVIII.  Schilling.  Summa  der  vorgenanten  Zinsen  an  waitzen  vnd 
an  Makorn  das  ze  waitzen  geschlagen  ist,  LXV*  scheffel.  Vnd 
in.  Viertel  waitzen,  Vnd  ist  in  der  scheffel  gereit,  rmb  V.  Schil- 
ling HO.  dl.  (denar.)  das  bringet  vberal,  XVII.  lib.  X.  schiUing 
▼nd  VIII.  dl.  Costentzer  mnntz,  darvher  bringtt,  die  snmm,  der 
Torgeschriben  zinsphenning  snnderlich.  XXIX.  Hb.  XI.  Schilling 
VI«  dL  Costenczer  So  sint  die  wingarten,  an  dem  Berge  ze 
Nawenbnrg,  gegen  Veltkilch  hinbi  der  Barg,  der  Bomgart,  die 
Aekker  ynd  wisen  die  darz&  gehSrent,  geschetzet  fdr  zwentzig 
üb.  gelts  Costenczer  mantz,  Vnd  also  bringet  die  samm  des 
Torgenanten  geltes  vberal.  C.  IL  lib.  I.  Schilling  VIII.  dL  Costen- 
czer. diso  Yorgenanten  Veste  Lut  vnd  guter  mit  allen  Frihei- 
ten  nutzen  rechten  vnd  gewonheiten  genempten ,  vnd  vngenemp- 
ten,  fanden,  vnd  vnfanden,  wo  die  gelegen,  vnd  wie  sie  geheiz- 
zen  sint,  die  dheins  weges  da  zu  gehorent  mit  dem  Burstal,  da 
die  nuwe  (Veste)  von  Montfort  vff  lit,  mit  der  Tauernen,  die  ze 
recht  ze  Nuwenburg  sin  sol,  wan  si  ze  ketzis  von  recht  nicht 
sin  sol,  mit  der  Lantstrazze,  die  von  recht,  far  Nuwenburg,  yf 
vnd  ab  gan  sol,  vnd  der  Niderlegi  die  da  sin  sol,  mit  dem 
Aichwalt,  genant,  der  kumm,  dem  Berge  genant  der  Glouel, 
vnd  dem  kalkofnach,  der  Liten  vnder  dem  Schutsch,  vnd  des 
Beh£ms  Ow,  dem  Berge  genant  der  k  a  d  e  1,  vnd  der  Vischen- 
tze  genant,  die  Gull,  mit  aller  andrer  rechtunge,  vnd  ehafti, 
so  da  zu  geh&rent,  haben  wir  die  Vorgenanten  Tumben,  ze 
konffende  geben  den  obgenanten  vnsem  Herren  von  Osterreich 
für  recht  Lehen  von  dem  Heiligem  R&mschen  Riebe,  Aber  den 
Hof  ze  k  o  b  1  a  n ,  darin  ze  Gerichte  für  denselben  Hofrichter, 
gan  sullen,  alle  die  Lute,  die  in  der  Hofniarch  gesezzen  sint, 
vnd  die  Vischentze  in  dem  Ryne ,  haben  wir  den  obgenanten 
vnsem  Herren  von  Österreich  gegeben  für  phant,  von  dem 
Riebe,  vmb  als  viel  geltes  als  die  briefe  bewisent,  die  vnser 
vordem  vnd  wir  darvher  von  Romschen  keysern ,  vnd  kangen 
haben  vnd  die  wir,  den  egenanten  vnsem  Herren  von  Osterreich, 
ingeantwurt  haben,  Wan  euch  dieselben,  vnser  Herren  von 
Osterreich  solich  friheit  vnd  recht,  habent,  daz  si  sich  wol 
vnderwinden  mögen  aller  der  Vestin  Lüte,  vnd  guter,  die  von 
dem    Heilgen    Riebe    rurent,     vnd    si    ankoment,     in    kouffes, 
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gemSehtausze,  oder  gäbe  wise,  dammbe,  baben  wir,  h  dem 
namen  als  da  vor,  entwicheo,  vnd  entwichen,  (sie)  wizsentlich, 
mit  disem  briefe,  aller  der  b.<^siczonge  vnd  gewer,  als  wir  die  vor- 
genanten  Vesten,  Lot,  gerieht  ynd  guter,  H6fe  ynd  Vischentne, 
in  Lehens  vnd  in  phandes  wise  harbracht,  vnd  besessen  haben, 
vnd  haben  gesetset,  vnd  secsen,  mit  disem  briefe  des  alles^ 
in  demselben  rechte,  in  nntslich  gewer,  die  vorgenanten  vnser 
Herren  von  Osterreich,  vnd  ir  erben  ewiklich,  vnd  bitten  onch, 
vnsem  gnedigen  Herren,  den  Rimschen  keyser,  das  er,  den 
vorgenanten  vnsem  Herren  von  Osterrich  der  genanten  leben 
vnd  phantschaft,  gönne,  als  si  des,  von  des  obgenanten  konffes 
wegen  recht  hant,  ane  alle  generde,  Onch  haben  wir,  In  dem 
namen  als  da  vor,  für  vns,  vnd  vnsem  erben  verheissen  vnd  gelobt, 
mit  vnsem  Trewen  an  eides  stat,  disen  konf  stet  se  habende,  vnd 
niemer  da  wider,  se  tfinde,  weder  mit  recht  noch  der  g^tat  heim- 
lich noch  offenlich,  mit  vns  selber  noch  mit  andern  L uten ,  noch 
onch  iemann  gehellen  der  dawider  tun  wilti  alleklich  oder 
bi  teilen,  in  dheinen  weg  ane  generde  vnd  vertzihen  vns  onch 
darvmbe  schirmes  vnd  helffe  aller  Herren,  Richtem,  gerichten, 
vnd  rechten,  geistlicher  vnd  weltlicher,  vnd  aller  vscsng  •  •  • 
wir  oder  vnser  erben  hie  wider  in  dheinen  weg,  iemer  getan 
mochten,. ane  alle  generde,  vnd  se  warer  vergicht  vnd  ewigen 
vrknnde  aller  vorgeschriben  sache,  han  ich,  der  obgenant  Hog 
der  Tnmb  in  dem  namen,  als  vorfarmich  vnd  die  vorgenan- 
ten min  Vettern,  Hansen,  Friken,  vnd  Heinrichen  die  Tamben  ge- 
brudere, der  rechter  Vogt  ich  bin,  vnd  für  vnser  aUer  erben  min 
eigen  Ingesigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  vnder,  das,  wir, 
dieselben  drye  gebrudere,  als  vnder  vnser  rechten  wizsenthaften 
vnd  erbomen  Vogtes  Ingesigel,  vns  binden,  wan  wir  noch  eigener 
Insigeln  nicht  haben,  noch  su  den  Jaren,  vnserr  bescheidenheit 
komen  sin.  Hie  bi  waren,  die  dies  konffes  getsuge  sint,  mit  iren 
Ingesigeln,  die  sie  durch  vnserr  bette  (Bitte)  willen  onch  gehenke 
hant,  an  disen  brief,  Herr  Herman  von  der  Breiten  Landen- 
berg. Herr  Egber  von  Goldenberg,  Herr  Haus  Hof  Mei- 
ster, von  Frowenuelty  Herr  Hans  von  Bödmen,  Herr 
wernher  vonButtikon,  Herr  Gocz  Muller,  von  Zürich, 
Vogt  ze  Wesen  vnd  Johans  von  LangenhartVogtze  Raprechts- 
wile,   dis  beschach,  vnd  wart  diser  brief  gegeben  se    Baden 
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in  E  r g  e  w ,  an  dem  nechsten  Samstag ,  vor  vsgander  Osterwnchen, 
Nach  gots  gebort ,  Tusent ,  druhundert  vnd  sechtzig  Jaren ,  vnd 
darnach  in  dem  drytten  Jar. 

LL.  SS. 

Anmerkung.  Nicht  ohne  Interesse  ist  diese  älteste  mir 
bekannte  Urkunde  über  das  kleine  Ländchen  nnd  den  dermaligen 
Standesbezirk  Nenbnrg,  der  etwa  y^  D  Meile  nmfasst  and  ans 
dem  zer&llenen  gleichnamigen  Schlosse  und  der  Gemeinde  Ko- 
hl ach  mit  der  Pfarre  znm  heiligen  KiUan  aas  783  Einwohnern 
besteht.  Dr.  Staffier  sagt  in  „Tirol  and  Vorarlberg,  Tbl.  L, 
Bd.  L,  S.  90'*  in  alten  Urkanden  findet  man  das  Schloss  Nea- 
barg  mit  „Neanbarg^^  geschrieben,  weil  es  mit  nenn  Thar- 
men  nmgeben  gewesen  sein  soll.  Das  ist  nicht  richtig.  Die 
mittelhochdeatsche  Schreibweise  Niawenbarg  oder  Nuwen- 
barg,  wie  sie  hier  erscheint  (gleich  Niawenkirchen ,  Neuen- 
kirchen and  jetzt  Neankirchen) ,  führt  auf  Neuenbarg  oder 
Neanbarg  and  j.  Neabarg;  denn  die  neanthurmige  Veste 
hiesse  in  alter  Sprache  Niunbarg. 

Dieses  kleine  Gebiet  von  Neabarg  gehörte  von  Altersher, 
wenigstens  seit  längerer  Zeit  vor  dessen  Verkaufe,  den  S.S.o) 
erwähnten  Tumb  oder  Thumb  von  Neubarg  und  nicht  den 
Grafen  von  Montfort  -  Feldkirch ,  theils  als  Pfand,  theils  als 
Reichslehen.  Schon  vor  diesem  Verkaufe  war  den  Herzogen  von 
Oesterreich  versprochen,  ihnen  diese  Veste  gewärtig  und  offen 
zu  halten,  wie  auch  das  Vorkaufsrecht  eingeräumt.  Endlich  nach 
mancherlei  fruchtlosen  Anbietungen  nöthigten  grosse  Schulden 
Hugo,  diese  Veste  und  Herrschaft  mit  Leuten,  Gerichten,  allen 
Freiheiten  in  seinem  und  seiner  Erben,  wie  auch  in  seiner 
drei  Neffen  Namen  durch  Johann  Bischof  von  Gnrk  und  öster- 
reichischen Kanzler  dem  Herzoge  Rudolph  IV.  von  Oesterreich 
und  dessen  Brüdern  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  am  8.  April 
1363  um  3300  Pfd.  Pfenninge  Constanzer  Münze  zu  verkaufen. 
Der  weitaussehende  Her^sog  Rudolf  wusste  zehn  Wochen  nach 
der  Erwerbung  von  Tirol  (S6.  Jänner  1363)  durch  diesen  An- 
kauf im  heutigen  Vorarlberg  den  ersten  Pfeiler  zur  Brücke  von 
Tirol  nach  den  alten  Vorlanden  für  sein  wachsendes  Haas  zu 
schlagen, 
m.  7 
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Diese  Urkande   ist   von  Belang   wegen  der  darin  vorkom* 
menden  Namen  der  Edellente   and  über  80  steuerpflich- 
tiger Leute.     Jene  heissen  in  alphabetischer  Ordnung:  Ru- 
dolf Ankelstein,  Gawan,    Burkard   und   Hanns   Gecziner,   jetzt 
noch  Getzner,  Ulrich,  Kunz  und  Jakob  die  Hartmann,  Rudiger, 
Kriesser  und  Scherer;   diese:  Aldrian,   Appenzeller,   Ati^er, 
die  man  noch  in  Weiler  und  Röthis  findet,  Bechrer,  Benz  noch 
in  Feldkirch,  Montlingen   und  Altstätten  in  der  Schweiz,    Ber- 
wart,  die  Binderin,  Blatter,  Bözli  der  Keller,  Bruggler  in  Alt- 
ach:  Bunnungen,   Bnrk  von  der  Muli,   Ebki  (?Ebli),  Emi  noch 
zu  Rankweil    und   Göfis,    Fölki    um  Rankweil    und  Feldkirch, 
Fötschis,    Frastes,    Frischenberg,    Fude,    Fnlstich   in   Widnau, 
Gaisser,  Ganser  (?  vieDeicht  Gasner),  Gerolt,  Gesa  von  Reb- 
stein,   Gisinger  in  Koblach   und  Altach,  Graser,  Gross,  Gunel, 
Gutler  zu  Balzers,   Hau,   Helbling,  Hemmerlin   noch  Hämmerle 
in  Koblach,  Lustenau,   Ems,  Torenburen,  Jeger   oder  Jäger  in 
Götzis,    Jäggler,   Justich,  Jutzi    oder    Jutz  in  Nenzing,    Kägi, 
die   Kinstin,   Kogli,   Kosse,    Krennvels,    Küchenmeister,    Küne 
j.  Kühne  in  Meiningen,  Künzler  j.  Künzle  in  Uebersaxen,  Kum- 
minger,   Lamphrit,   Lenz,    Linder,    Luczel    (Bringa?   vielleicht 
Beringer),  Mayer  in  Koblach  undGotzis,  Melier  aus  der  Altach, 
Mesner   von   Bernang,    Möbel,    Moser   und   Müller  in  Koblach, 
Nagel,  Rozzer  (Rosser),  Schenzli  von  Buch,  noch  leben  Scheuz 
in  Feldkirch ,  Schilin ,  Schlab ,  Schlabhaini ,  Schmit  in  Rankweil, 
Schneider,  Sifrid  in  Weiler  und  Röthis,  Spierlin  auf  dem  Tug- 
stein,  Stültz  noch  Stülz  zu  Bezau  im  Bregenzerwald,  welchem 
Geschlechte  der  St.  Florianer  Chorherr  und  Akademiker  Jodok 
Stülz  angehört ,  Stümpi ,  Suter,  Tantigli ,  TreJFer,  Velwer  (j.  Fel- 
ber),    Yend  j.  Fend   in  Koblach   und  Altach,  Verre,  wohl  das 
heutige    schweizerische   Fehr,    Vogel,    Walch,    wahrscheinlich 
Abkömmling    eines   Walhen,    Wettach,    Winzurn  j.  Weinzierle 
in  Bernang,   im  Jagdbergischen  und  zu  Feldkirch,  Zimbermann 
noch  Zimmermann  zu  Röthis,  Sulz. 

Alle  diese  Namen,  welche  im  J.  1363  im  Rintal  ze  Chur- 
walhen  erscheinen^  haben  etwa  mit  Ausnahme  von  Aldrian,  Föt- 
schis ,  Frastes  (vgl.  Frastanz),  Gunel  und  Tantigli ,  deutschen 
Klang,  da  im  zehnten  Jahrhunderte  in  dieser  Gegend  noch  ro- 
manische  Namen    neben    deutschen  zu   finden  sind.    In   und  um 
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Neabnrg  sind  nach  den  dankwerthen  Mittheilnngen  des  Herrn 
AloiflT  Sons  er,  Pfarrers  zu  Koblach  und  meines  Freandes  Herrn 
Pias  Moosbrngger,  dermals  Pfarrers  za  Klans,  die  herrschenden 
Geschlechtsnamen :  Amann,  Böckle,  Egle,  Ender,  Fend,  Gech- 
ter,  Giesinger,  Gut,  Hämmerle,  Kathan,  Küng,  Kopf,  Längle, 
Madiener,  Maier,  Maller,  Moser,  Sandholzer  o)  Spalt,  Sohm 
(ans  Alberschwende},  Sonderegger,  Scheidbach  und  Zipper. 

Diese  Urkunde  überliefert  uns  auch  Namen  von  Tumb- 
Neuburgischen  Gütern,  Höfen,  Zinsen  und  Einkünften, 
theils  innerhalb  der  Marken  der  heutigen  Gemeinde  Neuburg, 
grosseren  Theils  aber  ausserhalb  derselben.  —  In  alpha- 
betischer Ordnung  waren  jene:  Bramach(S.  93}  oder  Bran- 
b  a  c  h ,  (S.  94}  wahrscheinlich  das  heutige  Bremen,  ähnlich  wie 
aus  Branbei^  (aus  brennen  und  Berg}  hinter  Wiener-Neustadt 
Bromberg  entstanden  ist;  Koblan,  jetzt  Koblach,  am  Fusse 
des  kleinen  Kumen  oder  Kumenberges  mit  dem  Aichwalt  ge- 
gen Götzis.  Koblach  ist  die  einzige  Pfarre  des  ganzen  Be- 
zirkes, deren  Kirche  auf  diesem  Felsberge  steht.  In  dem 
Hofe  zu  Koblan  (S.  95}  war  der  Hofrichter  für  alle  In- 
sassen der  Hofmark.  Der  Berg  Kadel  liegt  etwa  hundert 
Klafter  südlich  vom  Bocksberg  und  ist  mit  dem  Kumenberg  in 
Verbindung.  Das  heutige  sogenannte  Neuburgerland,  früher 
die  Innern  Mäder  genannt,  ist  der  ganze  Strich  am  Kumen 
von  Götzis  und  Mäder  (wohl  demnach  den  äussern}  bis  an 
den  Rhein  mit  etwa  zwanzig  nach  Koblach  eingepfarrten  Häu- 
sern. Ow,  d.  i.  der  Weiler  Au  gegen  Meiningen  und  den 
Frutzbach  hinauf. 

Wir  wollen  die  Geschichte  Neuburg^s  dem  vaterländi- 
schen Leser  ausführlich  darlegen. 

A.  Neuburg  in  den  Händen  Hugo^s  Grafen  von  Mont- 
f  ort-Bregenz. 


a)  Vielleicht  Abkömmlinge  jener  Sandholzer,  welchen  der  Sitz 
Sonderberg  auf  einem  lustigen  und  sonnigen  Böhel  ob  Gotzis 
nach  Pragger,  S.  122,  noch  im  J.  1685  gehörte.  Diesen  Sitz  liess 
am  1570  Dr.  Friedrich  Sandholzer,  Pfarrherr  der  CoUegiat- 
kirche  za  St.  Stephan  in  Eonstanz ,  ein  aasgezeichneter  Theolog,  Mathe- 
matiker and  Physiker,  erbauen. 

7  <» 
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Ab  nach  den  Siegen  der  Appenzeller  sich  ein  eidgenös- 
sischer Bund  ob  dem  Bodensee,  a)  dessen  Seele  IUI 
Beding  von  Schwyz  war,  gegenüber  dem  Städtebnnd  amdea 
See  im  Jahre  1404  gebildet  hatte,  unternahm  derselbe  als 
erste  Waffenthat  die  Belagerung  der  Veste  Nenburg,  die 
immitten  ihres  Bandes  auf  einem  sonnigen  Felshagel  lag  und 
dem  Grafen  Hngo  von  Mont  fort -Bregens  (dem  Minne- 
sanger, TgL  S.  46.  a)  gehörte.  Mit  diesem  wurde  wegen  dieser 
Veste  ein  vom  16.  October  1405  bis  St.  Gallitag,  d.  i.  16.  Oc- 
tober  1406  dauernder  Vertrag  von  Seite  des  Bandes  abgeschlos- 
sen, der  aus  der  in  Koblach  verwahrten  Originalurkunde  ia 
Zellweger^s  Urkunden-Sammlung  bu  dessen  Appenzeller  Geschichte 
N.  CLXXX  vollständig  abgedruckt  ist  Es  ist  mir  sehr  auffallend, 
dass  diese  Urkunde  die  Veste  wiederholt  kurzweg  seine  (Hu- 
go^s)  Veste  nennt?  Wie  kam  sie  an  diesen  Grafen,  der  meines 
Wissens  zu  dieser  Zeit  wenig  im  nahen  Bregenz,  dessen  Hälfte 
ihm  gehörte ,  gewesen.  War  sie  ihm  als  wirkliche  oder  Scheb- 
pfandscbaft  und  von  wem  überlassen?  Vom  Hause  Oesterreich, 
dem  sie  doch  später  wieder  angehörte,  oder  etwa  von  seinem 
Schwager  aus  zweiter  Ehe ,  dem  Grafen  Friedrich  VI.  von  Tog- 
genburg, welchem  der  Herzog  Friedrich  (mit  der  leeren  Tasche) 
die  Graf-  und  Herrschaften  Feldkirch,  Sargans  (1403),  dann 
Freudenberg,  Nidberg,  Wesen  etc.,  um  sie  vor  den  Eidgenossen 
zu  retten,  verpfändet  hatte,  als  Afterpiand?    Auffallend  ist   es, 


a)  Die  Eidgenoflsen  dieses  Bandes  waren  aaf  dem  linken 
Rheinofer:  die  Stadt  St.  Gallen  und  Appenxell,  dann  das 
Rheinthal  hinauf,  als  Rheineek ,  Altstitten ,  Marbach ,  Berneck 
Kriessem,  dann  gegen  Sax  und  Oambs;  anf  dem  rechten  die  Stadt 
Feldkireh  (seit  15.  Sept.  1%05  mit  Appenzell),  wozu  wohl  auch 
der  innere  Bregenserwald  unter  seinem  ersten  mir  bekannten 
Landammann,  Wilhelm  ron  Frftwls,  gehörte,  ferner  P  1  v  d  e  n  x ,  das  Thal 
Montaron,  das  ganae  W  a  1  g  a  u  ,  alle  Bannersgenossen  von  Rank- 
weil inner  und  ausser  der  Klaus  Ton  Gdtsis ,  dann  Lust  en au, 
H  6  c  h  s  t  und  F  u  s  s  a  c  h  und  der  Eschnerberg  im  heutigen 
Fürstenthume  Liechtenstein.  Dieser  Bund  ob  dem  See ,  der  sich  eid- 
genössisch organisirte  und  nahe  daran  war,  sich  au  einem  Schweixer- 
orte  —  einem  Kantone  —  ausxubiiden,  wurde  durch  K.  Ruprechtes 
Spruch  ddo.  Konstanx  am  8.  (nicht  U.)  April  1408  wieder  aufgelöset. 
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dass  wir  diesen  Hugo  anderweitig  in  diesem  erbitterten  Kampfe 
zwischen  den  Freiheit  anstrebenden  Bändisehen  ob  dem  See  and 
der  schwäbischen  Ritterschaft  vom  St.  Geoigenschilde  nicht  als 
Theilnehmer  finden,  da  doch  seine  Vetter  Radolf  und  Wilhelm 
von  Montfort,  Eberhard  von  Werdenberg  und  so  viele  des  dor- 
tigen zahlreichen  Adels  namentlich  als  solche  genannt  sind. 
Dieser  Wilhelm  von  Montfort  -  Bregenz ,  Hugo^s  Neffe ,  der  Be- 
sitzer der  andern  Hälfte  von  Br^enz,  war  ja  durch  seine  Lage 
als  Vordermann  der  oberschwäbischen  Ritterschaft  vor  Allen 
den  Angriffen  der  AppenzeUer  blossgestellt ,  welche  vom  9.  No- 
vember 1407  bis  zum  13.  Jänner  1408  die  Stadt  Bregenz  be- 
lagerten und  daselbst  mit  Hilfe  der  wachsamen  Ehreguta 
aufs  Haupt  geschlagen  wurden.  Wo  war  Hugo  während  dieser 
Vorgänge  um  Bregenz,  die  ihn  doch  auch  berühren  mussten? 
Auf  seinen,  den  Pfannbergischen,  Gütern  in  der  Steyermark, 
oder  im  obem  Elsass,  wo  er  längere  Zeit  Landvogt  gewesen? 

B.  Neuburg  zur  Zeit  des  Schwedeneinfalles  im 
J.  1647. 

Die  Veste  Neuburg  wurde  im  J.  1589  vom  Erzherzoge 
Ferdinand  von  Tirol  dem  Grafen  Kaspar  von  Hohenems  mit  der 
Bedingung  verpfändet,  dass  der  feste  Platz  dem  Landesherrn 
vorbehalten  bleibe.  Der  Graf  verwendete  zu  dessen  Herstellung 
etliche  Tausend  Gulden  und  die  Veste  war  nach  Schlehen  (im 
Jahre  1616)  wohl  erbaut  und  wohnlich,  wie  auch  mit  kleinem 
und  grossem  Geschütze  ziemlich  versehen.  Als  die  Schweden 
am  4.  Jänner  1647  Bregenz  überrumpelt  hatten ,  trugen  sie  An- 
fangs Bedenken  weiter  in^s  Land  hinauf  zu  rücken,  zumal  die 
Eidgenossen  7000  Mann  an  den  Rhein  legten  und  Rudolf  Frei- 
herr von  Salis  aus  Graubünden  als  Gesandter  zu  Bregenz  er- 
schien. Auch  die  Bewohner  des  obern  Vorarlbergs  hielten  sich, 
nach  der  Wegnahme  des  so  wichtigen  und  festen  Passes  von 
Bregenz  geschreckt,  zurück  und  schickten  auf  Zusammenberufung 
von  Seite  der  Schweden  w*ie  die  Bregenzerwälder  Abgeordnete 
zur  Unterhandlung  einer  Brandschatzung  dahin,  welche  nach 
Georg  Progger's  Feldkircher  Chronik  (1685),  S.  67,  für  jedes 
Haus  von  Stadt  und  Land  in  achtzehn  Gulden  bestand.  Eine 
feindliche  Abtheilung  rückte  über  das  menschenleere  Torenbüren 
und  Ems  herauf,  besetzte  rechts  vom  Wege  die  Veste  Neuburg 
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and  l^e  90  Mann  Besatzung  hinein;  die  Andern  setzten  sich 
auf  das  Schloss  Schatte nburg  über  Feldkirch,  einige  in  die 
Stadt,  um  die  ausbedongene  Brandschatzung  einzutreiben  und  in 
Empfang  zu  nehmen.  Am  7.  März  zogen  sie  gegen  alle  Ver- 
muthung  ohne  absonderlichen  Schaden  von  hier  ab.  Die  kleine 
Besatzung  in  Neuburg,  zuerst  vom  Grafen  Karl  Friedrich  von 
Hohenems,  der  vom  Jahre  1646  bis  1654  österreichischer  Vogt 
zu  Feldkirch  war,  dann  vom  kaiserlichen  Generale  Adrian  Frei- 
herrn von  Enkevoirt  belagert,  kapitulirte  nach  tapferer  Ver- 
theidigung  und  erhielt,  noch  60  Mann  von  90  starke  am  ^y,,.  Mai 
ehrenvollen  freien  Abzug  nach  Ueberlingen.  Die  Schattenburg 
zu  Feldkirch  und  Neu  bürg  sind  wohl  die  südlichsten  Puncto 
in  Deutschland,  welche  die  Schweden  inne  hatten. —  DieVeste, 
die  nie  den  Pfandinhabem  fiberlassen  wurde,  hatte  bis  zum 
Jahre  1744  österreichische  Besatzung,  ein  Zeughaus  mit  dem 
erforderlichen  Geschütze,  Handmühlen  etc.  und  diente  auch  zur 
Verwahrung  von  Verbrechern.  Seit  dieser  Zeit  liess  man  die 
festen  Werke  verfallen,  die  endlich  im  J.  1767  verkauft  und 
zum  Theile  abgetragen  wurden. 

C  Die  Neuburgische  Pfandschaft. 

Der  kaiserliche  Generallieutenant  Johann  Graf  von  Aldrin- 
gen  gab  im  J.  1633  dem  K.  Ferdinand  II.  ein  Darlehen  von 
100,000  Gulden.  Er  fiel  am  22.  Juli  1634  vor  Landshut,  und 
seine  Schwester  Anna  a)  brachte  seinen  Nachlass  und  Namen 
mit  kaiserlicher  Genehmigung  im  J.  1635  an  die  Clar;^8che 
Familie.  Ihrem  Sohne,  dem  Johann  Marx  Geoi^  bj  Grafen  von 
Clary  und  Aldringen,  verlieh  am  12.  April  1679  Kaiser  Leopold  I 
die  Herrschaften  Neuburg,  dann  das  einst  Weifische,  später 
Freundsberg'sche  Schloss  Petersberg,  wie  auch  Wiesberg 
im  Oberinnthal  (jede  zu  50,000  fl.),  als  Pfandschaft  in  der  Art 


a)  Die  beiden  Brüder  des  Generals  waren  Geistliche,  Aldringen  Paul, 
Bischof  SU  Tripoli  und  Weihbischof  zu  Strassburg»  und  Johann  Ma- 
ximilian, Fürstbischof  zu  Secicaa.  Deren  Schwester  Anna  rer- 
mfthlte  sich  mit  Hieronymus  Grafen  t.  Clary,  erst  spanischem 
Obersten,    dann  kaiserlichem  Genera] feldwachtmeister. 

h)  In  Weizen  egger  -  Merkle^s  Vorarlberg  II.  60,  und  in  Dr.  Staff- 
ier ThI.  II.  Bd.  I.  91  werden  irrig  die  Grafen  Johann,  Mar- 
cus und  Georg  von  Clary   und  Aldringen  gesetzt.  • 
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xam  Frachtgenasse,  dass  selbe  gegen  Erlag  des  aaf  beiden 
Herrschaften  haftenden  Pfandschillings  von  100,000  Galden,  über 
Torläofige  halbjährige  Anfkündigang,  die  immer  mit  Ende  Jani 
za  geschehen  hätte,  wieder  eingelöset  werden  könne. 

Nach  dem  gleichzeitigen  Pmgger,  kaiserlichem  Notar  za 
Feldkirch,  gehörten  lant  S.  121  seiner  mehrerwähnten | Feldkir- 
cher  Chronik  aach  „Höchst  vnd  Faessach,  Alt-  and  Nea-Montfort, 
Tosters  vnd  Jaggberg^^  zu  dieser  Pfandherrschaft.  Meines  Er- 
achtens  aber  nicht  diese  ganzen  Orte ,  sondern  nar  Realitäten 
in  denselben:  wie  ich  folgende  in  neaen  amtlichen  Berichten 
als  die  wesentlichsten  aufgeführt  finde :  a)  die  zwei  Maierhöfe 
an  der  Landstrasse  za  Neabarg;  b)  der  zu  der  Pfandherrschaft 
Alt-  und  Neu-Montfort  gehörige  Maierhof  in  Bargfeld  zu  Weiler ; 
c)  das  Ackerfeld  zu  St.  Arbogast  und  die  dazu  gehörigen  Güter 
za  Götzis;  d)  die  zwei  Maierhöfe  in  Tisis;  e)  die  Lehen  za 
Tosters;  f)  der  zur  Pfandherrschaft  Jagdberg  gehörige  Burghof 
in  Schlins  —  von  Höchst  und  Fussach  and  dortigen  Rechten 
ist  keine  Rede  mehr.  Der  Pfandinhaber  hatte  nach  Prugger 
auch  die  niedere  Gerichtsbarkeit,  die  höhere  aber  die  öster- 
reichische Herrschaft  Feldkirch.  Diese  Pfandschaften  kamen  in 
der  Folge  durch  Heirath  an  die  Grafen  von  Wolkenstein- 
Rodenegg.  Neuburg  und  Wiesberg  a)  gelangten  von  der  Gräfin 
Theresia  von  Wolkenstein,  geb.  von  Turnau,  mittelst  Vertrag 
vom  3.  November  1837  am  50,000  fl.  an  den  durch  seine  Lie- 
ferungen im  J.  1809  bekannten  Michael  Fink,  bürgerlichen 
Handelsmann  und  Schifimeister  zu  Braunau;  die  Pfandherrschaft 
Petersberg  aber  besitzt  dermals  Joseph  Graf  zu  Wolkenstein- 
Rodenegg. 

Aasserhalb  der  Marken  der  heutigen  Gemeinde  Neuburg 
liegen  jenseits  des  Rheines  im  heutigen  Kanton  St.  Gallen  ßer- 
nang;  dann  ein  Hof  ob  Platten  ist  der  Hof  ob  dem  Schlosse 
Platten  zwischen  der  Pfarre  Reute  und  Oberried  am  Rheine. 
Mir  schreibt  Herr  Sönser  die  Worte :  „von  dem  Hof  am  Blatten- 
berg  enhalb  Rheins  Waitzen  3  Schäffel  der  Neuburg.  Herrschaft 


a)  Vgl.  Dr.  Staffler'8  Tirol    und    Vorarlberg,    Th.    11.    Bd.    I.    S.  91, 
2%0  und  3%8. 
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ist  ansgeldst^;  Rebstein,  Schmitten  oder  Schmitter  and 
Widnan,  wo  die  Tomben  Rechte  and  Einkünfte  hatten.  Dief- 
seits  und  zwar  unterhalb  Nenburg:  Tagst  ein  ein  Weiler  mit 
einigen  Häusern  an  der  Emserreute ,  am  Wege  nach  Ebnit.  iLch 
ist  ein  Weiler  zo  Altach  gegen  Sauren  hin;  Tobel  liegt  nahe 
am  Sonderheit  zwischen  AHach  und  G5tzis  und  gehört  in  letz- 
tere Pfarre.  In  den  Modern,  d.  i.  das  heutige  Mäder,  wel- 
ches nach  Schlehen^s  sogenannter  Emser-Chronik^  S.  48,  su  jener 
Zeit  (1616)  in  die  schweizerische  Pfarre  Montiglen  gehsrte  und 
jetzt  eine  eigene  klebe  Pfarre  von  556  Menschen  bildet.  Aechli 
durfte  nach  Herrn  Sönser  der  Götznerbach  sein,  der  durch 
Altach  und  Bauern  dem  Rhein  zugeflossen  ist,  nun  aber  von  dem, 
Ton  Koblach  aus  bis  in  die  sogenannte  Seelacke  ober  Lustenau 
im  J.  1844  geführten  Kanäle  aufgenommen  wird. 

Zu  Ketzis  (dem  heutigen  Götzis  mit  2500  Einwohnern) 
war  nach  S.  95  eine  Taferne,  die  von  Rechtswegen  zu  Nen- 
burg sein  soUte.  Hier  wie  in  Gisbgen ,  Frd wis ,  Rankweil ,  To- 
sters  etc.  hatte  die  Frauenabtei  Schännis  schon  im  J.  1045 
theils  eigene,  theils  Lehen-  und  Zinsguter.  Götzis  wird  in 
P.  Alexander's  HL  Bulle  für  Schännis  ddo.  24.  October  1178 
Chezins  genannt.  Das  Patronatsrecht  der  beiden  Pfarrkirchen 
zu  Rankweil  und  Götzis  schenkte  ddo.  Feldkirch  am  29.  Juli 
1378  der  mehr  erwähnte  Graf  Rudolf  VII.  von  Montfort- Feld- 
kirch dem  Domkapitel  zu  Churo^.  Zu  Götzis,  rechts  an  der 
Strasse  von  Ems ,  liegt  Buch  (S.  93),  wie  noch  die  dermalige 
Wirthschaft  zum  Schwan  heisst.  Buch  war  der  Sitz  der  edeln 
Familie  Jonas  von  Buch  und  Udelbei^,  das  im  Pfarrbezirke 
Koblach  gelegen  ist.  Diesem  Geschlechte,  das  Jon  (vielleicht 
Juen,  wie  man  es  noch  im  Thale  Montavon  findet),  dann  Jo- 
nas hiess,  gehörte  der  Dr.  Jakob  Jonas  an.  Er  war  sehr 
wahrscheinlich  hier  geboren,  lehrte  erst  in  Tubingen  die  bür- 
gerlichen Rechte,  die  griechische  und  hebräische  Sprache.  Sein 
ausgezeichneter  Schüler  war  der  berühmte  Orientalist  Johann 
Albert  Widmanstätten,  der  später  seines  Lehrers  Tochter  Anna 


a)  Die  Urkunde ,  die  in  lateinischer  Spraciie  geschrieben  ist ,  habe  ich  in 
Chmel's  Ssterr.  Geschichtsforscher,  Bd.  II.  XXII.,  S.  tO  ff.  mit- 
Cetheill.  Vgl.  oben   S.  73. 
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heirathete.  Als  Kammergericbtsbeisitzer  wurde  er  mit  seinem 
Bruder  Benedict  von  K.  Karl  V.  ddo.  Regensburg  19.  März 
1541  geadelt.  Er  starb  als  IL  Ferdinand^s  L  HofVieekanzler, 
den  er  zum  Reicbstage  nach  Angsbnrg  begleitete,  zn  Abensberg 
am  28.  Dec.  1558  und  ruht  in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Ingolstadt. 
Vier  Sohne,  gab  er  den  Jesuiten  in  das  im  J.  1554  zu  Wien  ^- 
richtete  Convict  zur  Erziehung  o).  Die  späteren  Jonas  in  Vor- 
arlberg sind  höchst  wahrscheinlich  Abkömmlinge  seines  Bruders 
Benedict,  dessen  Enkel  Wolfgang  um  das  Jahr  1600  Verwalter 
der  Herrschaft  Neuburg  war.  Fräulein  Maria  Ursula  Jonas 
▼on  Buch  und  Udelbei^,  welches  im  Jahre  1736  starb,  hat 
Udelberg  als  die  Letzte  ihres  Stammes  bewohnt. 

Ku m  i ng e  n  j.  K  o  m  i ng  e n  ist  ein  zwischen  Mäder  und  Götzis 
gelegener  und  zu  letzterem  eingepfarrter  Weiler. —  Schwendi 
j.  Schwende  ist  im  Götznerberg,  also  zwischen  Götzis  und  Mä- 
schach.  —  Meschach  und  auch  in  dieser  Urkunde  S.  91  auch  M  ä- 
8chach(yon  mähen  und  derSchachen  d.i. Wald ft)  etc., daher 
die  neuerlich  aogeuommene  Schreibweise  Mörschach  durchaus 
unrichtig  ist)  macht  seit  1822  eine  Expositur  von  Götzis,  mit 
140  Seelen  in  30  zerstreuten  Höfen.  Es  liegt  eine  Stunde  weit 
hinter  einer  von  Götzis  aus  gesehenen  Felsen  wand  im  Gebirgs- 
versteck,  abschüssig  mit  der  Abdachung  gegen  Südost,  wohin 
man  auf  rauhem,  unbahnbarem  Wege  gelangt.  Im  Chore  dieses 
kleinen  Kirchleins  steht  noch  meines  Freundes  Pius  Moosbrug- 
ger^s  Mittheilung:  1463  erbaut.  Es  wurde  1548  von  Lucius, 
Bischöfe  zu  Chur,  eingeweiht. 

Diese  Verkau&urkunde  spricht  S.  95  von  einer  Land- 
strasse, welche  von  Rechtswegen  vor  Neuburg  auf  und  ab- 
fuhren soll  und  von  der  Niederlegi  c^,  die  da  sein  solL 
Diese  Andeutungen  bedürfen  einer  Erläuterung.  Der  alte  Stras- 
senzug   für   den  Zwischenhandel   mit    Italien    und   Deutschland, 


a)  Gf.  Leop.  Fischer  breTis  notitia  arbU  Vind.  1771.  Sapplem.  p.  08. 
—  Ein  anderes  Mal  wollen  wir  von  diesem  Dr.  Jakob  Jonas 
Mehreres  mittheilen. 

b)  Das  w&re  Mfihholz,  Holz  oder  Wald,  in  dem  man  mähet ;  vgl.  M&h- 

m  o  0  8  bei  Sibratsg^f&U. 

c)  Das    ist  Waarenniederlage. 
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der  Schweiz  «nd  Tirol,  dessen Knotenpunct  in  dem  auch  dnrch 
seine  militärische  Lage  wichtigen  Feldkirch  liegt,  ging  von  Bre- 
gens über  Wolffurt,  Schwarsach,  Torenbüren,  Ems  am  Fasse  des 
Gebirges  nach  Götzis ,  und  von  da  durch  die  Klause  nach  Rötis, 
Rankweil  und  Feldkirch.  Südwestlich  vor  Feldkirch  wurde  die 
III  überbrückt  und  die  jenseitige  Kapelle,  im  J.  1380  erbaut, 
gab  diesem  Theile  der  Gemeinde  Tisis  den  heutigen  Namen 
„im  heiligen  Kreuz'\  Bei  h.  Kreuz  spaltete  sich  der  W^; 
geradehin  führte  er,  wie  noch  heut  zu  Tage,  nach  Vaduz  und 
Chur,  links  hin  über  die  Letzi  und  den  Fällengatter  (wo  wahr- 
scheinlich einst  ein  Fallgatter  gestanden}  nachFrastanz,  Pludenx 
und  Tirol,  welches  das  Land  hauptsächlich  mit  Salz  versorgt. 
Mit  der  Zunahme  des  Waarenzuges  wurde  zu  Feldkirch  eine 
Zuschg  o),  wie  sie  daselbst  heisst,  mit  Erlaubniss  des  Her- 
zogs Leopold  IV.  am  Dinstag  vor  St.  Mai^aretha  1400  gebaut. 
Um  den  weitern  und  beschwerlichen  Weg  über  die  Letzi  ab- 
zuschneiden, führte  man  vom  Pludenzer  Thore  hinein  mit  vieler 
Mühe  und  grossen  Unkosten  die  Strasse  am  rechten  hochfelsigen 
lUufer  hin,  baute  im  J.  1550  unter  K.  Ferdinand  I.  eine  hoch- 
gewölbte  Brücke.  Im  Jahre  1768  begann  man  die  neue,  der- 
malige Land-  und  Poststrasse  von  Lauterach  geraden  Weges 
nach  Torenbüren^  Ems  und  Gotzis  zu  machen,  und  im  J.  1770 
dieselbe  von  Gotzis  östlich  an  Neubui^  hin  durch  die  grasigen 
Wiesen  und  fruchtbaren  Aecker  gen  Altenstadt  und  Feldkirch 
fortzusetzen. 

Der  Glouel  ist  nordostlich  an  und  von  St.  Arbogast.  In 
einer  Abschrift,  betitelt:  Auszug  von  Graffl.  Kaspar  zu  Ems 
Haupt  Urbar  1613  heisst  es:  der  Holtzbeig,  der  Glofen 
genannt  und  der  Boss-Kopf  stosst  auf  St.  Algastfeld  (d.  i, 
St.  Arbogasts-Feld).  Schönrain,  Erlach  und  Liten  (d.  i. 
Liten  oder  Leiten,  Bergabhang)  sind  nach  Herrn  Pfarrer  Sonser 
kleine  Bezirke  an  den  Neuburgischen  Herrschaftsgütern,  und 
gränzen  an  Tschütsch  und  die  Herrschaftswaldung. 


a)  Auch  Zast  oder  SuBt,  Tom  italienischen  sosta,  Rast,  Ruhe,  Still- 
stand (tod  sostare).  Die  Rodfahren,  welche  ihre  Ladungen  nur  auf 
gewisse  Stationen  bringen  durften  und  dann  an  andere  Fuhrleute 
überlassen  mussteu,    erforderten  eine  solche  Zu«cbg. 
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Kalkofnach,  d.  i.  vielleicht  Kalcheren  an  der  Clas, 
das  von  den  Kalkbrennereien,  die  das  Stift  St.  Gallen  daselbst 
hatte,  jenen  alten  Namen  fahrte.  Von  der  dortigen  Klause 
nennt  sich  das  heutige  Pfarrdorf  mit  seinen  500  Einwohnern. 
Die  ältesten  Notizen  über  Klaus  verdanke  ich  dem  dermaligen 
Herrn  Pfarrer  Moosbrugger,  die  zur  Ergänzung  von  Weizen- 
egger - Merkle's  Vorarlberg,  Band  IL,  Seite  223,  beitragen 
sollen.  —  Nach  einer  Handschrift  schenkten  im  J.  1237  die 
Grafen  Rudolf  und  Hugo  von  Montfort  ihre  Güter  zu  Calc hö- 
ren oder  Kalcheren  dem  Kloster  zu  St.  Johann  im  Thur- 
thale.  Den  Rest  kaufte  Abt  Konrad  im  J.  1270  vom  Grafen 
Rudolf  und  ....  1302  den  Weinberg  in  Fröwis,  wovon  keine 
Urkunde  mehr  vorhanden  ist.  Heinrich  IV.,  Bischof  zu  Chur, 
aus  dem  Hause  Montfort,  schenkte  am  9.  December  1265  die 
Kirche  (capellam}  in  Calcherun  mit  allen  Einkünften  dem- 
selben Gottesbause  zur  Besserung  des  Tisches  für  den  Abt  und 
den  Convent,  mit  der  Erlaubniss,  dort  aus  den  Klosterbrüdern 
einen  Vicarius  zu  bestellen.  Vgl.  Ambros.  Eichhorn  Episcop. 
Curiensis  p.  94  und  die  ganze  Urkunde  daselbst  im  Cod.  Pro- 
bat, p.  89,  N.  LXXIX.  Auf  jene  ältere  Schenkung  vom  J.  1237 
weiset  die  Stelle  in  der  Urkunde  1265,  welche  lautet:  „Nos 
capellam  in  Calcherun,  quae  ex  antiquis  temporibus  ad 
collationem  dictorum  abbatis  et  conventns  spectare  dinosce- 
batur,  contulimus  propter  Deum  etc.^^  Graf  Rudolf  von  Montfort 
scheint  dem  Bezüge  dieser  Einkünfte  Hindernisse  gelegt  zu 
haben,  indem  er  im  J.  1270  dem  Abte  versprach,  ihn  in  die- 
sem Bezüge  nicht  mehr  zu  hindern.  S.  von  Arx  I.  436.  Mit 
dem  Kloster  St.  Johann  kam  auch  diese  Pfarre  an  das  Stift 
St.  Gallen,  das  bis  zu  seiner  Auflösung  in  dessen  Besitze  blieb 
und  bald  Stiftspriester,  bald  Weltgeistliche  dahin  setzte.  Auch 
in  Kalcheren  findet  man  im  J.  1399  eine  Zust,  wahrscheinlich 
wegen  des  Zolles,  der  allda  erhoben  wurde,  verzeichnet. 

Die  erste  Anhöhe  von  der  Kirche  zu  Klaus  westlich  hin 
heisst  Tschütsch,  in  der  Urkunde  S.  95  Schütsch.  Der 
Sattel  borg  ist  in  dessen  Nähe  mit  guten  Weingeländen  und 
der  daran  stossenden  Ebene.  Untersattelberg  hatte  ehe- 
mals zwei,  jetzt  drei  Höfe,  Lehen  von  Ems,  jetzt  Privateigen- 
thum   mit   dem    Beholzungsrechte    in    der   gräflichen   Waldung. 
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Aach  der  Graf  (von  Traehsess-Waldburg-Zeil)  bezieht  noch  die 
Hälfte  Wein  in  natura.  Za  Obersattelberg  mit  nenn  Hänsem 
hatte  ehedem  das  Kloster  Valdana  Zehent  und  einige  Besitzungen. 
Aach  Erlach  (S.  92),  das  heatige  Erlen,  liegt  in  derselben 
Pfarre  Klans.  — Die  Orte  Weiler,  Sulz  nnd  Rankweil  sind 
bekannt.  Weiter  oben  in  der  Gemeinde  Zwischenwasser  li^ 
Bntschnns  (S.  92),  jetzt  Batschnns,  wo  oben  am  Berge 
nach  Schlehen  S.  51  die  Brocken  o)  Ton  Feldkirch  ein  Hans, 
nach  Pmgger  S.  124  Weissenberg  genannt,  erbauten.  Ob 
der  Ammann  von  Butschuns  hier  der  Name  des  Geschlechtes 
oder  die  Würde  ist,  kann  ich  nicht  bestimmen.  Meiningen 
(S.  92),  dessen  erste  Anbauer  theils  die  Kirche  zu  Rankweil, 
theils  zu  Altenstadt  besuchten,  erhielt  die  erste  Kirche  1477 
und  wurde  im  J.  1609  eine  selbstständige  Pfarre. 

Ferner  war  nach  Neuburg  pflichtig  Cünzli  Winzume  von 
Jagberg  im  innern  Walgau;  ferner  der  Burgstall  ob  Blasen- 
berg, jenseits  der  111  in  der  Pfarre  Tisis;  desgleichen  Gall- 
mist und  der  Eschinerberg,  d.  i.  der  Eschnerberg  im  heu- 
tigen Fürstenthnme  Liechtenstein.  Irrig  wollten  Mehrere  wegen 
des  Namensklanges  die  vindelicischen  Estionen  b)  des  Strabo 
hieher  versetzen,  welche  in^s  Gebiet  von  Kempten  nach  Eschach 
hinter  dem  Buchenberge  gehören,  wo  man  sogar  romische  Mün- 
zen gefunden  hat  —  Selbst  zu  Balzers,  an  der  Grenze  gegen 
den  St.  Luciensteig,  hatte  er  eine  hörige  Familie.   Einige  kleine 


a)  Ueber  dief«  Broek  oder  Prock  ron  and  xa  Weifsenberg  (aach 
im  Viertel  ob  dem  ManbarUberf)  and  Dornaa  in  NiederÖsterreich  s. 
Wias^iU  I.  402.  Von  diesem  Gate  Weifsenberg  scbeint  der 
Name  aaf  ihr  Haus  oder  ihren  AnsiU  xu  Batschans  flbergetragen  su 
seyn,  lo  wie  der  gemeine  Hann  den  St.  Oebbardaberg  bei  Bregens 
nach  dem  ateyerm&rkiachen  Pfannberg,  da«  Graf  Hago  von  Mont- 
fort-Bregeoc  am  1369  erbeirathete ,  noeh  Jetzt  biofig  Pfannen- 
berg nennt  (S.  %6  a).  Von  LadSalaaa  Prock  dem  J  an  gern, 
kaia.  Generalbachhalter  der  beiden  Kammern  sa  Kremnits  and  Schem- 
nitc  um  1575,  besitzt  das  k.  k.  MQnzcabinet  eine  kleine,  vergoldete 
Medaille  in  Silber. 

h)  Ol  E'ctcAveg  rwv  OuivdcX(xd>v  tlai  xal  B/)(7avrioc.  xal  iroActg 
auTa>v  Bpt7avriov  xal  Kaft jr d d» v o v.  Strab.  Lib.  IV.  Estionibas 
mediis  inter  Brigantios  et  Licalios  sedeis  tribao  in  vallibus  1 1  a  r  i 
amnis.    ClÜTerii  Vindelicia  et  Noricam,  p.   12. 
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Weiler  und  Höfe,  wie  Bunnangen,  Ober-  and  Unter-Brlibl, 
Egerden,  Widaeb,  Brädlis  (vieUeicht  Brederis),  mag  der  Hei- 
mische suchen,  wenn  sie  etwa  noch  unter  diesem  Namen  be- 
stehen und  Jemanden  interessiren. 

XXXV. 

Compromiss  von  den  Grafen  von  Werdenberg  und 
Mont  fort -Feldkirch  auf  Herzog  Leopold  DI.  von  Oester- 
reich. 

An  dem  Var  unter  Werdenberg  am  30.  Juli  1369. 

Wir  Graf  Albrecht   von  Werdenberg    der    alt,    vnd 
Graf  Hug  sein  Sdn.    Veriehen   bekennen  vnd  t&n  kunt  offenlich 
mit    disem    brief,    Daz    wir   durch  t^gding,    des  durchluchtigen 
hochgebom  Fürsten,   vnsers  lieben   gnädigen  herren,   Herczog 
Leupolts   von  Oestereich,    für  vns,    vnd   fir    meine    des 
egenanten  Graf  Albrechts  des  Eltern  Sdnen ,  Graf  Albrechten 
den   Eltern,    Graf  Albrechten    den   Jungern,    vnd    Graf 
Hainreichen,   vnd   für   alle  vnser  aller,  frevnt,    helffer,  vnd 
diener  vnd  aDe  ander  Lewt,    den   wir   ze    gepieten  haben,    an 
geudr,    ainen  erbern,   siechten,  getrewen,  ganczen,    vnd   gfiten 
frid ,  aufgenomen  versprochen ,  vnd  vertröstet  haben ,  vertrösten, 
vnd  nemen  euch,    den,   auf,   wizzentlich  mit  disem  briefe,   mit 
vnsem  vettern  Graf  R&dolffen  vonMontfort  dem  eitern, 
vnd  mit,    Graf  R&dolffen,   seinem  Sun,   vnd   mit   allen   iren 
Frevnden,  helffern,  vnd  dienern,  vnd  allen  andern Lewten,  den 
si  ze  Gepieten  habent,   an  geu^r,   vncz  auf  den  nächsten  künf- 
tigen Saud  Michels  tag,  vnd  denselben  tag,  vnd  die  nacht  alle, 
vngeuarlich  vnd  swas  wir   st6zz    vnd   misshellung  ieczunt ,    mit 
einander  haben  darvmb  deweder  tail  vnder  vns  den  andern  an- 
zesprechen   hat    die    haben  vrir   gar  vnd  gänzlich  geseczt,   vnd 
seczen    mit  disem    brief,    auf   den    vorgenanten   vnsem    herren 
Herczog  Leupolten,  vnd  seinen  Rat  zu  dem  Rechten  also,  wa- 
hin  Yud  wenn ,  derselb  vnser  herre ,  Herczog  Leupolt ,  vns ,  für 
sich,    vnd  seinen  Rat  innren!  der  zeit  des  egenanten  frides  tag 
geit  Cff^O  ^^^  chundet,  daz  wir  auf  ietwederm  taile,  mit  aller  der 
Warnung   vnd'  kuntschaft  Luten    vnd   briefen,    der  wir   auf  ain 
gancz   ende    der    sache,   ietwederhalb ,    ze   geniezzen  gedenken 
dahin  fnr  si  komen  vnd  euch  bei  Inen  beleiben  sAIIen,  als  lang. 
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Tncz  daz  si,  nach  vnsrer  fiirlegang,  vnd  Widerrede,  baident- 
halhen  gen  einander  vmb  alle  die  Sachen  vnd  stnkke,  darvmb 
wir  danne,  einander  anzesprechen  haben,  das  recht  ervindent, 
erkennent  vnd  gesprechent,  auf  den  ayd,  bei  iren  trewn,  da 
bei,  der  egenant  vnser  herre  der  Herczog,  ieglichen  seins 
Rates,  der  danne  ze  gegen  ist,  fragen  sol,  ane  alle  geuirde. 
Vnd  was  si  alle  gemainlich,  oder  der  merer  tail,  vnder  in 
daramb  also ,  z&  dem  rechten  sprechent  vnd  erkennent ,  auf  den 
ayd,  das  sullen  vnd  wellen  wir,  vnd  vnser  Erben,  anf  ietwe- 
derm  taile,  st^t  haben  ewiklich,  vnd  volfSren  ginczlich,  ane 
alle  genird.  Und  haben  vns  onch  des  verponden,  williklich  bei 
vnsem  trewen,  an  aides  stat.  Mit  vrknnd  dicz  briefs.  Der  geben 
ist  an  dem  Var,  vber  den  Rein,  vnder  Werdenherg,  an  dem 
nächsten  Mentag  vor  sand  Peters  tag  ze  Ingendem  oogsten. 
Nach  krists  gepdrde  dr^vczehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem 
Newn  vnd  Sechczigisten  lare. 

L.  S. 
(Orig.  Pergam.  2  Siegel.  Geheim.  Hansarchiv.) 

XXXVI. 

Friedrich  II.,  Bischof  von  Chor,  ernennet  den  Grafen  Ru- 
dolph VI.  von  Montfort-Feldkirch  auf  sieben  Jahre  zum  Pfle- 
ger des  Gotteshauses  zu  Chur. 

C  h  u  r ,  28.  August  1372. 

Wir  Fridrich  von  gottez  genaden  bischoff  ze  Chur,  dez 
hoherbornen  durhluchten  Fürsten  vnsers  genadigen  herren  her- 
czog  Lutpoltz  von  Osterrich  etc.  Rantzler  tund  kund  vnd  ver- 
jehent  offenlich  mit  vrkdnd  disz  briefs,  als  wir  den  edeln  herren 
vnsem  besundern  Frund  Graf  Rudolfen  von  Montfort  den 
eitern  herren  zeveltkirch,  ze  pfleger  gesetzt  habent  vber 
vnser  gotzhus  ze  chur  vnd  Im  daz  mit  aller  zu  gehord  habint 
in  geantwurt  als  ainem  weltlichen  pfleger  vntz  vff  disen  nähsten 
sant  verenen  tag  (d.  i.  1.  Sept.)  ze  lügendem  herbst  vnd  dar- 
nah siben  gäntzu  jär  als  die  brief  wisent  die  wir  gen  enander 
habent,  vnd  Im  och  gewalt  habint  geben  ze  rechtint  allenthal- 
ben, vmb  dez  gotzhus  liit  vnd  guter  wa  daz  notdurftig  ist  in  den 
selben  Jarzaln,  mit  vollem  gewalt  an  vnsrer  statt  ze  gewin  vnd  ze 
Verlust  wari  daz  Im  da  mit  dem  rechten  iendert  fischet  (etwas) 
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wnrdi  an  behept,  daz  sol  er  weren  vnd  Tsrichten  von  dez  gotz- 
hns  gut  an  sinem  schaden.  Mit  sSlicher  beschaidenhait,  wäri 
daz  er  dehain  dez  gotzhns  gut  darvmb  moszti  versetzzen,  dez 
hat  er  vollen  gewalt  vnd  daz  selb  gut  daz  er  denn  also  ver- 
satzti,  waz  daz  Järclich  gelten  mocht  vnd  Im  da  von  Jarclich 
werden  solt  die  Jarzal  vs.  So  vil  sol  och  yns  vnd  vnserm  nah- 
komen  ob  wir  nit  warint  abgan,  Järclich  an  den  vier  hundert 
guldinen  die  er  vns  Järclich  geben  sol,  nah  vrkund  der  brief 
die  wir  darvber  von  Im  habent  an  all  geverd,  ald  aber  er  sol, 
ez  richten  von  den  vier  hundert  guldinen,  ob  ez  vnser  wille 
ist  an  all  geverd,  also  daz  Im  dar  an  nuschet  (nichts)  ab  gang, 
an  den  nützen,  die  Im  Järclich  werden  sond,  nah  wisung  vnd 
sag  der  brief  die  wir  gen  enander  habint,  an  all  geverd.  Dirr  (die^ 
serj  Ding  ze  wärem  vrkund  vnd  stdter  sicherhait  haben  wir 
vnser  aigen  Insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Geben  ze  ch&r,  an 
dem  nähsten  samstag  nah  sant  partolomeus  tag,  do  man  zalt  von 
cristus  gehurt  drutzehenhundert  vnd  sibentzig  Jär,  darnah  in 
dem  andern  Jär.  L.    8. 

(Orig.  Pergam.  1  Siegel.  Geheim.  Hausarchiv.) 
Anmerkung.  Dieser  Friedrich  II.  von  Menzingen,  des 
Herzogs  Leopold  III.  Kanzler  und  vom  J.  1368  bis  1376  Bischof 
zuChur  und  Graf  Rudolph  VI.  von  Montfort-Feldkirch 
schliessen  auch  am  26.  August  1372  den  Vertrag,  dass  die 
Burger  von  Chur  und  Feldkirch  gegenseitig  zollfrei  sein  sollen, 
mit  der  Ausnahme,  dass  ein  Bürger  von  Chur  zu  Feldkirch  nur 
Wein  und  ein  Bürger  von  Feldkirch  zu  Chur  nur  Salz  ver- 
zollen soll.  Vgl.  Johann  Georg  Prugger's  Veldkirch.  Veldkirch 
1685,  inkl.  4to.,  S.  25,  und  Eichhorn  Episcopat.  Curiensis, 
p.  114.  Nach  Eichhorn  war  es  Rudolph  VII.,  dessen  Sohn,  in- 
dem er  ihn  den  kinderlosen  Dompropst  von  Chur  sein  lässt. 
Laut  dieser  Urkunde  ist  es  hier  und  wohl  auch  in  demUeber- 
einkommen  vom  26.  August  Rudolph  der  ältere,  der  Vater, 
welcher  im  Jahre  1373  starb.  Rudolph  VII.,  der  Jüngere, 
erst  Dompropst  zu  Chur,  entsagte  dieser  Würde  nach  seiner 
Bruder  Tode,  vermählte  sich  mit  der  reichen  Gräfin  Agnes 
von  Matsch  und  verkaufte  kinderlos,  als  der  Letzte  dieser 
Linie,  die  Stadt  und  Grafschaft  Feldkirch  im  J.  1375  bedingungs- 
weise an  Oesterreich.  (Vgl.  Urkunde  VII.,  oben  S.  70.) 
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XXXVII. 

Gerichta-Urknnde  Konrad  Stossers,  kaiserlichen  Landrich- 
ters in  der  Bnrs,  wegen  der  Verzicht  der  Gräfinnen  Agnes 
und  Anna  von  Mo nt fort  anf  ihr  Titerliches  nnd  mütterliches 
Erbe  gegen  ihren  Neffen,  den  Grafen  Rudolf  VIL  Ton  Montfort- 
Feldkirch. 

Lindau  am  30.  Juni  1375« 

Ich  Cvnrat  der  Stosser  ain  frye  Lantrichter  in  der  Byrsse — 
Ton    mines    gnadigen    Herren    dez  Romischen   Kaisers  Karlen 
gewalt    Tvn  kunt  mit  disem  Brief,  allen  den  die   in  ansehent, 
lesent,  oder  hirent  lesen  Das  für  mich  kament  da  ich  offenlich 
se  geriht  sazz  an  dem  tag  als  dirr  brief  geben  ist,    die  Edeln 
wolgebom  frowa,   frow  agnes,   vnd  frow  anne  Grafina  Ton 
Montfort  GrafHugs  seligen  vonMontfort  tohtran,  des 
ist   du   ain  frow  agnes   Graf  Cynrats   von  Montfort  Herre 
ze  Bregencz    Elichü   frow,    Vnd   da  ander   frow   Anne, 
Graf    Hiinrichs    Ton    werdenberg    vom    Hailgenberg 
elichu  frow,  mit  jrem  furfprechen.   Wienhart  dem  Lani- 
schriber.  ¥nd  baten  in  ze  ainem  yogt  gen  den  edeln  wolgebom 
Herren   Graf  Hansen    von  werdenberg    von  sant   Gans 
(d.  L  Sargans},  der  in  och  mit  vrtail  vnd  mit  dem  rehten,  se 
ainem  rehten  vogt  geben  wart  mit  willen  vnd  g^st  jro  vorge* 
nanto    elichen   manne,    Graf   Onrat   von   Montfort   vnd   Graff 
Hainrichs   von    werdenberg   die    och   da   engagen   styndent  vor 
geriht,   vnd  sich   der  Togtay  willeklich  entzigent  alz   reht  ist. 
Vnd   do  daz  geschach    do   namen   die   yorgenanten  baid   frowa 
Grafina  von  Montfort,   vnd  och  jr  Torgenanter  vogt  Graf  Hans 
▼on  werdenberg  ainen  fursprechen,    vnd  nament  den  voi^enan- 
ten  Wienhart   den    Lantschriber  Tnd  offnotvnt   da   vor   geriht, 
vnd  sprachent  also,  si  weltent  sich  gen  dem  Edeln  wolgebom 
Herren   Graff  Rudolf  von   Montfort  Herre   ze    Velkirch 
entzihen,  alles  jrs  vätterlichs  vnd  muterlichs  eirb  Lut  vnd  Gut 
wie  daz  genant  war ,    wen  si  dez  mit  jm  lieplich  vnd  mit  wil- 
len vber  ain  komen  warent,  vss  genomen  der  ahtzehen  Tusent 
Guldin   guter   vnd  volTwar   an  gewigd   vnd   an  Golde   von  der 
pfantschatz  wegen  di  si  haben  sontvf  dem  Pregentzer  wald 
vnd  vf  allen  den  stukken  Lüten  vnd  guten  die  dar  zu  gehorent, 
vnd  och   dar  zu   andrü  stuk  lüt   vnd  g^t,   nach   der  brief  sag, 
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die  dar  Tmb  wisent  viid  sagent,  dez  andern  jrs  vatterlich  Ynd 
M&tterliehs  eirb  vnd  Gut  allessament  wie  daz  genant  ist,   wel* 
tent  si  sich  gern  entzihen  ynd  Terzihen  wie  es  kraft  vnd  mäht 
hetti  Tnd  alz  reht  war,  won  dez  wärent  si  willig  zetnnd,    vnd 
baten  in   mit  jrem  obgenanten    farspreehen    an   ainer   gemainer 
▼rtail   ze  erfarende  wie    si   daz   tan   vnd  Tolfiiren   soltent    alz 
reht  war,   de  fragt  ich  vmb  ynd  wart  ertailt  mit  gemainer  ynd 
ynzerworffner  yrtail,    daz  die   yorgenanten  baid  frowen  Gräfina 
von  Montfort,   jr  fiirsprech  ynd  jr  yorgenanter  yogt  Graf  Hans 
yon  werdenberg,  si  baid  ys  fartent  yon  demgeriht  yf   dez 
Richs   Strasse   ze  drin  malen,  ynd  da  an  in  erfurent    ob  si 
es  tatent  bettwnngenlich  ald  ynbettwnngenlich  seiti  der  yorge- 
iiant  yogt  yf  sinen  ayde  das  si  sprachent  daz  si   es    wiileklich 
ynd  ynbettwungenlich  tatent,  daz  hetti  wol  kraft   ynd  war   och 
reht,  ynd  daz  denn  da  nach  aber  geschach  daz  reht  war,  ynd 
do  das  also   ertailt   wart  zetnnd,    do  fart  der    yorgenant   yogt 
Ciraff  Hans  yon  werdenberg ,  ynd  och  jr  yorgenanter  fnrsprech 
die  yorgenante  frowan  baid  ze  mal  ys  yon  dem  geriht  ze  drin« 
Mal  yf  dez   Richs  stranis,   ynd    erfurent   da   an  inen   ze  drin 
malen    ob    si    es  tatent  bettwnngenlich    ald  ynbettwungenlich, 
do   seit  (sa0)  der  yorgenant   yogt  Graf  Hans  yf  sinen  ayde, 
das    si    baid    spraehent,    das    si    ez    willeklieh,    ynd   ynbett- 
wwsgenlich  tatent,    ynd  do    daz   geschach,    do    baten    si    in 
nut  jrem    obgenanten    fursprechen    an    ainer    yrtai    erbrend, 
wie   si  na  furo    ton  soltent    daz    es    kraft    ynd    mäht   hetti 
ynd   als  reht  wir,    do    fragt    ich   ymb   ynd  wart   ertailt    mit 
gemainer  yrtail,    daz  si  mit  jr  band   ynd  mit  jro  yogtes   band 
Graf  Hansen,    dez   yorgenante  jrs  yatterlichs   ynd   MutterUehs 
eirb  entzigent  ynd  yf  gabent,  in  min  dez  yorgenanten  Lantrich- 
ters  band  ynd  yss  miner  band,   in  dez  yorgenanten  Graff  Ru- 
dolfs yon  Montfort  band,    ynd  wenn  si  daz  getan  hettent,    daz 
hetti   wol   kraft   ynd  war   och  reht,    ynd    do  daz   also   ertailt 
wart  ze  tsnde,   do  ontaigent  sieh  die  yorgenanten  edel  frowan, 
frow  Agnes,  ynd  frow  Anne.  Griltna  yon  Montfort,  jrs  yatter- 
lieh  ynd  mitterlieh  erib  zemal  yor  geriht,  mit  jr  yogts  band  Graf 
HaDAon  in  min  dez  yorgenanten  Landrichters  band,  ynd  yss  miner 
band,  in  dez  yoigenanten   dez  Edeln  Herren,  Graf  Rudolfs  yon 
Montfort  band  ynd  gewalt  ynd  gabent  jms  ynd  sinen  erben  do  yf 
in.  8 
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far  si  vnd  alle  jr  erben  ynd  Tolfartent   daz  do  alles  mit  allen 
Worten  werken   vnd   getaten   vnd   mit  aller  kraft.   So  dar  bv 
hört  vnd  notdarftig  ist  von  gewonhait  vnd  von   reht,   also   das 
si  noch  jr  erben  noch  niemant  von  jren  wegen,    nimner   me 
kain   vordrvng  noch   ansprach  nit  me   sont  haben  noch  gewin« 
nen  an   daz  voif  enant  jrs   vatterlich   vnd    mutterlich   erb    vob 
dehainerlay  rehtes  wegen  weder   vf  Gaistlichem  geriht   noch  vf 
weltlichem.   Vnd  doch   mit  solcher   gedingt   vnd  beschaidenhait 
daz  die  vorgenanten  baid   frowan  frow  Agnes,    vnd  firow  Anae 
Grafina  von  Montfort  vnd  jr  baider   erben  sont   beliben   ob  en 
seschnlden  kumpt  daz  der  Edel   Herr  Graf  Rudolf  von  Mont- 
fort Herre    ze  Velkirch  abgat  von  todes   wegen  an   elich   lihs 
erben    so  sont    si   beliben   bi  der   erbschaft    vnd   bi    allen   des 
anvallen   alz   die    brief  wisent    vnd   sagent    die   der  vorgenant 
Graf  Rudolf  von  Montfort   dar  vber  geben  hat,  er  hab  du  vor- 
genanttt  Gut  vnd  Lüt  gel6st  oder  nit,   so  sont  si  da  bi  beliben 
in  der  wise  alz  vorbeschaiden  ist,  an  geuarde  vnd  an  aUe 
derred,    Vnd  do   ditz  alles   also  ergie  wie    reht  ist    vnd  ei 
wart,    do   mutet  der   vorgenant   Edel    wolgeborn   Herre    Graf 
Rudolf  von  Montfort  Herre  ze  Velkirch ,  mit  sinem  fursprechen 
Hansen    Bitzzin    genant   der    Hoppe ntz er    dez   alles    ains 
briefs  dar  vber  von   disem   geriht    vnder   diss  gerihtes  jnsigel, 
zu  den   nachbenanten  jnsigeln,   der  och  mir  jm  vnzerworffen- 
lich  ertailt   wart  zegebende,    vnd    dez  ze  vrkund   vnd  warhait 
henk  jch  vorgenanter  Lantrichter  diss  gerihts  jnsigel  an   disen 
brief,   won    och   es  mir   ertailt  wart  zetund  von  gerihtes   we- 
gen. Dar  zu  vergich  Ich  obgenanter  vogt  GraiT  Hans  von  wer- 
denberg    genant    von    sant    Gans     der    vorgeschribnvn    vogtaj, 
daz  du    also   zu  gangen   vnd   volfort   ist  in  aller  der  wise   als 
der  vorgenant  Lantrichter  hie  vor  mit  werten  von  mir  beschai- 
den  hat  an  disem  offenen  brief,   vnd  dez  ze  vrkunde  vnd  mer- 
rer  sicherhait  heink    ich  min  aigen  Insigel   och  an  disen  brief. 
Dar  zu  veriehen   wir  obgenante  baid  frowan,  frov   agnes ,    vnd 
frov  anne  Gräfina  von  Montfort  Graf  Hugs  von  Montfort  seli- 
gen Elichen  tochtra,  das  wir  ditz  alles,  mit  vnserm  vorgenan- 
ten vogt  Graff  Hansen  von  werdenberg  getan  vnd  voUurt  ha- 
bent ,  in  aller  der  wise ,  alz  der  vorgenant  Lantrichter  hie  vor 
von  vns  mit  werten   verschriben  vnd   beschaiden  hat.  Vnd  dez 
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ze  yrkiind  ynd  grosser  sicherhait  heinken  wir  vnserv  aignv 
jnsigel  och  an  disen  brief.  Wir  die  voi^euanten  Ich  Graf  Cvnrat  von 
MontfortHerre  ze  Pregencs,  vnd  IchGraff  Hainrichvonwerdenberg 
von  Hailigenberg  9  veriehent  och  besynderlich  mit  yrkimd  ditz 
briefs  daz  ditz  alles  mit  vnserm  gvnst  Tnd  willen  zu  gangen 
▼nd  Tolfort  ist,  in  aller  der  wise  alz  der  vorgenant  Lantrich- 
ter  hie  vor  von  vns  mit  allen  werten  beschaiden  hat  an  disem 
brief,  vnd  des  ze  vrkvnd  vnd  noch  besser  sicherhait  heinken 
vnr  vnsers  aignv  Insigel  och  an  disem  brief.  Der  geben  ist 
zeLindowe  vor  Lantgeriht  an  dem  Samstag  vor  sant  Virichs 
tag  nach  Cristns  geburt  driuzehenhvndert  vnd  Sibentzig  Jar, 
do  nach  in  dem  fvnfiten  Jare. 

(Mit  6  angehängten  Siegeln.} 

Anmerkung.  Das  kaiserliche  Landgericht  in  der  Byrs- 
se  (Pnrs  oder  Gepürs),  welches  in  alter  Zeit  aaf  einem  Hei- 
defelde unweit  der  Stadt  Lentkirch  gehalten  wurde,  war  in 
seiner  Form  ein  Rest  alemannischer  Verfiissnng  und  Gesetzge- 
bong.  Es  bestand  aus  zwölf  Schöffen  und  einem  Vorstande,  dem 
Landrichter,  welcher  vom  Kaiser  ernannt  wurde  und  in  dessen 
Namen  richtete.  Der  älteste  urkundlich  genannte  Richter  in  der 
Fürs  ist  Graf  Hartmann  von  Dilingen,  nach  dessen  Tode  König 
Konrad  FV.,  Herzog  in  Schwaben,  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  (dem  Stifter}  das  Gericht  in  Pyerse  überträgt  Gewöhn- 
lich war  der  kaiserliche  Reichs landvogt  in  Oberschwaben 
zugleich  der  Landrichter,  der  das  Gericht  nicht  immer  und 
später  nie  in  Ferson  hegte,  sondern  seinen  Stellvertreter, 
gleichbUs  Landrichter  genannt,  hatte,  der  die  Geschäfte  in 
seinem  und  des  Reiches  Namen  besorgte.  Die  Unter-Landrichter 
wurden  in  früherer  Zeit  gemeiniglich  aus  den  Freien  auf  der 
Heide  genommen;  so  finden  wir  in  dieser  Urkunde  Konrad 
den  Stosser,  1447  Heinrich  Stüdlin  von  Lentkirch  etc. 
Der  Dingftuhl  stand  auf  freiem  Flatze  an  offenerHeerstrasse, 
und  das  Verfahren  war  mündlich  und  ein&ch.  Ausser  dieser  Malz 
Stätte  hatten  die  Freien  auf  der  Heide  oder  in  der  Fürs  noch  drei 
andere:  Ravensburg,  Wangen  und  bis  zu  Ende  des  XV.  Jahr- 
hundertes  auch  Lindau  (vor  welcher  die  Parteien  dieser  Urkun- 
den erscheben},   dafür  später  Altdorf.  (Vgl.  Wegelin^s,  Bur- 
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germeisters  zo  Lindaa)  ^rftodKch  historiBcher  Bericht  tod  der 
KaiserUcben  irnd  Reichs-LandYogtei  in  Schwaben,  wie  auch  dem 
frei  Kaiserlichen  Landgericht  auf  Leatkircher  Haid  and  in  der 
Pfirs  etc.  1755.  foL  Ein  nweiter  Band  enthält  die  Urkunden. 

2.  In  der  Stammtafel  zur  Linie  Montfort  -  Feldkirch  ia 
Chmels  dsterreichischem  Geschichtsforscher,  Band  L  sa  S.  171 
nnd  17S  nahm  ich  Frau  Agnes  nnd  Fran  Anna  Gra- 
finnen von  Montfort  als  wahrscheinliche  Tdchter  des  Gra* 
fen  Hngo  von  Montfort-Feldkirch,  Herrn  nn  Testers 
(ygl.  oben  S.  76  b)  an  ,  was  sich  nun  als  richtig  bestätigt« 
Dort  ist  Agnes  des  Grafen  Heinrich  von  Werdenberg  -  Heili- 
genberg, Herrn  zn  Rheineck  nnd  Wartan,  nnd  Anna  Kon- 
rad^s  Grafen  von  Montfort  -  Bregens  Gemahlin,  was  demnach 
laat  des  Eingangs  dieser  Urkunde  zu  berichtigen  ist.  Dr.  tob 
Vanotti  lasst  in  seiner  Stammtafel  (A.)  der  Grafen  Ton 
Montfort  diesen  am  Ende  gegenwartiger  Urkunde  erschebenden 
Grafen  Konrad  Tor  dem  Jahre  1362  sterben,  was  irrig  ist. 

XXXVIII. 

Lehen-Revers  vom  Grafen  Rudolph  VII.  anf  Hers«^ 
Leopold  IIL,  am  die  von  ihm  aufgegebenen  Guter:  den  Bre- 
genBcrwald,  die  Veste  Staufen,  Torenbüren  etc. 

SchaflThausen  28.  October  1378. 

Ich  Graf  Rudolf  von  Montfort,  herr  ne  veltkileh, 
klUkd  vnd  vergich  offenlich  mit  vrkund  dies  briefes  für  mich 
vnd  all  mein  erben ,  allen  den ,  die  in  ansehent  oder  hdrent 
lesen,  das  ich  vberain  kommen  bin,  mit  dem  edeln  hochge- 
bom  durliichtigen  fursten,  minem  gnedigen  herren  hertsog 
Lupolten  von  Osterrich  etc.;  das  Ich  im  vnd  seinen  erben, 
die  aigenschaft  han  vfgeben,  an  disen  nachgeschriben  g&ten, 
vnd  gutern^  des  ersten,  den  Bregentnerwaldi  den  hin- 
dern vnd  den  vordem  tail,  mit  Lat  vnd  guet,  vnd  mit 
aller  zugehört,  die  vesti  genant  Stouffen,  mit  Lut  vnd 
guet^  vnd  mit  aller  zugehört,  daz  guet  genant  die  Langen  egg, 
mit  Lut,  mit  guet,  vnd  mit  aller  zugehört,  die  halben  ahlisi, 
in  dem  wazzer,  genant  die  Bregentz,  mit  aller  zugeh&rt, 
daz  guet  genant  Torr enhurre n,  mit  Lut,  mit  guet  vnd  mit 
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aller  siigeh6niiig,  dartzu  daz  guet  ze  knuwen  o^  ynd  ze 
Stiglingen,  mit  Lut,  mit  gnet,  vnd  mit  aller  zugehört  Dise 
obgenanten  gvet,  ynd  gnter  mit  aller  zugehört,  als  min  vatter, 
Tnd  min  vordem,  dieselben  Lut  ynd  guter  inne  gehept,  ynd 
auch  an  mich  bracht  haut,  da  hau  ich  die  aigenschaft  an  den- 
selben Luten  ynd  gueten  mit  aller  zugehört  aigenlich  y%eben, 
dem  yorgenanten  minem  gnedigen  herren,  hertzog  Lupolten, 
Ton  Osterrich  9  ynd  seinen  erben ,  ynd  gib  auch  Im  ynd  sei- 
nen erben,  die  aigenschaft  an  denselben  Luten  ynd  gutern 
aigenlich  yf  mit  yrkund  ditz  briefs  für  mich,  ynd  für  all  min 
erben ,  wan  ich  dieselben  guet  ynd  guter  mit  aller  zugehört, 
se  ainem  rechten  manlehen  geordent  ynd  gemacht  han,  ynd  si 
auch  sc  ainem  rechten  manlehen  emphangen  hab,  yon  dem 
obgenannten  minem  gnedigen  herren  hertzog  Lupolten  yon 
Osterrich,  ynd  han  das  alles  getan  ynd  yolfurt  mit  werten, 
mit  werken,  mit  Riten,  mit  get^tteu,  dartzue  mit  allen  sachen, 
so  dartzue  hört  ynd  notdArftig  was^  ynd  als  es  wol  kraft  hat 
ynd  haben  sol,  ynd  auch  yest  ynd  stit  beliben  sol,  nu  ynd 
Itienach  dirr  ding  aller  zue  warem  yrkund,  ynd  stitter  sicher- 
hait,  henk  ich  obgenanter  Graf  Rudolf,  f&r  mich,  ynd  für  all 
min  erben,  mein  aigen  Insigel  an  disen  brief.  der  geben  ist  ze 
Schafhusen  an  sand  Symons  ynd  sand  Judas  tag  der  hailigen 
zwelfbotten  Nach  kristi  gepurt  dreutzehenhundert  Jar,  darnach 
in  dem  Acht  ynd  Sibentzigistem  Jare. 

L.  S. 
(Orig.  Pergam.  1  Siegel.    Geheim.  Hausarchiy.) 

XXXIX. 

Aufschubs -Verwilligung  für  Herzog  Leopold  III.  wegen  der 
Zahlungsfristen  für  die  Herrschaft  und  Grafschaft  Feldkirch. 

Ehingen  am  29.  März  1379. 
Ich  Graf  Rudolf  yon  Montfort  herr   ze    Yeltkirch, 
kund    ynd   yei^ch  offenlich  mit  yrkund  ditz  briefs  für  mich  ynd 
flir  all  min  erben,  als  ich  yberain  komen  bin,    mit  dem  hoch- 


m)  KnAwen  oder  Knien  ist  die  zerfallene  Kniebarg  auf  dem  Berg- 
lein Knieberg,  zwischen  dem  alten  Schwaraaeh  und  Haselatauden  ; 
Stiglingen  ist  das  heutige  Haselstauden. 
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gebom  darluchtigen  fursten  hertzog  Lupolt  von  Osterrich   etc. 
minem  gnedigen  herren,  daz  ich  Im  vnd  sinen  erben  in    luinfii- 
wise  gegeben  vnd  getuget    han,   min  herschaft    vnd    min   Graf- 
schaft, als  die  brief  verkundent,  die  wir  gen  einander   daromk 
haben  vnd    als  er  mir  yetz  auf  disen  nechsten  sand  Jörgen  tag 
gegeben  soll    ban,    vier    vnd    zwaintzigtansent  gnldin,    als    die 
brief  verkundent  die  dammb  gegeben  sind.  Des    hat   mich    der 
vorgenant  min  gnediger  herr ,  hertzog  Lupolt ,    mit    ernstlicher 
bett  vberkomen  vnd  erbetten ,  daz  ich  Im  vmb  dasselb  gelt  fm>- 
bazzer  frist  vnd   tag  gegeben  han ,  in  aller  wise  vnd  mit  aller 
geding  als  anch  vormals  anf  die  vordem  zil  beredet  vnd  bete- 
dingt ist  vnd  ist  das   beschehen   mit  semlicher   beschaidenhait, 
daz   er   mir  yetz   anf  disen  nächsten   hailigen   tag  ze   Ostren, 
oder  vngenarlich  darnach  in   den    nächsten    acht    tagen,    geben 
vnd  richten  sol  tnsent  g^ldin,    vnd    darnach  anf   den   nächsten 
künftigen  sand  Jorgentag  oder  vngenarlich  darnach  in  den  näch- 
sten viertzehen  tagen,  sol  er  mir  geben  vnd  weren   zway  tau- 
send gnldin  vnd  die  vbrigen   ain   vnd   zvraintzig  tnsent    gnldin, 
sallen  er   oder   sin    erben    mir    oder  minen    erben   geben    vnd 
vreren,  darnach  anf  den  nechsten   künftigen   sand  Martins   tag^ 
der  nn  schirist  knmpt,  nach  dem  tag  als  dirr  brief  groben  ist, 
vnd  anch  also ,  daz  ich  vf  dieselben   zit  die   phantschaft  gelo- 
sen mng ,  die  ich  lösen  sol  als  beredet  ist ,   vnd  als  die  brief 
Wisent  die  wir  dammb  gen  ainander  haben,    vnd  wie  wir  vor- 
maln  vnd  vf  die  vordem  zil  beteidingt  haben  vnd    vberain    kö- 
rnen sein  also  sol  es  na  anf  die  nachganden  zil  bestan  vnd  be- 
liben  ane  generd.  wer  aber  daz  mir  das  gelt  anf  die  egenanten 
zil  nicht  gericht  wurde,  als  vor  ist  beschaiden,   so  snilent  alle 
teding  vnd  auch  der    Kauff   vmb    die   vorgenant   herschaft  vnd 
Grafschaft,  vnd  auch  all  brief,  die  darumb  geben   sind,   gentz- 
lich  ab  sin  vnd  fnrbazzer  nicht  kraft  haben,   vnd   was  mir  der 
obgenant  min  gnediger  herr   hertzog   Leupolt   Gelts  daran  ge- 
geben hat ,   das   sol  er  alles  verlorn  haben ,  Also  daz  er   noch 
sin  erben  noch  nieman  von   sinen   wegen  mich  noch  min  erben 
darumb    furbazzer    nit    ansprechen    noch   auftriben   sond,    mit 
Idhainen  Sachen  snst  noch  so.    Vnd  des  ze  vrkund   hab   ich  min 
nsigel    offenlich   gehenkt   an    disen    brief.   Der   geben    ist,    ze 
Ehingen  an  Zinstag  nach  dem  Suntag  Judica    in    der  vasten. 
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Nach  kiisti  gepnert  dratzehenhundert  Jar,  darnach  in  dem  newn 
vnd  Sibentzigisteu  Jare. 

L.  S. 
(Orig.  Pergam.   1  Siegel.  Geheim.  HausarchiT.) 

XL. 

Graf  Heinrich  von  Werdenberg  etc.,  and  seine  Ge-- 
mahlin  Anna  Gräfin  von  Montfort-Feldkirch-Tostera 
(f  1392)  zählen  die  ihnen  verpfändeten  Leate  und  Güter  in. 
dem  vordem  Theile  des  Bregenzerwaldes,  besonders  zu 
Langenegg,  dann  zu  Torenburen  vonEid  und  Gelübde  los. 

Feldkirch  24.  December  1379. 

Ich  Grauff  Hainrich  von  werde nberg  vom  hayli- 
genberg  .  .  Kund  vnd  vergich  ofTenlich  an  disem  brief  für 
mich  vnd  für  fro  annen  Gräfin  von  Montfort  min  elichen 
frowen  vnd  für  vnser  baider  erben,  allen  den  die  in  ansehent 
oder  horent  lesen ,  vmb  den  vordem  tail  des  pregent- 
zerwaldes  Lüt  vnd  guter  mit  aller  zugehord  vnd  vber  daz 
gut  ze  torrenbürren  Lüt  vnd  guter  mit  aller  zugehord  daz 
gut  an  der  langenegg  mit  Lüt  mit  guter  mit  aller  zuge- 
hord vnd  sunderlich  vmb  all  pfantschaft  die  min  bruder  Grauff 
Rudolf  von  Montfort  herr  ze  Yeltkirch  versetzt  hatt  der  ege- 
nanten  frow  annen  GräfSnn  von  Montfort  miner  elichen  frowen, 
als  ouch  der  pfantbrief  vrkündet  vnd  daz  ir  ze  tail  worden  ist 
da  sagen  ich  die  selben  Lüt  vnd  ouch  die  pfantschaft  die  ir  ze 
tail  worden  sint  der  aid  vnd  der  gelüpt  als  sü  mir  vnd  ouch 
der  vorgenanten  frow  annen  Graffinn  von  Montfort  miner  eli- 
chen frowen,  in  pfandes  wis  gelopt  vnd  ouch  gesworn  band 
gentzlich  Ledig  vnd  loss  für  mich  vnd  für  die  egenanten  frow 
Annen  Graffinn  von  Montfort  min  elichen  frowen  vnd  für  vnser 
baider  erben  mit  vrkünd  diss  briefs ,  den  ich  für  mich  vnd  für 
die  egenanten  frow  annen  Graffinn  von  Montfort  min  elichen  fro-^ 
wen  vnd  für  vnser  baider  erben  versigelt  han  mit  minem  aige- 
nen  Insigel  Geben  ze  Yeltkirch  an  dem  hayligen  abent  ze 
wihenachten  In  dem  Jar  do  man  zahlt  von  Christus  gebuert  drü- 
zehenhundert  vnd  Siebentzig  iar  dar  nach   in    dem  Nünden  Jar.. 

L.  S.  avuls. 
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XLI. 

Haldigung  der  Leute  des  Bregenzerwaldes,  ■«  Stau* 
feD,  Langenegg,  Torenb  Kren  etc.  auf  Herz<^  Leopold 
von  Oesterreich. 

Torenbaren  am  9.  Jänner  1380. 

Wir  der  Amman  vnd  die  Land  Lat  gemeinlieh  in  dem  Pre- 
gentzerwald.  Rieh  vnd  arm.  In  dem  Hindern  vnd  in  dem 
vordem  teil.  Vnd  och  wir  die  Lüte  gemeinlich  ae  St o äffen 
Rieh  vnd  arm.  Vnd  5ch  wir  die  Lat  gemeinlich  an  der  Lan«» 
gen  egg  Rieh  vnd  arm.  Darsawir  die  Lüt  gemeinlich  se  Tor» 
renbürren  vnd  %e  K n il w e n  (S.  117,  Anm.  d)  Rieh  vnd 
arm.  Kündent  vnd  veriechint  offenlich  an  disem  brief ,  för  viia 
vnd  för  all  vnser  nachkomen.  Als  der  Edel  wolerborn.  vnser 
gnediger  Herre*  Grauff  Rudolf  von  Montfort  Herre  ze  veltkilch. 
vberein  komen  ist,  mit  dem  durluchtigen  Hochgebornen  fursten 
Hertzog  Lupolten.  Hertzog  ze  Osterrich  ze  Steyr  ze  Kemdeii 
vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol.  ze  Das  er  dem  vnd  sinen  erben 
ze  kSffen  geben  hit  sin  Herschaft  vnd  grafscbaft  ze  Veltkilch 
vnd  anderswa.  Vnd  och  vns  vnd  vnsrS  Land,  als  die  brieff 
verkundent  die  darüber  geben  sind.  Vmb  Driszig  tnsent  guldin. 
Da  hat  vns  der  obgenant  vnser  herre  Graf  Rudolf  geseit.  das 
er  der  selben  drissig  tusent  guldin  gentzlich  gewert  sig  nich 
sinem  willen  Vnd  hit  vns  nu  der  obgenant  vnser  herre  Graf 
Rudolf  von  Montfort  geheissen.  Das  wir  dem  vorgenanten  Hert- 
zog Lupolten  von  Osterrich  vnd  sinen  erben  Swerrint  vnd 
Huldint,  Nu  hinnanhin  gehorsam  vnd  ge wertig  ze  sind,  mit 
Land,  mit  Luten  vnd  mit  allen  dingen.  Vnd  in  aller  wis,  als 
wir  vor  mal,  dem  selben  Graf  Rudolf,  für  eigen  gesworn  habint. 
Der  selben  aid  hat  er  vns  gentzlich  erlassen  vnd  ledig  gelan,  Vnd  da 
von  so  haben  wir  von  Heissentz  wegen,  des  obgenanten  vnsers  her» 
ren.  Graf  Rudolf  von  Montfort  all  gemeinlich  Rieh  vnd  arm  gesworn 
gclert  eid  zu  den  Heiligen  mit  vf  erhabnen  banden.  Dem  obgenanten 
vnserm  Herren  Hertzog  Lupolt  von  Osterrich  vnd  sinen  erben, 
tr&w  vnd  warheit,  für  vns.  vnd  f&r  all  vnser  nachkomen.  Daz 
wir  vnd  vnser  nachkomen  Dem  egenanten  vnserm  Herren  Hert- 
zog Lupolten  von  Osterrich  vnd  sinen  erben,  nu  hinnanhin  für 
eigen  gehorsam  vnd  gewertig  wellint  vnd  sollint  sin,  Mit  Laut, 
mit  Li'iten,  mit  Zinsen,  mit  stiiren,    mit  diensten,   mit    Reisen. 
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▼ad  mit  alkn  Sachen  als  wir  vntz  har  (bisher)  andern  herren. 
g^wertig  Tnd  diensthaft  gewesen  sind  ane  generde.  Vnd  doch  also 
mit  solicher  bescheidenheit  all  die  wil  der  voi^enant  vnser  herre. 
Graf  Rudolf  von  Montfort  lept.  das  wir  im  denn  gewertig  vnd 
gehorsam  sond  sin,  mit  sinsen,  mit  sturen  Mit  diensten  mit 
Reisen.  Vnd  sunderlich  mit  allen  dingen  ane  geuerde.  Wan 
er  vns.  von  dem  obgenanten  Hertzog  Lupolt  von  Osterrich 
•npfangen  hat,  Vmb  einen  genanten  Jarlichen  zins.  Vnd  vns 
den  obgenanten  Graf  Rudolf  von  Montfort  vnsern  herren.  ze 
einem  pfleger  gegeben  vnd  gesetzt  hat.  Wir  habint  och  vns 
selber  bedinget,  was  guter  Recht  vndgewonheit  wir  vnd  vnser 
Lant,  vntzher  gehebt  habind.  Das  der  obgenant  vnser  herre 
Hertzog  Lupolt  von  Osterrich  vnd  sin  erben,  vns  vnd  vnser 
nachkommen  da  bi  sond  lassen  beliben  ane  geuerde.  Dirr  ding 
aller  ze  warem  vrkünd  Haben  wir  all  gemeinlich  Rieh  vnd  arm 
geheissen  vnd  gebetten  Daz  man  für  vns  vnd  all  vnser  nach- 
komen  Des  Landes  Ingesigel,  in  dem  Pregentzerwald.  gehenkt 
hat  an  disen  brief  darvnder  wir  vns.  vnd  all  vnser  nachkomen 
verbunden  habint  aller  vorgeschribener  ding,  Vnd  habent  och 
all  gemeinlich  gebetten  Dis  erbem  nachgeschriben  herren.  Graf 
Heinrichen  von  werdenberg  von  Santgans,  vnd  graf 
Hartman  sinen  Bruder  Hern  vi  rieh  vnd  hern  Eglolf  von 
Emptz  Ritter.  Hern  Herman  den  B  u  le  r  Ritter.  Vlrichen 
von  s  ax.  Diettigen  den  meyger  von  Altstetten  Vnd  vlrichen 
von  A emptz.  Herr  Rudolfs  seligen  sun,  von  Emptz.  Daz  si 
zu  einer  gezügnüss  aller  vorgeschribener  ding  iru  eigen  Inge- 
s^el  gehenkt  haut  an  disen  brief  Wan  si  da  bi  gewesen  sind, 
daz  wir  gesworn  Habint,  als  vor  geschriben  stat  Die  selben 
vnsrü  Ingesigel,  wir  jetzgenante.  Graf  Heinrich  Graf  Hart- 
man von  werdenberg  von  sanegans.  Virich  vnd  eglolf 
von  emptz  Ritter,  Herman  der  Bnler  Ritter  Virich  von 
Sax.  Diettegen  Meiger  von  Altstetten  Vnd  Ulrich 
Hern  Rudolfs  seligen  sun  von  emptz.  Von  der  Lüt  Bett  we- 
gen gemeinlich  Richer  vnd  armer,  vnd  och  ze  Vrkund  vnd 
zügnuss  aUer  vorgeschribener  ding,  wan  wir  da  bi  gewesen 
«ind.  vnd  sachent  vnd  hortend,  die  Lut  all  gemeinlich  swerren. 
als  vor  bescheiden  ist  gehenkt  habint  an  disen  brief,  vns  vnd 
vnsern    erben  an  schaden.   Geben   ze    T  o  r  r.e  n  b  ü  rr  e  n.    an 
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dem  nechsten  mentag  Vor  sant  Hylarien  tag,  do  man  zait 
von  Gottes  gebart.  Druzehen  Handert  iar,  Tnd  Dar  nach  in. 
dem  Achtzigosten  Jare. 

L.  S. 

obiger  Zeugen,  von  denen  drei  abgerissen  sbd. 

Anmerk,  1.  Das  Gericht  zu  Altstätten  wurde  von  einem 
Meyer  verwaltet,  ein  Amt,  welches  ursprünglich  einen  Pfle- 
ger oder  Gerichtsverwalter  bedeutete,  nach  und  nach 
aber  erblich,  und  zuletzt  gar  ein  Geschlechtsname  wurde. 
Walther  Meyer  besass  es  um  1295.  Schon  im  Jahre  1375 
hatte  das  Kloster  St.  Gallen  das  Meyeramt  zu  Altstatten  un- 
ter dem  Beding  gekauft,  dass  es  als  Erblehen  bei  der  Familie 
der  Meyer,  zu  welcher  Zeit  wir  Diettegen  den  Meyger 
finden,  der  nach  Tschudi  I.  547  in  der  Schlacht  bei  Näfels 
1388  blieb.  Im  Jahre  1437  starb  Rudolf  Meyer  von  Alt- 
stätten, der  Letzte  seines  Geschlechtes ,  von  welchem  das 
Meyeramt  als  Lehen  an  seinem  Tochtermann  Hanns  Thumb 
von  Neuburg  kam.  Mit  dem  Tode  Jacobs  von  Thumb  fiel  es 
mit  Gericht,  Zwingen,  Bannen,  Lehen,  Erbschaften  wie  auch 
mit  dem  Alprecht  auf  dem  Gamor  etc.  durch  gutlichen  Vor- 
spruch dem  Kloster  heim,  zwar  noch  mit  dem  Beisatze,  dass 
wenn  das  Kloster  das  Meyeramt  versetzen  wolle ,  solches  des 
Thumben  Freunden  zukommen  soll.  Des  Thumben  Schwester^ 
männer  Rudolf  von  Rappenstein,  Mötteli  zubenannt, 
und  Sigmund  von  Freyberg,  erhielten  dafür  eine  Summe 
Geldes  Entschädigung;  daneben  blieb  ihnen  das  Schloss  zu 
Altstätten,  der  Weinzehent  von  Widnau  und  der  Wald  im  Hard. 

XLIL 

Graf  Rudolph  VII.  befiehlt,  dass  diejenigen,  welche  der 
Kirche  zu  DamulsZehent  und  andere  Gebühr  schuldig  sind, 
dieselben  wie  von  Alters  her  zu  leisten  haben;  zugleich  be- 
stätigt er  den  dortigen  Walisern  das  Patronatsr echt. 

Feldkirch  24.  November  138t. 

Wir  Graf  Rudolf  von  Montfort  Herr  ze  veltkircb  kun- 
dint vn  vergehint  offenlich  an  disem  hrief  allen  den  die  in  an 
sehent  oder  h6rent  lesen,  von  der  kurchen  wegen  in  turauls. 
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die  TDsre  rordern  gebnwen  Tnd  gestift  band,  vn  zins  vn  gelt 
daran  geben  band  ez  sig  an  zehend^n  Yon  vnsern  alpen 
oder  an  andern  dingen  da  baissen  wir  yn  gebietent  allen  den 
die  du  gut  vn  guter  Inne  babint  Tnd  niessent  ez  syg  zebend 
oder  ander  ding  daz  ze  derselben  kürcben  gebort ,  daz  8ü  ocb 
daz  an  die  selbe  gebint  vn  ricbtint  alz  daz  yo  alter  her- 
komme ist  wan  wer  daz  nit  täti,  der  tati  genczlicb  wider 
YDsre  gnad  vn  wider  Ynsre  buld.  Yerordnent  Yn  gebietent 
Yusern  amptluten  yS  sunderlich  d^  Walliser  amman  wazze  der 
selben  kureben  gebor,  ez  sig  zebend  oder  ander  ding,  daz  die 
scbaffent  bi  Yuser  bulde  daz  ocb  der  kurchen  järlicb  gereicht 
wurdL  darczu  mainent  wir  daz  die  Wallis  er  die  zu  der  kür- 
chen gehorent  daz  die  die  selben  kürchen  beseczen  sont  mit 
ainem  priester  als  daz  Yon  Alters  herkome  ist  an  geverd  . . .  • 
zer  Yrkund  henken  wir  Yuser  aigen  insygel  an  difen  brief 
geben  ze  Yeltkürcb  an  sant  kathrinen  abent  im  dem  jic 
do  man  zalt  yo  Christus  geburet  drützehenhundert  Yn  achtzig 
Jar  dar  nah  in  dem  andern  jir. 

Das  ist  die  älteste  und  einzige  Montforter  Urkunde 
für  Damüls  auf  Pergament,  deren  Siegel  abgerissen  und  Schrift 
theilweise  stark  verwischt  ist.  Ich  copirte  sie  daselbst  im 
Pfiirrhofe  (vgl.    S.  43). 

xLia 

Erlaubniss  für  Rudolf  VII.  Grafen  von  Montfort-Feldkirch 
die  dem  Ritter  Eglof  von  Ems  vom  Herzoge  Leopold  III.  ver- 
pfändeten Wesen,  Wallen  statt,  dieVeste  Niederwindeck, 
das  Niederamt,  den  Buchberg,  den  Berg  auf  Ammon, 
den  Berg  Kirchezen  und  Glarus  einlösen  zu  dürfen. 

Baden  im  Aargau  am  23.  Jänner  1386. 

Wir  Johans  here  ze  Ochsenstein  Thumprobst  ze 
Strassburg.  1}  Des  durchlüchtigen  hochgebornen  fursten  bertzog 
Lupoltz  von  Osterich  etc.  vnsseres  genadigen  bereu  lantuogt  in 
Sungow  vnd  in  obren  Elsazz:  Johans  truchsatzz  ze  wälpurg. 
2}  Des  obgenanten  mines  bereu  von  Osterich  lantuogt  in  thurgow 
in  erg6w  vnd  vff  dem  Swartzwald,  Tun  kunt  menlichem  mit 
disem  brief.  Daz  wir  Beide  in  namen  vnd  anstat   des    obgenan- 
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ten  vBsers  herea  von  Oslerich  yber  ein  komea  sint  Mit  dem 
edeln  heren  Graff  Rudolffen  von  Muntfort  here  ze  veltküch  dem 
wir  von  des  selben  vnsers  heren  wegen  von  Osterich!  ingeant- 
wirt  haben  wesen  3)  die  stat  walastat  4)  Die  veste  njdren 
Windegg:  Dax  nider  ampt  6}  Den  bfichberg  7)  Den 
berg  vff  ainmaS):  den  berg  kirchenenO)  vnd  glarns 
mit  allen  nntnen  rechten  vnd  nugehirden  als  der  brief  wol  wi- 
set  den  er  von  vns  beiden  verstgelt  darvmb  Jnne  haU  Da  sol 
menlich  wissen  daz  da  beredt  vnd  betegdinget  ist  Dan  der  ob- 
genant  Graf  Rudolff  Dan  gelt  so  der  ohgenant  vnser  here  tob 
Osterich  dem  vesten  ritter  her  eglolffen  von  empts  10) 
schuldig  ist  Darvmb  im  wesen  vnd  die  empter  mit  iren  nnge- 
hirden  stand  nach  siner  satzbrief  Sag  vber  sich  nemen  sol  vnd 
wie  oder  in  welchenn  weg  Der  obgenant  Graff  Rndolff  den  vor^ 
jl^nanten  von  emptz  des  geltz  versichert  es  si  mit  gulten  briefea 
oder  bftrgen,  ze  glicher  wise  also  sol  och  der  obgenant  vnser  here 
Ton  Osterich  den  ^selben  Graff  Rudolffen  her  widervmb  vmb  die 
schuld  vnd  daz  gelt  versorgen  vnd  versichern  es  si  mit  gultea 
briefen  bürgen  oder  andren  sachen  wie  im  ie  denne  notdurftig 
ist  Es  si  vmb  hSbtgilt  oder  vmb  schaden  ob  deheiner  dar  vff 
gieng  oder  gandwrde  (gehen  würde)  Beschech  ouch  daz  die 
liit  in  den  stetten  vestin  vnd  emptern  so  voif  eschriben  stand 
an  die  selben  schuld  ichtz  richten  oder  gebent  waz  daz  were. 
wenn  daz  denn  ze  schulden  kunt  Daz  sol  dem  obgenanten  vn<- 
serm  heren  von  Osterich  oder  sinen  erben  vnd  nachkomen  gen 
dem  egenanten  Graff  R&dolffen  abgan  vnd  ab  geschlagen  werden 
ane  furzug  aller  sach :  Ouch  ist  Beredt  wenn  der  vorgenant 
Graff  Rudolff  die  brief  von  dem  vorgenanten  von  emptz  geloset, 
vnd  Inn  denne  der  obgenant  vnser  here  von  Osterich  oder  sin 
erben  vnd  nachkomen  Der  selben  schuld  hin  vndervmb  versi-> 
chert  als  vorgeschriben  statt  so  sol  der  obgenant  Graff  Rudolff 
dem  vorgenanten  vnserm  heren  von  Osterich  oder  sinen  erben 
vnd  nachkomen  Oder  irem  lantuogt  Die  selben  brief  so  er  ge- 
loset hatt  wie  vil  der  ist  ingeben  vnd  antwirten  ane  alles  ver«» 
zihen  vnd  hervmb  ze  einem  offenn  vrkund  dire  (dieser)  sach  so 
geben  wir  die  obgenanten  lantuogt  beid  vnd  ietweder  besunder 
disen  brief  besigelt  mit  vnsern  eignen  anhangenden  Insigeln  Der 
geben    ist   ze  Baden   in  ergow  an  dem  nechsten  zinstag  nach 
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Sant  antbonjen  tag  Do  man  zalte  von   Cristiis  gebart  druzeheu 
hundert  ^nd  acbtug  iar  darnach  in  dem  seschten  Jare. 

LL.  SS. 

Anmerkung.  1.  Derselbe  Johann  Freiherr  ^on  Ochsen- 
stein, der  Tor  der  Schlacht  bei  Sempach  dem  warnenden 
Hans  Ulrich  Ton  Hasenberg  zurief:  ^Hasenbnrg,  Hasenherz  !^^ 
nnd  von  diesem  die  Antwort  erhielt  „man  soll  noch  hat  wol 
sehen  9  ob  dn  oder  ich  der  ZSger  (Zähere)  werde  sin'^,  fiel 
mit  Hasenburg  nnd  so  vielen  Andern  daselbst.  Desgleichen  Eg- 
lof  H.  Ton  Ems,  (ein  Neffe  des  Anm.  10  genannten  Eglof  1.) 
Ton  dem  Tschndi  L  5S8  sagt:  „was  der  th&rist  Ritter,  den 
man  dozemol fand,^^  nnd  seines  Brnders  Rudolf  Sohn,  Ulrich  HL 
von  Ems;  auch  Otto  Truchsess  von  Waldburg,  NeSb  des 
hier  folgenden  Johann. 

2.  Johann  Truchsess  von  Wald  bürg,  ward  um  1406 
auch  vom  K.  Ruprecht  zum  Reichslandvogt  in  Schwaben  bestellt 
und  brachte  von  den  Herzogen  Leopold  IV.  und  seinem  Bru* 
der  Friedrich  (mit  der  leeren  Tasche)  20.  März  1406  be- 
deutende Pfandschaften  in  Oberschwaben  an  sich ,  als  «die  Städte 
und  Burgen  Walsee,  Riedlii^en,  Mengen  und  Munderkingen , 
wie  auch  die  Vesten  und  Herrschaften  Bussen,  Kallenberg,  Nuss- 
plingen,  Oberheim,  Dürmatingen,  Erlichheim  und  Brunhaupten 
und  derselben  Zugehorungen  um  30,445  fl.  Er  starb  um  1420 
und  war  viermal  vermählt :  1.  mit  Elisabeth  Gräfin  von  Habs- 
bnrg-Laufenburg ;  9.  mit  Katharina,  Tochter  Friedrich^s  L, 
Grafen  von  Cilli  und  reicher  Witwe  des  Grafen  Albrecht  IV. 
von  Gdrz;  3.  mit  Magdalena  Gräfin  von  Montfort,  dann 
in  diesen  Ehen  kinderlos  in  seinen  altem  Tagen;  4.  Ursula 
Freiin  von  Abensperg,  die  ihm  ftinf  Söhne  und  f&nf  Töchter 
gebar.  Er  wurde  der  Stammhalter  des  noch  zum  Theile  im 
Fnrstenstande  blühenden  Hauses  Truchsess  von  Waldburg.  Sein 
Sohn  Eberhard  1.,  welcher  von  1448 — 1456,  dann  von  1461 
— 1463  (nicht  1453)  österreichischer  Vogt  zu  Feldkirch  gewe- 
sen ,  kaufte  von  den  Gebrudern  Wilhelm  und  Georg  Grafen  von 
Werdenberg-Sargans  das  Schloss  und  die  Herrschaft  Sonnen- 
berg im  obern  Vorarlberg  und  wurde  sammt  seinen  ehelichen 
Nachkommen  von  K.  Friedrich  III.  am  11.  August  1463  in  den 
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Reichsgrafenstand,  und  Sonnenberg  sa  einer  Grafsehaft,  wofern 
sie  nicht  schon  eine  gewesen,  erhoben,  die  er  nach  entstan- 
denen Streitigkeiten  am  31.  Aogast  1474  an  den  Erzherzog 
Sigmund  um  34,000  fl.  yerkaufte. 

3.  Wesen,  der  westliche  Landungsplatz  des  WaDen- 
statter  (oder  Walhenstatter)  Sees,  war  vor  seiner  Zerstö- 
rung im  Jahre  1388  ein  mit  Mauern  und  Wassergräben  um- 
gebenes Städtchen.  Die  Herzoge  von  Oesterreich  erkannten  ganz 
wohl  dessen  Wichtigkeit  und  gaben  ihm  als  dem  Hauptorte  des 
Landchens  zwischen  dem  Walhen-  und  Zurichersee  Begünsti- 
gungen ;  Herzog  Leopold  HI.  gab  ihm  einen  eigenen  Rath  und  ein 
eigenes  Gericht  und  es  ward  von  ihm  wohl  gehalten,  daher  aach 
anhänglich.  Es  wurde  dem  Ritter  Eglof  von  Ems  yerpfindet  und 
die  Pfandschaft  dem  Grafen  Rudolf  von  Montfort  kurz  vor  dem 
Ausbruche  des  Krieges  überantwortet. 

4.  Wallenstatt,  auch  Wallenstaad,  eigentlich  Wal- 
henstadt  am  Ostende  des  Sees,  rhätisch  a  la  Riva  und 
der  See  Lac  Rivaun  genannt ,  gehorte  zu  Rhätien,  dessen  West- 
grenze nicht  der  Rhein  bildete.  Hier  war  aber  schon  unter  rom. 
Herrschaft  lebhafter  Verkehr,  was  die  Namensuberbleibsel  lehren, 
z.  B.  die  Orte  Primsch  (prima  statio}  bei  Flums,  Gunz  (secunda} 
j.  ein  Bauernhaus  bei  Mols,  Terzen  und  Quarten  (tertia  et 
quarta},  dann  Quinten  (quinta}  jenseits  des  Sees  mit  seinen 
gewandten  SchiiTIeuten.  Das  Land  Gaster  (Castra)  gehörte 
gleichfalls  zu  Rhätien  und  daher  das  Kloster  Schännis  zum 
Bisthum  Chur;  dann  zog  sich  die  Grenze  nördlich  über  Pfyn 
(ad  fines)  an  der  Thur,  das  als  helvetiseh-gaUische  Grenzfe- 
stung angesehen  wurde,  bis  Eschenz  am  Ausflusse  des  Unter- 
see^s  oberhalb  Stein  am  Rhein  hin,  von  wo  eine  Brücke  auf 
die  nahe  Insel  Werd  und  Ton  da  aufs  jenseitige  Ufer  führte, 
in  deren  Nähe  man  ein  römisches  Castrum  und  Münzen  &nd. 
Die  Lenzer  Alemannen  (vgl.  S.  54)  drängten  um  370  sich  wie 
ein  Keil  hier  ein  und  um  454  ging  auch  Arbon  (Arbor  feliz), 
das  schon  unter  Augustus  im  Kriege  gegen  die  Rhätier  angelq^ 
sein  mochte ,  die  letzte  von  Rhätien  aus  noch  behauptete  römische 
Besitzung  in  dieser  Gegend,  verloren.   Nun  ward  Alles  alemannisch. 

5.  Nieder  windeck  auf  einem  Ausläufer  des  Schänniser- 
Berges,   wo    damals  Arnold  Bruchi   österreichischer  Vogt   war, 
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der  wesentlichen  Antheil  an  der  Wesener  Mordnacht  am  22.  Fe- 
bruar 1388  hatte.  Die  Yeste  Oberwindeclc  bei  Niederarnen 
jenseits  der  Linth  im  Kanton  Claras  wurde  am  4.  Jnli  1386 
Ton  den  Glarnern  erobert  und  gebrochen.  Sie  zogen  von  da  bis 
an  die  Linth  einen  starken  Letzi  (Landwehr)  Graben. 

6.  Gaster  sammt  Wesen  nannte  man  das  Niederamt  zu 
Glarus;  es  gehorte  zum  Bisthum  Chur;  das  alte  eigentliche  Land 
Glarus,  das  Oberamt  zu  Glarus,  lag  hingegen  im  Konstanzer 
Bisthum  und  geborte  mit  allen  Rechten  und  Diensten  seit  dea 
Zeiten  des  h.  Fridolin  (etwa  im  VII.  Jahrhunderte)  zum  Kloster 
Säckingen  am  Rhein.  Im  Frieden  vom  1.  April  1389  blieben 
denen  von  Glarus  die  gebrochene  Veste  zu  Oberwindeek,  die 
Leute  zu  Niederurnen  und  zu  Vilenspach  (jetzt  Filzbach).  Sie 
bildeten  den  15.  Tagwan  (Theil)  von  Glarus.  Die  andern 
Dorfer  und  Leute  auf  Kirchenzen ,  desgleichen  die  von  Bitten, 
welche  auch  zum  Gaster  in  die  Pfarre  Schännis  gehörten ,  blie- 
ben bis  1415  österreichisch,  und  wurden  dann  Glarner  Land- 
leute und  denen  von  Vilenspach  in  denselben  fünfzehnten  Tag- 
wan zugetheilt.  Vgl.  TschudTs  Schweizer  Chronik  I.  522. 
Daher  ist  auf  Karte  11  in  Spruner^s  histor.  Atlas  ein  schma- 
ler Strich  Landes  im  Südwesten  des  Wallensee^s  vom  Bisthum 
Chur  wegzunehmen  und  dem  zu  Konstanz  zuzutheilen. 

7.  Buchberg  bei  Benken,  die  letzte  Fortsetzung  des  bei 
Masseltrangen  sich  herabsenkenden  Ausläufers  des  hohen  Speer- 
gebirges. 

8.  Der  Berg  auf  Amma,  auch  Ammon  (wahrscheinlich 
Amont,  adMontes),  Ambden,  eine  weite,  schoosformige  2612 
Fuss  hohe  Einsenkung  des  Gebirgs,  mit  einer  grossen  katholi- 
schen Pfarrgemeinde,  nördlich  am  Wallensee,  mit  einem  Passe 
in^s  obere  Toggenburg. 

9.  Der  Berg  Kirchezen,  bei  Tschudi  I.  522.  Kir- 
ch entzen,  jetzt  Kerenzen,  sudlich  über  dem  Wallensee  im 
Kanton  Glarus,  gehörte  damals  in's  Land  Gaster  und  in  die 
Pfarrkirche  zu  Schännis.  Die  Leute  daselbst  waren  der  Herr- 
schaft Oesterreich  und  dem  Gotteshause  Schännis,  von  dem  sie 
sich  1593  loskauften,  pflichtig  und  des  Churer  Bisthums.  Vgl. 
Anm.   6. 
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10.  Eglof  von  Ems,  der  schon  im  J.  lStt7  osterreichi* 
scher  Vogt  sm  Wesen  nnd  Giams  war,  hatte  seinen  Sit&  anf 
der  ihm  von  Oesterreich  nm  6000  fl.  Tcrpfandeten  Veste  mv 
Mühle,  die  im  Ansflnsse  des  Waliensee^s  swischen  sweiBricken 
gelegen  war  und  üher  welche  die  Landstrasse  nach  Wesen  ßhrte. 
Sie  wnrde  nach  Eroberang  von  Wesen  im  Angnst  1386  von 
den  Eidgenossen  genommen  und  zerstört.  Ritter  Eglof  ward  anf 
den  Schwur,  weder  die  Eidgenossen  noch  die  von  Wesen  je  sn 
schädigen,  frei  gelassen.  Dessen  gleichnamiger  Neffe  Eglof  IL  von 
Ems,  den  Tschudi  I.  528  „den  thnrist  Ritter,  den  man  done- 
rool  &nd^^  nennt,  und  ein  anderer  Neffe  Ulrich  IIL  fielen  mit 
dem  Henoge  na  Sempach. 

Herzog  Leopold  III.  war,  wie  aus  dieser  Urkunde  sich  er- 
gibt, Eigenthümer  dieser  an  den  Ritter  Ton  Ems  verpfindeten 
Besitaungen  und  G&ter  und  yerpflichtete  sich,  sie  nur  bestimm- 
ten Zeit  zu  ISsen.  Da  diess  wahrscheinlich  wegen  Mangels  an 
Geld  nicht  Statt  fand,  so  erlaubte  er  dem  Grafen  Rudolf  von 
Montfort  die  Ablösung.  —  Es  enthalt  die  folgende  Urkunde 

XLIV. 

Die  Ueberantwortung  der  genannten  Besitzungen  und  Güter 
im  Namen  des  Herzoge  Leopold   an  den  Grafen  Rudolf  VIL 

Baden  im  Aargau  10.  April  1386. 

Wir  iehans  here  ze  Ochsenstein  Thumpropst  ae 
Strassburg  Des  durchliichtigen  hochgebomen  Fürsten  Hert- 
zog  LApoltz  von  Osterreich  etc.  Tnsers  gnedigen  heren  Lantuogt 
in  SungSw  vnd  in  obern  elsazz  Johans  truchsitzz  ze  Walpurg: 
(vgl.  S.  125,  Anm.  2)  des  obgenanten  mines  heren  von  Osterich 
lantuogt  in  thurgctw  in  erg jw  vnd  vff  dem  Swartzwald  TSn  knnt 
menlichen  mit  disem  brief  Daz  wir  beide  in  namen  vnd  austat 
des  obgenanten  vnsers  heren  von  Osterich  vber  ein  komen  sint 
Mit  dem  edeln  heren  Graff  Rudolffen  von  Montfort  here 
ze  Ycltkilch:  in  der  masse  als  daz  hienach  geschriben  stat 
Des  ersten  daz  er  in  nemen  sol  die  stett  wesen  vnd  wala« 
stat  Die  veste  nydren  wind  egg  Daz  nider  amptDen  buch- 
borg  Den  berg  off  amman:  den  berg  Kirchezen  vnd  och 
glarus  elklich  (ganz)  vnd  bi  teilen  mit  lut  mit  gSt  mitgerichten 
gross  Tud  kleinen  mit  twing   rnd  benn  vnd  gemeinlich  gentnlich 


129 

und  gar  mit  lülen  nützen  reebten  zSgehorden  vnd  g&ten  gewonhei- 
ten :  so  Ton  alterher  zu  den  stetten  vestinen  vnd  emptern  gehöret 
v%enonien  die  nutz  vnd  setzz  So  von  der  herschaft  von  Oste- 
rich ▼ormales  von  glaras  versetzet  sint  als  daz  die  satzbrief 
wol  wisent  Die  vorgeschriben  stet  vestin  vnd  empter  mit  allen 
iren  vorb^iffen  zfigehjrden  Sol  der  vorgenant  Crraff  R&dolff 
Inne  habenn  nutzen  vnd  niessen  besetzen  vnd  entsetzen  als  sin 
eigenlich  g&t  alle  die  wile  vnd  er  lebet  daz  got  lang  bestet. 
Doch  also  daz  die  selben  stet  vestin  geschloss  vnd  empter  des 
obgenanten  vnsers  heren  von  Osterich  vnd  aller  einer  erben  vnd 
nachkomen  offenn  hüser  heissen  vnd  sind  Send  wider  aller- 
menklich  nieman  vorbehebt  Doch  mit  rechten  gedinge  offenn  vnd 
wissend  allermenklich  da  vor  got  si  vnd  es  lang  wende  wenn 
der  obgenante  Graff  Rftdolff:  nit  ist  vnd  von  todes  wegen  von 
dire  weit  gescheidet  So  send  denne  ze  sennd  dis  vorgeschriben 
stett  vestin  geschloss  vnd  empter  mit  aUen  iren  vorgeschriben 
zftgeh6rden  Dem  obgenanten  vnserm  heren  von  Osterich  oder 
einen  erben  vnd  nachkomen  gar  vnd  gentzlich  ledig  vnd  lose 
sin  vnbekumbert  vnd  ane  furzng  aller  sach  in  aller  der  mass^ 
als  es  im  ietzant  ingeantwirt  vnd  entpholchen  ist  vnd  hero  g  ^ 
ze  einem  Offenn  vrknnde  dire  sach  So  geben  wir  die  obenan* 
ten  lantn&gt  beid  vnd  ietweder  besnnder  disen  brief  besigelt  mit 
vnsern  eigen  anhangenden  Insigeln  der  geben  ist  ze  Baden  in 
ergtw  an  dem  nechsten  zinstag  nach  Sant  anthonyen  tag  des 
heiligen  Martrers  Do  man  zalte  von  Cristns  gehurt  Druzehen- 
hundert  vnd  achtzig  iar  darnach  in  dem  Seschten  iare. 

LL.  SS. 

Anmerkung.  Olarus  unterstand  seit  den  Zeiten  des  h«  Fri- 
dolin  dem  Stifte  S&ckingen,  worüber  die  Grafen  von  Lenzburg 
und  ihre  Erben,  die  Grafen  von  Habsburg,  dieKastvogtei  als 
Lehen  des  Kaisers  ausübten.  Das  Haus  Habsburg,  nun  auch 
Oesterreich  genannt,  hatte  Erbunterthanen  in  Gaster  und  ver^ 
schaffte  sich  auch  unter  iL  Albrecht  I.  und  seinen  S5hnen  die 
Reichsvogtei  über  Glarus.  Leopold,  der  Kämpfer  am  Mor- 
garten,  kaufte  von  Hartmann  von  Windeck  im  J.  1808  die 
gleichnamige  Meieret,  auch  das  Land  Glarus  kam  unter  5ster- 
'reichische  Herrschaft  und   wurde   noch  durch   einige  Zeit   von 
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einem  selbalgewfthlteB,  dann  einem  getetetenLandammann  regiert 
Für  Oeaterreich   waren   dieae  Besitzungen,  wie  die  der  Grafen 
Ton  Montfort    und  Werdenberg  im    heutigen  Vorarlberg  und  in 
der  Schweiz,  welche  es  jetzt  nach  der  Erwerbung  Tirols  nach 
einander   zusammenkaufte,   durch  ihre  Lage   gegen    die   wach- 
sende Eidgenossenschaft   von   grosser  Wichtigkeit.  Bald  stürzte 
das  Yerhängniss   über  Leopold   herein.   Schon    am  1.  Mai   he- 
schlössen  die  Eidgenossen  einmuthig,  Oesterreich  zu  bekriegen 
und  überall   anzugreifen.    Auch  die  Glarner,   die   am  4.   Juni 
135t  den  Brief  ihres  Bundes  mit  den  vier  eidgenossischen  Orten 
Uri,  Schwyz,    Unterwaiden  und  Zürich  besiegelt   hatten,    kon- 
deten  Oesterreich    den  Frieden   auf,   zogen    auf  den  Kerenzer- 
berg    und  nahmen  die   Leute    zu   Vilenspach   (j.  Filzbach}    zu 
ewigen  Landleuten   an.    Am   4.   Juli   eroberten   und   zerstörten 
die  Glamer  die  Burg  Oberwindeck,  die  einst  wie  ganz  Gla- 
rus  dem  Frauenstifte   zu  Säckingen   gehörte.    Am  16.  sammelte 
sich    das  Volk   von   Sargans,    Wallensee,  Amden,    und  überfiel 
am  21.  die  von  Vilenspach,  um  sie  für  die  Trennung  von  Gaster 
und   den  Anschluss    an  die  Glarner  zu  strafen.    Doch  die  Glar- 
ner,  von  Freunden  gewarnt,   eilten   den  Vilenspachem  zu  Hilfe 
und  trieben  jene  über  den  See.    Auch  den  Glarnem  war   zur 
Sicherung   ihres  Landes  von  hoher  Wichtigkeit  der  Besitz  von 
Wesen,   das  österreichisch   und    den  Eidgenossen,   wie    auch 
der  aufblühenden    Freiheit  der  Glarner  gram  war.    Diese   for- 
derten Zürich,  Uri  und  Schwyz  zum  Zuzüge  auf^  welche  g^en 
Wesen  zogen  und  es  am  17.  August  so  heftig  umstürmten,  dass 
die  Bürger  bald  nach  Uebergabe  schrien;  ja  sogar  die  Glamer 
haten  um  Gnade  für  ihre  Nachbarn  und  die  Wesener  schworen 
Gehorsam  und  ewiges  Bündniss  mit  den  drei  Orten  und  Glarus, 
mit   aller  der  Pflicht,   die   sie  gegen   Oesterreich  hatten.    Die 
Eidgenossen  l^en  Besatzung  ein,  setzten  einen  Verweser  oder 
Vogt  zu  Wesen,    nahmen   darauf  die  Veste  zur  Mühle,  ver- 
brannten und  zerstörten  sie,  wie  ich  in  der  Anmerkung  10  nach- 
gewiesen habe.    Nun  vermittelten  die  Reichstädte  einen  Anstand 
erst   vom  16.  October  1386  bis   zum  2.   Februar  1387,    dann 
von   diesem  Tage    bis   zum  S.  Februar  1388;    die   Erbitterung 
liess  jedoch  keine  Sicherheit  zu ,  und  man  nannte  diesen  Waffen- 
stillstand nur  den  bösen  Frieden.    Nach  dem  Ablaufe  dieser 
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Zeit  brach  an  allen  Orten  die  Kriegsflamme  wathender  aus. 
Oesterreich  fasste  den  Plan  mit  aller  Macht ,  Glams  noch  im 
Winter,  da  der  Ort  äusserst  schwer  und  spät  Hilfe  erhalten 
konnte,  mit  Uebermacht  anzufallen  und  von  da  aus  Schwyz  zu 
bekriegen.  Obgleich  die  Wesener  von  der  Besatzung  mild  be- 
handelt wurden,  machten  sie  einen  Anschlag  auf  die  Be- 
satzung, überfielen  sie  im  Einverständnisse  mit  Arnold  Bruchi, 
österreichischem  Vogte  in  Windeck,  und  ermordeten  sie  treulos 
im  Schlafe  am  S2.  Februar  1388.  Wesen  wurde  wieder  von 
Oesterreich  unter  Hanns  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  stark 
besetzt  und  die  Glamer  zogen  sich  hinter  ihre  Schanzen  an 
den  Landmarken.  Sie  sollten  sich  zu  harten  Bedingungen  be- 
quemen, nämlich  ausser  Anderem  alle  verfidlenen  Steuern  und 
Zinsen  an  Säckingen  und  dessen  Kastenvogt  Oesterreich  ent- 
richten, ihrem  natürlichen  Herrn  gegen  alle  Feinde,  besonders 
gegen  die  Schweizer,  Beistand  leisten,  dem  Herzoge  von  Oster- 
reich erblich  dienen,  wie  leibeigene  Leute  ihm  und  den  Bür- 
gern von  Wesen  allen  Schaden  ersetzen.  Sie  waren  zu  Allem 
erbotig  und  baten  nur  am  29.  März  zu  Wesen,  sie  bei  dem 
Bündnisse  mit  den  Eidgenossen  und  den  alten  Landessatzungen 
zu  belassen,  erfuhren  aber  daselbst  Schimpf  und  Spott.  Am 
7.  April  sammelte  sich  das  dsterreichische  Heer  zu  Wesen, 
Schännis  und  Wallenstatt.  Nebst  vielen  andern  Städten  war 
auch  Volk  von  Bregenz  und  Feldkirch,  dann  aus  dem  All- 
gau, Rheinthale,  Walgau,  Uznach  und  Gaster  etc.,  zusammen 
15.000  Mann,  zugezogen.  Glarus  schickte  Boten  um  Hilfe,  be- 
sonders nach  Schw^yz.  Am  9.  zogen  6000  Mann,  zu  Fuss  und 
SU  Ross,  darunter  Graf  Donat  von  Toggenburg,  von  Wesen 
gegen  das  kleine  Land  zum  Kampfe  mit  etlichen  Hundert  Män- 
nern von  Glams  und  stellten  sich  unter  dem  Hauptmann  Matthias 
am  Büel  vor  der  Letzi  (Landwehre)  bei  Näfels.  Er  leistete  mit 
dem  Zuzüge  unter  dem  Landammann  Albrecht  Vogel  tapfem 
Widerstand,  wich  aber  zurück,  da  er  die  ausgedehnte  Ver- 
schanzung  gegen  die  feindliche  Uebermacht  nicht  zu  vertheidigen 
vermochte,  zumal  des  Heeres  Feldhauptmann,  Graf  Hanns  von 
Werdenberg,  über  Kirchenzen  (Kerenzen}  in  seioen  Rücken 
einfallen  sollte.  Der  Feind  drang  in  voreiligem  Siegesftolze  und 
den  Gegner  verachtend,  mit  Sengen  und  Brennen  über  Netstal  gen 
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Glarus  von  Der  Hauptaann  am  Biel  sanmiette  indesa  am  Ranli- 
kerg  am  sein  Baaaer  die  ihm  ia  serstreuten  Havfen  sneileBden 
Landlente.  Diese  Kernschaar  stand  gegen  den  Anstnrm  der 
fiaterreichiachen  Reiterei,  die  surnckwich,  nm  die  serriaaenen 
Reihen  in  der  Ebene  wieder  zw  ordnen.  Die  Glamer  folgten 
mit  Siegesgeaehrei  nnd  mnaaten  überwältigt  sich  nnrILcksiehen. 
So  erneuerte  aieh  Sieg  nnd  Flacht  nehn  Mal  mit  abwechaeln» 
dem  Erfolge.  Dem  eilften  TeraweiflangaToUen  Angriffe  erlagen 
die  Feinde,  indem  daa  gewaltige  Feldgeachrei  dea  nahenden 
Zanoga  aaa  den  hintern  Thalem  und  Sehwys  vom  Gebirge 
wiederhallte«  Die  Glarner  aiegen,  2530  Feinde  aind  erachlagen, 
viele  versinken  in  der  Hag  nnd  im  See,  was  aieh  retten  kann, 
flieht  die  ganne  Nacht  hindarch,  mit  ihnen  alle  Weaener  mit 
Weib  nnd  Kind,  Habe  nnd  Gnt.  Am  folgenden  Morgen  kommen 
die  Glamer  in  die  verlaaaene  Stadt,  pllindem  waa  sie  nodi 
finden  nnd  ateeken  nnr  Rache  der  Mordnacht  die  Hinsor  in 
Flammen.  Graf  Hanna  von  Werdenberg  mnaate  beim  Anblicke 
der  Niederlage  von  Beglingen  herab  nmkehren«  Tsehndi,  der 
treffliche  Geschichtsschreiber  seines  Vaterlandea ,  nennt  I.  547  L 
die  Zahl  der  gefallenen  Eidgeuoaaen  wie  auch  dea  Adels,  dar* 
anter  anch  einen  Hartmann  von  Sigberg  (ana  dem  GeacUechle 
derer  zn  Torenbaren,  vgL  S.  65};  anter  den  eroberten  eilf 
Haaptbannem  abd  anch  die  dea  Grafen  vonMontfort,  vieW 
leicht  nnsers  Radolf  VIL  ala  Pfandiidiabera ,  nnd  dea  Grafen 
Diethelm  von  Toggenbarg.  a) 

XLV. 

Graf  Rudolph  VIL  gibt  Bmder  Maninarden  von  Prichaen 
and  seinen  Nachkommen,  die  ein  einsiedlerisch  Leben  fuhren, 
daa  Haua,  die  Hofatatt,  den  Garten  etc.  gelegen  im 
Kirchfpiel  nn  Rankweil  und  im  Walde  Valdnn  mit  einem 
Umkreise  von  55  Klaftern  nach  der  Lange  und  46  nach  der 
Breite;  befreit  aelbe  von  allen  Al^^en  nnd  erlaubt  ihnen  Bau- 
und  Brennholz  aua  dem  vorgenannten  Walde  zu  nehmen* 


a)  Die  Toirfciibiirg  liesaen  nan,  da  sie  ihr  nanner  yerioren  hattaa,  ihr 
Wappen  indera  and  fahrten  f&rdarhln  einen  aehwarsen  Rnod  in  •laam 
(elhen  Felde  atatt  dee  weiaten. 
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Feldkirch  den  23.  Jani  1388. 
In  gottes  namen.  Amen,  Wir  Rudolf  von  gotteci  genaden. 
Graf  ze  Montfort  vnd  herr  ze  Veltlulob  kandin  vnd  Teriehin 
offenlich  mit  disem  brief,  allen  den  die  in  an  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  gneter  yorbetracktnng.  willeklich  ynd 
gern,  mit  gnnst  vnd  Terhengnnss  aller  der  die  darz&  horent* 
haft  sint.  oder  die  es  an  gät  vnd  süss  mit  allen  werten  vnd 
werchen  so  darzft  gebärt  von  recbt  oder  yon  gewonbait.  led- 
klieb  frilicb  Tnd  ▼nbetwnngenlich  gegeben  habint  vnd  gebint 
4eh  mit  disem  brief  Interliefa  dvrch  got  Tnd  vnser  vordem, 
vnd  aller  dero  der  wir  gutz  schuldig  sint  seien  willen,  brnder 
Marquarten  von  prichsen.  Vnd  allen  sinen  nachkomen 
armen  laten,  die  in  brnder  sehin,  vnd  in  ainsidellichem  leben 
vff  der  nacbgeschriben  boffstatt  iemer  me  sitzent  oder  wandlent. 
▼nd  got  da  dienent.  Das  hns.  hofistat,  garten,  bongarten,  grund. 
grat,  wasen,  zwy  {Zweig) ,  wnnn,  waid,  boHz,  vnd  veld.  was- 
ser  vnd  wasserrunss.  Gelegen  in  Cnrer  Bystnm.  In  dem  kilchspel 
»e  Rankwil.  In  dem  wald  den  man  nempt  Valdnn«  ob  vnserm 
wyger  gelten  daselbs.  vnd  allez  daz  vmb  daz  selb  hos  ist 
«tat,  oder  lit,  wirt  oder  wachset  ze  RLug  vmb  nach  der  lengi 
Cnnftzig  vnd  fnnf  claften  Vnd  nach  der  witi  vierzig  vnd  sechs 
clafler  lang  wit  vnd  brait  ze  messen  an  generd.  Vnd  daz  alles- 
sament  oder  etwievil  besnnder.  mag  er  oder  die  vorgenantens  in 
■achkomen  In  friden,  znnnen  (zamnenjy  marken,  zaichnen,  gra- 
ben, mnren,  oder  zimbren,  ietz  vnd  bienach,  wenn,  wie  oder  wie 
nfl  es  inen  fuget.  Vnd  habint  dch  daz  vorgenant  hus  vnd  hof- 
slatt  als  vor  genempt  stat,  ledklich,  frilich,  vnd  luterlich  durch 
gott  vff  geben,  also  daz  der  vorgenant  brfider  Harqnart,  vnd 
all  sin  nachkomen  arm  lut  vnd  ainsidellen.  das  von  got  vnd 
vns  haben  vnd  niessen  sollent  iemer  mer.  Vnd  vnser  vnd  vnser 
vordem  vnd  ander  der  wir  gfitz  schuldig  sint  fligsklich  geden- 
ken« Vnd  habin  dch  daz  vorgenant  hus  vnd  hofstatt.  Vnd  alle 
die  da  in  künftigen  ziten  wonend  sint.  also  gefiryet  Vnd  fry- 
ent  onch  si  also  mit  disem  brie£  daz  der  vorgenant  bruder 
Marquart  noch  kain  sin  nachkomen  die  uff  der  vorgenant  hof- 
stats  sesshaft  werdent  weder  vns,  noch  kainem  vnserm  nach- 
komen noch  nieman  anders  von  vnsern  oder  von  ieman  anders 
wegen  von   der  vorgenant   vnser   gab  noch   von  kainem  vorge- 
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nanten  stak,  geben  gelten  noch  richten  soL   sin«,  tturaehenden. 
noch  kainerlay   dienst  darak,    noch  davon   ton  soK   noch  über 
si  kain  weltlich  ban.  gericht  noch  betwnngenschaft  da  gan  sol. 
Vnd  entzihent  Tns  dch,  Tnd  all  ^nser  erben  vnd  nachkomen  da 
aUer  aygenschaft  vnn  lehenschaft.    Also   das   weder   wir    noch 
kainer  vnser  erb  noch  nachkomen   da  nemen  soUent  valle  noch 
gelass,  erb  noch    erbschaft,    noch  kain  betwnngenschaft,    noch 
aigenschaft  da    haben   sSlIent   Doch  so  sollen  wir  vnd   vnser 
erben  vnd   nachkomen   den  vorgenanten   brader  Marqnart   vnd 
sin  nachkomen  nff  der  vorgenanten  bofstatt  schirmen  vnd   fiid- 
lich  halten  bi   allen  vorgenanten  dingen  vnd  staken,   vnd   aius 
in  andren  sacken,  vnd  gen  aller   menglichem  nach  vnserm  yer- 
magen  in  geaerd.  Wir  gebin  Ach  dem  vorgenanten  brftder  Mar- 
qnaten   vnd  allen  sinen   nachkomen  vnd  6eh   dem  vorgenanten 
has  disa  recht,  vnd  dis  fryhait.  Wenn  der  dikbenempt  br&der 
Mar^art,    oder  kain   sin   nachkommen,   der  alt   vatter  ist    in 
dem  selben  has  ab  gat  von  todes  wegen,  oder  snss  von  andren 
redlichen  Sachen  dem  hns   vnd  den  brftdem  vnnatz  wirt,    das 
denn  die  brftder  die  da  sint,  oder  der  merr  vnd   der  besser- 
tail  vnder  in  wol  wellen  vnd  setzen  mögen   ainen  andern  alt* 
vatter,    ob    si  aben   nntsen  vindent,   oder   anderswa  her,    ob 
es  fugklich  si   wie  wa    oder  wannen   si  wellen  als   dik   es  ze 
schalden  knnt  in  geaerd.  Vnd  also  magent  si  Ach  nemen  so  es 
notdürftig  ist.  vnd  in  die  selben  wys   ainen   hasbrftder  .  .  Wir 
erl6bint  doh  dem  vorgenanten  br&der  Marqnart,   vnd  gebint  im 
das  recht,  vnd  allen   sinen   nachkomen,  dan  si  nss  dem  voi^e- 
nanten  wald    der    vmb    si  lit.    wol   magent  vnd    Ach    sAUent, 
howen.    nemen.   vnd   brachen.   Brennholts.    simberholts.    so    si 
iemer   vnschadlichost,    vnd    dem   holte    vnwastklichost   magent, 
vnd  anders  als  si  sin  notdürftig  sint.  Vnd  magent   dch  da  bn* 
wen  zimbren  vnn  machen  w*es  si  bedarfent  vnd  notdürftig  sint« 
ze  wald.  oder  ze  ainsidellichem  leben.    Vnd  als  in  andren  wal- 
den  ir  gelich  bawend  in  geaerd  .  .  Wer  Ach  daz   von   kainer- 
lay  sach   wegen    ietz    oder   hie  nach    iemer  beschah.   daz  man 
nff  dem  vorgenanten  has  vnd  bofstatt   brftder  die  komlich    we- 
rint  nit  fpnd.  als  sass  kains  wegs  sich  (ugti  von  redlicher  sach 
wegen,    daz    da   manne   nit  fftklich   oder    komlich   werlnt.     als 
nutz.   So  mag  man.   frowen  swestran  die   in  gaistlichem    schin, 
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▼nd  in  ainsidellicheni  leben  da  sitzen  sigint  vnd  got  dienin  in 
alle  wyse  ynd  mäss,  als  vor  von  den  br&dem  geschriben  stat, 
dahin  setzen,  iugen  ordnen  ynd  tin.  Vnd  die  sont  denn  gantz- 
lich  vnd  gar  han  ynd  niessen  die  Torgenanten  hns  vnd  hofstatt 
in  alle  die  wis  vnd  mit  allen  den  fryhaiten  so  dauor  von  den 
bridern  verschriben  ist  .  Vnd  ze  warem  vrknnd  aller  der 
Torgeschribnen  dingen,  stnken  vnd  gedingen,  so  habint  wir 
Rftdolf  Graf  vnd  herr  danor  genant  vnser  aygen  Insigel  offen- 
lieh  gehenkt  an  disen  brie£  Der  geben  ist  in  vnser  statt  ze 
▼  eltkilch  Des  Jars  do  man  zalt  von  Cristns  gebart,  drit- 
sehen  hundert  vnd  achtzig  iar  Damach  in  dem  achtenden  Jare, 
an  dem  nächsten  zinstag,  vor  sant  Peters,  vnd  sant  Pauls  tag 
der  haüigen  zw<Slfbotten.  L.  S. 

Dessen  schönes  Wachsfiegel   mit  der  Umschrift: 
f  S.  RVDOLFI.  COMrr.  DE.  MONTEFORTL 

XLVI. 

Graf  Rudolph  VII.,  der  dem  Bruder  Marquarden  von 
Brichsen  und  seinen  Nadifolgem  im  Einsiedlerleben  das 
Haus  im  Valduner  Walde  ob  dem  Weiher  mit  allen  Zuge«- 
hdrungen  etc.  im  ersten  Stiftbriefe  gegeben  hatte ,  vermehrt 
diese  Dotation  auf  Fürbitte  seines  Schwestersohnes,  des  Grafen 
Heinrich  von  Werdenberg  mit  neuen  hier  angezeigten  Grund- 
stücken, befreit  dieselben  von  allen  Zinsen,  Zehenten,  Dien- 
sten und-  weltlicher  Gerichtsbarkeit  und  erlaubt  ihnen  den 
Holzbedarf  aus  dem  umliegenden  Wald  zu  nehmen,  ferner  dass, 
wenn  sich  keine  Bruder  mehr  fanden,  auch  Schwestern  unter 
denselben  Begünstigungen  daselbst  einsiedlerisch  leben  dürften, 
daher  das  dortige  Frauenkloster  St.  Clar»  Ordens. 

Am  6.  September  1389. 

Wir  Graf  R&dolff  von  Montfort  herr  ze  Veitkirch  verge- 
hent  vnn  tugint  kunt  offenlich  mit  disem  brief  als  wir  vormals 
Luterlich  durch  Götz  willen  geben  habint  Bruder  Mark  war- 
ten von  brichsen  vnn  allen  sinen  nachkommen  armen  Luten 
in  ainsidlem  Leben  die  in  Br&der  schin  wonent  sint  daz  hus 
garten  hofstat  Bongart  grund  grat  wasen  zwi  holtz  veld  wasser 
wasserfluss  gelegen  in  kurer  Bistum  in  dem  kilchspel  ze  Raokwil 
in  dem  wald  genant  va  1  d  u  n  ob  vnserro  wiyer  {Weiher)  gelegen 


da  selbs  yuü  alles  das  vmb  dasaelb  hva  ist  stat  oder  lit  wirt  oder 
wachaet  ze  Ring  Tinb  nach  der  Lengi  fanfftoig  Tnd  finff  klüT« 
ler  vnd  nach  der  witi  wiettig  rnn  Sechs  klalfter  Lang  wil  vna 
brait  ze  niesient  mgefarlieh  vnn  das  alles  sament  oder  etwiTÜ 
besnnder  nuig  er  oder  die  vorgenanten  sitt  Bachkomeo  in 
friden  zanen  marken  zaichnen  graben  mvren  oder  zimren  iets 
oder  hie  nach  wenn  wie  oder  wie  tU  ez  Inen  fugt  Nach  dem 
als  wir  nn  daz  getan  habint  so  sigint  wir  vnd  dch  vnser  Swo« 
ster  Snn  Oraff  hainrich  Yon  werdenberg  von  Sangias 
konen  in  daz  vorgenant  hos  yff  die  hofstat  in  den  wald  TaW 
dnnen  vnn  habint  da  gesehen  den  redlichen  natzlichen  schin-- 
beren  buw  ynn  Anvang  so  der  Torgenant  Brider  Markwart  an 
dem  egenanten  hns  vnn  hofstat  getin  h4t,  daz  alles  ab  orden- 
lich vnn  als  redlich  ist  daz  wir  ze  got  getruwint  daz  wir  es 
wol  angeleit  habint  vnn  daz  da  erberer  gotzdienst  gefordert 
von  gemeret  vnd  Oot  da  gelopt  werd  daz  yns  vnn  allen  den 
die  fro  stur  mn  alm&sen  darzft  tftnd  trostlich  vnn  nntzlich  sig 
an  sei  vnn  an  Lib  vnd  als  wir  den  schinberen  anvang  gesehen 
habint  so  ist  derselb  Tnser  Sw^ster  Sin  Graff  hainrich  mit 
Bissiger  ernstlicher  bet  an  vns  kernen  rnn  h4t  vns  der  erhette« 
nach  dem  als  wir  vor  darzü  geben  habint  dnrch  gots  willeii 
daz  vorgenant  hns  vnn  hofstat  als  vor  ist  beschaiden  das  wir 
denn  noch  furbasser  durch  Gottes  willen  darzi  fagint,  vmb 
daz  daz  dch  da  gemachet  vnn  gebnwen  mug  werden  das  arm 
Br&der  da  beliben  vnd  Got  dester  furderlicher  dienen  vnn  Loben 
mngint,  Tnd  daz  wir  darzft  gebint  die  ebni  vnn  witi  mitenander 
gelegen  ze  aller  nächst  bi  der  vorgenanten  ho&tat  von  dem 
Bach  der  da  flusset  nss  dem  Brunnen  genant  guldin  muH 
vntz  in  den  andren  bach  vnn  in  der  witi  als  der  ober  stain 
stät  vnn  yon  dem  selben  stain  herab  in  den  stain  ob  dem 
wiyer  den  selben  Invang  vnd  die  witi  zwischent  den  selben 
zwain  bachen  mit  grond  mit  grat  mit  steg  mit  weg  mit  holts 
mit  veld  mit  stok  mit  stain  vnn  mit  allen  rechten  nutzen  firuh« 
ten  von  zftgehSrden  daz  habint  wir  alles  mitenander  dem  i^e« 
nanten  Br&der  Markwart,  vnn  aUen  sinen  nachkomen  in  ain- 
sidlem  schin  Luterlich  Ledklich  frilich  durch  gotz  willen  so 
rechtem  aignen  vf  geben  für  vns  vnn  vnser  erben  vnn  nach« 
komen  vnd  sonderlich  für  alle  die  in  die  kirchgenoss  so  Rank- 
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wil  gehtrent)  also  das  er  von  sin  nachkomen  daz  alles  von  got 
▼nn  Yon  Tns  haben  niessen  firiden  zunen  muren  graben  oder 
■imren  sont,  daz  alles  oder  ain  tail  ietz  oder  hie  nach  ewklich 
▼nn  da  bi  vnser  vnn  vnser  vordren  vnd  den  wir  gfttes  schnldig 
aint  flissklich  ze  gedenkent,  wir  habint  Ach  die  selben  hofstat 
van  den  lavang  vnd  alle  die  In  kunfftigen  ziten  da  wonent  vnn 
sesshaft  sint,  also  gefriyet,  vnd  friyent  (sie)  sy  Ach  mit  kraft  diss 
hrieb.  daz  sy  vns  noch  vnsem  nachkomen  noch  niemant  andren 
von  vnsem  noch  von  Jemant  anders  wegen  von  der  vorgenanten 
vnser  gib  noch  von  kainen  vorgenanten  staken  geben  gelten 
noch  Richten  sont  weder  zins  stur  zehenden  noch  kainer  Lay 
dienst  da  von  t&n  sont,  noch  vber  sy  kain  weltlich  ban  ge^ 
rieht  noch  betwnngenhaft  gan  sol  vnn  entzihent  vns  Ach  for 
vns  vnn  vnser  erben  vnn  nachkomen  vnd  f&r  alle  die  in  die 
kirchAri  ze  Rankwil  gehArent,  daran  aller  aigenschaft  vnn 
lehenschaft  vnn  sont  wir  noch  nieman  andren  kain  vall  gelass 
erb  noch  erbschaft  betwnngenhaft  noch  aigenschaft,  da  haben 
iB  kain  wis  Ach  sollen  wir  vnn  all  vnser  nachkomen  den  vor* 
genanten  Br&der  markwart,  vnn  sin  nachkomen  vff  der  vorge- 
naiiten  hofstat  vnn  bi  dem  hns  Schirmen  vnn  fUdlich  halten  bi 
allen  vorgenanten  dingen  vnn  stnken  in  allen  sacken  gen  aller 
menglich  nach  vnser  vermugent  in  all  geverd  wir  gebint  Ach 
dem  egenanten  Bruder  Markwart,  vnn  sinen  nachkomen  disn 
recht  vnn  frihait,  wenn  der  dikbenempt  Bruder  Markwart,  oder 
kain  sin  nachkomen  der  da  alt  vatter  ist  in  dem  selben  hns 
ab  gity  von  todes  vregen  oder  süss  von  andren  redlichen  sa<^ 
ehen  dem  hus  vnn  den  Brüdern  vnnutz  wirt,  daz  denn  die 
bruder  die  da  sint,  oder  der  mer  tail  vnder  in  wol  wellen  vnn 
setzen  mugent  ainen  andern  altvatter  er  sig  da  oder  anderswa 
der  sy  nutzlich  vnn  gii  dunkti  also  vnn  in  sAlich  wis  mugent 
SU  Ach  ainen  husbrSder  wellen  vnn  setzen  wir  erlobint  Ach 
dem  egenanten  Brüder  Markwart  vnn  sinen  nachkomen  vnn 
gebint  inen  daz  recht,  daz  si  vss  dem  egenanten  wald  dervmb 
sy  Lit,  wol  mugent  vnn  sont  howen  nemen  Brüchen  Brennholtz 
zimerholtz  so  sy  iemer  vnsehadlichost  vnn  vnwustlichost  mugent, 
vnd  mugent  Ach  da  buwen  zimren  vnn  machen  wes  sy  bedurffent 
vnn  noturftig  sint  ze  ainsidlem  leben  vnn  als  in  andren  walden 
iro  gelich  buwent  4n   all  geverd  war  Ach  daz  von  kainer  Lay 
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sach  wegen  iets  oder  hie  oach  iemer  besehlh  das  man  in  das 
vorgenant  hus  nit  fiindi  Br&der  die  komlich  warint  oder  da  man 
nit  nutE  sin  weltint  so  mag  man  frowen.  Swistran  die  in 
gaittlichem  schin  vnn  in  ainsidlem  leben  da  sin  weltint  Tnn  got 
da  dienen  weltint  nemen  in  aller  wis  als  vor  von  den  Brfidem 
geschriben  stit  da  hin  setzen  fSgen  ordnen  vnd  tftn  vnn  die  sont 
denn  gantzlich  vnn  gar  hin  vnn  niessen  das  vorgenant  hus  vnn 
hofstet,  mit  allen  frihaiten  als  vor  von  den  brodem  geschriben 
stit  an  all  geverd  des  alles  se  warem  vrkund  vnn  stater  ewiger 
sicherhait  so  habint  wir  obgenanter  Graff  Rtdolff  von  Montforl^ 
für  vns  vnn  vnser  erben  vnn  nachkomen  vnser  aigen  Insigel 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  wir  vorgenanter  Graff  haia- 
rieh  von  werdenberg  von  Sangius  vergehent  6ch  das  der  cge- 
nant  vnser  lieber  miiter  Bruder  Graff  RudoUT  von  Montfort  dem 
vorgenanten  Bruder  markwarten  vnd  allen  sinen  nachkomen,  die 
vorgenanten  ebni  vnn  witi  nu  dem  egenanten  hus  vnn  hofrtat 
Lnterlich  vnn  gentdich  durch  Gotes  willen  vnn  6ch  von  vnser 
ernstlichen  bet  wegen  geben  hit,  in  aller  wis  als  vor  geschriben 
vnn  beschaiden  ist  9  vnd  ist  das  alles  volfftrt  mit  werten  mit 
werchen  vnn  mit  allen  Sachen  als  es  wol  kraft  h&t  vnn  hin 
mag  dar2&  vnn  da  bi  wir  die  egenanten  Brfider  halten  vnn 
schirmen  sdUint  vnn  wellint  als  verr  wir  vermugent  in  aD  ge- 
verd, des  ze  warem  vrkund  habint  wir  dch  vnser  aigen  Insigel 
gehenkt  an  disen  brief  der  geben  ist  an  dem  nächsten  mantag 
vor  vnser  Lieben  frowen  tag  se  herbst  In  dem  iar  do  man  zalt 
von  Cristus  gehurt  druzehenhnndert  vnn  achtzig  iar  darnach  in 
dem  Nunden  Jar.  LL.  SS. 

XLVII. 

Reinhart  von  Wehingen,  österreichischer  Land vogt,  bestätigt 
nach  des  Grafen  Rudolph  VIL  am  15.  November  1390  zu  Fus- 
sach  erfolgten  Tode  dem  Ammann  und  den  Wallisern  zu  Da- 
müls  ihre  Freiheiten. 

Feldkirch  am  13.  December  1390. 

Ich  Reinhart  von  Wehingen  des  durchluchtigen  vnd 
hochgeborn  Fürsten  Herczogen  Albrechts  Herczogen  ze  Oster- 
rich  etc.  mines  gnMigen  Herren  lantuogt,  Tun  knnt  mit  dem 
briefe.  Als  der  Amman  vnd  die  Walliser  gemainlich  in  TomnlU 
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Ynd  in  Vgen  amd  die  zu  in  gehfirnd  vnd  die  in  der  her- 
schaft  vnd  Grafschaft  Montfort  sind  gesezzen  ynd  an  ainn  Her- 
schaft Ton  Osterrich  genallen  sind,  vnd  och  der  gehuldet  ynd 
gesworen  hand  for  ir  recht  vnd  erblich  Herrn  ze  haben,  vnd 
traw  vnd  ivarhait  ze  laisten,  daz  ich  denselben  lüten  gemain- 
lich  anstat  miner  gnädigen  herschaft  von  Osterrich  alle  ire  recht 
Frihait  mit  steg  mit  weg  vnd  gnte  gewonheit  di  si  von  alter 
gehabt  vnd  hergebracht  habend  von  snndern  gnaden  vnd  durch 
ir  trnw  willen  bestätet  han  vnd  bestet  In  (ihnen)  die  och  wiz- 
zentlich  mit  diesem  briefe,  daz  Si  vnd  ir  nachkomen  fnrbazz 
daby  snllen  beliben  an  generd.  Mit  vrkund  des  briefs  versigelt 
mit  mine  anhangenden  Insigel.  Geben  ze  Veltkirch  an  sand 
Lncien  tag  der  heiligen  Junkchfrowen  do  man  zalt  von  kristi 
gebart  druzehenhandert  Jar  darnach  in  dem  Nnntzigisten  Jare. 
Diese  Original -Urkunde  auf  Pergament  mit  anhängendem 
Siegel,  die  bestens  erhalten  ist,  besitzt  der  Herr  Bachhändler 
Teatsch  in  Bregenz,  wo  ich  sie  copirte.  Eine  Abschrift  der- 
selben mit  dem  Vidimns  des  nnglacklichen  Abtes  za  Si  Locii 
in  Chor,  Theodal  Schlegel,  ddo.  16«  Aagast  1520,  fiind  ich  in 
der  Pfarrlade  zn  Damals. 

XLVin. 

Konig  Wenzel  belehnt  den  Grafen  Rudolph  von  Werden- 
berg und  Rheineck  mit  dem  halben  TheUe  der  Yesten  Toren- 
baren und  Staufen,  nebst  einem  Antheile  an  dem  Bregenzer- 
walde, welche  Reichslehen  durch  Grafen  Rudolphs  VH.  Tode 
an  den  Grafen  von  Werdenberg  gelangt  sind. 

Bettlern  am  17.  Jänner  1391. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  Kunig  zu  allen 
czeiten  Merer  des  Reichs  vnd  Kunig  zu  Behem  Bekennen  vnd 
tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brieue,  allen  den  die  In  sehen, 
oder  boren  lezen  (sie),  Das  für  vns  kumenist,  der  Edel  Rudolff 
Graff  zu  Werdemberg  vnd  zu  Reynek.  vnser  vnd  des 
Reichs  liber  getrewer,  vnd  legt  vns  für,  wie  das  die  vesten, 
Dornbvrren  halb,  die  vesten  Stawff  halbe  mit  irer  zu- 
gehorung  vnd  den  halbe  teyle  des  teyles  an  dem  Bre- 
giczerwalde,  die  von  vns  vnd  dem  Reiche  zulehen  ruren, 
an  In  von  tode  wegen  etwenn  Graf  Rudolfs  von  Montfurt  herren 


■a  Feldkirchen  recht  vnd  rediichen  kamen  vnd  i^e&Uen  weren, 
▼nd  bäte  vns  mit  fleisse,  das  wir  Im  die  Toi^ettaiitett  gveter 
mit  iren  sngehoniiigen  sauerleiheo  gnediclichen  geruchteD,  des 
haben  wir  angesehen  soliche  dinste  Tnd  trewe,  als  vns  ynd 
dem  Reiche  y  der  Torgenant  Graf  Rndolf  getan  hat ,  vnd  fnrbas 
tun  solle  vnd  möge  in  kumftigen  cseiten,  vnd  haben  Im  dornmfc 
mit  wolbedachtem  mnte  gutem  Rate  vnd  rechtem  wissen,  die 
vorgenanten  gnetere  mit  iren  sngehorungen,  gnediclich  geleben 
vnd  gereicht,  leihen  vnd  reichen  Im  die,  als  verre  wir  das  von 
rechte  tnn  sollen  vnd  m^gen  in  crafk  dicz  brienes  vnd  Römi- 
scher kani^licher  mochte,  Also  das  er  vnd  seine  lehenseri^en, 
die  vorgenanten  gnetere  mit  iren  nngehomngen,  von  vns  vnd 
dem  Reiche  nu  rechtem  leben,  haben  halden,  besicsen,  vnd  der 
genieuen  sollen  vnd  m^en,  in  aller  der  masse  vnd  weise,  als 
sie  der  vorgenant  Graf  Rudolf  von  Montfurt,  von  vns  vnd  dem 
Reiche  vnczher  gehabt  vnd  besessen  hat,  von  aller  meniclichen 
vngehindert,  vnscbedlichen  doch  vns  vnd  dem  Reiche,  vnd  sust 
yederman.  an  vnserm  vnd  seinem  rechten.  Hit  vrkunt  dicz  briues 
vorsigelt  mit  vnserm  knniglichen  Maiestat  IngesigeL  Geben  sum 
Betlern  a)  Nach  Crists  geburt  dreicnenhundert  Jare ,  domach 
in  dem  einen  vnd  newenczigsten  Jare,  an  saut  Anthonientag 
vnser  Reichs  des  Behemischen  in  dem  Acht  vnd  cnwencugsten 
vnd  des  Romischen  in  dem  fumfcsebenden  Jaren. 

Per  dominum  Lampertnm  Bambergensem  Bpiscopnm  Fran- 
ciscos  Oiomucensis  Canonicus.  L.  8. 

(Auf  Pergament  mit  angeh&ngtem  WachsficgeL) 

XLIX. 

Vidisftus  von  Peter,  Abte  zu  St  Peter  im  Schwarzwalde,  ober 
den  Vertrag  der  Herzoge  von  Oesterreich  mit  dem  Grafen 
Heinrich  von  Werdenberg-Sargans  wegen  seiner  For- 
derung an  die  vom  sei.  Grafen  Rudolph  VII.  von  Montfort- 
Feldkirch  vermachte  Veste  Jagdberg  und  andere  Güter. 

Wien  am  S5.  JuU  1391. 

Wir  Petrus  von  gütlicher  verhenckniss  Abbt  des  Götz- 
huses  Sannt  Peters  im  Swartzw^ald  Constentzer Bystumb 
Sanntt  Benedicten  Ordens  Ttnd  kunt  menglichem  Das  wir  einen 

a)  Bettlern   im  Beraunerkreise    in  Böhmen    vrar   «in    Lieblinfstiis    Ses 

Könifi  Wcnsel. 
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tütscheo  permentin  brieff  gantz  gereeht  ynbreschafil  vnd  vnarg- 
wenig  an  Ferment  geschriffit  insigelen  vnd  allen  dingen  gesehen 
Tnd  lesen  gehört  habent  von  werten  ze  werten  wisende  vnd 
htende  wie  hernach  geschriben  stat,  Wir  Albrecht  von  gotes 
gnaden  hertzog  ze  Osterrich  ze  Styr  ze  kernden  vnd  ze  krain 
Grane  zeTjrol  etc*  vnd  wir  wilbalm  vndLupolt  gebr&der 
anch  von  gotes  gnaden  hertzogen  derselben  lande,  für  vns  vnd 
vnser  geswistride,  Bechennen  offenlich  mit  dem  briene,  Daz 
wir  ains  tails,  vnd  der  Edel  vnser  lieber  Ohem,  graf  hain- 
rich  von  werdemberg  von  Sanggans  herr  ze  vadute  des 
andern  tails,  vmb  alle  die  vodemng,  so  der  zn  vns  hat  getan 
von  wegen  des  gemechtS)  als  im  weilent  vnser  lieber  Ohem 
graf  Rndolff  von  Montfort  herr  ze  veltkilch  selig,  vmb  die  vest 
Jagberg  1}  vnd  ettliche  andre  genante  guter  het  getan,  früntlich 
vnd  liplich  nach  Rat  vnser  beder  Rete  vnd  getruwen,  nberain 
komen  sin  in  der  masse  als  hienach  begriffen  stet,  von  erst, 
daz  dem  genanten  graf  hainrichen  zn  eim  rechten  Lipding  die 
wile  Er  in  leben  ist,  gentzlich  beliben  sol,  die  obgenant  vest 
Jagberg,  vnd  alle  die  Int  vnd  gnter  die  in  disen  nacbgenanten 
marken  vnd  kraissen  begriffen  sesshaft  vnd  gelegen  sint,  vnd 
istdis  die  erst  mark,  Derbach  2)  inSantaniser  holtz  den  man 
nempt  Anwanera  vnd  denselben  bach  hinab  vntz  in  die  ill,  vnd 
Mnoff  wert  dnrch  das  holtz  vntz  vff  den  grat  in  Santaniser 
Uns  vnd  von  derselben  Uns  hin  vf  vntz  in  den  spitz  des  Tann- 
waldes Also  daz  Übersachsen  mit  siner  ziigehörd  hervswert 
vssrenthalb  den  marken  sin  sol,  vnd  von  dem  Spitz  des  tann- 
waldes  den  grat  die  hdhi  hin  in,  vntz  an  des  egenanten  graf 
bainrichs  graffschafft  als  die  Snefchlaipfina  in  die  ill  gand,  vnd 
von  derselben  h^hi  herab  als  die  marken  herabzaigent  an  die 
blatten  enhalb  Jagberg  da  die  gross  aich  mit  dem  erutz  stat, 
damit  die  graffschaft  von  Montfort  vnd  sin  graffschaft  von  Sanggans 
vormals  vnderschaMen  vnd  vndermarket  sint  3),  vnd  von  dersel- 
ben grossen  aich  vnd  der  blatten  gelich  hinab  über  die  ill 4) 
vntz  in  den  bach  genant  der  mang  der  obrent  MSntzingen 
5}  herab  in  die  ill  rinnet,  vnd  von  demselben  bach  das  gepirg 
herwider  vswert  zwischen  der  ill  ob  Galmist  heruz  vntz  an 
den  SchanwaldO)  zem  Rabgir,  vnd  da  dannen  hin  über  vntz 
gen   tysis   vnd   von  Tysis  den  Blasemberg  hemmb  vntz  in 
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die  ill,  Die  obgenant  vesti  Jagberg  vnd  all  lut  mi  gtiter  die 
in  diaen  Toigenanten  marcken  aeashaft  ynd  gelegen  aind,  so! 
der  egenant  graf  hainrich  innhaben  vnd  niessen  se  ainem  rech- 
ten lipding  die  wil  er  lebt  vnd  nit  fore  mit  gewönlichen  atliraii 
mit  zinaen  mit  Yällen  mit  geUaaen  mit  wingarten,  mit  gerichtet 
twingen  vnd  bannen  j  mit  aller  ebafki  gewaltiami  vnd  rechtang, 
ala  dieselben  Kit  vnd  guter  der  obgenant  graf  Rfidolff  selig  tob 
Montfort  vntz  an  sinen  tod  su  sinen  banden  inngehept  vnd  ge- 
nossen hat,  Vnd  auch  mit  sSlicher  beschaidenhait  das  Er,  die- 
selben Int  ynd  guter  ynwustlicb  innhaben,  rnd  an  aU  schatsong 
niessen  sol  mit  den  ninsen  vnd  stfiran  damit  sn  hnt  setag  be- 
griffen sind,  vnd  Sy  nit  b5her  triben  noch  trengen  sol  an  generde^ 
▼nd  wenn  er  nit  ist,  vnd  von  tods  wegen  von  diser  weit  ^e- 
schaiden  ist  das  got  lang  wend,  So  sol  die  obgenant  Teatt 
Jagberg  und  all  die  lut  vnd  guter  zins  vnd  sturan  die  in  diaen 
obgenanten  marken  begriffen  sind,  Sunderlieh  die  der  obgenant 
graf  Rudolff  selig  se  ainen  banden  inngehabt  vnd  genossen  hat, 
als  vor  ist  beschaiden,  herwider  an  vns  vnd  alle  vnser  eribe» 
vnd  nachkomen  ze  rechtem  ewigen  aigen  geuallen  vnd  veraaUen 
sin,  an  aller  meniclichs  Widerrede  sumung  vnd  ansprach,  also 
das  vns  vnd  vnser  erben ,  des  vorgenanten  graf  hainrichs  erben, 
noch  der  erben  in  dhain  wis ,  daran  nit  sumen  noch  irren  sont, 
mit  dhainen  Sachen  süss  noch  so ,  Es  sol  och  die  egenant  vnser 
vesti  Jagberg  yets  zemal  vnd  nu  hinnanhin  allweg  vnser  offen 
hus  sin,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  dams  zelassent  vnd  och 
darinn  ze  enthaltent  zu  aller  vnser  notdnrfft,  wenn  wir  des  be- 
dürffent,  doch  mit  der  gedingd,  wen  wir  dahin  legent  vnd 
haben  wöllent,  daz  der  in  vnser  kost  da  sin  sol  an  generd, 
Er  sol  och  dieselben  vesti  Jagberg  besetzen  mit  einem  purck- 
herren  der  ainem  vog^  ze  veltkilch  swer  ainen  gelerten  aid,  ze 
den  hayligen,  wenn  das  ist  vnd  ze  schulden  knmt  daz  er  von 
todes  wegen  abgangen  ist,  Daz  er  denn  dieselben  vesti  Jagbei^ 
vns  vnd  vnsern  erben,  oder  vögten,  oder  gewissem  hotten  in- 
geb  vnd  antwurti  an  widerred  vnd  an  alles  verziehen,  Vnd  ab 
dik  er  amen  purkherren  daselbs  ze  Jagberg  ändern  vnd  ver- 
keren  wil.  So  sol  der  purkherr  der  vff  der  vesti  denn  ist,  die 
vesti  en  kainem  anderm  purkherren  nit  inantwurten.  Er  hab 
denn  vor  ainem  vogt  ze  veltkilch  och  ze  den  hayligen  geswom, 
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▼nfl^mit  der  yesti- gewärtig  ze  sind  in  der  wise  als  vorgeschri- 
ben  etat  an  allgeuerd,  Es  ist  och  beredt  von  der  zins  vnd 
stnran  wegen,  so  von  den  Laten  vnd  gutern  ze  Galmist  vnd 
ze  tysis  geuallent,  die  och  der  obgenant  graf  Rfidolff  selig  ze 
sinen  banden  inngehebt  vnd  genossen  hat,  Daz  die  vnser  phle- 
ger  vnd  Amptman  ze  veltkirch  innemmen  sol  vnd  die  dem  ob- 
genanten  graf  hainrichen  ierclichs  diewil  er  lebt,  geben  vnd 
antwnrten,  Vnd  daz  Er  mit  denselben  laten  furbass  nütz  mer 
zeschaffen  haben  sol  wann  Si  vns  yetz  gentzlich  vnd  aigenlich 
veraallen  sind,  Es*  ist  och  beredt,  von  der  obgenanten  lat  wegen 
die  in  disen  obgenanten  marken  begriffen  sind,  vnd  sin  lipdipg 
wegen  sont,  nach  dis  brieffs  sag,  das  vns  die  yetz  zemal  für 
aigen  sweren,  vnd  vns  vnd  vnser  Statt  zu  Veltkirch  za  allen 
vnsern  Sachen  hilfflich  vnd  geraten  wesen  sont,  wa  wir  des 
bedarffent,  es  sig  mit  Raisen  ald  andren  Sachen,  vngeaerlich, 
Dasselb  sont  och  wir  vnd  dieselb  Statt  ze  veltkilch  inen  hin- 
widervmb  tan  in  allen  iren  Sachen  wa  Sä  des  bedarffent  an  all 
geaerd  Doch  also  daz  im  dieselben  lat  mit  allen  sachen  dienst- 
haft wesen  sont  in  der  wise  als  hieaor  geschriben  stat  an 
geaerd ,  Vnd  wer  och  daz  er  ire  bedarffent  ward  ze  Raisent 
damit  sallent  Si  im  hilfflich  willig  vnd  gehorsam  sin  wider 
aller  menclich  vssgenomen  vns  vnd  den  vnsern ,  wider  die  sont 
sa  nit  tan  noch  sin  an  geaerd.  Och  ist  in  disen  Sachen  näm- 
lich beredt  vnd  vssgenomen  als  der  obgenant  graf  Rudolff 
selig  von  Montfort,  die  Edeln  Agnesen  von  Metsch  da- 
selbs  sein  Eliche  hasfrawen  gewiset  hat  vmb  drütasent  galdin 
vff  die  vesti  genant  die  wälisch  Ramswag  vnd  vff  liit 
gfiter  zins  gelt  vnd  staran,  nach  lat  vnd  sag  der  briefe,  di  di 
daramb  hat,  daz  dieselb  vesti  mit  lüten  vnd  gotern  mit  zinsen 
mit  staran  vnd  mit  allen  rechten  so  za  denselben  laten  vnd 
gnossamen  gehSrt,  vns  aigenlich  beliben  sont,  vnd  daz  Er  noch 
sin  erben,  Si  noch  ir  erben  vns  daran  in  kain  wise  nit  samen 
noch  irren  sont  mit  enkainen  Sachen,  sass  noch  so  an  all  geaerd, 
Es  were  denn  daz  er  dieselben  vesti  lut  vnd  g^ter  za  sinen 
band  Ijsen  will  vmb  die  obgenanten  drutasend  galdin,  des  er 
wol  gewalt  hat  zetund  ob  er  wil  vnd  beschicht  och  das.  So 
sol  er  dieselben  vesti  Ramswag  vnd  liit  vnd  guter  so  darza 
begriffen  sind  als  yetz  hieaor  ist  beschaiden,    mit   andren   vor- 
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genanten  Tnters  Ohem«  seligen  graf  RSdoUb  l&ten  Tnd  gStern 
Tngeoerlich  Tnwuf tlieh  vnd  an  all  schatnnng  innhaben  Ynd  niet- 
aen  Tntn  an  sinen  lod,  vnd  wenn  er  Ton  todes  wegen  abgan- 
gen ist  9  So  sol  dieselb  vesti  Ramtwag  mit  den  yetngenanten 
likten  Tnd  giitern  och  an  aller  meniclicbs  widerred  annen  Tnd 
irmng  an  ms  le  rechtem  aigen  gentslich  genallen  nd  vemaUen 
sin,  Nach  allen  staken  ist  och  nämlich  beredt  vnd  bedinget  das 
dem  obgenanten  graf  haiarichen  md  sinen  erben  yets  ne  rech- 
tem aigen  werden  ynd  beliben  sol,  alle  die  Ifit  Tnd  g&tere  die 
der  obgenant  graf  Radolff  seUg  Blndenta  halben  gehebt 
hat  enhalb  der  mark,  die,  die  graffschaft  tauet  als  Tor  ist  be* 
schaiden  vnd  onch  enhalb  dem  vorgenanten  bach  dem  Mingen 
Bnrshalb  8),  es  sig  die  vogty  in  vallentschinen  9}  die 
gnossami  ne  Blndatsch  ze  turringen  se  Bnrs  als  anderswa 
wa  dannan  inhin  sesshafll  vnd  wonhall  sind.  Dann  alle  des- 
selben graf  Rudolffs  seligen  l&t  vnd  gnter  an  dem  Eschiner- 
berg  vnd  mit  namen  was  er  nn  sinen  banden  inngehebt  vnd 
genossen  hat,  vnd  enhalb  der  ill  hinder  tosters  hinab  als 
die  ill  in  den  Hin  gat  Es  sigint  Int  als  g&ter  wisen  Ekcher  hoha 
ald  veld  vnd  onch  all  vergangen  Lnt  wa  die  obrenthalb  dem 
Schanwald  gesessen  vnd  wonhaft  sind  die  s&  der  hersdiaft 
gen  veltkirch  gehört  hant  vnd  och  darsa  die  lnt  nn  diepoltn- 
ow  vnd  die  wingarten  vnd  das  pnrkstal  le  Rebstain  mit 
gerichten  vnd  mit  aller  gewaltsami  vnd  nngehird  Doch  mit 
rechtem  gedingd  vssgenommen  die  obgenanten  vesti  Tosters 
mit  aller  irer  zngebird  Ifit  vnd  g&ter  als  Si  geUst  Ist  von  graf 
hainrichen  von  furstenberg,  Dana  sont  er  noch  sin  erben  nuti 
%u  sprechen  haben,  vnd  och  vssgenommen  all  Borger  vnd  Bnr- 
gerina  die  ne  veltkilch  Barger  sint  wa  die  sesshaft  sint  vnd 
mit  nammen  gemain  die  Statt  ne  veltkirch,  Also  dam  die  by 
allen  iren  rechten  g&ten  gewonhaiten  briefen  vnd  gntem  wa 
die  gelegen  sint  gentslich  beliben  sont  an  all  snmnag  vnd  irmng 
des  vorgenanten  graf  hainrichs  von  Sangana  vnd  siner  eriien, 
Onch  ist  nach  allen  staken  gedinget  vnd  beredt  von  siner  graff- 
schaft vnd  von  aller  siner  lnt  guter  gericht  vnd  gebit  wegen 
die  Er  vntsher  inngehebt  besessen  vnd  genossen  hat,  vnd  als 
sin  vordren  das  an  in  bracht  hant,  das  Er  vnd  sin  erben  daby 
och   gentslich    beliben   sont  an    all  samang  vnd   irmng  an  all 
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geuerd,  ynd  sanderlich  ist  och  beredt  von  gelaits  wegen,  ob 
jeman  gen  Teltkirch  k^me  der  gelaittes  muttati  gen  Bludentz 
ald  gen  yadatz  daz  aol  er  ainem  Bidermann  ze  veltkirch  em- 
phelhen  der  das  von  sinen  wegen  ynd  in  sinem  namen  vnd  an 
siner  statt  gebi,  so  er  ze  Teltkilch  selb  nit  ist,  ynd  ob  sieh 
fSgti  daz  derselb  dem  er  das  gelait  eropholhen  bette  zegebent 
dehainest  och  nicht  ze  veltkirch  wer  so  sol  vnd  mag  ain  Statt 
Amman  ze  veltkirch  das  gelait  an  seiner  statt  vnd  von  sinen 
wegen,  denn  geben  wer  des  gert,  vnd  das  gelaitt  sol  er  allweg 
schirmen  als  ob  er  es  selber  geben  hab  vnd  dabi  gewesen  sig 
an  all  generd ,  Es  hat  och  der  vorgenant  graf  hainrich  von 
werdemberg  von  Sangans  hierüber  ze  mererer  sicherhait  offen- 
lich  gesworen  ainen  gelerten  aid  zu  den  hayligen  mit  vfferhab- 
ner  band,  all  vorgenant  bedingden  stak  vnd  artikel  vest  vnd 
Mi  ze  habent  dabi  ze  belibent,  vnd  dawider  nyemer  zek6ment 
noch  ze  tund,  noch  mit  yeman  anderm  schaffen  getan  werden 
mit  enkainen  sacken  snss  noch  so  an  all  generd,  vnd  der  vor- 
geschriben  Sachen  ze  vrchnnd  haben  wir  obgenanten  hertzogen 
von  Osterreich  vnser  insigel  haissen  hencken  an  disen  brieae 
Der  geben  ist  ze  wienn  an  Sand  iacobs  tag  des  zwiHffbotten 
Nach  kristes  gepurde  Drfizehenhnndert  iar  darnach  in  dem  ains 
vnd  Nnntzgisten  iare,  Vnd  wann  vrir  petms  abbt  des  Gotzhnses 
Sannt  Peters  im  Swartzwald  obgenant  einen  solichen  brieff  an 
geschrifit  insigelen  gantz  gerecht  vnd  one  aUen  Argwon  vnbresch- 
(h)aSt  gesehen  den  mit  vliss  gegen  diser  abgeschrifit  vnd  vidi- 
mos  lesen  geh6rt  vnd  die  in  glicher  Int  gegen  einander  fanden 
Danimb  des  zn  warem  vrknnd  hant  wir  vnser  Abbtye  ampts 
insigel  Doch  vns  vnd  vnserm  Gotzhns  vnschedlich  offenn  getan 
hencken  an  dis  iddimas  so  geben  ist  an  dem  nechsten  Mentag 
nach  Sannt  iohanns  Baptisten  tag  zu  Sfingichten  da  man  zalt 
nach   Cristi  gebart  viertzehenhnndert  Sybentzig  vnd  fanff  iare. 

L.  S. 

Anmerkungen  zar  XLIX.  Urkunde,  die  zom  Theile  mein 
▼erehrter  Herr  Landsmann,  der  k.  L  Stndiendirector  nnd  Hof- 
kaplan Johann  Michael  Hänsle  ans  Satteins,  mir  mitgetheilt  hat. 

1.  Die  Ruinen  der  Veste  Jagberg  oder  Jagdberg  lie- 
gen zwischen  dem  Pfarrdorfe  Schlins  und  Fromengersch 
auf  einem  Htgel.  Die  Herrschaft  (in  der  Theilungsurkunde  vom 
III.  10 
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2.  März  1319  in  Baron  von  Hormayr*«  Archiv  Rr  Süddentsch- 
Und  I.  159  f.  Graveschaft  genannt) ,  später  das  Gericht  Jagd- 
berg nmfasst  die  Pfarrdörfer  Satteins,  Schlins  mit  den 
Weilern  Fromengersch  und  Rons,  Schnifis  und  Dnas  sanunt 
dem  walserischen ,  pfarrlich  za  Duns  gehörigen  Diinserbei^e, 
welche  zusammen  2383  Einwohner  zählen. 

2.    Der    Bach    im   Santaniser   Holtz    (heut    za   Tag 
^Chr  is  t  ho  1  z^^    genannt),    den    man    nempt    Anwanera, 
scheint  der  Bach  za  seyn,  welcher  die  jetzige  Strasse  von  Fra- 
stanz  nach  Satteins  oberhalb   des   Weilers   Schildried,    der   zu 
Göfis  gehört,  und  bevor  man  zu  der  Einode  „beim  Kristbaner^^ 
gelangt,  an  dem  Functe  durchschneidet,  wo  der  Weg  von  Sat* 
teins    nach   Gö6s   (der  Sigauener  staig  bei  v.  Hormajr  am  an- 
geführten Orte)  von  dieser  Strasse  sich  abtrennt  Ob  der  Bach 
noch  diesen  Namen   fuhrt ,    kann    nicht    mit   Gewissheit    gesagt 
werden ,  ist  aber  fast  zu  vermuthen.     Die  weiteren  Grenzanga- 
ben fallen   mit  denen  auf  der  Hneberischen  Karte  angedeateten 
Grenzlinien  so  ziemlich  zusammen.     Es  steigt  nämlich  zwischen 
Göfis  und  Satteins  ans  dem  Illthale  ein  bedeutender  Bergracken 
in  die  Höhe,   auf  dessen  Grat  die  spärlichen  Ruinen  der  römi- 
schen C  1  u  n  i  a    zu  bemerken  sind ;    und   dessen    östlicher   Ab- 
hang  den   vor   etwa    sechzig  Jahren  zum  Theile  ausgereuteten, 
nach  Satteins  gehörigen  „Chr  i  st  b  e  rg^^  bildet.  Zwischen  die- 
sem Clunia  und  dem  Christberge  zieht  nach  des  Herrn  Hitthei- 
lers  Erinnern  ein  bewässertes  Thälchen  hin,  durch  welches  die 
Grenze  zwischen  Satteins  (Jagdberg)   and  Göfis  sich  fortsetzen 
mag,  bis  der  voi^enannte  Bergrucken  an  der  wildschönen  „Sa t- 
teinserklause^'  schroff  sich  abbricht.     Die  Strasse  von  Sat- 
teins   nach    Rankweil    fuhrt    durch   diese   von  schroffen   Felsen 
schauerlich    eingeengte,    einen   kleinen  grünlichen  Bei^see  (der 
„Satteinser  Weiher^\    an    den   sich   mehrere  Sagen  knüpfen)  in 
sich  bergende  Klause,  unterhalb  welcher  ein  romantischer  ÜVald- 
weg  von   der  Clunia  her  in  die  genannte  Strasse  sich  einmun- 
det.    Von   der   die  Jagdbergische  Grenze  quer  durchschneiden- 
den Klausenstrasse  erhebt  sich  eine  hohe  Gebii^smasse ,   deren 
Kamm    sich    ununterbrochen    bis    gegen   Damüls   hinzieht.     Auf 
einem  Ausläufer  dieser  Gebirgsmasse    liegt   das  malerisch  gele- 
gene Dorf  Übersaxen  (super  saxa)   mit  dem  noch  pittores- 
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kern  Weiler  Rheinberg  oder  vielleicht  richtiger  Rainberg,  un4 
ober  jenem  Dorfe  erhebt  sich  der  Berj^rat  bis  über  St.  Gerold 
hin,  der  das  Illgebiet  von  dem  Laternser  Thale  scheidet.  Ein 
eisenhaltiges  and  in  neuester  Zeit  besachteres  Gesandbrannlein 
lieg^  fast  an  dem  Waldwege ,  welcher  über  den  Grat  an  den 
Dünserbei^  hinführt.  Der  eben  genannte  Gebirgsrücken  erhebt 
sich  von  der  Satteinserklaase  an  in  steilen,  mit  Wald  bekrönten 
Felsenmassen,  von  denen  sich  darch  irgend  ein  gewaltiges  Na- 
torereigniss  angeheaere  Felsblöcke  abgetrennt  haben  and  für 
sich  za  einem  Vorberge  emporgethürmt ,  dem  aafmerksamen 
Besacher  eine  grosse  Anzahl  phantastisch  geformter  Höhlen  zar 
Schaa  bieten.  Diese  Felsenmassen  faOen  dem  vorgeschobenen 
Abhänge,  aof  welchem  Ubersaxen  liegt,  gegenüber  in  ein  Wald- 
bachthal oder  „Bachtobe P'  ab,  an  dessen  oberster  Veren- 
gang  eine  za  Ubersaxen  gehörige  Mühle  gelegen  ist,  an  wel- 
cher noch  heat  za  Tage  der  Weg  von  Satteins  nach  Uber- 
saxen vorüberfahrt.  Bei  Baron  von  Hormayr  am  angefahrten 
Orte  scheint  diese  Jagdbergische  Grenze  übereinstimmend  mit 
der  vorliegenden  Urknnde ,  aber  genaner  angegeben  za  seyn. 
Es  ist  nämlich  nach  Herrn  Häasle^s  Erinnerang  angefahr  in  der 
Mitte  and  am  Fasse  der  vorgenannten  Felsenmassen  ganz  nahe 
am  Satteinser  Weiher  ein  Brünnlein  „daz  da  flüsset  ge- 
gen Sc  hagchen  has^\  das  ein  Weiler  von  Göfis  seyn  mag, 
und  von  diesem  Brannen  führt  ein  steiler  Fasspfad  zwischen 
den  Felsen  empor  „zwischent  den  Stainen  af  anz  {bis) 
an  den  weg  der  von  Santains  gat  gegen  Ybersach- 
sen  in  daz  Bachtobel  za  dem  mülstaP.  Diesem  Bache 
entlang,  welcher  oberhalb  der  vorgenannten  Mühle  einen  inter- 
essanten Wasserfall  bildet,  and  dann  über  schöne  Bergwiesen 
sich  herschlängelnd  ans  entgegenkommt,  fahrt  nan  die  Grenze 
von  Jagberg  immer  mehr  dem  Gebirgskame  za  über  die  Sa- 
teinser -  Rufe  —  ein  angeheares  SteingeröUe  mitten  im 
Tannwalde  —  hin  gegen  den  Dünserberg  and  über  diesen 
hinaas  „af  die  Egge  als  die  Schneflaippfinan  gant 
gegen  der  Ylle^^  d.  h.  vom  obersten  Anfang  der  südlichen 
Abdachung  des  ganzen  Gebirgsrückens  in  das  Illthal  herab ,  so 
dass  dieser  Flass  gleichsam  die  Grenzbasis  der  Herrschaft  bildet. 
Die  Worte  in  dieser  Urknnde  XLIX.  S.  141 :  „Also  daz  über- 
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Sachsen  mit  siner  svgehord  heroswart  rssrenthalb  iea  mar- 
ken sin  soT'  Terdienen  besondere  Beachtang,  indem  die 
^Zogehörd^^  von  Übersaxen  d.  i.  ein  grosser  Theil  der  ober 
der  Satfeinserklanse  und  dem  angrenzenden  Walde  sich  erheben- 
den Bergwiesen  iloch  hent  sa  Tage  inner  den  Gemeindegrenzen 
von  Übersaxen  liegt.  Das  ^hernswert^^  bezeichnet  hier  eben 
die  gegen  das  Jagdbergische  hinschauenden ,  von  der  Berghalb- 
insel  Übersaxen  dnrch  einen  steilen  Hügel  abgetrennten  Berg- 
mähder.  Sehne flaipfi na  scheinen  die  am  steilen  Gebirgs- 
abfalle  durch  das  winterliche  Holzriesen  gebildeten  und  weithin 
sichtbaren  waldverwustenden  Vertiefungen  zu  seyn. 

3.  Die  östliche  Grenze  der  Jagdbergiscben  Herrschaft  an 
der  damals  zu  Werdenberg  -  Sargans  gehörigen  Herrschaft  Bin- 
menegg  hin,  ist  Herrn  Häusle  nicht  so  genau  bekannt.  Sie 
muss  sich  nach  dessen  Erachten  nicht  fem  hinter  dem  Badhamse 
zu  Schnifis,  wo  man  gegen  den  Thuringerberg  hii^eht,  und 
dnrch  den  Wald  zwischen  Bludesch  und  Schlins  hinziehen.  Wo 
^die  Blatten  enhalb  Jagberg^'  ist  und  ob  „die  gross 
aich  mit  dem  Cratz  noch  stehet'  kann  derselbe  nicht  sagen. 
Unfern  hinter  der  Veste  Jagdberg  und  von  dieser  nur  durch  ein 
Thätchen  getrennt,  beginnt  eine  Waldung,  das  Geissholzli  ge- 
nannt. An  dessen  Eingange  steht  eine  Feldkapelle  zu  Ehren 
des  bischöflichen  Curschmiedes  St.  hoj  (St.  Eulogius),  eines 
im  obern  Vorarlberg  beim  Landvolke  von  Altersher  als  Patron 
in  Viehnöthen  geehrten  Heiligen.  Weiter  hinauf  im  Walde,  be- 
vor man  von  Bludesch  nach  Schlins  kommt,  glaubt  Herr  Häosk 
an  einem  alten  Kreuze  vorübergegangen  zu  seyn. 

4.  Das  über  dem  lllflusse  gelegene  und  in  der  Uricunde 
angeführte  Gebiet  gehörte  nicht  mehr  zur  Herrschaft  Jagdberg 
als  solcher,  sondern  theils  zu  Sonnenbei^  (Werdenberg - Sar^ 
gans),  theils  zur  Grafschaft  Montfort  -  Feldkirch.  Noch  heut' 
zu  Tage  gehören  zur  Grafschaft  Sonnenberg  a)  diese  Pfarr- 


a)  Die  Barg  Sonnenbers  AQMerhalb  NOziders ,  welche  die  AppeoseUer 
Im  J.  1405  febrochen  haben,  gab  der  Grafschaft  Sonnenbers  den  Namen. 
Der  Sita  dec  Ton  der  k.  bayerischen  Resierung  im  J.  1806  geschalfenen 
Landserichts  Sonnenberg  war  anfangs  xa  Nüsiders  vnd  wurde  dann 
nach  Pladenx,  das  mit  dem  Thale  Montaron  eine  eigene  OrafschafI  bil- 
dete, fibertragen. 
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dorfer  Nensing  mit  Bäschling,  die  Expositur  Gurtis  (Cur- 
tis} ,  Frastanz,  und  das  Mittelgebirg  ober  und  ausser  Fra- 
stanz  mit  den  Weilern  Frastafeders,  Amerlugen,  Felsenau,  Len- 
sengast,  wo  es  In  der  Frastanzerschlacht  am  21.  April  1499 
besonders  scharf  herging,  Fällengatter  und  Gampelun  hin  bis 
Gallmist,  das  zur  Feldkirchischen  Gemeinde  Tisis  gebort. 

5.  Der  wilde  Mängbach  kommt  aus  dem  Gamperdun  (vom 
roman.  oampo  und  dem  celtischen  dunum  ?)  Thale  und  fliesst 
in  die  lU.  Menzing,  jetzt  Nenzing,  das  am  7.  Juli  1633 
grossentheils  abbrannte,  zählt  jetzt  1605  Einwohner.  Wie  die 
nun  erloschenen  tridentinischen  Freiherren  von  Madrutsch 
(Madruz)  hier  Zehentherren  geworden,  weiss  ich  nicht  anzu- 
geben. Unter  Nenzing  liegt  das  Dorf  Bäschling  mit  dem 
Kirchlein  der  L  Ottilia;  weiterhin  die  Expositur  Gurtis  (Cur- 
tis)  mit  252  Einwohnern.  Ueber  Nenzing  stand  die ,  wahr- 
scheinlich im  Appenzeller  Kriege  gebrochene  Burg  Ram- 
sch w  a  g ,  welche  zum  Unterschiede  von  den  beiden  gleich- 
namigen Burgen  an  der  Sitter  im  Kantone  St.  Gallen ,  als  im 
einst  romanischen  Walgau  gelegen,  auch  Welsch-Ramschwag 
genannt  wurde. 

6.  Der  Schanwald  in  der  Pfarre  Tisis  gegen  das  Dorf 
Seh  an  a)  im  heutigen  Fürstenthume  Liechtenstein. 

7.  Das  Pfarrdorf  Tisis  mit  der  vorstadtartigen  nächst 
Feldkirch  gelegenen  Filiale  Heiligkreuz  gehörte  wie  Testers 
zum  Gerichte  Rankweil  und  Sulz ,  somit  zur  Herrschaft  Feld- 
kirch.—  Blasenberg  heisst  ein  isolirter,  nach  Osten  mit  Reben 
bepflanzter,  nach  Westen  steil  abfallender  Hügel,  der  durch  das 
grossartige  Felsbett  der  111  von  dem  Ardetzenberg  bei  Feid- 
kirch  getrennt  wird.  Die  beiden  Käpfe ,  der  St  Veit-  und  St. 
Margarethenkapf ,  mit  ihren  Thürmen  und  ihrer  reizenden  Aus- 
sicht ins  Rheinthal  sind  auch  in  militärischer  Hinsicht  durch 
des  österreichischen  Generals  Jellachich  und  der  Landesfchü- 
tzen,  ja  der  Studenten  und  Weiber  muthvoUe  und  entscheidende 


m)  Seh  an  d.  h.  Eiche,  rom  roman.  tschino  (franzOs.  le  c  h  ^  n  e)  , 
das  man  noch  im  Kanton  Freiburg  hört.  S.  im  Texte  zu  der  Sammlung 
von  Sehweixer  Kfihreihen  Ton  Johann  Rudolf  Wyss.  Bern  1826.  S.  5%. 
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VertheidigQDg   gegen    Massena    am  28.  Mars  1799  berühmt  ge- 
worden. 

8.  ,,Enhalb  dem  Bach  Mängen  Barghai b'^  d.  L  ohne 
Zweifel  das  Gebiet  ostlich  des  Mängbaches  gegen  die  Pfiure 
Bars  hin. 

9.  Der  Weiler  Vallentschinen  oder  jetzt  V  all  et- 
8 China  in  der  walserischen  Pfarre  Plöns  ist  der  Bezirk  jen- 
seits des  Es  che  tobeis  and  des  Walhenbachs  bis  zam  6  a  rs  ei- 
le n  b  a  c  h  e  ,  laut  eines  za  Taring  am  26.  November  1422 
ausgestellten  Confirmations-  and  Renovationsbriefes  der  vom 
Bischöfe  Hartmann  II.  von  Chnr  gegebenen  Freiheit  im  Thal 
Valeneschinen  (also  im  Thale  enet  Eschinen),  welchen  ich 
in  St.  Gerold  im  J.  1845  eingesehen  habe.  —  Dieses  Gar- 
sella, wie  es  jetzt  im  Volksmande  heisst,  and  von  den  hei- 
mischen Etymologen  in  cara  sella  verlieblicht,  and  nach  Dr. 
Steub's  Urbewohnem  Ratiens  S.  68  and  167  gar  mit  dem  etra- 
schen  Carasnla  oderCarasala  inVerbindang  gebracht  wird,  heisst 
St.  Gerolder  Briefen  C  las  eil  a.  Im  dortigen  Briefe  vom  27. 
April  1501  fand  ich  die  Angabe  der  Gemarknng  „aswert  an 
das  tobely  da  die  Vallftär  (Muhltobelbach  innerhalb  Plöns),  in- 
wert an  Klosella  TobeF^  and  dieser  Name  stimmt  in  Wahr- 
heit mit  der  dortigen  Natar  zasammen. 

Es  sei  mir  bei  dieser  Gelegenheit  erlanbt  die  von  mir  in 
meiner  Abhandlang  über  die  freien  Walser  gewagte  Conjectar, 
dass  der  Name  Raggäl ,  den  Weizene^er  -  Merkte  in  ihrem 
Vorarlberg  II.  360  von  Regal a  Solis  ableiten  wollen,  vom 
romanischen  Roneale  (d.  i.  anser  Rente)  abstamme,  als  halt- 
bar darzalegen.  Ich  fand  (1845)  za  Raggal  in  einem  VerkaaEs- 
briefe  vom  25.  Juli  1488  „aif  RanggaT^  dann  im  Jahre  1515 
einen  Jöre  von  Ban  (d.  i.  Georg  Vonbnn)  „äff  Ragal",  in  den 
Jahren  1541  and  1549  wieder  „äff  Rangar\  Za  demselben 
Roneale  gehören  aach  die  Namen  Rangel  in  bei  Pladenz  and 
Rangels  bei  Göfis^  Rangeletsch  aasserhalb  Nenzing.  Diess 
zeigt,  wie  achtsam  man  bei  Erklärang  alter  Ortsnamen  sep 
müsse. 
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L. 

Vemcht  von  den  Bradern  Wilhelm  IV.  und  Hugo  IX., 
Grafen  von  Mon tfort-Bregenz  gegen  Oesterreich  um  alle 
Forderungen  an  den  Bregenzerwald ,  Siaufen,  Toren- 
büren  und  Stiglingen. 

Winterthur  am  5.  December  1393. 

Ich  Graf  Wilhelm   von  Montfort   herr  ze  Bregentz 
vnd  ich  Bruder  hug  von  Montfort  Sant  Johanser  ordens  von 
Jherusalem    baidsament  Recht   gebruder.     Bekennent    veriehent 
vnd  tugint  kund  offenlich  mit  dem  brief ,  für  vns  vnd  all  unser 
erben  vnd  nachkomen ,    vmb    alle    die    vordf  ung   Zuspruch    vnd 
Rechtung  so  wir  zu  allen  den  liiten  vnd  gutern,  die  vnser  ge- 
nadigtt  herrschafft  von  osterrich  hütt  ze  tag  jnne   hat.     Es  syg 
der  Bregentzerwald  Stoffen   Dorrenbürren   Stiglin- 
gen ald  ander  lut  vnd  guter  wie   du  geschaffen  gehaissen  oder 
genant   sint.     Die   si  von   vnserm  lieben   ohem   Graf  Rudolffen 
salgen   von   Montfort   herren   ze   Veltkilch  wylent  gek6fi1t  band, 
vntz   her   vff  den   tag   als   diser   brief  geben  ist  je   gewunnen 
oder  geheppt  habint,  ald  noch  fuirbas  iemer  me  gewinnen  mSch- 
tint  von  vnsers  Eins ,    vnser  Auen  vnsers  vatterlichen   ald   mu- 
terlichen  erbs  wegen  wie  das  her  komen  ist ,  es  syg  von  gelt- 
schuld von  erbschafil  von  tail  von  gemaind  ald  von  andrer  sach 
vnd  Zuspruch  wegen  nichtz  vssgenomen  äu  gevärd.     Sol  mang- 
lichem  zewissent  sin  mit  vrkund   dis   briefs.     Das    der   hochge- 
born  durlucht  fürst  hertzog  Lutpolt   hertzog  ze  Oesterrich  etc. 
vnser  genadiger  herr ,    genadeklich  mit   vns   vberain    komen  ist 
vnd  also  getaidinget  hat,    das   wir   vns   baidsament  vnuerschai- 
denlich   gen   jm ,    gen  sinem  vettern ,    sinen  Br&dern  vnd  allen 
jren   erben   an   den   vorgedachten  jren  lüten  vnd  gutern ,    Aller 
vnser   hievorgeschribner   vordrung   Zuspruch   vnd  Rechtung  ietz 
vnd  hienach  gantzlich  vnd  gar  för  vns  vnd  all  vnser  erben  vnd 
nachkomen  verzigen  habint   vnd   verziheut   vns  och  wissentlich 
mit  vrkunde  dis  oifenn  briefs.    Also  das  wir  noch  enkain  vnser 
erben  noch  nachkomen  noch  niemant  anders  von  vnsreu  wegen, 
z&  der  ietzgeddchten  vnser  herrschafft  von  osterrich  noch  jren 
erben,  von  der  vorgeschribnen  lut  vnd  guter  wegen  gemaiulich 
noch   sunderlich   enkain   vordrung  zfispruch  noch   anfall  furbas 
niemer  me  gewinnen  noch  gehaben  soilint  mit  enkainen  gerich« 
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teo  vffzügen  Worten  noch  werkken  süss  noch  so  in  dekain 
11786,  wan  vns  darvmb  in  der  mat  genug  voo  ir  beschehen  ist, 
das  vns  des  wol  benugt  vnd  billich  benagen  sol  no  Tnd  hi»- 
nach  an  all  gevard.  Des  alles  ze  warem  offem  vrknnde  vnd 
stater  sicherhait  no  vnd  hienach ,  so  habint  wir  baidsament 
vnsrü  jnsigel  für  vns  vnd  all  ynser  erben  vnd  nachkomen  offen- 
lieh gehenkt  an  disen  brief.  Vnd  darvber  ze  merer  sicherhait 
habint  wir  och  ernstlich  gebetten.  Die  fronunen  vesten  hera 
hainrichen  von  Lonbenberg,  Ritter,  hern  Markqnar- 
ten  von  Ämpts  Ritter  vnd  Josen  von  wyllar,  das  sü  alle 
dryg  jrü  jnsigel  ±t  ainer  warwissenden  festen  gesuggniiss  dirr 
abgeschribnen  vnser  verzihong,  zu  vnsem  jnsigeln  gehenkt  band 
an  disen  brief.  Des  veriehent  wir  Dieselben  hainrich  von  Lo«- 
benberg  Ritter,  Markqnart  von  Ampts  Ritter  vnd  Jos  von  virjl- 
lar.  Das  wir  vnsrü  jnsigel  von  jro  baider  williger  vnd  ernst* 
lieber  Bett  wegen  zu  ainer  wirwissenden  festen .  gezaggnfiSB 
dirr  vorgeschribnen  jro  verzihnng  Doch  vns  vnd  vnsern  erben 
vnschadlich  offenlich  gehenkt  habint  an  disen  brief.  Der  se 
Winterthnr  geben  wart.  Des  jares  do  man  salt  von  Crists 
geburte  Drnsehenhnndert  vnd  jm  Drn  vnd  Nnntzgosten  jar.  An 
Sant  Niclans  abent  des  haiigen  Bischoflb. 

LL.  SS. 

Orig.  Perg.  5  Siegel.  Geheim.  Haasarchiv. 

LI. 

K.  Sigmand  setzt  den  Grafen  Radolph  v.  Werden- 
berg-Sargans, Dompropsten  za  Char  (f  1437),  znm 
Reichsvogte  and  Amtmanne  im  innern  Walgaa. 

Konstanz  am  20.  Febraar  1417. 

Wir  Sigmand  zc  Bekennen  zc  Das  wir  angesehen 
haben  des  Edeln  Graf  Radolfs  von  santgans,  Tamprobts 
za  Chare  vnsers,  and  des  Richs  lieben  getraen  redliket,  vnd 
Vernunft ,  vnd  euch  sin  getrae  willig  dienste.  die  Er  vns ,  and 
dem  Riebe  getan  hat,  teglig  tat,  vnd  farbass  tan  soll,  vnd  mag, 
vnd  haben  je  doramb ,  mit  wolbedachtem  mate ,  gutem  Rate, 
vnd  rechter  wissen,  vnsern  und  des  Richs  vogt,  vnd  Ampt- 
man  in  walgöwe   das   zu  Jagberg,    vnd    euch    zu    Rams- 
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wage  gehöret,  Als  sich  dann  das  von  Jagberg  usenhin,  biss 
an  die  laymigen  staige,  vnd  von  dannen  vmbhin ,  in  die 
werren  gen  Rankwile  zuhet,  wie  dann  das  von  alter  herkom- 
men ist  9  gesetzt ,  vnd  gemachet ,  setzen,  vnd  machen  in  craft 
diss  briefs,  vnd  Romischer  kunglicher  macht  volkomenheit,  Also 
das  Er  dasselb  walgowe  mit  allen  vnd  iglichen  sine  Rech- 
ten nutzen ,  Steuren ,  Zinsen  diensten  j  vollen  vnd  tzugehomn- 
gen,  in  Amptmans  wise,  innemen  innehaben  nutzen  vnd 
niessen  solle  vnd  möge,  Vnd  euch  vns,  vnd  vnsern  Nachkom- 
men an  dem  Riebe,  damit  alltzyt,  gewertig,  gehorsam,  vnd  ver- 
bunden sin  solle ,  Als  dann  ein  getmer  Amptman  sinen  heren 
billich  tun  soll  vnd  schuldig  zutun  ist  on  alle  geuerde,  Als  lang 
vnd  wir,  oder  vnser  nachkommen  an  dem  Riebe,  das  nit  wider- 
raffen, Vnd  wir  gebieten  euch  dorumb  dem  Amman,  vnd  den 
gemeynen  landluten  in  walgowe,  vnd  allen  andern  dor- 
tzu  gehörenden,  die  ytz  sind  oder  hernach  werden,  von  Romi- 
scher kunglicher  macht  ernstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  brief, 
das  Sj  den  vorgenanten  Rudolfen  zu  jrem  vogt,  vnd 
Amptman,  #on  vnsern  vnd  des  Richs  wegen  empfahen  vnd 
gutlich  ufnemen ,  vnd  jm  euch ,  als  jrem  vogt  vnd  Amptman, 
mit  allen  vnd  iglichen  vorgenanten  Rechten.  Nutzen .  Steuern. 
Zinsen.  Diensten.  Vollen,  vnd  tzugehorungen,  vnd  in  allen  an- 
dern Sachen,  An  vnser  stat,  gehorsam,  gewertig,  vnd  vndertan 
sin  sollen.  Als  lieb  jn  sy  vnser,  vnd  des  Richs  vngnade  zuuer- 
miden.  Als  lang  vnd  wir  oder  vnser  vorgenant  Nachkommen, 
das  nit  widerruffen.  Mit  vrkund  diss  briefs  versigelt  mit  vnserm 
kunglichen  Anhangendem  Insigel.  Geben  zu  Costentz  Nach 
Crists  gehurt  XIIII  C.  Jare  vnd  darnach  in  dem  XVjj  Jar  des 
nechsten  Sampstags  vor  sant  Mathias  tag  vnser  Riebe  ete. 

Ad  mand.  Regis  Johannes  Kirchen. 

(Aus  K.  Sigmund^s  Reichs-  und  Haus-Registratur-Buch. 

Lit.  F.  Fol.  1.) 
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LH. 

Pfandbrief  des  römischen  K.  Sigismund  för  den  Grafen 
Friedrich  zn  Toggenbnrg  auf  die  dem  Reiche  verfallene 
Herrschaft  Feldkirch,  Rankweil,  Snls,  Alt-  nnd  Nen- 
montfort  etc.  mit  Ausnahme  des  versetzten  hintern  Bregen- 
zerwaldes und  des  Dorfes  Torenbiiren. 

Konstanz  am  27.  Febmar  1417. 
Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  Romischer  Kung  zu  allen 
zyten  merer  des  Richs  vnd  zu  Vngern  Dalmacien  Croacien  zc 
Kunig,  Bekennen  vnd  tun  Kund  offenbar  mit  disem  brief  Allen 
den,  die  In  sehen  oder  hören  lesen  Wann  wir  die  Herschaft 
Veldkirch,  mitsampt  andern  Herschaften,  Steten,  Slossen, 
Landen ,  vnd  Luten ,  die  der  Hochgeborn  Fridrich  Herczog  zu 
Österrich  zc  Inne  hat,  durch  sins  freuenlichen  vberfareuA  wil- 
len ,  das  Er  mit  hinweg  helffen  ettwann  Pabst  Johannes ,  wider 
die  heihg  kirchen,  vnd  das  Riebe  begangen  hat,  vnd  ouch  durch 
der  grossen  gewalt,  mutwillen,  vnd  vnrechts  willen,  die  Er  an 
manichem ,  des  Richs  Prelaten  Edeln  vnd  vndertanen ,  Frowen 
vnd  Mannen  geistlichen  vnd  werntlichen,  Luten,  wider  aOes 
recht  getan  hat ,  an  vns,  vnd  das  Riebe  geruffen ,  bracht  vnd 
empfangen  haben ,  vnd  wann  ouch  dieselb  Herschaft  Veldkirch, 
mitsampt ,  andern  vorgenanten  Steten ,  Slossen ,  Landen ,  vnd 
Luten,  nach  Lute  des  briefs,  den  vns  der  vorgenant  Fridrich 
gegeben,  vnd  siner  gelubde ,  vnd  Eyde,  die  Er  vns  doruff  getan, 
vnd  nit  gehalden  hat ,  an  vns ,  vnd  das  Riebe ,  recht  vnd  red- 
lich kommen,  vnd  gefallen  sind,  vnd  wann  wir  dorumb  die 
yeczgenant  Herschaft ,  Yeltkirch ,  vnd  andere  voi^enante  Stete, 
Slosse,  Lande,  vnd  Lute,  gern,  woluersorgten  Also,  das  Sy  by 
Fride,  gnaden,  vnd  Friheiten  beliben  möchten,  vnd  wir  das  doch 
selber,  vmb  der  manigueldigen,  vnd  sweren  sorgen,  vnd  .  .  sse 
willen,  damit  vnser  kunglich  gemute  von  des  Richs  notturft 
wegen,  on  vnderlasse  beladen  ist,  Als  wo  nit  getun  mugen,  als 
wir  gern  teten,  vnd  Sy  ouch  wol  bedörffen,  Dorumb,  das  alles 
gutlich  betrachet,  vnd  angesehen,  haben  wir  gedacht,  vnd  ouch 
an  Rate  funden,  das  der  Edel  Fridrich  Graue  zu  Tokkemburg, 
vnser  vnd  des  Richs  lieber  getruer  mit  sinen  Slossen  Luten 
vnd   gebieten^   der  vorgenanten  Herrschaft  von  Voltkirch,  Also 
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gesessen  ist,  das  Er  Sy  wol  gehandhaben  vnd  beschirmen  mag, 
Tnd  der  Worten ,  das  Er  das  desterbass ,  getan  möge ,  Dorumb 
haben  wir  Im  die  vorgenant  Herschaft,  Yeidkirch,  mit 
allen,  vnd  yglichen  Iren  zagehornngen  vnd  nemlich  mit  Rank- 
wile  dem  dorff,  vndgerichte.  Suis  dem  dorff,  vnd 
gerichte,  mit  beden  Vesten,  Montfort,  mit  den  Wal- 
lisern, zn  Dammuls,  mit  Walgow,  das  zu  der  vorgenan- 
ten Herschaft  Veldkirch  zn  Jagberg,  vnd  zu  Ramswag 
gehöret,  mit  Fussach,  vnd  Höfte,  vnd  mit  allen  vnd  {gli- 
chen Iren  Rechten  gerichten,  twingen  Rennen,  Zinsen,  gewonli- 
chen  Jerlichen  Staren,  Diensten^  Vellen,  gelessen,  Wassern, 
Fischenczen ,  Hölczern  Velden  wannen  weiden ,  vnd  mit  allen 
wirden,  Eren,  rechten  gewaltsam!,  gewonheiten,  vnd  allen,  vnd 
Iglichen  Iren  zagehornngen ,  nichts  vssgenomen  on  allein  den 
Bregenczer  wald,  der  den  vesten  Lienharten  von  Jan- 
gingen and  Frischhansen  von  Bödmen  Rittern,  vnsern 
Reten  vnd  lieben  getraen,  In  phandes  wise ,  verseczt  vnd  Inge- 
geben ist,  vnd  das  dorff  Dorenbaren,  das  Virich  von 
Empts  vnserm  diener ,  vnd  lieben  getraen,  oach  in  pfandes 
wise  verseczt  ist,  far  vns  vnd  vnser  nachkomen  Romische  Key- 
ser,  vnd  Kang,  vmb  dritasent  galden  Rinischer  verseczt,  vnd 
verphendet,  verseczen  vnd  verpfenden,  Im  die  mit  Rechter  wis- 
sen ,  in  kraSt  diss  brieifs ,  vnd  Romischer  kanglicher  mäht  vol- 
kommenheit  die  ,  Also  Im ,  vnd  sinen  Erben ,  in  pfandes  wise 
Innezahaben  vnd  on  abflag  der  nacze  za  niessen  als  lang,  bis 
das  wir  oder  vnser  nachkomen  an  dem  Riebe ,  die  vorgenant 
Herschaft  Veldkirch,  vnd  Ir  vorgenant  zagehorange  vmb  die 
vorgenanten  dritasent  galden  ledigen  vnd  losen,  solicher  Lo- 
sang  Sy  oach  vns ,  vnd  vnsern  vorgenanten  nachkomen ,  allzyt 
gestatten ,  vnd  gehorsam  sin  sollen ,  za  welcher  zyt  Im  Jare 
das  ist  Oach  sollen  dieselb  Herschaft  Veldkirch ,  mit  den  vor- 
geuanten  vesten,  vnd  zagehorangen  vnser,  vnd  vnserr  nach- 
komen an  dem  Rieh  offen  sin ,  vnd  vnser  offen  Sloss  syn ,  za 
allen  vnsern  geschefflten ,  Oach  haben  wir  dem  vorgenanten 
Fridrich  gegannet  vnd  erloabet ,  gannen ,  vnd  erlonben  Im ,  In 
krafil  des  briefs,  was  von  der  voi^enanten  Herschaft  Veldkirich, 
vnd  Iren  zagehorangen ,  vorher  Ee  Sy  an  vns ,  vnd  das  Riebe 
kommen  vnd  ge&llen  ist,  als  v6r  erladet  hat  verseczt,  verpfen- 
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det)  oder  Yerkommert  ist,  das,  das  derselb  Fridrich,  oder  bIm 
Erben  vmb  solich  Samme ,  als  dann  solich  yersaesnng  gesche- 
hen ist  j  An  sich  losen  mögen ,  vnd  was  Sy  also  Tssgeben,  das 
sol  man  In,  So  man  die  vorgenant  Herschaft  Veldkirch,  vnd  Ir 
vorgenant  zugehomnge,  Losen  wil^  zu  den  vorgenanten  drintu- 
sent  gülden,  oncb  bezalen  vnd  widergeben,  Mochten  oach  die 
vorgenanten  Fridrich ,  vnd  sin  Erben ,  mit  den ,  die  das  SIoss 
Veldkirch  Innehaben  teyding^n,  oder  vberkommen,  das  Sy  Ib 
dasselb  Sloss  Ingeben,  was  Sy  dann  dorinn  vssgeben  wurden, 
das  sollen  wir,  oder  vnser  vorgenante  nacbkomen  In  oach  wi- 
dergeben, vnd  zu  den  vorgenanten  drintnsent  gnlden  bezalen, 
on  Intrag,  doch  sollen  Sy  solich  teyding  vber  tusent  golden  nit 
tun,  dann  mit  vnserm,  oder  vnserr  vorgenanten  nacbkomen  wis- 
sen vnd  willen ,  vnd  Sy  sollen  oach  dieselb  teyding ,  vff  das 
nebst ,  das  Sy  mögen  begriffen ,  on  geoerde ,  Oach  mögen  Sy 
den  vorgenanten  Bregenczer  wald,  vnd  Dorrenbaren  mit  Iren 
zogeborungen,  von  den  vorgenanten  Lienbart,  vnd  Frischhansen, 
oder  Iren  Erben  vmb  die  Somme ,  die  Sy  In  Steen ,  nach  late 
der  briefe,  In  dorober  gegeben,  ooch  an  sich  losen,  ob  Sy  wol- 
len Als  wir  oach  dem  vorgenanten  Fridrichen  Tnsent  golden  zo 
Jarsold  verschriben  hatten,  bis  vff  vnser  widerraffen  zc  Also 
ist  berett,  alle  die  wille,  vnd  der  vorgenant  Graf  Fridrich,  die 
vorgenant  Herschaft  Veldkirch  Inno  hat ,  das  wir  Im  der  vor- 
genanten Tosend  golden  nicht  zegeben,  pflichtig  sin  sollen,  vnd 
er  sol  doch  gelich  wol ,  vns  vnd  vnsem  voi^enanten  nacbko- 
men, mit  der  vorgenanten  Herschaft,  vnd  Iren  Slossen  vnd  zo- 
gehorongen ,  zoooross  warten ,  vnd  ooch  soss  dienen ,  getrae 
gehorsam  vnd  Hold  syn  In  allen  Sachen  Als  er  dann  vor  ge- 
west  ist ,  vnd  getan  bat ,  do  wir  Im  die  ieczgenanten  Tusent 
golden  Jerlich  gaben,  vnd  bezalten.  Wann  awer  von  Im  gelosst 
worde,  als  vor  begriffen  ist,  Wolten  wir  In  dann  forbasser  zu 
diener  behalden.  So  sollen  wir  Im,  die  vorgenanten  Tosent 
golden,  zo  Jarsold  doromb  geben,  Aoch  ist  vnser  maynong, 
vnd  wollen ,  das  die  voi^enanten  von  Veldkirch ,  vnd  ooch  all 
vnd  yglich,  die  daoor  benant  sind,  vnd  zo  der  Herschaft  Veld- 
kirch geboren ,  by  allen ,  vnd  iglichen  Iren  gnaden ,  friheiten, 
Rechten ,  briefen ,  vnd  redlichen  Herkomen ,  die  Sy  dann  von 
Vnsern  vorfaren,  an  ^em  Riebe,  vns,  der  Hersehaft  von  Nont- 
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fort,  vnd  oueh  der  Herschaft  von  Osterrich  erworben,  vnd  red- 
lich herbracht  haben ,  farbasser  mer  belibeu  sollen ,  von  dem 
genanten  Graf  Fridrich,  sinen  Erben,  ynd  siiss  allermenichlich 
vngehindert,  Oach  sollen  die  vorgenanten  Graf  Fridrich  vnd  syn 
Erben,  keyne  gewalt  oder  macht  haben,  Schaczang  Sture  oder 
bede ,  vff  die  vorgenanten  von  veltkirch ,  vnd  anderr  vorge- 
nante, die  In  die  Herschaft  Yeldkirch  gehören,  zu  slahen,  oder 
von  In  zu  nordern,  oder  zu  nemen,  Wann  wir  das,  vns,  vnd  vn- 
Sern  nachkomen  vorbehalden ,  doch  vssgenomen ,  das  dieselben 
Fridrich  vnd  sin  Erben ,  die  gewonlichen  Jerlichen  Sturen  vnd 
ander  nucze,  die  dann  die  vorgenanten  von  Yeldkirch,  vnd  an«- 
dere,  die  in  die  Herschaft  Yeldkirch  geboren  Als  die  dauor 
In  disem  brieff  begriffen,  vnd  vuderscheiden  sind,  vffheben  vnd 
Innemen  sollen.  Als  vorgeschriben  stet,  vnd  euch  vssgenomen, 
ob  ymant  gemeinlich,  oder  sanderlich  dem  vorgenanten  Frid- 
rich, oder  sinen  Erben,  von  gutem  Aygenem  willen,  ichts  gebe, 
oder  schenkchte,  wir  weUen  euch  die  iecz  genanten  Graf  Frid- 
rich vnd  sin  Erben,  by  der  vorgenanten  vnserr  pfandschaft  ge- 
nediclichen  Handhaben ,  vnd  schirmen ,  Hette  euch  der  obge- 
nant  Herczog  Fridrich,  vff  der  vorgenanten  Herschaft  Yeld- 
kirch, oder  Ir  vorgenanten  zugehorungen  ymant  ichts  vorschri- 
ben^  Sider  der  czyte,  vnd  die  an  vns,  vnd  das  Rieh  kommen 
sind,  Als  oben  geschriben  stet,  das  sol  weder  kraft  noch  macht 
haben  vnd  sollen  onch,  der  vorgenant  von  Tokkemburg  vnd  sin 
eriian,  macht  haben,  dasselb  zu  der  Herschaft,  Yeldkirch,  zn 
ziehen  vnd  zubringen,  als  Sy  beste  mögen,  Alle  argeliste  vnd 
generde  HierInn  genczlich  vssgescheiden  Mit  vrkund  diss 
briefis  versigelt  mit  vnserr  kunglichen  Maiestat  Insigel  Geben 
zn  Costentz,  Nach  krists  gepnrd  vierczehenhundert  Jare,  vnd 
darnach  In  dem  Sibenczehenden  Jare,  des  nechsten  Sampsstags 
nach  Sand  Mathiastag,  vnserr  Riebe  des  Yngrischen  zc  in 
dem  drissigsten,  vnd  des  Romischen  In  dem  Sibenden  Jaren. 

Per    d.  Fr.  Bur^ranium  Numbergensem 
et  d.  6.  Comitem  de  Swarczburg  Judice 
Cur.  Johannes  Kirchen. 
L.  S. 
Sigill.  pend. 
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Zu  obiger  Urkunde  gehSreu  noch: 

Desselben  K.  Sigmund  Oehorsambrief  an  die  Stadt  VeK- 
kirch  für  den  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg  ^  welchem  der 
Kdnig  SU  schweren  vnd  gewartig  su  seyn  befohlen  habe.  ddo. 
Konstans  t$.  März  1417. 

Item  an  die  Gerichte  Fussach  undH&chst  de  eodeai 
dato. 

Item  an  die  Landleute  des  Gerichtes  Rank  weil  de 
eodem  dato. 

Desselben  gleicher  Gehorsam  -  Brief  an  alle  zur  Herr- 
schaft Veitkirch  gehörigen  Walliser  de  eodem  dato. 

Item  an  den  Amman  su  Damuls  und  alle  unter  ihm 
gehörigen  Wallis  er  de  eod.  dato. 

Desselben  Bestatigungsbrief  für  Graf  Friedrich  tob 
Toggenbui^  über  seine  Pfandschaft  auf  Veitkirch,  da  die  dorti* 
gen  Unterthanen  ihm  nicht  anders  als  in  Pflegweise  geloben 
wollten,  ddo.  Konstanz  30.  März  1417. 

Desselben  Verschreibung ,  dass  er  den  Sold  für 
200  Fnssknechte,  die  Graf  Friedrich  ihm  stellen  vrurde,  zu  des- 
sen Pfandschilling  auf  Veitkirch  schlagen  wolle,  ddo.  Konstans 
5.  May  1417. 

Lin. 

K.  Sigmund  ertheilt  den  dem  Kaiser  und  Reiche  getreuen 
Landleuten  und  lufrohnern  des  innern  Bregenser- 
waldes, die  vordem  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oesterreich 
gehörten,  auf  ihre  Bitte  Freiheit  von  fremdem  Gerichte. 

Konstanz  am  9.  März  1417. 
yfir  Sigmund  zc  Bekennen  zc  Wann  sieh  die  Land- 
lute,  vndinwoner  des  hindern  tails  des  Bregentzer- 
waldes,  vnsere  vnd  de^  Richs  lieben  getruen,  Nach  dem,  vnd 
wir  alle  vnd  igliche  Stete.  Slosse.  Lande  und  Lnte  die  Hertsog 
Fridrichen  von  Osterrich  zugehorten,  an  vns  vnd  das  Riebe  ge- 
ruffen.  empfangen,  vnd  genomen  haben,  vnd  die  euch  an  vns.  vnd 
das  Riebe  von  desselben  Fridrichs  freuenlicher  mutwillen.  gewalt 
vnd  vnrecht,  die  Er  an  der  heilligen  kirchen  der  Cristenheit,  vns 
vnd  dem  Riebe,  mit  hinweg  helfen  ettwan  Babst  Johans,  vnd  über- 
farung  einer  brief  gelnbd.  vnd  Eyde,   vns  von  Im  gegeben,  vnd 
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getan,  oaeh  Innhalt  derselben  brief,  recht,   vnd  redlich  gefallen, 
vnd   kommen   sind ,   AUtzyt  ivilliclich  gehorsamlich  vnd  getrulich 
gegen  vns.  ynd  dem  Riebe  gehalden,  vnd  bewiset  haben,  Dorumb 
Sy  mit  snnderlichen  vnsem  knnglichen   gnaden  znbedenken,  in 
frid  vnd  gemach  zusetzen,    vnd   by  Recht  vnd  gnaden   an  vns. 
vnd  dem  Riebe  fnrbass  mere  znbehalden,  Haben  wir  mit  wölbe- 
dachtem  mute,  vnd  gutem  Rate  denselben  landluten  vnd  Inwonern 
dise  nachgeschribenn  sunderliche  gnade  vnd  frybeite  getan,   vnd 
gegeben,  tun.  vnd  geben,  In  die  mit  rechter  wissen  in  craft  diss 
briefs  vnd  Romischer  kunglicher  macht  volkomenheit,  das  Sy  ny- 
mand,  wer  der  oder  die  sind  für  keynerley  landgerichte,  oder 
werntlich  gerichte  laden  oder  ziehen  solle ,  Sunder  wer  zu  In  Ir 
einem,  oder  me  zu  sprechen  hat,   der  vnd  die  sollen  das  tun,  in 
den  dann   der  oder  die,  die  man  anspricht  gesessen  sind,  vnd 
soOen  sich  euch  daselb  an  rechte  benugen  lassen.  Hat  euch  ye- 
mand,  zu  der  vorgenanten  landlute,   vnd  Inwonere,   einem  oder 
mere,  vmb  Erb  vnd  eygen  zuclagen  oder  zusprechen,  der  sol  das 
tun,  vor  dem  gerichte,  dorinn  dieselben  erb  vnd  eygen  gelegen 
sind.  Hat  ymand  zu  eyner  gantzen  gemeinde  eyns  dorffs  in  den 
vorgenanten  teyle  des  Bregentzerwaldes  gelegen,  oder  den  vor- 
genanten landluten.    vnd  Inwonern  gemeinlich  zuclagen  oder  zu- 
sprechen,  der   sol  das  tun  vor  dem  herren.    der  dann  dasselb 
teyle  des  Bregentzerwaldes  von  vnsern  vnd  vnserr  nachkommen 
Romischer  Keysere  oder  Kung,  vnd  des  Richs  wegen  ye  zutzy- 
ten  Innhat.     Vnd  was  euch  also  nach  der  vorgeschribenn  vnserr 
kunglicher  gnade  vnd  frybeite  zu  Rechten   gesprochen  wirdet, 
daby  sol  es  beliben,  Ouch  haben  wir  den  vorgenanten  landluten 
vnd  Inwonern  dise  besunder  gnade  getan,   ob   offen  verschriben 
Echter  in  das  vorgenant  teyle  des  Bregentzerwaldes  kommen, 
vnd   wider   doruss.     Also  das  Sy  nymand  anfeilet,  vnd  anspri- 
chet,    das  des  dieselben  landlute  vnd  Inwonere  nicht  entgelten 
sollen,  vnd  das  Sy  ouch  dorumb  nicht  bekümmern,  laden  oder 
ansprechen  sol,  inkeinwise.  Doch  also  wann  ymand  solich  Ech- 
ter, by  jn  anfeilet,  vnd  Recht  von  jn  vordert,  das  Sy  dann  den 
clagern  Rechts  gestatten,  vnd  helfen  sollen ,  Als  man  dann  von 
offenn  verschribenn  Echtem  billich,  vnd  von  Rechts  wegen  ge- 
statten, vnd  helfen  sol,  on  al  geuerde,  Vnd  wir  gebieten  ouch 
dorumb   allen   vnd  iglichen   vnsem   vnd   des  Richs   Vndertanen 
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yad  getruen,  Vnd  nemlich  allen  Landrichtern  nA 
ernstlich  vnd  yesticlich  mit  disem  brief  das  Sy  die  vorgenanten 
landlate  Tnd  Inwonere  by  den  vorgenanten  Iren  gnaden  vnd 
fryheiten  geralich  ynd  yngehindert  beliben  lassen,  by  rnsem 
vnd  des  Richs  halden,  Mit  Trkand  diss  briefs  sc  Maiestat  In* 
sigel.  Geben  zu  Costenz,  Nach  Crists  gebart  sc  An  dem 
Nanden  tag  des  Mondes  Mertnen,  Vnserr  Riebe  se. 

Ad  mandat.  D.  Rc|g. 
Job.  Kirchen. 
Aus  K.  Sigikiand^s  Reichs-   and  HaaskanKlei-Registratnr-Bnch. 

Lit.  F.  fol.  4. 


(Fortsetnong  folgt.) 
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LIV. 

Dem  GrafeD  Friedrich  VI.  tod  Toggenborg  werden  4000 
Galden  aaf  den  frühem  Pfandschilling  zugeschlagen. 

Konstanz  am  12.  Angnst  1417. 
Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  Knng  sn  allen 
tsEyten  merer  des  Richs  vnd  za  Vngern  Dalmacien  Croacien  zc 
Knng.  Bekennen  Tnd  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brief  Allen 
den,  die  In  sehen  oder  boren  lesen.  Als  wir  dem  Edeln  Frid- 
rich  Grauen  zu  Tokemburg,  Vnserm  vnd  des  Richs  lieben 
getruen,  die  HerschafI  Yeldkirch  mit  allen  vnd  iglichen  Iren 
zugehorungen  für  drewtusent  Rinischer  guldin  vormals  versetzt, 
vnd  In  Pfandeswise  Ingegeben  haben,  nach  lanhalt  vnserr  kung- 
lieh er  Maiestatbrieue  doruber  gemacht,  Vnd  als  das  Sloss  zu 
Yeldkirch,  die  Cluse,  und  ettliche  andere  Sloss,  die 
wir  Im  zu  der  vorgenanten  Herschaft  versetzt  haben,  zu  der 
tzyt  der  versatzung,  vns  noch  widerwertige  waren,  vnd  als  wir 
tzu  derselben  tzyt  dem  vorgenanten  Fridrich  befulhen  was  soli- 
cher  Sloss  In  der  vorgenanten  Pfantschaft  begriffen,  vns  noch 
widerwertig  weren.  Als  uerre  dann  die,  die  solich  Sloss  Inn- 
betten.  Im  die  nit  vbergeben,  vnd  Inentworten  weiten,  das  Er 
dann  von  vnsern  wegen  mit  macht  dortzu  tun  solte,  Solich 
Sloss,  zu  siner  Pfantschaft,  vnd  In  sin  band  zu  bringen,  vnd 
Ab  Er  das  vorgenant  Sloss  zu  Veldkirch  mit  tedingen  In  sin 
band  braht  Vnd  dorumb  Ahthundert  Rinischer  guldin  betzalt, 
vnd  süss  die  Clausen ,  vnd  anders  euch  An  *sich  getzogen ,  vnd 
vns  euch  vormals ,  do  wir  uff  Hertzog  Fridrich  von  Osterrich 
tzugen  kostlichen  gedienet,  gelt  zu  Sold,  vnd  vmb  Buchs e n- 
buluer,  getzeuge,  vnd  ander  notdurft  von  vnsern  wegen  vss- 
gegeben  hat.  Also  das  wir  Im  dorumb,  vnd  euch  vmb  alles  das 
das  Er  also  bis  nff  disen  tag  datum  diss  briefs  vssgegeben  hat, 
vnd  das  Er  meynt,  das  wir  Im  schuldig  beliben  sin,  Es  sy  von 
siner  dienst,  vssgebens,  oder  anders  wegen,  wie  das  genant 
ist,  nihts  vssgenomen  schuldig  bliben  sin,  viertusent  Rinischer 
guldin.   Als  dann  vnser  Amptlute  des  mit  Im  vberkommen  sin^ 


Vnd  der  Worten,  das  Er  md  sin  Erben  derselben  viertiisent 
galdin  sicher  sin ,  Dorumb  haben  wir  In  die  nff  die  vorgenant 
Herschaft  Veldkirch,  vnd  Ir  zngehdrung  sn  den  obgenanten 
Drientnsent  gnldin  geslagen,  vnd  slahen  In  die  domff  mit  Rech- 
ter wissen  in  craft  diss  briefs,  vnd  Romischer  kanglicher  macht 
Tolkommenheit  Also  das  Sy  die  itsgenanten  viertosent  gnldin 
off  der  vorgenanten  Herschaft ,  Yeldkirch ,  ynd  Ir  zngehörang, 
SU  den  vorgenanten  Drientnsent  gnldin  die  Sy  vor  domff  ha- 
ben, nach  Innhalt  vnser  Maiestatbriene  dornff  gemacht,  onch 
haben  sollen,  in  Allem  dem  Rechten,  Als  Sy  die  itzgenanten 
Dritnsent  gnldin  vor  doruf  haben,  vnd  zn.  welcher  tzyt  onch 
wir  vnser  Erben,  oder  nachkomen  die  vorgenant  Herschaft 
Veldkirch ,  vnd  Ir  zngehdrnng  von  den  vorgenanten  Fridrieh, 
oder  sinen  Erben  losen  wollen ,  So  sollen  wir  In  die  voi^ge- 
nanten  viertasent  gnldin  mitsampt  den  vorgenanten  Drintnsent 
gnldin ,  das  znsamen  Sibentnsent  Rinischer  gnldin  machet ,  ge- 
ben, vnd  betialen,  nach  des  vorgenanten  Pfandbriefs  Inte,  vnd 
sage,  den  der  vorgenant  Fridrieh  von  solicher  Driertnsent  gnl- 
din wegen  von  vns  dornmb  Innhat,  Sy  sollen  onch  vns  vnsem 
Erben  vnd  nachkomen  losnng,  der  vorgenanten  Herschaft  vnd 
sngehSmng  vmb  die  vorgenanten  Sibentnsent  gnldin,  altsyt  stat 
tnn,  vnd  gehorsam  sin.  Weliche  tzyte  Im  Jare  das  ist.  Mit  vr- 
knnd  diss  briefs  versigelt  mit  vnser  knnglicher  Maiestat  InsigeL 
Geben  sn  Costens  Nach  Crists  gebnrt  Viertsehenhnndert  Jare 
Vnd  dornach  In  dem  Sibentzehenden  Jar  Des  nechsten  Doners- 
tags  nach  sant  Lanrentij  tag  Vnserr  Riebe  des  Vngrischen  sc 
In  dem  Synvnddrissigsten  vnd  des  Romischen  In  dem  Sibenden 
Jaren 

Per  d.  6.  de  Swartsbnrg 

Jndicem  Cnriae  Johannes  Kirchen« 
Sigillnm  pendens. 
Majestäts  Siegel. 

LV. 

Freiheitsbrief  vom  römischen  K.  Sigmund  zur  Wiedererhe- 
bang  des  Landgerichtes  Rankweil  in  der  Herrschaft 
Feldkirch,  nnd  dessen  Besetzung  mit  einem  Landrichter  und 
sieben  freien  Urtheflsprechern  durch  den  Grafen  Friedrich  VL 
von  Toggenbnrg. 


Konstanz  am  28.  Jänner  1418. 
Wir  Sigmand  von  gotes  gnaden  Romischer  kang.  zu  allen 
czyten  Merer  des  Richs,  ynd  czu  Vngarn,  Dalmacien,  Croacien 
zc  kung.  Bekennen,  ynd  tun  kund  offenbar  mit  disem  brief, 
Allen  den,  die  in  sehen,  oder  hören  lesen.  Wann  vnserr  kung^ 
lieber  Maiestat  furbracht  ist,  das  ein  Recht  beseczt  landge- 
richt  czu  Rankwil,  als  lang,  Als  ymand  verdencken  m6ge, 
gewesst  sey,  dann  das  das  nn  ettweuil  Jare,  so  durch  krieg, 
80  durch  anderr  Wandlung  willen,  nider  gelegen  hab.  Wann  nn 
die  Herschaft  czu  Yeldkirch  darin  Ranckwil  gehöret,  mitsampt 
andern  Herscheften.  Landen ,  vnd  Luten ,  die  Herczog  Fridrich 
▼on  Osterrich  gehebt  hat  An  vns  vnd  das  Riebe  kommen ,  ynd 
gefallen  ist ,  nach  Innhalt  siner  brieue ,  yns  darüber  gegeben, 
ynd  auch  nach  Innhalt  Geistlicher  Richtere  yrteyle ,  yon  dem 
Heiligen  Concilio,  zu  Costenz,  darüber  gegeben,  ynd  auch  kung- 
lieber  geseczte,  ynd  manicherley,  redlicher  sache  willen,  dorumb 
der  yorgenant  Fridrich  sin  Lande,  Lute,  Herschefte,  Stete, 
SIoss  ynd  was  er  gehebt  hat,  ynd  auch  sine  Leumde.  wirdi- 
kejt,  ynd  anders  yerloren  hat,  vnd  bis  an  das  ander  kunne 
verfluchet  ist  Als  dann  das  alles  soliche  des  iczgenanten  Con- 
cilij  Bulle,  vnd  anderr  Process,  vnd  brieue  darüber  gegeben 
wol  beczeugen ,  vnd  wann  wir  gericht  vnd  Rechte  gern  fur- 
dern,  vnd  ouch  nit  gestatten  wollen,  das  In  vnsern,  vnd  des 
Richs  Landen,  Herscheften,  vnd  gebieten,  Landgericht,  oder 
andere  gerichte  niderligen ,  Sunder  wo  die  nyderligen ,  das  die 
wider  u%eruckt,  vnd  furbass  gehalden  werden.  Als  recht  vnd 
von  alter  herkommen  ist ,  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gu- 
tem Rate,  vnserr  vnd  des  Richs  Fürsten  Greuen,  Edler,  vnd 
getruen,  haben  wir  das  vorgenant  Landgerichte  wider  vferhebt 
begnadet  vnd  gefreyet.  Erheben  begenaden,  vnd  fryen  das  ouch 
mit  Rechter  wissen,  in  craft  diss  briefs  vnd  Romischer  küng- 
licher  mäht  volkommenheit  Als  dann  das  von  alterher  erhebt, 
begenadet,  vnd  gefreyet  gewesst,  vnd  noch  ist,  vnd  der  wort- 
ten,  das  dasselb  Landgerichte  also  wider  ufbracht  vnd  redlich 
geseczt ,  vnd  gehalden  werde.  Dorumb  haben  wir  dem  wolge- 
bornen  Fridrich,  Grauen  czu  Tokemburg,  vnserm  vnd  des  Richs 
lieben  getruen,  dem  wir  die  vorgenant  Herschefte  czu  Yeld- 
kirch ,   mit   sampt  Ranckwil ,   vnd   andern  Iren  czugehorungen. 
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vmb   ein  genant  Samme   nechate   verpfendet,   vnd  verschriben 
haben«   beuolben,   vnd  oneh  ynser  gancze  vnd  ToUe  mahl  geg^ 
ben ,  beuelhen ,  vnd  geben  mit  Rechter  vriasen ,  vnd  Römischer 
knnglicher  mäht  mit  dUem  brief,  daa  vorgenant  Langericht  csa 
Ranckwil,  von  vnsern  vnd  des  Richs  wegen,  wider  afczamcken, 
vnd   mit    einem   Lantrichter,    vnd   Siben  Yrteylspre- 
chern  vff  das  mynst,  die  Rechte  frien  sin.  za  besecsen,   vnd 
das  onch  mit  allen  vnd  iglichen  sinen  Richten,   Eren  vnd   czn- 
gehjmngen  zu  bestellen,  vnd  gehalden  werden  zu  schaffen,  Als 
man  dann  solich  Lantgericht  von  Recht,  vnd   billich  bestellen, 
besecsen,  vnd  balden  sol,  doch  also,   das  ein  Rechter  fry 
desselben  Lantgerichts  Landrichter,  vnd  das  onch  die  vor- 
genanten Siben,  vnd  andere,   die   dann  daran  siezen  werden, 
alle  fryen,   vnd  redlich  vnd  vnnersprochen  geireyte  Lnte  sin, 
dasselb  Langericht  forbass  allczyt  besiezen,   daran  Richten  vnd 
Vrteylspreehen ,  vnd  allermeniclich,  der  daran  cza  schaffen  hat, 
Rechtlich,  geliche,   vnd   redlich  vffrichtang  tan  sollen  vnd  mö- 
gen, vnd  das  onch  dieselben,  Landrichter,  vnd  Vrteylsprecher, 
dem  voigenanten  Fridrich,  nnd  so  Er  nit  me  in  leben  ist,  sinen 
Erben,   alle  die  czyte,   vnd  die  vorgenant  Herschaft  Veldkirch, 
von  In  nit  geloset  ist,  allczyt  Als  dicke  das  not  beschibt,   cza 
den  Heiligen  Sweren  sollen,  geliche,  vnd  Rechte  Landrichtere, 
Richtere  vnd  Vrteylsprecher  czu  sin,  vnd  Armen  vnd   Riehen, 
vnd  allermeniclich.  In  das  vorgenant  Landgerichte  gehörig,  ge- 
lieh,  vnd  Rechte,  nach  Iren  besten  vorstentnasse  zn  richten  vnd 
vrteyl  czu  sprechen ,  vnd  das  onch  nit  cza  lassen ,   weder  vmh 
gäbe,  myete,  nyde  Hasse,  czom,  gelt,  oder  gate  noch  vmb  kei- 
nerley   anderr   sache    willen ,    die   ymand  erdencken  m6ht ,    on 
geaerde,   vnd   wir  gebieten   onch   doramb  Allen  vnd  yeglichen, 
die  In  das  vorgenant  Landgericht,  von  Alterher  gehöret  haben, 
vnd  noch   darin  gehören   ernstlich,    vnd  vesticlich,   mit   disem 
brief,   das  Sy  dasselbe  Landgericht  forbass  mere  wider  Sachen, 
vnd  dem  gehorsam  sin.  Als  dann  das  von  alter  herkommen,  vnd 
Recht  ist  Als  lieb.  In  sy,  vnser,  vnd  des  Richs  swäre  vngnade 
cza  uermyden.     Mit   vrkand  diss  briefs.    versigelt ,    mit   vnserr 
knnglicher   Maiestat   InsigeL     Geben    czu    Costencz.    Nach 
Crists   gebarte  Yierczehenhandert  Jare,    vnd  darnach   In  dem 
Achtzehenden   Jar  .  des   nechsten  Frytags  vor  vnserr  Frowen 
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tag  Purificadonis ,    Vnserr  Riche   des   Yngrischen    ze  In    dem 

Eyu  Ynd  drissigsten,   vnd  des  Etomischen  In  dem  Achten  Jareu. 

(Auf  dem  RQcken  der  Urkunde  ist  R.   za  sehen»   welches  deren 
Regis  tri  rang  und  Ausfertigung  bezeichnet.) 

Per  i*  L.  Comitem  de  Otingen 
Magram  cur»  Johes  Kirchen. 
li.  S.  pend. 

LVI. 

Befehl  des  K.  Sigmund  an  Friedrich  Grafen  ▼.  Toggen- 
barg  die  Pfandschaft  Feldkirch  dem  Herzoge  Friedrich  von 
Oesterreich  za  lösen  za  geben. 

Konstanz  circa  1418. 

Wir  Sigmund  zc  Embieten  dem  Wolgebom  Fridrichen  Gra- 
nen za  Tockemburg  vnserm  Rat,  vnd  lieben  getrnen  vnser  gnad 
zc  Wolgebomer  lieber  getrner  Als  wir  dir  die  Stat  Feldkir- 
che  in  Pfand eswise  zu  halden  jngegeben  haben,  vnd  als  da 
oach  vns ,  vnd  dem  Rieh  gelebt  hast ,  mit  lozunge  derselben 
Pfandschaft  gewertig  za  sin ,  vnd  vns  der  allczyt  za  gestatten, 
Also  manen  wir  dich  heissen,  vnd  gebieten  dir  oach  von  Ro. 
Kang.  mäht,  ernstlich,  vnd  vesticiich  mit  disem  brief,  das  da 
dem  Hochgebornen  Fridrichen  Herczogen  za  Osterrich  zc  vn- 
serm lieben  Oheimen  vnd  Fürsten  mit  derselben  Pfandschaft 
gewertig  sin,  vnd  jm  der  lozunge  allczyte  gestatten  sollest, 
wann  so  da  das  tust,  so  sagen  wir  dich  alsdann  von  vnsern 
viid  des  Richs  wegen  diner  gelubde,  mit  craft  diss  briefs  qaitt, 
ledig  vnd  loze,  geben  za  Costencz  ze. 

Per  d.  c.  de  Otingen 
Magrm  curiae  Paulas  de  Tost. 
(Aus  K.  Sigmand^s  Reichs-  und  Hauskanzlei  Registratur -Buch. 

Lit.  F.  Pag.  113.) 

LVII. 

Graf  Friedrich  v.  Toggenbarg  soll  ohne  des  römischen  K« 
Sigmund  Geheiss  das  Schloss  and  die  Herrschaft  Feldkirch 
Niemanden  zu  lösen  geben. 

Bresslau  am  25.  Februar  1420. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  Kunig,  zu  allen 
czyteu  merer  des  Richs,  vnd  zu  Vngern  .  zu  Behem  .  Dalma- 
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cien  Croacien  sc  Knnig.  Embieten  dem  Edeln  Fridrichen 
Orafeo  zn  Tokembnrg,  ynsemi,  vod  des  Riehs  lieben  ge- 
truen  vnser  gnade,  vnd  alles  gat,  Edler  Lieber  getmer,  Wann 
TOS  sanderliebe  sacbe  dorczu  bewegen,  Nemlicb  als  sieb  dann 
Herezog  Fridrich  Ton  Osterricb  gegen  ms  yerscliriben 
hat,  das  wir  das  SIoss,  vnd  die  Herschaft  zn  Veldkirch 
nyemand  meynen  nss  vnsem  Händen  sn  lassen,  vnd  wir  dir 
derselben  Herschaft,  Yormals  allczyt  wol  getmet  haben,  ynd 
noch  trnen .  da  werdest  die  verwesen,  vnd  behnten  nach  dinem 
besten  vermögen,  Doramb  begeren  wir  von  dir,  vnd  gebieten  dir 
onch  von  Romischer  Knniglicber  mäht,  ernstlich,  vnd  vesticlich 
mit  disem  brief,  das  da  das  vorgenant  Sloss,  vnd  die  Herschaft 
za  Veldkirch,  nyemantz  aberal  za  losen  geben  sollest,  one  vn- 
ser  geheiss  oder  ernstlich ,  vnd  sanderlich  schrifte ,  als  da  vns 
dann  pflichtig  bist  zatan,  das  ist  vnser  ernste  mejnang,  Geben 
za  Bresslaw.  Nach  Crists  gebart  vierczehenhandert  Jare, 
vnd  dornach  in  dem  xx.  Jar  an  Sand  Mathias  tag,  vnserr  Ri- 
ebe, des  Vngrischen  zc  in  dem  xxxig.  vnd  des  Romischen  in 
dem  X.  Jaren. 

Per  dnm  L.  Comitem  de  Otingen 
ftlgram  car.  Michael  de  Priest. 

L.  8. 
dorso  impressi  et  abrapti. 

Lvin. 

Desselben  Inhaltes  wie  N.  LVII. 

Brann  am  18.  November  142& 

Sigmand  von  gotes  gnaden  Romischer  Knnig  za  allen  zel- 
ten merer  des  Richs  vnd  zu  Vngern  zn  Behem  zc  Kanig. 

Edler  lieber  getrewer  .  Als  wir  dir  das  Slosse,  vnd 
Stat  Veldkirch  verseczt  vnd  Ingegeben  haben,  nach  vss- 
weisaiig  der  brief  doraber  gegeben.  Also  gebieten  wir  dir 
ernstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  brief,  vnd  bey  vnsern  Hal- 
den .  das  da  das  nyemand  za  losen  gebest  Sander  vnserr  da- 
mit wartest,  wann  vns  Herezog  Fridrich  nicht  gehalden  hat, 
vnd  wir  haben  andersme ,  dann  das  anch  mit  Im  za  reden. 
Hernach   wisse   dich    zurichten.     Geben  za    Branne   An   sant 
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Elsbeten  Abeod,  rnserr  Reiehe  des  Vngrischen  zc  in  dem  xxxv. 
des  Römischen  Im  x\]  vnd  des  Behemischen  Im  andern  Jaren 

Ad  roandatom  dni  R^is 
Franciscns  pptns  (praepositas)  Strigonien. 
Dem  Edeln  Fridrichen  Grafen  znTockembnrg  vnserm  Rate 
vnd  Lieben  getrewen. 

L.  S. 
dorso  impressi  et  abmpti. 

LIX. 

Des  K.  Sigmund  Verwilligang,  dass  Graf  Friedrich  v.  Tog- 
genborg an  dem  Schlosse  zn  Feldkirch  8000  rheinische 
Gulden  Terbane. 

Käsmark  in  der  Zips  am  11.  März  1423. 

Wir  Sigroand  von  gotes  gnaden  Romischer  König  zu  allen- 
czeiten  Merer  des  Reichs,  vnd  zu  Vngern  zu  Behem  Dalmacien 
Croacien  zc  kunig,  Bekennen  Tnd  tun  kunt,  offenbar  mit  disem 
brief,  allen  den  dy  In  sehen,  oder  boren  lesen ,  Das  wir  dem 
Edeln  fridrichen ,  Grauen  zu  Tockemburg ,  ynserm ,  vnd  des 
Reichs  lieben  getruen ,  gegunnet ,  ynd  befolhen  haben ,  das  er 
an  dem  Sloss  veltkirch,  das  er  von  Tusern  vnd  des  Reichs 
wq^en,  Inhat,  Czweitusent  Reinischer  gülden,  yon  vn- 
sern  ynd  des  Reichs  wegen ,  verbawen ,  vnd  die  nach  notdurft 
vnd  besserung  desselben  Slosses,  mit  guter  kuntschafft,  vnd 
rechnung,  anlegen  solle.  Dorumbe  mit  wolbedachtem  mute,  gu- 
tem Rate,  vnd  rechter  wissen  verweisen,  vnd  slahen  wir  Im, 
vnd  seinen  Erben,  soliche  vorgenante  Czweitusent  Rinischer 
gülden,  so  er  die  mit  guter  kuntschafft  dorauff  verbawet,  vnd 
gelegt  hat,  vff  das  egenante  Sloss  Veitkirch,  mit  seiner  zuge- 
horung,  Also  das  Er  vnd  sein  Erben,  dasselbe  Sloss  veltkirch, 
mit  seiner  zugehorung,  haben,  haldeu  vnd  gemessen  solle,  vnd 
mage.  Als  lang  biss  das  wir,  oder  vnsere  nochkomen,  am  Riebe 
Im  oder  sinen  Erben,  die  vorgenanten  Czweitusent  gülden,  be- 
czalen  vnd  aussrichten.  Mit  vrkund  diss  briefs ,  versigelt  mit 
vnserm  angehangenden  Insigel.  Geben  zu  Kesmark  in  dem 
Czips  Noch  cristi  gebort  vierczehenhundert  vnd  dornach  Im 
dreyvndczwenczigisten  Jare,  am  freytag  vor  dem  Suntag  letare 
in  der  vasten,  vnserr  Reiche  des  vugrischen  zc  in  dem  Sechss- 
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vnddreyczigiflten  Jare,   des  Römischen   in    den    dreyezeheiiden. 
Tnd  des  Behemischen  Im  dritten  Jaren. 
(Anf  dem  Rftcken  R.,   d.  i.  Registratam.) 

Ad  mandatam  d.  Regia  d.  6«  B. 
Patav.  Canc,   referen.    firanciscns 
pptns  Strigonien. 
L.  S. 

LX. 

Weiterer  Zaschlagbrief  ober  3000  rhein.  Golden  etc. 

Lentschau  in  der  Zips  am  6.  April  14S3. 
Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  Römischer  Kunig  zvl  allen 
tsjten  merer  des  Rychs  vnd  zu  Vngem  zn  Behem  Dalmacien 
Croacien  zc  Konig  Bekennen  vnd  ton  kont  offenlich  mit  disem 
brieff  allen  den  die  Inn  sehen  oder  boren  lesen,  das  wir  dem 
Edeln  Graff  Fridrichen  von  Tokenbnrg  ynserm  vnd  des  Reichs 
lieben  getrewen  rechter  vnd  redlicher  schold  scholdig  sein  vnd 
betzalen  sollen  Dreytosent  Rejnischer  goldin,  die  wir 
zo  vnser  notdorfll  von  Im  bereyt  genomen  haben,  dieselben 
Dreytosent  Rinischer  goldin  wir  dem  voi^enanten  Graff  Fridri- 
chen aoff  die  Graffschaffl  Tnd  Sloss  vnd  Stat  feltkirch 
vermachet  vnd  zo  ander  vnser  seholde,  doromb  Er  vormals 
vnsere  brieoe  hat  vnd  doromb  wir  Im  feltkirchen  vormals  ver- 
schriben,  vnd  eingegeben  haben  geslagen  haben  vnd  slagen  Im 
die  aoch  doroff  von  Romischer  königlicher  macht  in  craft  diss 
briefs  vnd  geben  dem  vorgenanten  Fridrichen  vnd  seinen  Erben 
volle  macht  mit  disem  brieff  das  sy  die  egenant  Grafschaft,  vnd 
Sloss  vnd  Stat  feltkirchen  mit  seinen  noczen,  renten,  czinsen, 
gefellen  vnd  zogehorongen ,  von  vnsern  vnd  des  Rychs  wegen 
So  lange  Innehaben,  notzen  vnd  geniessen  sollen  biss  wir  oder 
vnsere  nachkommen  an  dem  Ryche  dieselbe  Graffschaft  vnd 
Sloss  vnd  Stat  von  In  vmb  soliche  somme  gelts,  doromb  sie 
brieoe  von  vns  doroff  haben  gantz  vnd  gar  losen  doch  ton  wir 
Inn  dese  besondere  gnade,  das  wir  oder  vnsere  nachkomen  an 
dem  Ryche  die  vorgenant  Graffschafft  vnd  *Sloss  vnd  Stat  felt- 
kirchen von  dem  egenanten  Graff  Fridrichen  nicht  lossen  sol- 
len, noch  yemand  anders  gönnen  zo  losen  die  weyle  derselbe 
Graff  Fridrich  lebet  vnd   in   leben   ist  oder  nach  seinem  tode, 
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So  mögen  wir  oder  vnsere  nachkomen  an  dem  heiligen  Romi- 
schen Ryche  Ton  des  Torgenanten  Graff  Fridrichen  Erben  die 
Torgenant  graffischailt  Sioss  vnd  Stat  feltkirch  losen,  vmb  ein 
soliehe  summa  gelts,  Dommb  wir  Im  die  verschriben  Tnd  ver« 
setzt  haben  vnd  sollen  auch  kein  andere  scheden  oder  coste 
doruff  slahen,  solicher  losung  sollen  vns  vnd  vnsern  nachkomen 
am  Ryche  des  Yorgenanten  GralT  Fridrichs  Erben  gestatten^ 
wann  wir  oder  vnsere  vorgenanten  nachkomen  an  dem  Ryche 
in  welicher  czeite  Im  Jar  das  an  sye  begern  werden  an  alles 
vertziehen  vnd  widersprechen  vud  sich  dawider  nicht  setzen 
Im  dheinerweise,  Mit  vrkund  diss  briefs  versigelt  mit  vnsern 
kuniglichen  Maiestat  Insigel,  Geben  zu  der  Lewtsch  Nach 
Crists  gehurt  vierczehenhundert  Jar,  vnd  dornach  In  dem  drey- 
vndczwinsigisten  Jare  Am  nechsten  dinstag  nach  dem  heiligen 
Osterr  tag,  vnser  Ryche  des  Hungrischen  zc  in  dem  xxxvij. 
des  Romischen  in  dem  xiy«  vnd  des  Behemischen  In  dem  dryt- 

ten  JarcD 

Auf  dem  Rücken  der  Urkunde  R.  (egistr.)  Henricns. 

Ad  mandat  dni  Regis  d.  G.  Eps. 
patauien.  canc*  zc  referen*  Michael 
pptus  Boleslauien. 

L.  8. 

LXL 

Befehl  des  K.  Si^smund  an  den  Grafen  Friedrich  v. 
Toggenburg,  dass  er  die  Grafschaft  Feldkirch  und  die 
Landschaft  Sargans  nicht  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oester- 
reich,  sondern  nur  dem  Kaiser  und  dem  Reiche  zu  losen  ge- 
ben solL 

Ofen  am  11.  Juli  1424. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  Kunig,  zu  allen 
ezeiten  Merer  des  Reichs  vnd  zu  Vngern  zu  Behem  zc  kunig 
Bmbieten  dem  Edeln  Graff  fridrichen  von  Tockenburg  vnserm 
Rate  vnd  lieben  getreuen  vnser  gnad  vnd  alles  gut,  Edelr.  vnd 
lieber  getreuer,  wir  vememen,  wie  Herczog  fridrich  von  Oster- 
rich  dir  anmutunde  sey  Im  dye  Graff  Schaft,  zu  feltkirch 
vnd  das  Lande  zu  sant  Gans  (Sargans)  zu  losen  zu  geben. 
Wenn  wir  nu  dieselben  GraffschafR  zu  Feltkirch,  vnd  das  ege- 
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nant  lannd  sa  sant  Gana  nnb  solicb  vberfiuren,  alg  der  egehant 
Hercsog  Fridrich  an  vna  vnd  dem  Reiche  begangen  hat,  an  tus 
Ynd  daa  Reiche  geczogen  genomen,  vnd  dir  die  farbass  befol- 
hen  ynd  verschriben  haben  auff  Tna  vnd  das  Reich  mit  der  lo- 
aang  va  sehen ,  als  das  vnsere  brieue .  dir  domber  gegeben. 
YoUiclicher  Innehalden.  Dommb  gebieten  wir  dir  ernstlich  vnd 
▼estliclich  mit  disem  brieff,  das  da  dem  egenanten  Hercsog, 
fridrichen  .  die  vorgenant  Oraffschaflt  zu  feUkirchen,  vnd  das 
egenant  Lande .  sa  sant  Gans  nicht  sollet  zu  losen  geben  in 
dhein  weiss  sunder  da  vnd  deine  Erben  sollet  anff  vns  vnd  Tn- 
sere  nachkomen  Romische  kanige  vnd  keyser  •  mit  der  vorge- 
nanten losang  sehen  vnd  vns  die  za  losen  geben  nach  deiner 
brieae  Late  wenn  wir  das  an  each  begeren  werden  Vnd  ta 
dorynne  nicht  anders  als  lieb  dir  sey  vnser  vnd  des  Reichs 
sware  vngnade  za  aermeiden  Wann  der  vorgenant  Herczog 
Fridrich  mit  der  egenanten  Gralbchaft  veltkirchen,  vnd  dem 
lande  za  sant  Gans,  nach  seinem  verschriben  das  Er  vns  getan 
hat.  nichts  mer  za  schaffen  hat  Geben  za  Ofen  nach  crists 
gebart,  vierczehenhandert  Jar  vnd  domach  Im  virvndczwenezi- 
gisten  Jaren  •  am  Dinstag,  vor  sant  Margarethe  tag,  vnserr 
Reiche  des  vngrischen  zc  in  dem  xxxviij  des  Romischen  in  dem 
xiiij.  vnd  des  Behemischen  Im  virden  Jaren. 

Ad  mandatam  dni  Regia 
Michael  ppts.  Boleslaoien. 
L.  S. 
dorso  impressi. 

Lxn. 

Befehl    des    K.   Sigmund   dem    Herzoge    Friedrich   v. 
Osterreich  die  Losang  v.  Feldkirch  za  gestatten. 

Im  Felde  bei  Eibenschitz  in  Mähren  1425  sine  die. 
Wir  Sigmand  von  gotes  gnaden  Romischer  Kanig  za  allen 
czeiten  merer  des  Richs  vnd  za  Hangern  za  Beheim  zc  Kanig, 
Embieten  den  Bargermeistern,  Reten,  vnd  bargem  gemeinlichen 
der  Stete  Bern,  Laczern  vnd  Solottern ^  vnd  allen  andern  Iren 
eydgenossen,  vnsem  vnd  des  Richs  lieben  getraen,  vnser  gnad, 
vnd  alles  gat,  Lieben  getraen,  Wir  haben  vernommen  wie  sich 
der  Edel  Graf  Fridrich  von  Tockenbarg,  vnser  vnd  des  Richs 
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lieben  getmen  gesamet,  vnd  die  von  Feltkirch  vberfallen  vnd 
Sy  dorczu  genottet  hab,  das  Sy  Im  baben  mnssen  erblich  als 
far  eygen  lute  Hnldang  tun,  das  gescheen  sey  wider  vnser 
pfantscbaft  brieae  die  wir  dem  Yorgenanten  von  Tockenborg 
doraber  gegeben  baben ,  Nn  czwifeln  uir  nicbt ,  eueb  sey  :na 
wol  forkommen ,  wie  wir  mit  dem  Hocbgebomen  Fridrichen 
Herczogen  zu  Osterrich  zc  vnserm  lieben  Oheimen  vnd  For- 
sten, gancz  verrieht  sein,  vnd  Ir  habt  des  onch  nu  villicht  vn- 
sere  brieae  gehabt,  So  ist  in  der  richtnng  nemlich  begriffen, 
das  wir  dem  voigenanten  Herczog  Fridrichen  ganeze  macht 
gegeben  haben,  sine  lande,  vnd  Inte,  der  wir  vns  von  dem  vor- 
genanten Herczog  Fridrichen  vnderwnnden^  vnd  die  wir  fbrbass 
verpfendet  haben  wider  an  sich  zu  losen,  Dornmb  be- 
gem  wir  von  euch ,  vnd  gebieten  ench  euch  von  Romischer 
Knniglicher  macht,  das  Ir  den  voigenanten  Graf  Fridrichen 
dorczn  wiset,  das  er  die  von  Feltkirch  solicher  eyde  dorcza 
er  Sy  genottet  hab  ledig  sage ,  vnd  dem  vorgenanten  Herczog 
Fridrichen  der  losung  vber  Feltkirch  gestatte,  nach  vn- 
serr  pfantscbaft  brief  Inte ,  wolt  der  vorgenant  Graf  Fridrich 
des  aber  nicht  tun,  vnd  meynet  sinen  willen  mit  den  von  Felt- 
kirch wider  vnsere  briene  zn  haben.  So  ist  vnser  meynnng, 
das  Ir  Im  des  nicht  zoleget,  noch  beysteet,  wider  den  egenan- 
ten  Herczog  Fridrichen  in  dheinwise,  als  lieb  euch  sey  vnser 
vnd  des  Richs  vngnad  zn  behalden.  Geben  Im  Felde  bey  Ey- 
wanczicz  in  Merhem  vnserr  Riche  des  Hungrischen  zc  in 
dem  xxxix  des  Romischen  in  dem  xvj.   vnd  des  Behemischen  in 

dem  Sechten  Jaren. 

Ad  mandatnm  dni  Regis 

Michael  pptas  Boleslanien. 

L.  S. 

dorso  impress.  laes. 

Als  dieser  mächtige  Graf  Friedrich  VI.  von  Token- 
bnrg,  Herr  zn  Daves  nnd  im  Prätigan,  wie  auch  seit  1417 
Pfandinhaber  der  vorarlbergischen  Herrschaft  Feldkirch  anf  dem 
Schlosse  Schattenbarg  zn  Feldkirch  am  30.  April  1436  ohne 
Testament  and  kinderlos  von  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Eli- 
sabeth von  Matsch  (f  1446),  gestorben  war,  erhob  sich  ein 
weitaassehender  Erbschaftsftreit ,    während    der    so    lange    nnd 


schwer  bedrfingte  Heraog  Friedrich  oiit  der  leeren  Taeche  die 
Herrschaften  Feldkirch,  Rankweil,  Montfort,  den  innem  Brege»- 
serwald  etc.  um  S2000  Gulden  einlösete.  Ober  die  Aasglei- 
chang  dieser  Erbschaft  s.  meine  qaeUengemässen  Mittheilangen 
in :  Untersachangen  fkber  die  fireien  WalUser  oder  Walser  in 
Granbünden  and  Vorarlberg  in  den  Wiener  Jahrbliehern  der 
Literatur,  Bd.  CV.,  AnneigebL  S.  5  ff.;  dann  die  hier  folgenden 
Urkunden. 

LXUI. 

Abrede  des  Ammans ,  Landrichters  und  Stadtschreibers  s« 
Feldkirch  im  Namen  der  Terwitweteu  Grafinn  von  Tocken- 
bnrg  mit  Herzog  Friedrichen  dem  Altern  wegen  Ablösung  und 
Übergabe  der  Herrschaft  und  Stadt  Feldkirch.  — 

Telfs  im  Innthal  am  10.  Sept.  1436. 

Es  ist  zewissen.  Als  die  Erbern  weisen  Wilhelm  von  Fri- 
wis  Amman  ze  Veitkirchen,  Walther  Hau,  Hanns  Rad  Lant- 
richter,  Yost  witter  Statschreiber  ze  Veitkirchen,  zu  dem  Dur- 
Ituchtigen  Hochgebom  fursten  Herczog  Fridreichen  dem  Eltern 
Herczogen  ze  Osterreich  zc.  kirnen  sein,  in  Botschaft,  gen 
Telffs,  im  Intal  Also  habend  Si  mit  seinen  gnaden  getaidingt, 
von  der  von  Tokchenburg,  vnd  der  Stat  ze  Veitkirchen  wegen, 
Tnd  sich  des  angenomen  zu  rolfurn,  der  Amman  in  namen,  ni 
als  mit  vollem  gwalt  der  yeczgenitiiten  von  Tokchenburg,  als  er 
sich  des  gemachtigt  hat,  vnd  dernach  Si  all  vier ,  von  der  Stat 
wegen,  in  mass  als  hernach  geschriben  stet  Des  ersten,  so  sol 
dieselb  von  Tokchenburg  vnserm  benaoten  gnädigen  Herren  von 
Osterreich,  sein  Herschafft  Veitkirchen,  Vesst  vnd  Stat,  vnd 
all  ander  Herscheift,  Vesten ,  Stat,  Slösser,  Nucz^  Gnlt,  Lannd, 
vnd  laut,  als  die  der  von  Tokchenburg  von  der  herschaft  von 
Osterreich  hat  Inn  gehat ,  vnd  nach  seinem  Tod  in  Ir  gwalt 
k&men  sind,  wie  die  genant,  oder  wo  die  gelegen  sind,  mit  allen 
im  zugehörungen,  nichts  ausgenomen  vnuerzogenleich  zu  16sen 
geben,  vmb  zway  vnd  zwainczigtausend  Reinnisch  guidein,  der 
sullen  Ir  Sechstausend  guidein  berait  geuallen;  vnd  vmb  niwn- 
tausend  guidein,  sol  Si  gen  den  Bayrem  abgetragen  werden, 
darumb  denselben  Bayrarn,  die  herschaft  Rynekg  mit  irer  zu- 
gehorünge  von  weiland  dem  von  Tokchemburg  in  saczesweis  ist 
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▼erschriben,  wie  des  an  denselben  Bajr^rn  stat  gefunden  mag 
werden,  vnd.  die  übrigen  sibentaasend  Galdein,  sol  sich  die  von 
Tokchemburg  gen  Graf  Hainreichen  von  Sangans,  vernähen,  an 
dem  gelt,  so  derselb  Graf  Hainreich,  vnserm  Herrn  von  Oster^ 
reich  schuldig  ist,  von  der  Herschaft  wegen  Sangans,  vnd  sol 
dann  dieselb  herschafil  demselben  Graf  Hainreichen,  von  vnserm 
Herren  von  Osterreich,  des  Sacz  Si  von  Im  ist,  ledig  sein,  vn- 
serm herrn  von  Osterreich,  gen  Graf  Hainreicfaen  vorbehalten, 
was  der  Snmm  desselben  Saczs,  über  die  benanten  sibentan- 
send  goldein  mer  brächt.  Da  entgegen  sol  vnser  Herre  von 
Osterreich,  der  von  Tokchemburg,  drey  versorgbrief,  von  der 
obgenanten  herschafft  Yeltkirchen,  vnd  anderr  GeslSsser  wegen, 
die  der  von  Tokchemburg  Inngehabt  hat,  die  der  Herschafft  von 
Osterreich  zugehorn,  vnd  der  Stat  Veitkirchen  sswen  brief,  ainen 
von  wegen  Irer  Frejhaiten ,  der  ander  vmb  Testers ,  vertigen, 
vnd  ttie  von  Tokchembnrg,  vnserm  Herrn  von  Osterreich  her« 
widerumb  ainen  brief,  nach  lautt  der  sechs  Notein,  der  man  in 
dieser  Taiding  ainig  ist  worden,  vnd  die  man  den  obgenanten 
Bürgern  ze  Veitkirchen  verbetschadt  geantwurrt  hat,  vnd  dar- 
auf,  so  sol  vnser  Herr  von  Osterreich,  die  obgenanten  sechs- 
tausend guidein,  die  der  von  Tokchenburg  berait  snllen  geuallen, 
vnd  die  vorberurten  fünf  brief,  der  drey  derselben  von  Tokchen- 
burg, vnd  swen  der  Stat  ze  Veitkirchen  zugehjrn ,  als  vorge- 
sehriben  stet,  antwurtten,  Vogt  Vlreichen  von  Metsch  Haubt- 
nann  an  der  Etsch,  vnd  Wolfen  von  Branndes,  daz  Si  die 
hinaus  gen  Veltkii^chen  forn,  vnd  dann  so  sol  die  von  Tokchem- 
burg demselben  von  Metsch,  und  dem  von  Branndes  Alsbald  Si 
gen  Veitkirch  k&mend.  Abtreten,  und  uberantwurtten,  die  Vesten 
vnd  Stat  Veitkirchen,  vnd  In  auch  also  damit  entslahen  aller 
derselben  herschafft  Veitkirchen  zugehörung,  vnd  darzu  aller 
anderr  Vesten,  herschefffc,  St£t,  Nucz,  Gült,  Lannde,  vnd  leut, 
die  Si  Innhat,  vnd  vnserm  Herrn  von  Osterreich  zugehörn,  zu 
seinen  Hannden  mit  allen  Irn  zugehorungen,  nichts  ausgenomen, 
als  vor  berurt  stet,  an  alle  geuerd,  waigrung,  verziehen  vnd 
widerred,  vnd  so  Si  Veitkirch  Vest,  vnd  Stat  also  Innhaben,  so 
sullen  Si  Ir  hinwider  antwurtten,  vnd  übergeben,  die  vorberurten 
sechstausend  guidein,  vnd  die  drey  versorgbrief,  auch  der  Stat 
die  zwen  brief,  als  die  vorberurt  sind,  damit  ain  übergeben  mit 

IV.  2 
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dem  andern  zngee.  Sie  sol  In  aaeh  also  damit  überantworten 
all  brief  vnd  Register,  die  £ber  die  obgenannt  Herscbaflt  laat- 
ten,  als  das  die  obgenaoten  brief,  die  vemotelt  sind,*  aofwei- 
sent,  vnd  damit  s6lb  entnachbrief,  an  all  VSgt,  phleger,  Rich- 
ter, Barger  der  vorgenanten  OesMsser,  herscheilt,  lannde,  Tnd 
l#vt,  an  die,  daran  des  zu  selber  uberantwnrttung,  vnd  ent- 
flabang  nottarift  ist,  vnd  mit  denselben  Vögten,  Pblegem,  Rich- 
tern, Ambtl Jnten,  Borgern,  vnd  l^oten,  die  darin  gehim,  schaf- 
fen, das  Si  no  hinfor  vnserm  vorgenanten  Herren  von  Oster- 
reich, vnd  seinen  Erben  gehorsam  sein,  vnd  Si  Irer  Ajd  damit 
Si  Ir  yecz  verponden  sind,  ledig  daraof  sagen,  in  der  mass, 
vnd  form,  als  darzogebirt,  So  ist  geredt  von  des  hawss  wegen, 
vnd  des  Stadls  ze  Veitkirchen,  die  der  von  Tokchemborg  ge- 
kaoflt,  vnd  gepawt  hat,  die  sollen  vnserm  Herrn  von  Osterreich 
beleiben.  Was  dann  der  Heorig^n  Nicz,  Zinns,  vnd  golt  sind, 
es  sein  wein,  getraid,  Phenning,  oder  Welherlay  daJs  sey^  die 
sollen  halb,  vnserm  Herren  von  Osterreich,  vnd  halb  der  Ton 
Tokchenborg  geoallen.  Aber  all  Z&U,  vnd  Moln  sollen  for 
nach  s&lhen  oberantwortten ,  vnserm  Herrn  von 
wartten,  vnd  sol  die  von  Tokchemborg  keinen  tail  darinn  ha- 
ben. Was  aoch  der  von  Tokchemborg  lehen ,  in  den  obgenaoten 
Herscheflften  verüben  biet,  es  wJr  geistleich,  oder  weltlich, 
dabey  sol  es  beleiben,  doch  yedsmanns  Rechten  darinn  vorbe- 
halten, alles  an  geo£rd.  Vnd  zo  vrkood  diser  Taidong,  vnd  Sach, 
haben  der  Erwirdig,  Abbt  Niclas  von  Sand  Jorgenberg,  (im 
ontem  Innthal}  sein  Insigl,  vnd  der  obgenant  von  Mitsch  sein 
Betschadt,  von  baidertaii  geoallens,  vnd  bet  wegen  gedrokcht  aof 
dise  Zedl,  der  yegleichem  tail  aine  ist,  geantwort,  in  gleicher 
laott ,  bei  disen  Taidingen  sind  gewesen,  die  yeczgenanten  Abbt 
Niclas,  vnd  Vogt  Vlreich  von  MStsch,  Wolf  von  Brann- 
d  e  s ,  her  Ge6rg  Tombrobbst  ze  Brichsen,  Hanne 
Wilhelm  von  Molinen  genannt  Drokstss,  Borkhart 
von  Bornkilch,  Andre  Raoch,  Albrecht  Vaystl,  des 
von  Branndes  Dyener.  Das  ist  beschehen,  vnd  die  Taiding  sind 
gemacht  ze  Telffs  im  Intal,  an  Mitichen  vor  sand  Matheos  tag, 
des  heiligen  Ewangelisten.  Anno  Dominj  zc.  Tricesimo  sexto. 

L«  S.  L.  S. 

impress.     impress. 
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LXIV. 

Kandschaftsbrief  wegen  der  Fertigangen,  welche  in  Folge 
der  za  Telfs  im  Inthal  geschehenen  Taidnng  zwischen  Herzog 
Friedrich  dem  altem  von  Oesterreich  und  etlichen  Bürgern  za 
Feldkirch  anstatt  der  Witwe  von  Tockenburg  und  der  Stadt 
Feldkirch  zu  machen  und  ihnen  zuzustellen  sind. 

Telfs  am  19.  Sept.  l436. 
Es  ist  ze  wissen  von  der  tayding  wegen,  die  zu  Telfs  im 
Intal  ist  beschehen,  zwischen  des  durledchtigen  forsten  Her- 
ezog  Fridreichs,  des  eitern  von  Osterreich  ec  vnsers  gnedigen 
hern,  rnd  etlichen  Bürgern  von  Yeltkirchett)  anstat  vnd  in  na- 
men  der  Ton  Tokemburg  wittiben,  ynd  der  Stat  ze  Veitkirchen, 
derselben  tayding,  zwo  geleich  besigelt  zedln,  sind  gemacht,  dar 
Inne  ausbeliben  ist,  vnd  doch  geschehen  vnd  Yolfhrt  sol  werden, 
daz  ist  So  die  obgenannt  von  Tokemburg,  Yogt  Vir  eichen 
von  MStsch,  Haubtman  an  der  Etsch,  ynd  Junkcher  Wolffn 
von  Pranndes,  die  Vest  vnd  Stat  Veitkirchen,  mit  ett- 
liehen  brieuen  vberantwurtten  wirdt,  als  die  obgenante  tayding- 
zedl  ausweiset,  daz  Si  In  auch,  damit  vberantwurtten  sol,  ainen 
geuertigten  besigelten  Brief,  in  welher  mass  Si  vnsem  obge- 
schriben  gnedigen  hern  von  Osterreich  herentgegen  versorget,  nach 
laut  der  besigelten  Notein,  den  genanten  Burgern  hie  geantt- 
wurtt.  So  suUent  In  auch  also  die  Burger  ze  Veitkirchen  vber« 
antwurtten,  alles  zu  des  vorgenanten  vnsers  gnMigen  herren 
hannden,  zwen  besigelt  vnd  geuerttigt  brief,  ainer  von  des  Ayds 
wegen,  wie  Si  den  vnserm  obgenanten  gnedigen  hern  von  Öster- 
reich sullen  Swern,  vnd  Ainen  gegenbrief  von  Testers  wegen, 
auch  nach  laut  der  zwayr  besigelten  Notin,  der  obgenanten  Bot- 
schafft hie  geantwurtet.  Des  zu  vrkund  habend  Abbt  Niclas  von 
sand  J6rgenperg,  sein  Insigl,  vnd  der  vorgenant  haubtman,  sein 
petschadt,  von  baider  tail  geuallen,  vnd  bette  willen,  gedrukcht 
auf  dise  zedl,  der  yeglichem  tail  aine  ist  geantwurtt  in  gelei- 
cher  lawt.  Das  ist  geschehen  zu  Telfs  im  Intal  anMittichen 
vor  sand  Matheus  tag  des  heiligen  Ewangelisten.  Nach  krists 
geburde  im  vierczehenhundert  vnd  sechs  und  dreissigisten  Jare. 

L.  S. 

(Auf  Papier.) 
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LXV. 

Verzicht  der  Elisabeth  von  Tockenbnrg  aaf  die  toh 
ihr  gelöste  Veste  and  Stadt  Feldkirch,  Rankweil, 
beide  Veaten  Montfort,  Jagdberg,  Walgäa  etc. 

Am  19.  September  1436. 

Ich  Elzbetb  von  Togkenburg  wittibe  Beckenn  vnd  Tau  kant 
offenlich  mit  dem  brief  für  mich  vnd  all  min  erben  Von  der  Hernach 
geschriben  Geslosser  Herschifil  nutz  galt  land  vnd  Int  (LewUeJ 
wegen,  Von  erst  veltkirck  vest  vnd  Stat  Item  Ranch- 
wil  Item  baid  vesten  Montfort  Item  Jagberg  vnd  wal- 
gSw  Item  Ramswag  Item  das  gericht  vnd  die  waliser 
vff  damals  Item  das  hindertayl  des  Bregenczerwalds, 
Item  das  Gericht  Dorrenbaren.  Item  fassach  vnd  h6st, 
das  alles  in  die  herschaft  veltkirch  gehört,  Item  Rynekg  vnd 
Altstetten  mitsampt  dem  R y n t.a  1  vnd  aller  ZagehSrang, 
Item  Sangans  die  Barg  vnd  Stat,  Item  frSwdemberg, 
Nitberg,  Wallenstat,  wesen,  windekg,  vnd  das  Ga- 
stal, die  obgesehriben  Geslosser  HerschefR  land  vnd  Int  Natz 
vnd  galt,  die  der  wolgeborn  Graf  Fridrich  von  Togkembnrg  min 
lieber  Gemahel  seliger,  dem  Got  gnedig  sin  welle  hat  Ingehabt 
Si  sin  hie  inn  benempt  oder  nicht,  die  dem  dorlachtigen  hoch- 
gebornen  fursten  Herczog  Fridrichen  Herczogen  ze  Österrich 
zc.  minem  gnedigen  herren,  dem  Eltern  vnd  dem  haws  Öster- 
rich zageh5ren  die  ich  nach  des  benanten  mins  Gemahels  sali- 
gen  Abgang  dem  yetzgenanten  minem  gn&digen  herm  von  Öster- 
rich ze  losen  vnd  vbergeben  hab,  vnd  sol  mitsambt  allen  den 
brieaen  die  dem  obgenanten  minem  lieben  Gemahel  oder  andern 
dar  vber  latten  die  in .  sinen  oder  minen  gewalt  komen  sind  Es 
sin  Satzbrief,  vffschlagbrief  Gnadbrief,  santtbrief  oder  welherlay 
brief  das  war  Si  lauten  von  dem  AUerdarluchtigsten  försten, 
hern  Sigmunden  Rjmschen  kayser  zu  allen  ziten  merer  des 
Richs  vnd  zu  Vngern  zu  Beheim  zc.  kunig  minem  aller  gn^ 
digisten  herren,  oder  zu  den  ziten  als  er  dennoch  Römischer 
kunig  was,  von  dem  egenanten  minem  genädigen  berrn  von 
Österrich  sinen  vordem  seliger  gedechtndss,  oder  yemand  an- 
dern ,  darczu  all  Register  die  darczu  gehören  die  ich  gehabt 
hab,  Vnd  sprich  by  minen  guten  trawen  vnd  eren  vnd  in  kraft 
diczs  briefs,  daz  ich  der  mit  wissen  nichts  behalten,  noch  mer 
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wisse,  noch  an  ander  ende  geben  habe,  Ob  aber  der  egenanten 
brief  debainer  dahinden  belibe.  die  sollen  hinfur  von  Tod  vnd 
kraftlos  sin,  dem  vorgenant^n  minen  gnädigen  herren  Yon  Oster- 
rich  vnd  sinen  erben,  debainen  schaden  noch  des  egenanten 
mins  lieben  Gemahels  erben  och  mir  vnd  minen  erben  debainen 
fromen  nicht  bringen  In  dehainen  weg,  Aach  ob  der  obgeschri- 
ben  min  lieber  Gemahel  Ich  oder  yeman  von  vnser  wegen,  vff 
die  obgeschriben  Geslosser  vnd  vesten  ichts  verbat,  oder  wir 
dehainerlay  stach  das  Sacz  wSr  gewesen  vud  darin  gehorten, 
gelost  betten,  das  sag  ich  für  mich  vnd  min  Erben ,  den  obge-^ 
nanten  minen  gnädigen  herren  von  Osterrich,  vnd  sin  erben 
genczlicb  qaitt  ledig  vnd  losz ,  vnd  sallen  vnd  wellen ,  darvmb 
noch  von  dehainerlay  sach  wegen,  das  die  obgenanten  S#tz 
Slosser,  Land  and  Lat  herurt  nichts  vssgenomen  zu  In  dehainerlay 
zosprach  noch  vordrang  haben  noch  gewinnen  weder  mit  recht 
noch  an  recht  gaistlich  oder  weltlich  wan  wir  vns  derselben 
gerechtigkaiten  aller  dar  vff  genczlich  verczihen ,  Ob  wir  das 
aber  yndert  vberfiiren,  das  wissentlich  wer,  was  sy  des  scheden 
n^men,  wie  der  genant  wer,  die  sallen  vnd  wellen  wir  In  für- 
derlich ,  so  wir  darvmb  ermant  werden  ,  ablegen  vnd  widerke- 
ren,  T^ten  wir  aber  des  nit,  So  sallen  si  den  haben  vff  aller 
vnser  hab  vnd  güttera ,  vnd  des  daaon  bekomen ,  wie  In  das 
fugt,  ?nd  sy  des  verlastet,  Vnd  sallen  damit  wider  vns  noch  wi- 
der nyemand  getan  haben,  angeaerd  Vnd  des  za  vrkand  gib  ich 
egenante  Elzbeth  für  mich  vnd  alle  min  erben  dem  egenanten 
minem  gnädigen  herren  Herczog  Fridrichen,  vnd  allen  sinen  er- 
ben, disen  brief  besigelten  mit  minem  aigen  anhangenden  Insi- 
gel,  Vnd  zu  geczaknasze  vnd  besser  sicherhait  willen,  hab  ich 
gebetten  die  Erbern  vnd  wisen  die  Barger  des  Rats  za  Veit- 
kirch, daz  sy  derselben  ir  Statt  Insigel  och  daran  gehangen  ha- 
bend In  Iren  erben  vnd  nachkomen  an  schaden,  das  ist  ge- 
schehen an  Mitwochen  vor  Sant  Matheas  tag  des  hailigen  Ewan- 
gelisten  Nach  krists  gebärde  Im  vierczehenhandert  vnd  sechs 
vnd  dryssigisten. 

L.  S.  L.  S. 
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LXVI. 

Haldigangseid  der  Stadt  Feldkirch. 

Feldkirch  am  19.  Sept.  1430. 
Wir  der  Ammann  der  Richter  der  RSt  yni  die  gancx  6e- 
maind  der  Statt  sm»  Veldkirch  bekeniieii  vnd  tnnd  kant  offenlich 
mit  dem  Brief  Ma  der  dorlnchtiff  Hochgebom  (arst  Hercsog 
Fridrich  der  Elter  Herczog  sa  Osterrich  zc.  rnser  gnädiger 
herr  vns  iecz  von  der  wolgeborn  ynser  gnädigen  frowen  frow 
Elzbethen  Gräfin  za  Tokchenbnrg  wittiben  geldszt  Tnd  zu  sinen 
Händen  brächt  hat  Also  haben  wir  Im  als  rnserm  rechten  na- 
türlichen erbherren  vnd  Lanndfiforsten  vnd  sinen  erben  gelopt  vnd 
geswom  bi  vnsem  aiden  als  darzn  gehört  das  wir  Im  schaden 
wennden  vnd  Irn  frommen  furdem  sollen  vnd  wellen  vnd  alles 
das  an  In  tun  das  getraw  from  lut  Irn  rechten  natarlichen  her- 
ren  Schaldig  vnd  gebanden  sind  wider  aller  mengklich  niemand 
uszgenommen  getralich  vnd  vngenarlich  Vnd  des  ze  vrknnd  ha- 
ben wir  vnser  Statt  Insigel  gehenkt  an  disen  brief  Geben  an 
Mittichen  vor  Sant  Matheustag  des  hailigen  ewangelisten  Nach 
Cristas  gebart  Im  vierczehenhnndert  vnd  Sechs  vnd  drissigistea 
Jahr. 

L.  S. 
laes. 

LXVII. 

Herzog  Friedrich  von  Oesterreioh  verspricht  der  Elisabeth 
von  Met  seh,  Witwe  Grafen  Friedrichs  von  Tockenbni^  — 
welche  ihm  die  von  ihrem  Gemahle  innegehabten  P&ndschaften 
wieder,  und  zwar  mit  einem  Nachlass  an  der  P&ndsomme  sn 
lösen  gegeben  bat,  —  hinfur  ihr  gnädiger  Herr  zu  seyn  und 
keinen  Anspruch  an  sie  oder  ihre  Familie  zu  machen« 

Telfs  im  Innthal  am  19.  September  1436. 
Wir  Fridreich  der  Eltar  von  gotes  gnaden  Ilerczog  zo 
Osterreich  ze  Steir,  ze  KSmden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Ti- 
rol zc.  Bekennen  für  vns,  aH  vnsre  Erben  vnd  nachkomen.  von 
der  hernach  geschriben  Gesloss,  herrschefft,  nucz,  g^t,  lannd 
vnd  leat  wegen,  mit  namen  Veitkirch  die  Vest  vnd  Stat, 
Item  Rankchwil  Item  bed  Vesten  Montfortt,  Item  Jag- 
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berg  vnd  walgew,  Item  Ramswag,  Item  das  Gericht 
▼nd  die  Waliser  auf  Damals^  Item  das  hinder  tail  des 
Bregenczerwalds,  Item  das  Gericht  zu  Dorrenburren, 
Item  Fassach  vnd  Höchste,  das  alles  in  die  herschafft 
Veitkirchen  gebort  Item  Rynekg  vnd  altsteten  mit- 
sambt  dem  Ryntal  vnd  aller  zugehSrnng.  Item  Sang  ans  die 
Bnrg  Tnd  Stat,  Item  Frewdenberg,  Neytperg,  wal- 
lenstat,  wesen,  wjnndekg  vnd  das  Gastal,  die  obge- 
schriben  Gesloss,  herschefft,  land  ynd  leut,  all  mit  allen  vnd 
y^licben  zngeh6mngen,  Si  sein  hieynn  benennet  oder  nicht, 
die  weilend  der  Edl  vnser  Oheim,  Graf  Fridreich  von  Tokem- 
bnrg,  in  saczsweis  Inngehabt  hat,  vnd  die  nach  seinem  Abgang 
KU  der  Edlen  vnser  lieben  Mnmen  Elsbethen  von  Tokembarg, 
seiner  wittiben  hannden  komen  vnd  gestanden  sind,  vnd  vns  vnd 
dem  haws  Osterreich  zngehörend,  die  vns  na  aber  dieselbe' vn- 
sre  liebe  Mnme  za  Usen  gegeben,  vhd  die  wider  za  vnsern 
hannden  geantwnrttet  hat,  Aach  einen  Ablas  in  der  Snmm ,  so 
die  brief,  die  Si  hat,  vnd  darüber  laaten,  Innhielten  hat  getan. 
Haben  wir  angesehen  die  trew,  vnd  gnten  willen,  die  Sie  vns 
in  denselben  Sachen  mit  dem  yeczgenanten  Ablas  der  Snmm, 
vnd  in  ander  wege  merklich  erczaigt  hat,  ob  wir  dhainerlay 
vngnad,  frSmdnnssen  oder  vnwillen  za  dem  vorgenanten  Graf 
Fridreichen  von  Tokembai^,  gehabt  bieten,  wie  sich  das  von 
der  obgeschriben  herschefil,  Gesloss,  nacz,  galt,  lannd  vnd  leat 
wegen,  die  Si  vns  also  vbergeantwnrtt  hat,  biet  verlaaffen,  daz 
das  gancz  absein  sol,  vnd  sallen  noch  weUen  wir  za  der  obge- 
nanten  vnsrer  lieben  Mnmen,  seiner  wittiben  vnd  Im  Erben, 
des  Stamen  vnd  namen  von  Matsch,  von  dannen  Si  gebom  ist, 
daramb  dhunerlay  vngnad  noch  znsprach  nicht  haben,  noch  ge- 
winnen, weder  mit  Recht  noch  an  Recht,  geistlich  oder  welt- 
lich in  dhainem  weg,  snnder  hinfar  daramb  Ir  gnediger  herr 
sein  an  generde«  Mit  vrkand  diczs  briefis  Geben  za  Telfs  im 
Intal  vnder  vnserm  anhangenden  Insigl,  an  mittichen  vor  Sand 
Matheas  tag  des  heiligen  E wangelisten.  Nach  krists  gebärde  im 
vierczehenhnndert  vnd  sechs  vnd  dreissigisten  Jare. 

(L.  S.}. —  Im  kais.  Archive  ist  diese  Urkunde  doppelt,  in 
Pergament  and  Papier  vorhanden. 
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LXVIII. 

Befehl  von  der  Gräfinn  Elisabeth  sa.Toggenbarg,  dass  num 
die  Vesten  Fussach  uad  Höchst  dem  Herzoge  Friedrich 
zu  Oesterreich  als  gelöste  Sätze  and  Pfandschaften 
übergebe  and  demselben  haldige. 

Feldkirch  am  28.  September  1436. 
Wir  Elsbeth  Grauin  zn  Togkemborg  gebom  von  Matsch  Em- 
bieten  vnsem  lieben  getruwen  vogt  vnd  allen  den  so  ze  Fas- 
sach vnd  ze  Höchst  in  die  herschaft  veltkirch  gehöm  nye- 
mant  irsgenomen  noch  hindan  geseczt  vnsem  grass  vor  md  tund 
lieh  ze  wissen  das  der  durchluchtig  hochgeboren  fürst  Herczog 
Fridrich  Herczog  ze  Osterrich  zc«  vnser  gnediger  herr,  All  vnd 
yegklich  SJcz  vnd  phandschaft  So  wilend  der  wolgeborn  Graf 
Fridrich  von  Togkemburg  seliger  gedechtnusz  vnser  lieber  ge- 
mahel  von  sinen  gnaden  vnd  von  dem  loblichen  hns  Osterrich 
in  phandeswise  Inngehabt  hat  von  vns  hat  gelöset  Emphelhen 
wir  uch  ernstlich  vnd  wellen  das  Ir  den  wolgeborn  vogt  VI  ri- 
ehen von  Metsch  Gräfinn  zu  Kirchberg,  hoabtman  an  der 
Etsch  vod  wolfharten  von  Brandes  frye  vnsem  lieben 
vettern  vnd  Oheim  die  obgenannten  veste  Fussach  vnd  omch 
Höchst,  mitsampt  den  Gerichten  vnd  aller  Zugehorung  daz  in 
die  obgeoante  Herscbaft  veltkirch  gehört,  an  alles  vercziehen 
vnd  wegrunga)  In  naraen  vnd  an  statt  des  obgenanten  vnsera 
g^^digen  herren  von  Osterrich  Inantwurtent  der  veste  abtret- 
tent  vnd  In  als  zu  desselben  vnsers  gnädigen  herren  vnd  siner 
erben  Händen  huldent  vnd  swerent,  gehorsam  ze  sin  als  darczi 
gebort  won  wir  sinen  gnaden  solich  phandschaft,  entflahen  vnd 
(ich  darvf  Solicher  ayd  gelubt  vnd  wes  Ir  dem  obgenanten  vn- 
serm  gemahel  selig,  vnd  vns  schuldig  gewesen  sind,  Erlassen 
vnd  uch  der  genczlich  ledig  sagen  mit  kraffl  vnd  vrkond  disz 
offen  brie&Der  ze  veltkirch  geben  vnd  mit  vnsem  v%edrak- 
tem  Insigel  besigelt  ist,  an  Sandt  Michels  abent.  Nach  der  ge- 
hurt Cristi  vierczehenhundert  Dryssig  vnd  Im  Sechsten  Jare. 

L.  Sig. 
impress. 

a)  wegrung  d.  i.  Weigerang^  wie  man  noch  daiWort  in  der  Gegend  ron 
Pludenz  ausspriclit. 
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LXDL 

Elisabeth,  OrSfin  von  Toggenbarg,  geb.  Gräfin  Ton 
Metsch,  verweiset  die  Gemeinde  zn  Torenbüren,  die  wei- 
land ihres  Gemahles  Friedrieh  von  Toggenbnrg  Pfandschaft  ge- 
wesen, zum  Gehorsam  an  Hersog  Friedrich  Ton  Oe  st  er- 
reich. 

Feldkireh  am  28.  September  1486. 

Wir  Elsbeth  Greuin  zu  Togkemburg  geborn  Ton  Metsch 
witwe  EmbieVn  ynsem  lieben  getrnwen  Aman  vnd  gancz  ge- 
mainde  zuTosrenbarn  so  in  die  Herschaft  yeltkirch  geh&m, 
nyemant  TSgenomen  noch  gesnndert  Tnsern  graes  vor  vnd  tnnd 
nch  ze  wissen  das  der  dorchluchtig  Hochgebom  Forst  Herczog 
Fridrich  Herczog  ze  Osterrich  etc.  vnser  gnediger  ffr  All 
vnd  jegklich  S#tz  vnd  phantschaft,  So  wüend  der  wolgebom 
Graf  Fridrich  von  Togkembarg  vnser  lieber  gemahel  seliger  ge- 
dichtnass  von  sinen  gnaden  vnd  dem  loblichen  hns  Oesterrieh 
in  phandeswise  Inngehebt  hat  von  vns  hat  geloset  Emphellen 
wir  vnd  schaffen  mit  fich  ernstlich  das  Ir  den  wolgeborn  vnd 
Edeln  vogt  vir  ich  n  von  Metsch  Granen  zn  Kirchberg  honbt- 
man  an  der  Etsch  vnd  wolfharten  von  Brandes  frye  vn- 
sere  lieben  vettern  vnd  Oheim,  das  obgenante  Gericht  Torren- 
bnrn  mitsampt  aller  Zogeh6rung  so  in  die  egenante  Herschaft  Veit- 
kirch gehSrt  an  alles  verziehen  vnd  w%rong  in  namen  vnd  anstatt 
des  obgenanten  vnsers  gnädigen  Herren  von  Osterrich  Inantwor- 
tent  vnd  Im  als  zu  desselben  vnsers  gnädigen  Herren  vnd  siner 
erben  banden  hnldent  vnd  swerend,  gehorsam  ze  sin  als  darczn 
gehört  wen  wir  sinen  gnaden  s6lich  phandschaft  entflahen  vnd 
fich  darvf  solicher  ayd  gelubdt  vnd  wes  Ir  dem  obgenanten  vn- 
serm  gemahel  selig  vnd  vns  schuldig  gewesen  sind  erlassen  vnd 
fich  der  genczlich  ledig  sagen  mit  kraft  vnd  vrkund  disz  briefs 
der  ze  Veitkirch  geben  vnd  mit  vnserm  v%edmcktem  Insi- 
gel  bes%elt  ist  an  Sandt  Michels  des  Hailigen  Erczengels  abent 
Nach  der  gebnrt  Cristi  vierzehen  hundert  dryssig  nnd  im  Sech- 
sten Jare. 

L.  S. 

Urkunde  von  Papier. 

So  lauten  mutatis  mutandis  mit  gleichen  Worten  die  Be- 
fehle der  Grafin  Elisabeth  von  TiN^enburg  a)  an  den  Ammann 
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and  alle  diejenigen,  welche  in  die  Gerichte  Rankweil  vnd 
Snln  gehören,  und  h}  an  Hannsen  Hartmann  Vogt  sn  der 
Nfiwenmontfort  (ob  65tsi«)  and  Landammaunnu  Rank  weil, 
wie  auch  an  die,  ao  in  die  Gerichte  Rankweil  and  Snla  geh^ 
ren.  Beide  ddo.  Feldkireh  am  28.  Sept  1436. 

Desgleichen,  laatet  der  Befehl  derselben  Elitabeth  Gräin 
Ton  Toggenbarg  an  Peter  von  Griffensee,  ihren  Vogt  n« 
Sargans,  and  an  die  Schaltheisse,  Rathe,  B&rger  and  alle,  wel- 
che nar  Veste  and  Stadt  Sargans  gehören  and  die  Her- 
sog  Friedrich  eingeldset  hat,  demselben  diese  na  pbergeben  etc. 
Eodem  dato. 

So  Ycrweiset  dieselbe  die  Unterthanen  von  Sargans  and 
Freadenberga),  die  Herzog  Friedrich  eingel5set  hat,  sam 
Gehorsam  an  denselben,  sie  sollen  ihm  schwören  and  haldigen. 

Ferners  ähnlicher  Brief  an  die  R&the  za  Wallenstadt^ 
sa  Wesen,  za  Windegg,  im  Gastal  6),  anf  dem  Amb- 
den  c)  and  allen  Denen,  so  in  die  Pfiindschaft  za  Windegg 
gehören,  da  Herzog  Friedrich  alle  österreichischen  Pfandschat- 
ten  Yon  weiland  Friedrich  von  Toggenbarg  wieder  an  sich  ge- 
löset hat.  Ddo.  Feldkirch  28.  Sept  1438. 

LXX. 

Auftrag  von  Elisabeth,  Gräfin  za  Toggenbni^,  an  Heinrich 
Kriech,  Vogt  zu  Star  kenstein  d),  den  Bevollmächtigten 
des  Herzogs  Friedrich  die  wieder  eingelösete  Veste  Star  ken- 
stein za  überantworten. 

Am  28.  September  1436. 

Wir  Elsbeth  Greuin  za  Togkembarg  witwe  gebom  von 
Metsch  Embieten  Hainrichen  Kriech  vnserm  vogt  za 
Starkhenstain  vnd  allen  so  darcza  gehöm  nnsem  grnes  vor, 


«)  Freadenberf,  unter  Raf  as  Im  Besirke  Sargans ,  ron  dem  noch  eiii 

alter  Borgtborm  ateht,  wurde  ISSl  Tom  Ritter  Heinrich  Ton  Wildenberf 

bewohnt  and  kam  146S  an  die  Bidfenoaaen. 
h)  Gaatal  d.  i.  Gatter   an  der  Nordseite  des   Wallen-  (oder   richtifer 

Walhen-)stidter8ees,  ward  l%t8  Tom  Herxoge  Friedrich  an  Glanis  iind 

Schwji  Terkanft. 
e)  8.  Anmerk.  7.  an  Urkunde  XLVII. 
d)  Stnrkenstein,  eine  Bargraine   swischen  den  Gemeinden    Stein  und 

Alt  St.  Johann  in  Obertoggenburg.  S.  in  Urkunde  LXXXII. 
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VBd  tun  ucb  ze  wissen  daz  der  darchlachtig  hochgeborn  fürst 
Herczog  Fridrich  Herczog  zu  Österreich  etc.  Toser  gnediger 
Herr  All  vnd  yegklich  sScz  ynd  phandschaft  So  wOend  der  wol- 
gebom  Graf  Fridrich  von  Togkenbnrg  vnser  lieber  gemahel  se- 
liger gedechtnusz  von  sinen  gnaden  ynd  dem  loblichen  Hus 
Osterrich  in  phandes  wise  langehebt  hat,  von  vns  hat  geloset. 
Emphelhen  wir  vnd  schaffen  mit  ich  ernstlich  das  Ir  den  wol- 
gebom  vnd  Edelu  vogt  Vlrichen  von  Metsch  Grauen  ze  Kirch-* 
bei^  Haubtman  an  der  Etsch  ynd  mitsampt  aller  angehfirung  an 
alles  vercziehen  vnd  wjgrung.  In  namen  vnd  an  statt  des  obge- 
nenten  ynsers  gnedigen  Herren  von  Osterrich  Inantwurtend  ynd 
In  als  zu  desselben  ynsers  Herren  yon  Osterrich  ynd  siner  erben 
Händen  huldent  ynd  swerent,  hinfur  gehorsam  ze  sin  als  darcza 
gehört  wen  wir  sinen  gnaden  solich  phandschaft  entflahen  ynd 
uch  danrs  solicher  ayd  gelubt  ynd  wes  Ir  dem  obgenanten  ynserm 
gemahel  selig  ynd  yns  schuldig  gewesen  sind  erlassen  ynd  üch  der 
genczlich  ledig  sagen  mit  kraCFt  ynd  Urkund  disz  briefs  Ge- 
ben ynd  mit  ynserm  y%edrucktem  Insigel  besigelt  an  Sant  Mi- 
ehels  abent  Nach  der  gehurt  Cristi  yierczehenhundert  dryssig 
ynd  Im  Sechsten  Jare. 

L.  S. 
Zwei  yerbundene  Wappen,  rechts  die  Do^e  yon  Toggen- 
burg und  links  die  drei  Flüge  yon  Matsch. 

LXXI. 

Reyers  der  Stadt  Feldkirch,  welcher  Herzog  Friedrich  der 
Aeltere  yon  Oesterreich  die  Erlaubniss  gegeben  hat,  die  Veste 
Tosters  (bei  Feldkirch}  yon  Hannsen  Truchsessen  yon 
Diessenhofen,  genannt  Pitt  er  li,  und  Hamman  yon 
Ostringen  an  sich  zu  losen. 

Am  29.  September  1436. 

Wir  der  Amman  der  Rat  ynd  die  Gemaind  der  Statt  Velt- 
'kirch  bekennen  ynd  tund  kund  offenlich  mit  dem  brief  für  yns 
all  ynser  erben  ynd  nachkomen  Als  der  dnrleuchtig  hochgeborn 
fürst  Herczog  Fridrich  der  Elter  Herczog  cze  Osterrich  zc. 
ynser  gnädiger  Herr  yns  gegunnet  ynd  erloubt  hat  sin  yesten 
Tosters  bi  Veitkirch  gelegen,  mit  Ir  czugehorung yon  den  from- 
men ynd  yesten   Hannsen   Drukchsezzen  yon  Diessen- 
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hoaen  genant  Pitterli  rnd  Hamman  von  Ostringender 
Sacs  die  von  demselben  ▼nserm  Pridrichen  gn&digen  Herren  ist 
an  yns  sa  Idsen  Tmb  die  Somm  nach  der  Sacabbrief  Innhaltnng 
die  Sy  dammb  habent  ab  denn  der  brief  rns  von  dem  ebge- 
nanten  vnserm  gpnädigen  herren  dammb  gegeben  aigenlicher 
vszwiset  vnd  begriffet  Also  haben  wir  gelopt  vnd  verhaisoen 
Geloben  vnd  versprechent  anch  wissentlich  In  kraft  diss  brieA. 
wenn  wir  die  vorgenanten  vesten  mit  Ir  esngehimng  also  ge- 
Idszt  vnd  Innhaben  nach  lat  der  Saczbrief  so  die  vorgenaaten 
der  Dmkchsezz  vnd  Osstringer  darüber  haben  die  wir  herass 
von  In  nemen  sollen  zu  vnsem  banden.  Wenn  denn  der  ohge- 
nant  vnser  gnädiger  Herr  von  Österrich  oder  sin  erben  b^em 
die  obgenanten  vesten  Testers  mit  aller  Ir  czogehdrnng  von  vn« 
za  lösen  das  wir  In  denn  derselben  losnng  allzit  stattun  vnd 
gehorsam  sin  snllen  vnd  weOen  vmb  die  Samnigelts  dammb  wir 
die  geldszt  hatten  nach  lat  der  egenanten  Saczbrief  Dieselben 
Saczbrief  wir  In  denn. mit  sampt  der  egenanten  vesten  vnd  Ir 
zfigebSrang  übergeben  vnd  Inantwnrtten  snllen  vnd  wellen  ane 
alles  vercziehen  w%rang  widerred  vnd  geverd.  Wir  snllen  vmI 
wellen  och  dem  obgenanten  vnserm  gnädigen  herren  von  Öster- 
rich vnd  sinen  erben  mit  der  egenanten  vesten  vnd  Ir  czoge- 
hdrnng  alle  die  wil  wir  die  Innhaben  getraw  gehorsam  vnd  ge- 
wärtig sin,  In  die  offen  halten  Sy  vnd  die  Iren  die  si  darzn 
Schaffen  darin  vnd  daross  lassen  vnd  dar  Inn  enthalten  wider 
aller  menklich  niemand  nszgenommen  als  oft  In  des  not  vnd 
dürft  beschicht  doch  uff  Ir  selbs  kosten  vnd  czemng.  Wir  snl- 
len vns  och  von  den  lenten  so  darcza  gehöm  an  den  gewonli» 
eben  Rennten  vnd  czinsen  lassen  benagen  vnd  Sy  nicht  hoher 
dringen.  Sonderst  vor  allem  gewalt  vnd  vnreehten  vestenklich 
hanthaben  vnd  Schirmen  nach  vnserm  vermögen  getrolich  vnd 
ane  geoerd.  Vnd  des  cze  vrkond  haben  wir  vnser  Statt  Insigel 
gehenkt  an  den  brief  Geben  an  Sanct  Michelstag  des  hailigen 
Erczengels  Nach  cristos  gebort  vierczehenhondert  vnd  Im  Sechs 
vnd  drissigesten  Jar.  — 

L.  S.    Wohl  erhaltenes  Wachsaegel   der  Stadt  Feldkircb, 
welches  der  Pergament  -  Urkonde  angehängt  ist. 
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LXXII. 

Revers  von  Ulrich  Eysenhover,  welchem  Herzog 
Fridrich  der  Aeltere  von  Oesterreicb  die  Veste  vnd  Vogt  ei 
Feldkirch  pflegweise  eingegeben  hat. 

Imbst  den  4.  October  1436. 

Ich  Virich  Eysenhoaer.  veif  ich  vnd  ton  kant  offenlich  mit 
dem  brief.  Als  der  dnrleachtig  hochgeborn  fürst,  Herczog  Fri- 
dreich  der  Elter  Herczog  ze  Osterreich  zc,  meingnediger  herr, 
mir  sein  Testen  yeltkirch  vnd  die  vogtey  daselbs  in  phlegweis 
ingegeben  vnd  empholhen  hat  zu  seinen  hannden.  Also  hab  Ich 
gelobt  vnd  verhaizzen,  gelob  vnd  versprich  auch  wissentlich,  bey 
meinen  trewn  an  aydes  stat,  vnd  in  krafit  diczs  briefs,  daz  Ich 
dieselben  vesten  Veitkirch,  zu  des  benanten  meins  gnädigen  hern 
voran,  darnach  seins  Sans  Herczog  Sigmunds,  ob  er  nicht  wer 
vnd  Ir  Erben  hannden,  getrewiich  behüten,  versorgen  verwesen 
vnd  Innhaben  sol  vnd  wil,  mitsambt  der  vogtey  daselbs,  vnd  al- 
les das  tun,  das  ainem  Vogt  daselbs  zugepuret.  Ich  sol  vnd  wil 
auch  die  Barger  daselbs  zu  Veitkirchen,  vnd  die  leut,  so  in  die 
benant  Vogtey  gehöm,  nicht  hoher  dringen  noch  beswern,  dann 
von  alter  herkomen  ist,  vnd  die  Freyhaiten  ausweisen  so  Si 
von  dem  obgenanten  meinem  gnädigen  hern  Herczog  Tridreichen 
habend,  vnd  wenn  derselb  mein  gnediger  herr  voran,  darnach  sein 
San  Herczog  Sigmund,  ob  er  nicht  war,  oder  Ir  erben,  die  ege- 
nante  vesten  vnd  vogtey  an  mich,  mein  erben,  oder  wer  die  von 
meinen  wegen  Innhiett,  ob  Ich  geuangen,  oder  mit  tod  abgan- 
gen war,  eruordern  mit  Irn  briefen,  oder  vnder  äugen,  daz  wir 
In  dann  der  abtreten,  vnd  In  oder  wem  Si  das  an  Ir  stat  em- 
phelhen,  die  Inantwurtten  sullen  vnd  wellen,  wenn  der  vogtder 
nach  mir  daliin  geseczt  wirdet,  vor  gesworen  hat,  alles  das 
Ich  yecz  Swern  muss,  nach  ausweisung  der  stat  zu  Veitkirchen 
freyhaiten,  so  Si  von  dem  benanten  meinem  gnädigen  herren  von 
Osterreich  haben,  alles  getrewiich  vnd  vngeuerlich.  Vnd  des  zu 
vrknnt  gib  Ich  den  brief  für  mich  vnd  alle  meine  Erben,  dem 
egenanten  meinem  gnedigen  herren,  vnd  allen  seinen  Erben,  ver- 
sigelten, mit  des  Edlen  vnd  vesten  Jörgen  von  Swangdw 
des  Jdngem  anhangenden  Insigl ,  der  das  durch  mein  fleizzigen 
bete  w^illen  an  den  brief  gehangen  hat,  doch  Im  vnd  seinen  Er- 
ben an  schaden ,  vmb   die  pete   des  Sigels   sind  geczeugen  vnd 
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dabey  gewesen,  die  Bdla  ni  Vesteii  walther  von  Hohen- 
tkgj  Jörg  Dipolczkircher,  cristoff  Sigwein,  Hanns 
Rott  Tnd  Hanns  Anhal tinger,  vnd  ander  mer,  prestenhaD» 
meins  Sigis  daz  Ich  dienrit  be j  (mir)  nicht  gehabt  bab.  Daran- 
der  Ich  mich*  verpinde  aUes  das  stit  sn  halten  vnd  zn  roUibn, 
das  an  dem  brief  geschribepi  stet  Der  geben  ist  zn  Tmbst  an 
phincztag  sand  francziskchen  tag«  Nach  krists  geparde  im  vier- 
csehenhandert  vnd  Sechs  nnd  dreissigisten  Jure. 

(L.  S.) 

Lxxm. 

Verzoichaiss  der  von  der  Gräfin  iibemommenen  Briefe. 

Am  28.  October  1436. 
Die  nachgeschriben  brief  hat  vogt  vir  eich  von  Matsch  Graf 
zn  Kirchperg  Hawbtman  an  der  Elsch  *vnserm  gnedig^n 
Herrn  Herczog  Fridreichen  dem  Eltern  Herczogen  ze  Oster- 
reich zc  an  Eritag  nach  der  Ayndleftansent  mayde  tag.  Anno  do- 
minj  Millesimo  qnadringentesimo  tricesimosexto  vbei^eantwnrtet, 
die  er  von  seiner  Mnmen  frawn  Elsbethen  Grtfinn  zuTok- 
chembnr^  vbergenomen  hat  mitsambt  Jnnkcher  wolfen  von 
Branndess  dem  Eltern. 

a)  Von  erst  ainen  phantbrief  den  GrafFridreich  vonTokehem- 
barg  gehabt  hat  von  Herczog  Lewpolten  von  Österreich  ymb 
die  Yesten  Starkenstein  mitsambt  Johannertal  vmb 
drew  Taasent  pfnnt  haller. 

b)  item  ainen  pfanntbrief  den  der  von  Tokchembnq;  von  hem 
Sigmonden  Römischen  künig  hat  gehabt  vmb  die  herschaft 
Veitkirch  mit  Irer  zugehjmng  vmd  drewtaosent  Reinisch 
goldein. 

c)  Item  Aber  ain  brief  von  demselben  kanig  dem  von  Tokchem- 

• 

barg  gegeben    aaf  Veitkirch   vmb  vier   Taasent   Reinisch 
galdein. 

d)  Item  ainen  brief  von  demselben  kanig  dem  von  Tokchem- 
barg  gegeben  vmb  zway  Taasent  Reinisch  galdein  an  velt- 
kirch  zn  verpawen. 

e)  Item  Aber  ainen  brief  von  dem  Kanig  dem  von  Tokchem- 
barg  vmb  taasent  Reinisch  galdein  an  veltkirch  zn  ver> 
pawen« 
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f)  Item  Ainen  bestittbrief  von  dem  knnig  dem  von  Tokcbem- 
bui^  zn  der  Herschaft  veltkirch  sein  lebteg  der  da  weyst 
drew  Tausent  Reinisch  guldein. 

g).  Item  Ainen  brief  von  dem  knnig  der  da  lant  vireichen 
von  Embcs  vmb  das  Dorff  Dorrenbarren  das  der  von 
Tokchembnrg  gel6set  hat  vmb  Sechshundert  Reinisch  guidein. 

h}  Item  Ainen  brief  von  vnserm  Herrn  Herczog  Fridreichen  als 
Er  den  zol  sn  veltkirch  verseczt  hat  vmb  funf- 
czehenhnndert  pfunt  Haller ,  den  der  von  Tokchenbnrg  ge<- 
lost  hat 

i}  Item  Ainen  brief  von  Herczog  Leupolten  ab  er  den  Wein- 
garten Ilbrukger  verseczt  hat,  der  da  laut  zwelfhundert 
pfunt  haller. 

k)  Item  Ainen  brief  von  dem  kunig  wie  die  von  veltkirch  dem 
von  Tokchembnrg  sweren  sullen,  vnd  wie  er  In  vertrSst 
hat  bei  derselben  herschaft  ze  beleiben  ze  lassen. 

1)  Item  Ainen  brief  daz  der  von  Tokchemburg  veltkirchen  mit 
seiner  zugehorung  nyemanden  sol  ze  losen  geben  an  des  kn- 
nigs  gesehSfit. 

m}  Item  Aber  desgleichen  ainen  brief  von  dem  kunig  vmb  Veit- 
kirchen vnd  Sanngans  daz  er  dieselben  herschafft  nyeman- 
den  sol  zu  lösen  geben  dann  dem  Reich. 

n}  Item  Sechs  gesch  jfilsbrief  vom  kunig  zu  Costencz  geben  auf 
alle  die  herscheft  die  zu  veltkirch  gehom  vnd  auf  yede  ainen 
besundern  brief,  daz  Si  dem  von  Tockemburg  sullen 
gehorsam  sein,  in  papyr. 

o)  Item  Ainen  beschlossen  geschjfilbrief  vom  kunig  daz  der  von 
Tockemburg  mit  veltkirchen  nyemanden  sol  gehorsam  sein 
dann  Im. 

p}  Item  Ain  besigelten  brief  von  der  von  Tockemburg  als  mein 
herr  von  Ir  gelost  hat  wie  Si  sich  herwider  gen  meinem 
Herrn  verschriben  hat. 

q)  Item  Ain  besigelter  brief  von  den  von  veltkirchen  wie  Si 
sich  verschriben  von  Irs  Aydes  wegen. 

r)  Item  Ainen  gegenbrief  von  der  von  veltkirchen  von  Testers 
wegen. 
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LXXIV. 

Kaiser  Albrecht  U.  best&tiget  die  Privilegien  der  SUdt  Feld- 
kirch. 

Wien  am  10.  April  1439. 

Wir  Albrecht  etc.  bekennen  sc.  das  fitr  vns  kommen  ist  der 
Amman  Rat  vnd  Burger  gemeinlich  der  Stat  %n  Veitkirchen  vnse- 
rer  lieben  getreaen  Botschafil  vnd  haben  vns  diemnticlich  gebe- 
ten, das  wir  ab  eyn  Romischer  knnig  denselben  Amman  Rat  vnd 
Bürgern  vnd  auch  der  Stat  sn  Veltkircken,  alle  vnd  igliche  Ire 
rechte  freyheite  gnad  gut  gewonhait  brieae  priail^pa,  die  Sy 
von  Romischen  keysem  vnd  knnigen  vnsem  vorfam  an  dem 
Reich 9  von  vns,  den  Herczogen  von  Osterreich,  vnd  von  der 
herschafik  von  Montfortt  erworben  vnd  herbracht  haben  nnaer- 
nnwen  vnd  sn  bestetigen  gnediclich  gemchen ,  des  haben  wir 
angesehen  solich  Ire  diemntig  bette  vnd  anch  Ire  stett  trew 
dienst  die  Ir  vordem  vnd  Sy  vns  vnd  dem  Reich  getan  haben 
zc  nt  in  forma ,  doch  vnschedlich  der  Herschafft  von  Osterreich 
an  Iren  rechten ,  Danen  gebieten  wir  allen  vnd  iglichen  forsten 
geistlichen  vnd  werltlichen  Granen  fryen  ze  nt  in  forma.  Blit 
vrknnd  n8  H^estas,  Geben  zu  Wienn  am  nechsten  fireytag 
nach  dem  heiligen  Ostertag  Anno  ze  XXXIX.  R^. 

Marqnardos. 

LXXV. 

Revers  von  Wolfhart  v.  Brandis,  Freiherm  zu  Vadnz, 
gegen  Herzog  Fridrich  von  Oesterreich,  der  ihm  die  Vogtei  der 
Yeste  Feldkirch  verliehen,  und  dafür  nebst  andern  Natzmngen 
einen  Jahrsgehalt  von  450  fl,  aasgeworfen  hat. 

Hall  im  Innthal  am  14.  September  1439. 
Ich  wolfhart  von  Branndis  der  Elter  freyherr  za  Vadncz. 
Bekenn  vnd  tun  kund  offenlich  mit  dem  brief  Als  der  dur- 
leaohtig  hochgeborn  fürst  herczog  Fridreich  herczog  ze  Oster- 
reich zc  mein  (piediger  herr,  mir  sein  vesten  Velkirch  ingege- 
ben vnd  empholhen,  vnd  mich  zu  seinem  vogt  daselbs  geseczt 
hat  Also  hab  Ich  gelobt  vnd  verhaissen  gelob  vnd  versprich 
anch  wissentlich  bey  dem  ayd  den  Ich  darnmb  leiblich  geswom 
hab  vnd  in  krafft  dicz  briefs,  daz  Ich  dieselb  vesten  getrewlich 
und  fleizziclich   Innhaben   versorgen   vnd  behüten  vnd  auch  die 
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▼ogtey  avsaerhalb  derselben  Testen  von  desselben  meins  gne- 
digen  berren  wegen  vnd  cza  sein  vnd  sein  erben  hannden  aus- 
richten rerwesen  vHd  in  allweg  nach  seinem  besten  vnd  dem 
trewisten  darinn  handeln  .  sein  frommen  fÜrdern  vnd  seinen 
schaden  wennden  md  alles  das  ton  sol  vnd  wil,  das  ain  ge- 
trewr  vogt  vnd  diener  seinem  herren  schiddig  vnd  gepnnden 
ist,  an  generde.  Ich  sol  vnd  wil  auch  die  lewt  so  in  die  ege- 
nante  vogtey  gehdm  bey  Irn  freyhaiten  Rechten  vnd  gnten  ge- 
wonhaiten  beleiben  lassen,  vnd  Sy  in  allen  Sachen  vertretten 
vnd  versprechen,  als  ainem  vogt  zftgehöret.  vnd  auch  der  henv 
sehafll  Velkirch  Rechten  Eeh äfften  vnd  herkomen  vesticlichea 
halten  vnd  der  nichts  encziehen  lassen  nach  meinem  vermögen 
an  gen^rde.  Vnd  mir  hat  der  obgenant  mein  gnediger  herr  sn 
der  benanten  vogtey  zn  Borkhftt  vnd  Sold  benennet  fonfthalb« 
hundert  Reinisch  goldein  Jerlich  ee  geben,  die  mir  sein  Ambt- 
man  ze  Velkirch  von  seinen  wegen  aneriehten  sei  .  darczu  die 
vischencz  in  der  111  vnd  in  demMillang  (s. XXXIV.  93.  b.)  anch  in 
der  frocz,  vnd  das  hewwachs,  das  man  nennet  im  Wor.  vnd  Idk 
sol  mit  der  yeczgenanten  Borkh&t  vnd  Sold  all  Sachen,  von  des 
vorgenanten  meins  gaedigen  herren  vnd  der  seinen  wegen  ze 
t^en  vnd  Taydingen,  So  sich  in  derGraffschaft  vnd  herrschafR 
velkirch  begeben  versprechen  vnd  dem  vorsteen  in  meinen  ko- 
sten vnd  cserong  vnd  4n  desselben  meins  gnedigen  herren  scha- 
den .  vnd  wenn  derselb  mein  gnediger  lisrr  oder  ob  er  nicht 
wer  nach  Im  sein  Vetter  Herczog  Sigmunde  den  er  Innhat  anch 
mein  gnediger  herm  oder  Ir  erben  die  voif  enante  vesten  vnd 
v<M^ey,  an  mich  oder  mein  Son  weHfharten  von  Branndes  ob 
loh  genangen  oder  mit  tod  abgangen  vfir  oder  vnser  erben  ob 
wir  bed  oder  vnser  ain  nicht  wirn  oder  vnser  diener.  So  die 
Inhieten  ervordern  mit  Irn  brienen  oder  vnder  aogen.  daz  wir 
In  der  dann  abtretten  vnd  In  oder  wem  Sy  das  an  Ir  stat  em* 
phelhen,  die  mit  allem  czeog  vnd  varender  hab  so  In  czngeh5- 
ret  vnd  ons  ingeben  vnd  empholben  wir  oder  word  inantwort* 
ten  sollen  vnd  wellen  an  alles  vercziehen  waigmng  vnd  wider- 
red  dhainerlay  Sachen,  vnd  ob  Ich  egenanter  Wolfliart  von 
Branndes  der  Eher  mit  tod  abgieng  dieweil  Ich  die  vorgenant 
vesten  vnd  vogtey  Innhiet,  So  sol  der  obgenant  wolfhart  mein 
Sun  ob  er  in  leben  w4r  oder  nnsre  erben  den  offigenanten  vn- 
IV.  3 
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sern  gnedigen  herren  hercsog  Fridreichen  Tnd  herezog 
mimden  vnd  Ire  erben  alles  des  verbanden  vnd  pflichtig  sein, 
mit  der  obgenanten  vesten  vnd  vogtey  Innze  haben  vnd  damit 
czewartten  als  mir  die  yecz  eropholben  ist,  als  vor  geschriben 
stet,  vncz  die  vorgenante  vns  gnedig  herren  oder  Ir  erben  als 
oben  vnderschaiden  ist,  die  von  In  ernordem  vnd  Innemen  ge- 
trewlich  vnd  an  generde.  Vnd  Ich  yeczgenanter  wolfliart  von 
Branndes  der  Junger  gelob  in  dem  naroen  .vnd  mass  als  der 
obgenant  mein  herr  vnd  vater  hat  getan  als  vor  ist  berurt, 
wenn  es  cze  schulden  kurabt  nach  desselben  meins  herren  vnd 
vater  abgang,  daz  Ich  mich  der  obgenanten  vesten  vnd  vogtey 
annemen  sol,  daz  Ich  dann  alles  des  gen  der  obgenanten  meiner 
gnedigen  herrschafit  scholdig  vnd  verponden  sein  sol  vnd  wil 
far  mich  vnd  mein  erben  des  sich  derselb  mein  herr  vnd  vater 
an  disem  brief  hat  verschriben  vnd  vor  von  mir  gemeldet  steet 
angenerde.  Wir  egenant  von  Branndes  bed  geloben  vnd  verhaizsen 
anch  dem  obgenanten  vnserm  gnedigen  herren  herczog  Fridrichen 
mit  solchen  gelübnussen  vnd  verpindongen  als  vor  daz  wir  vnd 
ander  vnser  S&n  vnd  Brüder  demselben  vnserm  gnedigen  herrn 
voran  vnd  darnach  herczog  Sigmunden  vnd  Irn  erben  alle  dieweil 
wir  die  obgenante  vesten  vnd  vogtey  Innhaben  oder  sust  Ir  diener 
sein  mit  allen  vnsern'Geslozzen  vnd  lewten  So  wir  yecz  haben 
oder  gewinnen  warten  vnd  In  dieselben  Gesldzzer  offen  halten 
sollen  vnd  wellen  zu  allen  Irn  notdurSten.  Sy  vnd  die  Im  die  Sy 
darczu  schaffen,  darinn  vnd  daraus  lassen  vnd  gebunden  sind  als 
vor  auch  ist  berurt  alles  getrewlich  vnd  angeuerde.  Vnd  des  czevr- 
kund  geben  wir  egenant  von  Brandes  vnserm  obgenanten  gnedigen 
herren  der  brief  besigelt  mit  meinem  wolfharts  des  Eltern  an- 
hangendem InsigL  Vnd  wan  Ich  wolfhart  der  Junger  noch  nicht 
grabens  Insigels  hab,  han  Ich  gebeten  den  hochwirdigen  herren 
herrn  Johannsen  Bischofen  cze  khnr,  meinen  gnedigen  herren,  daz 
er  sein  Insigl  von  meinen  wegen  auch  daran  gehangen  hat  Im  vnd 
seim  Goczhaws  vnd  nachkomen  an  schaden.  Darunder  Ich  mich 
verbind  alles  das  st£t  cze  halten  vnd  cze  volfurn,  das  vor  an 
dem  brief  geschriben  steet.  Der  geben  ist  cze  Hall  im  Intal 
an  des  heiligen  krewczs  tag  exaltationis.  nach  krists  geburd  in 
dem  vierczehenhundert  vnd  newnunddreissigisten  Jare. 
(Auf  Pergament  mit  zwei  anhangenden  Siegeln.) 
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LXXVI. 

Befreiung   der  Stadt  Feldkireh  von  fremden  Gerichten. 

Innsbruck  am  6.  April  1442. 

Wir  Fridrich  ze  Bekennen  zc  daz  für  vns  komen  ist  vn- 
ser  getrewn  des  Ammans  vnd  Rats  ynsrer  Stat  zu  Veldkirch 
erbere  botschafit  vnd  hat  vns  zu  erkennen  geben  wie  Sy  vnd 
Ir  Burger  vnd  Burgen  gemaincklich  vnd  insunderhait ,  manick- 
uelticiich  vnd  vast ,  mit  fremden  Gerichten  beswert,  beladen 
vmbgeczogen  vnd  bekümmert  werden,  In  vnd  den  Iren  zu  ver- 
derblichem schaden  vber  das,  daz  Sy  dafür  von  vnsern  vorfa- 
ren  loblicher  gedechtnus  gefreyet  sein  vnd  haben  vns  diemu- 
ticlich  bitten  lassen  Sy  hirynne  gnediclich  zu  versehen  haben 
wir  angesehen  der  obgenanten  von  Veldkirch  fleissige  bete  ouch 
true  vnd  wiUige  dinste  die  Sy  vns  vnd  dem  Reich,  auch  dem 
Haus  Osterreich  williclich  getan  haben  teglichen  tun  vnd  fur- 
bas  tun  sollen  vnd  mögen  in  künfRigen  ziten,  vnd  haben  darumb 
den  obgenanten  von  Veldkirch  dise  besuudere  gnad  getan ,  vnd 
tun  In  die  wissent  von  Romisch  kuniglicher  macht,  in  crafit  diss 
brieues  daz  nyemanden  welichen  wirden  oder  wesen  der  ist 
oder  sind  die  obgenant  von  Veldkirch  gemain  Stat  noch  Ir  bur- 
ger oder  Ir  Burgen  gemainclich  oder  Ir  ainen  oder  mer  insun- 
derhatt  furbas  auf  dhaine  fremde  gericht  es  sey  ho%ericht, 
oder  andere  gericht  nicht  furfodern  heischen  noch  laden  sollen 
noch  mögen  vmb  dhainerlay  sach  Sunder  wer  zu  In  vnd  den 
Iren  zusprechen  hat,  oder  gewynnet,  der  oder  die  sollen  von 
Inf  Recht  nemen,  nach  Ir  frihait  sage,  wo  aber  ichts  darrüber 
beschehe  von  wem,  oder  wem  das  were,  das  soll  dhain  kraffifc 
noch  macht  haben  noch  In  vnd  den  Iren  keinen  schaden  brin- 
gen So  mögen  oder  sollen  Sy  auch  solich  gericht  allwege  dan- 
nen  ziehen  an  die  ennd  vnd  stete,  ouch  nach  Ir  friheit  lut  vnd 
sage,   vnd   diser  vnser  gnaden  sollen  Sy  geprauchen  biss   auf 

m 

vnser  verrer  bestettnuss  Ir  frihait,  oder  vnser  widerruffen  Vnd 
darvmb  so  gebieten  wir  allermeniclich  in  welichem  wesen  wir- 
den oder  stat  der  ist  oder  sind  von  Römisch  kuniglicher  macht 
ernstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  brief,  daz  Sy  die  obgenant 
von  Veldkirch  noch  die  Iren  an  diser  vnser  gnad  nicht  hindern 
oder  Irren  Sonder  Sy  biss  auf  solich  obgenant  vnser  verrer  be- 
stettnuss oder  widerruffen  gerublich  geprauchen  lassen,    dabey 

3  ♦ 
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hanthaben,  schnczen  Tnd  schitmen  ab  lieb  ainem  j^ichen  sey 
vnsre  vnd  des  Reichs  swere  vngnad  zu  Termeiden.  Mit  vrkond 
sobpendente  sigillo*  Geben  za  Inspragk,  am  Freytag  Yor  dem 
Santag  Quasimodogeniti  Anno  (MCCCC)  XLII. 

Reg.  (istrayit)  Hermanns. 
LXXVII. 
Feldkirch   wird  znm   Gehorsam   an  Hersog  Alkrecht  VI. 
von  Osterreich  Terwiesen. 

A.  Vom  Herzoge  Sigmund  ddo.  Nürnberg  am  1.  Sept.  1444. 
Wir  Sigmund   von   gotes   gnaden   Herczog   zu   Öster* 
reich,  zu  Steyr  zu  Kernden,  ynd  za  Krain,  Grave  za  Tirol 
zc  Embieten   Tnsern  lieben  getrewen  und  dem  Amman  Rat  Tzd 
den  Bürgern  gemainklich  za   Veitkirch  Vnser   gnad  vnd  aUes 
gut.     Als   der  Allerdarlemchtigist   fürst   Tnd  Herr  her  Fridrich 
Römischer  Künig  za  allenzeiten  Merer  des  Reichs,  Herczog  ze 
Österreich   zc   Tnser   gnediger  lieber  Herr*  vnd  Vetter,    dem 
Hochgeborn   forsten   anch  vnserm   lieben  Vettern  Herczog  AI* 
brechten  Herczogen  zc  Osterreich  zc  gwalt  gegeben  hat  vnser 
vnd   des  haass  Osterreich  Lannd  Gesloss  lente  vnd  gtiter   mit 
aller  Gewaltsam  in  unser  aller  dreyer  namen,  zu  R^em  Inn- 
zehaben  zu  beseczen  entseczen  vnd  all  sachen  auszerichten  ze 
handeln  vnd  zu  uerwesen,  wie  sich  dann  das  gepuret  vnd  not- 
durift  sein  wurdet,  vnd  als  das  seiner  Kuniglichen  gnaden  brief 
lautter  Innhaltet.  Also  haben  wir  darczn  vnsem  willen  gegeben 
vnd  ist  darauf  vnser  maynung,  vnd  Wir  begem  vnd  emphelhen  ew 
(euch)  auch  mit  sunderm  fleiss  vnd  ernst  das  Ir  dem  voif^enanten 
vnserm  lieben  Vettern  Herczog  Albrochten   nach   des  obgenan- 
ton  vnsers  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Vetters  des  Romischen 
K&nigs  geschMft  vnd  gepot  in  vnser  aller  dreyer  namen  und  in 
allen  sachen  gehorsam  vnd  gewirttig  sejrt  vnd  des  nicht  way- 
grung  aufschub  noch  vercziehen  habet,  damit  in  denselben  vn- 
sern  Lannden  nicht  gröszer  vnrat  daraus  auferstee.     Daran  tut 
Ir  vns  ain  gut  geuallen  vnd  vnser  ernstliche  maynung,  vnd  wir 
wellen  das  auch  gen  ew  gnediklich  erkennen.     Geben   zu   Nu* 
remberg  am  Britag  Sannd   Egidien   tag   Nach   Kristi  geporde 
vierzehenhundert  Jar  vnd  darnach  im  vierunduierzigisten  Jar. 

L.  S. 
dorso  impressi  et  et  partim  avnlsi. 
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LXXVIII. 

B.  Dann  vom  römischen  König  Friedrich  IV  (10)  daselbst 
am  2.  Sept.  1444. 

Wir  Fridreich  von  Chots  gnaden  Römischer  Kunig 
fic  Embieten  vnsem  lieben  getrewn  nnd  dem  Amman  Rat  vnd 
den  Borgern  gemainklich  zu  Veldkirch,  vnser  gnad  vnd  alles 
gat.  Wan  wir  mit  willen  irnd  wissen  des  Hochgebornen  Sig- 
munden Heresogen  su  Osterreich  zc  vnsers  lieben  vettern  vnd 
forsten  von  solcher  dringnoss  motwillen  vnd  Kriegs  wegen  so 
vns  an  menigern  vnsern  Lannden  vnd  herschaften  zogeczogen 
werden ,  dem  Hochgebornen  Albrechten  auch  Herczogen  zu 
Osterreich  zc  vnserm  lieben  Bruder  vnd  forsten  ganczen  vnd 
vollen  gwalt  gegeben  haben,  vnser  vnd  des  Hawss  Osterreich, 
Lanude  Slos  Leut  vnd  guter,  mit  aller  gewaltsam  in  vnserm 
sein  selbs  vnd  auch  des  benanten  vnsers  lieben  vettern  Her- 
ezog  Sigmunds  namen  ze  Regieren  innzehaben  ze  beseczen  ent- 
seczen  vnd  all  sachen  auszerichteu  ze  handeln  vnd  zuuerwesen, 
wie  sich  dann  das  geburett  vnd  notdurfll  sein  wirdet.  Daoon 
so  emphelhen  wir  von  vnsern  vnd  des  benanten  vnsers  lieben 
vettern  Herczog  Sigmunds  wegen,  ew  allen  ernstlich  vnd  wel- 
len, daz  Ir  demselben  vnserm  lieben  Bruder  an  vnserr,  sein 
selbs,  vnd  des  vorgenanten  vnsers  lieben  Vettern  Herczog  Sig- 
munds stat,  in  allen  sachen  gehorsam  vnd  gewärtig  seyt  vnd 
des  nicht,  waigrung  habet,  damit  Ir  durch  ewr  verhindrung  odelr 
sawmbnuss  nicht  gemerkcht  werdet ,  des  Hauss  Osterreich  nucz 
vnd  frumen  abzewenden,  vnd  wiewol  Ir  das  billichen  tut,  so  Ist 
vns  das  dennoch  von  ew  zu  sunderm  geuallen,  das  wir  vnd  der 
obgenant  vnser  lieben  vetter  Herczog  Sigmund,  gen  ew  allen 
gnediclich  erkennen  wellen.  Geben  zu  Nu  rem  borg  an  Mitti- 
chen  nach  sand  Egidien  tag,  Nach  Kristi  gepurd  im  vierzehen- 
hundertisten  vnd  dem  vierunduierczigisten  Jar,  Vnsers  Reichs 
im  fünften  Jar. 

L.  S.    in  dorso. 

LXXIX. 

K.  Friedrich  ermahnt  die  Stadt  Feldkirch  dem  Herzog 
Albrecht  VI.  von  Osterreich  gehorsam  zu  seyn,  den  er 
gegen  die  Eidgenossen  in  den  Oberlanden  bestellt  bat. 
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Wien  den  22.  Febrvar  1445. 
Wir  Friedreieh  von  goto  genaden  Romischer  Knaig  zc 
Emlieten  ynsern  getrewn  lieben,  Burgermaister  vnd  Rate  der 
Stat  zn  Veltkilch,  nnsre  genad  vnd  alles  gut.  Ir  wisset  wol 
was  . freueis  vnd  mutwillens  die  eydgenossen  bisher,  mit  vns 
vnd  dem  Reiche  auch  dem  Haws  Osterreich  getan  haben,  vber 
alle  göttliche  redliche  vnd  aufrichtige  Rechtpote  die  wir  vnd 
die  vnsern  getan  haben,  sunderlich  nechst  zu  Costentz  ab  Ir 
wol  vemomen  habt.  Darumb  wir  vnd  vnser  lieber  vetter  Her- 
czog  Sigmund,  den  Hochgeborn  Albrechten  Herczogen  von  Oster- 
reich zc  vnsern  lieben  Bruder  vnd  Fürsten  in  den  Oberlannden 
gelassen  haben ,  sölichem  freuel  zu  widersteen ,  mit  hilff  vnsrer 
fnrsten,  frewnd  vnd  Stette,  damit  das  Reich  vnd  das  von  Oster- 
reich nit  also  gedrungen  vnd  verunrecht  werde.  Nu  habea 
wir  vernomen,  daz  Ir  vnserm  egenanten  Bruder  noch  nit  ge- 
horsam getan  habt,  das  vns  frjmd  nymet,  nach  dem  viid  sich 
ander  stet  des  nit  gewydert  haben.  Dorumb  so  begem  wir 
mit  vleyzze  vnd  schaffen  auch  mit  ew  ernstlich  daz  Ir  dem 
egenanten  vnserm  Bruder  noch  gehorsam  tut  wenn  Er  des  von 
ew  begern  wirt.  Meinen  wir  daz  Ir  das  pillich  tut  Vnd  vns, 
Im,  vnd  vnserm  obgenanten  Vettern,  des  schuldig  seit.  Das 
wollen  wir  gen  ewch  genediciich  erkennen.  Geben  zu  Wyenn 
an  Montag  nach  dem  Suntag  Reminiscere  in  der  vasten  Anno 
domini  MCCCCXLV  vnsers  Richs  im  fünften  Jare. 

Ad  mandatum  dni  Regia  in  consilio. 

LXXX. 

Kaiser  Friedrich  HI.  bestätigt  als  Herzog  von  Oesterreich 
die  Privilegien  der  Stadt  Feldkirch  am  3.  Juni  1455. 

Kaiser  Friedrich  bestätigt  und  erneuet  auf  die  Bitte  des 
Ammans,  Rathes  und  der  Bürger  der  Stadt  Feldkirch  alle 
ihre  Rechte,  Freiheiten,  Gnad,  Gewohnheit,  Brieve  und  Privi- 
legien, die  sie  von  den  römischen  Kaisern  und  Konigen,  seinen 
Vorfahren  am  Reiche,  auch  von  seinen  Vorfahren  den  Herzogen 
von  Osterreich  und  den  Grafen  von  Montfort  erworben  und 
hergebracht  haben,  und  gebiethet  allen  und  jeglichen  Fürsten, 
Geistlichen  und  Weltlichen,  Grafen,  Freeen,  Herren,  Rittern, 
Knechten  und  Landvögten,  Vögten,  Pflegern,  Landrichtern,  Amt* 


39 

lenten,  Bürgern  und  Gemeinden  etc.  der  Stadt  Feldkirch  Bür- 
ger ,  Rechte  and  Freiheiten  etc.  etc.  zn  schützen  and  za 
schirmen. 

LXXXI. 

Desselben  Kaisers  Friedrich  IH.  Privilegien-Bestätigung  far  die 
Leute  des  hintern  Bregenzerwaldes,  die  zur  Herrschaft 
Feldkirch  gehören ,  nebst  der  Freiheit ,  dass ,  wenn  Jemand 
einige  Güter  daselbst  —  von  denen  man  von  Alters  her  dem 
Hanse  Osterreich  gesteuert  hat  —  an  sich  brächte ,  er  davon 
gleich  den  Hintersassen  der  Stadt  Feldkirch  steuern  sollte. 

1455  sine  die. 

Wir  Friderich  zc  Bekennen  zc  Das  vns  vnser  vnd  des 
Reichs  lieben  getrewen  vnser  lewt  gemeinclich  des  Hindern 
teils  des  Bregentzerwaldes ,  die  zu  vnser  herschafft 
Veitkirch  gehörend,  durch  jr  treffenlich  bottschafil,  demutic- 
lieh  haben  bitten  lassen  Daz  wir  jnen  all  jr  freiheit,  gnad. 
Recht  brief  priuilegia,  hatatuesten,  vnd  gut  gewonhait,  die  jre 
vordem  vnd  Sy  von  vnsern  vorfaren  am  Reich  Römischen  Rei- 
sern vnd  Künigen,  auch  den  Grauen  von  Montfurt  erworben, 
vnd  herbracht,  vnd  auch  die  jnen  vnsern  vordem  Herczogen 
za  Osterreich,  vnd  wir  in  vnsern  Königlichen  wirden,  vnd  als 
der  Eltist  vnd  Regirender  fürst  vnsers  Haws  Osterreich,  be- 
stett  haben.  Als  Romischer  Keiser  zubestetten  zuuernewen  vnd 
zuconfirmirn  gnediclich  geruchten.  Des*  haben  wir  angesehen, 
solich  jr  demütig  bete,  auch  jre  trew  willig  stett  vnd  vnuer- 
drossen  dinste ,  damit  sich  die  vorgenanten  vnser  lewie,  und  jr 
vordem  gen  vnsern  vordem  vnsers  loblichen  Hawss  Osterreich, 
vnd  darczu  auch  gen  Vns,  vnd  vnsern  Voruaren,  Romischen  Kei- 
Sern  vnd  Konigen,  loblicher  gedechtnuss,  beweist,  vnd  erczeigt 
haben,  vnd  Sy  vnd  jr  nachkomen,  furbaser  tun  sullen  und  mö- 
gen, in  kunSlig  Zeitt,  Vnd  haben  dorumb,  mit  wolbedachtem 
mute ,  gutem  Rate ,  vnd  rechter  mssen^  den  obgenanten  vnsern 
Leuten,  des  hindern  teils  des  Bregentzer  Walde^  all  vnd  yglich 
jr  freiheit,  gnad.  Recht,  priuilegia,  Handuesten,  vnd  gut  gewon- 
heit,  die  jr  vordem,  vnd  Sy  von  vnsern  voruaren,  vnd  vordem 
Romischen  Reisern,  vnd  Ronigen,  auch  den  Fürsten  des  Hawss 
Osterreich,    vnd    den   Grauen    von    Monfort,    als.  obgemelt  ist. 
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erworben,  geballten ,  vnd  redlicb  berpracbt  haben,  gDedielicb 
bestetty  yernewet,  vnd  cenfiripirl,  Bestetteii,.  yeraewen,  md  een- 
firmiren  jnen  die  anch  von  Römischer  Keiserlicher  macht,  vol- 
komenheit  wissentlich,  in  craflt  diss  briefs,  vnd  meynen,  Seesen, 
vnd  wellen,  das  Sy  vnd  jr  nachkomen,  furbaser  dabej  beleiben, 
vnd  gehallten  werden,  vnd  der  in  allen  jrn  stocken,  artickln, 
vnd  begreiffangen  gebraachen,  vnd  geniessen  sollen  vnd  mögen, 
in  aller  mass,  als  ob  die,  von  wortt  sn  wortt,  hieijnn  geschri- 
ben  weren,  Wir  haben  auch  den  obgenanten  vnsern  lewien  ge- 
meinlich  dise  besander  gnad  getan,  vnd  fireiheit  gegeben,  Thnnn 
vnd  geben  jn  die  auch  von  Römischer  Keiserlichen  macht  vol- 
komenheit,  in  craiR  diss  briefs.  Also  Ob  yemands,  Es  weren 
Gotzheasere,  geistlich  personen.  Barger,  oder  gepaarsleate,  wer 
die,  oder  wa  Sy  gesessen  w^ren,  eianich  gattere,  danoa  mann 
von  alterher  demselben  loblichen  Hawse«  vnd  der  HeirrsehäA 
Osterreich  gestört  vnd  gedient  hat,  mit  Kaoffen,  heyratten,  Brb* 
schafft,  oder  in  einig  ander  wege,  an  sich  prechten,  oder  jnn- 
betten,  das  dann  dieselben,  vnd  all  jr  nachkommen,  daobn  aoch 
stören,  vnd  dienen  s&llen,  gleicherweise,  alsdann  die  Hinder- 
sessen  der  vorgemelten  vnserer  Herschafft,  zo  Veitkirch  von 
alterhere  daoongestort,  vnd  gedient  Haben'  vngeoertich.  Vnd 
wir  gebieten  doromb  aUen  vnd  ieglicbeii  f&rsfen,  geistlichen  vnd 
weltlichen,  Oraoen,  freien  Herren,  Rittern,  Knechtenj  Anuinänen, 
Vögten,  Borgermeistem,  Scholtheissen ,  RStien,  gemeinden  vnd 
besonder  vnsern  vögten  vnd  Ambtleoten  so  Veltkirck  vnd  allen 
andern  vnsern  vnd  des  Reichs  vndertanen  vnd  getrewen,  in  was 
wirden,  states,  oder  wesen  die  sind,  ernstlich  vnd  vesticlich 
mit  diesem  brief,  daz  Sy  die  vorgenanten  vnser  lewte,  des  hin- 
dern teils,  des  Bregentzerwajdes ,  vnd  jr  nachkommen,  bey  den 
vorgeschriben  jren  fireiheiten,  gnaden,  briefen  priiiilegien  Rech- 
ten vnd  allten  goten  herkommen,  vnd  loblichen  gewonheiten 
hatten,  schermen,  vnd  bleiben  lassen,  vnd  Sy  dawider  nit  drin- 
gen, kamern,  noch  besweren  in  dheinen  weg,  bej  vnsern  vnd 
des  Reichs  holden  vod  bey  verliesong  (Der  Schloss  ist  nicht 
ganz  ins  Kanzleiboch  eingetragen). 

Aus  K.  Friedrichs  Reichs-   und  Hauskanzlei  -  Registratur -Bocb. 

Liit  P.  p.  260. 
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LXXXIL 

Verschreibttüg  der  Frau  Erzherzogin  Eleonora  we- 
gen des  Wiederfalls  der  Güter,  welche  ihr  wegen  des  Heiratga- 
tes ihr  Gemahl  Erzherzog  Sigmund  verschrieben  hat. 

Innsbruck  17«  Angust  1458. 

Wir  Elienor^)  gebom  von  Schotten  von  gotes  gnaden 
Hertzogin  ze  Osterreich  ze  Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Rrain,  Gre- 
finn  zu  Tirol  etc.  Bekennen,  vnd  tun  kundt  offenlich  mit  dem  brief, 
als  der  hochgeborn  Purste,  Hertzog  Sigmund  Hertzog  vnd  Graue, 
der  vorgenanten  Fürstentumb  vnd  Grafschafft ,  vnser  Hercznlieber 
Herr  vnd  Gemahl,  vmb  solher,  lieb  trew,  vnd  Freuntschafft  wil- 
len, damit  Ervns  pillich  verphlichtet  vnd  genaigt  ist,  vns  sunn- 
derlich  zu  Em,  vnd  vmb  helf  Rats  vnd  beistannds  willen,  so  Er 
von  vnnsem  wegen ,  Im  vns ,  dem  haus  Osterreich  zunutz  vnd 
frumen  warttend  ist  sein  vnd  desselben  seins  Hauss,  naehge- 
schriben,  Sloss ,  Stette  vnd  Herschefft,  mit  namen  Kyburg  die 
Graflschafft  Rapperswil,  wintertawr  frawenueld,  Diessnhofen,  Gru- 
ningen ,  vnd  alle  andre  Sloss  herschefil ,  vnd  zugehorungen  im 
Turgaw  gelegen,  mitsambt  denn  Sloss,  Statt  vnd  herschaflftRynekg, 
Altsteten  vnd  dem  Rintal,  auch  hohnsachs,  vnd  was  Er  in  dem 
Ryntal  hat,  Starckhnstain  in  sant  Johannertal,  Guteipberg  bei  dem 
Reine,  das  Sloss  wyndekg  mit  wesen  vnd  auch  mit  dem  Androann 
(s.  XLin.  Anm.  8.),  vnd  dem  Gastal,  vnd  was  dartzu  gehört,  walle- 
stat,  vnd  was  Er  in  Sanngahser  lannd  hat,  auch  veltkirch  Burg 
Stat,  mitsambt  Frewdemberg,  vnd  Neidperg,  Montfort,  Bre- 
gentzer  wald  Dorrnpürn,  Fussach  höchst,  vnd  was 
dartzu  vnd  allenthall^  in  die  herschafft  veltkirch  gehört  mit- 
sambt Jagberg  vnT  was  Er  in  wallgaw  hat  Bludencz  Sloss 
vnd  Stat,  mitsambt  dem  Tal  Montafon,  audh  das  Sloss  Ne- 
w  e  m  b  u  r  g ,  dartzu  sein  t  a  i  1  an  Burg  Stat ,  vnd  aller  zu- 
gebörung  zu  Bregentz,  auch  Fryburg  in  Ochtlannd,  mit  al- 
len, vnd  jr  yglichs  zugehörungen  in  den  egenanten  Kraissen  vnd 
Gegenten  gelegen ,  es  sey  hie   inne  benennt  oder  nicht  benennt 


*)  Eleonora,  des  Erzheraofs  Slf  Umund  erste  GemahUn*  war  eine  Toch- 
ter Jakobs  I.  Königs  Ton  Schottland,  verm&hlte  sich  am  8.  Sept.  14%8, 
und  starb,  nachdem  ihr  einziger'  Sohn  Wolffang  in  seiner  Kindheit 
verschieden,  am  20.  NoTember  1480  uiid  raht  im  Kloster  Slams. 
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das  Im  vnd  dem  hawa  Österreich  KugehSrt,  ingegeben  vnd  ver- 
schriben  hat.  Also  das  wir  die  mit  allen  herlikaiten.  Rechten 
nutzen,  gewaltsamen  vnd  zagehorangen,  alsuil  Er  daran  hat,  vnd 
haben  mag,  vnser  lebtag  ynnhaben  Regirn  nutzen  vnd  niessen 
sollen  vnd  mögen,  von  Im  seinen  Erben  vnd  menigklich  von  sei- 
nen wegen,  vngehynndert.  Also  haben  wir,  vns  widernmb ,  gen 
dem  vorgenanten,  vnnserm  lieben  Herren  vnd  Gemahl,  verphlich- 
tet,  verpvnnden  vnd  verphlichten  auch  vns  wissentlich  in  kraft 
des  briefs,  für  vns,  vnd  vnser  erben,  wenn  wir  von  diser  weit, 
verschaiden,  das  dann,  die  vorgenanten  sein  Gra&cheflte,  Stete, 
Sloss,  herschefil,  lewte  vnd  guter,  mit  allen  Iren  zogehörangen 
wider  an  den  vorgenanten  vnnsern  lieben  Herren  vnd  Gemahl, 
ob  Er  in  leben  ist,  oder  ob  Er  vor  vnnser  abg^nngen  wer ,  an 
sein  nächst  Erben,  des  Haus  Osterreich  wider  ledigklichen  vnd 
vnuerkumbert,  geuallen  suUen,  an  all  intrag  Irrung,  vnd  hiuder- 
nuss,  vnnser,  vnnserer  Erben,  vnd  meniklichs  von  vnnsern  we- 
gen, das  auch  als  denn ,  alle  die ,  so  zu  den  egenanten  Graf- 
schefilen,  Slossen,  Stetten,  herschefften  vnd  Gegenten  gehorn, 
darynne  gesezzen,  vnd  wonhaffl,  oder  mit  glubden,  aiden,  oder 
andern  Sachen  nichts  ausgenomen,  dartzu  ge%vandt,  verphlichtet, 
oder  verbunden  sind  aller  Irer  glubde  vnd  aide ,  vnd  wes  Si 
vns,  nach  lautt ,  des  vorgenanten ,  vnnsers  lieben  Herren  vnd 
Gemahls  verschreibung,  vns  darüber  gegeben  verpunnden  sind, 
gennczlich  ledig  vnd  los,  vnd  darnach  demselben  vnnserm  ber- 
ren  vnd  Gemahl,  oder  ob  Er  nicht  wer,  sein  egenanten  nagsten 
Erben  des  Hauss  Osterrich ,  gehorsam ,  gewerttig ,  verphlicbtet 
vnd  verbunden  sein  sullen  bey  den  aiden,  als  Si  dann,  demsel- 
ben, vnnserm  herren  vnd  Gemahl,  seiner  \^dern  vnd  dem  hauss 
Osterreich  vncz  her  verphlichtet  vnd  verbunden  gewesen  sind. 
Ob  wir  aber  in  den  vorgeschriben  Kraissen  Gegenten  vnd  zu- 
gehorungen,  icht  Slosser  guter,  nutz  vnd  Gülte,  inn  vnserm 
gute,  an  vns  losen,  das  vns,  vnd  vnnsern  Erben,  oder  wem  wir 
die,  verschaffen,  oder  geben  wurden,  vorbehalten  sein ,  vnd  zu- 
steen  sullen,  doch  das  der  vorgenant,  vnser  lieber  Herr  vnd  Ge- 
mahl, sein  nächst  Erben,  und  das  Haus  Osterreich,  alle  gehor- 
samkait  Öffnung  vnd  losung.  Darauf  haben  sullen,  als  auf  ander 
Iren,  vnd  des  Hauss  Osterrich,  Slozzen,  gutern  vnd  nutzen,  so 
verseczt   sind ,    wir   vnd  vnser  Erben ,  oder  dio    den    wir  solh 
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gelöst  gat  zufügen  wurden,  als  vor  stet,  sullen  auch  die  lewt, 
KU  Tnd,  in  die  vorgenanten,  Grafschefile,  Stett,  herschafft  vnd 
Gegenten,  gehörend  hey  Im  freyhaiten  vnd  Rechten,  so  Si  bei, 
Tnd  von  des  obgenanten ,  vnnsers  lieben  Herrn  vnd  Gemahls 
vordem.  Im  vnd  dem  haus  Osterrich  redlich  hergebracht  vnd 
behalten  haben,  gnediklichen  vnd  gutlich  beleiben  lassen.  Alles 
getrewlich  vnd  angeuerde,  vnd  des  zu  vrkunndt,  geben  vnr  für 
TBS  vnd  vnser  Erben,  den  brief  besigelt,  mit  vnnserm  Anhann- 
genden  Insigl,  vnd  zu  gezeugnuss,  vnd  pesserr  sicherhait  wil- 
len, haben,  der  Edln  Jon  von  vinstingen,  Marschalch  zu  luttrin- 
gen  vndJohan  von  Campeden orio  preceptor  des  hauss  sant 
Anthonien  zu  Isenbrunn,  des  allerdurlenchtigisten  vnd  Kristen- 
lichisten  fursten,  vnnsers  lieben  herren  vnd  vaters,  des  Kunigs 
von  Frankhreich  Rete  Ire  Insigel  an  disen  brief  gehanngen  nach 
vnserr  pete ,  In  an  schaden ,  Darunder  wir  vns,  für  vns  vnd  vn- 
ser Erben,  verbinden,  alles  das  stet  zuhalten,  das  vor  an  dem 
brief  geschriben  stet.  Der  Geben  ist,  ze  Insprukg  an  pfincz- 
tag  nach  vns  frawentag  Assumptionis.  Nach  Cristi  gebnrd  im 
vierczehenhundert  vnd  dem  Achtundfunfczigissten  Jare. 

Elienor. 
L.  S. 

Von  demselben  Tage  ist  ein  Gewaltbrief  von  der  Erzher- 
zogin Eleonora  auf  Johann  von  Vinstingen,  Marschalch  zu 
Lothringen,  Johann  von  Capedenorio,  Präceptor  des  Hau- 
ses 8t  Antonien  zu  Isenheim,  des  Königs  von  Frankreich  Ra- 
then  und  auf  We ruber  von  Zimmern,  erzherzoglichen 
Rath,  die  Herrschaften  und  Schlösser,  welche  der  besagte  Ge- 
mahl ihr  verschrieben  hat,  in  Pflicht  zu  nehmen. 

Lxxxin. 

Verbindung  zwischen  den  Erzherzogen  Albert  VI.  und  Sig- 
mund von  Tirol,  kraft  welcher  dieser  alle  Städte,  Schlösser, 
Land  und  Leute,  so  cnthalb  des  Boden-  und  Wallensees 
gelegen  sind,  jenem  übergibt,  welche  auch  Erzherzog  Albrecht 
getreulich  zu  regieren  verspricht. 

Innsbruck  am  30.  März  1461. 

r 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Ertz-Hertzog  ze  Oster- 
reich  ze  Steyr   ze  Kernden  vnd  ze  Krain  Graue  ze  Tyrol  etc. 


Vnd  Wir  Sigmuid  von  denselbea  genaden  Aach  Hertsog  viid 
Graff  der  ▼orgescbriben  forstenntamb  Graffscbafft  vod  lasode. 
BekenoeB  vnd  tun  kanndt  oiFenlich  mit  dtsem  briefe  allen  den 
Er  fnrknmpt,  Daz  wir  l»etracbtet,  vnd  xn  hertsen  genomen  ba- 
ben  6&lh  Swere  lewff  vnd  anatöas  so  vnaem  lannden  danor  xn 
Swaben  Ennhalb  des  Arls  1)  vnd  verns  t)  menigneltickb«- 
licb  vnd  in  snnnderhait  von  den  Aydtgenotsen  teglichen  wider- 
fam  vnd  beschehen,  Dammb  dann  dieaelben  lannde  bessers  vnd 
fleyssigers  anffsehenns  bedürfen  dann  vntzher  beachehen  ist, 
vnd  vnib  daa  vnd  aneh  vmb  gemaynea  Nnts  frids  vnd  genutchs 
willen  vnaer  obgernrtten  lannde  vnd  lewtte  Ennhalb  des  Arlla 
Tnd  Verna,  wallen  vnd  Bodem  Seen.  So  haben  wir  vna  bajd 
mit  wolbedachtem  mnt  zeyttigem  Ratt,  nnsamen  getan  vnd  vna 
geneinander  verschriben  vnd  verpnn'nden  veraynen  verpynnden 
md  verschreyben  vna  auch  wiaaennlich  vnd  inkrafft  des  briefis. 
Als  hernach  volget  vnd  geschriben  stett  Dem  ist  also.  Am  Er- 
sten Das  wir  batd  aneinander  mit  ganntzen  vnd  Rechten  Brn- 
derlichen  Trewen  maynen  haben  vnd  halten  vnd  widereinander 
in  vngatten  nicht  sein,  vnd  na  dheiner  vehde  noch  veintschaft 
darch  dhainerlay  nach  willen  geneinander  vnnser  bayder  leppt- 
tag  lanng  nicht  komen  snlleo  noch  wellen.  Als  wir  dann  dar- 
nmb  zu  bayden  seytten  leypplieh  gesworn  haben.  Vnd  daranff 
vnd  anch  mit  den  nachgeschriben  farwortten.  So  haben  wir 
Hertsog  Sigmund  dem  ytzgenannten  Ertzhertzog  AUbreeht  vnfr- 
serm  lieben  Brnder  9)  All  Stett  Slozzer  vnd  herschafilen  G^enn- 
den  lannd  md  lewt,  so  dann  Ennhalb  des  Bodem  vnd  Wal- 
le nseen  gelegen  sind,  wie  wir  dann  die  vntzher  von  vnser 
vnd  der  Hochgeborn  farstin  frawenElienorgeborn  von  Schot- 
ten Hertzogin  ze  Ost  erreich  etc.  vnser  lieben  Gemahl 
w^en,  ynnengehebt  übergegeben  vnd  Im  der  abgetretten  haben. 
Vnd  wir  Ertzhertzog  Allbrecht  haben  anch  sdlh  obberort  lannd 
vnd  lewt  zn  vnnsern  banden  ingenomen  vnd  erophanngen,  vnd 
sullen  vnd  wellen  die  getrewlichen  Reglern ,  Innhaben  vnd  ver- 
sorgen als  sich  wolgeburt  nach  vnserm  vermögen.  Vnd  nach 
dem  zu  menig^rmalen  krieg  vnd  auffrur  auferstannden  sein,  zwi- 
sehen  dem  loblichen  Hawss  Osterreich,  vnd  den  Aydtgenossen 
als  vnnsern  Erbneynden  vnd  sich  s51hs  fnrbazzer  villeicht  hege-- 
ben   wirdt.     So   sullen   vnd   wellen   wir   Ertzhertzog   Allbrecbt, 


45 

ms  der  annemen  aiiff  vngerselbs  kosten  md  darlegen,  doch  so 
aol  vns  Hertsog  Sigmund  vnnser  lieber  Brader  mit  allen  seinen 
iannden  ynd  lewten  Stetten  vnd  Gesloa^zern  so  Er  ennhalb 
des  Arls  hat,  Das  ist  mit  der  Herschafft  Veitkirch  Pia- 
dennts,  Newembnrg  Bregenntz  Aach  Gattemberg  za 
solbem  Krieg  anf  sein  kosten  vnd  darlegen  in  denselben  sein 
iannden  hilfflieh  vnd  beigestenndig  sein,  Vnd  ob  beschech,  das 
der  ytzgenannt  Hertzog  Sigmund  ynnser  Brader  In  die  obern 
lannd  als  die  vorbegriffen  sind,  icht  hilff  bedurffen  wurde  Die 
suUen  Ynd  wellen  Wir  Ertzherzog  Allbrecht  Im  tun  mit  vnsem 
Iannden  Tud  lewten,  Tnd  sobald  Tunser  lewte  solh  oberlannd 
Hertzog  Sigmunden  herum,  So  sol  Er  die  in  sein  liferung  vnd 
kosten  nemen,  Doch  so  ist  Er  In  nicht  schuldig  schaden  noch 
Sold  auszerrichten  noch  zugeben.  Vnd  ist  Hertzog  Sigmund 
vns  Ertzhertzog  Allbrecht  in  die  lannd,  der  Er  vns  yetzunnd 
abgetretten  hatt  vnser  Regierung  dhain  hilf  nicht.  Schuldig  noh 
phlichtig,  zutun  Er  tu  dann  das  von  guttem  willen.  Es  ist  auch 
betaydingt  ob  beschech.  Das  Wir  Hertzog  Sigmund  icht  lannd 
lewt  oder  Geslozzer,  so  an  vns  berurn,  in  selbem  krieg  der 
Aydtgenozzen  Es  wer  mit  dem  Swertt  mit  Tayding  oder  sust 
in  anderweg  erobertte  die  sullen  vns  an  Ertzhertzog  Allbrechts 
vnsers  lieben  Bruders  ansprach  beleiben.  Doch  so  sol  vnnser 
dhayner  mit  den  Aydtgenossen  kain  Taiding  firid  bestannd  oder 
Richttung  weder  haymlich  noch  offenlich  an  des  andern  sunnder 
wissen  gunst  vnd  guten  wUlen  aufnemen  noch  besliezzen  an 
geuerde.  Item  Es  ist  auch  beredt  worden,  Das  Wir  Ertzher- 
tzog Allbrecht  die  lannd  in  Swaben  als  vns  dann  die  von  Her- 
tzog Sigmunden,  ubei^eantwurttet  sind  nicht  verkauffen  noch 
in  ander  hennde  hingeben  noch  verenndem  sullen  an  wissen 
willen  vnd  gunst  Hertzog  Sigmunds.  Es  sey  von  Gra^schafflten 
Herschafften,  Stetten  vnd  Geslözzem  wie  vorgemelt  ist  angeuer- 
liehen  Item  ob  beschech  daz  wir  Ertzhertzog  Allbrecht  mit  Tod 
abgiengen  da  got  lanng  vor  sey  an  Eelich  leybserben,  Das  Sun 
weren,  oder,  ob  wir  leibserben  liessen  das  Sun  weren  vnd  das 
die  auch  abgienngen  an  manlieh  leybserben,  So  sullen  Hertzog 
Sigmunden  oder  ob  Er  nicht  were,  sein  Eelich  manlieh  leybs- 
erben für  vnd  für  ob  Er  die  lassen  wurde.  Alle  lennder  her- 
schafften Stette  Oeslösser,   vnd  Amptter^  wie  dann  obengemelt 
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igt,  Tod  WM  wir  oder  Toser  Mendlich  leybs- Erben,  der  noch 
ttberkomen,  oder  zubannden  bringen,  werden  oder  worden  in 
welher  mass  da«  bescbicht  nicht  davon  aasgenomen,  wider  Erb- 
lich an  Sy  vallen,  Nach  dem  vnd  Hertzog  Sigmund  anlT  solh 
fnrwort  vnd  Torbehalltnnng,  Tns  Ertzherzog  Allbrechten  die 
übergeben  hat,  an  menickhlichs,  Intrag  ynd  hindernusa,  alles 
getrewlich  ynd  Tngeuarlich.  Ynd  des  zu  warem  vrknnnd  haben 
wir  baid  vnnser  Innsigl  wissennlich  an  den  brief  tun  henngen, 
der  zwenn  in  geleicher  laut  gemacht  sind,  vnd  jeglicher  ainen 
hatt,  Mitt  Yrkunnd  des  briefs.  Geben  zu  Innsprnckh,  an 
Montag  nach  dem  Palimmtag  In  der  yasten  Nach  Kristi  gepnrde 
Im,  Vierzehennhondert  vnd  dem  Ainsvndsechtzigisten  Jare. 

LL.  SS.  Domini  dnces  in  Consilio. 

Anmerkungen.  1.  Der  Arl  ist  der  Arlberg;  seit  dieser 
Zeit  bildete  sich  allmälig  der  Name  der  dsterreichischen  Herr- 
schaften vor  dem  Arlberg,  die  nun  kurzweg  Vorarlberg 
heissen. 

2.  DerVern  ist  derEngpass  zwischen  Nassereit  (d.  L  nasse 
Reute)  und  Lerrooos,  dessen  Scheitel  heute  noch  „auf  dem 
Fern"  heissi  Dieses  Wort  mag  noch  ein  TorrSmUches  Ober- 
bleibsel  und  die  Wurzel  zu  Ferner,  Firn,  Firner  etc.  seyn. 

3.  Albert  VI.  war  des  K.  Friedrich  III.  Bruder  und  des 
Erzherzogs  Sigmund  Vetter. 

LXXXIV. 

K.  Friedrich^s  III.  Briefe  zur  Bestätigung  und  Er- 
neuerung des  freien  Landgerichts  zu  Rankweil  für 
Erzherzog  Sigmund. 

Wiener-Neustadt  am  8.  April  1465. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  Keyser  zu 
allenntzeitten  Merer  des  Reichs  zu  Hungern  dalmacien  Croacien 
etc.  Kunig  Hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr  zu  Kemndten  vnd 
zu  Crain,  Herre  auf  der  Wynndischenmarch ,  vnd  zu  Portten- 
awe.  Graue  zu  Habspurg  zu  Tyrol  zu  Phirtt,  vnd  zu  Kiburg, 
Marggraue  zu  Burgaw  vnd  lanndtgraue  im  EUsass,  Bekennen 
vnd  tun  kunt  allermeniclich  mit  disem  brief,  allen  den  die  In 
sehen,  oder  boren  lesen.  Das  wir  gutlich  angesehen  vnd  be- 
trachtt  haben,  solich  anneme  getrew  vnd  fleissig  dienste,  so 
vns  vnd  dem  heiligen  Reiche  der  Hochgebornn,   Sigmund   Her* 
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tzog  za  Osterreich  etc.  ynser  lieber  vetter  vnd  forste,  offt  vnd 
dick  willentlich  nntzlich  vnd  ynuerdrossenlich  getan  vnd  be- 
weist hat,  teglich  tntt  vnd  hinfur  wol  tan  sol  vnd  mag.  Aach 
sein  demütig  vnd  fleissig  bette,  desshalb  an  vns  getan  Vnd  ha- 
ben darnmb  mit  wolbedachtem  matte  zeitlichem  Ratte  vnd  rech- 
ter wissen,  Das  frey  lanndtgericht  zu  Ranckweil  in  Mn- 
sinen  so  Er  vnd  sein  vordem  von  vns  vnd  vnsern  vorfaren 
am  Reiche ,  Römischen  Keysern  vnd  Künigen ,  Das  vber  sich 
dorch  Chnrwalhen,  biss  an  denSettmangegen  demEtsch- 
lannd  biss  auf  den  Arienberg,  Vnd  auf  der  andern  seytten, 
biss  an  den  Walensee,  vnd  das  Reyntal  abe,  biss  an  den 
Bodemsee,  mitsambt  dem  Hindern  Pregentzer  Wald, 
dem  T e n n be r  g  (d.  i.  T a n n b e r g)  ,  vnd  was  in  denselben 
Merckten  (sie)  gelegen  ist,  geet  zurichten  hat,  Vnd  auf  ettlich  frey 
gesiecht,  mit  Richten  vnd  vrteil  za  sprechen,  gesatzt  vnd  ge- 
widemt  ist  vormals  gehapt  Herbracht  gebraacht,  vnd  genbet 
habeAnit  allen  vnd  yeden  seinen  freyheitten  gnaden  Herlicheit- 
ten  Rechten,  gerechtikeitten  löblichen  gewonheitten  eehafilen 
vnd  altem  herkomen,  als  Römischer  Keyser  gnediclich  bestett 
confirmirt  vnd  vernewet  haben.  Bestetten  Confirmiren  vnd  ver- 
newen  Im  die  auch  von  Römischer  Keyserlicher  macht  volko- 
menheitte  vnd  rechter  wissen,  in  cralBt  diss  briefis.  Maynen 
setzen  vnd  wellen.  Das  der  gemelt  vnser  vetter  vnd  fiirste,  sein 
Erben  vnd  nacfakomen,  oder  ander  die  solich  lanndtgericht,  na 
oder  hinfar  Innhaben  werden,  daz  mit  einem  freyen  Richter  vnd 
ettlichen  freyen  oder  andern  framen  teäglichen  vrteilern  bese- 
tzen, die  dann  von  vnser  vnd  des  Reichs  wegen  auf  aller  vnd 
yeglicher  clag  so  daselbs  farbracht  werden.  Recht  sprechen, 
Aach  mit  der  Acht  vnd  Oberacht  Richten  sollen  vnd  mögen 
Wie  das  vormals  daselbs  gehalten  vnd  gebraacht  ist^  vnd  was 
also  da  gearteilt  gesprochen  vnd  erkennt  wirt,  Dabej  sol  es 
dann  beleiben  besteen  vnd  von  dheinen  vnsern  Ho%erichten 
lanndgerichtten  Stettgerichten  noch  andern  gerichten.  Vnd  son- 
der von  dem  Hofigericht  zu  Rottwil,  nicht  widertreiben  wer- 
den, in  dhein  weise,  vnd  sollen  auch  yeden  wer  der  oder  die 
weren,  auf  solich  clag,  ladung  geben  furderlich  Rec*ht  ergeen, 
vnd  nyemand  Rechtloss  lassen,  Es  wurde  dann  einich  sache 
oder  partheyen  mit  freyheitten   abgeuordert,    als  landtgerichtz 
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Reeht  Tnd  gewonbeit  iat.  Ob  auch  yemtnd  wer  der,  oder  die 
wern,  so  dem  benanten  lanndtgericbt ,  lanndt  Raebter  oder  trr- 
teilem,  voa  desselben  gericbte  wegen,  iehtsit  snelagen  bette 
•der  gewnnne  desshalben  Ine  Recbtens  notdorftig  were  oder 
begerten,  das  sol  mit  dbainem  andern  geriebt,  weder  sn  Rott- 
wil,  nocb  andern  ennden,  wie  das  genant,  oder  wo  das  gelegen 
were  nicbt  besebeben  nocb  fargenomen  werden,  dann  Tor  dan 
gemelten  Tnserm  lieben  Vettern  Tnd  fftrslen,  seinen  Erben  oder 
nacbkomen,  die  das  obgenant  landtgericbt,  von  vns  vnd  dem 
Reieb  dann  zumal  Innbaben  vnd  besitnent,  Die  aneb  denselben 
elagem  fnrderlicb  Recbt  statt  tan  sollen.  Wir  mainen  setsen 
vnd  wellen  anch  von  egemelten  vnsern  keyserlicben  maebt  Tnd 
gewaltsam,  ob  das  dickgenant  lanndtge'ricbt  Ricbter  oder  Trtei- 
1er  in  Tergangen  seitt  vnd  Jaren,  dnrcb  einicb  Ho%ericbt  od« 
landtgericbt,  in  Acbt  oder  Oberacbt  Komen  wem.  Dammb 
dann  von  den  widerpartbien  sacbem  oder  Iren  Erben,  kaia  clag 
vnd  anspracb  mer  bescbebe  das  Ine  die  in  dbainen  andAi  aa^ 
eben  na  scbaden  komen,  oder  Sy  an  Irem  gericbte,  verbinden! 
oder  bekrencken  soll,  in  dbein  wege.  Wir  baben  ancb  demsel- 
ben lanndtgericbt,  dem  Ricbter  vnd  den  Vrteilsprecbem,  die 
besonnder  gnad  von  newem  getan,  vnd  tan  Ine  die,  von  newem 
in  crafll  diss  briefs.  Ob  sacb  were,  das  Sy  dasselb  lanadtgo- 
riebt,  von  Krieg,  oder  andern  mercklicben  vrsacben  wegen,  sn 
Ranckweil,  an  dem  ende,  da  es  bissber  gebaken  ist,  beqnem- 
licb  nit  besitzen  moebten ,  das  der  Ricbter  als  dann  vnd  abofi 
das  zascbalden  kambt,  das  gemelt  lanndtgericbt,  nechst 
vor  der  Statt  za  Veldkirch,  aack  aaf  des  R  e  i  c  b  s 
freyen  strass,  mit  den  freyen  strass,  mit  den  freyen  vnd 
andern  Erbem  mannen,  besitzen  vnd  Rechtspreeben,  ancb  die 
gericbtzstatt  zu  Ranckweil  mit  ainem  Tacb.  Also  das 
die  vier  Wennd  vnd  seytten  offen  beleiben,  wol  vberzieben  mi- 
gen,  damit  Er  vnd  die  vrteiler  vor  vngewitter  Regen  vnd  scbanr 
desterbass  beleiben  migen.  Docb  vns  vnd  dem  beiligen  Reicbe 
snst  an  vnser  oberkeitt  gewaltsam  Reckten  vnd  gerecbtikeitten 
vnaergriffenfieb  vnd  vnscbedlicb.  Vnd  wir  gebietten  daromb 
allen  vnd  yeglichen  Forsten  geistlichen  vnd  weltlichen  Granen 
Freyen  Herren  Rittern  Knechten  Haaptlatten  Ambtlitten  Vög- 
ten Pflegern  verwesem,  lanndtRichtern,  Richtern  Schnltteyssem 
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Scheffen,  Bnrgermeistern ,  Retten  Borgern  Tnd  Gemeinden  vnd 
snst  allen  andern  vnsem  vnd  des  Reichs  vndertanen  vnd  ge- 
trewen  in  was  wirden  stattes  oder  wesens  die  sein,  ernstlich 
ynd' Testiciich  mit  disem  briefe.  Das  Sy  den  vorgenanten  vn* 
sem  vettern  vnd  Fürsten,  sein  Erben  vnd  nachkomen,  die  das 
obgemelt  landtgericht ,  von  vns  oder  vnsern  nachkomen  Römi- 
schen Keysern  vnd  Knnigen,  vnd  dem  Reich  Innhaben.  Auch 
dasselb  landtgericht  lanndtRichter,  Freyen  vnd  vrteiler,  an  so* 
lieher  vnser  Confirmation,  bestettnng,  vemewung  gnaden  frey- 
heitten  gaben  Rechten,  gerechtikeitten  vnd  gewonheitten ,  nicht 
hindern  oder  Irren,  Sonnder  Sy  dabey  gemlich  beleiben,  vnd 
der  gebrauchen  vnd  gemessen  lassen,  Sy  auch  dabey  vesticlich 
hanthaben,  schätzen  vnd  schirmen,  als  lieb  ainem  yeglichen  sey 
vnser  vnd  des  Reichs  swere  vngnade,  Vnd  dartzu  ain  pene, 
NemKch  fanftzig  Marck  goldes  zuuermeiden,  die  ein  yeglicher 
der  freuenlich  dawidertette ,  halb  in  vnser  vnd  des  Reichs  Ca-* 
mer,  vnd  den  andern  halben  teile,  dem  egemetten  vnserm  lie- 
ben Vettern  vnd  Forsten,  seinen  Erben,  oder  wer  das  benant 
lanndtgericht  Innhatt,  oder  au  dem  also  vberfaren  wer  vnab- 
lesslich  zubetzalen  verfallen  sein  sol  Mit  vrkund  diss  briefs  ver- 
sigelt, mit  vnserm  Keyserlichen  Mayestatt  Anhangundem  Innsi- 
gel.  Geben  zu  der  New^enstatt  am  Montag  nach  dem  heili- 
gen Palmtag.  Nach  Cristj  geburde  viertzehenhunndert  vnd  im 
fhuffnudsechtzigissten.  Vnserer  Reiche,  des  Römischen  im  Funff- 
undzweintzigissten.  des  Keyserthumbs  im  Viertzehenden.  Vnd 
des  Hungerischen  im  Sybenden  Jarenn. 

Ad  Mandatum  domini  Imperatoris   in   ConsUio. 
Vdalricns   Episcopus   Pataniensis    Cancellarius. 

L.  S. 

LXXXV. 

Verordnung,  dass  in  des  Erzherzogs  Sigmunds  zu  Oester- 
reich  freiem  Landgerichte  zu  Rankweil  künftig  auch 
auf  briefliche  Kundschaften  und  Zeugnisse  redlicher  Personen 
gesprochen  und  keiner  in  der  Herrschaft  Feldkirch  und  den 
Umkreisen  des  gedachten  Landgerichtes  vor  andere  Landgerichte 
gefordert  werden  soll. 

IV.  4 
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Wiener-Nenstadt  am  23.  Sept  1465. 
Da  Vua,  nachdem  wir  Vnser  vnd  des  Reichs  frey  Landge- 
richt zn  Ranckwil  Ternewet,  gefreyet  vnd  mit  aller  Helicheit 
vnd  gerechtikeit ,  Confirmiret  vnd  bestett  haben,  vnser  lieber 
Vetter  vnd  Purste,  farbracht  hat,  wie  an  dem  berorten  Lanndt- 
gericht,  vntzher  dheiner,  mit  einicherley  Kantschaft,  zencknnss, 
oder  weisong,  dorch  Latte  oder  briefe,  zugelassen  werde,  desz- 
halben  mercklich  clag,  vnd  dem  Gericht,  nachgeschray  beschehe, 
vmb  das,  wer  sein  sache,  mit  dem  eyde  bestette,  daz  der  im 
Rechten  förgang  gewynne ,  Darzu  werden  auch  die  Lutte ,  in 
seinem  berürtten  Lanndtgericht  gesessen,  auf  andere  Ho%e- 
richt  vnd  Lanndtgericht  bekumbert,  vber  daz  Sy  Rechtens,  ny- 
mants  vorsein,  vnd  sich  austrag  vnd  Rechts  erpietten,  gerecht 
zu  werden,  in  den  Gerichten,  darinne  Sy  sind  gesessen,  Vnd 
hat  vns  demuticlich  gepetten.  In,  vnd  das  bemelt  frey  Lanndt- 
gericht, darinne  gnediclich  zufursehen,  Darumb,  mit  wolbedach- 
tem  mutte,  guttem  Ratte,  vnserr  vnd  des  Reichs  Fürsten,  Edeln, 
vnd  getrewen,  setzen  vnd  wellen  wir,  von  Römischer  Keyser- 
licher  macht,  in  crafft  diss  briefs,  was  nu  hinfur,  mit  briefli- 
cher Kuntschaffl,  zeucknuss,  oder  weysung,  erberer  redlicher 
vnuerlundter  Personen,  für  des  bemelt  frey  Lanndtgericht  za 
Ranckwil,  in  Recht  komet,  daz  dann  solchs  geboret,  vnd  dar- 
auf Recht  gesprochen,  geurteilt,  vnd  gerichttet,  damit  nymant 
seines  Rechten  verhindert  werde,  Vnd  ob  solche  zufallende  ge- 
schefile ,  auf  einen  tag ,  nicht  ausgericht  möchten  werden ,  daz 
man  dann,  den  anndern  vnd  dritten  tag,  vor  oder  nach  mitten- 
tag nacheinander,  den  Luten,  vnd  Cl^gern  zu  furdrung,  als  auf 
solchen  gesetzten  vnd  verkundten  gerichtztag,  mug  Recht  spre- 
chen vnd  besitzen  vngeuSrlich.  Wir  haben  auch,  dem  vorge- 
nanten vnserm  lieben  Vettern  vnd  Fürsten ,  seinen  Erben ,  vnd 
seinem  freyen  Lanndtgericht  zu  Ranckwil,  die  besonder  gnad 
getan,  wer,  oder  welche  die  sind,  die  zu  den  Lutten,  vnd  Per- 
sonen, Edeln,  oder  Vnedeln,  Burgern,  Pawrn  oder  Hinderses- 
sen,  in  der  berürten  Herschafft  Veitkirch,  vnd  den  vmbkraissen 
des  Lanndgerichts  zu  Ranckwil,  zu  sprechen  betten  oder  ge- 
wunnen,  warumb  das  sey,  vnd  Sy  alle  gemeinlich  oder  einen 
oder  mer,  in  sonnderheit,  in  den  berürten  vmbkraissen  des 
Landtgerichts  zu  Ranckwil  gesessen,   auf  anndere  Landtgericht 
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farvordern,  oder  mit  vrteü  verkünden  wurden,  wellen  wir,  daz 
dannoeh  vber  die,  dhein  LanndtRichter  oder  Richter,  wann  die, 
vor  der  Achtte,  von  dem  ofllgerurten  freyen  LanndRichter  zu 
Ranckwil,  anstat  ynsers  lieben  Vettern  vnd  Fürsten,  oder  sei- 
ner Erben  abgeaordert  werden,  nicht  Richten,  noch  vrteil  er- 
geen  lassen,  Sonnder  Sy  alle,  vnd  yeden  besonnder,  zu  Recht 
weise ,  in  das  gemelt  frey  Landgericht ,  daselbs  man  auch  dem 
Cläger,  ein  furderlich  rnuerzogen  Recht,  nach  Ordnung  vnd  Her- 
komen  des  Lanndtgerichts ,  sol  gestatten  vnd  ergeen  lassen. 
Wann  auch  ergangen  geschichtten  oder  Verhandlung,  mit  dag, 
für  das  vilgenant  Lanndtgericht ,  komen  oder  gepracht  werden, 
daz  man  alsdann  denselben,  so  solch  geschieht,  oder  Verhand- 
lung beganngen  haben  sollen,  oder  darinne  verdacht  sind,  sich 
zuverantwurtten ,  mit  vrteil  durch  besigelt  briefe,  vnd  des  Ge- 
richts gesworn  Rotten,  solle  vnd  möge,  zum  Rechten  verkün- 
den, vnd  wann  das,  mit  vrteil  beschicht,  daz  dann  die  antwui*t- 
ter,  mit  dhciner  Freyheit  gezogen^  Sonnder ,  dem  Rechten  solle 
an  dem  ennde  gestracks  nachgegangen  werden.  Wir  wellen  auch, 
daz  hinfur  nymand,  auf  dhein  Freyheit,  oder  Confirmation ,  von 
dem  ofilgemelten  Lanndtgericht  zu  Ranckwil,  auf  yemands  be- 
gem,  von  dem  Rechten  daselbs  geweist  werde,  es  sey  dann 
solch  Freyheit,  eemalen  vnd  yetzo,  von  vns,  in  Keyserlicher 
wirde,  oder  hinfiir,  von  Römischen  Keysern  oder  Kunigen,  vn- 
sem  Nachkomen  am  Reiche ,  Confirmiret  vnd  best^ttiget  vn- 
geu^rlich.  Doch  vns  vnd  dem  Reiche,  an  vnserr  oberkeit,  ge- 
waltsam vnd  gerechtikeit,  vnuei^riffenlich  vnd  vnschddlich.  Vnd 
gepietten  darumb,  allen  vnd  yeglichen  Fürsten,  geistlichen  vnd 
werntlichen,  Grauen  Freyen,  Herren,  Rittern  Knechten,  Haupt- 
lutten, LanndtRichtern,  Richtern,  Burgermeistern,  Retten,  Ampt- 
lutten,  Burgern  vnd  Gemeinden,  vnd  sust  allen  andern,  vnsern 
vnd  des  Reichs  vndertanen  vnd  getrewen,  von  egemelter  Römi- 
scher Keyserlicher  macht,  ernstlich  vnd  vessticlicb  mit  disem 
brief,  daz  Sy  den  vorgenanten  Hertzog  Sigmunden,  vnd  sein 
Erben,  an  den  egemelten  vnsern  gnaden  vnd  Freyheitten,  nicht 
hindern  noch  Irren,  in  dhein  weyse ,  Sonnder  Sy  der  also  geru- 
fich  prauchen  vnd  geniessen  lassen ,  Als  lieb  einem  yeglichen 
sey ,  vnser  vnd  des  Reichs  swere  vngnade  zu  uermeiden ,  Vnd 
darzu  ein  Pene ,  nämlich  zwaintzigk  marck  lötiges  goldes ,    die 
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ein  yeglicher,  der  frenenlichen  hiewider  tCtte,  yerfallett  sein 
6ol,  Halben  teile,  in  vnser  ynd  des  Reichs  Camer,  md  den 
andern  halben  teile,  dem  vorgenanten  Tnserm  vettern  vnd  Für- 
sten, ynd  seinen  Erben,  ynabl^szlich  sn  bezalen.  Mit  Trknnt 
disz  briefs  besigelt,  mit  vnserm  keyserliehen  Maiestatt  anhan* 
gendem  Insigel.  Geben  zn  der  Newenstatt,  am  Montag  Tor 
sannt  Michels  tag.  Nach  Cristi  gepnrde,  Viertsehenhundert,  Tnd 
im  funff  und  sechtzigisten ,  Vnserr  Reiche,  des  Römischen  im 
Sechss  vnd  swaintsigisten,  des  Keyserthnmbs  im  Viertsehenden, 
▼nd  des  Hungrischen  in  dem  Sibenden  Jaren. 

Ad  mandatnm  dni  Imperatoris 
Vdalricns  Epns  Pat  CancUns« 
Auf  dem  Ricken:  R(egistrayit}.  Rndolfns  Chaintsinger. 

LXXXVl. 

K.   Friedrich^s    Befehl    den    Ershersog   Sigmund,    dessen 

Landrichter   und   die   Urtheilsprecher  su  Rankweil  bei  ihren 

Rechten  zu  schützen. 

Wiener^Neustadt  am  t.  October  1465. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Romischer  Keyser  Zu 
allenntzeittn  Merer  des  Reichs  Zu  Hungam  Dahnacien  Croacien 
etc.  Kunig  Herczog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernnden  Tnd 
zu  Crain  Gräfe  zu  Tirol  etc.  Embieten  dem  Erwirdigen  Ort« 
lieben  Bischouen  zu  Chur  vnserm  Fürsten  vnd  lieben  Andech- 
tigen  Auch  allen  seinen  Gotzhausleuten  zu  dem  bemrten  StiffI 
gehörend  vnd  den  Edeln  vnsem  vnd  des  Reichs  lieben  getrewe& 
Josniclasen  zu  Zollr,  Haugen  vnd  Wilhelmen  zu 
Montfort,  Wilhelmen  vnd  Jörgen  zuWerdemberg  vnd 
Sanagara  (Sargans)  vnd  Eberhartten  zu  Sonnemberg 
Grafen.  WolfharttenSigmunden  vnd  vlrichen  Freyherm 
zu  Branndiss  gebrudern,  Marquartten  Hannsen  Ru- 
dolffen  vnd  Micheln  vonEmpts,  den  Vögten,  Burgermaistem 
Amman  Reten  vnd  Gemeinden  der  Stette  gegenden  vnd  Gerich- 
ten: Chur  Veitkirch  Bludenez,  Mayenfeld,  Werdem- 
borg  vnd  Walle nstat  Auch  dem  lanntamman  ZuRannck« 
wil  in  Walgaw  Tennenberg  vnd  dem  hindern  Bregenczer  wald 
dem  laut  Richter  des  Oberteils,  den  vogten  Amman  vnd 
Amptleuten  im  Reinwald  der  Acht  gericht  im  pretti- 
gow  Thafaus  (Daves)  in  Sanganserlannd  vnd  imRoyn- 
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tal.  Vnd  geiiiaintlich ,  allen  anderu  in  vnserm  vnd  des  Reichs 
lanigericht  zu  Ranckweil  in  vnser  vnd  des  Hawss  Osterreich 
Graffschaft  vnd  Herschafft,  zu  Veitkirch  gesessen  ynd  dar  Inne 
gehören  gegenwärtigen  vnd  kunfiligen  vnser  gnad  vnd  alles  gut 
Erwirdiger  Edeln  vnd  lieben  getrewen.  Als  wir  dem  Hochge- 
bornnen  Sigmunden  Hertzogen  Zu  Osterreich  etc.  Vnserm  lieben 
Vettern  vnd  fursten,  das  obgerurt  frey  lanntgericht  zu  Ranck* 
wil  als  Romischer  Keyser  erhebt  gefrejet  vnd  in  sein  gewere 
vnd  alten  besess  vnd  herkoraen  ernewet.  bestät.  vnd  gancz  in 
willen  haben,  das  bey  seinen  gnaden  freiheiten  vnd  altem  her- 
komen,  zu  hanthaben,  vnd  in  seinem  gebrauch  zu  schirmen  vnd 
zu  halten.  Dauon  so  empfelhen  wir  euch  allen  und  ewr  yedem 
besonnder  ernnstlich  vnd  vesticlich  gebietende,  bey  einer  pene 
Nemlich  funffundczweinczig  marck  lötigs  goldes,  in  der  bemel- 
ten  vnser  Freiheit,  vnd  Confirmacion  brief  begriffen.  Daz  Ir  alle 
vnd  yeder  insonnder  den  obgenanten  vnsern  lieben  vettern  vnd 
fursten  seinen  laut  Richter,  vnd  vrtailsprecher  zu  RanckweyL 
bey  dem  bemelten  lanntgericht  seinen  Rechten  altem  herkomen 
vnd  bey  Iren  vrteiln  vnd  Achten  hannthaben  halten  vnd  des 
gerichtz  gesworn  boten  schuczen  schirmen  vnd  keinen  Achter 
vber  lantgericht  gebot  in  ewrn  gerichten  nit  enthalten^  In  kei- 
nen furschub,  noch  vnserm  Vettern  vnd  Fursten  vnd  seinen 
Ambtleuten  Keynen  Ingriff  widerwertikeit  beswerang  hindrung 
in  dheinen  weg  nit  tun,  noch  das  keynem  dem  ewrn  zetun  nit 
gestatten  Dan  wer  oder  weihe  das  darüber  tetten  vnd  vns  das 
durch  vnsern  vilgedachten  Vettern  vnd  fursten,  oder  seinen 
lannt  Richter  vnd  Amptleut  furbracht,  wurden  wir  gevbt  aufT 
Ir  anruffen,  die  vberfarenden  vmb  die  peen  in  vnser  Freiheit 
begriffen  Sy  lassen  mit  gericht,  furnemen  vnd  dar  Inne  volfarn 
Als  des  Reichs  Recht  ist  Geben  zu  der  Newenstat  mit  vn- 
serm keyserlichen  Anhangendem  Insigel  am  Mittichen  nach  sant 
Michels  tag  des  heiligen  Ercz  Engels  Nach  Cristi  geburde.  Vier- 
czehenhundert  vnd  im  funffundsechczigisten  vnser  Reiche  des 
Romischen  im  Sechsundczweinczigisten  Des  Keyserthumbs  im 
Vierezehenden  vnd  des  Hungrischen  im  Sybennden  Jaren.  (L.  S.} 

Ad  mandatum  dni  Imperatoris 
Vdalricus-  Epus  Patav.  Cancllus. 
Auf  dem  Rucken:  ft(egistravit).  Rudolfus  Chaintzinger. 
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Wir  Fridrich  von  gottes  goaden  Römischer  Keyser  xn 
alleonczeittn  Merer  des  Reichs  zu  Iluns^em  Daimacien  Croatien 
etc.  Kunig  Herczog  za  Österreich  vnd  za  Steir  etc.  Embieten 
Vnserm  vnd  des  Reichs  lieben  getrewen  Hannsen  Raden 
lannt  Richter  za  Rankwil  vnd  allen  seinen  nachkomen 
lant  Richtern  daselbs  Vnser  (piad  vnd  alles  gftt  lieben  getrewen 
vns  hat  der  Hocligebornn  Sigmund  Herczog  zu  Osterreich  etc. 
Vnser  lieber  vetter  vnd  furste  fürbringen  lassen.  Wie  etivvieail 
Edel,  vnd  annder  personen,  mit  vrtail  anff  dem  benannten  lant- 
gericht  zu  Ranckweil  in  Acht  vnd  Aberacht  gesprochen  Inne- 
geschriben,  darinn  mit  vngehorsam  verhertet,  vnd  Im  vmb  den 
Achtschilling  von  Ine  nit  gnug  beschehen  noch  anszgeteliert  sein 
vnd  dem  gerichte  zu  nit  deiner  Verachtung,  vnd  vns  gebeten 
Ine  darinne  gnediclich  zu  fursehen.  Wann  wir  nu  schuldig  sein, 
die  vngehorsamen  des  Rechten  zu  gehorsam  zu  bringen.  Davon 
so  emphelhen  wir  dir  mit  disem  brief  ernnstlich  gebietende,  bey 
Vermeidung  vnser  vnd  des  Reichs  vngnade  vnd  der  pflichte, 
damit  du  dem  berurten  vnserm  lieben  Vettern  vnd  Fürsten  ge- 
wandt bist,  Daz  du  alle  vnd  yeglich  solich  Achter  vnd  Aber- 
achter gemainlich,  vnd  in  sonder,  mit  vrtail  in  den  Gerichten 
den  die  Sy  darüber  enthalten  verbietest,  vnd  nach  Ordnung  des 
lanntgerichts  Recht,  wider  Sy  procedirest  Als  lang  vnd  souil 
bisz  daz  Sy  zu  gehorsam  gebracht,  vnd  unserm  lieben  vettern 
vnd  fursten  vnd  seinen  Amptleuten  vmb  solich  Verachtung  vnd 
den  Achtschilling  gnug  getan,  vnd  wider  zu  gehorsam  gebracht 
werden.  Das  ist  vnser  ernnstlich  meynung.  Geben  zu  der  Ne- 
wenstat,  am  Mittichen  nach  sant  Michels  tag  des  heiligen 
Ercz  Engels  Nach  Cristi  geburde  Vierczehenhundert  vnd  im 
fiinHundsachczigisten.  Vnser  Reiche  des  Romischen  im  Sechs- 
undczweinczigisten  Des  Keyrerthunibs  im  Vierezehenden  Vnd  des 
Hungrischen  im  Sybennden  Jaren. 

Ad  Mandatum  Domini  Iraperatoris 

Vdalricus  Episcopus  Pataniensis  Cancellarius. 

LXXXVIII. 

Vorladung  K.  Friedrichs  HI.  an  den  Abt  zu  St.  Gallen, 
seine  Gerechtigkeit  auf  die  zur  Herrschaft   Feldkirch  gehörigen 
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Ortschaften  Fassach    und    Höchst    bei    eineni    kaiserlichen 
Ho%erichte  darzuthun  oder  selbe  unbeirret  zu  lassen. 

Wil  im  Thurgan  am  22.  April  1466. 

In  namen  des  Herren,  kunt  sye  allen  den,  die  diss  gegen- 
wnrttig  ofienn  Instrument  ymer  sehen  oder  hören  lesen,  das 
des  Jars  als  man  zalt  von  der  gebart  Cristi  Taasent  vierhan- 
dert  tnd  In  dem  Sechsnndsechtzigisten  Jar  der  kaiserlichen  Ro- 
mischen Jar  zinss  zal.  Im  vierzehenden  zu  latin  Inditio  genant. 
Cronnng  des  allerdarchlachtigisten  Grossmachtigisten  Fürsten 
vnd  herren,  hern  Fridrichs  Romischen  kaisers,  za  allen  ziten 
Merers  des  Richs,  vnd  zu  vngern  zc  kanig  Hertzog  za  Oster- 
rich  vnd  zu  Styr  zc  mins  gnedigosten  Herren  siner  Romischen 
knnglichen  regierang  In  dem  Sibenundzwaintzigosten,  des  kai- 
rertumbs  Im  funffzehenden  vnd  des  vngrischen  Im  achtenden 
Jaren,  an  zinstag  der  da  was,  der  zwenandzwaintzigoste  tag 
des  monats  Aberrelle  nach  Mittag,  als  die  zitglogg  ains  hett 
geschlagen,  oder  da  by  desselben  tags  zaWyl  In  der  Statt  Im 
Thnrgow  costentzer  Bistambs,  gelegen  in  der  Proaintij  ald 
gegin  des  Ertzbistambes  za  Mentz  vnd  daselbs  zn  Hoff  In  der 
grossen  Stuben,  da  ein  herre  von  Sant  Gallen  ictz  gewonlich 
pflegt  weseulich  zu  sitzen  In  gegenwurtickait  der  hernach  ge-> 
schriben  zagen,  euch  min  offen  notarien  von  kaiserlichem  ge- 
walt  Ist  gestanden  der  furneme  vnd  wise  Caspar  Brock, 
Hoffschriber  zu  Feltkirch  In  namen  mit  gewalt  vnd  vff 
geschrifftlich  bevelhen,  des  durchluchtigen  Hochgeboren  Forsten 
vnd  Herren  hern  Sigmunds  Hertzogen  zu  Osterrich  zu  Styr 
zu  Kernden  vnd  zu  Krön  (sie),  Grauen  zu  Tyrol  zc  zegt  vnd  Hess 
durch  mich  nachbenempten  Notarien  In  gegenwurtickait  des 
Hochwurdigen  Fürsten  in  gott  Herren  Vlrichs  Abbt  des 
Gotzhus  zu  Sant  Gallen  a)  offenntlich  lesen  Am  Bappiren  zu 
ruck  uffgetruckte  besigelte  kaiserliche  ladung ,  an  Ine  den  be- 
rurten  Abbt  Vlrichen  wisent  die  euch  durch  mich  nachgemeltea 


a)  Ulrich  VIIL,  eines  Bickers  Sohn  aus  der  Reichsstadt  Wangen ,  war 
ein  aasgexeichneter  Fürstabt,  welcher  seinem  Ootteshaase  vom  Jahre 
1461  bis  zu  «einem  Tode  am  13.  M&rz  1%91  rohmyoll  Torstand.  Vgl. 
V.  Arz*s  Geschichte  des  Kantons  St.  Gallen.  Bd.  II.   S.  307  und  %32. 
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notariell  offennliGh  gelesen  gebort  vnd  von  dem  bedachten  Abbt 
2a  Sant  Gallen  In  sin  Hand  empfangen,  vnd  dnrcb  Inn  damff 
geantwurt  ward.  Er  weite  die  nemen  vnd  empfahen,  denn  er 
wissti  euch  wol  an  den  kaiserlichen  Hoff  zu  kamen,  doch  so 
were  die  sach  mit  mindrem  eosten  ass  za  tragen  gewesen  denn 
si  na  yemer  mer  mjcht  hingelegt  werden,  nach  dem  er  billich 
were  ersacht  als  ain  aidgenoss  nach  Begriffang  des  fanffzig 
Jarigen  friden  der  aigentlich  Innhielte,  wie  ain  tail  den  andren 
vmb  sin  sprach  rechtuertigen  vnd  den.  vsstrag  nemen  vnd  er- 
sachen  solte,  mit  andern  mer  wortten  nit  not  za  melden  vnd 
wisset  die  obgerart  kaiserlich  ladang,  von  wortt  za  wortt  also 
Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Romischer  kaiser  za  allen 
Zeiten  Merer  des  reichs ,  za  vngern  dalmatien  croatien  zc  ka- 
nig  Hertzogen  za  Osterrich  vnd  za  Styr  z%  Bmbieten  dem  er- 
würdigen  vlrichen  Abbt  des  Gottzhausss  za  sant  Gallen  vnserm 
vnd  des  reichs  fursten  vnd  lieben  andachtigen  vnser  gnad  vnd 
alles  gat  Erwurdiger  farst  vnd  lieber  andachtiger,  vns  hat  der 
Hochgeborn  Sigmand  Hertzog  za  Osterrich  zc  vnser  lieber  vet- 
ter  vnd  farst  farbringen  lassen,  wie  da  Im  an  den  taten  ge- 
richten  zwingen  vnd  bennen  mit  Iren  gerechtickaiten  vnd  ge- 
waltsame za  fassach  vnd  hobst,  so  In  sein  vnd  vnsers 
Haass  Osterrich  herschafil  Veitkirch  gebore  and  darinn  gefegen 
sey  mit  irrang  vnd  eingriff  taest  vnd  In  dein  vnd  deines  gotz- 
haass  gewaltsame  vndersteest  za  bringen,  Dess  halben  wir  dir 
vormalen  geschriben  empfolhen  vnd  gebotten  haben  solich  Irrang 
gantz  abzetand,  vnd  In  bey  den  selben  gerichtn  Herlickaiten 
gerechtickaiten  leat  vnd  gat  gerachlich  beliben  za  lassen,  vnd 
ob  da  vermeintest  einich  clag,  vnd  sprach  dar  za  zehaben,  dich 
darumb  rechtens  als  sich  gebart  benagen  lassen  soltest,  nichts 
des  minder  vnd  aber  solich  vnser  kaiserlich  gebott,  so  vnder- 
steest da  dich  noch,  von  dein  and  deins  gotzhaass  wegen  soli- 
cher  gerechtickaiten  loten  gerichten  zwing  vnd  benn  anzenemen, 
vnd  wider  billichs  za  geprauchen,  Also  empfelhen  w4r  diner 
andacht  mit  disem  brief  ernstlich  gebietende.  Das  da  noch  von 
solichem  deinem  vnbillichen  farnemen  &teest,  vnd  solich  Irrang 
vnd  vnbillickait  gantz  abtaest  In  sechs  wochen  vnd  dreyen  ta- 
gen den  nächsten,  nach  dem  tag  vnd  dir  diser  vnser  brieff 
geantwartt  wirtt,   Wo   da   aber  das   In   der  bemelten  Zeit  nit 
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tatest  viid  Termeinest  einred  darlno  rechtlich  zn  haben ,  So 
heischen  und  laden  wir  dich  ouch  ernstlich  gebiettende  das  da 
anf  den  funffundviertzigosten  tag  den  nächsten  nach  anssgang 
der  gemelten  sechs  wochen  vnd  dreyen  tag,  Derselben  funff- 
vndviertzig  tag  9  wir  dir  fanffzehen  far  den  ersten  funfTzehen 
für  den  andren,  vnd  fanffzehen  fnr  den  dritten,  vnd  letsten 
rechtag  setzen  vnd  benemen  peremtorie  oder  ob  derselb  nit 
ein  gerichtstag  sein  warde,  auf  den  nechsten  gerichtstag  dar- 
nach, vor  vns  oder  dem,  dem  wir  das  an  vnser  Statt  beaelhen 
wo  wir  dann  zu  mal  Im  reicli  sein  werden  selbs  oder  deinen 
volmachtigen  anwalt  komest  vnd  rechtlich  erscheinest  dem  vor- 
genanten vnserm  lieben  vettern  vnd  farsten,  oder  seinem  vol- 
machtigen anwalt  daramb  Im  rechten  enntlich  zn  aerantwnrtten, 
wann  da  kämest  vnd  erscheinest  als  dann  also,  oder  nit,  nichts 
des  minder,  wardet  aaf  des  gehorsamen  taiis,  oder  «eins  an- 
walts  anraffen,  vnd  eraordrang  Im  rechten  volfaren  vnd  pro- 
cediert,  als  sich  das  nach  seiner  ordnang  gehurt  dar  nach  wisse 
sich  dein  andacht  zn  richten,  Geben  za  der  Newenstatt  am 
vierden  tag  des  monatz  Septembris  nach  Cristi  gebart  vier- 
zehenhandert  vnd  Im  fanffandsechtzigosten  vnserer  Reiche  des 
Romischen  Im  sechsandzweintzigosten ,  des  Kaiserthambs  Im 
vierzehenden  vnd  des  vngrischen  Im  Sibiden  Jaren  Ad  manda- 
tam  domini  Imperatoris  Vdalricos  episcopus  Pataaiensis  cancel- 
larios,  Vnd  nach  dem  solich  obgemelt  kaiserlich  ladang  ge- 
sagt gelesen  geantwartt  vnd  von  dem  obgemelten  abbt  vlrichen 
abbt  des  Gotzhass  za  Santgallen  gehört  vnd  empfangen  ward 
vordert  der  obgenant  Caspar  Brok  an  statt  sins  obgemelten 
Herren  Hertzog  Sigmunds  Hertzog  za  Osterrich  zc  an  mich 
nachbenempten  notaren  In  diser  Sachen  vnd  verkandang  von 
sehaldickait  wegen  mins  ambts  ains  oder  mer,  vnd  so  ail  sinem 
gnedigen  Herrn  des  notdnrfftig  were,  za  machen  vnd  zogebeu, 
offenn  instrumenta,  Das  ich  im  nach  dem  zugnuss  der  warhait 
zu  geben  vnd  niemant  zaaersagen  ist^  hab  getan,  vnd  sind  dise 
ding  beseheen  Im  dem  Jar  kaiserlichen  zinsszal  kunglicher  vnd 
kaiserlicher  wurdickeit  monat  tag  stand  vnd  ktk  der  statt  so 
vorgeschriben  ist,  des  alles  sind  gezugen,  iw  ersamen  wisen 
Hanns  Grater  zu  Wyl  hoffammam  vnd  Jos  Durnherr 
von  Mayenfeld  hier  zu  berufft  vnd  mit  ernst  gebetten. 
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Vnd  wann  ich  Hainrich  Haw  genant  Snltzberg  von 
Tal  Clerick  Costentzer  Bistnmbs  ain  geschworner  Notar  von 
kaiserlichem  gevralt  by  den  Torgesehriben  Sachen  mit  sambt 
den  obgenanten  zagen  gegenwärtig  gewesen  bin.  die  also  ge- 
sehen und  gebort  hab ,  geschehen ,  hab  ich  dis  Instrument  In 
die  offen  form  bracht,  mit  miner  Hannd  geschriben  vnd  vnder- 
schriben,  onch  mit  minem  gewonlichen  namen  vnd  zaichen  be- 
zaichnet  und  gevestnet,  za  gezncknnss  aller  vorgeschribnen 
Sachen  In  snnderhait  herza  beraSl  vnd  mit  ernst  gebetten. 

LXXXIX. 

Erzherzog  Sigmund  bevollmächtigt  den  Anton  von  Phorr 
Dechanten  zu  Endingen,  Ludwig  Rad  und  Ulrich  Pallof, 
an  das  kaiserliche  Hoflager,  um  daselbst  gi^en  den  Abt  von 
St.  Gallen  wegen  der  Gerichte  und  Leute  zu  Höchst  und 
Fussach  Klage  zu  fuhren  und  das  Recht  zu  nehmen. 

Innsbruck  1.  Mai  1466. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Hertzog  zu  Osterreich  zu 
Steyr  zu  Kernnden  vnd  zu  Krain  Graue  zu  Tirol  zc  Bekennen 
Als  der  Allerdurleuchtigist  Forst  Fridrich  Römischer  Kayser 
zuallentzeiten  merer  des  Reichs  zu  Hangern  Dalmatien  Croatien 
zc  Kunig  Hertzog  zu  Österreich  zc  vnnser  genediger  Über  Herr 
vnd  vetter,  den  Abbt  zusantgallen  nach  vnserm  anbrin- 
gen von  etüicher  leut  vnd  Gericht  wegen  zu  Höchst  vnd 
Fussach  für  sein  kaiserlich  gnad  gegen  vnns  oder  vnnserm 
volmechtigen  Anwalt  Im  Rechten  zuerscheinen  geladen  hat,  wie 
dann  das  der  brief  von  seinen  kaiserlichen  gnaden  ausganngen 
ausweyset  Daz  wir  die  Ersamen  vnnser  lieb  andechtig  vnd  ge- 
trewen  Anthonnen  von  Phorr  Dechant  zu  Endingen  Ludwi- 
gen Rad  vnnserm  Secretari  vnd  Rette  vnd  Vlrich'en  Pallof  vnsem 
diener  zu  vnnsern  volmechtigen  Procuratorn  vnd  Anwalt  gesetzt 
vnd  gemachet,  vnd  jn  vnnsern  gantzen  vnd  vollen  gewalt  gegeben 
haben ,  vnd  geben  auch  in  krafll  des  briefs  an  vnnserr  stat  vnd  * 
in  vnnserm  namen  vor  dem  obgenanten  vnnserm  genedigen 
Herrn  vnd  Vettern  dem  Kayser  oder  dem  sein  gnad  das  an 
seiner  stat  beuelhcn  wirdt.  auf  die  obberurte  kaiserlich  ladung 
zu  dem  vorgenanten  Abbte  zu  Santgallen,  oder  seinem  volmech- 
tigen Anwalt   zu  Recht  zeklageu,    vnd   was   sich    gepuret   von 
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ynnsern  wegen  vnd  nach  vnserr  notdnrffl  furzewenden  zehan- 
deln  zetnn  vnd  zelazzen  zngewin  vnd  zn  verlast  vnd  zu  allem 
Rechten  Auch  solhen  gewalt  andern  verrer  zubenelhen  vnd  den 
wider  an  sich  zenemen  alsoflft  des  notdurfft  ist,  Vnd  was  die 
bemelten  vnnser  Anwalt  all  drey  zwen  ans  jn  oder  jr  ainer  jr 
nachgesetzte  Procuratores  oder  Procurator  in  solhem  Rechten 
also  handeln  fnrnemen  tan  vnd  lazzen  werden,  das  sol  krafft 
vnd  macht  haben  als  ob  wir  personlich  gegenwarttig  wern  vnd 
das  tetten  Wurden  auch  die  geraelten  vnnser  Anwalt  nach  syt 
vnd  gewonhait  des  kaiserlichen  Hofs  in  solhem  mer  gewalts 
bedarffen  den  wellen  wir  jn  hiemit  auch  gegeben  haben  zu  glei- 
cherweyss  als  ob  der  von  w*ort  zuworte  hierijnn  begriffen  were, 
▼nd  was  dieselben  vnnser  Anwalt  alldrey  «wen  aas  jn  oder  jrer 
ainer  '  die  bemelten  jr  nachgesetzten  Procuratores  oder  Procu- 
rator in  solhem  Rechten  also  handeln  furnemen  vnd  tun  werden, 
das  geloben  wir  stet  zuhalten  vnd  dawider  nicht  zetun  getrew- 
lich  vnd  angeuerde  Mit  yrkundt  des  briefs  Der  geben  ist  zn 
Innsprukg  an  sant  Philipps  vnd  saut  Jacobs  tag  der  Heyligen 
zwelfpoten  Nach  Kristi  vnnsers  lieben  Herrn  gepurde  Viert- 
zehnhundert vnd  in  dem  Sechsundsechtzigisten  Jarn. 

D.  d.  in  consilium. 
(Mit  angehängtem  Sigel.) 

XC. 

Laut  des  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  TJieilungs- 
briefes  zwischen  K.  Karl  V.  und  seinem  Bruder,  dem  Erz- 
herzoge Ferdinand  L,  ddov  Worms  28.  April  1521,  überliess 
jener  seinem  Bruder  die  fünf Herzogthümer:  a)  Oesterreich 
unter  und  bj  ob  der  Enns;  c)  Steyermark;  d)  Kärnthen; 
e^  Krain  und  behielt  von  den  übrigen  innerösterreichischen 
Erblanden  (um  des  Meeres  und  der  wichtigen  Küstenlande  willen} 
namentlich  für  sich:  Görz,  Ortenbarg,  Ciili,  Pusterthal,  Karst, 
Istrien  sammt  den  Besitzungen  inPriaul,  Triest,  Metling,  Maran 
(am  adriatischen  Meere)  und  Gradisca  nebst  Allem,  was  Kaiser 
Maiimilian  I.  im  venetianischen  Kriege  erobert  und  behauptet 
hatte. 

Am  folgenden  Tage,  den  29.  April  1521,  fertigte  eben- 
daselbst Erzherzog  Ferdinand  an  die  Landschaften ,  Pfandschaften 
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«nd  llDlerthitnen  der  bei  dieser  Theilnng  dem  iL  Karl  yerbki- 
benden  denUcheii  Erblande,  als:  Tirol,  Ekass,  Sandgau,  Breis- 
gau,  Schwarxwald,  dann  Gors,  Ortenbni^ ,  sammt  den  andern 
erstgenannten  innerösterreichischen  Besitsungen  eilf  Urkunden 
(so  viele  verwahrt  wenigstens  das  k.  k«  Hans-,  Hof-  and  Staats- 
arehiv) gleichen  Inhaltes  ans^  dass  sie  von  der  jüngst  geleiste- 
ten Erbhnldignng,  so  viel  sie  den  Erahersog  betrifft,  ledig  seyn, 
den  Kaiser  aber  und  dessen  Erben  fir  ihre  einigen  Erbher- 
ren erkennen  sollen.  Der  Brief  («r  die  viervorarlbergischea 
Herrschaften  lantet: 

Wir  Don  Ferdinand  von  gotts  gnaden  lalhnt  sn  Hispanien, 
Ertzhertsog  %n  Osterreich,  Hertsog  zn  Bnrgnndt  etc.  Embietea 
den  Ersamen  geistlichen  vnnsern  Andechtigen  vnd  getrewea 
lieben  n,  Allen  Prelaten  Adel  Stetten  Gerichten,  Auch  vogten, 
Ambtiewten,  pfanndtschaftern ,  vnd  gemainlich  allen  vnndertha- 
neo  vnnserer  herrschafflen,  vnd  vogtejen,  Yeldkirch  pre- 
gents  Bind  entz,  vnnd  Sonnenburg  (sie},  vnnser  gnad  vnd 
alles  guet,  Alls  nach  abganng  weilennd  vnnsers  liehen  herrn  vnd 
anherrn  Kayser  Maximilians  I6blicher  gedechtnus.  Alle  seiner 
lieb  verlassen  Nider  vnd  Ober  Osterreichische  Lannd  vnd  lewt, 
An  den  Allerdurchleachtigisten  grosroechtigisten  Fürsten  vnd 
herrn  herrn  Karlen  Römischen  Kayser  su  hispanien  baider  Si- 
cilien  Jherasalem  Dalmacien  Croacien  etc.  Kunig  Ertzhertzogen 
zu  Osterreich,  Hertzogen  zu  Buiguudi  etc.  vnnsern  lieben  herrn 
vnd  Bru^der,  vnnd  vnns  Erblich  knmen  sein.  Darauf  wir  vnn- 
sern volkumen  geivalt  vnd  macht  zu  Regierung  vnnd  banndlung. 
aller  Osterreichischen  Lannd,  auf  sein  kayserlich  Mayestat  ge- 
stellt, In  des  cralll  sein  Mayestat  durch  derselben  substituiert, 
Stathalter,  Räte  vnd  Commissarien  die  Erbhuldigung  von  allen 
berurten  Osterreichischen  Lannden,  zu  vnnserer  baider  hannden 
genommen,  die  auch  bisher  nach  Irer  Mayestat  pessten  vor- 
ateen«  vnnd  vermugen ,  selbs  vnd  durch  die  gedachten  Irer  Maye- 
stat Stathalter  geregiert ,  gehanndelt ,  vnd  forschen ,  bis  auf  dise 
zeit,  Das  sein  Mayestat  vnnd  wir,  vnns  fruntlich  zusaroen  gethan, 
Der  Erbschafilhalben  aller  vnnser  Osterreichischen  Land  von 
vnnserm  lieben  herrn  ^  vnd  anherrn  Kayser  Maximilian  herrumd, 
dar  Inn  wir  mit  seiner  Mayestat  tayl  gehabt,  fireuntlich  mitein- 
ander besprochen,    vnd  vnnderredt,   die  gelegenhait,  vermugen 


▼nd  beswemng  ains  yed^n  erlernt  vnd  bewegen,  vnns  derhalben 
ans  rnnserm  Bmederlichem  frnntlichem  willen  in  aignen  per« 
aonen  wolbedacbtiich  vergleicht ,  die  getaylt,  vnnd  vnns  dammb 
▼ertragen  haben,  Also.  Daz  Tnnserro  lieben  herrn  vnd  Bmeder 
Kayser  Karlen  vnnser  Grafschaft  Tyrol,  auch  die  Obern 
Osterreichischen  Lannd,  Elisas,  Suntkow,  Breys-« 
gew  Swartzwald  mit  andern  Stacken  der  vordem  Lannd, 
so  bisher  vnnder  die  Regierang  za  Ynspragg  gehört  haben, 
dartzae  die  Gra&chaft  Görtz,  Ortenbarg,  Bastärtal, 
Karsst,  Ysterreich,  Metling,  Friaal,  Triesst,  Meran 
(d.  i.  Marano)  Gradisch  mit  annderm  so  vnnser  lieber  Anberr 
von  den  Venedigern  erobert  hat,  Vnnd  dann  vnns  vnnser  Fonff 
Furstenthamb  Osterreich  vnnder  vnnd  Ob  der  Enns,  Steyr, 
Kernndten,  vnd  Chrain,  zaesteen,  zaegehörn ,  vnnd  Erblich 
volgen  vnd  bleiben  sollen,  Alle  mit  Lannd  vnd  lewten,  Aach 
allen  LanndsfSrstlichen  Aigenthamben,  Oberkaiten,  herrlicbaiten. 
Regierangen,  natsangen,  Chamergaetern ,  vnd  vrbarn,  sambt 
allen  brieaen,  vnnd  vrkhanden  dartza  dienend,  so  verbannden 
sein,  vnd  gefanden  werden.  Alles  nach  Innhalt  vnd  answeisang 
gegrtodter  klarer  vertrag,  vber  das.  vnnd  annders  mer  zwischen 
vnns  aafgericht,  Bas  wir  demnach  den  obberarten  vnnsern  ge- 
walt  vnd  macht,  so  wir  vnnserm  lieben  herrn  vnd  Bnieder 
hieaor  gegeben,  wie  aach  sein  kayserlich  Mayestat  denselben 
bisher  aaf  seiner  Mayestat  Stathalter  Rate  vnd  Comroissarien 
sabstitviert.  vnd  verordent^  vnnd  gemainlich  alle  seiner  Maye« 
stat  Regierang,  vnd  Adroinistracion ,  aller  Obern  vnd  Nider« 
österreichischen  Lannd  vnnsers  tayls  angehebt,  vnnd  soail  die 
gemelten  fanff  vnnser  zaegetaylte  Niderosterreiohische  Lannd 
berurt,  wider  an  vnns  getzogen.  Doch  in  oreAen  vnd  wirden 
vorbehalten.  Alles  das  sein  kayserlich  Mayestat,  vnd  derselben 
Stathalter  Rete  vnd  Commissarien  in  crafft  berarts  vnnsers  ge- 
walts  bisher  gehanndelt.  Wir  haben  auch  darauf  Each,  die  ge- 
nannten vnnser  Lanndschaffiten  der  Grafscbafft  Tyrol,  vnd  ann- 
der  vorgenanten  Oberisterreichischen  Lannd  vnd  Stuckh,  dartza 
der  Grafsebafil  Görtz,  Ortembarg,  Bastertal,  karsst,  Tsterreich, 
Metting  Frianl,  Triesst,  Meran,  Gradisch,  vnd  annders  von  den 
venedigern  erobert,  vnnd  ainem  yeden  Stannd  vnd  person  in 
sonderbait,   der  Erbhnldigang  so  sy  hieaor  in  crafit  solhs  vnn- 
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sers  OewalU)  zu  Tiinser  baider  hannden  gethan,  vnnsera  tayla 
erledigt,  viind  8y  derselben  quit  Tnd  frey  gemacht,  Doch  solh 
BrbhaldiguDg ,  aoail  die  vDOtera  lieben  herrn  vnd  Brilder  benirt 
hat,  vnd  noch  belanngt,  vnaerletzt,  Vnnd  Sy  mit  allen  Lfannda- 
fiiratlichen  Aigenthamben ,  Oberkaiten,  herrUchaiten,  R^ierongen, 
nutznngen,  vnd  Chamergaetern,  So  wol  vnnaerti  AUa  vnnsers 
lieben  herrn  vnd  Bniedere  tayk,  sambt  allen  briefen  vnd  vr- 
knnden,  dartzne  dienend,  volkommen  vnd  ganntz  in  seiner  lieb, 
vnnd  derselben  Erben  ainig  hannd  vnd  gewalt,  Resigniert  ge- 
stellt vnd  vbergeben,  Thaen  auch  das  alles  nit  allain  wie  ob- 
steet,  ans  aigner  personndlicher  bew^nns,  vnd  hanndinng, 
Sonnder  auch  mit  guetem  zeitigem  Rat.  vnd  rechter  wissen  in 
craft  ditz  brieffs.  Vnnd  Emphelhen  darauf  Ench  allen  sament 
vnd  yeden  Insonnderhait  mit  ernnst,  Vnnd  geben  Euch  des  hie- 
roit  vnnsem  gnadigen  gunst  vnd  willen,  daz  Ir  den  obangetzaigten 
gewalt,  so  vnnser  lieber  herr  vnd  Bmeder  kayser  karl  bisher 
vber  Euch,  for  vnns  baid  gehabt,  vnd  wie  sein  kayserlich Maye- 
stat  denselben  snbstitaiert,  vnd  geordent  hat,  mit  aller  Regie- 
rung, vnd  Administracion  berarter  massen  angehebt,  Ench  nach 
Bwr  Jungst  beschehen  Erbhuldigung  souil  die  vnns  vnnsers 
tayls  berurt,  quit,  frey,  vnd  ledig  achtet  vnd  haltet,  vnnsem 
lieben  herrn  vnd  Bruder  kayser  Karlen,  vnd  seiner  Mayestat 
Erben,  für  Ewr  ainig  natürlich  Erbherrn  vnd  Landsfursten  er- 
kennet, seiner  Mayestat  selbe  persondlich  oder  denen  so  sein 
Mayestat  mit  gewalt  vnd  beuelch  dartzue  verordnet  vnnsers 
tayls  gepurliche  Erbhuldigung  tuet,  Seiner  Mayestat  vnd  der- 
selben Erben  getrew  lieb  vnd  gehoraam  beweiset,  dienet  \iid 
gewartig  seyt,  vnd  tuet.  Alles  das  Ir,  aUs  getrew  Redlich  hold, 
Lanndtlewt,  vnd  vnderthanen  Ewm  angepornen  Naturlichen  vnd 
ainigen  Erbherm  vnd  Lanndsfursten ,  von  gvt  der  Natur,  vnd 
dem  Rechten  schuldig  seyt,  Daran  tuet  Ir  zusambt  Eutu  schul- 
digen phlichten  vnnsern  gueten  willen,  gefallen,  vnd  ernnstlicbe 
majnung,  Geben  zu  Wormbs  am  Newnundzwaintzigisten  tag 
des  Monets  Apprillis,  Nach  Cristi  vnnsers  lieben  herrn  gehurt, 
funfllzehenhundert  vnnd  im  Ainundzwaintzigisten  Jaren. 

Ferdinandus  m.  p.  Ad  Mandatum   Serenissimi   Domini 

Infantis    Archiducis    proprium. 
C.  Salamanca  m.  p. 
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Kaiser  Karl  V.  überliess  zu  Brüssel  am  30.  Jänner  1522 
seinem  Bruder  nachstehendes  Zngehor  zu  den  innerösterreichi- 
schen Landen  auf  Bitten  der  dortigen  Unterthanen,  die  nicht 
getrennt  seyn  wollten,  als:  die  Grafschaft  Görz  mit  allen  dazu 
gehörigen  Schlossern,  Orten,  Rechten  nud  Zagehörungen  sammt 
dem  ganzen  (nun  TLrolischen)  Pustertbale,  die  Grafschaften 
Ortenburg  und  Cilli  mit  den  ahqherrlichen  Besitzungen  und 
Orten  inistrien,  Karst,  Metling,  Mitterburg,  Triest, 
St.  Veit  (Fiume),  Gradisca,  Maran,  Tulmein  und  Alles, 
was  weiland  K.  Maximilian  I.  in  Friaul  besessen  und  im  vene- 
tianischen  Kriege  erobert  hat  a).  Auch  bekam  Erzherzog  Fer- 
dinand L  nach  dem  Testamente  K.  Ferdinands  des  Katholischen 
noch  jährlich  50,000  Ducaten  aus  dem  Königreiche  Neapel; 
ferner  noch  weitere  10,000  Dacaten,  und  Karl  behielt  für  sich 
laut  des  Schlusses  dieser  lateinischen  Urkunde  nur  den  alleinigen 
Erzherzogi-Titel  yon  all  diesen  Landen  bevor. 

Kraft  eines  weitem  Vertrages  ddo.  Brüssel  am  7.  Februar 
1522  trat  der  Kaiser  noch  die  Grafschaft  Tirol,  die  Mark- 
grafschaft Burgau,  die  Grafschaft  Kirchberg  an  der  Hier,  die 
vorarlbergischen  Herrschaften  nebst  Hohenberg, 
Schelklingen  und  Nellenburg  etc.  seinem  Bruder  als  volles  Eigen- 
thum  ab.  Die  hieher  bezüglichen  Stellen  lauten  in  der  lateini- 
schen Urkunde:  —  — 

XCL 

Habeamus  insuper  et  habere  debeamus  modo  predicto  pro 
Nobis  et  Nostris  Comitatum  Tirolis:  cum  Patria  b)  ex 
ipso  Comitatu   dependente.    Marchionatum   de  Burgau   cum   suis 


a)  —  ac  omnia  alia.  qoe  dinas  Maximilianus  Cesar,  dam  vireret,  in  Foro 
Jalij  obtinebat,  etiam  per  eam  in  Bello  Veneto  reenperata 
sen  acqulsita.  que  qaidem  membra sie  distracta  et  resenrata  ipais  da- 
eatibas  rennienda  daximua  et  per  preaentes  animns. 

h)  Das  Ic.  1l.  Haoa-  und  Slaatsarebiv  yerwabrt  etUcbe  Exemplare  dieaer 
Urkunde.  Ich  hielt  mich  an  die  mit  der  bessern  Orthofraphie.  Die 
eine  hat  an  dieser  Stelle  p r i a ,  das  ich  gern  mit  provincia  uns- 
f&Ilen  möchte ;  eine  andere  übrigens  besser  geschriebene  setxt  aus- 
drücklich das  weniger  passende  patria,  was  ich  hier  stehen  Hess. 
Sollte  es  nieht  im  Concepte  parte  geheissen  haben? 
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pertinentijs,  Cooiitatmii  de  Kirchberg,  Adttocatiani  te«  Domlniiiin 
eomm  qae  diuvs  MaximilianaB  Cesar  aaus  noster  in  Sneiiia  ob- 
tinebat,  Et  precipue  Loca  et  Dominia  deVeldkireh,  Bre- 
gentx  a)j  Bludentz,  Hohemberg ,  Schelckliiigen ,  Nel- 
lembarg,  ac  alia  omnia  DomiDia,  Bona,  Jora  et  Actiones, 
qae  ipse  qaondam  Cesar  Maximilütnns  in  eins  hereditate  reliqnit 
A  qnibns  omnibos  Bonis  et  Dominiii ,  Jaribns  et  ActionUras  pre- 
mentionatis  nos  Carolas  Imperator  predietas  omne  Jas  nostran 
omnemqae  nostram  Actionem  abdioamas  et  in  ipsom  fratrem  et 
saos  pleno  Jare  transfandimas ,  nadum  Titalam  Arckidacis  Aostrie 
eam  Imperiali  preeminentia  et  aaetorttate  nobis  in  bis  resernando. 
Exeeptis  tarnen  Patriis  et  Dominus  Alsatie,  qne  compebendantor 
sab  ills  Jarisdictione  Bailiaataam  et  Comitataam  Ferretti  et 
Hagen  an  cam  sais  solitis  pertinentys  et  Dependentijs  qaibns- 
canqae  qae  nos  Ferdinandas  predietas  ad  vitam  damtaxat  nostram 
possidere  debemns: 

In  oppido  Braxellaram  die  septimo  mensis  Febmarii 
1522«  —  Unterseicbnet  von  Kaiser  Karl  V.  and  seinem  Bruder 
Ferdinand. 

(L.   S.) 

XCU. 

Hago  Graf  Ton  Montfort-Bregens  erbält  jährlich  300 
Galden  Provision  and  lebenslänglich  die Vogtei Feldkirch. 

Innsbrack  am  6.  September  1523. 

Wir  Ferdinand  Ton  gotes  genaden  Prints  vnnd  Infant 
na  Hispanien,  Ertzhertzog  ea  Österreich,  Hertnog  xa  Bnigunn- 
dl  etc.  Graue  zu  Tirol  etc.  Gabernator,  Bekennen  für  Tuns 
vnnd  vnnser  Erben  ynnd  nachkomen,  offenlich  mit  disem  brief, 
Als  wir  vnns  yetzo  aus  ettlichen  beweglichen  vrsachen  vnns 
vnnd  vnnserm  haas  Osterreich  zu  nutz  vnnd  guettem,  mit  dem 
Edlen  vnnserm  lieben  getrewen  Graf  Hawgen  von  Monnt- 
fort  vmb  seinen  tail  so  Er  an  der  herrschaft  Bregenntz  vntz 
her  gehept  guettlich  vnnd  genedigcBch  vertragen ,  Das  Er  vnns 
dieselb  Keufllich  zuegestelt  hat,  laut  der  hrief  darüber  au%e- 
rieht,  vnnd  vnns  zu  vnnsern  hannden  vberanntwurt,   des  datum 


a^N&mlich  die  ImJ.  1451  fekanfto  erste  Hilft«  tob  Ureg*»».  VfL  Heft  III.  4S. 
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steit  ABD  funfften  tag  des  monats  Septembris  des  funff- 
czehenhnndert  dreyynndzwaintzigisteii  Jars,  Daz 
wir  demnach  angesehen  haben  denselben  seinen,  gnetten  ynder- 
thSnigen  willen ,  damit  Er  sich  also  gegen  vnns  vnnd  vnnserm 
baws  Osterreich,  in  Znestellnng  solcher  verkaaffnng  obbemrts 
Seins  tails  gehalten  vnnd  bewisen  hat,  vnnd  Ime  darumb  zuer- 
getzlichait  solchs  Kanfis  vnnd  aus  sonndem  gnaden^  von  vnnd 
ans  ynnser  Oberösterreichischen  Camer  zu  Ynnsprngg,  Ja r lieh 
Drewhunndert  gnldin  Reinisch  oder  souil  Lanndlewffiger 
mutz,  zu  ainem  pronison  vnnd  gnadgelt,  sein  leben- 
lanng,  gewislichen,  ynnd  one  ainichen  vertzug  zugeben  ynnd 
betzalen,  vnnd  Ime  zn  ainer  noch  merern  ergeczlichait  vnns  er 
Togtey  za  veltkirch  anch  sein  lebenlanng,  vogtsweis 
mitsambt  der  gewondlichen  Burgkhuet  vnnd  nutzung  zulassen, 
hiemit  alles  Zuegesagt  ynnd  Tcrsprochen  haben ,  thun  das  auch 
wissenntlich  in  crafit  dits  brieffs,  Also,  Daz  nun  hinfur  der  ge- 
dacht Graf  Hawg  -ninser  Schloss  vnnd  Vogtej  Yeltkirch ,  sein 
lebenlanng,  zu  vnnsern  vorab  vnnd  darnach  vnnser  negsten  Er- 
ben hannden,  trewlich  vnd  aufrichtigclich  Innehaben,  vleyssig- 
clich  behueten  verseifen  vnnd  bewaren,  auch  das  jetzt  gedacht 
vnnser  Schloss  pewlich  wesennlich  vnnd  vnwuestlich  halten, 
Was  aber  mergclich  gepew  daran  znthun  not  weren ,  dieselben . 
mit  vnnserm  wissen  vnnd  vergönnen  thun,  vnns  vnnser  Obrig- 
kait,  herlichkait,  geröchtigkait  vnnd  gewaltsame  dartzue  gehö- 
rennd,  vestigclich  hanndthaben,  vnns  deren  nicht  entziehen  las- 
sen, noch  selbs  auch  nicht  dauon  entziehen,  Was  Im  aber  dar 
Inn  zu  swär  sein  wurde,  dasselb  allezeit  an  vnns  oder  vnnsern 
hofrat  vnnser  Oberösterreichischeh  Lannde,  vnnd  was  Camer- 
guet  berurt  an  vnnser  Verwalter  vnnd  Rate  vnnser  Camer  zu 
Ynnsprugg,  bringen  vnnd  gelanngen  lassen,  auch  vnnsere  vnder- 
thaiien  vnnd  Lewt  in  vnnser  herrschaflft  vnnd  vogtey  veltkirch 
gehdr%  bey  Iren  freyhaiten  alten  vnnd  gueten  loblichen  herko- 
men  vnnd  gewonhaiten  hanndthaben  vnnd  beleiben  lassen,  vnnd 
Sy  darüber  nicht  tringen  noch  beschweren,  auch  darob  sein, 
daz  geleichs  gericht  gefurt  werde,  dem  armen  als  dem  Reichen, 
▼uns  auch  d^s  bemelt  vnnser  Schloss  zu  allen  vnnsern  geschäiF- 
ten  vnnd  notturfilen  offen  halten,  vnns  vnnd  die  vnnsern  so  wir 
dartxue  schaffen  werden,  als  ofll  des  not  vnnd  begert  wirdet, 
IV.  6 
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darein  vnnd  daraas  lassen,  vnnd  darinn  enthaken  wider menigC'* 
lieh   niemands   ausgenommen,  doeh  in  ynnser  selb«  Costen  vnd 
Zernng  ynnd  an  seinen  mergclichen  schaden,  auch  von  demsel- 
ben Tnnserm  Schloss,  on  vnnser  sonnder  erlawben  dhainen  krieg 
noch  angriff  anfahen,  thnn  noch  treiben,  noch  sich  damit  gegen 
den  veindten,  ob  wir  die  yetzntzeiten  haben  wurden,  befriden, 
noch   ainich  fridlich  anstenndt  annemen,   Vnnd  wann  bemelter 
Graf  Hawg  mit  tod  abganngen  ist ,  so  sol  alsdann  solch  Tnnser 
Schloss  vnnd  Vogtej,  vnns  vnnd  Tnnsem  Erben  vnnd  nachkom- 
men, von  stnnndan  mit  sambt  allem  geschutz,  Zewg,  Tarender 
hab   Tnnd   annderm   so   Ire  damit   oder  darnach  eingeanntwiirt 
worden  ist,  ynnd  tnns  snegehört,  on  alle  yerrer  waigemiig  Tnnd 
einred   frej   ledigclich   widemmb    znesteen   mnd   vberanntwurt 
werden,   Sonst   auch   allennthalben   Tnnsem   nnts  vnnd  firnmben 
furdern  vnnsem  schaden  warnen  vnnd  wennden,  vnnd  alles  das 
thnn.  daz  ain  getrewer  vogt  seinem  henren  znthnn  schuldig  vnnd 
verbnnnden  ist,   Inmassen   Er  vnns   solcbs  alles  für  sich  vnnd 
sein  Erben,  zuthun  gelobt  vnnd  geschworen,  sich  des  audi  ge- 
gen  vnns   verschriben   hat,   Tete  Er  oder  sein  Erben  des  aber 
nicht,  wes  wir  dann  des  schaden  nemen,  desselben  schaden  wie 
der  genannt  were  dhainen  ausgenommen,  sollen  vnnd  mögen  wir 
vnns   alsdann   zu   Ime   vnnd  aller  seiner  hab  vnd  guet  halten 
vnnd   des    dauon   bekommen    habhafft   vnnd    benuegig   machen, 
vnaerhinndert  sein  vnnd  menigclichs  von  seinent  wegen.  Alles 
trewlich  vnnd  vngeuerlich,   Vnnd  wir  haben  Ime   darauf  alle 
Jar  vierhunndert  guldin  Reinisch  zu  Burgkhuet  zu« 
geben  benembt  vnnd  zuegesagt,   so  Ime  auch  alle  Jar  aus  vnn- 
serm  huebamt  zu  Veitkirch  durch  ainen  yeden  vnnsem  hueb- 
maister   gegeben  vnnd   betzalt  werden  sollen,  Dartzue  wir  Ime 
auch  die  gewonndlichen  Znestanndt  vnnd  beynuczungen,  als  nem- 
licben  alle  Jar  Vier  fueder  weins   aus  demselben   vnnserm  hue- 
bambt,  auch  die  vischwaiden,  Matten,  wisen,  Paurogarten  vnnd 
tagwou,   wie    dann    das  vormals   annder  vnnser  Vogt  von  alter 
her  gebebt  haben,   zuesteen   vnnd  volgen  lassen«   Doch  soll  Er 
ainem    yeden  vnnserm  hofischreiber   so   Er    in   vnnsern  Sachen 
vnnd  geschafften  zubrauchen   hat,   den  Tisch  geben,    Vnnd   ob 
aber  gedachtem  Graf  Hawgen  nit  gelegen   noch  fu^;clich  were 
obberurte  vnnser  Vogtey  zubehalten  vnnd  verwesen,    so   sollen 
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▼und  wellen  wir  Ine  mit  ainer  anndern  Erlichen  behawsnng  ver- 
sehen, mnd  Ime  dennocht  die  Drewhunndert  guldin  Reinisch 
prouiflon  Ynno  gnadgelt  Järlich  sein  Lebenlanng  aus  bemelter 
Tnnser  Ober  Osterreichischen  Camer,  wie  vorstet  volgen  vnnd 
gehen  lassen,  ongenarlichen ,  Vnnd  emphelhen  darauf  vnnserm 
getrewen  Moritzen  Altmanshawser  vnnserm  gegenwirtigen 
vnnd  ainem  jeden  kanflftigen  vnnserm  haebmaister  zn  Veltkirch,  Daz 
Ir  gemeltem  Graf  Hawgen  von  Monntfort  solch  Vierhnnndert 
g^din  Reinisch  Bnrgkhnet  auch  die  vier  Fueder  wein  aUe  Jar 
sein  lebenlanng,  gegen  seiner  quittnng  betzalet  vnnd  gehet,  dann 
was  Ir  Ime  also  hetzalen  vnnd  gehen,  vnnd  vnns  mit  seinen 
qnittungen  beweisen  werdet,  das  soll  Euch  in  Ewm  Raittungen 
ttettigclich  gelegt  vnnd  abgeczogen  werden.  Das  mainen  vnd 
wellen  wir  ernstlich,  Mit  vrkhunndt  *dits  brieffs,  Geben  zu 
Ynnsprugg  am  sechsten  tag  des  monats  Septembris  Nach 
Cristi  geburde,  funffczehenhundert  vnnd  im  Dreyvnndzwainczi- 
gisten  Jaren« 

P.(aul}  von  Liechtenstain .  Freyh.  zue  Kastelkorn  stathalter. 

Wilhelm  Schurff  m.  p. 

Commissio  Serenissimi  Domini 
Principis  Archiducis  in  consilio. 
A«  Teuble  m«  p. 
XCffl. 

Verzicht  der  Stadt  Feldkirch  auf  ihr  vermeintliches 
Privilegium,  dass  in  ihrer  Stadt  die  G&ter  der  unehelich 
Gehörnen  wie  jene  der  ehelich  Gehörnen  vererbt  werden 
könnten,  mit  dem  Versprechen  dem  landesfurstlichen  Fiscus  bei 
dergleichen  Fällen  künftighin  an  der  Einziehung  solcher  Güter 
nicht  mehr  hinderlich  zu  seyn. 

Innsbruck  28.  November  1526* 

Zuwissen«  Nach  dem  sich  auf  Absterben  weylennd  Frann- 
esen  Reberlins,  im  leben  bürger  zu  Veldkirch  gesessen, 
weylennd  Jobsten  Reberlins.  der  vneelicher  gepurt  gewesen  ist, 
naehgelassnen  Eelichen  Suns,  zwischen  dem  Edlen  hochgelerten, 
herrn  Doctor  Jacoben  Frannckfurter ,  der  Römischen 
kunigklichen  Mayestat,  vnnsers  allergnedigisten  Herrn  Rat  vnd 
Oberreichischen  Lannd  Camerprocurator,  auch  den  Ersamen 
weisen^  n,  Amman  vnd  Rat,   der  Statt  Veldkirch.    Irrung  vnd 

5« 
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apänn.  von  wegen  Irer  gelassen  hab  vnd  guter,  vnd  was  in  den 
ellem  barurt,   zugetragen  haben.  Neroblich,  das  gedachter  herr 
Camerprocarator  der  gemelten  Reberlin  gelassen  hab  rnd  guter, 
als  für  erblos,  coniscierte,  vnd  haimgefallne g^ter  angesprochen, 
Vnd   aber    die  von  Veldkirch   sich   beruembt,   wie  Sy  ain  alts 
herkomen  bej  Irer  Statt  betten,  des  Sy  auch  in  gebrauch  Tnd 
ibjing  bisher  gewesen  j    daz    bei  Inen   in    der  Statt  Veldkirch, 
der  ledigen  vnd  vneelichen  gebomen,   gleich   der  eelich  gebor» 
nen   guter   geerbt   worden   warn  Welches  Ires  gebrauchs  vnd 
herkomens ,  Inen  der  herr  Camerprocurator,  an  stat  der  kunigkli- 
eben  Mayestat,    als  Lanndsfursten,  nit  gestannden,  sunder  das- 
selb    zum   höchsten  widerfochten  hat,  mit  dem  anezaigen,  daz 
dergleichen  Erbschafflten  der  vneelich  gebomen  personen  guter, 
nyemand  annderm,    dann    nur  allein  der  kunigkliehen  Mayestat, 
als  rechtem  naturlichen  herrn  vnd  Lanndsfursten,  der  herrschafil, 
vnd  Statt  Veldkirch  Zugehörig  seyen,  Derowegen  die  partheyen 
hieher  für  der  Römischen  kunigkliehen  Mayestat  Vicestatthalter. 
Regennten  vnd  Camer  Rat  zu  gutlicher  vnd  rechtlicher  hannd- 
lung  eruordert  vnd  erschinen  seind.  Dieselben  von  der  Regierung 
vnd  Camer  haben  Sy  gegeneinannder,  ausserhalb  rechtens,  ver- 
hört,   vnd   dieweil    deren    von   veldkirch  Gesanndten,    auf  des 
Herrn  Camerprocurators  widersprechen,  Ires  berumbten  gebrauchs, 
nicht  grundtlichs ,  noch  beweislichs ,  weder  mit  schrüRen ,  noch 
in  annder  weg,    zu  solcher  taglaistung,   für.  oder  dargebracht, 
daz  Sy  dermassen,  wie  Sy  sich  berumbt,  gefreyt  wäm.  Haben 
Sy  sich  zugehorsam  der  kunigkliehen  Mayestat ,  als  Ires  rechten 
naturlichen  angebornen    herrn  vnd  Lanndsfursten  in  namen  ge- 
mainer  Statt  Veldkirch,  solches  Ires  berumens,  vnd  vermainten 
gebrauchs  vnnd   rechtend,    daz    bey  Inen  der   vneelich  gebom, 
gleich    der    eelich   gebomen    guter   geerbt  werden   selten  fre^ 
willigklich  gennczlich  begeben  vnd  entslagen«   Also,  daz  Sy  die 
Römisch  kunigklich  Mayestat,  Iren  herrn  vnd  Lanndsfursten,  an 
solchem  Ort  hinfuran   nit   mehr  verhindern,  noch  ainich  eintrag 
thun.  sunder  daz  sein  Majestät,  oder  derselben  Camerprocurator, 
Iren  vnuerhindert,  aller  vneelicher  personen  gelassne  guter,  wo 
die  nit  eelich  geborn  Leibs  Erben  hinder  Inen  verlassen,  erben, 
vnd  einczichen  lassen  sollen,  on  gefarde,  Diser  gutlichen  enni- 
schlahung  ist  vilgemeltem  herrn  Camerprocurator,  auf  sein  b^ern. 
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diser  brief  mit  des  Vicestatthalterambts  Verwalter  Herrn  Cas  pa  r  u 
Kanigls  zn  Ernburg.  Ritter,  anhanngendem  Innsigl  ge- 
ferttigt  gegeben  worden  Beschehen  zu  Innsprugg  am  aeht- 
nndswainczigisten  tag  des  Monets  Nouembris.  Nach  Christi  ge- 
port  funffzehenhandert,  vnd  im  Sechsunddreissigisten  Jar. 

L.  8. 

Anmerkung.  Die  Gebrüder  Georg  11.  und  Hugo  IV.  (nach 
anderer  Zählang  XI.   oder  XII.},   Grafen  von  Montfort,   der 
Pfannbergischen  oder  Steyermärkischen  Linie,  theilten  am  29.  Oc- 
tober  1515  ihre  Besitzungen.   Jener  erhielt  Peckach  etc.  in  der 
Steyermark,  dieser  die  halbe  montfortisehe  Herrschaft Bre- 
genz,  nämlich  die  Gerichte  Sulzbei^  mit  Rüfensberg,  der  Bol- 
genach   oder   Rente,    Hofrieden,    Thalerdorf   oder   Granenbach, 
Simmerberg,  nebst  der  zweiten  Hälfte  der  Stadt  Bregenz,  die 
er  Zusammen    am   5.   September  1523    dem  Erzherzoge  Ferdi- 
nand I.  verkanfte    nnd    dessen  Vogt  zu  Feldkirch  wurde.    Von 
seiner  Gemahlin  Veronica,   Gräfin  von  Truchsess-Wald^ 
burg-Sonnenberg,  kinderlos,  war   er    mehr  für  seine  un- 
ehelichen Kinder,  als  für  seinen  Bruder  und  seine  Vettern  des 
allmälig    sinkenden    Geschlechtes    besorgt.    Diese    drei    Kinder 
wurden  auf  des  Grafen  Bitte  von  Kaiser  Karl  V.  nicht  nur  legi- 
timirt,  sondern  auch  nobilitirt,   wie  es  in  der  betrefienden  Ur- 
kunde  ddo.    Regensburg    24.    Juli   1532   (unter    den    hier  ver- 
wahrten Reichsacten}  lautet:  „auf  sein   diemütig,    vleissig  be- 
te ,    besonders   w^egen   der    annemen  ,    trewen    vnd   nutzlichen 
Dienste,    so   er  Vns   vnd   Vnserm  lieben   Brueder  in   Zuestel- 
lung  des  K  a  u  f  f  s   der  Herrschaft  Bregentz  gethan    hat, 
Er  auch  sambt  seinen  Sonen,  so  sy  zu  Im  vogtbarn  Jam  kum- 
men ',   Vnns  ,    gemeltem    vnserm  Bruder,   dem  Reich  vnd  vnn- 
serm   Hawss   Osterreich   wol  thun  muegen  und   sullen.    Femer 
sollen  und  mügen  diese  drei  Kinder    des   gemechts  vnnd  Erbs, 
80  Ihnen  der  Graf  Hang  in  seinem  Testament  vnd  letzten  willen 
vermachen  ordnen  und  zustellen  wirdet,   vnuerhindert  aller  ge- 
schriebner  Reclit,  Ordnung,  Statuten,  Satzung  vnd  gewonhaiten, 
so  dawider  sejn  möchten,  den  wir  hiermit  allen  derogirt  haben 
wellen,    würdig,  empfanglich  vnd  fähig  seyn,  von   allermennig- 
lich  vnuerhindert.^^    Diese   drei  Kinder,    Namens   Christoph^ 
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Daniel  and  Marina,  erhielten  somit,  ob  tie  gleieh  noch 
minderjährig  waren,  unter  obgenanntem  Datum  die  Würde,  Ehre 
and  Rechte  du  ehelichen  and  adeligen  Standes  mit  dem 
Prldicate  vonPlagberg  and  dem  hier beigedrackten Wappen, 
wie  es  jenen  Acten  heilig : 


Dasselbe  zeigt  Eweiaa%ethane  rothe  Flöge  anf dreieckigem 
rothem  Berge  (Flagberg)  im  silbernen  Felde,  and  aaf  dem 
Turnierhelme  gleichfalls  die  zwei  rothen  Flüge.  Sie  sollten, 
wie  aas  einem  anf  sie  bezüglichen  Entwürfe  zo  ersehen  ist, 
erst  Montsperg,  das  zo  sehr  an  Mootfort  erinnert,  dann 
Rotberg  heissen,  für  welche  Namen,  die  aasgestrichen  sind, 
am  Ende  Flogberg  steht.  Er  war  bis  zam  Jahre  1531  Vogt 
der  Ssterrcichischen  Herrschaft  Feldkirch,  woraaf  der  ritter- 
liche Ulrich  von  Schellenberg  (9.  Heft  III,  S.  44,  b)  zam  zweiten 
Male  folgte,  Aach  war  er  bayerischer  Pfleger  za  HSchstädt 
und  starb  im  Jahre  1550  als  der  Letzte  dieser  Linie. 
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Alpbabedsches  Verzeichniss 

■    einiger 

H'^örter  and  H^ortformen  in  diesen 

IJrlninden« 


l^a  diese  64Urkandeii*)  von  verschiedenen  Schreibern  in  der 
Sprache  ihrer  Zeit  abgefasst  sind  and  überdiess  mehrere  der- 
selben manche,  zum  Theile  jetzt  noch  in  Vorarlberg  fortlebende 
mundartliche  Ausdrücke  enthalten,  so  soll  —  um  sie  dem 
mit  solcher  Leetüre  minder  vertrauten  und  jungern  Leser  ver- 
standlicher  und  belehrender  zu  machen  ^—  am  Schlüsse  der- 
selben nach  einigen  sprachlichen  Bemerkungen  die  Erklärung 
mehrerer  Wörter  und  Wortformen,  besonders  aus  dem  XIV. 
Jahrhunderte  9  in  alphabetischer  Ordnung  folgen. 

Selbst  ein  flüchtiger  Blick  in  dieselben  zeigt,  dass  damals 
noch  bei  weitem  weniger  als  in  unsern  sprachforschenden  Tagen 
allgemein  geltende  Gesetze  der  deutschen  Rechtschreibung  herrsch- 
ten. Wir  finden  noch  Ueberbleibsel  einer  frühern  bessern  Schreib- 
weise, theils  in  ihrer  Reinheit  fortgeerbt,  theils  schon  durch 
Unwissenheit  und  unrichtigen  Gebrauch  entartet,  und,  wie  natür- 
lich, die  Sprache  in  ihrem  allmäligen  Uebergange  zur  Schrift- 
sprache des  XVI.  Jahrhunderts. 

Unter  den  XXII  Urkunden  des  vierzehnten  Jahrhundertes 
sind  ausgestellt  in  Feldkirch  6,  in  Torenbüren  (1)om- 
birn}  1,  in  andern  vorländischen  (schweizerisch-schwäbischen) 
Städten  10,  in  Wien  3,  von  Kaiser  Karl  IV.  in  Nürnberg  1, 
und  in  Bettlern  in  Böhmen  von  K.  Wenzet  1. —  Am  richtigsten 
geschrieben  sind  die  von  K.  Karl  IV.  im  J.  1347  Nr.  XXX  und 
die  aus  Wien  vom  J.  1360  Nr.  XXXII  und  XXXIII. 


*)  Von  Nr.  XXIX  bi«  XCIII.  inclus. 
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1.  at  statt  ei.  —  H&afig  lietet  man  ai  statt  ei,  und  swar 
schon  in  der  Urkande  Tom  J.  1336  Nr.  XXK,  z.  B.  über  oin, 
atnander,  baidenthalb,  atd,  katn  etc.,  dann  Nr.  XL  tail  nnd 
darnach  ertadt  Ich  erlaube  mir  die  ans  vielfachen  Beobachtun- 
gen gewonnene  Bemerkung,  dass  nur  Sylben  oder  Worter  mit 
dem  nrspranglichen  echten  Doppellaut  ei,  zu  denen  alle  so 
eben  beispielsweise  genannten  gehören,  mit  ai  statt  et  geschrieben 
sind;  nicht  aber  Sylben  oder  Wörter  mit  dem  Doppellaute  eiy 
welcher  aus  dem  langen  t  durch  das  vortretende  e  sich  bildete, 
und  den  ich  den  unechten  nennen  möchte.  Demnach  werden 
in  diesen  Urkunden  bellen  (bleiben),  l^lien ,  Bein  (tSBt)j  sei* 
nem,  z^'ten  aus  bellben,  Ithen,  shi,  sinem,  ziten,  nicht  beku» 
ben,  latheui  satn,  sainem,  %aiten  geschrieben. 

2.  Das  lange  A  wird  in  einigen  Urkunden,  besonders  in 
der- Lindauer  vom  J.  1375  Nr.  XXXVII  in  au  gedehnt,  z.  B. 
nf  des  Richs  etrauss  statt  Af  des  rtchs  str^se;  dann  in  den  xu 
Feldkirch  1379  Nr.  XL  und  nu  Torenbüren  1380  Nr.  XU, 
vielleicht  von  einem  schw&bischen  Schreiber  ausgestellten 
Urkunden  Grauff  ans  gr^e;  bind  oder  ha«nd  aus  haut,  habent; 
ledig  und  las  oder  laus  ,  d.  i.  l^s;  geUm  oder  gelaun,  d.  L 
gelftn,  n&ch  statt  uAeh. 

3.  ey  nnd  zwar  das  lange  Sy  steht  häufig  für  ae^  z.  B.  in 
Nr.  XXIX  toir  och  statt  waere  euch,  so  werint  statt  wahren 
in  XLV,  S,  134;  denn  dieses  ae  ist  als  Umlaut  aus  dem  langen 
ä  des  plur.  indic»  wären  entstanden;  das  kurze  e  hingegen  ent- 
steht umlautend  aus  dem  kurzen  a,  z.  B.  in  Nr.  XXXII  steten 
ans  stat  (daher  unser  Amstetten ,  Seitenstetten  etc.),  vellen  plur. 
Yon  vall  Nr.  LI,  genzlich  aus  ganz,  in  LXIV  elter  aus  alt; 
desgleichen  eUiu  (das  in  einem  Theile  Schwabens  gebräuchliche 
eile)  statt  alliu,  und  elklick  aus  alleklich  in  der  Urkunde  XLIV, 
yro  es  heisst:  Glarus  elklich  (ganz)  vnd  bi  teilen,  und  XXXIV, 
S»  96,  alleklich  oder  bt  teilen, 

4.  Das  alte  gedehnte  {erscheint,  leider  ohne  sein  Dehnungs- 
zeichen, noch  oft  nnd  ganz  richtig  neben  denselben  und  ahn- 
lichen Wörtern,  die  mit  ej  geschrieben  sind,  z.  B.  bt,  drt, 
drten,  Itbe,  wibe,  wisen  etc.,  welche  jetzt  bet,  drei,  dreien, 
letbe,  wetbe,  wessen  geschrieben  werden.  Im  obem  Vorarlberg 
herrscht  noch  dieses  spitzige,    lange  i,   welches  aber  Thal  für 
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Thal  gegen  Norden  hin  in^s  Breite  gleitet  Weniger  spitz  hört 
man  diess  I  im  innem  Bregenzerwalde,  und  im  vordem  lantet 
schon  sin  schwaches  e  vor,  so  dass  es  daselbst  e^heisst,  z.  B. 
b^',  ixei^  Inles,  w^es,  weisen,  bis  man  in  der  bojoarischen 
Ebene  nnd  Mundart  statt  ei  das  breite  ot,  gleichsam  bat,  drai, 
Waisen  etc.  h5rt. 

5.  y^  welches  in  der  Zeit,  in  welcher  diese  Urkunden 
ausgefertigt  wurden,  und  schon  früher  hauptsächlich  in  fremden 
Wörtern,  besonders  bei  griechischen  Namen  gebraucht  wurde, 
erscheint  hier  gar  häufig,  z.  B.  Trytags  im  J.  1347  Nr.  XXX, 
und  freytag  Nr.  XXXIP  statt  vrHag  oder  vrttac  o);  da  bejf  1360 
Nr.  XXXIII,  da  bj^  statt  da  bi  im  J.  1417  Nr.  LIII;  auf  den 
a^  XXXV  und  bald  darauf  an  atdes  stat;  dr^  statt  driNr.  L; 
im  dritten  iar  Nr.  XXXIV  zu  Ende;  fryheiten  1363,  Nr.  XXXIV 
und  daselbst  S.  96  Friheiten;  frye  XXXVII;  gefryet  1388 
Nr.  XLV,  gefriyet  und  frijfcnt  im  J.  1389  XLVI,  S.  137;  eygen 
1417  Nr.  LIII  und  daselbst  e^er,  eyns;  je  LIII  dann  auch 
yetz  und  ytz,  czyte  statt  ztte  LU;  s^  und  s^  statt  st  (sit) 
Nr.  XLU  und  Nr.  L,  i'Cjfger,  Weiher  in  XXXIV;  wj^lent  in  L, 
wjfllar  in  L  und  wder  in  XXXIV,  8.  94;  in  Nr.  XLII  ins^el, 
ol^eich  dem  Schreiber  das  lateinische  sigillum  bekannt  seyn 
musste;  so  an  sand  Sj^mons  tag  Nr.  XXXVIII,  Tor  sant  Hj^larien- 
tag  Nr.  XLL,  nach  Sant  antoujfentag  XLIV;  Bjfsthumb  XLIX, 
und  daselbst  Tjfsis,  wie  auch  zu  Ende  Abbtye  und  so  manche  andere. 

6.  Das  kurze  o,  das  sich  in  e  abschwächte,  hat  sich  be- 
sonders in  der  Lindauer  Urkunde  vom  J.  1375  Nr.  XXXVII  er- 
halten, als:  an  disem  offonen  brief^  offnotunt,  d.  i  öfiheten; 
auch  ist  daselbst  S.  114  zu  lesen :  er  mAtot  (3  pers.  praes.  oder 
Tielleicht  als  abgekürztes  Praeteritum  statt  mutote},  d.  i.  muo- 
tet  oder  muotete.  Femer  in  XLV  und  XLVI  ynschidlichost 
vnd  YnTerwustlichost;  dann  im  Torenbürener  Briefe  vom  J.  1380 
Nr.  XLI  in  dem  achtzigosten  und  Nr.  L  im  nuntzgosten  järe, 
wie  man  noch  in  der  Au  im  innersten  Bregenzerwalde  spricht. 
Zu  bemerken  sind  in  Nr.  XXXVII  die  ganz  unrichtigen  Formen: 
mit  willen  ito  vorgenanto  ehlichen  manne,  mit  ito  vogtes  band. 


i)  Dürlle  nicht  aaeh  das  t  sich  in  Q  crweiUrt  und  dieses  wie  y  geschrie- 
ben worden  seyn? 
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7.  och,  dch,  och  und  oicch,  das  jeteige  auck\  hom  and 
plar.  boin  in  XXXIV,  S.  94;  dann  bom  oder  boam  und  XLVI 
bongart,  Nr.  XLV  im  plar.  bjngarten;  kofen  oder  koufen, 
kaufen  o.  so  andere, 

8*  Da«  lange  ü,  welches  sich  später  in  au  dehnte,  findet 
sich  s.  B.  in  htis,  miiren  (mauern),  st2men,  wie  auch  XXXIII, 
S.  87  säumen  und  in  vielen  andern  Wörtern*  Von  ü  oder  «o, 
das  im  Umlaute  in  ue  sich  bildet,  lieset  man  s.  B.  gut  oder 
gttot,  plur.  gti^er,  in  diesen  Urkunden  gewöhnlich  guter;  in 
Nr.  XXXVIII  heisst  es  an  guten  und  gftem,  dann  XLII  allen 
den  die  du  (diu)  gäi  vnn  gäier  inne  habint;  dafür  in  LXV  jlf 
hab  und  gutem, 

9.  Schon  in  der  Anmerkung  d)  su  Nr«  XXQ[  habe  ich  kun 
angedeutet,  dass  statt  der  mittelhochdeutschen  Ausgangssylbe 
tu,  wie  sie  bei  den  Beiwörtern,  einigen  Zahl-  und  Fürwörtern 
im  nom.  sing,  fem.,  dann  im  nom.  und  accus,  plur.  neutr.  lautet, 
sich  in  diesen  Urkunden  häufig  ü,  u,  ü  und  v  ^n  lesen  ist,  so 
%.  B.  in  der  Lindauer  Urkunde  vom  J.  1375  Nr.  XXXVII  im 
nom.  sing,  fem«:  du  ain  firow,  du  ander  frow,  elichu  frow, 
statt  diu  ein  vrowe ,  diu  ander  Trowe  (auch  kann  man  dm  einiu, 
dtu  andertu  vrowe  sagen)  ^lichtu  vrowe;  im  acc.  sing,  miisste 
es  „ditf  lltche  vrowe'*  und  im  nom.  und  acc.  plur.  fem.  die  elichea 
vrowen  heissen;  femer  du  hub  XXXIV,  S.  93  und  94  du  wis 
iur  dtu  wise,  d.  L  die  Wiese,  daselbst  auch  du  lange  wis  neben 
die  grosz  wis;  die  (acc.  plur.  nämlich  Hute  und  g^eter)  unser 
genädigu  herrschaft  inne  hit  statt  die  unser  genädigiu  h.  etc.  im 
J.  1393  Nr.  L.  Als  Beispiele  vom  nom.  und  ace.  plur.  neutr. 
mögen  dienen:  andru  stuk  statt  andrtu  st&cke,  unsru  land  statt 
unsertu  laut  XLI;  du  vorgenantr  gut  vnd  lut  statt  dtu  vorge- 
nantftu  gut  vnd  liute  XXXIV,  S.  114,  wir  heinken  aignv  insigel 
statt  wir  henken  eigentu  insigel  Nr.  XXXVU  und  vnsrä,  d.  L 
vnsertu  insigel  Nr.  L;  iru  (irtu)  eigen  ingesigel  Nr.  XLL  Die 
wechselnden  Schreibweisen  dru-,  dreuv-,  dreu-,  drunehenhundert 
mit  dem  neutr.  plur.  iir  verbunden,  muss,  wie  am  Ende  der 
Lindauer  Urkunde  vomJ.  1375Nn  XXXVIII,  schreibrichtig  drtu- 
zehenhundert  heissen;  allen  den  die  du  (dtu  im  acc.)  gSt  uii 
guter  inne  habent  Nr.  XLII.  Hieher  gehört  auch  die  in  der 
Feldkircher  Urkunde  vom  J.  1379  Nr.  XL  vorkommende  Form 
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9Ü  statt  sin,  4.  i.  sie,  und  bezieht  sich  anf  das  Torangehende 
lüt,  d.  L  liute,  welches  sonst  im  plur.  di«  liute  and  nur  nach 
falscher  Analogie  dtic  linte  bildet,  vgl.  Nibel.  113,  2.  die  liute 
und  ouch  dtu  laut.  — *  In  der  Nürnberger  Urkunde  von  1347 
Nr.  XXX  heisst  es  schon  alle  die  pfant,  die  statt  des  altern: 
alltti  diu  pfant,  dm  oder  wdhitf  etc. 

10«  Der  Hauchlaut  hy  welcher  sich  um  die  Zeit,  in  der  diese 
Urkunden  ausgestellt  wurden,  durch  das  vortretende  c  verstärkte, 
wird  i^och  häufig  in  reiner  mittelhochdeutscher  Form  gefunden, 
z.  B.  AlbreAt  in  XXXI  vom  J.  1354,  gettfte,  maAt,  nah,  noA, 
reAt,  g:eriAt,  biriAt  (XXIX),  siA  in  XXXI,  wofür  später  AlbrecAt, 
gellcAe,  macAt,  näcA,  nocA,  recAt,  gericAt,  bericAtigt,  braht  für  ge- 
bracht in  LIV.  In  K.  KarPs  IV.  Urkunde  ddo.  Nürnberg  1347 
Nr.  XXX  lautet  es  schon,  nocA,  aucA,  damacA;  am  Ende  jedoch 
lieset  man  neAsten,  richtiger  nächsten  aus  nach. 

11.  IKe  Partikeln  dUij  dar,  war  wie  auch  das  Fürwort  der, 
die  etc.  sind  noch  hin  und  wieder,  besonders  in  den  altem 
dieser  Urkunden  von  ihren  Worterchen  getrennt,  doch  auch 
schon  mit  denselben  verbunden,  z.  B.  da  bey  XXXIII,  S.  869 
und  daby  in  LIII,  S.  159,  vom  J.  1417,  hi  bi  XXXIY,  S.  96, 
dar  auz  (dar  dz)  und  dar  zu,  XXXII  S.  81;  dar  nach,  darvber, 
dar  vmb,  da  vor,  war  an,  besonders  in  Nr.  XXIX  und  XXX; 
nicht  zu  übersehen  ist  die  Trennung  in  der  XXX.  Urkunde  vom 
J.  1347  da  si  ir  brief  vber  habent,  d.  L  darüber  sie  ihren 
Brief  haben.  So  liest  man  auch  in  XXXII  die  selben  und  du 
selb  vesti. 

12.  Die  alte  Sprache  bediente  sich  bei  den  Hauptwörtern, 
die  nicht  eigene  Namen  waren  —  und  auch  häufig  bei  diesen 
der  kleinen  Anfangsbuchstaben.  In  diesen  Urkunden  finden 
sich  schon  öfters  grosse  Anfangsbuchstaben,  deren  Gebrauch 
später  wuchernd  zunahm,  z.  B.  in  der  Urkunde  XL  vom  J.  1379 
Lütj  I^cdig?  Insigel,  Geben,  Siebentzig,  Nünden;  dann  neben 
den  kleinen,  z.  B.  in  Nr.  XLI  Rieh  vnd  arm;  in  dem  Hindern 
vnd  in  dem  vordem  teil  nämlich  des  Bregenzerwaldes;  mit 
Laut,  mit  Lüten,  mit  Zinsen,  mit  sturen,  mit  diensten,  mit 
Reisen  vnd  mit  allen  sachen  etc.;  dagegen  sind  in  derselben 
eigene  Namen  mit  kleinen  Aufftogsbuchstabeu geschrieben,  als: 
Graf  Heinrich  *  von  trerdenberg  von  Santgans ,   und  Graf  Hart- 
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man  Ton  t«?erdenberg  tod  sancgans;  Virich  vnd  ^olf  tob  emptz 
Ritter  etc. 

Ahlösi,  die  halben  fim  Nr.  XXXVID  Tom  J.  ISTS),  scheint 
mir  den  halben  Erlös  von  der  Ah  (der  Bregenzer  Aach)  etwa 
Tom  dortigen  Flossen  oder  Schwemmen  des  Holzes  zu  bezeich- 
nen. In  der  Urkunde,  kraft  welcher  die  Grafschaft  Feldkirch 
an  das  Hans  Oesterreich  am  £S.  Mai  1375  beding^gsweise  ver- 
kauft wird ,  heisst  es :  die  halben  Addöwi  in  dem  wasser  ge- 
nannt Pregentz  nnd  in  andern  wassern  9  die  darcza  gehorent 
S.  ChmeFs  5sterr.  Geschichtsforscher  Bd.  L  191. 

An  nnd  ane ^  Partikel  nnd  Präposition  an;  an  und  dne^ 
ausser;  ohnej  an  geverde  (gevärde)  ohne  bfise  Absicht,  Trog; 
in  Nr.  LV  im  J.  1418  on  geverde;  vngeverlich,  XXIX  nnd  vn- 
generlich  LVIII. 

Anmuiunde  sin  far  anmnoten,  d.  L  znmnthen,  ansinnea, 
von  einem  verlangen,  LXI,  von  tntco^,  welches  anch  ein  Beeh- 
ren, Verlangen  bedeutet. 

ArweiSj  althochd.  arawiz  und  araweiz,  Erbse,  Nr.  XXXIV, 
S.  93. 

Betty  bette ,  die  (eigentlich  bete  wie  in  LXXVI  und  LXXXI 
vgL  Ge-A^}  Bitte,  mit  ernstlicher  hett  Nr.  XXXIX  und  L ;  durch 
(um)  vnserr  hefte  willen,  XXXIV.  S.  96,  LXXIL 

PregtenheUb  mines  sigis,  wegen  Gebresten^  wegen  Mangels 
meines  Siegels  N.  LXXII;  vnbreschafil^  d.  i.  unprestbaft,  unver- 
sehrt, von  einem  Briefe,  einer  Urkunde,  N.  XLIX,  S.  141  und 
145.  von  bre9tej  Bruch,  Gebrechen. 

Brüely  der  ober  und  unter,  XXXIV.  S.  94.,  nasser  waldi- 
ger Grund,  Sumpfwiese,  vgl.  bruoh,  Sumpf;  mit  baren  fiiezen 
ungeschuoch  streich  er  walt  unde  bruoch ,  heisst  es  in  Greith's 
h.  Gregorius  auf  dem  Steine.  VgL  mit  diesem  bruel  den  Brühl 
bei  St.  Gallen  und  die  Brühl  bei  Medling  unweit  Wien  und^  an- 
derweitig ,  wie  auch  das  mittel  lat.  brogiluß,  brolium ,  nemns, 
Silva  aut  saltus,  ital.  broilo,  franz.  breuiL 

Dehein  (zusammengesetzt  aus  dem  althd«  dihy  deh  und  ein)^ 
irgend  ein,  besonders  mit  andern  Negationen,  kein,  in  dheinen 
weg,  dheins  weges,  dehainest  (aus  deh-  und  demgenit  eines}, 
irgend  einmal  Nr.  XLIX.  S.  145. 
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IHk  y  dicky  iD  der  altern  Sprache  und  noch  in  Vorarlberg, 
in  der  Bedentnng  oft  y  XLY ;  sogar  mit  oft  verbanden  in  Nr. 
XXXII.  S.  81  wo  es  heisst,  als  dik  vnd  als  ofte;  Tgl.  das  ital. 
spesso  (spissns},  spesse  yolte,  das  lateinische  crebro. 

DiTTy  dirre,  im  nom.  sing.  masc.  dirre  (dieser}  brief  XXIX; 
im  genit.  sing.  fem.  dirre  sache  XXX,  XLIV,  L;  im  gen.  plnr. 
neutr.  dirr  ding  XLI ;  vgl.  damit  irr  (gen.  plnr.  statt  irer)  erben 
XXXII  S.  82;  unserr  XXXIU  n.  LIII;  der  merr  teU  XLY,  pes- 
serr;  —  dese  gnade  LX;  genit.  düs  brieffs  XCII. 

ithafteny  die  (von  e,  altes  Recht,  Brauch,  Gesetz,  Ehe)j 
sind  die  rechtsgültigen  Satzungen  besonders  einer  Gemeinde, 
XXXIV.  95  und  LXXY. 

Elklich  d.  i.  alleclich ,  ganz  Nr.  XLIY.  s.  Seite  72,  Anm.  3. 

Entslahefiy  mit  gen.  freigeben,  was  man  in  Beschlag  ge- 
nommen, entschlagen  Nr.  LXIII,  daselbst  entslahung  und  ent- 
slahbrief,  literae  relaxationis. 

Efiiweren ,  einen  eines  Dinges ,  ihn  ausser  dessen  Besitz 
setzen,  der  sie  &n  recht  entwert  sind,  XXXIU. 

Erludet  für  erlütet  d.  L  erlautet  in  LH.  155. 

Qemachy  m.  und  n.,  Ruhe,  Beruhigung,  Gemächlichkeit, 
Nutzen,  LXXXDI. 

Gerüchen  d.  i.  gemochen^  für  gut  finden,  belieben,  geru'^ 
heuj  Ton  moche,  £  Muhe,  Sorge,  Obhut  in  XLYIII  und  LXXIY. 

Geruchlich  in  LXXXYIII,  wie  gerOäich  in  LXXXIY,  dann 
gerälich  am  Ende  von  LIII,  und  gerüblich  in  LXXYI  vom  J. 
1442  kommen  nicht  von  ruoche ,  sondern  von  ruowe^  Ruhe, 
und  sind  gleichsam  statt  geruowlichy  ruhelich,  ruhig. 

Gewandt,  in  älterer  Sprache  für  bewandt;  nahe  gelegen, 
im  Yerhältniss  stehend,  einem  in  Lieb  und  Treu,  mit  Pflicht 
gewandt,  d.  i  verpflichtet  seyn,  f.  LXXXYII. 

Grat  d.  i.  Gerät  (alt.  Sprache),  all  das  was  auf  dem  Grunde 
gewachsen  ist:  grund,  grät  (XLY  und  grat  XLYI),  wasen,  zwy 
(Zweig),  vgl.  Schmeller  III,  147. 

Hän,  haben,  gibt  wie  sin  und  guUen  eine  Musterkarte 
von  Formen,  wie  sie  sich  noch  in  Yorarlberg  erhalten  haben; 
hän  im  inf.  und  ich  hin  Nr.  XXIX  u.  XXXI,  daselbst  Nr.  XXIX 
vom  J.  1836,  wir  haben,  habent,  händ  und  hin;  3  plur.  Aa- 
bint  und  händ  XLII,  und  hftnt  XXXIII.  S.  85.  hiet,  hietten  d.  i. 
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hätte,  h&tten  in  LXIII  nnd  LXVII.  Man  vergleiche  das  Unstite 
der  Formen :  wir  habtnf  and  gehint  XL V ;  wir  rergtheni  Tsd 
iugivt  (taon)  knnt  nehen  wir  Terktittdin  Tnd  veijehtn,  auch  so- 
gar im  praeter,  conj.  wertfi/,  and  wir  sacheitf  Tnd  hortetul  Nr. 
XLI;  im  infin.  wir  haben  gelobt  den  konf  stet  se  habende  und 
niemer  d&  wider  ze  fände.  XXXIV.  90. 

Haty  schweizerisch  statt  her,  yntz  hatj  bisher  XLL 
Hofreite  j  der  Hofraam  eines  Landgates,  vgL  Schneller  Hl. 
166  in  Riet  oder  Hofriet. 

HüU  d.  i.  hate  aas  hiate,  heate  Nr.  L. 

Iht  o.  \6htj  gen.  ihteSj  etwas;  iddzü  mit  karzem  i,  gleich- 
sam far  ichtzet  in  LXXXIV.  S.  48,  anch  ützot,  fitzet;  in  der 
za  Char  im  J.  1372  aasgestellten  Urkande  Nr.  XXXVl  heisst  es 
sogar  Oecheif  and  daselbst  negat.  nüschet;  anch  sagt  man  nütsch 
nit  far  nfhtes  nit.  Mit  dem  obervorarlbergischen  nat,  nunt  and 
nient  vergleiche  man  das  italienische  niente.  Im  Bregenzerwalde 
sagt  man  sowohl  ndzes  oder  noizes  (aas  neiz  waz,  nescio  quid) 
als  aach  ^ats,   ets   d.  i.  etwas,   and  in  dem  einst  romanischem 

■ 

Thale  Montavon  etsches. 

Kunne y  das,  Geschlecht,  Abkanft,  LV. 

Leumdey  Raf,  Leumund  in  LV;  vnuerlundt,  von  an-ver- 
liamen,  part.  verliant,  infamare.  LXXXV. 

Me  d.  i.  mi,  m^r,  adj.  defect.  coropar..  niemer  W  in  L; 
die  neae  Steigerang  lantet  merör  y  daher  ganz  richtig  nnser 
mehrer,  mehrere. 

Minnen  (näh  den},  d.  L  in  Güte,  oder  nih  dem  rehten 
XXIX. 

Muaten  in  XXXVII S.  114  (vgl.  S.  73  Anm.6)  and  m&itaä  in 
XLIX.  S.  145  statt  mnotete  oder  coiy,  müeiete  von  muoien  mit 
dem  genit.,  begehren,  z.  B.  im  Stricker:  daz  er  der  Dinge 
raochet  (sich  kümmert)  der  er  nicht  muoten  solde. 

NotelUy  sechs,  d.  i.  sex  nohilaey  schriftliche  Anfzeichnon- 
gen  LXIII.  S.  17  vgl.  Schmeller  IL  720;  daher  vemoielny  no- 
tein,  notarisch,  gerichtlich  aafschreiben,  daselbst  S.  18. 

Notteny  d.  L  noeten  oder  nothen,  nothigen,  zwingen,  LXIL 
Peiechadty  Petschaft,  im   J.  1436  Nr.  LXIV,  verbet$chadi 
LXIII. 
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PucAsenpuheTy  Kriegszeng,  wie  Geld  täl  Sold  gab  der  Graf 
Friedrich  VI.  von  Toggenborg  nach  Urkunde  LIV  im  J.  1417 
dem  K.  Sigmund. 

Raisey  reise  d.  i.  Zug,  Kriegszag,  Heer&hrt  1380,  Nr. 
XLl.  S.  ISO  und  XLIX  S.  143 ,  Tgl.  der  reisige  Knecht ,  der 
Reisigey  das  /{einlaufen  in  der  Schweiz. 

Sacher j  der,  der  Hanptbetheiligte  in  einer  Streitsache,  von 
den  widerparthien,  eachem  etc.  LXXXIV;  vgl.  Schmeller  III.  188. 

SanAHef  d.  i.  Sendbrief  Nr.  LXV,  vgl.  Schmeller  III.  265 ; 

\e  sanudy  ist  ein  übersehener  Setzfehler  statt  ^e  stund 
d.  i.  von  Stund  an,  allsogleich,  in  Nr.  XLIV  S.  129  Z.  15. 

Schin,  Schein,  in  br&der  schin  d«  i.  in  eines  (einsiedeln- 
den  Bruders  Erscheinung^  Gestalt,  etwa  fratris  (eremitae)  sp^- 
ciey  instar y  umschreibend  wie  ein  Bruder,  im  J.  1388  Nr.  XLV 
und  XLVI,  dann  daselbst:  frowen  swestran  in  gaistlichem  schin; 
80  sagt  Johann  Tauler  (f  1361)  in  seinen  Predigten:  er  hat 
nie  geistliehen  schin  gewunnen.  Schinber^  speciosus,  schinbe*- 
rer  buw  (Bau),  schinberer  anvang,  Nr.  XLVI. 

Seit  aus  sagit;  durfte  man  es  nicht  auch  vom  veralteten 
segen  (vgl.  das  altsächsische  seggen  und  segjan),  das  man  noch 
statt  sagen  um  Feldkirch  hört,  ableiten?  seiiiy  sagte,  XXXVII, 
und  geseit  in  XLI;  vgl.  ^ngeleit  in  XLVI. 

Sin  (esse),  inf.  Nr.  XXIX,  ze  sindf  1380  Nr.  XLL,  vgl.  ze 
innd  statt  ze  tuon  in  XXXVII;  häufig  wir  sint  und  sine?  wech- 
selnd ,  wegen  der  Liquida  vor  t ,  so  die  öfter  vorkommenden 
Formen  halden,  händ,  sand  (sanctus)  für  halten  hint,  sant. 
Wir  sein  im  indic.  XXXII.  S.  83 ,  es  sie  (sit  S.  93 ;  es  sig 
und  es  syg  1382  XLII,  wir  sien  und  sie  siend  (sint),  sigkii 
Nr«  XLV.  S.  135.  —  Wesen  im  infin.  und  darauf  wieder  stn 
S.  143,  praeter,  conj.  wer  für  waere  XXIX  und  öfter,  vergL 
S.  72,  Anm.  3),  so  er  enwer  und  wir  enweren  statt  enwaere  und  en- 
waeren,  welches  en  aus  ne  durch  Umstellung  entstanden  und 
dem  Zeitworte  vorangesetzt '  ist,  vgl.  enkeinen;  weritd  für  wae- 
ren XLV.  S.  134;  gewest  LH.  S.  156  und  LH.  im  J.  1418.  tc^e- 
sen^  n,  Stand,  Lebensart,  LXXVl  u.  LXXXI;  wesenlich  sitzen, 
sein  Anwesen  haben,  ansässig  seyn,  LXXXVIII;  das  Schloss 
wesentlich  halteui  d.  i.  im  Wesen,  in  gutem  Stande  hal- 
ten xcn. 
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Sneßaipfinaj  die,  SchDeefchleipfe,  d.  i.  Schneeabfall,  Sehiiee» 
abstani  S.  148,  toh  nni  und  dem  noch  lebenden  schleipfen, 
als  Verb.  act.  sieben,  trahere,  und  als  verb«  nentmni,  tralu, 
labi,  gleiten;  vgL  slipfen  (schl&pfen),  der  Schlipf,  lapsns,  das 
Gleiten,  davon  die  Alpe  Schlipfhaldeir  im  Balderschwai^ger 
Tbale. 

S(md  oder  swU^  8.  pers.  .plnr  statt  soUent,  d.  L  soHen« 

SM  tuoH,  die  Losung,  umschreibend  in  LIY.  na  Ende  für 
gestatten  wie  in  den  Urkunden  LVI,  LX  und  LXII  die  lösung 
gestatten  gelesen  wird;  LXXXIV  den  clagem  Recht  statt  Imi, 
d.  i*  Recht  leisten,  num  Rechte  helfen. 

SümeHf  säumen,  veradgern;  ^ämung ^  Yers&umnng,  Vep- 
saumniss.  Zögerung,  in  XLIX.  S«  14t. 

Sungichty  die,  aus  sunne  und  gihi  oder  spater  gidä 
{Gang,  Tgl.  Gicht  «Gang,  Reissen  in  den  Gliedern,  arthritis), 
Gang  der  Sonne ,  su  Sungichten  ist  S.  145  die  Zeit  der  Son- 
nenwende, Tgl.  Anton  Pilgr am ^s  Calendarium  chronologicmn« 
Viennae  178t.  S.  184. 

Süss  und  stcsf  statt  9U9y  so,  sonst;  weder  9UBi  noch  9dj 
auf  keine  Weise,  XLIX.  142  u.  143. 

Swer  und  swca,  aus  sd  wer,  sd  was,  wer  oder  was  immer. 

Syi^  d.  L  Site,  m.  und  t  Art  und  Weise,  Benehmen,  herr- 
schende Gewohnheit,  LXXXIX. 

Üsckeij  etwas,  und  negat.  wuschet  in  XXXVI.  s.  iht. 

Tagen^  einen  Tag,  Termin  bestimmen,  an  diesem  Tage  Y«r^ 
handeln,  in  LXXV,  daselbst  verbunden  mit  dem  von  ihm  (tac 
«.  dinc)  abstammenden  tagedingen,  teidingen,  auf  dem  Tag  über- 
einkommen, ausmachen^  davon  das  neuhochdeutsche  v er t  hei- 
digen, vor  Gericht,  und  dann  auch  ausser  Gericht,  z.  B.  die 
Ehre,  und  besonders  mit  Waffen ;  teding  in  LIV.  und  teiding,  Ueber- 
einkommen,  Vertrag,  nni  beteidigen ,  bedingen,  in  LXXXIU.  45. 

Tagtinm,  der  (von  tac  und  winnen?},  die  Arbeit  eines 
Tagschalkes  (Taglohners  für  einen  Tag  XCII;  Eintheilung  von 
Glarus,  das  aus  fnn&ehn  Tagwen  bestanden  hat,  s.  Heft  DI.  127. 

Telieren  oder  teüieren  (verwandt  mit  teily  teilen^  wie  etwa 
hatifirefiy  hoflren  aus  haus,  hof),  in  Tlieile  sondern,  um  daraus 
zu  wählen,  aus-zu-theilen,  Urtheil  (ar-teil)  fallen,  entscheiden; 
in  LXXXVn  mag  atu^geteltert  etwa   „ausgeglichen^*  bedeuten. 
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Tuofiy  in£  und  praes.  plur.  wir  tun  (kunt)  im  J.  1«S86  XLV, 
welches  die  richtige  Fonn  ist,  dann  auch  wir  tün^  tuendy  tuend 
nnd  in  XXIX  sogar  ttuendj  tünd,  and  tügint  im  Jahre  1389 
Nr.  XLVI. 

Üben^amy  übertreten,  verletzen.  LXXXVI. 

Verjehen^  aussagen,  anerkennen,  bekennen,  praes.  ich  ver- 
gih  (XXXL)  und  vergich  (XXXIY}  er  vergikt,  wir  verjehin  XLV, 
auch  wir  vergehint  XLII,  dafür  wird  in  den  hier  mitgetheilten 
Urkunden  vom  J.  1417  an  stets  bekennen  gebraucht;  da- 
selbst vgl.  N.  LII.  vergichiy  die,  Aussage,  Bekenntniss,  XXXIV 
S.  96. 

Valdun,  Man  hat  diess  Valdun  wegen  des  nach  1390  ge- 
stifteten Frauenklosters  im  Lateinischen  stets  Yallis  Domina- 
rum genannt.  Der  Name  Valdun ,  der  in  den  beiden  Urkunden 
N.  XLV  und  XLVI  schon  in  den  Jahren  1388  und  1389  er- 
scheint, ist  unbezweifelt  ein  Ueberbleibsel  aus  früherer  Zeit,  aber 
nach  dem  Entstehen  eines  Frauenklosters  glücklich  in  yallis 
Dominarum  yerlateint  worden.  In  meinen  Untersuchungen: 
„Früheste  Kunde  über  den  Bregenzerwald  und  die  Stiftung  des 
Klosters  Mehrerau^^  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Litera- 
tur Bd.  CXVIII.  Anzeigebl.  S.  17  Anm.  1 ,  erwähnte  ich  einer 
von  Rudolf,  dem  letzten  (f  um  1157)  Grafen  von  Bregenz,  an 
das  Kloster  Zwifalten  gemachten  Schenkung  in  dieser  Gegend, 
wo  es  heisst:  „Rudolfus  Comes  Brigantimus  in  iisdem  partibus 
Walichgowe  circa  locumVALRUN  dictum  juxta  urbem  suam 
Muntifort  dedit  quamdam  villulam  Alteburga  vel  Nilwiloh  dic- 
tam,  ad  alenda  pecora  satis  idoneam^\  Sollte  dieses  Valrun 
nicht  durch  Irrthnm  entstellt  unser  Valdun  seyn? 

Verunrechten  y  beleidigen.   LXXIX. 

Vervähen^  d.  i.  verfangen,  ergreifen,  in  Empfang  nehmen, 
LXIII.  S.  17. 

Vervesten y  befestigen,  festsetzen,  geloben;  vestnung^  Be- 
festigung, Bestätigung  XXX. 

Vischenze^  Fischwasser,  Weiher;  das  Recht  zu  fischen. 
XXXIV  und  LXXV. 

Wasserruns  in  Urkunde  XLV  iivird  in  der  folgenden  XLVI 
durch  Vk^asserfluss  erklärt.  RunSj  gen.  riinse,  f.  das  Rinnen, 
Fliessen,  der  Lauf  eines  Baches,  Rinnsaal;  hierher  gehört  der 

IV.  6 
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Name  des  Dörfchens  Rons  bei  Satteins.  So  ist  auch  der  Name 
Ranufchwoffy  von  ran  aus  rinnen  nnd  wie,  gen.  wageSy  beweg- 
tes Wasser,  Woge  (vgl.  Waag  in  Ungarn),  bei  Nenzing  (s.  Ur- 
kunde Nr.  XXXI},  ein  deutscher  Eindringling  auf  ursprünglich 
romanischem  Boden.  Bezeichnend  ist  das  Epithet  WelwA-^ 
Ramschwag  zum  Unterschiede  Yon  den  zwei  gleichnamigen  Bur- 
gen im  Kanton  St.  Gallen. 

Wegenlichy  s.  in  «In. 

WiMsenchaftf  gnarus,  kundig,  Yorlässlich,  z.  B.  vogt  XXXIII 
S.  86  und  88;  war  wi%»end  in  L. 

Wur  (im),  ohne  Zweifel  in  der  Nähe  des  Frutzbaches 
LXXV;  Wur  oder  TFicer,  die,  ist  die  Wehre  oder  der  Damm, 
besonders  der  aus  Holzbldcken ,  Aesten  und  Gezweige  gemacht 
und   gegen    die  Wuth   des  Wassers  mit  Steinen  beschwert  ist. 

Zöugeny  d.  L  zeigen,  davon  zogt,  d.  L  zdgte^  wie  man  noch 
im  innersten  Bregenzerwalde  sagt,  statt  zeigte  in  LXXXVIII, 
S.  55  und  gezoffiy  wie  es  um  Feldkirch  lautet,  statt  gezeigt, 
daselbst  S.  57. 

Zunnen  statt  %iunenj  d.  i.  zäunen  in  XLV. 

Zwi  und  iwy,  d.  i.  das  mitteihd.  zwi,  gen.  zwtges,  zweig, 
XLV  nnd  XLVI. 


IX. 

For9Cliuii§^en 


Aber 


den  Erzbischof  Wichmaim  von  Magdeburg 


aod  die 


Abbtei  Seitenstätten. 


Von 


Joseph  Brnest  Ritter  von  Koch  •  Sternfeld. 
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I. 

t^s  war  vor  vielen  Jahren  auf  der  Rückkehr  von  den  Küsten 
Nord-  und  Ostsee  über  Berlin  und  Potsdam,  dass  wir,  um 
das  in  der  deutschen  Geschichte  oft  besprochene  Haj^deburg 
KU  sehen,  über  Wittenberg  dahin  gingen^  und  von  dort  über 
Wettin  und  Halle  wieder  nach  Leipzig  und  Dresden  einlenkten, 
um  durch  Böhmen  und  Mähren  endlich  Wien  zu  erreichen. 

Magdeburg  war  uns  als  Sitz  eines  Erzbisthums,  dessen 
Gründung  und  Ausstattung  nach  den  vorliegenden  Urkunden 
K.  Otto  I.  so  grossartig  unternommen  und  hiebei  unter  an- 
dern das  Salzregal  (in  elemosynam ^  Almosen  ^}  als  ein 
Attribut  der  Kirche  behufs  der  gemeinen  Wohlfahrt  erklärt 
hatte,  und  auch  in  Hinsicht  auf  die  neuere  Geschichte  wichtig 
geworden.  Bei  Beschauung  des  Doms,  des  grossten  Bauwerkes 
der  Altstadt  und  seiner  merkwürdigen  Steingebilde  —  der  vom 
Kaiser  Otto  um  das  Jahr  970  vollbrachte  Bau  war  im  Jahre  1207 
durch  Feuer  zerstört  und  der  jetzige  im  Jahre  1211  begonnen 
worden  —  wurde  vom  Erzbischofe  Wichmann  als  einem 
grossen  Wohlthäter  und  Förderer  des  Erzstifts  gesprochen  und 
derselbe  als  ein  geborner  Bayer  bezeichnet.  In  der  deut- 
schen Reichsgeschichte  wird  nach  dem  bisherigen  Vortrage  auf 
Schulen  und  in  Compendien  dieses  Kirchenfürsten  kaum  gedacht ; 
er  war  uns  aber  aus  der  Geschichte  K.  Friedrichs  I.  dunkel 
erinnerlich.  Auch  zu  Halle  an  der  Saale  ward  uns  vom  Erz- 
bischofe Wichmann  „aus  Baiern/'  der  aber  auch  in  Sachsen 
begütert  gewesen  und  unter  anderm  die  Herrschaft  Seeburg  bei 
Eisleben  besessen  habe,  insbesondere  wie  er  als  Lehensherr 
über  die  dortigen  Salzwerke   zum   gemeinen   Besten  gewaltet, 


^)  Unsere  „teutschen  Salzwerke*'  II.  13  und  \i. 
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Rühmliches  eraählt.  ^}  Seine  Matter,  eine  Gräfin  aus 
Bayern,  sollte  anf  dem  Petersberge  begraben  seyn«  Dieser 
Petersberg  steigt  nordwestlich  von  Halle  aas  der  weiten  Ebene 
aaf ,  and  ist  der  Fernsicht  wegen ,  die  er  oben  nind  mnher 
bietet,  aach  der  Laaterberg,  in  den  Urkanden  des  Mittel- 
alters mons  serenus  genannt.  Die  benachbarten  Grafen  von 
Wettin,  aach  Markgrafen  von  Meissen,  stifteten  dort  die  reich 
dotirte  Abtei  „Petersberg'^  and  zngleich  ihr  Erbbegräbniss 
in  derselben.  Im  Jahre  1540  war  sie  säcolarisirt  worden  and 
im  Jahre  1565  hatte  ein  Brand  grosse  Zerstdrnng  in  den  Ge- 
bäalichkeiten  angerichtet.  Wir  fanden  anf  dem  Petersberge  nar 
noch  den  mittlem  Theil  des  ehemaligen  Münsters  nothdorflig 
sar  Pfarrkirche  hergestellt.  Die  Gegend  am  Lobegran  und 
Wettin  —  dieses  eine  kleine ,  alterthamliche  Stadt  —  ist  wegen 
ihrer  Steinkohlengroben  —  seit  1440  —  bekannt.  Die  Sals- 
pfannen  za  Halle  (Thalgat  and  Pfannerschaften)  werden  gross- 
tentheils  mit  diesem  Materiale  geheizt  and  am  Fos^e  des 
Giebichensteines  '},  den  die  sächsische  Geschichte  öfter  nennt, 
ward  einst  aach  eine  Salzqnelle  benatzt.  Menken  *}  hat  ein 
Chronican  montis  sereni  seu  Lauterbergens  bewahrt  and 
hierin  aach  einiger  Epitaphien  gedacht,  wovon  eines  folgender- 
massen  laatet:  Fraa  Machtildis,  eine  Schwester  Margkgrafens 
Conrads  ansers  Stieftherrns  and  Matter  des  Ehrwirdigen  in 
Gott  Vaters  and  Herms  Wichmanns  Erzbischoffs  za  Maden- 
barg  Grävin  za  Beiern  Ligt  hie  begraben.  Verscheiden  am 
St.  Agneten  Tage.  ^)  —  Diese  anklare  Grabschrift  rührt  offen- 
bar aas  einer  viel  spätem  Zeit  and  gleichsam  rom  Hörensagen 
her.  Vom  Vater  des  Erzbischofs  geschieht  in  diesen  Epitaphien 
keine  Meldang. 

Nach  langer  Zeit,  im  Jahre  1829,  kam  ans  gelegenheitlich 
einer  Reise  nach  Sachsen  and  Karhessen  der  Erzbischof  Wich- 
mann abermals    in   Erinnerang,    nachdem  wir  inzwischen   zor 

*)  1.  c.  47  u.  ff. 

*)  Giebichenstein ,  daa  durch  Otto  I.  an  Magdeburg  kam ,  Ut  berühmt  durch 
Ludwig  II.  Ton  Th&riDgen  angeblichen  Sprung  In  die  Saale. 

')  Seripiores  rer,   Germ,  Lip$iae  1728. 

*)  1.  c.  II.  837. 
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Bearbeitung  einer  Geschichte  der  deatschen  Salzwerke  und  ins- 
besondere des  Salzregals  aach  über  ihn,  jedoch  nur  in  seiner 
hohen  Stellung  zu  Magdeburg  und  Halle,  einige  Notizen  gesam- 
melt hatten. 

Im  Jahre  1839  hatten  wir  uns  von  Wien  ans  wieder  in 
Böhmen  und  Mähren  und  in  Oberungarn  umgesehen,  und  auf 
der  Rückreise  von  Mariazeil  her  an  den  Quellen  der  Erlaf  und 
Ips  das  Gebirge  überstiegen ,  welches  im  Zage  von  Osten  nach 
Westen  einst  das  Kärnthnerreich  heute  die  Steyermark  von 
Oesterreich  scheidet.  Hier  befanden  wir  uns  inmitten  der  merk- 
würdigen, als  Eisen  w  urz  ^}  bezeichneten  Landschaft,  mit  ihren 
von  der  Verarbeitung  und  dem  Handel  des  Eisens  lebenden 
sechzehen  Städten  und  Flecken,  darunter  Ips,  Waid- 
hofen,  Artacker,  Burgstall,  Scheibs,  Gressten,  Ipsiz, 
Seitenstätten  etc.  Eisen  und  Stahl  wurden  von  Vordern- 
und  Innerberg  aus  der  Steyermark  herüber  geholt«  Schon 
Alarich  hatte  jahrelang  hier  verweilend  von  diesen  berühmten 
seinen  Eroberungsplanen  susagenden  Werkstätten  Noricums 
Kenntniss  genommen.  Das  tief  gegen  Süden  eingeschnittene 
Thal  von  Gaming  und  den  an  dieser  von  den  Habsburgern  '} 
gegründeten  Cartbause,  im  System  der  neuen  Zeit  verübten 
Greuel  der  Verwüstung  verlassend,  hatten  wir  uns  von  der 
Erlaf  weg  westlich  gewendet,  und  waren  do  an  den  vielen  Rad* 
und  Hammerwerken  im  Gebirge  über  Gressten ,  Lunz  zur  Linken 
lassend,  nach  Ipsiz  gekommen,  wo  die  Ips  und  die  Olsen  sich 
vereinigen.  Weiskern,'}  unser  Führer,  sonst  auch  in  Bezie- 
hung auf  das  Mittelalter  ziemlich  gut  unterrichtet,  gibt  hier 
an:  „Markt,  Pfarr  und  Herrschaft  Ipsiz  war  ehemals  ein 
Erbgut  der  bayerischen  Grafen  von  Seeburg,  welches  der 
aus  diesem  Hause  entsprossene  Erzbischof  Wichmann  von 
Magdeburg  dem  Kloster  Seitenstätten  vermactite.^^  Also  eine 
abermalige ,  wenn  auch  räthselhafte  Mahnung  an  den  Erzbischof 
Wiebmann,  und  in  einer  Gegend,  wo  sie  uns  überraschen 
musste ! 


^)  Eine    andere    Eisenwurz    in    Käruthen  begriff    Altenhofen ,      Hültenberg, 

Zezen  etc. 
')  Von  Herzog  Albrecht  II. 
^)  Topographie  von  Nieder-O esterreich.    Wien  1769. 
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Am  östlichen  Stadtthore  Ton  Waidhofen  durch  die  inschrift- 
lichen Worte:  jjferrum  chalybsque  urbis  nvirimenta^^  dem 
etwa  noch  ^^ligna  et  pascud''  hätte  beigefügt  werden  können,  an 
die  hiesige  Kunst-  and  Gewerbsthätigkeit  erinnert,  nahmen  wir 
mit  grossem  Interesse  die  Einwohnerschaft  und  ihre  Gegend  wahr. 
Seit  dem  zehenten  Jahrhunderte  bis  zur  Säcnlarisation  (1803) 
hatte  der  Krnmmstab  von  Freising  patriarchalisch  da  gewaltet. 

Indem  wir  jenseits  Waidhofen,  rechts  der  Ips,  der  Land- 
strasse folgten ,  aaf  welcher  wir  ebenfalls  von  Ipsiz  her  Stein- 
oder vielmehr  Brannkohle  verfuhren  sahen,  kamen  wir  an 
Gleuss  vorüber,  eine  in  Ruinen  liegende  Burg  von  grossem 
Umfange  und  tief  hinab  an  die  Ips  gebaut,  als  sollte  hier  ein 
Durch-  oder  Uebergang  gesperrt  werden.  Man  war  eben  mit 
der  weitern  Zerstörung  beschäftigt,  und  nur  eine  kleine  mo- 
derne Capelle  sollte  an  der  Stelle  der  ehemaligen  Schlosskirche 
an  die  Vorzeit  und  an  den  Erzbischof  Wichmann  erinnern,  der 
hier  ebenfalls  geweilt  haben  soll.  Eine  halbe  Meile  flussabwärts 
zu  Kemnat,  sichtbar  noch  eine  Römerstation,  am  hohen  linken 
Ufer  setzt  auch  heute  die  Strasse  über  und  fuhrt  durch  jene 
offene  und  freundliche  Landschaft,  die  von  grossartigen  Ge- 
höften, wie  in  Bayern  besetzt  und  auf  den  Bergen  umher  mit 
Wallfahrtskirchen  belebt  ist.  Im  Schoosse  derselben  erhebt  sich 
die  Benedictiner-Abbtei  Seitenstätten  mit  dem  gleichnamigen 
Marktflecken. 

Auch  hier  wiederholt  Weiskem,  nachdem  er  von  der 
Gründung  der  Abbtei  gesprochen,  die  Nachricht  von  der  Schen- 
kung der  Herrschaft  Ipsiz  durch  den  Erzbischof  Wichmann, 
geborenen  Grafen  von  Seeburg  aus  Bayern. 

Vor  der  Hand  genügte  es  uns,  die  Klosterkirche  und  die 
Umgegend  in  Augenschein  genommen  zu  haben,  um  an  dem- 
selben Tage  noch  über  die  Arl  und  St.  Peter  in  der  Au ,  einem 
der  ältesten  Burgflecken  mit  Grabmälern  der  Fürsten  von 
Windischgrätz ,    die  Ens  zu  erreichen. 

Als  uns  nun  vor  allem  daran  lag  in  Bayern  die  Herrschaft 
Seeburg,  die  angebliche  Heimat  des  Erzbischofs  Wiebmann, 
ausfindig   zu    machen,    lasen  wir   in  Brunners  AnneU.  böte,  ') 


^)  Pari  Uly  lib.  IL  99  (edit,  Franeonofurti  ad  Moenum,  in  fol.) 
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dass  statt  Seebarg  vielmehr  Degenbarg  gelesen,  und  so  auf 
die  Dynasten  von  Degernborg  geschlossen  werden  müsse ,  wor- 
aus Guicmannus  stamme.  Lazius  ^}  zählt  den  Erzbischof  Wich- 
mann, den  Grafen  von  Beilstein  etc.  zu,  und  sieht  ihn  für 
einen  Bruder  des  Bischofs  Reginbert  von  Passau  an,  der  aber 
ein  Dynast  von  Hagenau  war.  Hansiz  dagegen  glaubte  ')  dem 
Brunner  folgen  zu  müssen,  insbesondere  unter  Berufung  auf 
ein  Chronicon  JSolftonis '),  wo  es  beim  Jahre  1152  heisst: 
jjln  dem  sulven  jare  satte  de  Keyser  (F.)  mit  gewali  to 
Bischappe  eynes  greven  aone  ut  BeyereUy  von  Oeborch 
effte  Tegenborch ,'  unde  het  Wichman . .  •  unde  was  de  XVL 
Ertzebischapp  to  Meydeborch  unde  he  reygerde  XLII.  jar. 
He  was  eyn  kint  to  sunte  Pauwel  to  Halverstai  unde  wart 
da  dama  gesät  to  einem  Bischoppe  to  Tzitze  unde  so  nu  to 
MeydeborckJ^  In  dem  grossen  UniTcrsallexicon  aller  Wissen- 
schaften und  Künste  *)  ward  uns  endlich  über  den  Erzbischof 
Wichmann  nähere  Auskunft,  aber  mit  dem  Beisatze,  dass  man 
ihn  als  einen  gebornen  Grafen  von  Seeburg  in  der  Grafschaft 
Mansfeld  mit  Unrecht  einen  Bayer  nenne,  obwohl  sein  Vater 
Gero  ein  bayerischer  Graf  gewesen.  Hier  also  ein  neues 
Bedenken. 

Durch  freundschafiliche  Mittheilung  kamen  mir  endlich  zur 
Kenntniss  des  von  Joseph  Schaukegl ,  einem  Stiftscapitular 
von  Seitenstätten,  im  Jahre  1796  herausgegebenen  Werkes  über 
die  sächsischen  Dynasten  der  Billungen,  über  die  Abkunft 
des  K.  Lothar  und  sofort  des  Erzbischoüs  Wichmann  von 
Magdeburg.  *) 

Nicht  ohne  Bewunderung  kann  man  Schaukegls  Werk  ver- 
folgen. Es  verdient  die  höchste .  Anerkennung ,  mit  welcher 
Tiefe   und   in    welchem    Umfange    er    sich   in   die   sächsische 


<)  De  migrat.  gentium  /ti.  7.  S.  40i. 

')  Germ,  Sacra  /.  305, 

*)  Leihniz,  Seriptores  rer,  BruMwie,  HL  345. 

^)  Leipzig  und  Halle  in  55  Binden. 

^)  Spieilegium  historieo'genealog.  diplomaiieum  ex  agro  BUIungano  etc.  de 
origme  LoiharU  IL  Imp.  nee  non  Wiehmanni  Arehiepiscopi  etc.  per 
Joi;.V5e/iatiAe^f  eic.   Vindobonae  1796,  4. 
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Genealogie  hiiieiDgearbeitet  hat.  Selbst  die  neaesten  Schrift* 
steller  der  sächsischen  Geschichte,  wie  Gervais,  fahlen  sich 
veranlasst,  sich  auf  diese  Anctorität  zn  berufen. 

Weniger  ist  es  Schankegl  gelangen  auf  dem  heimatliehen 
Boden  aber  Wichmanns  Verwandtschaft  in  Bayern,  oder  viel- 
mehr in  Oesterreich,  nnd  über  die  ersten  Stifter  von  Seiten- 
statten,  Udalschalk  and  Reinbert  klar  zn  werden. 

Seit  Schankegl  war  man,  wie  sich^s  denken  lässt,  auch 
sn  Seitenstätten  nicht  massig.  Die  dortigen  Forschnngea  schei- 
nen mehr  die  Richtang  aaf  die  nähere  Umgebung  der  ersten 
Stifter  gerichtet  zu  haben.  Die  Note  zn  Nr.  XII.  in  den  Man. 
böte.  XXVUI.  II.  220  rahmt  die  Liberalität  des  Herrn  Abbtes 
Colnmhan  in  Veröifentlichang  der  Urknnden  von  Seitenstätten. 
P.  Wolfgang  Mitter  (starb  1829}  hat  geforscht  nnd  gearbeitet 
Noch  ist  aber  nichts  erschienen.  Gegenwärtig  beschäftigt  sich 
der  Stiftscapitalar  P.  Manras  Pischowsky  mit  der  Geschichte 
seines  Klosters. 

Ohne  dieser  Bearbeitnng  vorgreifen  oder  Schaakegls  schätz- 
bares Werk  entbehrlich  machen  zn  wollen,  mag  den  Urknnden 
hier  das  Wesentliche  der  Stiftung  von  Seitenstätten  enthoben, 
dann  auf  die  Stifter  und  so  zu  dem  noch  räthselhaften  und 
dankein  Verhältnisse  der  Sachsen  in  Bayern  übergegangen  wer- 
den. Zuerst  noch  einige  Worte  aber  den  Mitstifter  von  Seiten- 
stätten, den  Erzbischof  Wichmann  von  Magdeburg. 

U. 

Wichmann  gehört  dem  ältesten  und  höchsten  Stammadel  der 
Sachsen  an,  dem  Hause  der  Billungen-Wettin,  die  sich  von 
Wittekind  ableiten,  obgleich  sein  Vater  Gero,  Herr  zu  Seebarg, 
nur  der  bayerische  Graf  hiess,  und  seine  Mutter  Mathilde, 
eine  Schwester  Konrads  des  Frommen ,  Markgrafens  von  Meis- 
sen,  nur  als  „die  bayerische  Gräfin^^  galt.  Schon  K.  Otto  I. 
hatte  im  Jahre  940  einen  Gero,  in  Sachsen  und  Thüringen 
mächtig,  als  Markgrafen  des  Osterlandes  gegen  die  Slaven 
bestellt,  denn  die  Gerone  bekleideten  in  Sachsen  und  am  Rhein 
in  Kirche  und  Staat  von  jeher  die  höchsten  Wurden.  Wo  unser 
Wichmann  —  Konrad  und  Eckbert  hiessen  seine  Bruder  — 
zur  Welt  kam,  ob  in  jenem  Winkel  von  Bayern  oder  vielmehr 
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der  Ostmark,  der  unter  dem  Namen,  die  Eisenwnrz,  von 
den  Gebirgswässern  der  Erlaf,  Ips  und  Arl  dorehsfrömt 
wird,  wo  der  Vater  Gero  unstreitig  Landsasse  war ,  und  wo  wir 
Wiehmann  in  seinen  spätesten  Jahren  noch  für  Bodencultur, 
Erwerb  und  kirchliche  Stiftungen  so  thätig  finden;  oder  ob 
in  Sachsen ,  hat  bis  jetzt  kein  Schriftsteller  angegeben. 
Ebenso  wenig  ist  bisher  Wichmanns  Geburtsjahr  bestimmt  wor- 
den, und  selbst  das  seines  Todes  seh  wankt  zwischen  1192 
und  1194.  Angenommen,  dass  der  Erad^ischof  ein  Alter  von 
75  Jahren  erreichte ,  und  erwogen ,  dass  ihm  sein  allzu  jugend- 
liches Auftreten  mit  Infel  und  Stab  in  der  hohen  Hierarchie 
zum  bittern  Vorwurfe  gemacht  wurde,  so  fallt  seine  Geburt 
ungefähr  auf  das  Jahr  1119,  jedenfalls  in  die  erste  Hälfte 
jenes  in  der  deutschen  Staats-  und  Kirchengeschichte  ^^  merk- 
wordigen  und  mit  der  Signatur  des  grossten  Hohenstaufen 
Friedrichs  I.  bezeichneten  Jahrhunderts. 

In  allen  ritterlichen  Uebungen  sich  auszeichnend  war  der 
feurige  und  vielbegabte  Wiehmann  von  Jugend  auf  mit  Vorliebe 
den  Waffen  und  dem  Kriege  ergeben.  Aber  nicht  der  Waffen- 
dienst, sondern  die  Kirche  blieb  seine  Bestimmung  —  so  war 
es  der  Wille  seiner  erlauchten  Verwandtschaft.  Vielleicht  noch 
nicht  18  Jahre  alt  trat  der  hochadelige  Junker  schon  als  Dom- 
^  propst  zu  Halberstadt  auf  ^}  und  im  Jahre  1148  ward  er  auf 
den  bischöflichen  Stuhl  von  Zeitz  (zu  Naumburg)*}  vorgeruckt 
Schien  schon  hiedurch  der  Würde  und  dem  Ernste  des  deut- 
schen Episcopats  allzu  nahe  getreten,  welche  Aufregung  und 
Entrüstung  zu  Rom  und  unter  den  altehrwürdigen  und  from- 
men Kirchenfursten  Deutschlands  musste  hervorgerufen  wer- 
den, als  der  Bischof  Wichmann  v.  Zeitz  „fast  noch  ein  Jüng- 
ling^^  im  Jahre  1152  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Magde- 
burg bestieg!  Es  hatte  nämlich  in  demselben  Jahre  und  kurz 
vorher  Friedrich  von  Hohenstaufen  die  deutsche  Krone  erhal- 
ten und  eben  in  Sachsen  weilend ,  als  das  Domcapitel  zu  Mag- 
deburg  wegen    Besetzung    des  erledigten    Stuhls  durch  seinen 


^)  Noeh  ein  Kind,  sagt  der  Cliroutst  Botho. 

')  Im  Jahre  1029  war  das    Blsihum    Zeitx  mit  dem   zu  Naumburg  vereinigt 
worden,  . 
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Dompropsten  oder  Domdechinten  in  swistiger  Wahl  begriffea 
war,  nahm  der  Konig  die  Gelegenheit  wahr  den  Ausschlag  anf 
einen  Dritten  anf  seinen  jangen  Frennd  Wichmann  zu  lenken. 
Dass  vollwichtige  Ehrungen  und  andere  Motive  mit  eingewirkt 
hatten,  liegt  am  Tage.  Papst  Eugen  in.  fasste  den  Vorgang 
tief  zu  Gemüth ,  wovon  seine  an  die  deutschen  Bischöfe  gerich- 
teten warnenden  und  die  Kirche  verwahrenden  Briefe  zeugen. 
Auch  unser  hochverdienter  Geschichtschreiber  Bischof  Otto  v. 
Freising  beklagt  den  zwar  hocbgebornen  aber  allzu  jungen  Erz- 
bischof. ^) 

Doch  aus  Rucksicht  für  K.  Friedrich  ward  Wichmann  an- 
erkannt und  dieser  hatte  den  Muth  im  Jahre  1154  persoDlich 
nach  Rom  zu  gehen,  und  sich  bei  dem  Papste  Anastasins  IT. 
das  Pallium  zu  holen. 

Im  Jahre  1157  unternahm  Erzbischof  Wichmann  einen  Kriegs- 
zug gegen  Brandenburg  und  eroberte  diese  Mark,  wird  aber  von 
seinem  Vetter  Albrecht  dem  Bären  wieder  daraus  vertrieben. 
Im  Jahre  1160  sehen  wir  ihn  auf  dem  Concil  zu  Pavia  an  der 
Seite  des  Kaisers,  wo  dem  Papste  Alexander  III.  entgegen  Vic- 
tor als  Oberhaupt  der  Kirche  anerkannt  wurde.  Vier  Jahre 
später  schliesst  sich  Erzbischof  Wichmann  einer  Heerfahrt  nach 
Palästina  an.  Von  den  Saracenen  gefangen  macht  er  das  Ge- 
lübde künftighin  dem  Papste  Alexander  anzuhangen.  Nacb  sei-  , 
ner  Rückkehr  ins  Vaterland  beginnt  er  mehr  seines  geistlichen 
Berufes  zu  warten  und  insbesondere  seiner  Kirche  zu  pflegen, 
als  er  früher  zu  thun  gewohnt  war;  aber  dem  Kaiser  abzusa- 
gen vermag  er  nicht.  Mit  ihm  wählt  er  1166  auf  der  Versamm- 
lung zu  Wirzburg  den  Gegenpapst  Pascal.  Dem  Herzoge  Hein- 
rich dem  Löwen  von  Bayern  und  Sachsen  von  Haus  aus  feind- 


')  Chron.  montis  sereni  bei  Henken  Septt.  rer.  Oerm.  II.  18%  und  Hof- 
mann  Scrptt.  rer.  Lusat.  IV.  %0.  Wicmannas .  .  acceBSit ,  modisque  omni- 
bas,  qai  in  eiaamodi  caasia  praecipne  Talent,  praemiBBis  (promisaiB)  ti- 
deiicet  et  manerlbuB  plaribas  . . 

Otto  Friaing.  De  OestiB  Friderici  bei  UrstiaiaB  (Oerman.  Historico- 
mm  etc.)  Lib.  II.  cap.  VI.  f.  %%9. . .  Regem  adhae  in  Sazonia  moran- 
tem  adire  diBponunt.  Quob  . .  persvasit,  at  Guiemannum  Cicensem  Epi- 
äcopum  yiram  adhuc  jaTenem  sed  nobilen  elig'erent ...  cf.  1.  e.  cap.  VIII. 
Fol.   %50. 
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seKg  gesinnt,  verbindet  sich  Erzbischof  Wichmann  gegen  den- 
selben  mit  mehreren  Grossen    und   Bischöfen   in  Sachsen;   ein 
blotiger  Krieg  entbrennt:    Haidersieben,   Niemdorp  und  andere 
Städte  werden  verwüstet,  aber  der  Löwe  bleibt  Sieger.    Wich- 
mann verbiergt  seine  fluchtigen  Kampfgenossen  auf  seinen  Bar- 
gen.   In  seiner  Innern  Verwaltung  versäumt  er  nichts.     Höchst 
wohlthätige  und  zweckmässige  Anordnungen  trifft  er  unter  an- 
dern in   dem  wichtigsten  Bestandtheile   seines  Erzbisthums,  zu 
Halle   an  der  Saale  mit  dem  Thal-  und^oolengute,  so- 
wohl  zwischen  seiner   Kammer  und   der   Stadt,   als  zwischen 
den  Pfänner-   oder  Gewerkschaften  und  den  Halloren«    Die  da- 
mals daselbst  begonnene  Abbtei  Neu  werk,  wozu  er  die  Mön- 
che von  Raitenhaslach  an  der  Salzach  herbei  holte ,  ist  eine  sei- 
ner Schöpfungen.    Schon  in  unserer  „Geschichte    der  teutschen 
Salzwerke"  haben  wir  zu  Halle  selbst  an  den  Erzbischof  Wich- 
mann erinnert   davon  gebiihrende  Meldung  gemacht/)    Gleich- 
zeitig wendet  der  Erzbischof  durch  den  fr&hen  Tod  seiner  Brü- 
der und  durch  kluge  äussere  Erwerbungen  ein  mächtiger  Land- 
herr schon  jetzt  mehrere  seiner  Besitzungen   der  Kirche  zu.^} 
Im  Jahre  1168  sehen  wir  ihn  mit  dem  Grafen  Bernhart  von  der 
Lippe  in  Krieg  verwickelt.    Im  Jahre  1171  —   edelfühlende 
Gemüther   können   nicht  immer  grollen  —   versöhnte    sich  der 
ErzbiSchof  mit   seinem  Todfeinde,   Heinrich   dem  Löwen.     Sie 
wurden  die  innigsten  Freunde  in  dem  Grade ,  dass  während  der 
zwei  Jahre,   als  der  Herzog  auf  seiner  Fahrt  ins  heilige  Land 
abwesend  war,  der  Erzbischof  die  sächsischen  Länder  wie  seine 
eigenen  verwaltete  und  bei  dieser  Gelegenheit  jenseits  der  Elbe 
in  Lauenburg  und  Mecklenburg    und  bis   hin   an   die  baltischen 
Küsten  viel  Gutes  stiftete.     Auch  davon  haben  wir  anderwärts 
schon   gesprochen.'}    Im  Jahre  1177  schlichtete   unser  Erzbi- 
schof, zwischen  Heinrich  dem  Löwen  und  dem  Erzbischofe  Phi- 
lipp V.  Cöln   einen   um  das   Erbe    an    Land   und  Leuten   heftig 
entbrannten  Streit.  Vou  längerer  Zeit  her  war  Erzbischof  Wich- 
mann eifrig  bemüht  zwischen  Alexander  III.  und  Friedrich  I.  den 


*)  II.  *7— 58. 

^  LobecjÜD,  Bierii,  Seeburg. 

3)  In  den  akademischen  gelehrten  Anseigen  1842. 
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Frieden  der  Kirche  und  des  Reiches  wieder  herzustellen.  Das 
grosse  Werk  gelang  endlich  im  Jahre  1177  zn  Venedig,  wo 
sich  beide  HSnpter  der  christlichen  Welt  persönlich  voll^  Tcr- 
sdhnten. 

Eine  eben  so  sahireiche  als  glSnzende  Versammlung  tob 
Bischöfen  und  Reichsßrsten  umgab  die  beiden  SouTerainey 
aber  unstreitig  hatten  der  Ersbischof  Wichmann  und  der  Pa- 
triarch Ulrich  von  Aquileja^  ein  in  seiner  kirchlichen  und 
weltlichen  Stellun j^  bisher  vielleicht  noch  nicht  gehörig  gewür- 
digter Fürst  *),  auf  K.  Friedrichs  Person  und  seine  Figsamkeit 
den  wesentlichsten  Einfluss,  Dagegen  erhielten  auch  beide,  so 
wie  die  übrigen  schismatischen  Bischöfe  völlige  päpstliche  Al^ 
Solution«  Die  durch  eine  Feuersbrunst  zum  grössten  Theilo 
nerstörte  Stadt  Magdeburg  baute  er  schöner  wieder  auf;  den 
Bischof  Gero  v.  Halberstadt,  welcher  sich  1180  der  ers- 
bischöflichen  Oberhoheit  entledigen  wollte,  wies  er  in  die  ge- 
hörigen Schranken  surück.  Im  folgenden  Jahre  sog  Wichmaan 
wohl  gerüstet  aus,  um  Haidersleben  wieder  su  erobern;  es  ge- 
lang und  der  Erzbischof  hatt0  dabei  ebenso  viele  Kriegslist  als 
Kenntniss  im  Gebrauche  der  Kriegsmaschinen  bewährt.  Dann 
erscheint  er  wieder  inmitten  seiner  Pfannerschaflen  und  Bau- 
werke KU  Halle* 

Von  nun  an  ordnete  er  friedlich  sein  Haus  umgeben  von 
Verwandten  und  Dienstleuten .  von  Nahe  und  Ferne  in  Sachs^i 
und  in  Bayern,  wovon  den  vorliegenden  Urkunden  gemäss  mit- 
tels dieser  Erörterung  umständlicher  gehandelt  werden  soIL 

Gegen  das  Turnierwesen  Hess  der  Erzbischof  von  der  Kan- 
zel strenge  Verbote  ergehen,  den  Gefallenen  sogar  das  christ- 
liche Begrähniss  versagen,  denn  in  einem  einzigen  Jahre  wa- 
ren in  Turnieren  sechzehn  Edelleute  gefallen« 

Künste  und  Handwerke  suchte  der  Kirchenfürst  allenflial- 
ben  zu  fordern,  durch  Zunftordnungen  und  Privilegien;  er  liess 
der  erste  grobe  Gold-  und  Silbermünzen  schlagen,  auch  wich- 


*)  Der  Patriarch  Ulrich  II.  y.  Aquileja  ist  besprochen  in  der  Ton  ans  ent- 
worfenen Monofraphie  über  die  Abbtei  Os stach  in  Kimthen,  and  die 
Grafen  v.  Treffen,  ihre  HItsUfter  und  SchirniTÖ^,  ron  welchen  Ul- 
rich abstammte. 
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tige  Begebenheiten  darauf  prägen.  Uebrigens  liebte  er  maneh- 
mal  Karzweil  mit  Comödianten  and  Schalksnarren.  Wichmann 
starb  auf  seinem  Erbgnte  Cauze  im  Jahre  1194*},  wo  seiner 
Anordnung  gemäss  die  Eingeweide,  der  Leichnam  aber  im  Dom 
sa  Magdeburg  begraben  wurde.  Wichmann  war  zu  seiner  Zeit 
unstreitig  eine  grosse  Auctorität  in  Kirche  und  Staal 

Was  über  die  Gründung  von  Seitenstätten  am  Bache  Tref- 
ling  zwischen  der  Ips  und  Arl  in  Oesterreich  die  Quellen,  die 
Urkunden  bei  Pez'),  Hansiz*),  Calles*},  dieMonumentaboica'}, 
und  endlich  Schaukegl  an  die  Hand  geben  und  was  der  Abbt 
Gundackar  um  das  Jahr  1319  niedergeschrieben;  was  endlich 
in  Beziehung  auf  den  Erzbischof  Wichmann  aus  Sachsen^  den 
Mitstifter  von  Seitenstätten,  die  sächsischen  Schriftsteller  zu- 
Torderst  von  Schaukegl  an^s  Licht  gezogen  bieten,  ist  im  We- 
sentlichen Folgendes: 

Es  war  zu  Anfang  des  zwölften  Jahrhunderts  als  Udal- 
Schalk,  ein  adeliger  reichsfreier  Mann  an  der  Ips  und  ander- 
wärts wohl  begütert  und  in  den  frühem  Jahren  ein  berühmter 
Krieger  zu  St.  Veit  in  der  Au*}  ein  Haus  für  Chorherren  ein^ 
richtete.  Aber  bald  sah  er,  wie  sie  sich  dem  Weine  und  an- 
dern Gelüsten  ergaben,  wesshalb  er  sie  austrieb  und  den  Bau 
niederriss.  Dagegen  rief  Udalschalk  vom  hochbetagten  ^)  Bi- 
schöfe  Udalrich  von   Passau,   seinem  Stiefbruder '};   berathen, 


*)  cf.  8.  8. 

')  Scriptores  rer.  Aostr.  If.  304. 

')  Oerm.  sacra  I.  291. 

*)  Annal.  Anstr.  1.  VIII.  %50. 

*^  XXVIII.  II.  218—221  und  XXIX.  II.  32. 

*)  Ad  aanctum  Vitam  in  Augia  —  rechts  der  IpB. 

')  Altf  er,  firfllier  Dompropit  in  Augsburg,  1192  aU  Bisebof  m  Passan  ein- 
gesetzt wurde,  war  er  66  Jahre  alt.    Hansis  I.  28%. 

®)  Ab  Udalrieo  episcopo  pataTiensl . .  aterino  fTatre  Udalschalci . .  sie  hat- 
ten eine  gemeinsame  Matter,  doch  war  Udalrich  der  ältere.  Die  Prädi- 
cate  der  Chroniic :  illnstris ,  comes ,  iLönnen  ans  den  Urliiinden  weder  für 
Udalschallc  noch  für  den  Mitstifter  Reinbert  nachgewiesen  werden. 
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die  schwarzen  Mönche ,  d.  h.  Benedictiner  ^) ,  herbei  und  räumte 
ihnen  seine  eigene  Barg  za  Seitenst alten  ein*},  die  er  dann 
mit  seinem  erbeigenen  Gnte  nnd  Besitzthnme  sowohl  daselbst 
als  aoch  zn  Tnlbing,  za  Stille  and  Heft  aasstattete.  Re- 
gia bert  von  Hagenaa  and  Hayde,  ebenfalls  ein  edler ,  reichs- 
freier Mann,  and  bisher  dem  Waffendienste  mit  Glack  and 
Last  hingegeben,  der  weiter  östlich  an  der  Traisen  gesessen, 
einst  die  jange  Witwe  Helena  Udalschalks  Schwester  zor 
Gemalin  genommen  hatte;  denn  Lanzo  ihr  erster  Gemahl  war 
bei  St.  Polten,  wenige  Monate  nach  ihrer  Yerbindang  eines 
gewaltsamen  Todes  gestorben,  —  stand  seinem  Schwager  in 
dem  frommen  Werke  bei.  Er  and  seine  Gemalin  Helena  nebst 
andern  Verwandten  wendeten  der  Stiftang  beträchtliches  Erbgat 
za.  Der  Bischof  Ulrich  selbst  gab  die  Pfarre  Aspach  mit  den 
Zehenten,  aach  die  Zehente  in  der  benachbarten  Pfarre  Wolfs- 
bach, die  Reginbert  za  Lehen  getragen  and  za  diesem  Ende 
zarackgestellt  hatte.  In  der  hierüber  am  24.  April  1109  in 
Gegenwart  ebenbartiger  Zeagen  and  anderer  Insasse^  ausge- 
fertigten Urkande  war  anter  andern  bestimmt,  dass  der  Consent 
far  je  and  allezeit  das  Recht  haben  soll,  seinen  Schirmvogt 
selbst,  aber  aas  der  Blutverwandtschaft  der  Stifter  za  wählen. 

Anmerkang.  yyNoverint  filii  eccl^sie,  qualäer  viti 
nobües  Reginbertus  scäicei  ei  levir  ejus  Vdalschaich  anime 
sue  providerifUy  *) 

Es  fallt  aaf ,  dass  in  dieser  Urkande  Regenbert  von  Hagenaa 
seinem  Schwager  Udalschalk  dem  ersten  Stifter  vorangestellt 
wird.  Auch  der  Geber  von  Talbing,  Stille  und  Heft  ist  nicht 
ausdrücklich  benannt:    y^Habeani  etiam  iUi  fraires  paiestaiem 


*)  Vidit  eosdem  (Canonicos)  materUli  Tino  d«ditos  et  per  coniequens  per 
•bmpU  Titioram  laboraniet..  ezUrpATit,  eTulait,  deatmxit  etc.*.  mo* 
nachoa  nigroa.. 

')  Den  Namen  aoa  einer  deatachen  Worsel  absnlelten,  mSehle  kaum  anfe- 
ilen. Ana  dem  Slariaclien  —  denn  daaa  dalieram  Slawen  aM>^n  •  i>t  nn- 
liugbar,  mOciite  man  aich  leicliter  an  Reclit  finden,  s.  B.  ayto:  Kom, 
■it:  Baclie,  a.vt:  satt,  sytnij:  sitti^end;  aeibst  a3>'d,  Jade:  ein  Jnden- 
dorf  möcbte  in  der  Biaenwurs ,  Im!  dem  uralten  VerlLebr  nacb  der  Steyer- 
marli  am  Platse  feweaen  aein. 

1)   Mon.  boie,  XXVIIL  11.  218. 
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advocatum,  quem  voluerint,  eligendi^  durUaxat  üle  de 
hereditaria  cognatione  9Üy  gut  eligatur /*  was  so- 
wohl von  der  Verwandtschaft  Udalschalks  als  Reginberts  za 
verstehen  ist.  Die  damaligen  Zeugen  waren:  Dietricus  Comes 
(zu  Yiechtenstein  ans  dem  Hause  Farenbach  und  Neuburg), 
Rudolf  de  Peraga  (Berg  oder  Bergern  im  V.  U.  W.  W,  an  der 
ungarischen  Grenze  bei  Kittsee  —  wenn  nicht  um  Mitterberg, 
Berg  und  Bergkirchen  im  Macbland),  Uchenpreht  de  Mosepach 
(aus  dem  playn-reichersbergischen  Adel) ,  Pernhart  de  Ascha 
(die  nachmaligen  Schauenberge) ,  Huoch  de  Palsentze  (Polsenz 
hinter  Eferding  in  der  Pfarre  St.  Marienkirchen),  Sigehart, 
Starchnit  (Starchant)  etc.  Der  dem  Bischöfe  Ulrich  zur  Seite  ste- 
hende Advocat  Ulrich  möchte  der  Advocat  von  Farenbach  oder  der 
Dynast  von  Wilhering  sejn.  Für  die  Einfuhrung  der  regulirten 
Chorherren  des  heiligen  Augustin  war  damals  Erzbischof  Conrad  L 
von  Salzburg  besonders  thätig  gewesen. 

Sieben  Jahr  später,  im  Jahre  1116,  stand  die  Abbtei  Sei- 
tenstätten vollendet  da.  Als  erster  Abbt  war  von  Gottweig 
Leupolt  berufen.  Eine  neue  und  vollständigere  Urkunde  des 
Bischofs  Ulrich,  die  frühere  bestätigend,  und  noch  mehrere 
Bestimmungen  und  auch  neue  Schenkungen  und  Befugnisse  zur 
Wahrung  der  Seelsorge  und  Ausbreitung  der  Cultur  zu  beiden 
Seiten  der  Ips  begreifend,  ward  von  sechs  Prälaten  der  Um- 
gegend unterzeichnet.  An  der  Spitze  der  weltlichen  Zeugen 
standen  Graf  Dietrich  von  Yiechtenstein,*)  Ulrich  von 
Wilhering,  Erchenbert  von  Moosbach,  Reinbert  von  Ha- 
gen an  und  seine  drei  bereits  vogtbaren  Söhne:  Wernhart, 
Reinbert  und  Hartwich ;  Mangold  von  Wesen  ,  Siboto  von  Born- 
heim, Hartmut  von  Perschling  nebst  noch  mehreren  Andern. 
Verwandtschaft  der  Stifter  selbst  mit  den  ersten  dieser  Zeu- 
gen, beweist  der  Verlauf  der  Geschichte.  Einige  Jahre  nach- 
her zog  sich  der  alte  Reinbert  selbst  mit  seiner  Gemalin 
Helena   und  der  Stieftochter  Richardis  in  die  klösterliche  Ab- 


^)  Es  mnss  eine  sehr  nahe  Verwandtechaft  des  Stifters  Udalschalk  mit  Faren- 
bach Nenhurff  Termathet  werden,  da  Oraf  Dietrich  in  beiden  Urkvnden 
Toran  steht.  Auch  der  Name  Dietrich  in  dieser  Familie  deutet  auf  Sach- 
sen surflck,  wo  die  Dedo  4 — 5  Mal  einander  folgen. 

IV.  7 
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geschiedenheit  zurück,  ^)  während  einer  seiner  Sohne,  auch  Rein- 
bert  oder  yerlängert  Reg^nbert  benannt,  saerst  zur  Probstei 
St  Polten  und  dann  auf  den  bischdflichen  Stnhl  zu  Passaa 
befördert  wurde« 

IV. 

Erst  in  den  spätem  Urkunden  entdeckt  man  unter  den 
Wohlthätern  von  Seitenstätten  einen,  der  dieser  Stiftung  sehen 
im  Beginn  ein  Gut  an  der  Url  gewidmet  hatte.  Es  war  Graf 
Gero  ein  Billunge  aus  dem  höchsten  Adel  Sachsens  stammend, 
zur  Zeit  aber  auch  an  der  Ips  zwischen  Seitenstätten  und  Waid- 
hofen  auf  der  Herrschaft  Gleuss  gesessen.  Schon  sein  Vater 
Graf  Wichmann  zu  Seeburg  hatte  durch  seine  Gemalin 
Hertha  Güter  im  bayerischen  Nordwald  erhalten.  Gero  sein  Sohn 
hiess  in  Sachsen  der  Graf  aus  Bayern,  und  Mathilt,  Gero^s 
Gemalin,  hiess  dort  die  Gräfin  aus  Bayern.  Nach  Gero^s  Tod 
soll  sie  abermals  einen  bayerischen  Grafen  Ludwig  geheiratet 
haben.  In  Bayern  selbst  war  man  über  das  Herkommen  dieser 
Familie  ganz  ungewisis,  allenthalben  forschte  man  nach  dem 
Stammsitze  Seeburg  noch  vor  hundert  Jahren« 

Graf  Gero  hatte  drei  Sohne:  Conrad,  Eckbert  und 
Wichmann.  Dem  ersten  war  Seeburg  in  Sachsen;  dem  zwei- 
ten die  Herrschaft  Gl  euss  mit  Zubehör,  an  der  Ips  in  Bayern; 
der  dritte  war  zum  geistlichen  Stande  bestimmt.  Wahrschein- 
lich hatte  er  unter  der  Leitung  der  Bischöfe  von  Passau  den 
ersten  Unterricht  zu  Seitenstätten  empfangen,  wenn  Schaukegls 
Vermuthung,  dass  er  in  Gleuss  sei  geboren  worden,  Grund 
hat.  Schon  als  Jüngling  sehen  wir  ihn  zur  Domprobstei  in 
Halberstadt,  1148  zum  Bischöfe  von  Zeitz  (Naumburg)  und 
1152  zum  Erzbischofe  von  Magdeburg  erhoben.  So  weit  hatte 
es  der  feurige,  viel  begabte  Junker  durch  seine  hohe  Ver- 
wandtschaft und  zuvorderst  durch  die  Gunst  K.  Friedrichs 
gebracht. 


^)  . .  ^t  Reinhertu»  po9t  müUa  prohittttum  et  vietoriarum  de  koetihms  nüf 
ineignia  .  .  »aeeulo  .  .  cum  uxore  eua  et  filia  Rieharde  virgine . .  remmn^ 
eiavit.  Aach  Seitenatitten  war  wie  andere  ein  Doppelkloater.  Dass  sich 
Reinbert  erst  1140  in's  Kloster  sarflckfesogen  habe,  wird  durch  andere 
Umst&nde  widerlegt.    Sein  Hinscheiden  flUt  nngeAhr  in  da«  Jahr  1135. 
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VoD  Wichmanns  des  Erzbischofs  von  Magdeburg  Leben 
and  Wirken  wurde  oben  ein  Umriss  gegeben.  Durch  den  früh- 
zeitigen Tod  seiner  Bruder  in  Sachsen  und  in  Bayern  Allein^ 
erbe  ihrer  Herrlichkeiten,  widmete  er  jene  an  der  Ips  theil- 
weise  nach  Passau  und  theilweise  zur  Abbtei  Seitenstätten. 
Diese  gelangte  dadurch  zu  dem  weitläufigen  zum  Theile  schon 
bewohnten  Forstgebiete  von  Ipsiz,  wo  alsobald  eine  Kirche 
erbaut  werden  sollte,  und  das  sofort  zu  einem  eigenen  Pfarr- 
sprengel umgeschafTen  wurde.  Die  Schirmvogtei  hier&ber  ver- 
traute der  Erzbischof  den  StiftuDgsbriefen  gemäss  dem  Grafen 
Chunrat  von  Beilstein  und  seinen  erblichen  Nachkommen  an. 
Unter  den  hierüber  und  zum  Theil  in  Magdeburg  in  Gegenwart 
dortiger  und  auch  aus  Bayern  dahin  berufener  Zeugen  ausge- 
fertigten Urkunden  ist  es  vorzüglich  die  von  Papst  Urban  HI. 
unter  dem  30.  August  1186  zu  Verona  ertheilte  Bulle,  welche 
die  gesammten  Rechte,  Bestandtheile  und  Obliegenheiten  der 
Abbtei  Seitenstätten  enthält  und  bestätigt.  Sieben  Jahre  später 
segnete  Erzbischof  Wichmann  das  Zeitliche,  nachdem  er  auch 
seiner  Hochkirche  grosse  Vermächtnisse  an  Land  und  Leuten 
gesichert  hatte. 

Unter  guter  Zucht  und  Verwaltung  gedieh  Seitenstätten 
schnell  zu  Wohlstand  und  Dauer.  Leupold,  der  erste  Abbt, 
hatte  24  Jahr  regiert.  Abbt  Konrad ,  der  dritte  ?  in  der  Reihe 
der  Vorsteher,  war  von  Wessobrunn  im  Hausengau  herbei 
gerufen  worden  und  verwaltete  sein  Amt  von  1175  bis  1204. 
In  seine  Zeit  fallen  Wichmanns  Schenkungen,  dazu  auch  wei- 
tere Ankäufe  zu  Tulbing  und  Lanzendorf.  Da  die  von  Ha  gen  au 
die  Mitstifter  von  Seitenstätten  aus  dem  Hausengaue  herab- 
kamen, so  mochte  die  Berufung  des  Abbtes  Konrad  von  Wesso- 
brunn damit  in  Verbindung  stehen. 

• 

V. 

Ans  der  im  Jahre  1186  von  Papst  Urban  HL  ertheilten 
Bestätigungs-Urkunde  über  die  ersten  Schenkungen  und  Wid- 
mungen zur  Abbtei  Seitenstätten  heben  wir  hier  übersichtlich 
einige  Stellen  aus,  welche  die  befreundeten,  verwandtschaft- 
lichen und  ortlichen  Verhältnisse  der  heranwachsenden  Stiftung 

7  • 


100 

und  ihre  zeitlichen  und  kirchlichen  Obliegenheiten  näher  nach- 
weisen. *) 

„Der  edle  Mann  Udalschalk  der  Stifter  des  Klosters  gab 
den  Grand  und  Boden  der  Marienkirche  mit  aller  Zobehor  und 


1)  S.  Scka«k«fl  SpieiUsimm  328  «.  ff.  Mom.  b^ie.  XXIX.  11.  34.  Kx  dmi»  —Mi»  wiri 
Vdml^emlci  fkmdmtorU  eimsäem  CMmobii  fmuäum  tccUsiä  S.  Mmriae  emm  cwffc— '  ^«r- 
iimentU*  nus  et  fu«  circm  Vrim  ßumü$m  0t  mpud  Grmmeuhmeh  «f  SUU»  et  HefU  Uem 
fimäator  9ohU  trmdiäit.  Ex  domo  Heltmt  nmkUU  mmtr^tu  tt  fiUi  eims  Artmid  «f  ßttt 
nikmrdi»  predim  imxtm  TrefiUek  (ein  Baeh  «amiitelbar  am  laoiter)  «f  md  Lmmmem- 
dorf  (jeMeiU  der  Trmiien)  «f  Zelrirtef  ni  (»n  der  Melk)  et  AkeHm  (merkwürdig, 
wenn  hier  bereits  Aham  bei  Haf  ena«  am  laa  ,  der  StammäiU  der  Akaae  am  rer- 
ateken  w&re). 

Ex  dem»  mßMimm  Efimemie  de  Vrle  eurtem  et  molendhnm  im  wieimim  eUmetri  af 
VdmiHci  de  Ockeembmeh  emrtem  (offenbar  tob  kökerer  Bedeatasf  al«  prmedimm  au  je- 
ner Zeit ;  eine  Art  Herren-  oder  Sedolkof)  md  Trefkich.  Ex  dem»  EHmkerH  mmhOie 
predimm  md  Elemrm  et  cmpettem  emm  emmi  imre  eme ,  eiemt  m«  Diepoldme  Epiacepme 
Pmtmeiemeie  prieHefie  vobie  cemfrwmeU,  (Ea  iat  kier  wobt  Ton  Roinbert  dem  Cfremal 
der  Helena  nnd  Ton  Elaarn  jenseita  der  Donau  im  V.  0.  M.  B.,  nnd  kavm  rom  rer- 
odeten  El  sing  am  Ansflaaa  der  Ips  die  Bede  ,  waa  anf  ein  Erbg:ut  im  Umfange  vom 
Boigreieb  nnd  der  Grafaebaft  Harteek  devten  könnte.  Biaebof  D  i  e  p  o  1  d  (Tkeo- 
bald)  iat  ein  Sproaae  der  Grafen  von  Berg  in  Sebwaben  —  Stilin,  wirtemberg. 
Oeaebicbte  II.  352  —  mfttterlieber  Seite  ron  Andeeba ,  ancb  mit  den  Hersogen  ron 
Böbmen  ▼oraekw&gert,  nnd  aaaa  ron  1172—1190)  predimm,  qmmd  vbie  {dedÜ)  J7cil- 
wieh  mmtromm  de  Pierbmum  (bei  Traiamaoer  ob  der  Perackling)  ^«rmiMtoM 
et  «MfMi  domimi  eui  Heinriei  dueie  Auetrie  per  mtmmmm  delepmterU  Ckmmrmdi  OemOU» 
de  PUeteim, 

Mmme^U,  fM  Adiirmmme  mobiUe  de  Vrle  et  Bemedieu  de  AdHkmrteber^  (Allora* 
borg  kintor  der  kleinen  Erlaf  awiaeben  Randeek  nnd  Glenaa ,  anr  fBratliek-lam- 
bergiaeben  Herracball  Steyer  gebörig)  eecleeie  S,  Mmrie  dedermmt. 

Ex  demo  beute  mtemiorie  Vdmlriei  Pmtmeiemeie  epiecepi  pmrockim  {m}  Aepmek  (nnnreit 
Seitenat&tten)  cmm  emuUbme  emie  Utmlmribm»  (titmimribme}  eedeeiie  eeüieet  Adithmrte^ 
ber§  et  Biberbmch  «f  KroemeteUem  (CkrebHetiO  «<  mtite  cmpeUie  im  em  edißemiie  et  mU- 
ßttmdie  eiim  imre  emcerdetmli  et  totm  m  eie  dedamtiome  exeepti»  fmibmedam  deeimUa 
bemeßcie  eoUeUe  et  deeimmtiomee  movmlimm,  qme  eei  im  preeemti  mei  deimetpe  eaBCwIla 
fiierimt  ex  mtrmque  pmrte  fhumimie  ipee  m^m  md  Ckmrimte^eecheide ,  eiemt  primUe§imm 
eimedem  eomtimet:  cmpellme  md  Clueam  et  Waidkemem  —  die  dortige  Pfarrkirebe  aom 
beiligon  Nieolaoa  geborte  nacb  Froi»ing  —  emm  dedmtie  et  emmibme  pertimemtOe  emie. 

Ex  domo  Beimberti  Pmtaniemeie  rpiecopi  pareekimm  Wotfeebmek  emm  emie  tttmimri" 
bme  eeeteeüe  im  lece  eeilieet  SftmnAiettem  et  im  m^emte  emmeU  Mickmeiie  et  deeimmti* 
im  Statmelbwrg  caim  ipem  emrte,  qmae  mb  eodem  epiecepo  meeepietie,  ^fmme  im 
mb  ee  meeepietie  pre  predio  pfaffen^tetm.  —  (Ein  Pfaffat&tten  iat  bei  Baden  im  V.  U. 
W.  W.,  ein  änderet  im  V.  U.  M.  B.  jedenfalla  in  weiter  Feme.  Biacboff  Reinbert 
▼erkanfte  ,  nm  naek  Rom  reisen  an  können  ,  Pfaffktitten ,  nnd  gab  dafkr  den  Zc- 
kont  an  Sindolbnrg,   den  er  von  St.  Florian  eingetanaekt  kntte.  — y  ....  Ex  d^mm 


lOi 

was  derselbe  Stifter  an  der  Url  and  bei  Grüobach  nnd  zu 
Stille  und  Heft  überwiesen.  Helena  die  Edelfran  and  deren  Sohn 
Hartwich  und  deren  Tochter  Richardis  gaben  ein  Landgut  an 
der  Trefling,  zu  Lanzendorf,  Zelking  und  Aheim. —  DieEdeln: 
Egino  von  Url  gab  den  Herrenhof  und  die  Mühle  in  der  Nach- 
barschaft des  Klosters,  und  Ulrich  von  Ochsenbach  den  Herren- 
hof an  der  Trefling.  Der  Edle  Reinbert  schenkte  das  Landgut 
zu  Eisarn  und  die  dortige  Capelle  mit  dem  Rechte,  welches 
Bischof  Diepold  darch  ein  Privilegiam  bestätigt  hat.  Frau  Heil- 
wig  von  Pirbaum  übergab  mit  Bewilligung  des  Herzogs  Heinrich 
von  Oesterreich  ihres  Herrn  durch  den  Grafen  Konrad  von 
Peilstein  ein  Landgut.^^ 


Ckmmraäi  PaUariensU  EpUc&jrt  deHrnm*  md  Bemdnieh  mpuä  MmMh  —  Konrad ,  ein 
Sohn  des  Maricgrafen  Leopold  dei  HeiUg en  Ton  Oeoterreicli ,  f  aoo  sa  Paesaa  tob 
114»— 1164.  Rettdaieh  oder  Rnbnlh,  rielleieht  Eeoiling  jenaeiti  der  Erlaf?  —  Ex 
äono  Geronis  Comilis  de  Gleve  (Glveze)  predimm  ad  Vrle  et  ex  domo  ßlii  ehu  Eke- 
herti  Comiti*  predimm  ad  Daekepack»  —  Graf  Gero  also  bi'reid  la  Gleuss  geieseen. 
Konrada,  Wichmanne  nnd  Eckberie  Vater,  mochte  die  ihm  benachbarte  and  rer- 
wandte  Marienkirche  schon  ror  der  Klosterstiftnng  beschenkt  haben.  Aber  weder 
1109  noch  1110  scheint  vom  sftchsischen  Adel  xn  Seitenst&tten  Jemand  anwesend 
gewesen  xa  sein.  •—  Ex  domo  Wiehaanmi  ^emerahUia  Archiepiecopi  Magdebmrgenei» 
predium  ad  ibeit»  cum  eceUeia  ,  quam  conetruxietie.  Ex  domo  Limkarde  adoocate  Ma~ 
tiehaneneie  predium  ad  Flafe  et  Humen  cum  maneipiU»  —  Eugildeo  de  Ftaaze  c.  1130, 
mit  einem  Lehcnsmanne  Ekkeberti  eomiOe  (de  Varenbaek)  nnd  Sigikard  de  Fla%%9 
€.  1145 ,  dort  mit  Liakart  and  ihrem  Sohne  Friedrieh  Schirmrogt  von  Regensbarg. 
Man,  b.  IV.  t5.  49. 

Ex  domo  Alberti  de  Lemprame9kireken  et  fUii  eiue  predium  ad  Pretiffon  Juxtm 
Vilee.  —  Es  ist  hieranter  Loitsenkirchen  und  Prölling  im  Landgerichte  Vilsbiborg 
in  Bajem  %n  Terstehen.  —  Ex  oblaiione  fidelium  predia  ad  Biberbaeh,  BUeuberg, 
Tulbing,  KetMmedorf  (Ydumgeetorf).  Biberbach  bei  Asbaeh;  Reisenberg  im  V.  V« 
W.  W. ;  Talbing  hinter  dem  Kloster  Maaerbach ,  Katzelsdorf  swischen  Talbing  and 
Maaerbach;  Itelsdorf,  ein  ehemaliges  Barggebiet  mit  einem  eigenen  Adel. 

Preterea ....  H^uimme,  ut  eeeumdum  quod  in  fimdaiione  noecitur  inetitutum  (ui 
eecundum  teuerem  et  tue  fuudaUonie)  abbae  et  fratree  ipeiue  Monaeterii  eligendi  eibi 
aduocat  um  de  eognatione  fundatorie  iiberam  eemper  kabeani  peteatatem^ 
quem  etiam,  ei  Monasterio  gräoie  et  inutilie  apparuerit,  »movere  poesitie  et  alium  da 
Cognatione  ipea  eligere  .  .  , 

€!hriema  quoque ,  oleum  oanelum,  eonoeeratione*  aitarium  eeu  baeilicarum ,  ordina- 
tionee  Monaekorum  ab  epieeopo  Pataoienei  euecipiatie,  ei  quidem  Catkolicue  fuerit  et 
gratiam  atque  commuuionem  apoetolieae  eedie  habuerit  et  ea  gratie  et  dbeque  praoitate 
afiqua  voluerit  exUbere ,  alioquin  liceat  qualemcumque  malueritio  catkolicum  adire 
episcopnm . . . 
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^Alram  Edler   you   Url   and  Benedicta   Ton  Adelbartsberg 
gaben  Leibeigene  zar  Marienkirche/^ 

^Ulrich  Biscbof  von  Passaa  seligen  Angedenkens  widmete 
die  Pfarrkirche  Asbach  mit  allen  Zakirchen ,  nämlich  sa  Adel«- 
hartsberg,  Biberbach  und  Grenstetten  und  mit  allen  dort  schon 
bestehenden  oder  ferner  su  erstehenden  Capellen  nnm  förm- 
lichen Gottesdienst  mit  dem  gesammten  Zehentrechte,  einige 
Belehnnngen  aasgenommen;  dasa  die  Zehente  too  allen  derma- 
ligen und  aas  der  fortschreitenden  Caltar  za  beiden  Seiten  der 
Ips  and  bis  sar  Kärnthner  -  Grenzscheide  entstehenden  Nea- 
brüchen.  Dazu  aach  die  Capellen  an  der  Klaase  (Gleass)  and 
za  Waidhofen  mit  den  Zehenten  and  aller  Zabehör.  Bischof 
Reinbert  von  Passaa  gab  die  Pfarre  Wolfsbach  mit  ihren  Za- 
kirchen, nämlich  za  Seitenstätten  and  aaf  dem  Michaelsberge  and 
die  Zehente  za  Sindelbnrg  mit  dem  dortigen  Sedelhofe,  der 
für  Pfaffstätten  eingetauscht  worden«  Bischof  Konrad  von  Passaa 
gab  die  Zehente  bei  Rabning/^ 

,,Graf  Gero  von  Gleass  schenkte  ein  Gnt  an  der  Url  and 
sein  Sohn  Graf  Eckbert  ein  solches  za  Dachsbach.  Wichmann 
der  hochwürdige  Erzbischof  von  Magdeburg  gab  das  Prädiam 
Ipsiz  mit  der  daselbst  erbauten  Kirche/' 

„Liatgarde  die  Gemalin  des  Schirmvogts  von  Regensbarg 
schenkte  einen  Hof  za  Platz  and  einen  zu  Hunn  mit  den  Leib- 
eigenen. Albert  von  Liupramskirchen  und  sein  Sohn  gaben  ein 
Gut  zu  Bretiog  an  der  Yils.  Die  Liegenschaften  zu  Biberbach, 
Risenberg,  Tulbing,  Katzelsdorf  und  Idungsdorf  widmeten  an- 
dere fromme  Leute."' 

Der  Stiftung  zufolge  sollen  sich  Abbt  und  Convent  für  je 
und  allezeit  der  freien  Wahl  des  Schirmvogts  aus  der  Bluts- 
verwandtschaft des  Stifters  und  der  Beseitigung  desselben,  wenn 
er  das  Kloster  beschweren  würde,  und  der  Wahl  eines  andern 
tauglichem  aus  derselben  Verwandtschaft  erfreuen.  Ausser 
einiger  zeitlichen  Vortheile  sollen  demselben  weder  erbliche  noch 
lehenbare  Ansprüche  gebühren. 

Würden  die  Bischöfe  von  Passaa  das  Kloster  unterdrücken 
wollen,  so  hätten  die  Nachkommen  des  Stifters  das  Recht  unter 
Verabreichung  des  von  jeher  festgesetzten  Goldguldens  auf  den 
St.  Stephans-Altar  die  Abbtei  nach  irgend  einer  andern  Kirche 
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zu  verlegen :  ^}  so  hatte  Bischof  Ulrich  verordnet.  Das  Kloster 
besitzt  das  freie  Begräbnissrecht  für  jedermann,  nur  die  dem 
Kirchenbanne  Verfallenen  ausgenommen.  Weltleute  und  Welt- 
priester sollen  in  die  Clausur  eintreten,  aber  die  Mönche  nach 
abgelegten  Gelübden  nur  zu  einem  strengern  Orden  wieder  aus- 
treten können.  Aller  Grund  und  Boden,  den  das  Kloster  unmit- 
telbar und  auf  eigene  Kosten  bebaut  und  der  dazu  noth wendige 
Viehstapel  bleibt  zehentfrei.  Chrisam  und  das  heilige  Oehl,  die 
Weihe  der  Altäre  und  Kirchen  und  die  Ordination  der  Mönche 
ertheilt  der  Bischof  von  Passau,  wofern  er  katholisch  ist,  und 
mit  dem  apostolischen  Stuhle  in  Gemeinschaft  steht.  Sollte 
dieses  nicht  der  Fall  sein,  oder  der  Bischof  für  diese  Erthei- 
lung  Bezahlung  ansprechen ,  so  kann  sich  das  Kloster  an  jeden 
beliebigen  andern  Bischof  wenden. 

Hierauf  folgen  dann  noch  mehrere  obersthirtliche  Vor- 
schriften, Ermahnungen  und  Verwahrungen. 

In  der  Reihe  der  Wohlthäter  von  Seitenstätten  erscheint 
wortlich  übersetzt:  „Liutkarde,  Gemalin  des  regensburgischen 
Advocaten.^^  Es  ist  dieses  eine  erlauchte  und  sehr  merkwür- 
dige Frau,  über  die  sich  seit  einem  halben  Jahrhundert  schon 
manche  Präge  erhoben  hat,  die  aber  bereits  auch  Hermann 
Scholliner  in  der  akademischen  Abhandlung  über  die  Grafen 
von  Bogen  '}  auf  dem  Grunde  einheimischer  Documente  und 
böhmischer  Geschichtschreiber  mit  der  ihm  eigenthümlichen 
Quellenkunde  und  Consequenz  ajisser  Frage  gestellt  hat.  Wir 
bemerken  hierüber  Einiges  aushebend :  Liutkarde  oder  Liut- 
garde  war  die  Tochter  des  Herzogs  Wladislaus  von  Böhmen 
und  seiner  Gemalin  Richenza.  Diese  war  eine  Gräfin  von  Berg 
aus  Schwaben ,  deren  beide  Schwestern  auch  in  der  Nachbar- 
schaft, Salome  an  den  Herzog  Boleslaw  HI.  von  Polen,  Sophia 
an  Herzog  Otto  H.  von  Mähren  vermählt  worden  waren,  was 
auf  die  Civilisation  jener  Länder  nicht  ohne  wohlthätigen  Ein- 
fluss    geblieben  ist.    Hinwieder  hatte    Graf  Diepold    von  Berg 


^)  Es  heisa t  wohl :  sich  unter  den  Schutz  einer  andern  bischöflichen  Kirche 
zu  hegeben. 

*)  Neue  historische  Abhandlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Mün- 
chen IV.   1798.  S.  74  —  88. 
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(I  am  19.  Mai  1166}  der  Bnider  obiger  drei  Schwestern  di 
Gisela  eine  Tochter  des  Grafen  Berthold  II.  von  Diessen  und 
Andechs  zur  Gemalin.  Von  den  acht  Sdhneh  ans  dieser  Ehe 
widmeten  sich  vier  dem  geistlichen  Stande ,  nnd  von  diesen 
vier  folgten  sich  drei  Briider  —  von  1169  —  1215  —  obgleich 
mit  Unterbrechnng  anf  dem  Bischofs-Sitso  sn  Passan,  während 
der  vierte  den  von  Freising  einnahm:  ein  anch  fnr  Seitenstatten 
in  mancher  Hinsicht  günstiger  Umstand.  Graf  Friedrich  IL  von 
Bogen  nnd  Windberg,  Obervogt  der  Kirche  Regensburg  nnd 
Böhmens  Nachbar,  nahm  die  Prinzessin  Lintgart,  in  ihrer  Hei- 
mat Suatawa  *}  geheissen,  znr  Gemalin  nm  1125.  Graf  Fried- 
rich III.  anch  Kirchenvogt  von  Regensbnrg  nnd  Adelheit,  suerst 
an  den  Grafen  Ernst  von  Hohenberg  '}  nnd  dann  nach  Wiltberg 
vermählt,  waren  dieser  Ehe  entsprossen.  Wie  rasch  nnd 
frühzeitig  damals  das  edelste  deutsche  Blut  der  Dynasten 
aaf  ihren  Zügen  nach  Palästina  dahingerafft  wurde,  davon  sind 
der  erlauchten  Lintgart  Gemal  und  Sohn  ergreifende  Beispiele. 
Graf  Friedrich  II.  war  kaum  36  Jahr  alt  dort  begraben,  dem 
dann  sein  Sohn  Graf  Friedrich  III.  schon  im  21.  Jähre  in  die 
Grube  nachfolgte.  Die  Vermählungen  fanden  damals  vielfaltig 
bei  kaum  erreichter  Mannbarkeit  Statt,  aber  die  kraftvolle  Zeit 
brachte  sie  auch  früher  zur  Reife.  Unter  solchen  Ereignissen 
nnd  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  erklärt  es  sich ,  dass  wir 
die  trauernde  Gattin  und  Mutter  Lintgart  nicht  nur  nach  Seiten- 
Stätten,  sondern  auch  nach  Obermünster ,  St.  Nikola  bei  Passau, 
nach  Mallersdorf,  Oberaltach,  Farenbach  und  Admont  etc., 
fromme  Vermächtnisse  entrichten  sehen. 

VI. 

Den  Urkunden  zufolge  erscheint  schon  Graf  Gero  der  Bil- 
Innge  c.  1100,  der  Vater  Konrads,  Wichmanns  und  Eckberts 
im  Besitze  der  Herrschaft  Gleuss'};  daher  auch  bei  den  Sach- 


^)  Unter  Beraftini^  auf  Dobner  wird  am  dam  slaTiach«!!  Btyinoa  Swlati  und 
Swiatlo  mit  Licht,  wie  im  Deutseben  daa  Liuten  mit  Leuchten  erklirt, 
also  in  beiden  Sprachen  die  Lichtatrahlende  (?)• 

*)-  Darum  auch  vom  Freiherm  Ton  Freyborg  mit  in  seine  Beleuchtung  des 
Codex  von  Moosburg  gezogen. 

')  Oluue,  Gleuzse,  Ciusa,  Kluai  :  eine  Burgwarte»  vom  alavischen  Worte 
Kluex:  SchlQssel,  Burggebiet.    Klucznich:  schliessen,  Klncalca:  Sehliess- 
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sen  sein  Zuname;  der  Bayer,  dämm  auch  wurde  seine  Ge* 
malin  Mathilt,  die  Gräfin,  ans  Bayern  genannt.  Nach  Gero^s 
Abiehen  erhielt  Eckbert  die  Herrschaft  Glenss^  sein  Bruder 
Konrad  aber  die  Herrschaft  Seeburg  in  Sachsen.  So  sollten 
beide  Dynasten  in  Bayern  (Oesterreich)  und  in  Sachsen  das 
erlauchte  Geschlecht  der  Billungen  und  Wettin  fortpflanzen« 
Das  Geschick  fugte  es  anders.  Konrad  und  Eckbert  starben 
frühzeitig  und  noch  unvermählt.  So  war  Wichmann  der  Erz- 
bischof der  Erbe  seiner  beiden  Brüder  und  verfügte  mit  den 
angefallenen  Gütern. 

Schon  als  Bischof  von  Zeitz  —  am  16.  März  1152  — 
hatte  Wichmann  für  seine  Familienstiftungen  in  Sachsen  Sorge 
getragen  und  unter  andern  für  das  Kloster  Gernrode  von  der 
Abbtissin  Hadewig,  der  Schwester  seines  Vaters,  fünfzehen  Höfe 
aus  ihrem  Erbtheile  unter  Zustimmung  der  hohen  Verwandt- 
schaft erworben.  ^} 

Im  Jahre  1158  verleiht  Erzbischof  Wichmann  dem  Kloster 
Neuenbürg  an  der  Saale  die  Zehente  von  Burgwart ,  auch 
Klnzi  genannt,  längs  der  Milde  hinab.  Der  edle  Mann  Switker 
hatte  sie  einst  erkauft  und  nach  Entfernung  der  alten  un- 
gläubigen Slaven  dort  gute  Christen  angesiedelt  und  die 
Zchente  zur  Kirche  gewidmet. ')  Die  .hier  ausdrücklich  be- 
merkte Thatsache  galt  damals  als  ein  Princip  des  Fortschrit- 
tes. Allenthalben  und  in  Sachsen  und  längs  der  baltischen 
Küsten  noch  mehr ,  als  in  unsern  südlichen  Landschaften ,  wur- 
den die  freilich  auch  den  Zehenten  abholden  Slaven  wieder  ver- 
drängt. *) 

Ueber  die  grossen  Vermächtnisse  Wichmanns  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Palästina  an  seine  Erzkirche  Magdeburg;  über 
die    Herrschaft    Seeburg,    Somersenburg,    Jüterbock    mit   Zu- 


hacken.  Die  La^e  von  Gleuss,  einst  ein  Hohlweg  ^«d  «tarn  profkudam^* 

belehrt  hinlinglieb  Aber  den  Namen. 
1)  Schaukegl  Nr.  XIII.  p.  327. 
*)  L  c.  Nr.  XVL  p.  333.   Burgtrardium  ^uoddam  Clu9i  (slavisch  analog  mit 

Glusa :  Gleass)  voeatwn  . . .  remotU  antiquU  infidelhan  8lavorum  eoUmiia 

novo»  t»ft6t  ehrUHanae  fidei  cuHoret  eoUoeavit. 
')  Vergl.  Akad.  gelehrte  Anxeigen  (Mdochen)  1842.    Nr.  117    u.  s.  f.  über 

Mecklenburg. 
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behor  ^)  —  war  die  papstliehe  Bestatigong  sehoa  1184  erfolgt 
Ebenso  wenig  hatte  der  Ersbisohof  gesäumt,  dem  Bisthnme 
Passau  und  der  Abbtei  Seiteustatten ,  jenem  die  Grafschaft 
(Herrschaft)  Gleuz  and  diesem  das  beträchtliche  Forstgebiet 
von  Ipsiz  and  andere  Zagaben  einzaräamen,  obgleich  die  form- 
lichen Urkunden  erst  später  darüber  ausgefertigt  wurden.  ') 

Im  Jahre  1184  schenkte  Ersbischof  Wichmann  nach  Seiten- 
stätten die  Herrschaft'  Grieshof  bei  Waidhofen  mit  fünf  Lass- 
gntern.  Zeugen  waren  Peringer  von  Gleuss,  Rudolf  der  Jude, 
die  Edlen  von  Tessilberg,  Pinze,  Adelhartsberge  und  yiele 
Andere  aus  Bayern  und  Sachsen.'} 

Merkwürdig  ist ,  was  Abbt  Gundackar  über  die  Schenkung 
von  Ipsiz  schreibt,  und  was  die  Urkunden  von  1185  hierüber 
besagen.  Ein  Theil  dieses  Gebietes  bestand  aus  hocbbewaldetem 
Bergland  von  der  Ips  und  Olsen  bis  zu  ihrer  Vereinigung  ein- 
geschlossen und  von  andern  Bächen  durchflössen.  Darin  lag 
auch  das  Bergrevier  Gaissholz  genannt:  Jagd,  Fischerei,  Mühlen, 
Weidenschaften,  die  Eisen-  und  Salzwerke,  mochten  solche 
schon  bestehen  oder  erst  gefunden  werden,  und  alle  andern 
Nutzrechte  gehörten  dazu.  Auch  soll  da  eine  Zelle  zum  bestän- 
digen Dienste  Gottes  erbaut  werden/} 


T - 

1)  Schankef  1  Nr.  XXVII.  pag.  SM.  Cmttrmm  S^bmy  am  rMfmm  km^ndUmU . .  Smmtr^ 
•enkmrf . .  HUrkmtf  cmm  pM-tinemtiU . .  Seebvg  erhietea  dana  die  Grafen  vea 
Manaefeld  aa  Lehen.   S.  LAnig.  Spieüef.  ecel.  Ferti.  T.  I. 

t)  An  Freising  liat  Wielunann  nicbU  remaelit ,  effSenbar  nnter  Eiaflasa  dea  Grafen 
Chanrat  ven  Peilstein ,  der  mit  Freieing  wegen  Cenradibeiat  im  Zwiste  war.  Mci- 
ehelbeek  I.  S79  n.  I.  II.  572  N.  MCCCLXX. 

t)  I.  c.  XX.  p.  341 .. .  CmrHm  mmmm  tfntd  GWean  emm  fwinfmt  bnußeU» . . .  Ptfrtafertee 
ä9  OHiuem,  Budolfk»  Jmdtm»,  Arm^läiu  ä*  pimmt. .  äs  re##ilb«rcA. .  ä€  AäHkmrU^ 
9p9r§€  H  Mi  qmmm  plurss  hmmmri  «I  smaeou€S, 

4)  S.  Pes,  Serpu,  rsr,  Austr.  II.  306  and  Sebankegl  Nr.  XIX.— XXI.  p.337  a.  a.  f. ... 
Arehi^i*copms . .  pmrtem  «alfne  . .  iuxtm  Ihist  etua  omni  mUiUmU  im  ptueuis  ttiücet, 
wtaltnditU»,  piMcmtimmibns  «I  ommtimtUkuB  • » ,  8»  Mmri«  im  SfUmmHttim , ,  fm^'naw  m 
eomäitiome ,  mt. .  AWm  e«//a  comHrmmtmr  et  äimimmm  eervUimm  pup*tmm  imAi  perrngm- 
tmr  •  • .  «a/lae  pmrttwt  ciiat  ommiwtodm  mtilÜmU ,  j^ms  im  e«/i>  ftrrifwm  wemia  tu  foäimia 
im  M  reptrir»  pH»rii ....  Wickmmmmmw . .  prmtdimm  im  YbHtm  . . .  cw»  ammi  Jmre  Pa- 
rtkimH  et  äecimie  Eeelteime  S.  Mmrime  demmwit  et  teimm  iunmmgimmf  fVMl  per  tetmwi 
Auetrimm  hmbmilt  atm  regmUmm  imfeedmtimme  im  ueue  Kccieeime  emumertii, . ,  et  kerne 
äommOemem  im  Curim  tatpermierie  Friäeriei  eel^rmtm  im  Nuenuterek  äe  eetMMMai  JVt»- 
c^^aai . . .  CQmßrmmvit,  im  que  prtäio..    Abbme  Gkmmrmäue  pro  CeUmm  et  LXXJUV 
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Es  war  im  Jahre  1185  9  als  der  Erzbischof  über  diese 
seine  Schenkungen ,  „nnd  was  früher  sein  Brader  gegeben/^ 
(es  sollen  dafür  Messen  gelesen  nnd  yon  Zeit  za  Zeit  Spenden 
an  die  Armen  gegeben  werden),  zn  Magdeburg  selbst  die  Ur- 
kunden ausfertigen  Hess. 

Dabei  waren  zugegen  Heinrich  der  (Dom)  Probst  von 
Mainz ,  der  Probst  von  Lunden ,  der  Abbt  Chunrat  von  Sei- 
tenstätten, Gerold  ein  Mönch  dieses  Klosters^  der  Mark- 
graf Berthold  von  Istrien  (ein  Andechs),  Wilhelm  Graf  von 
Hunenberg  in  Kärnthen,  aus  dessen  Geschlecht  wir  einen 
Gero,  einen  Halbbruder  des  Grafen  Wilhelm  von  Piayen  auf 
Raschenberg  nachgewiesen  haben.  —  Beiträge  zur  deutschen 
Landes-  und  Volkskunde  IH.  147.  M.  b.  III.  539.  —  Anselm 
von  Piugen  und  sein  Bruder  Thiether  (Ministerialen  der  Grafen 
von  Rebgau  und  Biuge  jenseits  der  Donau,  vom  Erzbischofe 
öfters  beigezogen  und  nach  Sachsen  berufen)  Konrad  von 
Gleuss  u.  s.  w. 

Im  folgenden  Jahre  hatte  derselbe  abermals  einige  Ver- 
wandte und  Dienstmannen  aus  Sachsen  und  Bayern  zu  Magde- 
burg um  sich  versammelt,  uro  für  den  Grafen  Konrad  von 
Peil  stein,  seine  Söhne  und  Enkel  die  Schirmvogtei  über 
Seitenstätten ^)  förmlich  zu  bestätigen.  Sie  sollte  nicht  frem- 
den Händen  gegeben,  das  Kloster  aber  auch  nicht  damit  belä- 


I^U  äiverwms  pos*€Miütu0  eowtpmrmtU.  In  der  Begrensong  de»  Waldgebietes  wer- 
den anfgeführt ,  der  Mmu  CM»sul»0  COmUhul»e},  ibsim« gewmmd» ,  mbi, ,  rimün» 
Areikmck  ßmmitim  IbiM  i$tgreäiimr,  Omfftuhtwh,  ZocM^meh,  Vaickembnm»  Es  wird 
ferner  ertbeilt  die  faeulims  ctdmii  Ugnä  md  n&valim  9t  •dißeim  niftmdu  «f  ad  omtUm 
mmuUim  und  dann  wieder  «f  9i  quid  mUUUUU  in  venU  salU  aut  fn-ri  «sc  cuimslibH 
mt4tmtti . . .  f9ru  fiui$erit  iu9€miri, .  Sala-  und  Eieengmben  worden  iwar  bisher 
anf  diesem  Territorian  nieht  eroibei ,  a]»er  der  woblunierriebtete  Erxbisebof  kannte 
tolebe  in  der  Naebbarsebaft.  Der  Braunkoble,  welche  gegenwärtig  die  Gegend 
liefert,  wurde  scbon  erw&bnt.  Noeb  ron  andern  Erwerbungen  durch  die  Ministe- 
rialen nach  Seitenst&iten  geschenkt  ist  die  Rede ,  x.  B.  von  der  CmrtU  äpud  pro^ 
ftmdmm  mimm  (am  Hohlwege) ,  des  btntficimm  md  c/«#mi  etc.  Unklar  ist  uns ,  was 
Ton  Erbauung  einer  Zelle  gesagt  wird.  Ein  unbedeutender,  von  Kleinschmieden 
bewohnter  Marktflecken  Zell  besteht  wirklich  am  rechten  Ufer  der  Ips ,  sunichst 
der  Stadt  Waidhofen,  und  ist  ein  Zngehör  der  nun  Rosenbergisehen  Herrschaft 
Oleuss  und  deren  Amtsits. 

1)  Vielmehr  nur  die  Vogtel    der  jenseits    der    Ips    gelegenen    GQter   des    Klosters 

-     Sttli. 
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stigt  werden.  Erst  wenn  die  Peilsteine,  (der  Stiftungsar- 
knnde  nach  filuts-  and  Stammverwandte  des  Stif- 
ters) abtreten  wurden  oder  wollten,  solider  Abbt  eine  andere 
Wahl  treffen  dürfen.  Dessen  waren  Zengen  Dedo  (Dietmar} 
Markgraf  im  Osterlande  (Sachsen),  Otto  von  Ramer sberg,  Die- 
pold  von  Erla,  Hermann  von  Hirschberg,  Volkmar  von  Frisiog 
(aas  Oesterreich) ,  Beringer,  Radiger,  Arold  von  Gleass,  Boro 
der  Mundschenk  u.  s.  w.^) 

Die  Herrschaft  Gleuss  erhielten  ans  Wiehmanns  Hand  die 
Bischöfe  von  Passaa ,  die  sie  den  dort  wohnenden  adelichea 
Dienstmännern  and  Burgvogten  in  Ambacht  gaben.  Oppenitz 
ein  Pfarrdorf  hinter  Ipsiz  gehörte  zu  Gleass. 

Bischof  Manegold  von  Passaa  lässt  im  Jahre  1210  aaf  der 
Burg  Ebelsberg  über  den  Grenzvergleich  zwischen  Passaa  and 
der  Abbtei  Seitenstätten  wegen  der  Herrschaft  Gleass  and 
Zugehörde ,  wie  sie  vom  Erzbischofe  Wichmann  geschenkt  wor- 
den, eine  Urkunde  ausfertigen.  Unter  den  vielen  Zeugen  er- 
scheinen drei  Castellane  des  Bischofs  zu  Gleuss,  auch  ein 
Heinrich  von  Lonstorf.  *)  Seitenstätten  aber  gab  die  Lehen  aod 
Zehente  zu  Oberhauseck  an  die  von  Brunsberg,  von  Zinzendorf 
und  später  an  die  von  Stibar  (auch  aus  Sachsen?) 

Im  Jahre  1260  war  durch  Schiedsrichter  und  durch  den 
Bischof  von  Passaa  ein  wegen  der  Zugehörungen  von  Gleass 
zu  Wang,  Baierberg,  Wintberg,  Kaienberg  und  auf  der  Zell 
entstandener  Streit  zwischen  den  Edlen  von  Tyming  und  den 
Edlen  von   Gleass   geschlichtet. ')    Durch  Verkauf  oder  Beleh- 


1)  Scluuikegl  Nr.  XXfll ,  p.  342 . . .  mImmI^mi  bomormm  ultrm  /hmaiM  /Mm  ,  fme  SU 
ämtutmdtusi  •ecU»U . . .  coüIii/mnw  Conrud»  Comiti  ät  BiUUiu  mämimistremdm  cmmmi 
MMN« . . .  fmoä  ip*€  0mm  «f  tmeeessip  smm  imrt  ptrpnm»  pm^^idmi . . .  UsHbu»  Dtäo 
orienuli*  mmrekio ,  Otto  dt  Smmersb4rg,  (Dieie ,  lo  wie  die  tob  ErU  und  Hirsdi. 
berg  lind  an  der  Enns  vnd  bei  Melk  fesesien,  die  tob  Friaiag  an  der  Traiaea 
und  gebfiren  anter  die  plainicebea  Bliniaterialen.  (Einen  Bewela  f&r  dieac  Be- 
baaptimg  kenne  ieb  nicbt.   St.) 

Der  Beisata   Scbaakegli:    „Cowte»  dt  Pilstnm,  qmi  fmit  de   fmmilim  fimdmUrmmT 
ist  nur  bedingt  tu  versteben. 

S)  Sebaakegl.  N.  XXV.  p.  344. 

3)  Mcm,  b,  XXIX.  II.  223.    Tyming  ist  rielleiebt   das   alte  Tamenieb  bei  Baacnbcag 
das  f rüber  dem  Ludwig  von  Hageaan  Terlieben  war.    ilf.  b.  XXVIII.  II.  480. 
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nang  scheint  diese  Herrschaft  vom  Bistbame  veränssert  worden 
Bu  sein. 

va 

Wenn  wir  in  Betreff  der  Abstammung  Udalscbalks  des 
Stifters  von  Seitenstätten  den  nnermodlichen  Forscher  Schau- 
kegl  recht  anfgefasst  haben,  so  beginnt  er  der  dortigen  Tra- 
dition zufolge  mit  Udalschalk  I.  Es  ist  damit  verstanden  der 
Graf  und  freisingische  Oberschirmvog^.  —  Archiadvocatus , 
comes  naminatissimus  etc.  — ,  wie  man  meint ,  ein  Huosier,  der 
bereits  Herr  von  Stille,  Heft  und  Talbing  gewesen.  Willibirg 
oder  Willitrnd  von  Sempt  und  Ebersberg  habe  seine  Gemalin, 
und  Hedwig  eine  an  den  sächsischen  Dynasten  Christian  ver- 
ehelichte Tochter  geheissen,  am  1016.  Aaf  Udalschalk  I.  folgt 
sein  gleichnamiger  Sohn,  and  diesem  Udalschalk  HL,  dessen 
Gemalin  Helisea  geheissen,  von  der  noch  ein  Gemälde  za 
Seitenstätten  Zeugniss  gebe.  ^}  Helisea  habe  zwei  Männer 
gehabt.  Die  Fracht  ihrer  ersten  Verbindnng  sei  gewesen  Ulrich, 
zuerst  Domprobst  von  Angsbarg  and  dann  Bischof  von  Passaa. 
In  zweiter  Ehe  mit  Udalschalk  HI.  verbanden  habe  sie  mit 
ihm  Udalschalk  IV.  den  Stifter  von  Seitenstätten  and  Helena, 
die  Gemalin  Reinberts  von  Hagenan  gewonnen.  Zugleich  gibt 
Schaakegl  dem  Udalschalk  IV.  dem  Stifter  von  Seitenstätten 
noch  einen  Broder  oder  Halbbruder,  den  Grafen  Konrad  mit 
einer  Gemalin  Euphemia,  deren  Enkel —  (die  Söhne  Konrad 
und  Liupold  von  Beilstein  und  Piayen  ständen  dazwischen)  — 
jener  Konrad  von  Beilstein  gewesen  sei ,  dem  Erzbischof  Wich- 
mann 1186  die  Vogtei  über  die  an  Seitenstätten  geschenkten 
Guter  anvertraut  hatte. 

Gegen  diese  Darstellung  erheben   sich  wichtige  Bedenken. 

Zwar  führt  Graf  Dubuat '}  den  Grafen  und  Oberschirmvogt 
Udalschalk  I.  als  Huosier  oder  Andechs,  eine  Willibirg  von 
Sempt-Ebersberg  als  seine  Gemalin,  und  einen  Udalschalk  II. 
als  Sohn   auf;   von   einer    Hedwig   ist    da  keine   Rede.     Aber 


^)  ▼erfl.  Man.  hoie.  XXVIII.  II.  319  and  230.  SoUto  unter  diesem  uner- 
hörten Namen  Tielleicht  HeUca  oder  Hedwig  Terborgen  fein?  Beide  l£om- 
men  Tor  In  dem  Häufle  Piajen  und  Farenbacii-Neubarg-Vichtenstein. 

<)  OrigineM  hoie.  domtM   176«.  II.  72—78. 
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Hermann  SchoUiner,  einer  der  zaverlässigsten  Genealogen,  vin- 
dicirt  *}  diese  beiden  Udalscbalke  für  die  Dynastie  von  Sempt- 
Ebersberg,  anter  Berafung  anf  Aventin  and  Hand,  and  mit 
statthaften  Nachweisen,  and  fuhrt  auch  zwei  Willibirg  in 
diesem  Geschlechte,  aber  beide  in  ganz  anderen  Stellangen  auf. 
Jener  Graf  and  Obervogt  Udalschalk  von  Freisiog,  aach  an  der 
Mosach,  Um  and  Paar  begütert,  eben  dort,  wo  ein  halbes 
Jahrhnndert  später  die  anstreitig  sempt-ebersbergischen  Abbteien 
Kuhbach  and  Geisenfeld  gestiftet  worden,  welchen  die  sempt- 
ebersberg^schen  Töchter  nnd  Enkelinnen  ans  Kärnthen  als  die 
ersten  Abbtissinnen  vorstanden ,  erscheint  ans  selbst  als  ein 
Dynast  von  Sempt-Ebersberg.  Dagegen  glauben  wir  in  den  Ur- 
kunden der  freisingischen  Bischöfe  Gottschalk  (994 — 1006)  nnd 
Egilbert  (1006  —  1039)  neben  obigem  Grafen  Udalschalk  zwei 
andere  Udalscbalke ,  Vater  nnd  Sohn ,  auch  Vögte  aber  nicht 
in  jener  hohen  Stellung,  erkennen  und  sie  als  nahe  Ver- 
wandte des  Bischofs  Gottschalk  (von  Hagenan)  vermnthen  na 
dürfen.  Die  Zugabe  Schaukegls  bezuglich  auf  den  Schirmvogt 
and  Grafen  Konrad  von  Beilstein  ermangelt  zur  Zeit  noch  einer 
nähern  Begründung  und  scheint  mitunter  auf  der  Voraussetzung 
za  beruhen,  dass  Helisea  aus  playen<^beilsteinischem  Geblüte  ent"- 
sprossen ,  oder  einer  ihrer  beiden  Männer  ein  Beilstein  gewesen. 

Noch  anderer  Udalscbalke  aus  derselben  Zeit  mag"  hier 
gedacht  werden. 

Abbt  Titas  von  St  Peter  in  Salzburg  (988  —  1005)  den 
Gaugrafen  Sighart  (von  Playen-Beilstein)  als  Vog^  zur  Seite 
erwirbt  tauschweise  von  Udalschalk  dem  Advocaten  des  Kaisers 
(advocato  Jmperatoris  Heinrici)  und  seinen  Brüdern  Wichart  etc. 
Liegenschaften  zu  Hampersbach  bei  Tiefstatt,  links  der  Isen 
am  Dornberg  etc. ')  Dieser  Udalschalk  gehört  wahrscheinlich 
den  Dynasten  von  Leonberg  und  Domberg  an,  die  auch  in  die 
Steyermark  hinübergezogen*  Unter  Erzbischof  Balduio  von 
Salzburg  erscheint  um  1040  einer  ihrer  Nachkomme  (?) ,  aach 
Udalschalk  genannt.  *) 


I» 


^)  Nene  bist.  Abhandlunfen  dar  bayer.  Akademie  der  Wiaaeneehaften  IV. — 

„lieber  die  Stifter  toh  Oeiaenfeid.' 
*)  Juvavia  II.  SOI. 
')  I.  c.  2%8  e.  2%9. 
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Um  das  Jahr  1039  übergibt  ein  Dynast  Udalschalk  far  die 
Abbtei  Admont  in  Steyermark  das  grosse  Prädium  Elsendorf 
(Elisendorf)  bei  Abensberg  in  Bayern  in  die  Hände  der  ihm 
verwandten  und  erlauchten  Witwe  Hemma,  Stifterin  von  Gurk. 
Zwei  Udalschalke  I.  und  II.  von  Eisindorf  bei  Razenhofen  an 
der  Abens  treten  von  1029  —  1098  hintereinander  auf:  Bruno, 
Bischof  von  Augsburg,  der  Straubing  seiner  Hochkirche  wid- 
mete ,  nennt  den  einen  der  Udalschalke  seinen  Blutsverwandten 
(cofnaium  suum)  im  Jahre  1029.  ^} 

Bei  der  reichen  Ausstattung  der  Abbtei  Admont  durch  den 
Erzbischof  Gebhart  von  Salzburg,  auch  in  Folge  der  Ver- 
mächtnisse der  erlauchten  Hemma  im  Jahre  1074,  war  unter 
den  hochadelichen  Zeugen  neben  Dietmar  von  Dornberg  auch 
Udelschalich  de  Wolfeshoven ,  hinter  sich  noch  drei  andere, 
zugegen  (Wolfskofen  im  Landgerichte  Stadtamhof.  *) 

Ein  nicht  minder  bemerkenswerther  Dynast  Udelschalk 
jenseits  der  Alpen  an  der  Drau  wie  aussen  am ,  Inn  gesessen, 
gehört  dieser  Periode  an.  Es  ist  der  Graf  Udelschalk  mit  seiner 
Gemalin  Adelheit  und  seinen  Söhnen  Adelbero  Grafen  von  Ma- 
lentein  in  Kärnthen,  und  Altmann,  Bischofen  zu Trient ,  dem 
Erneuerer  der  Probstei  Suben  am  Inn.  Altmann  war  der  Allein- 
erbe aller  Herrlichkeiten  dieses  Geschlechtes  in  Bayern,  Steyer- 
mark und  Kärnthen.  Adelzreiter  nennt  ihn  wirklich  einen  Grafen- 
von  Still  -  Heft ,  und  sieht  in  ihm  den  Grunder  von  Seiten- 
stätten. 

Dieser  Udalschalk  zu  Uttenheim  und  Winklern  im  Puster- 
thale  begütert  stand  dem  ihm  blutsverwandten  Bischöfe  Aldowin 
von  Brichsen  (1  1090)  als  Vogt  zur  Seite,  für  den  er  auch 
Seelgeräth  nach  Brichsen  gibt.  Die  Hohenburg  am  Trebroch 
in  der  Grafschaft  Lurn  war  sein  Ansitz.  '}  Die  Dynasten  Alt- 
mann und  Udalschalk  in  den  freisingischen  Verhandlungen  in 
Kärnthen  oft  beurkundet  waren  seine  Vorvordern,  auch  wieder 
auf  Obersberg,  Altmannstein  in  Bayern  zurückdeutend.  Das 
Besitzthum  zu  Suben  scheint  von  der  Adelheit  in  der  Abstam- 


')  Nagel,  NoiiHae  et  Origime$  dämm  baie.  14S  a.  27%. 
*)  Juoa9.  II.  2«0--363. 
>)  Einst  Tibumia    Teumia. 
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mang  von  der  ersten  Stifterin  Tiiti^  ans  dem  Hanse  von  Faren- 
baeh  und  Neobnrg  —  sweimal  vermählt  —  herzurühren.  Die 
Sohne  dieses  Grafen  Udalschalk,  Adalbero  nnd  Altmann,  and 
andere  Umstände  lassen  in  ihm  also  jedoch  nicht  zugleich  den 
Stifter  von  Seitenstätten  erkennen.  ^} 

vin. 

Die  Gesehichtschreiber  von  Seitenstätten  haben  ein  weites 
Feld  ans  za  erklären ,  wie  die  Herrlichkeiten  von  Stille  and 
Heft  das  erbliche  Eigentham  ihres  frommen  Stifters  Udal- 
Schalk  {geworden ;  wie  diese  Gebiete  aber  aach  anderwärts  nach 
Tirol,  oder  etwa  als  Bestandtheil  des  andechsischen  Gebiets, 
oder  endlich  nach  Kärnthen  als  Zabehör  Udalschalks  des  zwei- 
ten Stifters  von  Suben  am  Inn  bezogen  werden  wollen* 

Ohne  vorzngreifen,  bemerken  wir  hierüber  Folgendes.  Das 
Gebiet  von  Stille  and  Heft  lieg^  in  der  nordostlichen  Abdachang 
des  Haasrncks  zwischen  den  Quellen  der  Aschach  and  des 
kleinen  Inn  (die  Inn  genannt).  Die  Markangen  Roid,  Polheim, 
Aistersheim,  Palsenz  etc.  Jbegrenzen  es  nach  Osten,  der  Ater- 
gau  nmschliesst  es  im  Süden  —  der  Rebgau  (Repagowi)  bildet 
dessen  nordöstlichen  Theil. 

Der  grosse  Matichgau  schloss  öfter  auch  den  Atergan  in 
sich,  and  dieselben  Gaugrafen  —  wie  Gebhart  1007  and  Me- 
ginhart  1050')  —  verwalteten  beide.  Schon  seit  dem  Mark- 
grafen Aribo,  der  im  Jahre  909  mit  dem  Erzbischofe  Pilgrim 
von  Salzburg,  dessen  Erzkirche  im  Ater-  und  Tranngan  bereits 
seit  dem  achten  Jahrhunderte  begütert  war,  das  weite  Abbtei- 
gebiet  am  Traunsee ,  kraft  kaiserlicher  Verleihung  als  Ambacht 
genoss ') ,  sehen  wir  Aribo^s  Nachkommen  und  darunter  ins- 
besondere den  Zweig  von  Burghausen  und  Schala  —  auch  die 
Otakare  von  Steyer  —  im  Ater-  und  Rebgan  viel  begütert. 
Nur  auf  die  vereinten  Bitten  der  Grafen  Konrad  von  Peil- 
stein,   Sighart  von  Schala  und  Gebhart  von  Borghausen,    gab 


0  Mon,  hoU.  IV.  511  a.  ff.    Meichelbeck,    HUt.    Fristng,    I.  II.  %73— 510 

Unsere  Monographie  Aber  Suben  und  seine  Stifter. 
<)  Mon.  hoie.  XXVllI.  I.  860  u.  371. 
*)  Juvavia  II.  121. 
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Bischof  Reginmar  von  Passao  die  P&rre  Seewalchen  am  Atersee 
an  das  Kloster  Michaelbeuern  im  Jahre  1135.^}  Von  Rebgaa 
(lieate  Unter-  und  Oberregan)  gingen  die  spätem  Stammge- 
nossen, die  Grafen  Gebhart  von  Rebgaa  und  Biuge  —  (das 
Boigreich  in  Unterösterreich  auf  der  linken  Seite  der  Do- 
nau) —  aus,  um  dort  aus  dem  alten  playenschen  Stamm- 
lande von  Harteck  etc.  mitbetheilt  zu  werden,  wogegen  sie 
diesseits  viel  an  die  benachbarten  und  ihnen  verwandten  Abb- 
teien  —  Kremsmünster,  Farenbach,  Reichersberg  und  Suben 
schenkten. ') 

Das  Bisthum  Bamberg,  welches  vom  K.  Heinrich  H.  bereits 
im  Jahre  1007  auch  mit  der  Herrschaft  Atersee  im  Atergau '} 
und  mit  einem  Theile  des  grossen  Forstes  im  Höhenhart  (Ho- 
hinhart)  ausgestattet  worden,  verstand  seine  dortigen  Erwer- 
bungen ebenso  wohl  zu  mehren  als  wohlthätig  zu  cultiviren. 
Als  Vögte  des  Hochstiftes  hoben  sich  daselbst  die  Herren  von 
Schauenberg. 

Im  Uebergange  des  eilfteu  ins  zwölfte  Jahrhundert  hatten 
auch  Dynasten  von  Neuburg  und  Farenbach  und  Puten  (An- 
dechse)  die  Eckberte  und  Bertholde  im  Ater-  und  Matichgaue 
Allode  erworben.  Inzwischen  scheinen  die  Umstände  dahin  zu 
deuten,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  eilften  Jahrhunderts 
eine  mit  Still  und  Heft^)  dotirte  Erbtochter  aus 
playnischem    Hause,     mit    dem    beliebten    Namen 


^)  Filz,  Geschichte  von  Bfichaelbeaero  7%7. 

*)  Ried,  in  der  Abhandlung  über  die  Hohenburg  im  Nordgau,  schaltet  solche 
zu  Rebgaa  ein,  was  kaum  erweisbar  ist. 

*)  Ueber  die  Herrschaft  Atersee  unter  Bamberg »  und  die  Herren  von  Schauen- 
burg  siehe  Zeitschrift  ittr  Bajern  etc.  1817.    VI.  n.  VII.  Heft. 

^)  Stille  und  Heft.  An  ein  Stillgericht,  wie  sie  z.  B.  als  geheime  Staie 
in  Wesiphalen  und  am  Rhein  bestanden,  ist  hier  kaum  zu  denken ;  wahr- 
scheinlich stammt  der  Ortsname  von  einem  Insassen  Stilo  ab,  wie  Stil- 
trid  auf  dem  Marchfelde.  Die  besonders  am  Weilhart  hinab  liegenden 
Haft  oder  Heft  —  wie  Wang  und  Weng,  Gschwandt  und  Gschwendt  — 
sprechen  sich  selbst  als  Ansiedlangen ,  als  Gewahrsame  und  als  befe- 
stigte Pl&tze  im  Zuge  von  Westen  nach  Osten  aus,  daher  Sieghartshaft 
und  Valentinhaft  oder  Ober-  und  Unterhaft  im  Innkreise.  Moritz  führt 
in  seiner  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Lambach,  Parmbach  etc.  un- 
ter deren  Besitzungen  weder  Stille  noch  Heft  auf. 

IV.  8 
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Hedwig,  die  Matter  derStifter  von  Seitenstätten 
Würde.*) 

Das  im  Atergaa  darch  K.  Heiarich  II.  begüterte  Hoch- 
stift Bamberg  —  darch  das  Rotthai,  den  Atergaa  and  aber 
den  Pyhrn  konnte  es  za  seinen  Herrschaften  in  Kärnthen  ge- 
langen—  hatte  anf  den  dortigen  Adel  and  Gnterbesitz  grossen 
Einflass.  Im  benachbarten  Rotthaie  verwaltete  seit  1050  ein 
Gerold  (11.)  die  Grafschaft ,  zarerlissig  ein  Sohn  des  im 
Jahre  1011  aafgefuhrten  Grafen  Gerold  (I.).  Aaf  seinem  Tod- 
bette hiess  er  seine  Gemalin  Christina  das  weite  Besitztham 
za  Asbach  an  Bamberg  zar  Grnndang  eines  Klosters  überge- 
ben, was  anch  die  Witwe  getrealich  vollzog.  Im  Jahre  1127 
hatte  Bischof  Otto  der  Heilige  von  Bamberg  za  Asbach  die 
Abbtei  eingeweiht  and  gemehrt.  Aach  der  Adel  im  Atergaa 
machte  sich  dahin  zinsbar,  anter  Andern  die  von  Heft,  *}  welche 
aach  anter  den  Wohlthätern  von  Aldersbach  genannt  sind.  '} 
Woher  stammen  diese  beiden  Gerolde  ?  Schon  neben  Herzog 
Tassilo  stand  za  Matighofen  ein  Kerolt;  ein  Geroldsberg  liegt 
am  Weilhart  —    ein  Pfarrdorf.  .  Bei  Nagel  erscheint  am  1097 


^)  Eine  Helise»  —  vielmehr  Hedwig  oder  Helicm  —  Ist  in  der  Stammtafel 
der  Udalscbalke  der  Anfelpanct,  an  welchen  1)  der  Besita  Ton  Stille 
und  Heft,  2)  der  Blntaverwandtschaft  der  Dynaaten  Ton  Beilstein  mit 
Erzbischof  Wichmann  und  3)  der  Bischof  Ulrich  von  Passau  als  Halbbm« 
der  des  Stifters  Udalschalk  yon  Seitenst&tten  ansulmflpfen  wtre.  Was 
Schaokegl  in  Betreff  der  Verwandtschaft  Wichmann* s  mit  Chnnrat  Ton 
Peilstein  beibringt,  ist  nicht  haltbar.  Eine  Blutsyerwandtschaft  xwiscben 
ihnen  wAre  allenfalls  denltbar  durch  den  (irafen  Friedrich  von  Farenbach, 
der  die  Gertraud  von  Biliungen  entfQbrte,  doch  ziemlich  entfernt. 

Wie,  wenn  comes  Meginhart  c.  1050  im  Ater-  und  Traungau  geses- 
sen eine  Erbtochter  Hedwig  mit  Stille  und  Heft  zurückgelassen  und 
diese  sich  in  das  Haus  Farenbach  verehelicht  hätte?  Meginhart  gehörte 
dem  Stamme  Piayen  —  Beilstein  an.  In  diesem  Falle  würde  Willibirg 
von  Sempt  nicht  für  Stille  und  Heft  einzustehen  haben.  Wie,  wenn  jene 
Hedwig  oder  Helisea  die  Mutter  Udalschalks  III.  oder  IV.  des  Stifters 
und  der  Helena  zum  ersten  Gemale  einen  Bruder  Eckberts  von  Faren- 
bach ,  einen  Andechs  aus  Oberbayern  und  Tirol  gehabt  und  mit  ihm  den 
Bischof  Ulrich  den  Erben  von  Mardingen  am  Lech  erzeugt  und  sofort 
als  zweiten  Gemal  den  Vater  des  Stifters  Udalschalk  genommen  bitte  ? 

*)  Mon.  hoie.   V.   119. 

S)  /.  c.   328.   3%2. 
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ein  nobOis  homo  Geroldus  de  Razenhoven  filius  Eberhardi  etc, 
Sie  mögen  von  Abensberg  stammen.  Das  durch  die  Frau  Hemma 
von  Gark  nach  Admont  gewidmete  praedium  Gerottesdorf  in 
Bavaria  lag  auch  im  Rotthaie  —  Geratsdorf  im  Landgerichte 
Eggenfelden  —  Die  Nachbarn  von  Still  und  Heft,  die  später 
reich  begüterten  von  Polheim,  von  Palsenz,  Aistersheim^  Perk- 
heim,  Haag  etc.,  werden  seit  1100  oft  genannt;  aber  die  von 
Aschach  gebieten  dann  von  ihrer  Schanmbarg  aas  weit  hin« 
Nobüis  hämo  Oozoldus  de  Stittin  richtet  um  1140  zn  Reichers- 
berg in  einer  höhern  Stellung  für  eine  dahin  adnsbare  Familie 
ein  Seelgeräth  aus.  ^}  Um  dieselbe  Zeit  ist  Egino  de  Stille 
unter  den  adelichen  Zeugen  zu  Farenbach,'}  einige  Jahre  später 
um  1160  Otmar  et  Liutoldus  de  Stille  wieder  zu  Reichers- 
berg. ')  Im  Saalbuche  des  Bisthums  Passau  kömmt  vor  um  1280: 
item  tota  vUla  in  Stille  et  omnia^  que  damimis  Ottocharus 
et  Heberhardus  fratres  habuerunt.^)  Im  Jahre  1011  schenkt 
K.  Heinrich  II.  an  Bamberg  in  pago  Jsinogave  Hefta  in  comi^ 
tatu  Geroldi  ein  Kammergut.  Es  sollte  heissen  in  Atergowe  (?}, 
wohin  sich  Gerolds  Comitat  von  Isengau  aus  erstreckte. ') 

Im  Jahre  1111  empfaogt  K.  Heinrich  V.  zu  Passau  für  das 
Kloster  St.  Nicola  von  Albin  von  Stein  (bei  Reichersberg  und 
aus  dem  Geschlechte  des  Stifters  dieses  Klosters  Wernher) 
ein  Gut  zu  Heft.*}  Im  Saalbuche  von  Passau  ist  um  das 
Jahr  1200  angemerkt:  ..Chunradus  nepos  Friderici  de  Hefte 
censualis  est  et  eitis  successio.  Testes  sunt  Wemhart  pater 
eins  etc.  So  wurden  die  edlen  Geschlechter  allmälig  an  die 
Kirche  zinsbar.  Die  noch  im  eilften  Jahrhundert  vorkommenden 
Hefte  lassen  sich  im  Kloster  Farenbach  begraben. 

Im  dreizehnten  Jahrhunderte  begegnen  uns  auch  noch  einige 
des  Geschlechtes  von  Stille  in  den  Urkunden  von  dem  Spitale 
am  Pyhrn  und  des  Klosters  Lambach.  Um  1250  sendete  Gund- 
ackar   von  Steyr  dem  Markgrafen  von  Andechs   eine  Hube  zu 

^)  Mon,  boie.  III.  405. 

*)  /.  e.  IV.  50. 

>)  /.  e.   III.   48%. 

^)  I.  c.   XXVIII.  II.   459. 

^)  l.   e.  XXVIII.   I.   453. 

*)  /.   e.  XXIX.  II.  251. 
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Hanfeld  aaf,  damit  er  selbe  dem  Spitale  am  Pyhrn  schenken 
wolle.  Unter  den  Zeugen  erscheint  Otacharns  de  Stille.  Gnnd- 
ackar  von  Starhemberg  Schlichtet  um  1280  einen  Streit  zwi- 
schen dem  Abbte  von  Seitenstätten  nnd  Knnigund  Otackars 
Witwe  von  Stille  y  wegen  einer  Wiese  im  Reinthal.  In  einer 
Lambacher  -  Urkonde  von  1255  ausgestellt  Ton  Gundackar  von 
Starhemberg  vom  24.  April  1255  ist  Zeuge  Heinricus  de  Stille, 
in  einer  andern  von  1270  beiläufig  abermals  Dominus  Hainricus 
miles  de  Stille.*} 

Adeliche  Burgmänner  als  Vasallen  von  Seitenstätten  hatten 
also  zu  Stille  und  Heft  fortwährend  bestanden ,  das  Stift  selbst 
aber  dadurch  an  seiner  Herrlichkeit  Abbruch  gelitten.  Der  Rest 
derselben  wurde  1490  an  den  Edelmann  Caspar  Perkharaer 
verkauft. 


^)  SlHimtlicb  abacbriftlich  Im  Musenni  In  Lins. 
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Bemerknngen  und  ErläuteruDgen  zur  Sfafflintafel  des 

Erzbischofes  Wichmaim# 


1.  Schankegl  Caput  XXVI.  p.  165  —  190.  tabd.  XXI. 
XXII.  —  XXV. 

2.  Es  kann  weder  eine  Gemalin  Udalschalks  Namens  Willi- 
birg,   noch  eine  Tochter  Hedwig  etc.  nachgewiesen  werden. 

3.  Dass  Wichmann  bereits  auch  in  Bayern  begütert  war, 
beweist  die  Historia  Priaing.  L  IL  487.*  quidam  vir  noiriUs 
Wickmann  gibt  zur  Zeit  des  Bischofs  Egilbert  von  Freising, 
der  selbst  der  Familie  Ton  Sempt-Moosburg  angehört,  zwischen 
1006  — 1039  das  praedium  suum  ad  Richanpach  et  Hohin- 
steina  —  Reichenbach  und  Hohenstein  im  Landgerichte  Mitter- 
fels. —  Der  Advocat  Graf  Gerold  ist  der  erste  Zeuge.  Zugleich 
deutet  diese  Schenkung  Wichmanns  auf  seine  Verbindlichkeit 
zur  Kirche  Freising  und  zum  Bischöfe  zugleich  hin.  Der  Name 
Wichmann,  Wigman,  Guiman  etc.  war  auch  in  Bayern  üblich. 

4.  Anstatt  Bertha  nennt  der  Annaliata  Saxo^^  Gisla,  Gi- 
sela. Erzbischof  Wichmann  nennt  seine  Grossmutter  Bertha. ») 
Judith  eine  andere  Schwester  der  Bertha  hatte  sich  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  bayerischen  Pfalzgrafen  Botho  dem  Erbauer  yon 
Bothenstein  und  Theres  in  Franken  yerbunden.  lieber  des  Mark- 
grafen Otto  Verlassenschaft  mag  nachgesehen  werden  Buchner, 
Geschichte  von  Bayern  III.  224  u.  s.  f. 

5.  Mathilde  stammt  aus  Sachsen ,  und  ist  Tom  Zweige  der 
Markgrafen  von  Meissen  und  in  der  Lausitz.  Tiemo  hiess  ihr 
Vater,  Dedo  IV.  und  Konrad  der  Fromme  waren  ihre  Brüder, 
ihre  Mutter  Ida  eine  Tochter  Otto^s  von  Nordheim.  Mathilde 
war  zweimal  vermalt^    zuerst  mit  dem  Grafen  Gero  und  dann 


^)  Peri9,  IttoHumenia  Vlli.  695. 
^)  Schaakegl  337.  Nr.  Xlll. 
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mit  einem  Grafen  Ludwig,  angeblich  aus  Bayern,  sicherer  aber 
aas  Thüringen ,  da  er  der  Vater  des  Abbtes  Ludwig  zu  Merse- 
bnrg  und  eines  Dompropstes  Konrad  in  Sachsen  gewesen  ist 

Graf  Gero  soll  von  den  Hohenstanfen  Konrad  und  Fried- 
rich I.  wieder  nach  Sachsen  zarnckbernfen  worden  sejn. 

6.  Gernrode,  eine  Franenabbtei ,  gestiftet  von  einem  Gero, 
Markgrafen  in  der  Lausitz  am  960 ,  gehfirt  gegenwärtig  dem 
f&rstlichen  Hanse  Anhalt. 

Die  Söhne  der  Eva  Dietrich  und  Gebhart  möchte  Schaukegl 
f&r  bayerische  Hallgrafen  zu  Wasserburg  und  Viehtenstein ,  wie 
auch  den  Wilhelm  als  den  Besitzer  von  Zell  bei  Waidhofeii 
angesehen  wissen.  Sie  hatten  jedoch  sSmmtlich  ihr  Loos  in 
Sachsen.  Aber  unverkennbar  waren  die  Familiennamen :  Dietrich 
(Dedo),  Tiemo,  Dietmar,  Eckbert,  Christian,  Hedwig  etc.  in 
Sachsen  und  Bayern  in  die  yerwandten  Familien  gegenseitig 
übergegangen,  was  insbesondere  zu  Farenbach,  auf  Megling 
und  Wasserburg  herTortritt. 
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X. 

Die  Dynastie 


von 


H  A  O  £  M  A  V, 

Mitstifter  der  Abbtei  Seitenstatten  in  Oesterreich. 


Von 


J.  E.  Ritter  t.  Koch  •  Stenfeli 


Die    mit    der     Sig^el     St.    bezeichneten    Anmerkungen    sind    vom     Einsender 
Jod.  Stütz  beigefügt. 
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$•  1.  JLfie  aJtfreien  und  edlen  von  Hagenaa  in  Ober- 
nnd  Niederbaiern  und  in  Oesterreich  waren  ein  vielverzweigtes 
und  weitverbreitetes  Geschlecht;  der  gleichnamigen  Ortschaf- 
ten finden  sich ,  wie  gleiche  Ortsbeschafienheit,  viele.  Von 
Hagenawe  (hente  Hessen-Hanau)  aussen  am  Untermain  und  an 
der  Kintzing,  wie  man  glaubt  eine  Grafschaft  der  Eppenstein, 
ist  hier  jedenfalls  nicht  die  Rede. 

§•  2.  Auf  dem  bischöflichen  Stnle  zu  Freising  folgte  dem 
Bischöfe  Abraham^  den  man  von  den  Dynasten  von  Lurn  und 
Görz  abstammen  lässt,  Gottschalk  ^ex  stirpe  nobili  de 
^Hagenau,  quae  fuerit  eadem  cum  familia  Baronum  de  Weil- 
^heim^',  wie  Meichelbeck  beifugt.  ^)  Gleichzeitig  war  zu  Re- 
gensburg dem  heiligen  Wolfgang  Gebhart  Dynast  von  Hohen- 
wart  gefolgt.  Gottschalk  regierte  von  994  — 1006. 

§.  3.  Ein  Weiler  Hagen  au  liegt  im  Landgerichte  Frei- 
sing; ein  Forst  und  ein  Weiler  dieses  Namens  können  in  der 
alten  Topographie  auch  im  Landgerichte  Schrobenhausen  nörd- 
lich von  Hohen  wart  ')  nachgewiesen  werden;  die  Monumenta 
boica  von  Scheyern,  Inderstorf,  Neustift,  Fürstenfeld  und 
Weihenstephan  ')  nennen  mehrfaltig  die  Freien  und  Edlen  von 
Hagenau:  Gumpold,  Liatold,  Otto^  Friderich,  Friderana,  Eber- 
hart, Hartwich,  Bernhart  von  1090  — 1307  herab.  Zu  Weihen- 
stephan bei  Freising  war  das  Erbbegräbuiss  dieses  Zweiges  -— 
also  wohl  auch  die  Wiege  desselben  nicht  fern.  ^) 


^)  Hiatoria  Frisingens.  I.  1S9. 

')  Sehrobenhaasen  einst  Residenz   der  Andechse    za  Holienwart ,     wie  das 

nahe   Königsiehen  Yulg^o  Kuderlehen ,    nun    etil,  ganz  wüstes   Bargstall. 

S.  Hauber  über  Hohenwart. 
')  Davon  auch  bei  Hund-Gewold   I.  210. 
^)  Mon.  boic.  IX. 
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$.  4.  Bischof  Gottschalk  *)  macht  sich ,  wie  damals  die 
meisten  geistlichen  Forsten  von  dynastischer  Abkunft  durch 
wichtige  Erwerbungen  far  ihre  Kirchen,  so  auch  fiir  Freising 
bemerkbar,  theils  tanschweise,  theils  die  Freigebigkeit  der 
Kaiser  benutzend.  Schon  im  ersten  Jahre  seiner  Regierung  gab 
er  einiges  Kirchengut  nm  Krems  in  der  Ostmark  hin  und  er- 
hielt dafür  näher  gelegene  zwischen  der  Ips  und  Url  (Ipisa 
nnd  Urula)  zu  Zudameresfelt  (Ulmerfeld}  in  der  Grafschaft 
Heinrichs  sechs  königliche  Hüben ,  bisher  Reichsgnt.  '} 
Dem  folgte  zunächst  in  derselben  Grafschaft  Heinrichs  des 
Sohnes  Liupold^s  von  Babenberg  „in  regione  vulgari  vocabulo 
^jOstarichi  in  Marcha^'  die  Hofmark  Neuhofen  mit  Zugehor  nnd 
in  der  Nachbarschaft  wieder  ein  Gebiet  Yon  dreissig  könig- 
lichen Hüben  im  Jahre  996.  ') 

$.  5.  Man  hat  Neuhofen  irrig  für  das  in  der  Folge  durch 
seine  Industrie  in  Eisen  und  Stahl ,  aus  der  benachbarten  Stei- 
ermark bezogen  und  verarbeitet,  berühmt  gewordene  (Balerisch-) 
Waidhofen  gehalten^  allein  dieses  lag  schon  im  Umfange 
jener  sechs  Hüben. 

$•  6.  Auf  Ansuchen  des  Bischofs  Egilbert  mehrte  auch 
K.  Konrad  IL  die  Besitzungen  Freisings  zwischen  der  Ips  nnd 
Url.  Unter  anderm  gab  er  im  Jahre  1033  in  der  Grafschaft 
Adalberts  des  Markgrafen  ans  dem  Reichsgute  znr  Hofmark 
Mauer  (curtis  Murun)  noch  drei  königliche  Hüben  und  ande- 
res ,  was  besagter  Markgraf  Adalbert  und  A  r  i  b  o  von  E  n- 
sinburc  (aus  dem  Stamme  der  Otackare  von  Stejer)  zu 
Lehen  hatte.  (Mauer  liegt  in  der  Pfarre  Aspach  bei  Ollbg.} 
Der  beschreibenden  Urkunde  nach  reichte  dieses  Territorium 
südöstlich  bis  an  Altkärnthen  (die  Steiermark  mitbegriffen) 
ad  montana  Carinthiam  respicientia.  *)  Diesseits  der  Ens,  an 
der  Krems  um  Schlierbach,  Kirchdorf  war  um  1005  bereits 
Rapoto    von  Andechs   als  Graf  gesessen«  *}    Im    benachbarten 


^)  Sehr  schön  ist,    was    tod  Bisehof  GolUchalk   (Koecht    OotUs)    Thlet- 

maroj,  Chron.  VI.  10.  bei  Perts  V.  808  erafthU.  SC. 
2)  Historia  Frislnff.  I.  1»1  und  Mon.  boic.  XXVIII.  I.  MO. 
»)  1.  c.  192. 

^)  Mon.  boic.  XXIX.   1.  %5. 
^)  luvav.  II.   21%. 
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Farmbach  trat  am  1060  Eckbert  I.  desselben  Stammes  auf.  i) 
Obgeoannter  Adalbert  (auch  Adalbero  ?}  Markgraf  findet  sich 
nach  1043  in  dieser  Gegend,  ist  ein  Babenberger  and  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  1035  entsetzten  Adalbero  (von  Eppenstein) 
in  Kärnthen. 

$.  7.  Nach  den  verheerenden  Einfallen  und  Dorchzügen 
der  Ungarn  war  da  heram  viel  Land  verödet.  Die  Kirche  über- 
nahm es  zunächst  selbes  wieder  anznbaaen.  So  hatte  Bischof 
Wolfgang  von  Regensbarg  zwischen  der  Ips  and  Erlaf  anter 
K*  Otto  IL  far  seine  Kirche  weite  Strecken  erworben  and  im 
raschen  Fortschritte  wieder  colonisirt.  Dieser  Gang  der  Cnl- 
tar  lag  eben  sowohl  im  Interesse  des  Reiches  als  seiner  ein- 
zelnen Stände  and  diese  versäumten  nicht  zum  Schirme  und 
zur  Wahrung  dieser  Erwerbungen  ^}  ihre  Stamm-  und  Seiten- 
verwandten heran  zu  ziehen. 

§•  8.  Kirchengut  und  Kirchenlehen  für  Waf- 
fendienst war  damals  das  zweite  Lebensprincip  des  Adels. 
Helmbrecht  (ein  Abensberg?}  und  Udalschalk  (davon 
verschieden  der  Comes  Udelschalcns  nominatissimus  etc.)  Mes- 
sen die  beiden  Oberadvocaten ,  welche  dem  Bischof  Gottschalk 
bei  seinen  Güterverhandlungen  zur  Seite  standen,  und  ein  Udal- 
schalk, Graf  Udalschalk,  erscheint  da  fast  jedes  Mal  auch  an 
Spitze  der  Zeugen.  Er  hatte  selbst  Kirchenlehen  z.  B.  um 
Hilgertshausen  (ad  Helidgereshusin)  im  Landgerichte  Aich- 
ach und  gab  unter  anderm  dem  Bischöfe  dort  Gartelsried 
(Gartherisriot}  und  erhielt  dafür  Satanasinga  (Sandsbach  oder 
Sandizell  ?}  ')  Graf  Udalschalk  könnte  wohl  auch  an  der  Url 
betheiligt  worden  sein. 

$.  9.  Zur  Zeit  des  Bischofes  Alt  mann  von  Passau  und 
des  Markgrafen  Otackar  von  Steyr  1088  u.  s.  f.  begegnet  uns 
in  Oesterreich  ein  Hartuuicus  de  Hagenowe  in  den  Reihen  des 
höhern  Adels  ^)  z.  B.  za  Lorch:  Fridericus  comes  de   Peiln- 


*)  Dm  dfirfte  doch  so  bestimmt  erwiesen  nicht  sein.  St. 

*)  Zu  diesem  Ende  baute  der  beil.  Wolfgang  auch  Wieselbarg  an  der  Er- 
laf (Bachner,  Geschichte  Ton  Bayern  III.  107)  and  Bischof  Gottschalk 
die  Veste  Gleaz. 

')  Hist.  Frising.  II.  471  —486,  insbesondere  481  N.  MCXXXIX. 

*)  Non.  boic.  XXIX.  II.   46. 
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stein,    HartQiiicas    de   Hagenowe,   Babo   de   Zollinge  (ZU- 
lingsdorf  an  der  Leitha  ?)  Dietrich  de  Povrogarten  n.  s.  w. 

$.  10.  Im  Jahre  1109  gründet  qnidam  Udalschalcns  nobi- 
Vis  et  liber  homo  de  Stille  in  allodio  sno  Sytanstetten 
(früher  zn  St.  Veit  in  der  An)  eine  Zelle  nnd  gab  daza  all 
sein  Erbe  da  (circa  Urulam}  und  za  Griinenbach  nnd  zn 
Stille  und  Heft  mit  den  Capellen  und  Hintersassen.  ^} 

§.11.  Das  Gebiet  von  Stille  nnd  Heft  li^  in  der  nord- 
östlichen Abdachung  des  Hausrucks  zwischen  den  Quellen 
der  Inn  und  der  Aschach  um  Roith  und  Aistersheim ,  mehr 
ostlich  Polheim  und  Polsenz  etc.  Der  piain — beilstein i- 
sche  Stamm  gebot  auch  da  einst  im  Besitze  der  Gangraf- 
schaften des  Matich-,  Ater-  und  Traungaus,  im  Besitze  grosser 
Allodien  im  Rebgan  und  im  Boigreich  *);  die  Schauenberge 
an  der  Aschach  (die  Bernharde)  die  Andechs  zu  Neuburg 
und  Farenbach  (die  Eckberte  und  Bertholde)  und  die  Dynasten 
von  Suben  (Udalschalk)  waren  ihre  Erben,  in  deren  Gefolge 
trat  dann  die  zahlreiche  Ministerialität  daselbst,  darunter  auch 
die  von  Polheim,  Aistersheim,  Stille,  Heft,  über.  ') 

$.  12.  Der  Edelherr  Udalschalk  hatte  eine  Schwester  Na- 
mens Helena.  Sie  war  zum  ersten  Male  vermalt  mit  Lanzo 
einem  bei  St  Polten  gesessenen  Edelmanne,  der  ihr  aber  schon 
nach  sieben  Wochen  durch  gewaltsamen  Tod  entrissen  wurde. 
Eine  Tochter  Richardis  war  die  Frucht  dieser  Verbindung. 
Zelking  und  Lanzendorf   ist    ein  Verroächtniss    Lanzo^s  an  die 


»)  1.  c.  J3— 38. 

')  Diese  Behaaptang  könnten  wir  nur  unter  bedeutenden  Einsefarlnkimgen 
gelten  lAsaen.  In  Betreff  des  Traanf  aas  nnd  des  Haasmcks  mOsaen  wir 
geradexn  widersprechen.  St. 

*)  K.  Heinrich  II.  schenkt  Im  Jahre  1011  an  Bamberf  anter  andern  anch 
in  pago  Isinogowe  Hefta  in  comitatn  Oeroldi  ein  Kammergut  (Hon. 
boic.  XXVIII.  I.  %53)  was  uns  dem  Weil  hart  n&her  fllhrt;  denn  dort 
SU  Sighartshaft  (Haft ,  Heft ,  so  riel  als  Ansits  \  es  gibt  deren 
mehrere  in  der  Gegend)  Im  Pfleggerichte  Mattighofen  erklärt  sich  das 
Stammeigen  nnd  die  mehrfiltlge  Ableitnng  ron  selbst.  Der  noblUs 
OoKpoldns  (Gaspoltsbofen)  de  Still  in  c.  1100  au  Reichervberg 
(Blon.  boic.  III.  103.)  scheint  dem  ilteren  Adel  anaugehAren. 
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Stiftang  seines  Schwagers  zu  Seitenstätten.  1}  Helena  nahm 
zom  zweiten  Genial  den  Reinbert  t.  Hagenan  und  Heide 
y^Tirum  illustrem  etc/^  In  jungem  Jahren  waren  Udalschalk 
und  Reinbert  ausgezeichnete  Krieger  und  Waffengenossen 
gewesen  (bellatores). 

$.  13.  Reinbert  von  Hagenau  hatte  mit  Frau  Helena  drei 
Söhne  erzeugt:  Wernher,  Reinbert  und  Hartwich.  Er  entschloss 
sich  unter  Obhut  des  Bischofes  von  Passau  mit  seiner  Gema- 
lin  und  der  Tochter  Richardis,  der  Unvermälten  (virgo)  zur 
Stiftung  Udalschallcs  reichlich  beizutragen  und  spater  selbst  in 
die  klosterliche  Einsamkeit  zurück  zu  treten.  Auch  die  Söhne 
waren  zu    dieser  Zeit  (1109)  bereits   vogtbar.   ^) 

$.  14.  Durch  den  Erzbischof  Thiemo  von  Salzburg  war 
Bischof  Ulrich ,  früher  Dompropst  von  Augsburg ,  erst  im 
65.  Lebensjahre  auf  den  Stul  zu  Passau  gelangt.  Er  sass  von 
1092  —  1121. 

Paul  von  Bernried  und  Bruschius  bezeichnen  ihn  als  Co- 
mitem  ab  Hofft  provinciae  Teriolensis  seu  ducatus  Meranen- 
sis  —  immerhin  ein  Fingerzeig!  —  Richtiger  ist,  dass  er  mit 
Udalschalk  (§.  10)  ein  und  dieselbe  Mutter  und  im 
Augustgau  in  Schwaben  das  Gut  Mandingen  ererbt  hatte.  >) 
Bischof  Ulrichs  Abkunft  ist  jedenfalls  auch  gegen  den  Lech 
hin  zu  suchen. 

$.  15.  Dass  der  Dynast  Reinbert  v.  Hagenau  bei 
Rapoltenkirchen  Besitzungen  gehabt  und  etwa  da  Lanzo^s  jun- 
ge Wittwe  in  der  Nachbarschaft  kennen  gelernt  habe,  ist  nicht 
anwahrscheinlich.    Die  Urkunden  von  Kloster  Garsten  und  St. 


^)  Zelkinf ,  Borfgebiet  an  der  Mdnk  auf  dem  Wege  su  Grafschaft  Beil- 
stein (St.  Leoohart  im  Forst);  Lanxendorf  (Ober-  Mitter-  Unter-) 
an  der  innem  Persebling  Jenseits  der  Tralsen  mit  einem  eigenen  Adel; 
Hagenau  Östlich  yon  Lanzendorf  sOdlich  ron  Rapoltskirchen  mit  der 
Veste  K  o  g  1.  St.  PÖIten  (ad  S.  Hlppolytum)  war  einst  c.  750  von  Ober- 
baiern  her  (dort  St.  Hippolytus  ad  Weilham)  gestiftet  worden.  Die 
Schwester  Lanzo*s  gibt  c.  1108  an  Passaa,  G5ttweig  und  Seitenstfttten 
Seelgerftth.  Sie  hiess  A  d  e  1  h  e  i  t ,  ihr  Vater  A  d  •  I  h  a  1  m.  (Mon.  boic. 
XXIX.  II.  6%.) 

^)  Mon.  b.  XXVIII.  II.  318. 

*)  Hansix,  Oerm    Sacra  I.  384.  u.  ff. 
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Polten  weUen  von  1158  an  auf  Ercbem brecht  von  Ha- 
gen an  hin,  aach  auf  Otto  als  den  letzten  dieses  Geschlech- 
tes j  Propst  zn  St.  Polten  1337.  ^)  Indessen  darf  die  Barg 
Hagenan  am  Inn,  einst  von  grossem  Belang  and  Umfang  den 
zahlreichen  arkandlichen  Belegen  zafolge  '}  auf  der  Zaglinie 
der  Geschlechter  von  Oberbaiern  nach  Oesterreich  als  zwei- 
ter Stammsitz  angesehen  werden.  '} 

$.10.  Regiobert  oder  verharzt  Reinbert  Grander  des 
Klosters  Scharnis,  einer  der  mSchtigsten  Primaten  Bajoariens 
im  11.  Jahrhandert  and  seine  gleichnamigen  Nachkommen,  vom 
den  bayer.  Voralpen  hinab  von  Westen  zom  Osten  bis  in  den 
Rotachgan  vorrückend  and  da  begütert,  möchten  aach  hier 
nicht  za'  übersehen  sein.  ^)  Als  Bischof  Altmann  von  Passan 
die  Propstei  St.  Nicola  stiftete  —  1074 — ,  stand  ihm  domnos 
Reinbertns  comes  als  Advocat  zar  Seite.  *} 

$.  17.  Von  den  drei  Söhnen  des  alten  Reinbert  von  Ha- 
genaa  and    seiner  Gemalin  Helena   war  der  zweitgebome  Re- 


*)  Hoheneek  ,  WeUkern.  (cf.  Madenia  II.  %7.  15».  167.)  St. 

*)  Mon  böte.  III.  nnd  IV.  ron  RanshofeD,  Relebenberf ,  Farenb«cb|  St 
McoU  ete. 

')  Auf  VUeherf  Karte  ron  UnterAsterreleb  finden  sieb  ftfldlieb  ron  lUpoI- 
tenkircbeii  Hafanany  Kofel  am  Gebirfe.  Dagegen  deotet  Herr  P  i- 
•  cbowaky  Capitalar  von  Seitenitllten  brieflich  auf  eine  ehemalige 
Veate  Hagenau  bei  Böbeimkirchen  an  der  Perscbling,  die  spiter  den 
Namen  Wolfsburg  erbalten  baben  toll.  Ober-  nnd  Unterfroifsborg  liegen 
In  der  Nike  gegen  Oaten.  8.  Madema  Hlator.  Canonlae.  8.  Hippolyt. 
II.  %5  nnd  159.  8t. 

*)  Hist.  Frising.  II.  81.  und  Koch-Stemfeld ,  Geschichte  der  Langobar- 
den 140. 

&)  Mon.  boic.  IV.  S03. 

Die  beiläufig  1S19  TOmAbbte  Gnndachar  Ton  Seltenstitten  aafgexeicb- 
nete  BraUilong  Ton  der  Grfinduug  des  Klosters  a)  (Pea.  8criptt.  rer. 
Austr.  II.  305.)  besagt  unter  andern:  Qu!  Reimbertus  post  multa  pro- 
bilatnm  et  rictoriarum  de  hostibas  suis  insignia  saecnlo  nequam  cum 
uzore  sna  et  filia  Richarde  ▼irgine  renantiavlt  —  was  sckliessen  lisst, 
dass  erst  Raimbert  einen  Theil  seines  Besitxthmns  in  Jenen  Gegenden 
als  Beute  erworben  habe.  Die  jetat  trefflich  angebaute  ^Haide'*  swi- 
schen  Waidhofen  und  SeiCenslItten  mdchte  eine  solche  Brwerbnng  ge- 
wesen sein. 
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ginbert  noter  Bisehof  Udalrich  firüh  der  Kirche  zugewen- 
det vorerst  Propst  zu  St.  Polten  geworden, 

S.  18*  Bischof  Ulrich  forderte  die  Stiftung  von  Seiten- 
statten  (auch  Göttweig  erhob  er  wieder  aus  früherm  Verfalle 
und  gründete  Herzogenburg^  ursprunglich  vielmehr  St. 
Georgen  auf  einer  Donau  *  Insel  bei  Trasmauer ,  und  fahrte 
Chorherren  von  Raitenbuch  aus  Oberbayern  dahin  durch  be- 
deutende Schenkungen,  darunter  Parochiam  Aspach  mit  den 
zugehörigen  Kirchen  und  Zehenten ^  ecclesiam  in  Waydhoven 
et  in  Holnstein,  Chrebest  eten,  Adelhartsp  erg,  Pi- 
berbach  —  als  DiScesanbischof  konnte  er  das  thun  —  „zu 
„beiden  Seiten  der  ybisa  et  ad  occidentem  usque  ad  Karint- 
scheide" *). 

$•  19.  Neben  Freising  hatten  da  an  den  weltlichen  Herr- 
lichkeiten auch  die  Grafen  von  Beilstein  diess-  und  jenseits 
der  Erlaf  und  an  der  fps  gewichtigen  Antheil«  Bei  Ulmer- 
feld  war  von  denselben  im  Angesichte  der  Freisinger  dieVeste 
Conradsheim  zur  Wahrung  der  damaligen  Handelsstrasse 
aus  der  Steyermark  '}  erhoben  worden.  Egeno  de  Urle  ')  und 
sein  Bruder  Adelram  sind  beilsteinische  Ministerialen  und  sehen-, 
ken  an  Admont  um  1150. 

$.  20.  Im  Jahre  1116  war  zu  Passau  unter  Bischof  Udal- 
rich der  Stiftungsact  von  Seitenst&tten  in  Gegenwart  der  hohen 
und  frommen  Verwandtschaft  feierlich  erneuert  und  vervoll- 
ständigt worden.  Zeugen  hinter  den  Achten  und  Pröpsten  der 
umliegenden  Kloster  waren:  Dietricus  comes  de  ^^tenstein, 
Vdalricus  de  Wilheringe  ^) ,  Erchenbertus  de  Mospach ,  Rein- 
bertus  de  Hagenowe  et  tres  filii  eins  Wemhardus ,  Reinbertus 
et  Hertwicus,  Manegoldus  de  Wesen  *).  Hartmvt  de  Persni- 
che,  Siboto  de  Bemhaim  *}.  Als  Herzog  Heinrich  der  Schwarze 


^)  Hon.  bole.  XXIX.  II.  ZZ, 
*)  Hin.  FrUing.  II.  572. 

')  Fils  f  Geichichte  Ton  MIchaelbeaem  701  Qbersetst  Urie  irrig  mit  I  r  i  a  cli. 
*)  Ulrich  Ton  Wilheriof   war    dem   Bischöfe   yerschwifert ;    die  Djnaaten 
Ton  Wilhering  waren  rem  playn.  Stamme.  — 
(Diese  BebaupUing  dürfte  achwer  xa  begiüiideii  sein.)  St. 
')  Wesen ,  hinter  St.  Polten.  —  (Eher  bei  Engelhartszell.)  St. 
*)  Hon.  boic.  XXIX.  II.  BZ.  a.  Pes  Scrptt.  rer.  Aastr.  II.  301. 

IV.  9 
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von  Bayern  im  J.  1125  im  Paläste  %u  Ranshofen  der  dortigen 
Propstei  zum  beil.  Pankraz  an  Liegenschaften  und  Zehenten 
im  weiten  Umfange  des  Weilhart  wichtige  Schanknngen  machte, 
stand  dem  Pfalzgrafen  Otto  und  dem  Grafen  Friedrich  Schirm- 
vogt von  Regensbnrg  zunächst:  Regenbertos  de  Hagenoage 
mit  Harinbardo  (Werinhardo)  filio  eins  —  wahrscheinlich  noch 
der  alte  Reinbert  der  Gemal  Helena^s  —  hinter  ihm  in  langer 
Reihe  von  Zeugen  auch  die  zu  Stauf,  Moosbach  ^  Julbach 
u.  s.  w.  *) 

$.  21.  Der  dem  geistlichen  Stand  gewidmete  Reginbert  von 
Hagenau  war  sofort  auf  die  seinem  Hause  verwandte  Propste! 
St.  Polten  befördert  worden,  während  auf  dem  Stuhle  zu  Pas- 
sau nach  Udalrichs  Abgang  fll22)  Bischof  Reginmar  oder 
Reimar  sass*  Durch  den  eifrigen  Erzhischof  Ronrad  I.  von 
Salzburg  dahin  befordert,  war  auch  Reginmar,  was  damals 
noth  that,  ein  strenger  Reformator  des  weltlichen  und  klöster- 
lichen Klerus  in  seinem  weiten  Sprengel,  aber  auch  freigebig 
gegen  die  altern  und  neuern  Stiftungen,  und  darum  vom  seinen 
Zeitgenossen  wohl  mit  Unrecht  als  Zelot  und  Verschwender 
gezeichnet«  Seine  Herkunft  ist  ungewiss. ') 

$.  22.  Im  Jahre  1138  gelangte  Reginbert  v.  Hagenau, 
mehrfaltig  als  ein  Sprosse  der  Grafen  von  Beilstein,  denen  er 
allerdings  verwandt  war,  angesehen,  zum  Bisthume  Passau 
(f  1148).*)  Wernhar  (Wernhart),  des  Bischofs  älterer  Bru- 
der, scheint  damals  nicht  mehr  im  Leben  gewesen  zu  sein.  Der 
jüngste  Bruder,  Hartwig,  der  Besitzer  der  Stammburg  am  Inn 
und  aller  ihrer  Herrlichkeiten,  folgte  ihm  am  23.  Novemb.  1150 
im  Tode  iiach,  ohne  mit  seiner  Gemahlin  HUtigart  Kinder  ge- 
wonnen zu  haben.  ^) 

$.  23.  Im  J.  1143  war  ein  Edler  Eber  hart  v.  Hagenau 
unter  den  Zeugen  bei  der  feierlichen  Stiftung  der  Prämonstra- 
tenser- Abtei  Neuzell  (das  nun  zerstörte  Neustift)  bei 
sing  durch  Bischof  Otto  I.  aus  dem  Hause  Babenberg.*) 


^)  Hon.  boic.  III.  31%. 

')  Vergl.  Hansls  Germ.  sacr.  I.  207  o*.  t.  f. 

*)  L.  c.  30t  a.  8.  f. 

^)  Chron.    Reichertber^.    ad    1160  ed.    Gewold    und  Lndewlp.   Sepptt.  rer. 

Genn.  II. 
')  Moo.  boic.  IX.  565. 


131 

§.  24.  Zwischen  den  Jahren-  1142  and  1158  richtete  ein 
Edler,  Hartwik  von  Hagenan,  ein  Gütervermächtniss  des 
Hartmann  v.  Ueberacker  im  Landgerichte  Dachau  für  das  Klo- 
ster Nenstift  ans.  Hartmann  hatte  20  Talente  and  einen  Streit- 
hengst erhalten,  and  war  im  Begriffe  nach  Palästina  za  ziehen. 
Die  Liegenschaften  befanden  sich  zu  Adelshausen,  Eck,  Bach 
and  an  der  Amber.  ^)  Ein  anderer  Adelssitz  Ueberackern^  davon 
die  heatigen  Grafen,  findet  sich  am  Inn  anfern  Ranshofen. 

$•  25.  Hartwich,  der  Brader  des  Bischoüs  Reginbert,  war, 
wie  bemerkt,  mit  Hiltigart  vermählt,  die  eine  Gräfin  von 
Altendorf  gewesen  sein  soll.  Ans  der  Erzählang  der  Chro- 
nik von  Reichersberg  geht  sattsam  hervor,  dass  er  mit  ihr 
keine  S5hne  gezeugt  habe;  wenigstens  überlebte  ihn  keiner. 
Die  spätem:  Hartwich,  Heinrich,  Erchenbert  and 
Wernhart  von  Hagenaa  sind  vielleicht  seine  Neffen.  Gleich- 
namige and  gleichzeitige  Bargmannen,  Beamte,  Richter  von 
Hagenaa  am  Inn  kamen  anch  vielfaltig  vor.*) 

$.  26.  Hartwich,  frommer  als  alle  andern  and  dnrch  den 
Zusprach  seines  Bruders  des  Bischofs  Reginbert  bewogen,  der 
sich  seinem  Domcapitel  für  Gut  und  Geld  besonders  verpflichtet 
erachtete,  hatte  mit  Zustimmung  seiner  Gemalin  Hagenau  seine 
Stammburg  sammt  Zugehor  an  Land  und  Leuten  zur  Kirche 
Passau  verordnet,   wenn   er  kinderlos   sterben  würde.     Darum 

*)  Hon.  boic.  IX.  588.  Dms  Hartwik,  der  Brader  des  Bifchofe«  Reginbert^ 
auch  ao  der  Isar  GAter  beaeaaen,  beweist  der  Codex  Reicbersb.  I.  e.  III. 
%18  St. 

>)  Hon.  boie.  III.  276  etc.  IV.  18.  2%. 

Nar  mittels  des  Codex  Ratisb.  toh  Ried:  I.  108 — %05  etc.  and 
Hon.  boic.  XXIX.  I.  430,  %40,  467.  XXXI.  I.  440.  450  etc.  konnten  wir 
aber  die  Dynasten  und  Grafen  von  Altendorf  bei  Nabbarg  in  der  Ober- 
pfüs  ntbere  Anskanlt  erbalten.  Sie  hoben  sich  als  Adrocaten  der  Kirche 
Regensbnrg  und  scheinen  ans  dem  Hanse  Abensberg  nnd  Leonberg 
herTorgegangen,  anch  mit  Vohbarg  and  Leachtenberg  (de  Lnhe)  rerwandt 
gewesen  an  sein.  Brchinbert  de  Altendorf  stand  schon  1135  an  Kloster 
Reichenbaeh  neben  dem  Stifter  Grafen  Dietpold  t.  Vobborg.  Ihr  ftlteres 
Stammeigen  war  Altendorf  mit  Hflnabach  und  Fichtenbach  (Vihtinpach) 
In  der  Plhrre  Mflnakirchen  an  dem  kleinen  Kamp  in  Oesterreich.  Graf 
Heinrich  t.  Altendorf  war  oft  an  der  Seite  K.  Friedrich  I.  und  ron  ihm 
hochbetraut.  Einer  der  letaten  Altendorfer  war  der  Canonieus  Berengar 
▼on  Regensburg,  f  1316. 

9  • 
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neDuen  ihn  auch  die  dortigen  Uri^nnden  ^jHariwicum  chrUtia' 
nissimumJ*^  Gerhoch  war  damals  Propst  nn  Reichersberg. 

$.  27.  Und  wirklich  übergab  nach  einiger  Zeit  —  1150  — 
die  Edelfran  and  Wittwe  Hiltegart  von  Hagenan  die  Borg  am 
Inn,  die  Hdfe  daselbst  nnd  jenseits  des  Flusses  nn  Langen- 
dorf  mit  2  Weingärten,  einen Hof^  2  Haben  nnd  7  Wein- 
gärten zu  Viehbach  an  der  Isar  sammt  den  Hörigen,  später 
aach  einen  Hof  za  Matighofen  als  Seelgeräth  fiir  Herrn  Hart- 
wich nnd  seine  Vorältem  —  nicht  nach  Passan  sondern  nach 
Reichersberg  (nach  der  letztwilligen  Bestimmung  Hart- 
wichs *)  St.  — ).  Unter  den  vielen  Zeogen  waren  Eckeberius 
came9  de  Nuewenburchf  Alramnus  de  Champh^  Erdkenberi  de 
Petra  (Stein),  FHdericus  de  lUosebachy  Oito  de  Antesen 
n.  s.  w.  *)  —  Kein  Hagenaner  war  darunter. 

$.  28.  Im  Jahre  1140  war  Konrad  ein  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  des  Heiligen  von  Oesterreich  auf  den  Stuhl  zu 
Passau  gelangt  ')•  Ueber  die  Yeräusserung  des  Stammgutes 
Hagenau  war  Einsprache  erhoben;  nwischen  Passau  und  Rei- 
ebersberg  kam  es  zu  Zwietracht«  Frau  Hiltigart  selbst  hatte 
widerrufen  *}.  Auf  einem  Hoftage  nu  Taleheim  unter  dem  Vor- 
sitse  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern,  des  Bischofs  Bruder, 
ward  sie  ihrer  Einstimmung  Qberwiesen.  Auch  der  Maikgraf 
Otackar  von  Steyer  und  Graf  Konrad  von  Beilstein  mit  zwei 
Söhnen  hatten  der  Verhandlung  beigewohnt  *). 

$.  20.  Doch  gedieh  die  Sache  1152  zum  schiedlichen  Aus- 
trag. Der  zu  Rainting  (Rovmting)  an  der  Pram  gesessene 
Edelmann  Werigand,  playnischen  Geblats,  abei^ab  im  Na- 
men des  Bischofes  Konrad  als  Ersatz  für  das  Kloster  Rei- 
chersbei^  aus  den  Familiengütern  von  Hagenau  zu  Rossbach*) 
in  der   Grafschaft  Bertholds  von    Bogen,  w<^|^en  Hagenau 


^)  Chron.  Relcliersb«rg«  L  c.  ad  1150. 

*)  Mon.  boic.  III.  «18,  410  «nd  C«d.  Miept, 

*)  Haute.  1.  e.  I.  810  a.  0.  t 

*)  HUtifart  hatte  nach  der  Behanptiuifl^  def  BUchoCi  wohl  elngewillift  so 
dem  Vermlchtnlaie  an  die  Kirche  Paaaan ,  aber  Ten  einem  Widermfe  fin- 
den wir  nirgenda  Erwthnnnf  •  8t. 

')  Mon  boic.  XXIX.  II.  260. 

*)  Die  Urkunde  sagt:  praedium  €eele$iu€  no$ira€  (Patar.)  St. 
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an  die  Stammgenosseii  znrackfiel,  and  das  unter  beilsteinischer 
Vogtei  in  Oesterreich  gelegene  6at  Liabes  ^). 

Die  von  Hagenan  und  insbesondere  der  seL  Hartwich  von 
Hagenaa  haben  auch  an  die  Abbtei  Michaelbenern  Schenkungen 
gemacht.  Man  will  sie  dort  als  Miusterialen  der  Grafen  von 
Borghaasen  und  Schala  ansehen  *}. 

$.  30.  Fortan  finden  wir  wieder  die  Edlen  von  Hagenan, 
die  ingenui  viri  als  Eckbert,  Wemher,  Heinrich,  Albin,  Ra- 
precht,  Hartneid  im  Zeiträume  von  1160  —  1271  vielialt^  in 
Bayern  und  Oesterreich.  Als  im  Jahre  1186  Herzog  Otackar 
der  letzte  aus  dem  Stamme  der  Markgrafen  von  Steyer  zu  Ens 
sein  Land  an  die  Babenberger  verschrieb,  war  auch  Wernhart 
von  Hagenau  zwischen  dem  von  Chambe  und  Schaunberg  Zeuge  '}• 
Im  Jahre  1106  sehen  wir  denselben  zu  Mainz  im  Gefolge  K* 
Heinrich  VL  Zu  Eger  waren  im  Jahre  1215  Hartneid  und  Sieg- 
fried von  Hagenau;  im  Jahre  1220  gibt  Frau  Adelheit  Wittwe 
Wemharts  für  ihn  Seelgeräth  nach  Ranshofen  *}. 

$•  31.  Zunächst  dem  Inn  bei  Reichersberg,  am  Stein 
(Petra),  hatte  sich  einst  Albin,  ein  Neffe  des  Stifters  Wern- 
her,  aus  Kärnten  stammend,  zur  Qual  und  Belästigung  der 
Chorherren  gesetzt  *}.  Aber  endlich  waren  Albinos  Nachkom- 
men mit  denen  von  Moosbach  und  Hagenau  selbst  in  Bluts- 
verwandtschaft getreten;  daher  die  eben  angedeuteten  Albin 
und  A  i  n  w  i  c  h  selbst  in  der  Familie  von  Hagenau  *).  Zu 
Ranshofen  erschienen  im  Jahre  1225  Gehhardus  de  Richstorf 
(Reichersdorf  bei  Hagenau)  und  Gebhardus  junior  de  Hage-' 
nawe  ^).  Es  sind  wahrscheinlich  Vater  und  Sohn. 


^)Chroii.  Reich«rsb.  ad  1158.  Die  Urkande  M.  b.  IV.  %17  ist  anrichtig  da- 
tirt.  Hund-Gewold  III.  161,  —  Dass  Liabes  unter  beilsteinischer  Vof^l 
gewesen  and  Hagenaa  an  die  Stammgenossen  geCaUen,  sagt  der  Text  der 
Urkande  nicht.  St. 

S)Fils.  1.  e.  161.  710  — 71S. 

S)  Mon.  b.  XXVIII.  II.  351  and  256. 

^)  M.  b.  III.  80«.  IV.  437. 

^)  Diese  Behaaptang  ist  ebenlklls  lediglich  Coojeetur.    SU 

•)M.  b.  III.  «00.  480.  503. 

^)L.  c.  307. 
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$.  3t.  Inzwischen  lag  in  Oberbayern  im  Jahre  1220  der 
hochedle  Herr  Liutold  von  Hagenau  zu  Ottenbarg  *)  aof  dem 
Schmersenlager  j  and  verordnete  in  Gegenwart  seiner  Gonalin 
Friedernna  nnd  seines  Sohnes  Otto  nnd  vieler  Edelleate 
ans  der  Nachbarschaft  einige  Gnter  zum  Kloster  Weihenste- 
phan, wovon  jedoch  die  Witwe  und  der  Sohn  znm  Theile  noch 
den  Gennss  haben  sollten«  '} 

$•  33.  Reichhegfitert  an  Eigen  und  Lehen  nnd  hochange- 
sehen erscheint  von  1200  an  der  nobüis  vir  et  Dominus  Lu^ 
dovicus  de  Bagenowe  unten  am  Inn  anch  als  Salmann 
(Anweiser  und  Bürge  fnr  andere  Edelleate«  *)  (Der  Name 
L  n  d  w  i  g  findet  sich  ausser  den  Witteisbachern  im  altem 
bayerischen  Adel  selten.  In  der  Genealogie  des  Erzbischob 
W  i  c  h  m  a  n  n  von  Magdebarg  (f  1194) ,  sächsischer  Abkauft, 
aber  in  Oesterreich  an  der  Yps  geboren,  darum  mit  Seiten- 
statten  verwandt,  erscheint  ein  bayerischer  Graf  Ludwig  als 
Wichmann^s  Stiefvater.) 

Als  Bischof  Gebhard  von  Passau,  ein  Graf  von  Playn- 
MittersiU  (1221  —  1233)  im  Jahre  1227  sich  mit  dem  Pfalz- 
grafen Rapoto  von  Ortenbarg,  erlittener  Schaden  wegen,  ver- 
söhnte, waren  Zeugen:  Wergandus  de  Raumiinge  (junior), 
Heinricus  de  Poumgarten,  Ludovicus  de  Hagenowe.  ^) 
Bei  dem  Vertrage  des  Grafen  Konrad  von  Wasserburg  mit 
Eberhart  von  Jansdorf  (Jahensdorf  bei  Wien)  Kanoniker  von 
Passau  im.  Jahre  1223,    stand  Ludwig  von  Hagenau  dem  Gra- 


^)  Ea  wir«  ein  wlchtif^er  Fing^eneif  fegen  Tirol  hin,  wenn  im  Dorfe  Be- 
ben, wo  naeh  Hund  (I.  120.)  Herr  Liatold  tod  Hagen&a  im  Jahre  1175 
elnif  e  Ornndstttclce  nach  W«llieDsteplian  widmete,  Jenes  Sftben  bei  Brixen 
erlcannt  werden  sollte.  Ein  Herr  Llntold  Ton  Hafenaa  erscheint  schon 
um  1 1  %0,  und  ein  solcher  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne  in  der  Folge. 
Eherhart  hiess  ein  Bruder  Liutolds.  (M.  b.   IX.  S6%.  397.) 

Die  Abtei  Weihenstephan  war  in  Tirol  bedeutend  begütert.  (L.  c. 
435.)  Um  11%2  stiftet  ein  Ministerial  auf  Sehen,  Reginbert  de  Sehern 
bei  Brixen  das  Spital  au  Neustift. 

*)  L.  c.  IX.  490 :  Qualiter  Dominue  LUttkoldut  de  Bagenowe  homo  nohiUe 
proeapie  t»  Udo  dolorie  eui  in  Otenhure  —  bei  Freising.  c.  108%. 
Erneei  Corne»  de  OHnpurg  (eine  Hohenburg  im  Nordgau).    I.  e.  373. 

>)L.  c.  111.  613. 

^)M.  boie.  XXIX.  11.  311. 
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fen  Lintold  von  Playen  zur  Seite  '} ,  vielen  Zengen  voran. 
Noch  im  Jahre  1239  leistete  er  Zengenschaft.  ') 

$.  34.  Wahrscheinlich  war  Wernher  von  Hagenau  Lud- 
wigs Vater.  Beide  wollten  sich  als  Vogte  von  Reichersberg 
geltend  machen ,  wogegen  sich  die  Erzbischöfe  von  Salzbarg 
von  jeher  verwahrt  hatten.  Feierlich  thaten  diese  ihr  Recht  dar. 
Um  jedoch  dem  lästigen  Hader  ein  Ende  zn  machen ,  ward 
Herr  Ludwig  mit  70  Pfund  Regensburger  Münze  abgefunden. '} 

Auch  die  Gunst  der  Bischöfe  von  Passau ,  seiner  Lehens- 
herren, lohnte  Herr  Ludwig  von  Ilagenau  öfter  mit  Undank, 
ward  jedoch  dafür  auch  zu  manchem  Ersätze  verhalten.^} 

$.  35.  Nach  Ludwigs  Abgang  bemächtigte  sich  der  Her- 
zog von  Bayern  der  Burg  Hagenau  und  selbst  vieler  der  Kir- 
che Passau  zuständigen  Lehen  aus  ähnlichen  Ansprüchen.  Zu 
Schachen,  zu  Reut,  Burgstall,  Rossbach,  Moosbach,  Winden^ 
Niedermaring,  Zwicselberg,  Traubing,  Teiming,  Gertrauden- 
kirchen, Elsam,  Eisengrimsheim  mit  einer  Ueberfuhr  am  Inn 
(transihis  navalis  Urvar)  war  Herr  Ludwig  begütert  gewe- 
sen. Die  Veste  Steyereck  mitZugehör  hatte  er  besessen  ^); 
an  der  Burg  Neuenburg  am  Inn  hatten  Theil  Liberi  de  HcdSy 
de  Horhach ,  item  Domini  de  Schowenberch ,  item  Liberi  de 
Hagnowe  totidem  (d.  h.  an  den  Besitzungen,  welche  zu 
dieser  Burg  gehörten,  namentlich  an  den  200  Hüben  zu  Mun- 
ster St.  *)  Auch  von  der  Abbtei  Niederaltach  genoss  Ludwig 
von  Hagenau  Lehen,  womit  er  wieder  die  Herren  von  Warten- 
berg belehnte.'')  Zur  Zeit  Ludwigs  begegnen  uns  Siegfried 
und  Reinhart  von  Hagenau  im  Gefolge  Kaisers  Friedrich  IL 
im  Jahre  1230.  ^)  Es  möchte  hier  wohl  Hessen-Hanau  zu  ver- 
stehen sein. 


i)L.  c.  XXVIIl.  II.  U3. 

2)  Hund  -  Oewold  I.  219. 

')Mon.  b.  IV.  437  anno  1231. 

«)L.  c.  XXVIII.  II.  480. 

^)  Das  dürfte  sich  wohl  aaf  Wernhart,  den  Brader  des  Bischofs  Regin- 
berty  beziehen.  Im  Jahre  1241  am  10.  Fehraar  verlieh  diese  Veste  zu 
Wels  der  Bischof  Rudiger  auf  die  Bitte  Liatold's  von  Wildon  dessen 
Eidam  Alhero  von  Ghunring.  St. 

«)Mon.  b.  XXVIII.  II.  460.   189.;    l.  c.  XXIX.  II.  216.  218.   185. 

7)M.  b.  XI.  320.  anno  1241. 

»)L.  c.  XXXI.  541.  D.  Anagnie. 
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S*  36.  Im  Jahre  126S  hatten  sieh  Bayern  und  Passa«  ns« 
tem  andern  auch  über  die  Lehen  (Lndwifips)  des  Hagenauertf 
durch  Schiedsrichter  bu  vergleichen  gesucht^};  aber  im  Jahre 
1280  beyag^  sich  Passan  über  Bayern  wegen  rechtswidriger 
Vorenthaltong  jener  Lehen  *}.  Damit  scheinen  nun  andere  Fa- 
milien belehnt  worden  sa  sein«  Denn  während  die  Freien,  nun 
Grafen  v.  Aham  %u  Hagenan  am  Inn  anftreten  and  selbst  ihren 
Geschlechtsnamen  dafür  ablassen  —  Carl  v.  Hagenau  1393  am 
Reichersberg  ist  offenbar  ein  Aham '}  seit  dem  Jahre  I26O9  dam 
die  Schüts,  dann  die  Fr  anhing  (heute  die  Freiherra  v« 
Handl}  —  fuhren  uns  die  Urkunden  des  Klosters  Neuseil  oder 
Nenstift  bei  Freising  auf  die  oberbayerische  Linie  t.  Hagenau 
zurück. 

$.  37.  Im  Jahre  1246  vertragt  sich  der  Edelmann,  Herr 
Otto  (H.)  V.  Hagenau  für  sich  und  seine  Kinder  über  die 
Vogteizinse  von  seinem  Gute  Hagenau  mit  besagtem  Stifte^}« 
So  heisst  ein  Weiler  im  Landgerichte  Freising.  Zu  den  Söh- 
nen Otto^s  zählen  wir  den  Herrn  Bernhart')  v.  Hagenau, 
welcher  mit  unter  den  gefangenen  Edelleuten  war,  die  um  1290 
die  Herzoge  Ludwig  und  Otto  zu  Freising  gegeneinander  aus- 
wechselten *).  Als  1294  Graf  Berthold  von  Eschenloh  die  Graf- 
schaft Parthenkirchen  und  Mittenwald  mit  Vorbehalt  der  Burg 
Werdenfels  an  den  Bischof  Emicho  y.  Freising  verkaufte,  un- 
terschrieben als  Zeugen  Herr  Gebhart  ▼.  Weilheim  des  Gra- 
fen Oheim  und  Herr  Wernhart  der  Vrei  von  Hagenowe  u.  s.  w. 
Die  von  Weilheim  und  Hagenau  sind  ohnehin  eines  Herkommens. 
(Hist.  Fris.  H.  L  99.)  Im  Jahre  1305  beurkundete  und  siegelt 
auch  Herr  Wernhart  v.  Hagenau  im  Kloster  Neuzeil  bei  Frei- 


^)  M.  b.  XXIX.  II.  18%. 

*)  Hee  $unt  feuda  ad  Paiauientem  eeelwam  deuoMa  ex  ohUu  Ludouiei 
nohitU  de  Hagenowe f  que  dux  Bawarie  oeeupat  violenier.  Siiue  antiqm 
eMtri  Hagenowe  (das  alte  Burfstall ,  nebea  dem  dann  die  neue  Veste 
erbaut  worden)  cum  omnihue  attinentiis.  Tres  vUliemtiones  m  Trouhinge 
et  in  Teimhtge  et  in  Oeintdorf  a.  b.  vr.  (Bl.  boic.  XXVIII.  II.  %80.) 

S)  L.  c.  IV.  506. 

^)  M.  b.  IX.  583.  traneaetio  euper  praedio  in  Hagenau. 

^)  Die  Wernhart  wiederholen  sich  wie  die  Hartwich  und  Otto  in  dea  drei 
Linien. 

*)  Ofele  Scpptt.  rer.  Boie.  II.  111. 
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siDg;  im  Jahre  1307  finden  wir  ihn  %a  Ffirstenfeld  ^  nnd  im 
Jahre  1308  zu  Raitenhaslaeh  ')•  Um  diese  Zeit  scheint  auch 
der  oberlMijerisehe  Zweig  erloschen  zu  sein» 

$.  38.  Diese  hie  and  da  vielleicht  als  zu  mikrologisch 
erseheinende  Erörtemng  erachteten  wir  nothwendig,  nm  einer 
nenerlich  ron  Seitenstitten  ans  versnchten  Behanptnng,  als 
wären  die  Edlen  von  Hagenan  nnd  Hayde  mit  den  Grafen  v. 
Beilstein  and  Morien  (Möring)  offenbar  eines  and  desselben 
Ursprungs,  zn  begegnen'}.  Seither  (1831)  scheint  der  Aator 
jener  Behanptnng  indessen  eine  andere  Ansieht  gewonnen  zu 
haben ^).  Es  d&rfte  nan  erwiesen  sein, 

$.  39.  dass  gleichzeitig  drei  Stamm-  nnd  Bargge- 
biete Hagenaa  vorhanden  waren:  eines  in  Oberbayern, 
weiter  anten  am  Inn  ein  zweites,  and  endlich  an  der  Traisen 
in  Unterösterreich  ein  drittes.  Jedes  dieser  drei  Gebiete  hatte 
seinen  angestammten  gleichnamigen  Adel:  $$•  3,  10,  15. 

$.  40.  Nachgewiesen  durfte  sein  die  dynastische  Eigen- 
schaft dieses  Adels  schon  vom  allen  Reginbert,  dem  Mitstifter 
von  Seitenstätten  an  in  allen  drei  Geschlechtszweigen  und  selbst 
noch  in  der  spätem  Generation  in  Oberbayern  ($§.  32,  37). 
Unverkennbar  läuft  auch  durch  diese  drei  Geschlechtszweige 
ein  Faden,  ein  grüner  Faden,  der  sie  bis  in  die  Zeit  des  Bi- 
schofes  Gottschalk  v.  Freising  ($.  2.),  ja  bis  zum  Urahn 
Regimbert  hinauf  ($.  16)  zu  ein  und  demselben  Geschlechte 
verbindet. 

Der  damalige  Zug  der  bayerischen  Dynasten  von  Westen 
nach  Osten,  seine  Motive  und  die  topographischen  und  genea- 
logischen Eigenthumlichkeiten   stehen  dieser  Ansicht  zur  Seite. 

$.  41.  Unserer  Ueberzeugung  nach  geboren  die  Altreichs- 
freien und  Edlen  von  Hagenau  ursprünglich  zu  der  grossen 
Sippe  der  Huosier  und  Andex;  in  näherer  Beziehung  der 
von  Tauer  und  Hohenwart  an. 


*)  M.  b.  IX.  S39.  SOS. 

*)  L.  c.  111.  221. 

*)  M.  b.  XXVIU.  II.  220. 

^)  S.  die  akademiiebe  Abhandlung  Ober    Herzog   Luitpold    von  Freiherrn  v. 
Honnayr.  Manchen  183 1»  8.  ^5  in  d.  Anmerk. 
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$•  42.  Aber  in  ihrem  Zuge,  von  der  Ifar  am  Iub  and  rechts 
der  Donau  hinab  auch  den  Weilhart  zum  Rückhalt,  gingen  sie 
bald  in  das  Chiemgau^sche  und  Traungau^sche  Element,  in  das 
Gebiet  der  Playen-Beilstein  über,  wovon  die  Otackare  von 
iSteyer,  die  Stifter  Yon  Michaelbeuem,  Reichersberg,  Wilherii^y 
Erla,  Waldhausen,  Baumgartenberg;  unstreitig*)  die  Dynasten 
zu  Moosbach,  Rumting,  Vichtenstein,  Rebgau,  Schauenberg, 
Weng,  Stein  Zwischen(^ieder  und  Auslaufer  sind.  *} 

$.  '43.  Geschlechtsftbergange  der  Art  pflegen  zunächst  durch 
Erbtdchter  in  der  neuen  Heimat  Statt  zu  finden.  Aber  in 
dieser  Beziehung  sind  die  Urkunden  weit  mangelhafter  und  die 
Lösung  der  Frage  ist  weit  schmerigen  So  auch  im  vorliegen- 
den Falle. 


^)  Dieser  BebauptnBf,  Biimftl  In  der  liier  aiiss««pi'<»«l><>^«i'  Allsemelnhelt, 
Termög^en  wir  keineswegs  beiavstimsuen.  Ef  fiit  hier  auch:  qm  nimium 
prohat  ete.    SU 

*)  Unter  Bexnsnahmb  auf  die  Hon.  boic  einschliesslleh  XXXII.,  auf  Hnnd- 
Oewold,  Metropolis  und  Hund's  StaBsabuch,  auf  Plhi,  Uicbaelbeuera 
mOssen  wir  hier  auch  auf  die  Geschichten  der  Ahbtelen  St.  Florian  und 
Willierins  von  J.  StQla,  Lins  iS35  ond  18%0,  Tcrwelsen. 
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Abstammimg  der  Dpasten  von  Hagenan  (Hagenowe)  ans  der 
Sippschaft  der  Hnosier  des  Astes  Andechs  za  Hohenwart  etc. 

nach  ihren  Stammsitzen: 

I.  In  Oberbayern.  II.  Im  Viertel  ober  dem  Wienerwalde.  III.  Am  Idd.  <) 

I. 
Stanunsite  t  bei  Schrobenhansen. 
Erllbeiprabiltos  t  %n  WeihenstephaD  bei  Freising, 

GettschalcQS  Eplseopos  FrisiDg.         Udelschalens  Advocatüs. 

994—1008.  •)  ^"- ^^-^ ' 

UdelscaJcqs  fllins. 

NoblUs  GoDtpolt  de  Hagenowe 
1082=106.«) 

U<lalricQ8  „tlrolensls"'  eptecop.  Patav.  *) 

Werinbardns  de  Hagenowe,  testis  in  castello 
Wilhering  anno  1122.  (M.b.IY.  128.) 

Lintold  et  Eberhart  fratres  de  Hagenowe  c.  1 140 
ZQ  Weihenstephan  nnd  Neustift. 

HartwiCQS  de  Hagenowe  c.  1158 ,  ebendaselbst  und 

an  der  Ambe  r. 

Dominus  Lintoldus  de  Hagenowe  in  Ottenbuig  nioribundus. 

Gemalin:  Frideruna. 


Deren  Sohn;  Otto  c.  1210  „de  nobtti  presapla.** 

Otto  nebilis  vir  et  dominus  eum  liberis  1245,  1246 

zu  Neustift. 

Bernhardus  de  Hagenau  nobilis  vir.') 


*)  Da  die  Namen  Reg inbert  (Reinbert),  Erchenbert,  Hartwich  etc.  in  diesem 
Oescbiechta  rorwalten ,  lo  möchten  hier  auch  im  Gleichlante  der  Familien- 
namen und  nach  der  Lage  der  Erbf fiter  Beziehungen  bis  in  das 
VIII.  Jahrhundert  hinauf  obwalten ,  s.  B.  auf  Reginbert,  Stifter  und  ersten 
Abbt  des  Klosters  Scharnia,  76%  bereits  an  der  Isar,  im  Rotthaie 
und  an  der  Gurten  begQtert,  dessen  Bruder  IrmenfHd  (Iring,  Isengrim) 
das  Geschlecht  fortpflanat  und  dem  ein  Erchenwert  am  Inn,  ein 
Hartwich  au  Seeon  und  Jenseits  an  der  Drau  etc.  angebAren.  Regln' 
hert  eome»  et  ßiius  eius  Raäott  anno  927.  Reginbert  eoine»,  Rosmut 
uxor,  Rapoto  et  Fridtricus   fUii  anno  969>    (Histor.   Frising.  und   Cod. 
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Stammsltst  Hage  na«  rechts  der  Perschling  an  der  Grenze 

des  Viertek  ober  dem  Wiener  Walde. 

Erbliegnräbiliss  t   ad  Sanctnm  Hippolytum  (St.  Pölteo)  a« 

der  Traisen. 

Hartwiens  de  Hagenewe  c.  1080*  •) 
Rdmbeitas  de  Hagenewe  et  HeMe^  iixsr  Helena«**) 


Wernher  (WernhardusK 

fc.  1139.  nxorN.  N. 

HiDterliess  Kinder. 


Reginbertns, 

episcop.  Patav. 

t  1148. 


Hartwiens  9  nxor 

Hiitigardis,  Gräfin 

V.  Altendorf  (liin- 

derlos). 


(Hartneid,  Slgfrid  etc  S.  30.) 

Erchenpreht  de  Hagenewe  zn  Garsten  c  1180. 

Heinrich,  Ruprecht. 

Wernhart  de  Hagenewe  c.  1160  —  1190  in  Oesterreich. 


Otto  de  Hagenau,  Chorherr  so  St.  Polten  um  1333, 
der  letzte  dieses  Zweiges ,  cf.  $.  15. 


JuTAT.)  ReiimkerhiM  eomet  Adrocat  de«  lUMliofii  AltaiMm  mn  Pum» 
1005  —  1090. 

')  „Ex  itirpe  Ni^iHum  de  Hmgemmu,^^  Er  erwirbt,  wie  Min  Nacbfolfer 
Bischof  E gilbe  rt  (vom  Sempt-Moosburg)  von  1006  —  1039  fUr  die 
Kirche  Freisidg  ftraedia  et  latifwi^dim  an  der  Ips  und  Url,  und  beide 
haben  die  AdTolLaten  Udelaehallc,  Vater  and  Sohn»  svr Seite ,  wovon 
Jedoch  der  Arehiadvoeatus  et  Come»  VdeUekalem»  offenbar  rerschieden 
ist.  Sie  waren  wahrscheinlich  de«  Bischofs  BlatsTorwandte.  (Hist.  Pri- 
sing.  I.  II.  506.) 

')  Oft  au  Weihen  Stephan  als  Zeuge,  Gftter  in  Tirol  und  vor  dem  Gebirge 
betreffend.  (M.  b.   IX.  370—378.) 

^)  Angeblich  come9  de  Stille  et  Hofft  ^  anflnglich  Dompropst  »u  Augsburg» 
Erbe  von  Mardingen  in  Schwaben;  mutterselts  durch  Helisea  (Hellca, 
Hedwig)  Halbbruder  nohUU  et  Uheri  kommu  UdaUekmlei  de  8tüU  et 
Hefif  Stiners  von  Seitenstitten. 

^)  Mitgenannt  im  Vertrage  «wischen  den  Henogen  Otto  und  Ludwig  1200, 
erscheint  im  Kloster  Neustift  1305  und  Im  Sterbregister  ron  POrstenfeld 
1307  (Bernhardue  de  Hagenau  nobWa  vir)f  S.  $.  37. 

*)  Erscheint  an  der  Seite  des  Bischofs  Altmann  von  Paasau  in  Oesterreich, 

**)  Sie    war    die    Schwester   Udalsehalka  des    Stifters    von     Seitenstfitten , 
Wittwe  Lanao's    an  der  Traisen ,    mit  dem  sie  die    Richardia  (poathuma) 

geseugt. 
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m. 

Stammsitss  Hagenan  am  Ion  bei  Braunaiu 
Erbbe§;räbiiiss  t  das  Kloster  Reichersberg. 

Ein  Zweig  der  Familie  übersiedelte  tod  der  Traisen  herauf  an 
den  Inn  nach  Hagenan«  Der  erste,  dessen  die  Quellen  er- 
wähnen^ ist  der  dritte  Sohn  Reinberts  und  der  Helena  Hart- 
wich vermalt  mit  HUtigart,  Gräfin  y.  Altendorf.  Er  widmete 
seinen  Stammsits  nach  Reichersberg,  wohin  ihn  anch  seine 
Wittwe  1150  nbergab.  Er  war  1148  Schirmyogt  der  Kirche 
und  des  Spitals  zu  Vocklabrnck '). 

Werahart,  Hartwich,  Erchenbert.  g.  25. 

Eekbert,  Albin,  AiDwfch  de  Hagenewe  zu  Reiehersberg, 
Farenbach ,  Ranshofen  u.  s.  w. 

Wernhart  de  Hagenowe*),  uxer  Adelheit*), 

deren  Sehn. 


Ladevicns  nebflls  vir  et  dominus  de  Hagenau  *). 
Gebehardus  de  Richsterf  ^)  et  Gebhartus  Junior  de  Hagenau. 


*)  Um  1163  wurd«  dem  Geschleehto   der  SUmmsItx  wieder  zarückfegebea. 

*)  Ersehe  int  am  1900  ftls  Vogt  Ton  Reiehersberg;  fftr  ihn  gibt 

')  Adelheit  seine  Wittwe  um  1220  Seelgerith  nach  Ranshofen. 

*}  Er  starb  um  1239 ,    worauf  der  Herzog  Ton  Bayern  den  Stammsita  mit 

rielen  GOtem   den   bessern   Ansprttchen    Ton    Passaa   entgegen    einzieht 

and  Jenen  später  an  die  ron  Aham  rerieiht. 
^)  Richstorf  IsAnnte  Reichersdorf  jenseits  der  Traisen  sein ;  beide  Gebharde 

erscheinen  aber  in  Ranshofen  Brsata  leistend,  c.  1225. 
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Die  SurcUli  and  Scharsach 


im 


Hause  Playen-Beilstein. 


Von 


J.  E.  Ritter  v.  Kocii-SterDfeld. 
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S«  1.  Als  im  Jahre  927  der  salzbnrgische  Erzbischof  Adal- 
bert  IL  (Dynast  von  Tanr  und  Hohenwart)  zu  Maria-Sal  in 
Kärnten  mit  dem  Chorbischofe  Gotabert  über  Kirchen-  und  Fa- 
miliengüter verhandelte,  war  unter  den  Zeugen  ein  Sarahilo.^) 

S«  2*  Ein  Sarhilo  Comes  in  pago  Tuonehkeuue  —  im 
Donaugaue  um  Schierling  und  Rocking,  erscheint  im  Jahre  973 
in  zwei  Urkunden  K.  Otto  II.  für  Niedermünster  in  Regensburg 
als  Zeuge.  '} 

$.  3*  Als  im  Jahre  974  Judith,  des  baierischen  Herzogs 
Heinrich  I.  Witwe  und  Nonne  zu  Niedermünster,  an  das  Hoch- 
stift Regensburg  ein  Gut  zu  Eiterhofen  (Eitarahove}  schenkte, 
war  der  erste  Zeuge  Sarhilo  comes. ') 

S«  4.  Abbt  Titus  von  St.  Peter  in  Salzburg  handelte  um 
das  Jahr  998  wegen  Grundherrlichkeiten  zu  Tiefstätt  links  der 
Isen.  Ihm  zur  Seite  stand  Ulricus  comes,  Sarchilo  comes, 
Kerolt  comes,  Gebhardus  comes  etc.  ^) 

$.  5.  Zur  Zeit  des  Bischofs  Egilbert  (1006— -1039)  von 
Freising  erscheint  ein  Sarhilo  als  zweiter  Zeuge  in  einer 
Schenkung  eines  Hörigen  Lanzo ,  welcher  seine  Leibeigene 
Rihpirin  sammt  Sohn  der  Kirche  des  heiligen  Johann  Baptist 
zu  Rotago,  zu  einem  jährlichen  Zins  übergab.  *)  Wieder 
erscheint  ein  Sarhilo  in  einem  Tauschvertrage  zwischen  dem 
Bischöfe  und  dem  Abbte  Arnold  v.  Weihenstephan ,  vermöge 
dessen  dieser  die  Insel  Sachsengang  in  der  Donau  in  der 
Ostmark  gegen  näher  gelegene  Güter  abtritt.  ^ 

$.  6.  Als  im  Jahre  1025  Bischof  Egilbert  von  Freising 
um  andere  Herrlichkeiten   von  Kunigunde  der  Kaiserin  Witwe 


0  JvTaria  II.  126.  136. 

*)  Hon.  boic.  XXVIII.  I.   199.  20%. 

*)  Ried,  Cod.  Ratisb.  I.  106. 

^)  luTar.  1.  c.  291. 

*)  Meichelbeck,  Hi«tor.  FrUloff.  I.  II.  490.   N.  1168. 

•)  L.  c.  I.  I.  213. 
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das  grosse  Forstgebiet  am  Weilhart  im  heutigen  InoTiertel 
erwarh,  stand  anter  den  erlauchten  nnd  adeligen  Zeagen  auch: 
Sarhilo  filias  Sarhilonis  comitis.^} 

$.  7.  Im  Jahre  1070  schenkte  K.  Heinrich  IV.  dem  heil. 
Pankras  auf  seiner  Domäne  Ranshofen  eine  zinspflichtige  Magd 
mit  ihrer  Nachkommenschaft«  Als  Zeagen  waren  gegenwärtig: 
Ernest  Marehio,  Adalpero  Marchio,  Rapoto  comes  de  Roeteln- 
perge,  Gebehardns  comes  de  Vohrenpach^  Sarchilo  comes  de 
Mosepach,  Aribo  comes  de  Hegirmos  et  frater  eins  Poto 
comes  de  Botenstein,  Sigihart  comes  de  Tentling^  (Teng- 
Imgin«*) 

S»  8.  Im  Jahre  1100  erscheint  zn  Reichenhall  in  Sachen 
des  Klosters  St«  Peter  in  Salzburg  unter  den  Zeagen  ein 
„Sarili".*) 

S«  9.  Anf  dem  Placitum  zu  Hautern  um  1121,  auf  welchem 
me  VersShnung  nwischen  dem  Kloster  Göttweig  und  Dietmar, 
dem  Sohne  Thiemo^s  y.  Bachlingen  wegen  Weingärten  und 
Gutern  zu  Stande  kam,  wird  nebst  vielen  Anwesenden  Megin- 
hart  de  Sarhlingin  genannt«^) 

$.  10.  Die  ecclesia  in  Saerlinge  (an  der  Ips  zwischen  Kemel- 
bach  und  Seisenstein  in  Oesterreich)  cum  omnibuw  pertinentii» 
hatte  comes  Liutoldus  de  Piain  an  das  Hochstift  Passan 
gegeben«  Es  mag  um  das  Jahr  1170  gewesen  sein.*) 

$.  11.  Als  Graf  Sieghart  von  Tengling  -  Burghausen  Sohn 
des  1104  zu  Regensburg  ermordeten  Sieghart  I.  die  Sophia 
Witwe  des  Herzogs  Heinrich  ron  Kämflien  und  Tochter  des 
Markgrafen  Liupolds  des  Schonen  (HI.)  Ton  der  Ostmark  zur 
Gemalin  nahm,  erhielt  er  damit  die  Grafschaft  Schala  ^ef- 
marchifh-dedU  Sigehardo  comiii  dido  Sckarsach  cwnüaJtum 
Schala).*)  Sieghart  starb  im  Jahre  1142,  Sophia  im  Jahre 
1154.  Lazius  sagt:  yjSighardus  secundus  ex  cognamenio  mit 
dem  scharshach^^  und  an  einer  andern  Stelle :  Sighart,  der  das 


*)  L.  e.  919. 

*)  Mon.  boic.  III.  2%5. 

3)  Chron.  Noyiii.  St  Petri  SOS. 

*)  Hon.  boie.  XXIX.  II.  67. 

*)  Mon.  boic.  XXVIII.  II.  483. 

*)  Vitns  Arnpeek  bei  H.  Pra  SeppU.  ror.  Austr.  I.  Itse. 
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Scharsach  hie2*\  ^)  So  heisst  es  auch  bei  Raach  *) :  Die  ander 
Tochter  (gab  Markgraf  Leupolt)  dem  Grafen  Sighart,  der 
Scharsach  hiess. 

$.  12.  In  den  Urkunden  des  Klosters  H5gelwerd  erschei- 
nen um  die  Mitte  des  13.  Jahrhanderts  unter  den  adelichen 
Zeugen  der  Gegend  die  S  c  h  a  r  s  a  c  h.  Sie  sind  Insassen 
zu  Reichenhall.  Auch  Filz  in  seiner  Geschichte  Ton  Michael« 
heuern  weiset  die  Brüder  Friedrich  und  Dietmar  Schar- 
sach als  playnische  Ministerialen  nach'}  im  Jahre  1248. 

$.  13.  lieber  den  Ursprung  der  Namen  Sarhilo  und  Schar- 
sach ^},  die  zu  einander  verwandt  sein  möchten,  finden  wir  keine 
Aufklärung  und  bemerken  vor  der  Hand  Folgendes  :  Wäre  Sar- 
hilo von  irgend  einem  Abzeichen  geschöpft ,  so  möchte  an  das 
wälsche  Sarchio  =  Karst,  Hacke,  Hippe;  Sarchiello,  kleine 
Hippe,  oder  an  Sark,  in  Hochschottland  ein  Hemd  oder  an  das 
slavische  szarsza^  Seharsche,  grauen  Wollenzeug  gedacht 
werden. 

$.  14.  Wollte  Sarhilo  von  einer  Ortschaft  abgeleitef  wer- 
den, was  uns  mehr  zusagt,  so  erinnern  wir  an  das  Dorf  Sar- 
hing im  Landgerichte  Stadtamhof,  wo  sich  etwa  schon  früher 
ein  playnischer  Dynast  gesetzt  hätte;  denn  eben  von  Regens- 
burg abwärts  links  der  Donau  war  ein  Zweig  dieses  Ge- 
schlechtes schon  früh  gegen  den  Urwald  der  Ostmark  vorge- 
drungen ,  daher  dort  die  Plagae  {Schläge)  und  PlagienseB» 
Wir  erinnern  ferner  an  die  playnischen  Ortschaften  Sarhlingin 
und  Saerlinge  in  Oesterreich  {$.  9  und  10),  an  Sarlingsbach 
(Sarleinsbacli)  unweit  Peil  stein  links  der  Donau  (im  Muhl- 
viertel),  an  Sarb  1  ing  u.  s.  w. 

$.  15.  Persönliche  Eigennamen  gingen  aber  au«h  oft  auf 
Ortschaften  über,  und  so  könnten  vom  ersten  Sarahilo  Sarching 
und  Särling  stammen. 


<)  De  Mlgrat.  gent.  B7i.  402. 

*)  Scptt.  nr.  Austr.  I.  2%7.  —  Die  yanz«  Nachricht  beniht  auf  dieser 
Quelle  y  aiu  welcher  Arenpeck  und  Lasiof  geschöpft  haben ,  wie  schon 
Uire  Worte  Terrathen.  Die  Qaelle  selbst  aber  ist  sagenhaft  und  nicht 
ohne  die  grasste  Behutsamkeit  sa  benfltsen.  Vergl.  Fils,  Oeschichto  Ten 
Michaelbeaem.  158.  St. 

»)  778. 

^)  Bearaahs  =  navmmta,  rosorttim,  Scheermesser,  Graff,  Sprachschats  VI. 

90.  st. 
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$.  16.  Besonders  wichtig  ist  uns  der  Graf  Sarchilo  zu 
Moosbach  ($.  7)  in  der  Nähe  des  Weilhart  im  heutigen  Inn- 
yiertel,  wo  schon  längst  playnische  Dynasten  mit  den  Stiftern 
von  Reichersberg,  mit  den  Harkgrafen  Aribo  und  Isengrim 
in  der  Ostmark,  mit  den  Pfalsgrafen  auf  dem  Weilhart  and  in 
Kärnten,  mit  den  Stiftern  der  nahen  Abbtei  Michaelbenern 
eines  Geblütes  sassen.  Im  Jahre  1040  findet  sich  dort  ein 
Werigandas  comes  de  Mosbach.  ')  Er  war  anter  den 
Zeugen  der  Confirmation  K.  Heinrich  IIL  tar  das  vom  Grafen 
Eberhart  von  Sempt-Ebersberg  gestiftete  Kloster  Geisenfeld. 
(Scholliner,  insoferne  er  gegen  diesen  Werigand  von  Moosbach 
Einsprache  thnt,  S.  Nene  bist  Abhandlangen  der  baierischen 
Akademie  der  Wissenschaften  IV.  594.  *}  Eben  diesen  Weri- 
gand halten  wir  fär  den  ersten  Abbt  des  (1072}  restaarirten 
Convents  Michaelbenern. '} 

$.  17,  Die  späteren  Dynasten  von  Moosbach,  aach  aas 
dem  Geschlechte  der  Piayen,  treten  dann  am  eine  Stufe  niedri» 
ger  als  Reichsfreie,  oft  als  nobües  et  liberi  hamines,  vielfal- 
tig za  Reichersberg,  Farenbach,  Ranshofen,  Michaelbeaem  auf. 
Von  ihnen  soll  besonders  gehandelt  werden. 

$.  18.  Merkwürdig  erscheint  ans  auch  der  Umstand,  dass 
der  Beiname  Schars  ach  nar  im  Zweige  der  Schala  vor- 
kommt. An  eine  Analogie  der  beiden  Namen  Scharsach  and 
Schala  ist  kaum  za  denken. 

Im  Jahre  889  schenkte  K.  Arnnlf  an  die  Abbtei  Krems- 
münster  Grundstücke  za  Scalaha^}  and  888  drei  Herren- 
Hüben  am  Bache  Scalaha.  ')  Gabriel  Strasser  *}  und  Professor 
Pritz  '')    suchen    zwar  diesen  Bach  im  Lande   ob  der  Enns  in 


^)  Hund,  Metrop.  II,  358  and  SUmmboch  I.  1%1. 

*)  Die  Urkunde  K.  Helnridi  III.  mit  den  angegebenen  Zengen  ist 
sicher  eine  Erfindung  Arentins,  dem  Hund  nscbschrieb.  Es  weiss  niemand 
etwas  Ton  ihm  und  damals  standen  unter  den  Kaiserurkanden  noch  keine 
Zeugen.  St. 

<)  Filz  ,  1.  c.  678. 

«)  M.  b.  XXVIII.  I.  87. 

«)  L.   c.  XXXI.  I.   126. 

*)  Kremsmiknater  aus  seinen  Jahrbüchern.  I.  205. 

^)  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns.  I.  239. 
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der  Gegend  des  Schlosses  Weissenberg  im  Traanviertel.  Wir 
ziehen  die  Erklärung  von  Kaatz  vor,  welcher  den  fraglichen 
Bach  in  der  Gegend  der  Schalaburg  aufsucht.  ^}  Der  Bach  ist 
heute  vertrocknet,  aber  seine  coupirte  Umgebung  mochte  bei 
den  Einfällen  der  Ungarn  bald  die  Anlegung  einer  wehrhaften 
Burg,  die  imposante  Schalaburg,  räthlich  gemacht  haben. 
Die  Dörfer  Gross-  und  Klein  -  Schalach ,  eine  Meile  südostlich 
von  der  Abbtei  Melk,  erheben  sich  unter  ihrem  Schirm. 

Als  geborne  Hallgrafen  übten  die  Grafen  von  Schala  auch 
zu  Reichenhall  durch  eigene  Dienstmannen,  die  Scharsach  ge- 
nannt, ihre  Rechte  aus. 

Die  Brüder  Sieghart  III«  und  Heinrich  U.  von  Schala, 
welche  um  1200  ohne  eheleibliche  Nachkommen  abgingen  *), 
hatten  zur  Abbtei  Rein  in  der  Steiermark  dortige  Liegenschaf- 
ten vergeben;  anderes  Erbgut  ging  an  die  Grafen  von  Mörn 
vom  benachbarten  Zweige  zu  Beilstein  und  an  die  Piayen  über. 
Schala  fiel  aber  dem  Hause  Babenberg  heim  und  in  der  Schala- 
burg, deren  obere  Abtheilung  jetzt  eine  grossartige  Ruine  bil- 
det ,  erzählt  man  noch  von  den  Tempelherren,  die  auch 
da  einige  Zeit  gehaust  haben  sollen.  *) 


^)  Pragmat.  Geschichte  des  Markgrsfthums  Oesterreich  II.  165. 

cf.  KeihÜDger  in  Hormayrs  Taschenbuch  1829.  189.  St. 
*)  8.  Filz  1.  c.   135  n.  IT. 
')  Vergl.  Ignaz  Keiblioger  y^Schallaburg.**  Hormayrs  Taschenb.  1820.  S.  180. 
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Die  dynastischen  Zweige 


KU 


]fIOOISBA€H  MJNu  lT£]VO< 


Von 


I.  E.  Ritter  von  Koch  -  Sternfeld. 
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Von  Moosbaeh  im  Innvierteli  heute  ein  Pfarrdorf  im  k.  k. 
Pfleggerichte  Manerkirchen  am  Weilhart,  ist  bereits  in  den  Er- 
örterungen über  die  Dynasten  Sarchili  und  Scharsach  zu  Moos- 
bach und  Schala  die  Rede  gewesen. 

$•  1«  Aventin  und  Hund  (Gewold),  dieser  sowohl  in  der 
Metropolis  IL  353  (edit,  M&nacena.y ,  als  auch  im  Stamm- 
buche I.  141  fuhren  im  Jahre  1040  einen  Werigand  Grafen 
Ton  Moosbach  auf.  ^)  Seine  Gemalin  soll  Liukardis,  eine 
Tochter  des  Grafen  Werigand  von  G5rz  und  der  Willibirg  vom 
Sempt  gewesen  sein.  ') 

SchoUiner  '),  vielleicht  die  Stammeigenschaft  von  Moos-, 
bach  nicht  beachtend ,  will  weder  diese  Liukarde ,  noch  einen 
Werigand  zu  Moosbach  anerkennen,  unter  andern,  weil  dieser 
wälsche  Name  (Werigant,  Weriant  etc.  mit  Bernbart  gleich- 
bedeutend} diesseits  der  Alpen  überhaupt  nicht  üblich  seL 

$.  2.  Bereits  seit  dem  Anfange  des  10.  Jahrhunderts  tre- 
ten die  Weriante  und  Werigande  vielseitig  auch  diesseits  der 
Alpen  auf.  ^)  Der  Abbt  Titus  von  St.  Peter  zu  Salzburg  (988 
bis  1005)  hatte  auf  seinen  Gütern  in  Oesterreich  den  Advokaten 
Weriand  zur  Seite,  dessen  Witwe  ^Trutay  muUercula  clari 
generis  .  .  •  pro  defundo  marito  Weriando^^  zehen  Höfe  bei 
Köding  unweit  Erlakloster  an  St.  Peter  schenkte.  *}  Schon 
hiedurch  wird  dieser  Werigand  als  ein  playnischer  Dynast 
kennbar,  dessen  Enkel  der  von  Aventin  und  Hund  angeführte 
Werigand  von  Moosbach  sein  konnte.  Der  Abbt  Werigand  von 
dem  nahen  playnischen  Kloster  Michaelbeuem ,   seit  dem  Jahre 


^)  8.  Anmerkvng  xa  $•  16  der  citirten  Abhandlanf  über  die  Sarehili.  ete«  St. 

*)  H.  b.  XIV.  ISS.  Trad.  IV.  beweiset  den  Uninrund  dieser  Annabme.  St. 

')  Neae  Abbandlmif  en  der  baieritcben  Akademie  der  Wiseenacbaflen.  IV.  553. 

a.  ff. 
^)Jwaü.  II.  Ktir  Zeit  des  Erxbiscbofs  Adalberts  II.  (92)3--935)  f.  136.  126. 

152. 
^)  L.  c.  289.  292. 
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107S  bearkandet,  kann  ib  dieser  hohen  Verwandtschaft  eben- 
falls nicht  übersehen  werden,  der  aoch  der  Cornea  Sarchüo  de 
Mosbach  and  Aribo  cames  de  Hegirtnoe  (am  Weilhart)  n«  8  w.  ^) 
ohne  Zweifel  angehören.  Im  Jahre  1130  steht  ein  Weregant 
za  Kloster  Sahen  am  Inn  als  erster  mit  den  Stiftern  Terwand- 
ter  Zeuge  voran  *) ,  and  wahrscheinlich  ist  es  derselbe  j  wel- 
cher 1152:  Werigandus  de  Rumetingin  yfldr  canspicue  nofrt- 
litatis''*  —  Rainting,  ebenfalls  im  innviertel  an  der  Pram  im 
Pfleggerichte  Schärding  —  Güter  na  Rossbach  an  das  Kloster 
Reichersberg  als  playnische  Stiftung  obergab '}|  wodurch  der 
auch  im  playnischen  Hause  langst  und  viel  übliche  Name  We- 
rigand  hinlänglich  nachgewiesen  ist«  Der  im  Jahre  1090  zu 
Ranshofen  hinter  Hersog  Weif  und  Grafen  Sighart  stehende 
Friedrich  von  Moosbaeh  ist  desselben  Geblüts.  **} 

$.  3.  Im  Jahre  1070  hatte  eine  Schenkung  des  nohüig 
viri  nomine  Oudalrici  de  villa,  que  Wengi  nuncupatur  sum 
heil.  Pankraz  nach  Ranshofen  Statt.  *)  Weng  ist  ein  Pfarrdorf^ 
eine  Stunde  von  Moosbach. 

$.  4.  Als  im  Jahre  1109  der  Dynast  Udalschalk  Ton 
Stille  und  Heft  und  die  von  Hagenau  das  Kloster  Seitenstätten 
unter  der  Enns  gründeten,  im  Schirme  des  Hochstiftes  Passau, 
waren  als  Zeugen  anwesend :  Dietticue  comee  (zu  Viechten- 
stein),  Rudolfus  de- Peraga  (Berg  im  Machland},  Erchen^ 
prehi  de  Mosepachj  Pernhari  de  Aecha  (Aschacb,  Schauen- 
bürg),  Huoch  de  Paleentze  (östlich  von  Polheim  und  Parz) 
etc.  •) 

$.  5.  Die  obige  Stiftung  wurde  im  Jahre  1116  zu  Passau 
gemehrt  und  bestätigt.  Dabei  standen  neben  den  ersten  Stif- 
tern als  Zeugen:  Dieiricus  cames  de  Vichiengtein,  ülricus  de 
WUheringej  Erchenbertus  de  Sfaspach,  Reimbertus  de  Uor 
genawe  eic.  ^) 


<)  Hon.  b.  III.  a%S.  c.  ann.  1070. 

2)  M.  b.  IV.  520. 

>)  L.  c.  III.  %a8. 

^)  M.  b.  III.  a89. 

*)  L.  c.  S«7. 

*)L.  c.  XXVIIl.  II.  218. 

7)  L.  c.  XXIX.  II.   32. 
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§.  6.  Im  Jahre  1125  war  Erchenbert  von  Moosbach  mit 
auf  dem  Hoftage  zu  Ranshofen  unter  Herzog  Heinrieh  dem 
Schwarzen  gegenwärtig.^)  Seine  Gemalin  Linkardis  hatte 
«m  1150  mit  dem  Kloster  Reich ersberg  einen  Zwbt  wegen 
Gmndherrlichkeiten.  Sie  scheint  damals  bereits  Wittwe  gewe- 
sen zu  sein.  *} 

$.  7.  Drei  Söhne:  Erchenbert,  Udahrich  nnd  Hartwich,  and 
eine  Tochter  auch  Linkardis  genannt,  gehören  dem  altern  Er- 
chenbert an.  Daneben  steht  aber  —  nm  1140  —  wieder  ein 
Friedrich  von  Moosbach  *),  dessen  nahe  Verwandtschaft  mit 
der  Edelfran  Hiltegart  von  Hagenan  nnd  ihren  Söhnen 
eben  damals  als  benrknndet  erscheint.  ^) 

§.  8.  Im  Jahre  1138  war  zn  Passaa  neben  den  Brüdern 
von  Hagenan  Erchinbreht  de  Mosipach.  *)  Im  Kloster  Faren- 
bach  fanden  sich  zwischen  1130  —  1140  die  Bruder  Erchen- 
bert und  Hart  wich  von  Moosbach  öfter  ein  *)  und  zn  Rei- 
chersberg galt  auch  Ouidelhoc  concubinaKs  filius  Erckinberti 
de  Mospach  als  Zeuge.  ^) 

$.  9.  Um  das  Jahr  1160  war  die  nohüis  mairana  Liu^ 
katdis  de  Mosbach  mit  ihren  Söhnen  Erchenbert  und  Ulrich 
im  Kloster  Reichersberg ,  wo  sie  ihre  Grabstatte  hatten ,  bei 
der  Beerdigung  ihres  geliebten  Sohnes  Hartwich  gegenwärtig. 
Sie  gaben  als  Seelgeräthe  Güter  zu  Dietrichingen  am  Moosbach, 
an  dem  Flüsschen  Gurten  und  zu  Kirchheim.  ^)  Hartwich  selbst 
hatte  auf  dem  Todbette  einen  Hof  zu  Viehbach  nach  Reichers- 
berg gewidmet,  den  der  erlauchte  Herr  Gebhart,  der  Sohn  des 
Hallgrafen  Engelbert  (von  Wasserburg)  —  quidam  nobüis 
Princeps  Oebehardus  nomine  ßlius  Engelberti  Hallensis  Co^ 
ndHs  —  feierlich  dahin  übergab.  *) 


^)  L.  c.  III.  31%. 

*)  L.  c.  %«5. 

')  L.  c.  419,  445,  449,  450. 

*)  Aber  Hiltegart  TOn  Hafenau  war  kinderlos.  St. 

')  L.  e.  XXVIII.  II.  103  und  104. 

•)  L.  e.  IV.  33,  35,  43,  57  etc. 

7)  L.  e;  lU.  40e. 

«)  L.  c.  450, 

»)  L.  c.  451. 
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$.  10.  Die  eben  genannte  Tochter  Link nr die  war  an 
den  Dynasten  Otto  von  Stants  (in  Niederosterreich}  Termalt 
worden.  Otto  de  Stonze  hatte  noch  bei  seinen  Lebseiten  das 
Gnt  Lenchlinspach  nach  Reichersberg  veiyabt,  dem  dessen  Wittwe 
im  Jahre  1191  noch  das  Gnt  Lintloch  beifügte.  ^) 

$.11.  Ulrich  (Wuodalricns)  von  Moosbach  gab  nm  1150 
das  Gut  Revel  an  Reichersberg.  *)  Der  noch  im  Jahre  12S0 
auftretende  Ulrich  scheint  einer  der  letzten  dieses  Zweiges  ge- 
wesen zu  sein.  '}  Gleichzeitig  schrieben  sich  auch  adeliche 
und  bürgerliche  Dienstmannen  von  Moosbach,  wie  Othrecht 
oder  Atpert  von  Mospach.  ^)  Noch  nm  1350  weiset  das  Tod- 
tenbuch  von  Reichersberg  Moosbache  nach.  *}  Die  P&rrkirche 
mit  Grabmälem  von  1350  an  schreibt  sich  von  1241,  von  der 
Haslang-Wartenberg.  Familie  her.  *) 

$.  12.  Die  Monumenta  boica  IV.  529  fuhren  znm  Jahre 
1236  in  Beziehung  auf  Suben  noch  einen  Games  Conradus  de 
Moepach  auf;  es  muss  aber  Mospurg  gelesen  werden,  wie 
schon  Ritter  von  Lang  bemerkt  hat 

$.  13.  Die  Namen  Erchenbert  und  Hartwich  wiederholen 
sich  in  den  Familien  von  Moosbach,  von  Hagenau  und  Stein 
(de  Petra,  bei  Reichersberg)  gleichzeitig,  was  sich  nur  ans  ih- 
rer Verwandtschaft  und  Nachbarschaft  erklaren  lasst 

S«  14.  Die  Dynasten  von  Weng  —  ein  Pfarrdorf  mit  66 
Häusern,  das  Burgstall  nicht  ferne  — ''')  wovon  sich  wieder  die 
von  Schalcham  (im  lunkreise  ^}  abzweigten  —  ,  treten  nm 
die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  hervor.  Eines  Ulrich  ist 
schon  oben  $.  3  Erwähnung  geschehen. 

$.  15.  Um  das  Jahr  1112  erscheint  ein  Germund  von 
Weng  (Wenigne)  zu  Ranshofen ;  neben  ihm  Reginbert  von  Enk- 


1)  L.  e.  509. 

*)  L.  c.  4%9. 

S)  L.  c.  S8S. 

«)  L.  c.  %83  und  %8%. 

^)  L.  c.  IV.  503. 

*)  Pill  wein,  InnkrcU  II.  291. 

■')  L.  c.  305. 

^)  Bher  in  der  Pfarre  Regau  an  der  Vöckla.  St. 


157 

Bach  (Eoehina).  ^)  Konrad  und  Heinrich  von  Weng  Bruder  er- 
scheinen 1143  ') ,  Härtung  und  Sigfrid  1160  nnd  1175.  Jener 
Tollbringt  zn  Reichersberg  eine  Schenkung  für  Otackar  Ton 
Graphsberg  ');  um  das  Jahr  1215  wieder  ein  Sifrid  TonWeng 
zu  Ranshofen.  ^} 

$.16.  Im  Jahre  1134  am  29.  August  gaben  der  freie 
Mann  Piligrim  Ton  Wenge  und  Wezelo,  ein  Dienstmann  des 
Grafen  Adalbert  Ton  Rebegowe,  die  Brücke  über  die  uekkelahe 
(VSckla),  welche  sie  Tom  besagten  Grafen  erkauft  hatten  und 
Ton  allen ,  denen  ein  Recht  auf  selbe  zustand  j  dem  heil.  Ru- 
pert zu  Salzburg  in  Beisein  des  Erzbischofes  Chunrat.  ^)  Der- 
selbe wahrhaft  edelmuthige  und  fromme  Piligrim  erbaute  dann 
daselbst  1143  eine  Kirche  zum  heil.  Aegid,  dotirte  sie  und  be- 
wirkte deren  Einweihung  durch  den  Bischof  Reginbert  Ton  Pas- 
sau (Dynast  von  Hagenau) :  y^nobilis  hämo  Püigrimus  de  Wenge 
plenus  opere  bano  et  ajmd  deum  et  hamines  bone  voluniatis 
ecclesiam  in  tüla ^  que  dicüur  veclabrucce  demino  edifi' 
catii  etc*  *)  Damit  war  auch  ein  Hospital  Tcrbunden,  und 
«nter  den  dazu  ausgewiesenen  Gütern  und  Weingärten  mit  30 
Leibrechtsholden  befand  sich  ein  Prädium  zu  Scalcheim,  das 
ein  gewisser  Tagino  dem  Piligrim  za  dem  Ende  übergeben 
hatte.  Unter  den  bei  diesem  zu  Mattsee  wiederholten  feierlichen 
Acte  zugegen  gewesenen  Zeugen  bemerken  wir:  Vodalrich  de 
Wüheringey  Herbart  de  Scherolfingin  (Schörfling  am  Atersee), 
Engelscaih  de  Vrah  (Aurach  bei  Schdrfling).  Chunrat  et  fra^ 
ier  eiu9  Heinrich  de  Wenge,  Udalrich  de  Asparen  etc.  sämmt- 
lich  BlutsTcrwandte. 

$.  17.  Aus  spatern  Urkunden  Ton  1147,  1151 ,  1158  und 
1159  in  der  Abbtei  Si  Florian  aufbewahrt  nnd  in  der  Ge- 
schichte Ton  St.  Florian  Tom  Capitular  Jod.  Stülz  1835  za 
Linz  herausgegeben,  werden  wir  —  pag.  249  —  263  —  über 
Piligrims  merkwürdige  Stiftung  noch  näher  au^eklärt:    quidam 


<)  M.  b.  III.  299. 

<)  L.  e.  XXnil.  II.  106. 

>)  L.  c.  lU.  S75,  %8%. 

•  *)  L.  c.  aoo. 

')  Hormayr,  Archir  iSZBf  709.  StQlx»  St.  Florian  253. 
*)  M.  b.  XXTIII.  IL  95  and  105. 
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nobiHter  ingenuus  de  Schalcheymen  nomine  Päffrimu^ 
C^rigio  müiiare  cufnena  armiB  renunciavä» ,  •  Er  war  abo  frii- 
her  ein  tüchtiger  Kriegsmann  gewesen.  Zu  dem  far  Pilger  nnd 
Breathafte  g^egrflndeten  Spitale  nnd  snr  mit  demselben  verbun- 
denen Kirche  des  heil.  Aegid  gab  Bischof  Reginbert  auch  die 
nahe  Pfarrkirche  Schdndorf  (Sconendorf)  noch  dazu.  Piügrim 
widmete  seiner  Stiftung  anch  den  Ton  ihm  erkauften  Brücken« 
soll,  wesswegen  eine  Meile  ober-  und  eine  Meile  unterhalb 
dieser  Brücke  ebe  andere  nicht  durfte  erbaut  werden.  Zum 
Schirmvogte  ernannte  der  Bischof  seinen  Bruder  Hartwich  tob 
Hagenau ;  und  Repnberts  Nachfolger  auf  dem  Stule  zu  Pansa« 
der  Babenberger  Konrad  übergab  endlich  im  Jahre  1159  beide 
Kirchen  sammt  Spital  und  Dotation  nur  Abbtei  St.  Florian. 
Piligrim,  der  Stifter,  lebte  damals  noch,  widmete  sich  selbst 
mit  einigen  Brüdern  der  Krankenpflege,  und  es  sollte  die  Verwal- 
tung erst  nach  seinem  Tode  an  den  P&rrer  übei^ehen.  Unter 
den  weltlichen  Zeugen  bemerken  wir  den  Grafen  Friedrich 
Ton  Peil  st  ein  und  Hartwich  von  Hagenau  (1147),  die  Gra- 
fen Gebhart  von  Vichtenstein  und  Albert  von  Rebgau,  Heinrich 
▼on  Julbach,  Engelschalk  von  Aurach,  Bngelschalk  von  Ater- 
see,  Konrad  von  Franking  (Franconia). 

$.  18.  An  der  VöcUa  (Vecküaka)^^  sassen  gleicbnam^ 
Ministerialen;  auch  auf  Warten  bürg,  der  uralten  Reichsfeste 
(dann  an  die  Piayen  [als  Grafen  von  Rebgau]  verliehen)  genannt: 
die  von  Wartenburg.  Um  das  Jahr  1160  übergaben  Dnring  und 
Walter  de  Vechla  ein  Gut  su  Wachrein  an  das  Stift  Berchtes- 
gaden  unter  der  Zeugenschaft  des  Arnold  de  Wartenpurch, 
Pillung  et  Rudiger  de  Swanse  (Schwanenstadt)  und  Otto  de 
Hochruken  (am  Hausruck).  Ebendahin  gaben  WoUkach  (Wolf- 
ker}  et  filii  eins  de  Rebegowe  ein  Gut  nu  Peri^eim  cwm 
siha  apud  Wachrein:  Rapato  de  Ihtcheim  ei  Popo  de  lAm- 
doff  waren  Zeugen.  Wieder  gab  in  Gregenwart  der  Grafen  von 
Piayen  Pilgrim  de  Bucheim  durch  Wernher  von  Hagenau  nach 
Berchtesgaden  ein  Gut  nu  Obemdorf  wegen  Adelheit,  Pilgrim^s 
Tochter,  die  in  Berchtesgaden  Nonne  war  um  1197. ') 


M  S.  topograph.  lUtrikal. 

*)  Libellua  retaatiasimo«  Berchteagad. 
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$.  19.  Berthold  von  Weng  erscheint  1217  zu  St.  Nicola 
und  Ortolf  1262  zu  Osterhofen.  Ob  nnd  welche  von  den  spätem 
Weng  er:  zu  Rameisberg,  Vintelstein,  Hals,  Rockersberg, 
Jarnstein  etc.  dort  Pfleger  und  Burgherren  von  Weng  bei  Moos- 
bach abstammen,  ist  ungewiss.  Ulrich  von  Weng,  Domherr  zu 
Regensburg  1523,  scheint  einer  der  letzten  gewesen  zu  sein. 
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JLfa  Id  den  vorhergebenden  historischen  Aufsitzen^)  des  am 
die  Geschichte  Saddentschlands  so  Yerdienten  Herrn  Legations- 
rathes  Ritter  Joseph  v.  Koch-Stemfeld  die  Stiftung  der  Bene- 
dictiner-Abbtei  Seitenstätten  mehrfache  Belenchtong  erhielt^ 
glanbe  ich  dnrch  Mittbeilung  des  ältesten  (noch  übrigen)  Urba- 
riams  jeoen  Forschem ,  welche  sich  mit  der  Topographie  und 
Specialgeschichte  des  österreichischen  Mittelalters  grandlich 
vertraat  machen  wollen,  eine  sehr  willkommene  Qaelle  s« 
eröffnen. 

Leider  fehlt  unserer  österreichischen  Oeschichts-Literatur 
gerade  dasjenige  Material,  woraus  eines  der  wichtigsten  and 
an  praktischer  Bedeatsamkeit  reichsten  Werke,  eine  „Gis- 
schichte  der  österreichischen  Volks-  and  Staats« 
Wir thschaft  ,^*  welche  wir  leider  noch  lange  vermissen 
werden,  bereitet  werden  könnte« 

Ich  halte  alte  Urbare,  Rationariea,  Dienstbacher  a.  s.  w. 
far  höchst  wichtige  Qaellen,  die  selbst  heutigen  Tages  ben&tst 
werden  könnten^  ja  sollten.  —  Warum  doch  wurden  so 
wichtige  Quellen  bisher  nicht  gesammelt,  ja  mit  Aengstiichkeit 
der  Oeffentlichkeit  entzogen?  — 

Ich  hoffe,  nach  und  nach  mehrere  derlei  ältere  Verzeieh« 
liisse  mittheilen  zu  können;  was  sich  daraus  lernen  lässt,  soll 
ein  späterer  Aufsatz  (in  den  Denkschriften)  auch  Nicht -For- 
schern bemerklich  machen.  —  Forschern  braucht  man  die 
Wichtigkeit  nicht  erst  zu  beweisen. 

Fol.  1.  Seruicium  in  Piberpach.  (roth)  [2  BL] 

In  Gezinge.  Lx  denarios,  Lx  ova,  iig  caseos,  iiij  anserem, 
ii  scapulas,  ii  metretas  fodri,  ij  p.  car.  et  vecturam  vini,  i  fal- 
catorem,  ij  messores,  j.  iuger  aratri. 

Chunr.  60  den.,  60  ova,  4  caseos,  4  pnllos,  1  ansereoii 
%  scapulas ,  2  metretas  fodri ,  2  pullos  carnipriTÜ.  Vecturam 
Tini,  1  falcatorem,  2  messores,  1  juger  aratri. 

<)  Siebe  Arebir,  Heft  IV.  Nr.  IX,  X,  XI  und  Xlt. 
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In  aDger  800  caseosi  00  ova  4  ca.  4  p.  1  a.  S  p.  carnipr. 
2  messoreSy  1  falca.  Tecturam  Yini  1  ioger  aratri. 

Chanr.  straze  50  den.,  50  ova^  4  easeoa,  4  pallos,  1  an- 
serem  2  pull,  carnipr.  2  scapulas,  2  metretas  fodri  vednram 
▼ini  2  messores,  1  falcatoreni,  1  ivger  aratri. 

Vidaa  ibidem  daobus  annis  00  den.  et  tercio  anno  50 
den.  00  ovai  4  caseos,  4  pollos,  1  anaerem  2  pnll.  carnipr.  2 
acapnlaa,  2  metretaa  fodri  vectoram  vini,  2  messores,  1  falca- 
torem ,  1  ioger  aratri  n.  s.  w. 

Jbnunspach  etc.  alter  ibidem  etc.  (darunter  aach  1  metre- 
tam  papaveris,  das  öfter  vorkommt).  Alier  ibidem  etc.  Im  Fo- 
zenial  etc.  In  lUaselperg  etc.  FtctntM  9hu8  etc.  In  aidk  etc. 
PerhMdus  etc.  Diiricus  etc.  Chunradus  etc.  In  kuminsiai 
etc.  In  Lueg  etc.  Hartman  in  Grub  etc.  Gerkoh  etc.  Ditiet'- 
Hof  etc.  In  Vrozniz  etc.  Chavzenhef  etc.  In  Jedungstotf  etc. 
Alter  ibidem  etc.  In  Teufenweg  etc.  Gerungus  ibidem  etc. 
Ülricus  ibidem  etc.  Vehcern  etc.  A  Crriii  etc.  Maifo  etc. 
JRn  Erlech  etc.  //t  Suzenek  etc.  /n  Gaieren  etc.  i4iii  ai^^n  etc. 
in  Leiten  etc.  /n  Schergendorf  etc.  /n  Pirchech  etc.  At  /Y- 
berpach  (eines  VI  solides  denar.),  /n  SpiniB  (C  caseos);  H^ 
o^o  tu  Chleperg  (12  den.)  Hainricus  in  Schergendorf  etc. 

Samma  denarioram  8Vt  tal.  et  22  den.  Item  snmma  fodri 
2  Modios  preter  2  metretas. 

Summa  denar.  decim.  Vt  tal. 

Fol.  3.  Seruicium  fntmenti  tran$  Vrlam  (roth). 

In  Elud  0  metr.  frumenti  et  0  zargas  a  (arene?)  1  pro. 
100  ova,  6  caseos  '6  pnllos  2  anseres  2  pnllos  carnipr.  1  ovem 
2  roessores,  1  falcatorem  vectoram  vini  2  iugera  aratri  — 
(zur  Seite  mit  späterer  Schrift :  XXX  metr.  frumenti)  etc.  etc. 

In  dqte  3  metr.  frumenti,  3  zargas  avene,  2  scapulas  60 
ova,  4  caseos,  4  pullos,  1  anserem,  2  pullos  carnipr.  1  ovem, 
2  messores,  1  falcatorem  vecturam  vini  1  iuger  aratrL 

In  Gerchohstoff  5  metretas  frumenti  4  zargas  IS  me^ 
tretas  avene,  80  ova,  0  caseos,  6  pullos,  2  anseres,  1  pru.  1 
ovem,  2  pullos  carnipr.  vecturam  vini. 


tn  läewnMmf  «ie«  Jn  aich  (30  metr.  frainept!,  4  sargaB, 
15  metr.  aveoe,  50  easeos  perpetuales  100  ova  6  ca.  6  pallos, 
2  anseresy  1  pm.)  1  oTem,  i  piillos  caipipr.  2  messores,  1 
falcatorem  1  iuger  —  vectura  vini). 

In  Vrle  Ditricns  2  scaphia  frumenii,  1  scapb.  tritici,  3 
aargaa  et  10  metr.  avene,  100  (früher  stand  50)  easeos  per- 
petuales 00  oya  10  ea«  6  pnllos,  2  anseres,  1  pru«  2  messe- 
res  1  falcatorem  2  pollos  carnipr.  1  iuger  vectiira  vini. 

(Spätere  Sehr.)  Summa  fmmenti  et  tritici  2  modios  pre- 
ter  quintam  med(ietatem)  metrete  (?)  62  deo«  ex  hiis  30  ad 
cellam  12  ad  hospit  —  (tale?). 

(Mit  anderer  Schrifl.)  Feodom  in  Grab  datnm  per  Gnetman- 
nam  solnit  In  natiaitate  beate  Marie  medinm  talentnm  2  pollos  1 
ancam,  et  nnnm  Sch6t  —  Et  in  Natioitate  Domini  2  pnll.  2 
cas.  et  dnos  panesdictos  Chnie  prSt  In  Pasca  30 
oTa,  et  2  easeos. 

Fol.  3.  b.  Seruidum  denariorum  trans  Urlatn  (rotb). 

Chaplinger  60  den.;  60  ova.  2  cas.  4  pnllos  1  anserem 
2  pnllos  carnipr. 

Vicinus  etc.  Siainstraz  etc.  Oberleuien  etc.  Winpazinff 
(med.  tal.  den.  med.  tal.  ovorum,  8 easeos,  Spullos,  2ansere8, 
4  pullos  carnipr.  4  metretas  fodri}  Chreuser  efode  etc.  In  Wi^ 
zenleiien  etc. 

Ohersevde  (30  den.)  Wisenperg  etc.  Chunradus  ibidem 
(3  sei.  den.  60  ova,  4  raseos,  4  pollos,  1  anserem,  2  pullos 
carnipr.  8  scapolas  3  metretas  fodri  vecturam  vini,  2  messo- 
res,  1  falcatorem.)  Chunradus  ibidem  etc.  Wenhardus  ibidem 
etc.  Albertue  ibidem  etc.   Hainricue  vülieus  (ibidem  5  porcos 

1  bonom  et  4  seitfrisching.  100  ova.  6  easeos,  10  pollos 
4  anseres  2  pollos  carnipr.  vectoram  vini)  — Leupoldus  com- 
monem  coltoram,  4  porcos  1  bonom  1  slaofpretiz  2  seit- 
friscbing  100  ova,  6  easeos  10  pollos  4  anseres  2  pollos 
carnipr,  vectoram  vini  (sp&terer  Zosatz}  med.  tal.  ovorom, 
8  easeos}. 

In  FSirt  Otto  etc.  Herbart  an  der  mal  etc.  In  straz  etc. 
Oiacher  etc.  Ortalfus  vülieus  etc.  Otto  armentarius  (300 
easeos,  60  ova,  4  ca.  4  pollos  1  anserem  vectora  vini,  1  ioger, 

2  messores,  1  falcatorem)  Rerbardus  armentarius  etc.  ChneT'- 
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sin  ete.  In  Leufenstorf  etc.  Molendinaior  ete.  Budo^lfperg 
etc.  Hainrieu9  ündem  etc.  Leupoli  ibidem  etc.  In  Lidenevde 
etc.  CAiinratfff«  etc.*  In  PranMeten  etc.  Weickarduw  iftt- 
<ftfm  etc.  /n  Herfärt  etc.  in  Dofe  etc.  Herfärt  etc.  HainricuB 
ibidem  etc.  Erchengeretorf  etc.  DÜricus  ibidem  etc.  Ofto 
ibidem  etc.  /n  ««pc  etc.  /n  Molendino  OUonie  etc.  Menhar^ 
dus  carpeniariue  etc.  Hainricue  Molendinaiar  etc.  /n  Ptr- 
paum.  Hainricus  in  Ort  etc.  DUmarus  ibidem  etc.  Hainrir 
cus  ViUicus  (commiinem  cultairaiii  etc.)  C%ttiiriuf«#  FtUu;«« 
ibidem  (commaoem  cultaram  etc.)  Albertue  etc.  Albertue  dM- 
ifem  etc.  Hainricus  ibidem  etc.  Of/o  apucf  fantem  etc.  Schein 
ler  etc.  bemaspach  etc.  deeimator  de  Sunetburck  ete.  DUri^ 
cus  de  Vrla  etc. 

/«#a  «ttit/  censualiier  (roth). 

Tehendarf  (30  den.)  Pkapkenode  (30  den.)  Maschmui  (30 
den.)  Figr^npocA  (30  den.  Ut  ausgestrichen).  ludicissa  tu  A#- 
f^ocft  (5  solides)  —  Leupoli  in  Chreiendarf  et  gener  eius  Ck. 
(3  sol.  et  10  den.) 

(Mit  anderen  Schriften.)  Samma  denarionun  12  sol.  10  den. 
eines  in  ende  40  den.  Vorichinger  60  den.  SteTfenzharder30den. 
Vigenpach  30  den.  pro  vectura  12  denarios  et  eqaum  concedet. 

Fendnm  in  Pnhel  solait  in  Natiuitate  S.  Marie  talentnm ,  4 
pnllos,  ans.  1.  In  Pasca  2  caseos  valentes  16.  In  Pentecoste  2  ca- 
seos  valentes  tantnm.  Item  4  metrete  fodri.  Item  vnnm  SchSt  lini 
vel  10  den.  In  Natiuitate  domini  2  caseos  valentes  16  et  Steuraro. 

Fol.  6.    Seruicium  in  BRing  (roth). 

Huter  55  den.  65  ova ,  2  caseos  valentes  4  den.  2  puUos  aut« 
(nmpnales  ?} 

Hainricus  teitor  38  den.  (späterer  Znsatz)  30  ova  2  caseos. 
Cbunradus  Hvter  30  den.  30  ova  1  cas.  valent.  2  den.  2  p.  aut. 
Chunradus  Caicifex  55  den.  55  ova  2  cas.  val.  4  den.  2  p.  aut. 
Fridericus  textor  50  den.  50  ova  2  cas.  pro  4  den.  2  p.  aut. 
Hainricus  molendinator  5  solides.  Incoltum  20  den. 
Ad  institutionem  12  ad  destitutionem  12  de  qualibet  area. 
In  institutionem  molendini  30  ad  destitutionem  30. 

(Summa  denariorum  12  solid.  48  den.) 
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Fol.  6.  b.  Seruicium  frumenti  in  Treuenicb. 

Vidua  in  Lug  10  metr.  fram.  2  zargas  et  15  metr.  anene 
4  caa«  in  pentecosten.  2  scapolas.  1  agnam  3  pullos  1  anserem. 
40  ova.  3  ca.  2  p.  carnipr.  1  falcatorem  2  messores  1  iuger  5  den. 
▼eetnram  Tini. 

FiliM  Rudigeri  etc.  Herbort  etc.  Hecho  etc.  In  Leuen 
Rudiger  etc.  Vorhüieh  etc.  Decimator  in  Clhausa  etc.  (foL  7) 
(kacherus  etc.  Hartman  etc.  Boemus  (20  metr.  frnmenti  4  Zar- 
gas et  30  metr.  avene  5  den.   et  obolam  1  prüpauchy  1  agnum, 

1  oTem,   80  ova,    5  caseos   5  pallos  1  anserem.  2  p.  carnipr. 

2  messores  1  falcatorem  1  ioger,  vectoram  vini). 

Ditricus  Netnagel  etc.  Nuzel  etc.  Düricus  Pertil  etc.  Jn 
CHaneke  etc.  Textor  etc.  In  Piro  etc.  Reichet  etc.  Rufus  (Roth) 
etc.  Albertus  Schocken  etc.  Ditricus  ibidem  etc.  Ditricus  in 
tna  etc.  Hiber  etc.  (fol.  8.)  Pero  Glezel  etc.  Wemhart  HeU" 
perg  etc.  Hainricus  etc.  Rudolfus  etc.  In  Lechsenperg  etc. 
Leupoldus  molendinator  etc.  Vidua  ibidem  etc.  Vülicus  in 
Schachen  (commnnem  enltaram  etc.)  In  Weinperg  Pitrolfus 
(commnnem  caltnram  etc.)  In  Pichen  etc.  Reutinlechen  etc. 
Pero  faber  etc.  Reuter  etc.  Vlricus  Molendinator  etc.  In  Tan-- 
neck  etc.  (fol.  9.)  Longus  etc.  In  Lug  etc.  /n  Pirchech  etc.  /n 
Huschenperg  etc.  To/^  etc.  (Spätere  Schrift)  [JRtfcA/er  etc. 
Chrugsperg  etc.  Villicus  in  augea  etc.]  WemAarf  «tfp^  ^- 
tfom  etc.  Oleich  etc.  Mezel  etc.  Vidua  in  Lug  etc.  Dittmarus 
in  leitten  etc.  6rt7/o  etc.  Ootschalch  etc.  Paugarten  etc.  Hain^ 
ricus  Notnagel  etc.  Vlricus  Christine  etc.  Vlricus  Not  etc. 
Chunradus  albus  etc.  (fol.  10.)  /n  Oof^  Vlricus  etc.  (Mo  m 
monte  etc.  /n  Lechsenperg  etc.  Ibidem  vidua  etc.  Glanek  VI'- 
ricus  etc.  (mit  späterer  Schrift  ist  eingeflickt :  De  2  prediis  in- 
cnltis  de  qnolibet  12  den.  pro  vectura  vini.)  Hartman  textor  etc. 
PMMigsperg  Hainricus  etc.  Ibidem  Sifridus  etc.  /n  Stain^ 
grub  etc.  /n  JSifd«  etc.  /n  Haide  etc.  J^  Prantsteten  (3  sol. 
denar.  In  Pascha  3  sol.  ovomm  et  4  caseos  qnoram  qnivis  valet 
4  denarios,  falcatorem,  2  messores,  vectnram  vini  vel  12  den.  et 
Inger.  Vecturam  ad  Danubium  et  anc.  In  carnispriaio  2  pallos 

3  metretas  marchfater  et  desaper  3  den.  et  2  pollos  antumpnales. 
Mit  späterer  Schrift.) 
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SchinUnger  etc.  in  der  De$en  etc.  In  Sehenprunne  et«. 
Jn  via  Vlricu9  ete.  In  Scherchäb  etc«  In  ek  Pero  etc.  In  Cken^ 
eingem  8ighardus  etc.  Ibidem  Chunradus  etc.  (foL  11.}  In  ek 
Ckunradus  etc.  Ibidem  Perhtoldus  etc.  In  feodo  etc.  InPotan  etc. 
Jii  ^tcft  etc.  In  ripa  etc.  Ftcinif«  9uu$  etc.  ü»  Gr^  etc.  In 
Weinpergeie.  In  Dürre  etc.  In  Weinperg  etc.  lWjRhaiM*elretc. 
Ib  Ceäerholz  etc.  Ougenperg  etc.  Muratrix  etc.  (Es  folgen  noch 
[3  Seiten]  Yerschiedene  Betitxer.) 

FoL  18.  a.  Semicium  in  WabaHa  (roth)  (it.  fol.  28). 

Dno  predia  in  Rebtal  medinm  talentam  denar.  et  dnodecim 
ctseoa  (ad  destitnendos  singnUs  annis  pro  volnntate  donini}. 

Hinteraichech  3  soL  den.  et  6  caa.  (Otto  —  ^oad  ine  pre- 
dietornni  prediomm.} 

Oeaünge  med.  tal.  den.  et  12  caaeos. 

In  Heft  dno  predia  med.  tal.  et  12  cas. 

in  Reichgoezing  60  den.  et  6  caa. 

In  Humpelperg  med.  tat.  den.  et  12  cas. 

In  Grub  60  den.  et  6  cas. 

In  Aich  med.  tal.  den.  et  6  caa. 

40  den.  et  3  cas.  Ibidem  Ch.  40  den.  et  4  cas. 


Rndolfns  30  den.  et  4  caseos.  In  Revgev  60  den. 

Vicinns  saus  60  den«  Ditmarns  40  den. 

Aaf  der  revt  30  den.  In  Lanta  med.  tal.  den. 

In  Stille  2  porcos  ^  et  commnnem  caltoram  et  18  den.  pro 
seroicio  Pascba. 

Ibidem  Vlricas  2  porcos  et  commnnem  cnltnram  et  18  den. 
pro  seroicio  Paschali. 

In  Chnrzenkirchen  2  porcos  et  commnnem  cultaran  et 
18  den.  pro  senr.  Pasch,  (spatere  Bemerkung:  Qnod  qnilibet 
porcoram  prescriptornm  solaat  [?]  iij  solides.)  9  tal.  (?) 

In  vinea  40  den.  In  Revtelham  3  sol.  den« 

Phn^ttenhof  med.  tal.  (Spätere  Bemerkung :  Summa  denario- 
rnm  5%  tal.  40  den.) 

Leupoldus  de  Ahaim  5  sol.    Ibidem  Jnncher  12. 

Item  iuncher  8  It.  Juncher. 

(Andere  Tinte.)  In  haide  Ditricus  60  den.  60  ova,  4  caseos, 
4  pullos,  1  anserem  2  pullos  carnipr.  8  coxas,  2  metretas  fodri, 
2  messores  1  falcatorem,  1  iuger,  vecturam  Yini. 


It 

Heinrlcas  ibidem  60  den.  60  ova,  4  easees,  4  pnUos,  1  an- 
serem,  2  pullos  carnipriv.  8  coxaa  2  metret  fodri  2  messores, 
1  faleatorem  1  inger .  Tectnraiii  vinL 

(Fol.  13.  b.)  Seruicium  in  Tulbing. 
(23  verschiedene  Posten.)  Summa  denariomm  5Vt  tal.  pre- 
ter  17  den.  (andere  Schrift.) 

Fol.  14.  in  Cketaestarf. 

(12  Posten.)  Summa  denariomm  %y%  tal.  (Mit  verschiedenen 
ZnsKtaen:)  In  die  saneti  Martini  in  Tnlna  habemus  11  sol.  et 
10  den*  et  habemns  13  cnrrns  et  med. 

Quodlibet  integrum  predinm  ducet  dno  vasa  de  Danabio  et 
nnnm  plenum  ad  Danabinm. 

Item  dabit  nnnm  prenner  et  planstmm  ligni. 

Item  in  qoalibet  cnltnra  aratram. 

Item  H.  Officialis  de  Lebern  1  perch  nrnam  in  Vreindorf. 
Snmma  dotalis  9  tal.  et  V%  et  50  den.  et  70  pullos. 

Item  Albertus  Polreuz  1  perch  emmer. 

De  integre  predio  dabuntur  16  denar.  piscium.  Ad  tria  pla- 
cita  quodlibet  placitum  3  den.  4  metrete  avene  et  1  pullnm.  etc. 

(Fol.  14.  b.)   Seruicium  in  Celging. 

(33  verschiedene  Posten.)  Summa  denariorum  decimum  me- 
dium tal.  46  den.  —  Summa  10  (spätere  Schrift)  tal. 

(Fol.  15.)  De  offris  Runcationum. 

(26  Posten.)  Summa  denariorum  5  sol.  preter  5  den. 
(Dann)  Isti  agri  inferiores  (24)  solvunt  (rumentum  et  aue- 
nam  per  duos  annos  et  tertio  anno  nihil. 
Snmma  frumenti  45  metrete. 

(Fol.  15.  b.)  Seruicium  in  Karinthia*  (?  mit  schwarzer  Tinte.) 

Superius  molendinum  soluit  dimidiam  marcam  denariorum 
8  den.  pro  vectura,  1  vierlinch  tritici,  50  ova,  4  pullos,  2  sca- 
pulas ,  1  metr.  aueae  et  steuram  (sp.  3  sol.  pro  steura)  (et  ex- 
pensas  et  1  ventrem  agninum.) 

Inferiua  molendinum  med.  tal.  den.  10  den.  pro  vectura  2 
vierlinch  tritici,  8  pullos ,  4  den.  pro  ovis,  2  scapulas,  1  vier- 
linch auene  et  steuram  (5  sol.  pro  steura  —  1  ventrem  agninum 
et  expensas.) 


In  Chrotenpach  Dve  hfibe  maiores,  qaelibet  solnit  6  toi*  den. 
SO  den.  ad  aeetaram  1  yierlinch  tritici  100  era  0  pnllos,  t  sea- 
polas,  2  metr.  avene  et  ateoram  (0  aol.  pro  steora,  5  sol.  pro 
atenra  et  eipena.)  (De  prato  ibidem  12.) 

In  Vorchech  1  med.  huba  qne  solvit  3  soL  den.  et  10  den. 
5  den.  ad  vectorami  dimidiam  Tierlincb  tritici,  50  ova,  3  pallos, 
1  metre.  ayene  et  stenram  (3  sol.  pro  atenra),  (1  scap.  et  ex- 
pensas.) 

In  eadem  yiUa  media  h&ba  qne  tolnit  80  den.  5  den.  ad  Tee- 
tnram,  dimid.  vierlincb  tritici,  50  ova,  3  pnlloa  1  metr.  avene 
et  stenram  (3  sol.  pro  stenra)  et  expensas. 

In  sancto  Georgio  dimidia  huba  qne  solnit  dimidiam  marcam 
den.  et  2  pnllos. 

(Andere  Schrift.)  Snmroa  denariomm  3  tal.  preter  32  den. 
De  afpro  in  Ceirihc  32  den.  De  Reifinstein  24  . .  •  etc. 

NB.  (Folgen  noch  mehrere,  von  denen  es  nngewiss ,  ob  sie 
snden  früheren  gehören.)  De  Lansendorff  —  (Sicherpach?) 

Snmma  6  soU  et  15  den. 

(Fol.  16.)  IsH  sunt  redditus  in  Lant^endorf.  (roth.) 

it.  de  areis. 

(Fol.  17.)  IsH  sunt  redditus  in  Yhsüz.  (roth.) 

lt.  fol.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  (?)  it.  25.  (ist  nicht 
mehr  daza  gehörig.) 

Fol.  25 — 34.  sind  verschiedene  Dienste  nnd  Vormerknngen. 
Ist  sehr  verwirrt.  — 

(Fol.  28.)  Seruiiia  in  Bawaria.  In  Reintal.  Dno  predia. 
Dietmaras  60  den.  et  6  caseos  Wernhardas  60  den.  et  6  cas. 
ad  destitnendos  singniis  annis  pro  volnntate  dominL 

Retro  Aichach  Otto  3  sol.  den.  et  6  caseos  qnoad  ins 
predictornm  prediomm. 

In  Stille  —  In  Aichach  molendinnm  4  sol.  et  6  easeoSi 
qnod  serniciom  foit  ad  ins  predictam  sed  postea  conparanernnt 
predictnm  molendinnm  Vlricns  pro  corpore  sno  et  nxoris  sne 
Margarete  qne  mortna  est.  Secnndam  vero  partem  Hainricns 
qui  etiam  mortnns  est,  et  nxori  sne  Perhte  et  filio  sno  Hein- 
rico  ad  censnm  trinm  solidomm  et  6  caseomm.  Postea  assig- 
nata  est   vaca  perpetoaliter  predicto    molendino   nt    qniennqne 
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teneat  de  molendino  silusun  qne  aichen  dicitnr,  solaat  in  festo 
sancti  Martini  30  caseos  quoram  dno  valeant  3  den.  noToram 
denariomm. 

Item  Chanrad  OS  Leitinger.  Retro  Leiten  3  sol.  den.  6  ca- 
seos ad  censnm. 

In  Holzingen,  Hainricas  30  den.  de  plantatione  noaa  ad  censam. 

In  Graeb,  Wernhardns  60  den.  et  6  eas.  ad  ins  qaod  yrei- 
SCKB  dicitar. 

In  Hangerleiten,  40  den.  et  6  cas.  ad  censam. 

In  Hamelperg  Otto  med.  tal.  et  12  cas.  ad  ins  qaod  vrei- 
sezz  dicitar. 

In  ReichgoKSbingen  saper  spech  60  den.  et  6  cas.  ad  qaod 
vreisezz  dicitar. 

Ibidem  Siboto  Lehner  60  den.  et  6  cas.  ad  idem. 

In  Heft  i  cnrie  qaoram  qaelibet  senrit  V»  tal.  et  6  cas.  ad 
id  qaod  rreisezz  dicitar. 

In  Wetzingen  Sifiridas  med.  tal.  et  12  cas.  ad  id  qaod 
vreisezz  dicitar. 

In  R^at  Otto  60  den.  et  6  cas.  Ibidem  feadnm  desolatam 
constacto  eodem  solait  60  den.  et  6  cas.  ad  id  qaod.  Trei- 
sezzich  dicitar. 

In  Weinperg  Hainricas  Grapel  40  den.  et  officiali  6  den. 
qao  ad  censam. 

In  Reifenperg  30  den.  et  3  cas.  sed  qniconqao  residet 
ibidem  debet  pro  seraicio  delegari  pro  neccessitate  predioram 
et  ad  id  qaod  vreisezzich  dicitar. 

In  Phnatenhof  med.  taL  qaoad  censam,  12  cas. 

In  Lautach  1  tal.  ad  id  qaod  vreisezz  dicitar,  sed  de  ca- 
seis  est  negligentia  oflicialinm. 

In  Roetelhaim  Hertnidas  et  sai  conplices  dao  60  den.  et 
4  cas.  et  de  agro  10  den.  qai  respiciant  ofiicialem  et  ad  id 
qaod  vreisezzich  dicitar. 

Item  Fridericas  de  Roetelhaim  de  caria  5  sol.  et  10  den. 
ad  censam. 

(f.  28.  b.)  In  Ahaim.  Oertlo  50  den.  et  4  caseos  ad  id 
qaod  vreisezzich  dicitar. 

Item  Hainricas  ibidem  40  den.  et  4  cas.  qao  ad  primam. 

Item  de  feodo  Symonis  40  den.  et  4  cas.  qao  ad  primam. 
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Item  LivpoMii«  de  earia  med.  <aL  et  8  cat.  ad  idem. 

Item  Waiso  40  den.   et  4  eas.  ad  idem. 

Item  Relicta  Raedofli  80  den.  et  8  cas.  pro  pnlmentOy  5 
den.  Offieialif  10  den.  et  seniieiam  illnd  quo  ad  censom. 

In  Revgen  Bcelesiasticas  et  snns  complex  60  den.  in  festo 
8.  Miehaiielia  qnod  vreisezsieb  dieitnr. 

Item  Leitittger  et  enna  eomplex  60  den.  in  festo  miehabelin 
qnod  Treiaessich  dieitnr. 

Item  Siboto  ibidem  60  den.  in  feato  miebabelis  qnod  Trei- 
aen  dieitnr. 

Item  saper  Rnit  30  den«  6  eaa.  in  festo  mieh.  et  qnod  vrei- 
aensich  dieitnr. 

(Tingpaeh  enria)  Roeterins  60  den.  ad  primnm  aemicinm 
et  de  brato  £4  —  qni  respieinnt  Offieialem  qno  ad  eenann  — 
N***  qnod  a  morte  Dretnarii  vaeat  Eceleaie. 

Hnba  in  Oed  semiens  50  den. 

In  Stille  —  dne  enrie  snper  monte  pro  commnni  cnltnra  et 
qneqne  illamm  solFit  2  porcos  qnomm  qnisqne  valet  3  solides 
et  qneqne  18  den.  pro  semieio  paseali,  sed  iili  denarii  respicinnt 
Offieialem  qnod  Treisezsieb  dieitnr. 

Item  enria  in  Chnrsencbireben  pro  commnni  enltnra  et  sol- 
nt  S  poreos  qni  valent  6  sol.  et  18  den.  pro  semieio  paseali 
qni  snnt  Ofiieiali  —  qne  vreisennicb  dieitnr. 

Item  cnm  eondncnntnr  enrie  de  annona,  debet  Officialis  de 
aingnlo  cninsqne  enrie  reeipere  seafiinm  de  partibns  ambabna. 

Pol«  29.  Hec  est  de  annona  gue  datur  de  nouaiibue  m  Lan^ 

sendorf  etc. 

Redditns  ad  infirmariam  pertinentes  etc. 
Hec  est  decima  in  Snnelbnrga  qne  pertinet  ad  inlirmariam 
(13  Hänser.  Cnrie-domus.) 

Fol.  29  b.  Hec  egt  decima  perünenf  t»  Bi9ing  etc.  etc. 

Fol.  30.  Ceneus  am  (ükagien  etc.  ete. 

Fol.  31  b.  Igte  sunt  dedme  ecclesie  noeire  in  SjfiansieUn. 

Decima  in  Snnelburch  habet  medinm  talentnm  domomm 
preter  dnas  domos  et  hec  decima  est  ecclesie  per  dnas  partes 
»«-  Ex  biis  magiater  Hainricns  tenet  deeem  domos  ad  tempora 
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Tite  s«e  Otacharüs  de  Glias  tenet  quataor ,  iasuper  noster  deci- 
mator  habet  deeimam  proprio  coltare. 

Decima  in  Ranbnicli  habet  52  domos  et  propriam  caltaram 
et  «uun  inger,  has  omnes  tenet  ecciesia  integraliter  Insnper 
Chrautstarb  tenet  anam  violenter* 

Decima  iaxta  Aspach  qne  dicitnr  Prantl  in  hone  habet  85 
domos  et  propriam  cnitnram. 

Decima  de  curia  Wilhabni  habet  20  domos  et  propriam 
cultnram* 

Decima  Ch«  in  Pirlioam  habet  86  domos  et  propriam  cnitnram. 

Decima  Hainrici  ibidem  habet  36  domos  et  propriam  cnitnram. 

Decima  Pitrolfi  habet  14  domos.  (Deeimam  in  meratstorf.} 

Decima  in  Chlansperge  habet  88  domos  et  propriam  cni- 
tnram. 

Decima  in  Grozenperge  habet  30  domos  et  nnnm  campnm 
proprio  cnitnre. 

Decima  in  Leiten  habet  25  domns.  Ex  hiis  tenet  episcopns 
16  violenter. 

Decima  Hecchonis  habet  24  domos.  (Item  decima  in  nch- 
senperg.) 

Decima  in  Rising  habet  40  domos«  (Villicns  in  angea  deeimam.) 
(In  Ek  Greistorf.)  (Decima  in  spercsteten,  item  decima  in  Hag 
et  cnrtis  ibidem.) 

FoL  32.  NaHzen  über  Zehende,  welche  hindan  geliehen  sind. 

(It.  Fol.  33.) 

(It.  fol.  33.  b.)  Anno  Domini  M^.  CC^  Nonagesimo,  in  die 
sancti  Jacobi  Apostoli-Ego  Chnnradns,  ex  dinina  gratia  consti- 
tntns  abbas  in  Sitansteten,  inueni  Ecclesiam  in  debitis  pluri- 
mis,  scilicet  plus  fuam  Trecentis  libris  preter  alienata  ab  Ec- 
desia,  qne  laboribns  nostris  ex  parte  releuanimus. 

Primo  anno  Emimns  nineam  qne  dicitnr  Dietwein  pro  xxuyj. 
libris. 

In  Secnndo  anno  redimimns  yineam  in  Wachfiw  pro  xq.  libris. 

In  tertio  anno  conparanimns  feodnm  in  monte  Sancti  Geo- 
rii  interiacens  redditibns  nostris  pro  vij  libris. 

In  quarto  anno  conparanimns  feodnm  a  Precone  qnpd  erat 
infeodatnm  ab  Ecclesia  pro  uj  libris. 
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Item  resolmmns  cnriam  in  Readoich  pro  vj  libris,  q«e  dia 
alienata  faerat  ab  Ecdesia  et  selait  mediam  taleDtnin.  Item  fen- 
dum  adiacens  xl  denarios. 

Item  Emimns  feodom  de  piDcerna,  aitiim  8«b  ChroubeBperge 
pro  vij  libris  et  solnit  Ix  denarios. 

Item  Emimns  de  Pincer.na  feodum  in  moiite  sancti  Micha- 
heÜB  apnd  Ecclesiam  pro  vuj  libris. 

Item  resolvimas  et  conparanimiis  feodum  in  PraatsteleB 
ioxta  ciaaitmm  pro  xij  libris. 

Item  emimns  feodam  in  Readnieh  de  Gleoznario  pro  ig 
libris. 

Item  Emimas  Haebann(m)  in  Paehel  ioxta  Cbrealeten  a 
quodam  Cliente  qai  dicitnr  adaocatns  pro  xxxg  libris. 

Item   resolttimns  bona  snbscripta   a  domino   Ottone  miUte 
de  Erle  pro  Cx  libris    et  V  libras  dedimos  pro  Ueopio,  de  qni- 
bns  etiam  bonis   lis   oertebatur   inter  Ecclesiam  Sitanstetensem 
et  dominum  Ottonem,  sunt  bona. 
Curia  in  Augia  cum  decima. 
Curia  in  Vhsenperge  cum  toto  seruicio. 
Item  feodum  Cbrnpnne  in  monte  aancti  Hichahelis. 
Item  agrnm  iuxta  forum  sancti  Petri. 
Item  pratum  iuxta  curiam  Aiche  pertinens  ad  Hospitale. 
Item    pratum    iuxta    viam  pertinens   ad  Ecclesiam  saneCi 
Michahelis. 
Item  Emimus  curiam  iuxta  pontem  in  Aspach,  quo  vocatnr 
In  aich  pro  xviij  libris. 

Item  Emimus  Curiam  in  Chlensperg  a  Gleussario  pro  xx 
talentis. 

Item  feodam  in  Chasten  pro  x  talentis. 
(Fol.  34.)  Hec  sunt  bona  que  habuit  a  nobis  Dominus  Fri- 
dericus  de  Hausek. 

Wlfingus   in  der  grub   v|  sol.  den.  Item  Jacobus  Vt  taL 

Item  Rugerus  rex  %  tal. 
Item  Ditrirus  Zockelsawe  nj  sei.  den. 
Item  Otto  yj  sol. 
Item  Haseleiten  Ix  den. 
Item  Rogerus  xx  den. 
Item  Lenge  awe  xx  den. 
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Item  P&chperch  k  deo. 

Item  Swertzenperoh  Iviij  den.  et  vj  caseos  ij  pullos. 
Item  media  curia  in  Garnweideh. 
Anno  domini  M^.  CCC^  vij.  Dominus  Chunradus  venerabi- 
lis  abba«  emit  a  Dietrico  pincerna  de  Tobra  quedam  bona  in 
Hertweigstain  pro  1.  Ubris  Primo  curiam  qne  dicitur  Swaichof. 
et  quatuor  feoda  —  vnum  feodum  sub  lapide  in  Hertweigstain, 
et  duo  feoda  retro  Hertweigstain,  et  unum  feodum  supra  Hert- 
weigsperg  cum  omnibus  attinentiis  eorum. 

Hec  duo  predia  et  aream  —  que  Dominus  Otto  miles  de 
Sechiien  a  nostra  possederat  ecclesia ,  nostre  ecclesie  ceperunt 
ipso  domino  Ottone  morte  subcumbente  que  nos  Chunradus. 
Hoc  est  seruicium  in  Hertweigstain. 

Ditrieus  Preuzel  seruit  nobis  xxxx  den.  1  pull,  camipr.  •  . 
In  Swaichhof  Ditrieus  Ixx.  den.  et  1  p.  carn. 

Duringus.  Hinter  in  hertweigstain  xxx  den.  et  1  p.  carn. 
Heinricus  in  area  xiiij  den.  et  1  p.  carn. 

Ileinricus  in  Hertweigsperg  xvij  den.  et  1  p.  carn. 
Ich  chunrat  von  gotes  gnoden  abbt  Yon  Seitensteten  ver- 
gich  alden  disen  brif  ansecht  di  do  sint  oder  noch  chuftig  wern- 
den  daz  Hainreich  der  Wagner  vnd  sein  bruder  Wernhard  ein 
chlain  lochen  hawent  gehabt  und  das  selb  leben  vor  mir  chun- 
rat abbt  ze  Seitensteten  wider  geneut  izt  dz  sev  hawent  datz 
Achehaim  mit  mein  insydel  vnd  von  dem  vorgenanten  lochen 
dient  man  segkig  phening  neur  an  vnser  vrowen  tag  vnd  phun- 
tzig  phening  an  sant  Mertinstag  vnd  ocht  chez  vnd  dem  amman 
zechen  phening  vnd  phunz  in  dz  m61  swelcher  Zeit  man  den 
dienst  versitzet  so  beleih  man  dez  nesten  tages  dornoch  segk 
phening  ze  wandel  vnd  auf  drey  virzechen  tag  sechs  Schilling 
vnd  dz  vorgenant  lochen  shuln  sev  niem  verchofphen  er  geher 
den  zu  dem  gotes  hauz  hincz  seitensteten  vnd  shuln  auch  stet 
sedelheftig  do  wesen  vnd  hof  vnd  hauz  do  hawen  auf  dem  sel- 
ben lochen. 

Wir  Chunrat  von  gotes  genaden  Apte  datz  Seitensteten 
vnd  diu  Sammenung  des  selben  gotes  hauses,  Tun  chunt  allen 
den  die  nv  sint^  vnd  hernach  chunftich  werdent.  Daz  wir  mit 
gemainem  willen  Perhten  vnd  Sweigmuten  Ortolfes  des  FIu- 
schartes  t6htern 'gelihen  haben  zir  tagen,  vnd  ze  ir  beider  lei- 

Archtr.   V.  Hell.  2 


18 

beo  den  cehent  vf  dem  porchvelde  ze  Weidhoren,  den  Heinrich 
Engekchalch  von  vnserm  gotshause  het,  mit  der  befcheiden« 
heit,  das  si  alle  iar  vns  vnd  vnserm  Gotteshani  da  von  schnln 
geben  ze  Cinse  an  vnser  vrawntag  ze  lihtmesse  driszich  phen- 
ning,  vnd  swenne  di  vorgenanten  leibe  beide  tot  geligent,  so 
ist  der  vorgenant  Cehent  an  aller  ir  erben  vnd  nachomen  wi- 
derred vns  vnd  vnserm  goteshaos  ledich.  Darvber  bah  wir  in 
gegeben  disen  prief  ze  einem  vrch&nd,  gevestet  mit  vnserm  In- 
sigeln.  Des  sint  gezeng  Her  Engelschalch  der  prior ,  vnd  her 
Otte  der  Gaster ,  Her  Heinrich  von  den  Winden.  Herman  der 
Nennberger.  Alram  der  Stiller  Wolfher  der  Flaschart  Gotfirit 
sin  San,  Ditmar  vnd  Heinrich  ChSl  vnd  ander  biderb  Levte. 
Daz  ist  geschehen  9  do  von  Christes  gepfirt  warn  Taasent  iar, 
vnd  driv  hander  iar  nah  dem  Perhtentage. 

Aaf  der  inwendigen  Seite  des  Umschlages  des  ältesten  Urbars 
V.  Seitenstetten.  Perg.  4.  s.  XUI.  fin.  s.  XIV.  init.  (It  fol.  33.) 

(Fol.  34.  b.)  Einige  Notizen  über  Käsdienst  nnd  hindange- 
gebene  Zehendhäaser.  Aaf  der  innem  Seite  des  nwejten  Um- 
schlags —  Notizen  über  Dienste  in  Getreide  and  Pfennigen  in 
Ybsitz  —  etc. 
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136.  1450.  18.  NoTember  (Mittwoche  Tor  St.  Elsbeth) 
Neustadt.  IL  Friedrich  bestätigt  als  Vormand  K.  Ladislaus  P. 
einen  zwischen  dem  (erbern  andechtigen)  Ulrich  Meinhaimer, 
Gborherm  zn  St.  Stephan  zu  Wien  und  Pfarrer  zu  Meigen , 
dann  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  stattgehabten  Kaufhandel,  ver- 
mdg  welchem  letzterer  3  Pfund  5  Schilling  und  28  Pfenn.  Gelts, 
freyes  Eigen,  auf  behausten  Gutem  und  Ueberländen  zu  Pey- 
garten  Reflingdorf  und  um  Gars  gelegen  (Newdorff)  (und  zu 
der  Kirche  Meigen  gehörig,  die  ein  Lehen  von  dem  Fiirsten- 
thnm  Oesterreich  ist)  überkam ;  jedoch  solle  das  Geld  auf  an* 
dere  Guter  zum  Besten  der  Kirche  angelegt  werden.  — Diplo^ 
matar.  Bizinger.  Fol.  140. 

137.  1450.  29.  November  (Sonntag  nach  Katharina).  Wil- 
helm Dachsner )   Meister  zu  Martperg  und  der  Conveot  machen 
mit  Ulrich  Eizinger  einen  Gutertausch.  —  Sie  geben  ihm: 
item  zu  Teinzendorff  auf  behaustem   Gut  24   Pfund    75    Pfenn. 

jährl.  Gülte* 
^    von  den  Lehen  39  Hühner  (je  eins  angeslagen  für  4  Pfenn.) 
^    von    den   Lehen   3  Schilling  käs  lOy,  käs  (angeslagen  zu 

2  Pfenn.) 
,,   von  den  Hofstätten  24  käs  (oder  24  Pfenn.) 
„   von   8  Hoüstätten   2  henn   (od.   8   Pfenn.)   und  von  Burg- 

rechtackern  und  Weingarten  %  Pfund  3  Pfenn. 
,,   das    Dor%ericht   und   Pautaidung  zu   TeinzeudorfT  gel.    in 

Zelderndorfferpfarr. 
,,    zu  Dietmanstorff  5  Pfund  7  Schill,  und  8  Pfeun.  gelts. 
yj   zu  Radendorff  in  Pulkawerpfarr  5  Schill.    4  y«  Pfenn.  gelts 

auf  einem  halben  Lehen. 
Der  Eizinger  gibt  ihnen: 
„    zu  Wetzleinstorff  und  umb  Wetzleinstorff  mitsambt  der  Mül 

daselbSy  gel.  in  Zellderndorfferpfarr. 
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item  KU  Wetzleinstorf  10  Pfund  18  Pfenn.  gelte  —  item  aa  dem 
prehem  tag  von  behausten  Gütern  */,  Pf.  Pfean. 

,9   an  St  Jörgentag  von  2  ganzen  Lehen  It  Schill.  6  Pfenn. 
item  an  demselben  Tag  von  Hobteten  3  Schill.  6  Pfenn. 

,,  an  demselben  tag  von  2  gwanten  Akcher  12  Pfenn.  —  item 
an  St.  Michelstag  von  1%  behausten  Lehen  12  SchiD. 
Pfenn.  —  item  aus  den  ackern  der  24  Lehen  mitsambt  dem 
wisakcher  2  Pfund  und  5  Schill.  Pfenn.  —  item  an  dem- 
selben tag  von  akchern  aus  den  9  Lehen  3  Pfund  Pfenn. 
item  aber  von  Aeckem  y  die  aus  dem  Pawhof  verkauft  sind 
70  Pfenn.  —  item  an  demselben  tag  von  Bnrgrechtweingär- 
ten  21  Pfenn.  —  item  daselbs  von  1  Baumgarten  15  Pfenn. 
und  von  1  krautgarten  hinderm  paumgarten  8  phundt 
(?  Pfenn.  ?)  (dauon  dient  man  jBhrlich  hinaus:  in  der 
frawnambt^von  St.  Pemhart  das  WedeinstoHT  von  der  ni- 
dernwis  am  St.  Michelstag  7  Pfenn.  item). 

„   snnder  von  einem  halben  Lehen  9  Schill.  Pfenn. 

jj  4  Pfund  und  30  Pfenn.  gelts  die  jährlich  der  Richter  und 
der  Müllner  daselbs  zu  Wedeinstorff  an  St  IGchelstag 
dient  vom  pawngarten  von  der  klain  und  grossen  vi'isen 
und  von  obs  und  pawmsteten  auf  dem  vrismad. 

,,  daselbs  7  Schill.  Pfenn.  gelte  die  ein  Richter  und  Mulner 
zu  WezleinstoriT  von  dem  Traidzehent  geben. 

yy  60  Pfenn.  gelte  purgrecht  zu  Wezleinstorff  und  daselbs 
umb  die  vormalen  zu  der  Zech  gen  WaizendoriT  gehöret  ha- 
ben,  item  auf  der  Mull  zu  Wezleinstorff  4  Mutt  Diensi- 
waiz  y  item  von  derselben  Mul  1  Mezen  gries  und  1  Mezen 
Semelmel  für  6  Schill.  Pfenn.  —  item  Dienstwaiz  von  den 
Lehen  zu  Wazleinstorff  14  Mezen  und  Diensthabern  von 
denselben  Lehen  20  Mezen ,  darnach  zu  Poygarten  3  Pfund 
gelts,  item  Toml  Sneider  von  1  leben  12  Schill.  Pfenn. — 
item  Hanns  Vozler  von  3  viertail  Lehen  9  SchilL  Pfenn.  — 
und  Annderl  Has  von  1  viertail  (so  davon  komen  ist)  3 
Schill.  Pfenn. 

dann  dj  vischwaid  zu  Wezleinstorff  puret  albeg  ainem 
Richter  zue  Wezleinstorff,  von  seiner  mue  wegen  des  Ambte 
daselbs.  — 
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,)Ueberdie88  hat  in  einem  besondern  Brief  Ulrich  Eizin- 

ger    dem    Ordenshause   zu    Martperg    Tcrkauft    1    Pfund 

26  Vf  Pfcnn.  gelts."  — 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:   „Die  Edeln  Lorenz  Palltern- 

dorffer  su  Tmmendorf  und  Caspar  Stokharner  pfleger  zu  Gun- 

derstorlT^  —  (item  Uhrichs  Eizinger  Gegenbrief.)  —  Diploma' 

tat.  Eisinger.  FoL  275.  Item  276. 

138.  1451.  8.  August  (Sonntag  vor  St  Lorenz).  Wien. 
K.  Friedrich,  ab  Vormund  K.  Ladislaus  P.,  erklärt,  dass ,  nach- 
dem K.  Albrecht  (11.)  dem  Erhart  Doss  weil,  vergönnt  hatte, 
dio  Veste  SchSnaw  zu  lösen  und  als  Mannlehen  inne  zu  haben, 
und  dann  derselbe  Doss  den  Gebrudern  Ulrich,  Oswald  und 
Stephan  Eizinger  auf  dieselbe  Veste  etwas  verschrieb,  Ulrich 
im  Nahmen  seiner  Bruder  diese  beyden  Briefe  Ihm  wieder  aus- 
lieferte ,  Er  den  Sohn  des  Doss,  den  Ulrich  Eizinger  be- 
vogte,  mit  1000  Pfund  Pfenn.  auf  die  Nutzen  und  Renten  der 
Veste  und  Herrschaft  Tiernstain  verwiesen  habe ;  die  nach  Ab- 
zug der  Burghut  und  Baukosten  (für  den  Umbau)  als  Abschlag 
jahrlich  der  Vormund  einnehmen  soll  (der  ohnehin  die  benannte 
Veste  und  Herrschaft  inne  hat).  —  Stirbt  der  j.  Doss  während 
der  Mindeijährigkeit ,  so  sollen  die  drey  Bruder  Eizinger  den 
Rest  einnehmen.  (Sieh  Lichnowsky  VI.  Regesten  Nr.  1564 , 
aber  ganz  gefehlt.}  —  Diplomatar.  Eizinger,  FoL  117.  — 

139.  1451.  8.  August  (Sonntag  vor  St.  Lorenztag). 
Wien.  K.  Friedrich,  als  Vormund  K.  Ladislaus^  verleiht  den 
Gebrftdem  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger,  —  gegen  Zu- 
rückstellung einiger  Schuldbriefe  K.  Albrechts  und  Erharts  Doss 
weil,  fiber  die  Vesten  Keya  und  Schönnaw  u.  s.  w.  —  die  Veste 
Keya  sammt  dem  Gericht  zu  Wayzendorf  zu  rechtem  Mannle- 
hen, und  erlaubt  ihnen,  dieselbe  nach  Gefallen  niederzureissen 
und  auf  andern  zu  Keya  gehörigen  Gründen  neu  aufzubauen, 
oder  in  andern  Schlössern  zu  wohnen.  (Siehe  Beilagen.)  Di- 
pbmalar.  Eizinger.  Fol.  281,  222.  — 

140.  1451.  8.  August  (Sonntag  vor  St.  Lorenz).  Wien. 
K.  Friedrich,  für  sich  und  als  Vormund  K.  Ladislaus  P.,  schlägt 
dem  Ulrich  Eizinger  auf  das  Schloss  Valkenstein,  seine  früher« 
Piandschaft,  400  Pfund  Pfennige. 
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(,,Al8  weilent  Unser  lieber  Vetter  Kunig  Albreeht  löblicher 
,^edechtnas8  dem  edin  nnserm  liebn  getrewn  Ulreichen  Eizinger 
„von  Eizing,  und  weilent  Mertt  Eisinger  seinem  Brnder  das  gslos 
„Keya  za  Leibgeding  geben  nnd  In  und  iren  eriben  800  pfant 
,,pfening  darauf  in  Sazweis  verschriben  und  derselb  Ulreich  Ei- 
„zinger  uns  aus  denselben  800  pfunt  pfenigen  400  pf.  pC  nach- 
„gelassen  hat,  das  wir  Im  und  seinen  erben  die  andern  400 
„pf.  pf.  auf  das  gslos  Valkenstain  geslagen  haben  und  »laben 
„in  die  darauff  wissentleieh  und  mit  Kraft  des  Briefs/*)  —  De- 
plomatar,  Bizinger.  FoK  823.  — 

141.  1452.  8.  Juny  (h.  Frohnleicbnarnttag).  Passan. 
„Aber  ain  puntbrief  vom  bistumb  zu  Passaw,  zu  der  erledigung 
„Kunig  Lasslaws  als  vor  stet.^*  (roth.) 

„Wir  Vlreich  von  gotz  gnaden  Tombrost  Bnrekliart  Te- 
„chant  und  gemainikleich  das  Capitel  des  Thombs  zu  Pas- 
•aw."  etc.  etc. 

Wollen  sich  der  Landschaft  anschliessen  etc.  etc.  Auch 
der  Erwählte  (Ulrich  Nustorffer)  hatte  sich  angeschlossen.  Das 
Capitel  verspricht,  keinen  andern  zuzulassen  u.  s.  w.  —  DipU^ 
matar.  Etzinger.  Fol.  188.  b.  134. — 

142.  1452.  10.  November  (St.  Mertenabend).  Schretental. 
Stiftbrief  des  Ulrich  Ebinger  von  Eizing  für  die  Pfarrer  des 
Gotteshauses  zu  Schretental.  (Siehe  Beilagen.)  DiphmaSar. 
Eizinger.  Fol.  235,  236,  237.  (3.  BL)  — 

143.  1453.  13.  Mai  (Sonntag  nach  Himmelfahrt).  Wien. 
K.  Ladislaus  verleiht  dem  Ulrich  Eizinger, — anstatt  des  von 
dem  römischen  Kaiser  befehdeten  Schlosses  Vorchtenstain  „auf 
^deni  Ungarischen  gelegen^^  —  die  Veste  Gars ,  mit  Ausnahme 
des  Kirchlehens,  zum  Mannlehen,  unter  der  Bedingung,  dasselbe 
wieder  heimzusagen,  wenn  er  (König)  das  Schloss  Vorchten- 
stain seiner  Zeit  aus  des  ,4^^^^*  banden  bringen^*  nnd  ihm 
(Eizinger)  übergeben  wird.  —  (Siehe  ausführliche  Beilage.)  — 
Diplomaiar,  Eizinger,  Fol.  85.  b.  80. 

144.  1453.  16.  Mai  (Mitwoche  vor  Pfingsten).  Wien. 
Jöi^  und  Wol%ang  von  Wolffenrewt,  Gebrüder,  verkaufen  dem 
edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing ,  mit  Erlaubniss  des  K.  La- 
dislaus P.  als  Lehensherrn,  ihre  Veste  Komek  (Komeggen) 
auf  dem  Kamp  in  Gorsserpfarre  und  das  Kirchlehen  der  Schloss- 
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capelle  mit  Zugehor.     Auf  behaustem  Gut  im  Dörflein  Komegk 
4  Pfand  und  4  Pfenn.  Gelts ,  die  man  jährlich  zu  Micheli  dient 
«tc.  ,,item  die  Fischweid  zu  Komeck,  die  sich  anhebt  zunächst 
,^B  dem  Weingartberg  genannt  die  Fudkrinnd   und   get  hinge- 
,^en   an   die    wuer   under   dem  hawss  zu  Kamechk  auff  baiden 
,,Landen  davon  dint  man  all  Freittag  auff  das  hawss  gen  Ka- 
,,megk   aynen  Dinstvisch  für  7  d.     Item  aber  von  ainer  Visch- 
y^waid    die  sich  anhebt  auf  derselben  wur  und  get  auf  baiden 
,,landen   hin  gegen   unz   an  den  Gennzbach  und  von  denselben 
,,geBnzbach   get  dieselb  Yischwaid  auf  halben   wasser  und   land 
jySunachst  Komegk  hinauff  unz  an  die  marichedl  oder  marich- 
,,garten  als  sich  des  von  Wynden  Vischwaid  anfecht  und  dient 
,,au€h  all  Freytag  davon  auf  das  haws    gen  Komegk  8  d.   Item 
,,den  Mairhof  zu  Komegk  darin  gehören  in  3  Feldern  74  Joch 
^ecker  und  mit  aller  anderer  seiner  Zugehörung  (auf  43  Joch 
„dieser  Aecker)  die  zwei  theil  Zehent.     Item  den  obern  Baum- 
„garten   4  Tagwerk   wismad  u.  s.  w.  (viele  Stücke)    darunter 
,,auch  eine  Vielw  und  Vogelweide.     Item  ein  jeder  Mullner  zu 
,,8talegk,  als  oft  er  eine  Kuh  hat,  soll  er  in  die  weid  geben  1 
,,Kueffl  Salz — desgleichen   des  von  Altenburg  Holden ,  was  er 
,)der  zu  Manigvalt  hat,    die  sollen  das  auch  thun,    so  sie  auf 
,,die  weid  treiben.   Item  wan  auch  die  von  Garss  Zaintgruberer 
yyund  ander  umb  die  weid  pitten ,  so  sollen  sie  albeg  von  ainer 
,,Kue  geben  1  Kueffl  Salz.    Item  1  Joch  Weingarten  am  Newn- 
,,perg  zw  Komegk ,  darnach  ain  Holz  (das  ist  ein  gut  Voglwaid 
9,und  stosset  mit  der  zwerich  underhalben  an  Garssers  Wild- 
,,pann  und  mit  dem   nidern  ort  von  perig  hinab  auf  ainen  gra- 
i,ben   und   Weingarten  ligt  gar   auf  dem  Kamp  derselb  graben 
yyhaisset  nach   lennges    hinab  die   Futkinn  aber   wan  man  das 
,,Terkaaffen  will  so  schol  man  das  dem    Forstmaister  zu  wissen 
„tun  und  ab  offt  man  des  verkauften  Holz  am  Fueder  ausfürt 
„so  ist  man  von  dem   wagen  wegen  recht  phlichtig  zu  geben 
„1  phenning  —  so  des  ain  Forstmeister  ainen  vertragen  wil  — 
„Item  ze  Manigvalt  Diehnst  an  Sand  Michelstag  —  Item   Koch 
„von  1  Herberg  15  Pfenn.  —  für  Kess  12  d.    für  1   Faschang- 
„hnn  4  d.   und  für  Krautsieden  4  pfenn.   etc.  etc.  «-*  Item  zu 
„Taatteadorff  6  Schilling  und  26  Pfenn.  gelts.  u.  s.  fl  —  Item 
,iErhart  Tendl  Fleischacker  zu  Garss  von  1  Fleiscbpankch  in^ 
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,^Iarkt  daselbst  dient  jährlich  am  S.  Michelstag  1  Zenten  Us- 
,,schlitt ,  davon  geit  man  järiich  hinanss  der  herschafit  zn  Garss 
,,1  Virtail  Unslitt.  So  dient  man  von  dem  Dachdropffen  aa 
„derselben  Fleischpanch  an  S.  Michelstag  in  des  porkhawsser 
„haws  4  d/^ 

Item.  Steffan  Fleishachker  von  Gars  dint  jarlich  an  S.  Mi- 
chelstag 1  Zenten  Unschlitt. 

Item  za  Meires  bei  Gars  8  SchilUng  nnd  20  d.  gdta. 
(von  verschiedenen  Herbergen  and  Oeden«) 

Item  zu  Vornics  (Vorichniz)  in  Garsserpharr  t  PC  Pfean. 
3  SchilL  nnd  4  Pfenn.  geltz«  und  die  man  jarlich  an  S.  Kol- 
manstag  dint  u.  s.  w.    Verschiedene  Dienste  and  Zeh^ide. 

Item  za  Zaintgmeb  in  Garsser  p&rr  8  Pf.  and  6  Schil- 
ling Pfenn.  geltz. 

Item  in  dem  Dorff  zw  Rann  in  Garsser  p&rr  15  SchilL 
and  8  Pfenn.  geltz  (an  S.  Michelstag). 

Item  daselbst  za  Raun  1  Holz  and  Waid,  davon  soU  man 
jarlich  dienen  12  SchilL  Pfenn.  and  des  Oeder  von  Sachssen- 
dorf  hold  solt  darin  leiden  in  die  Waid  albeg  von  1  Kae  10 
Pfenn.  —  and  von  1  Kalben  7  Pfenn. — and  ist  von  alter  her- 
kommen. 

Item  daselbst  za  Haan  aaf  dem  ganzen  Dorff  behawaten 
and  aberlant  gaetern  drittail  Getraidzehent. 

Item  za  Sachssendorff  aaf  der  Vesten  and  pawhoff  mit- 
sampt  aaff  dem  Dorfflein  daselbst  drittail  getraid  zehent,  aas- 
genommen des  Kaplann  daselbst  akchern. 

Item  dabei  za  Kirchenrewt  aaf  10  Jeachen  den  5  tail  Ge- 
traidzehent. 

Item  za  Strening  in  Egenbnrger  pharr  dint  man  jarlidi  an 
S.  Michektag  It  Joachim  Raacbmandl  von  Vi  leben  3  SehilL 
15  d.  and  6  Mezen  Waiz  and  20  Motzen  habem. 

Item.  Schorl  daselbst  von  V«  Lehen  3  SchilL  15  Pfenn.  and 
6  Motzen  Waiz  and  20  Motzen  Habern. 

Item.  Simon  Moser  za  Obemraffelspach  von  1  Herberg  32 
Pfenn.  —  Item  Zirfass  Frolich  daselbst  von  1  Heil>erg  2  Pfenn. 
and  aaff  parkchrecht  Vberlendt  Weingarten  Akcher  and  Pawn- 
garten  das  man  dan  jarlich  daselbst  hin  gan  obem  Raaelspaeh 
gefessent  hat  9  SchilL  Pfenn.  and  5  Pfenn.  geltz. 
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Item  zu  Minpaeh  bej  Swarznow  genant  auf  dem  Wörzn- 
pach  an  S.  Blicheistag  4  SchiU.  6  Pfenn.  geltz  und  habent  ytz 
inne  Item  Lindl  von  aim  Oedrechtgut  60  Pfenn.  —  Item  ainer 
daselbst  von  1  Oedrechtgut  60  Pfenn.  —  Item  von  1  Wis  da- 
selbst 6  Pfenn.  —  und  auf  8.  Jorigenperg  dabey  ist  ain  gerech- 
tikait  und  lossung  an  S.  Jorigentag  wan  Kirichtag  ist  dauon 
geuelt  jarlich  bei  10  oder  7  oder  4  d.  geltz  aber  man  mus 
darauif  zeren. 

Item  4  Pfund,  4  Schilling,  S%  Pfenn.  geltz  zu  Waizen- 
dorff  bey  Schrettental  davon  dint  map  jarlich  hinaws  dem  Klo- 
ster von  Schotten  in  iren  hoff  zu  Pulka  an  S.  Michelstag  1 
Pf.  Pfenn. 

Item  Burgrechtdienst  von  Weingärten  zu  Waizendorff  (dar- 
unter Unser  Frauencapelle  zu  Waizendorff  von  1  Weingarten 
in  dem  Smallussen  10  Pfenn.  —  6  Pfenn.  zu  taiding.  etc.  etc. 

Item  zu  Abstdorff  im  Oberndorff  beim  Wagrain  in  Kirich- 
pergerpfarr  gel  Unser  hoff  mit  seiner  Zugehorung.  Item  3  acht- 
teil Zeh.  daselbst  gr.  und  kl.  zu  Feld  und  zu  Dorf  und  auch 
mitsambt  dem  Saffran  und  mit  dem  heyzehent  daselbst. 

Item  daselbst  auf  26   Virtail   Weingarten  ganzen   Zehent. 

Item  all  Purkrecht  Aecker  und  Wismad  und  was  Hans  der 
Gatter  und  wir  daselbst  zu  Apzstorff  gehabt  haben  niz  awsge- 
nomen,  so  dint  man  jarlich  daz  Apzstorff  wiederumb  hinaws 
von  etlichen  purkrecht  gründen   an  S.  Jorgentag. 

Item  dem  von  Puechaim  in  sein  Amt  gen  Wincklberg  von 
Ekchern  und  Wissmad  12  Pfenn.  Item  gen  Winklberg  in  den 
pharff.  (Pfarrhoff)  bey  der  Tunaw  von  ekchern  8  d.  —  Item 
in  die  Vest  Winchkl  bey  der  Tanow  von  ekchern  4  d.  —  und 
dem  von  Starhenberg  in  sein  Ambt  von  Ste(t)ldorff  von  1  Wiss 
und  3  Jeuch  Akchern  24  Pfenn.  —  darnach  zu  Tumbnaw  9 
SchiU.  Pfenn.  und  10  Pfenn.  geltz  alls  freys  aigen  etc. 

U.  s.  w.  (noch  V,  Seite). 

Zeugen ,  mit  ihren  Siegeln :  ,,Die  Edeln  Vesten  Herrn  Ja- 
cob Hawsser  und  Wol%ang  Hietting/'  —  Diplomatar.  Eizinger. 
Fol.  122  —  126  (5  Bl.). 

145.  1453.  5.  July  (Pfinztag  nach  S.  Ulrich).  Wien.  K. 
Lasslaw  etc.  verleiht  dem  Ulrich  Eizinger  von  Eizing,  seinem 
Rath|  als  österreichisches  Lehen:   die  Teste  Kamegk  auf  dem 
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Kamp  in  Garserpfarr  gel.  mitsamint  dem  Ddrflein,  dem  Majr- 
hof  dabey  und  dem  Kirchlehen  der  Capelle  daselbst  and  aller 
Zogehor,  welche  er  von  den  Gebrüdern  Jdrg  und  Wol%ang 
Wolffenrewter  erkaufte ,  die  sie  dem  Hersog  anbandten.  —  IK> 
plamaiar.  Eixinger.  FoL    182. 

146.  1453.  25.  Sept  (Dienstag  vor  St  Michel).  Wolf- 
gang Vinkeneyssl  y^esessen  zum  Hedres  aof  der  Palka^*  nnd  Bar- 
bara seine  Hausfrau ,  Terkaufen  dem  edlen  Herrn  Ulrich  Eisin- 
ger  von  Eizing  ihren  Weinzehent  auf  seinen  4  Virtaillen  Wein- 
garten gel.  in  der  Hansleyten  (,,mitsambt  aller  gewaltsam  Renn* 
ten  und  Gülten  /^  Lehen  von  dem  edlen  Friedrich  Herrn  sn 
Hobenberg). 

Versiegelt  durch  ihn  (Vinkeneyssl)  und  (für  die  Frau)  dnrdi 
den  edlen  Hanns  den  Zobel. 

Zeuge ,  mit  seinem  Siegel:  ,yder  edle  Erhart  der  Alten- 
stainer.^^  —  Diplomatar.  Eitinger.  FoL  113. 

147.  1453.  16.  Octob.  (Dienstag  nach  S.  Kolomann.)  Zu 
der  Ygla.  K.  Ladislaus  gibt  dem  Edlen  Ulrich  Eisinger  von 
Eytzing  für  seine  treuen  Dienste  (die  er  seinem  Vater  K.  Al- 
brecht  und  ihm  gethan  hat)  das  Schloss  Tirnstain  „also  das 
j^er  das  sein  lebtag  innhaben  soll  und  mag  unuerkert  und  abge- 
,,satzt ,  und  man  soll  Im  alle  Jar  jerlichen  von  unsem  Ambten , 
,,auch  aus  den  Rennten  und  Gülten  daselbs  %xl  Tirnstain  zw 
i}Burckhuet  raichen  und  geben  zweyhundert  phunt  wiennerphen- 
i^ning  etc.  etc.  Auch  soll  er  darzu  haben  das  Gericht  und  all 
,,ander  Zustänndt  so  er  dann  bey  unserm  1.  Herrn  und  Vater 
„seligen  auch  bey  uns  verweft  und  gehabt  hat.  Auch  sullen 
„die  Ambtleut  daselbs  von  den  Rennten  und  gulten  das  unser 
„geslozz  fiirsehen  nnd  pawn ,  nach  seinem  gescheift  angeuerr.^'  — 
Nach  seinem  Tode  fiUIt  es  ohne  weitere  Verpflichtung  an  den 
Landesfuraten  zurück.  —  Diplomatar.  Eixinger*  Fol.  225. 

148.  1454.  8.  April  (Montag  vor  S.  Helenentag.)  Schre- 
tental.  Taman  Nawsser  zu  Ober  -  Nelib  verkauft  mit  des  Boi^- 
herrn  Hand^  dem  edlen  H.  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  sein 
Holz  mitsammt  dem  Grund  etc.  ^Am  Rawhen  Mays  (zunächst 
^der  ersamen  geistlichen  Herrn  des  Prior  und  des  Convents  zu 
„Recz,  und  Hannsen  des  Müchsner  daselbst  bayder  Holzer) 
„man  dient  davon  am  S.  Michelstag  dem  Wol%ang  Prackvogl 
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„{ProkfogI)  zu  Ober  •  Nelib  10  Wienerpfenn.  (das  dann  die  edln 
i^Herrn  Her  Hanns  and  Her  Hainreich  gepruder  die  Strewn  dar- 
^auf  gelegt  haben  nnd  also  mit  Kanff  von  In  an  ans  ist  kommen)/' 

Besiegelt  (fnr  ihn  N.)  durch  den  edlen  Albrecht  den 
Kmmbacher. 

Zeoge  mit  seinem  Siegel:  ^^Der  edle  Hanns  der  Roch- 
koUfingerJ' 

(Der  Kaufbrief  von  den  Gebrädern  Strein  zu  Swarzenau 
ist  ddo.  Sonntag  Letare  1453.  Besiegelt  als  Zeug,  durch  den 
Edlen  Erhart  Sleinzer  (ihren  Diener.)  Diplamatar.  Eizinger. 
Fol.  113,  114. 

149.  1454.  7.  Nov.  (Pfinztag  vor  S.  Morien).  Wien.  Niklas 
Truchsess  und  Haidenreich  Truchsess  von  Grub  bekennen, 
dass,  als  der  „edl  vesst  Ritter^'  Herr  Erhart  Doss  nach  Er- 
reichung seiner  Yogtbarkeit  sie  ersucht  habe,  ihm  seine  Guter 
abzutrotten,  sie  ihn  an  den  edlen  Herrn  Ulrich  Eyzinger  von 
Ejzing  gewiesen  haben ,  welcher  mit  ihnen  ihn  und  seine 
Guter  inne  hatte.  Man  solle  Hannsen  den  Haracher,  Pfleger 
zu  Ernstbrunn,  und  Erharten  Paternostrer,  Pfleger  zu  Schmidau, 
schrifUich  zur  Abtretung  auffordern.  *-  Diplamatar.  Eixinger. 
FoL   117. 

150.  1455.  6.  Jänner  (h.  drei  Königt.)  Bresslau.  K.  La- 
dislaus  P.  bestätigt  den  Gebrüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan 
Eizinger  die  von  seinem  Vater  erhaltenen  Freiheitsbriefe,  wel- 
che hier  inserirt  sind,  (1.,  ddo.  Bressla  1439  Sonntag  Invocavit  — 
2. ,  1439  Pfinztag  nach  Sonnenwend  —  3.,  Ofen  1439 ,  S.  Mar- 
garetentag.) —  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  187.  b.  188.  189. 

151.  1455.  SS.  Jänner  (Bresslau.)  K.  Ladislaus  P.  be- 
stätigt den  Gebrudern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger, 
als  König  von  Böhmen,  den  inserirten  Erhebungsbrief  seines 
Vaters  K.  Albrecht,  ddo.  WraHs^tauie  1Ü39  ^  Dominica  /n- 
vocavü.  (Latein)  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  191,  19S. 

15S.  1455.  16.  März  (Sonntag  Laetare).  Wien.  K.  La- 
dislaus befiehlt  dem  Ulrich  Eyzinger  von  Eyzing,  seinem  Ratb, 
die  Bundbriefe  auszuliefern. 

„Edler  lieber  getrewer  wir  enphelen  dir  und  wellen  ernst« 
„lieh  das  dw  uns  die  gepnntnuss  so  durich  den  hochgeporen 
„Fürsten  unssem  liebem  Ochem  Graff  Ulreichen  von  Cili  ete. 
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,,dich  oiid  ander  von  nnsser  erledigand  ,  wegen  aus  des  aller- 
„durchleicbtig^isten  .Fürsten  nnssers  lieben  Herrn  und  Vettem 
„des  Römischen  Kaysser  banden  -gemacht  ist  worden  die  dw  im 
„deiner  gewaltsam  hast  annerziehen  her  sw  inssem  banden 
„schickest  and  antbortest  und  darinn  kain  Sawmnus  tneat  das 
„ist  nnsser  ernstlich  meinung  Geben  zw  Wien  am  Sunttag  Le- 
„tare  zu  mittemasten  anno  dombi  etc.  Im  fnnflliinfiBigisten  und 
„des  Behamischen  im  andern  Jar/^  —  Commissio  damini  Regis 
tu  con9Üw.  —  Diplonuaar.  Eizinger.   FoL  134.  b. 

153.  1455.  26.  Marc  (Mitwoche  vor  dem  Pabntag).  Ul- 
rich Eizinger  von  Eizing  verkauft  Galten  (za  Altenpolan ,  Newn- 
dorff,  Newnpolan)  im  Betrage  von  13  Pfand  68  Pfenn.  and  1 
Helbling  der  schwarzen  Münze  dem  „Ersamen  geistlichen  brie- 
^ster  H.  Hannsen  Stenndl  Passawer  pistumbs  gesell  an  der 
^Pfarrkirchen  sa  Markastorff  bei  Schretentar^  zar  Stiftang  einer 
Frühmesse.  Kaafspreis  232  angrische  Golden  and  80  Pfand 
Pfenn.  der  schwarzen  Münze. 

(„Es  sol  aach  albeg  ain  jeder  Ambtman  derselben  galt  sa 
„Polan  dieselben  13  Pf.  68  Pfenn.  1  helbling,  jeriich  sa  rech- 
„ter  Dienstzeit  als  oben  vermelt  ist  (S.  Miehelstag)  demselben 
„Herrn  Hannsen  awch  ainem  yeden  pfarrer,  oder  Vicari  za 
„Markastorff  an  all  ir  mi  daselbshin  in  den  pfiurrhoff  geben  and 
„antwurtten  angeaerd.'^} 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „Der  edlHerr  H.  Stephan  Bit- 
„zinger  von  Eitzing  mein  lieber  Braeder  and  der  Edl  Leo  Snekn- 
„rewter  von  Hoflein  mein  lieber  Vetter.^'  IHplomatar»  Eitmger. 
FoL  227. 

154.  1455.  2.  April  (Mitwoche  nach  dem  Palmtag).  Hein- 
rich Schonnawer,  Pfarrer  sa  Markastorff  bei  Schretental,  Niklas 
Radascher  Richter,  die  Geschwomen  and  die  ganze  Gemeinde 
and  Pfarrmenge  geben  itm  edlen  Ulrich  Eizinger  von  Eizing, 
der  dem  Hanns  Stenndl,  Gesellpriester  za  Markastorff  Galten 
am  Aken  -  and  Neaenpolan  im  Betrag  von  13  Pf.  and  68  Pfenn. 
1  Helbling  zar  Stiftung  einer  Frahmesse  verkaaft  hatte,  einen 
Revers,  dass  man  dieselben  Galten  wieder  abtretten  wolle,  wenn 
das  Kaafgeld  zaruckgezahlt  warde ,  oder  Anderswo  ein  gleicher 
Galtenbetrag  angeoriesen  and  versichert  werden  sollte.  Die  Zeit 
im  Jahre,  wo  dieses  geschehen  kann,  bt  zwischen  Weihnacli« 
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ten  und  Fasching.  —  Besiegelt  durch  das  kleine  Stadtsiegel  des 
Bürgermeisters  Richters  und  Rathes  zu  %embui^. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Caspar Vellebrunner, 
Pilger  2u  Teraspurig  und  Achaz  Krumicher  su  Stoizendorü  — 
Diplamaiar.  Eüdnger.  Fol  228. 

155.  1456.  2.  April  (Freitag  nach  Ostern).  Erhart  Boss, 
für  sich  und  seine  unvogtbare .  Schwester  ^Junkfiraw^'  Emtrawt, 
sagt  die  Vormunder,  welche  ihn  und  seine  Schwester  (ver- 
mog  Testament)  bevogt  haben  nach  seines  Vaters  Erhart  Tod, 
den  edlen  Herrn  Ulrich  Eizinger  von  Eizing  und  die  edlen  Vess- 
ten  ritter,  Herr  Haydenreich  der  ,,Drukchsäz^^  von  Grueb  und 
Herr  Niclas  der  ,,Brugksäz^^  zw  Staz,  ,,un8er  lieber  Ohaim  und 
Swager^^  —  über  ihre  Verwaltung  des  Vermögens  und  die  Ein- 
antwortung quitt  und  ledig.  —  ,,Doch  so  soll  der  obenant  Her 
Ulreich  mein  swester  noch  hinfür  mit  Irer  persann  verwesen 
und  inne  haben  nutzt  syverheirat  wirdet.^^ 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ,,Dle  edlen  Jörg  Schekch  von 
Wokching  und  Wolfgang  Hertting,  mein  sunder  gut  frewni*' 
Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  116.  b. 

156.  1457.  4.  Jänner  (Bienstag  vor  h.  3  König).  Melk. 
Abbt  Johann  v.  Melk  verleiht  dem  Ulrich  Eizinger  fiir  seine 
treuen  Bienste  (auf  seine  Bitte)  den  Brittel  Getreid-  Wein- 
Kraut-  und  andern  Zehent  in  Medlingerpfarre,  der  dem  Kloster 
durch  den  Tod  des  Grafen  Ulrich  von  Cilli  ledig  geworden  ist. 
Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  266. 

157.  1457.  6.  October.  Prag.  K.  Ladislaus  ernennt  in  seinen 
Verhandlungen  mit  dem  Könige  Karl  von  Frankreich,  nebst  vielen 
andern  Edlen,  den  Oswald  Eytzinger  von  Eytzing  zum  General- 
bevollmächtigten. (Lat.  u.  deutsch.)  —  (Siehe  Beilagen.)  Diplo^ 
maiar.  Eizinger.  FoL  287.  288. 

158.  18.  Jänner  (Mitwoch  nach  St.  Antomentag).  Neustadt. 
K.  Friedrich  verleiht  einen  Getreidzehent  zu  Praitsteten,  der 
Lehenschaft  von  der  Herrschaft  zu  Ort,  dem  Ulrich  Eizinger 
V.  Eizing,  Balthasar  Weispriacher,  seinem  Kämmerer,  und  Os- 
wald Reicholf  in  Gemeinschaft  (auf  ihre  Bitte). 

^Bekennen  als  weylennt  unnser  lieber  Vetter  Kunig  Lass- 
j^law  löblicher  gedechtnuss  beuolhen  hat  sich  aller  und  yeglicher 
^ond  der  Hölzler  von  derselben  Hölzler  verhanndlung  wegen  so 
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»sy  getan  haben  GeslSsaer  hab  und  guter  so  sy  im  Laud  Oestei^ 
^reich  haben  als  wir  aigentlich  nnderricht  aein  se  anderwinden 
^daa  dann  also  beschehen  iat.  Nun  haben  wir  nns  daravf  des 
^Zehents  zu  Ort  annser  lehenschaft  onderwnnden^^ . . .  (Ur- 
sprünglich hatte  ihn  der  Wiener  Burger  Emsm  PaBhajmer, 
dann  kam  er  an  die  Hölzier  Conrad,  Leopold,  Koloman  und 
Mathes.)  Diplaimaiar.  Eizinger.  Fol.  234. 

159.  1457.  86.  Dezember  (Montag  St.  Stephanstag  zu 
Weihnachten).  Wien.  Michel,  Burggraf  zu  Maidburg  etc.  gibt 
den  Gebrüdern  Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von  Eizing 
für  ihre  Dienste  seinen  Berg  und  Grund,  genannt  der  Umlauf 
(Umblawff),  nächst  dem  Neuhäusel  gelegen ,  zum  erblichen  Be- 
sitzthum. 

„Und  von  erst  heben  sich  die  gemerkch  und  marich  on, 
„von  Irem  perig,  genant  der  Ganagken,  gannz  über  die  Stain- 
„bannt,  genant  die  alltpurkch,  und  von  derselben  Stainbant, 
„entrichts  über  die  Tey,  an  die  grunndt,  die  zu  Irem  dorff  gen 
„Lucaw  gehörennt,  mitsambt  dem  hoUz,  wasser  wismad  und  waid, 
„so  innerhalb  der  benanten  Marich  ligennt.^'  —  Sie  können  damit 
thun,  was  sie  wollen  „das  sy  das  mugen  vermawern,  verplank- 
„eben  und  verhagen,  ainen  Tiergarten  daraus  ze  machen,  oder 
„wie  In  das  am  pessten  fuegt  und  wolgeuellt.^*  —  Diplamaiar. 
Eizinger.  Fol.  157.  b. 

160.  1459.  19.  März  (Mont^  naeh  dem  Palmtag).  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  verkauft  sein  freies  Eigen:  ^^on  erst  zu 
„Symansherberg  (in  Meigner)  und  so  zu  demselben  ambt  gehört 
„11  Pfund  und  38%  Pfenn.  Gelts,  item  das  Dar%ericht  zu  Sy- 
„mansherbeif ,  ausgenomen  was  den  tod  berürt  —  item  dar- 
„nach  zu  Gawderndorf  auf  ainem  öden  Hof  genant  Praittnstaw- 
„dech  (in  Egemburger)  mit  aller  seiner  Zugehdrung,  Ekchern 
„holz  und  vfhs  darzu  gehört ,  den  Symon  Kekch  von  Egenburg 
„yetz  innehat  2  Pfund  Pfenn.  Gelts  und  zu  Tumbnaw  (in  Garser 
„Pfarre)  2  Pfnnt  und  40  Pfenn.  Gelts''  —  seinem  Vetter  dem 
Edlen  Hanns  Lewpreehtinger  und  seinen  Erben  um  300  Pfund 
Pfenn.,  der  schwarzen  Münze,  österr.  Landeswährung,  auf  einen 
Wiederkauf,  wenn  es  der  Lewpreehtinger  begehrt  (zu 
welcher  Zeit  im  Jahre  •  •) 
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Zeogea  mit  ihren  Siegeln:  Seine  (Eizinger)  Diener:  Die 
edlen  Jorig  Kad  und  Stibar  von  Tresnitz. 

Item  ReTers  des  Wiederkaafs^  wenn  es  der  Eizinger  ver- 
langt, von  Hanns  Lewprechtinger  seinem  Vetter,  —  Diplamaiar. 
Mitinger.  Fol.  229.  230. 

161.  1459.  11.  Mai  (Freitag  vor  Pfingsten.)  Prag.  König 
Georg  von  Böhmen,  Markgraf  za  Mähren,  Herzog  zu  Lnzem- 
burg  nad  Schlesien,  Markgraf  zu  Lausitz,  bestätigt  den  Ge- 
brüdern Ulrich,  Oswald  und  Stephan  Eizinger  von  Eizing  die 
inserirten  Freiheitsbriefe  K.  Albrechts  und  seines  Sohnes  La- 
dislaus.  (Eigentlich  den  Bestätigungsbrief  K.  Ladislaus  über 
die  drei  inserirten  Briefe  seines  Vaters,  dd.  Bressla  1455.  Heil. 
3  Köiiigtag.) 

(Pön,  die  in  dem  Briefe  K.  Albrechts  bestimmte,  50  Mark 
Goldes.)  —  jjAd  numdatum  domini  Regis  domino  Procapio 
Cancellario  referenie.^'  (it.  Latein.  Fragment.)  (Fol.  198.)  — 
Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  192— 197. 

162.  1459.  3.  Nov.  (Samstag  oach  Allerheiligen.)  Ulrich 
Eizinger  von  Eizing  verkauft  seinen  Hof  und  Hofmarch,  gele- 
gen zu  Unnsendorf  im  Land  zu  Merhern  mit  Zugehör  den 
^erbern^^  Mathes  Riemer  und  seiner  Hausfrau  Elena,  Tochter 
Thomans  des  Flednizer  von  Schattaw,  gegen  einen  jährlichen 
Dienst  von  2  Pfund  Pfenn.  („an  S.  Michelstag  in  unnser  ampt 
zu  Lugkaw'^),  und  von  3  Viertheil  Weingärten  einen  Dienst  (in 
den  Hof  gehörig)  von  21  Pfeun.  —  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol. 
137.  — 

163.  1461.  20.  July  (Montag  vor  M.  Magdalena).  Wien. 
1.  Hanns  Muluelder  verpfändet  seiner  GemaUtn  Amalia  (der 
Edlen  Frawn  Amalein  Hern  Wilhalms  des  Ebser  sei. .  Tochter 
m.  1.  Gemahel)  für  1500  fl.  ungr.  sein  Haus  Freitschiarn  mit 
Zugehör ;  ablösbar  in  der  nach  der  Aufkundung  folgenden  Zeit 
zwischen  Weihnachten  und  Fasching. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  ,)Die  Edlen  Jörg  Schekch  vom 
Wald  und  Hanns  Per.'' 

2.  s.  1476.  —  Diplamaiar.  Eizinger.   Fol.  301.  — - 

164.  1461.  2ö.  August  (S«  Augustin).  „Hienach  ist  ver- 
>,merkt,  wie  bei  dem  Edln  Herrn  Hern  Stephann  von  Eizing 
^,die  Robot  auf  dem  Pawhof  zu  Puslestorf  abgenomen,  und  die 

ArebiT.  V.  Heft.  3 
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„Mayrhofekcber  sa  ebiger  traydg&lt  aageslagen ,  viid  a«f  dia 
,,erb  als  hernach  stendt  gelegt  ist,  auch  sind  die  sechs  vnd 
yyfanfsk  niesen  diensthabern  in  dieselben  trajdgnlt  geslagen  nnd 
i,das  alles  ist  geschehen  an  sand  Aignstintag  nach  Kristi  ge- 
,,pard  Tierzehenhundert  Jar  nnd  darnach  in  dem  ainen  nnd 
„sechzkisten  Jar."  — 

^It.  Vicenzen  Jonas  nnd  Agnesen  seiner  hawsfrawn  sind 
i,in  ein  leben  Hofekcher  geben  tj  g^anten  iij  qnart;  daroa 
„bringt  der  Zins-Waiz  ...  iij  mez.  i  qoart.  i  oct.  nnd  babem 
y,mitsambt  dem  alten  diensthabern  .  .  .  xj  mez.  i  qnart.  i  oct 
,,etc.  (2  Bl«)  Snmma  aller  Torgeschriben  ekcher  facit  139 
„gwantn,  nnd  2  virtail  akcher  bringt  der  Zinswaiz  71  mezen 
9,2  virtail  1  achtail  nnd  habern  4  matt  7  mezen  1  achtail.  So 
„sind  derselben  Ekcher  mit  answecbsel  komen  in  das  Lehen 
„das  Hanns  Ott  hat  achthalb  Gwanten  nnd  von  orden  nnd  we- 
„gen  get  ab  ein  gwanten.  it.  ain  öde  herberg  hat  gedient  60 
„pfening,  nod  dient  nn  SO  pfening  also  ist  an  grünten  nnd 
„golt  kain  Abgangk.''  —  Diplamatar.  Bizinger.  Fol.  82  --  84. 

165.  1462.  24.  April  (S.  Georgstag).  Melk(?J.  Abbt  Jo- 
hann V.  Melk  verleiht  dem  Stephan  Eizinger  den  (von  den  Cil- 
liern  früher  besessenen)  Drittel  Zehent  in  der  Medlingerpiarre, 
nach  dem  Tode  Ulrichs  Eizinger  (?). 

^nach  lawtt  awsweisnng  nnd  Innhalt  der  enntschaid  nnd 
fianszaigbrief  so  zwischen  weilent  dem  hochgebomen  Piirsten 
yjGraff  Herman  Granen  zn  Cily  etc.  ains,  nnsern  Vomodern  nnd 
yyGotshaws  des  andern  ansganngen  sind  —  in  massen  nnd  form 
nsls  die  benannten  Herrn  von  Cilli  etc.  anch  Herr  Oswalt  Lnd- 
i^manstorifer  die  innegehabt  haben.*'  DiplawuUar.  Biünger.  Fol. 
266.  b.  — 

166.  1463.  25.  Febr.  (Freitag  nach  S.  Matthias).  Achaz 
Bohonko  Meister  nnd  der  Convent  von  Martperg  erkliren: 
nachdem  Stephan  Eizinger  in  einem  Tansehgeschäfte  das  öster- 
reichische Lehen  Dorf  Plawstanden  sammt  der  Fischwaid  ihnen 
znm  freyen  Eigen  zn  machen  versprochen  hat,  er  aber  jetzt 
bey  dem  Herrn  von  Oesterreich  in  Ungnade  ist  nnd  daher 
fürchtet,  neben  Zweck  nicht  zn  erreichen  —  so  soll  er  5 
Jahre  Zeit  haben,  aber  nach  Verlanf  derselben  dem  Ordens- 
hause anderes  Gnt  zn  Eigen  machen  —  im  Betrag  von  27  Pfninl 
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S  Schul,  «nd  Mi  Pfemi.  Oeltt.  —  IHplamaiar.  Bixinger.  Fol. 

in.  - 

167,  1468.  tu.  Febr.  *—  Stephu  Eisinger  tob  EisiBg  er- 
kltrt,  dass  er,  —  nachdem  seio  Bmder  Ulrich  sei.  taaachweise 
dem  OrdcDshaaee  s«  Martperg  PfemiiBggalten ,  Traiddienst, 
Gries-  and  Semelmeldienet  aaf  der  Mahl  and  Lehen  %vl  and 
um  Weslestorff,  in  Zelderndorferpfarre  hergegeben,  aber  sich 
die  Rncknahme  för  15  Jahre  aasbedangen  hatte,  —  nan  von 
diesem  Rechte  Gebraach  gemacht,  and  daför  dem  besagten 
Hanse  Martperg  gegeben  habe: 

„It.  Za  Plaanstawdea  aaf  28  Hofstetten  zasammen  27  Pf. 
,^6  Schill.  Pfenn.  Gelts,  daraas  paret  mir  der  drittail  9  Pf. 
„and  60  Pfenn.  Gelts  and  die  t  Tail  derselben  Galt  habent  ge- 
„hort  oder  geboren  H.  Jorigen  von  Ekcharaaa«** 

lt.  darnach  aber  %a  Plaastawden  aaf  1  Hofstat  and  Ueber- 
lendgtltern  2  Pf.  Pfenn.  51  Pfenn.  Gelts  die  allein  mein  sind. 

It.  die  l^schwaid  nndWildpan  sn  Plaastawden. 

It.  Aaf  dem  gansen  Dorf  za  Plaastawden  halben  Zehent  za 
Veld  and  ze  Dorff  gr.  and  kl.  and  den  andern  halben  Theil 
hat  der  pfarrer  za  dem  Gawbaatsch. 

It.  Za  Plaastawden  aaf  dem  ganzen  Dorf  das  Dorfgericht. 
Alles  österr.  Lehen,  er  gibt  aber  dasselbe  als  freyes  Eigen. 

Zengen  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edlen  Stephan  Eizinger 
▼on  Pernestorff  m.  1.  Vetter.  —  Wolfgang  Graenpekch  za  Phaffn- 
dorf  and  Jorig  Dressidler  der  Zeit  mein  Phleger  za  Schreten- 
tal."*  —  Diplotnaiar.  Emnger.  Fol.  278. 

168.  1463.  26.  Febr.  (Samstag  nach  St.  Matthias).  Achaz 
Bohnnko,  Meister  za  Martperg  and  der  Convent  befehlen  meh- 
reren Holden  za  Zelderndorff  and  Plad,  die  zasammen  10  Schil- 
ling and  24  Pfenn.  jahrlich  dienen,  diesen  Dienst  künftig  dem 
Stephan  Eizinger,  ab  ihrem  nenen  Erbherrn  za  geben,  da  man 
.dessen  Brnder  Ulrich  seL  von  einem  fraheren  Tansche  her  noch 
diese  Gälte  im  Betrage  schaldig  war.  Sie  sagen  sie  los  von 
ihrem  Verbände. 

Zengen  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edeln  Gabriel  Odenpekch 
Mai  Wolfgang  Vinkennewssl  von  Obrechts.*^  —  Diplomaiar. 
f€r.  Fol.  276* 

3  • 
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1«9.  I4M.  M.  Min  (PÜMtog  wr  Mar»  VerkftnffigfvBg). 
Peter  Grewl  ^mitwonner"  sn  Wieo  tibergibi  ilen  tthem  weiseii 
H«r»Mt  Linaptwar  gäwn  Gewalt  iber  folgende  Grisde  wmi 
Güter : 

1.  ^Die  Leben  sioil  toq  dem  edlen  Herrn  Heinrieh  Strein 
^▼•n  Swamnvr ,  Hanptmtnn  nn  WaUlhofen  anf  der  They :  Ton 
^erst  ain  leittenboln  n  Meileapaeh  nad  atSst  aaf  Hewfartt,  und 
^1  Larfibdlsl  ob  dem  Dorff  gein  Rngera  wen  mit  sampt  1 
^Owaaten  Aekbera  dabey  gelegen  —  it.  anf  den  WollTgTn- 
^ben  1  praitttt  (9  Gwanten)  —  it  bey  der  aihan  1  prallten 
^(8  Gwanten)  ^  it  nnd  waa  in  dem  See  laitt  ea  aein  Acker 
jiWiaenn  oder  Oeden  und  daboy  in  dem  Anflanng  7  Gwanten 
^Ackera/* 

t.  fiaeinea  freyen  aigen  Gntea  1  praitten  ob  dea  Dorfla  im 
y^Deglneld  nanaehal  "der  Strasaen  gegen  dem  Rftgera/*  — 

Beiri«geH  darefa  dea  edkn  Wolfgang  Linser,  Barggraf  an 
Swannaw. 

Zeuge  mit  aeinem  Siegel,  der  edl  MicU  Spann  ron  Lim- 
paeb.  —  Diphmaiar.  JBüzmger.  Fol.  88. 

170.  1464.  24.  Jnni.  (Heil.  Gottestaaferatag).  Rea.  Michel, 
Barggraf  an  Maidbnrg  und  Graf  an  Hardeck  verkanft  aaf  einen 
Wiederkauf  dem  edlen  Wolfgang  Ladmanatorffer,  Hauptmann  nn 
Znaym  und  aeiner  Ranafrau  Elisabeth  nm  1000  fl.  nngriaeh: 

„Unser  Dorff  snm  Deiacha  anf  behaasaten  gnetern  nnd 
,,iiberlent  im  laudt  zn  Merbern  gelegen  —  it  von  erst  anf  Xonf- 
„aehenthalben  gestiften  Lehen,  anf  yedem  Lehen  la  S.  Michela- 
„tag  1  Mott  Waia  gestrichenen  mass,  1  Mntt  Habern  gehanfto 
„mass,  alles  Merherische  mass,  —  it  von  den  obgeschriben 
„Lehen  von  yedem  jerlich  zn  Snidt  phening  4  Schill«  SO  Pfenn.  — 
„bringt  8  Pfand  3  Schill.  20  Pfenn.  —  M.  von  behaasten  gnet 
„and  den  Veldlehen  13  Pfand  31  Pfenn.  —  it  von  den  Veld- 
„leben  die  man  pawtt  gen  Kalrodorff  4  Pfand  62  Pfenn.  —  it 
„von  der  waid  am  Schäz  geben  die  vom  Hedres  nnd  von  Mar- 
„kestorff  5  Pfand  16  Schill.  Pfenn.  —  it  das  Gras  an  Gness- 
^ter  Schetn  verkanflt  man  nmb  13  Schill.  Pfona.  —  it.  ao 
^gevallen  an  perkchpheoing  16  Pfand  25  Pfenn.  -^  it  ao  tragt 
„der  Zeheut  aaf  den  Weingerten  in  Gnester  Sdiez,   In  mit- 
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„100  Pfand  Pfcnn.  jährlich)-" 

Zengen  mit  ihren  Siegeln:  „Stephan  Eisinger  za  Ferne* 
storf  und  Niklas  StoLchbger,  sein  (des  von  Maidhnrg)  Hoff- 
richter.'^  —  Diplomatar.  Eizinger.   Fol.  253. 

171.  14Q4.  9.  September  (Sonntag  nach  Mar.  Geb.).  Iglan. 
Georg,  König  von  Böhmen  etc.,  bestätigt  den  Verkauf  des  Dor* 
fes  Deiacbs  dnrch  Barggrafen  Michel  t.  Maidbarg  etc.  an  Wolf- 
gang Lndmanstorffer  aaf  einen  WiederkaaCr  —  Diplomaiar. 
Ehinger.   Fol.  S64. 

172.  1465.  19.  April  (Freitag  vor  Quasimodogeniti).  Bru- 
der Michel  von  Enns,  Prior  and  der  Convent  des  Dominikaner- 
klosters KU  Rez  (U.  L.  Fran)  machen  mit  dem  edlen  Herrn  Sta- 
phan von  Eyzing  einen  Gütertansch.  Sie  geben  ihm  ihr  rech- 
tes freyes  Eigen  3  Schill.,  15  Pfenn.  1  Helhüng  Gelts  („die 
wir  aaf  irm  (Eizinger)  arbar  and  ambt  za  ZelderndoriT  gehabt 
haben  and  die  man  ans  vermalen  järleich  in  nnser  Kloster  ge- 
dient hat'')  —  and  der  Eizingnr  gibt  dem  Kloster  4  Schilling 
Pfenn.  Gelts,  freyes  Eigen,  so  man  jährlich  von  Bargrecht 
Weingärten  in  Eywekchen  and  in  den  untern  pawten  za  Zeldern- 
dorff  an  S.  Michelstag  dient.  —  Besiegelt  mit  den  Siegeln  des 
Priors  aud  des  Convents.  Diplomaiar.  Büinger*  Fol.  139.  140. 

173.  1.  1465.  28.  Mai  (Dienstag  vor  Pfingsten).  Stephan 
▼on  Eyzing  erklärt,  dass,  nachdem  K.  Friedrich  einen  Getreid- 
zehend  za  Praitstetten ,  Lehenschaft  der  Herrschaft  Ort  (S.  K. 
Friedrichs)  dem  Ulrich  Eizinger  (s.  Brader)  in  Gemeinschaft 
mit  Balthasar  von  Weispriach  and  Oswald  Reioholf  als  Lehen 
eingeräumt  hatte,  er  seine  Erbapspruehe  aaf  den  Theil  seines 
Bradern  dem  adieu  Jörg  Prawnstorffer  abergeben  habe.  (Diesel- 
ben mit  Gite  oder  dem  Rechte  zn  verfolgen.) 

2.  29.  Mal  Gegenbrief  des  J5rg  Prawnstorffer  D.  D.  Miti- 
chen  vor  Pfingsten  (29.  Mai)  1465.  (Wenn  es  ihm  gelingt,  so 
sollen  Sprachlante  (2  von  jeder  Seite)  entscheiden,  was  er  ihm 
dafar  Entschädigang  za  geben  habe.) 

3.  Der  Anfsandbrief  an  IL  Friedrich  ist  von  Oswald  von 
Eizing,  als  Aeltester  and  Lehenträger  seines  Geschlechts,  im 
Namen  seines  Brnders.  De  eod.  d.  (Mitichen  vor  Pfingsten) 
Drosendorf. 
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Zeuge  mit  eeinem  aa%ednickten  Siegel:  ,,Der  Ml  UtAei 
Wiknstainer,  mein  Diener/^  —  Diplamaiar.  BMnger.  Fol. 
t33,  234. 

174.  1465.  5.  Aagast  (Montag  vor  S.  Lorenz).  Hanu 
Radascher,  Pfarrer  sn  Zeldemdorff,  die  Zechlente  ud  die 
ganze  Pfamnenge  machen  mit  dem  edlen  Stephan  Eizinger  einen 
Gutertansch.  Sie  gehen  ihm  folgende  G&Iten  and  Dienste  (ihr 
freyes  Eigen) :  Ton  einer  Hofstatt  za  Teinzndorff  (die  Jörg  Maier 
jetzt  inne  hat)  40  Pfenn.  Dienst  za  Micheli  nnd  inshesondere 
noch  50  Pfenn.  wegen  eines  Jahrtags;  it.  von  Vt  5den  Hof- 
statt (die  die  Mallnerin  inne  hat)  30  Pfenn.  —  it.  anf  Vs  Öden 
Hofstatt  (d.  alten  Dietl)  30  Pfenn.  und  wegen  eines  Jahrtags 
35  Pfenn.  —  It.  za  Markastorff  aaf  1  Lehen  (das  3  Tersckie* 
dene  Partheien  besitzen)  84  Pfenn.  —  it  28  Pfenn.  Bnrg- 
rechtdienst  aaf  7  Viertel  Weingarten  im  Newnperg  za  Obern 
Nälib  (die  desselben  herrn  von  Eyzing  sind  und  die  man  jahr- 
lich in  die  benanten  pfarrkirchen  gen  Zelderndorff  gedient  hat). 
—  item  aaf  1  Gwanten  Ackers  im  Kar  za  Poslestorff  2  Pfenn. 
nnd  von  3  gwanten  Ackers  im  W^perger  8  Pfenn.  Dienst  — 
zusammen  IQ  Schilling  7  Pfenn.  Gelts,  davon  jedem  Pfarrer 
von  der  vorgenanten  2  Jartag  wegen  gepQrt  85  Pfenn.  — 

—  und  erhalten :  10  Schilling  and  12Vb  Pfenn.  Gelts  freyes 
Eigen  aaf  etlichen  Weingärten,  Banmgarten  and  Aeckern  sn 
ZelderndorfT. 

Versiegelt  durch  die  Edlen  Hanns  von  Kedaw  und  Fried- 
rich Kraft  von  Nussnndorff.  —  Diplamaiar.  Ei^nger.  Fol.  86.  b. 

175.  1465.  4.  Dez.  (S.  Barbara).  Hennan  Linspawer, 
Richter  zu  Vitis ,  übergibt  dem  edlen  Steffan  von  Bising  mehrere 
Stacke  und  Guter,  die  er  von  Peter  Oreyl  an  sieb  gebracht 
hatte : 

« 
* 

Von  erst  ain  leittenholz  zu  Meilespaeh  und  stSst  aoff  den 
hewfortt  und  ain  lochhSlzl  zunächst  ob  dem  dorff  gen  Rogers 
werz  mit  ainer  gewannten  Ackchers  dabey  gelegen. 

Item  auf  dem  WoUTsgraben  1  praitten  (9  gwannten  ackers). 
Item  bey  der  aichen  1  praitten  (8  gwannten  ackers). 
Item    und  was  in   dem  See  leitt,   es  seyn   ackcher  wisen 
Orden  und  dabey  an  dem  aufflanng  7  gewannten  ackers. 
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Item  auch  freys  aigen  gnia  1  praitten  ob  des  Dorffs  im 
Deglueld  za  nächst  der  Strassen  gein  Rigers. 

Daza  abergibt  er  ihm  2  Briefe  (1  von  Peter  Greyl  über 
die  genannten  Stacke,  and  1  von  Hanns  Prnzendorffer  anf  Rager 
Greyl  von  Rezpach  laatend;  in  demselben  ist  die  Lehenschaft 
von  dem  gnädigen  Herrn  von  Maydbarg  berährt). 

Besiegelt  darch  den  „edlen  Vesten  Hanns  Topler  von  Hirs- 
paeh^^  and  den  ^^erbem  and  weisen  Panl  Schrötlein^^  Barger 
und  des  Raths  zo  Waidbofen  anf  der  Tey.  —  Diplomatar.  Ei" 
zinger.  Fol.  87.  b. 

176.  1465.  21.  Dezember  (St  Thomas  Apost).  Oswald  von 
Eizing,  als  testamentarischer  Vormand  des  Kindes  (der  Kinder?} 
des  edlen  Wenngo  von  Teygwiz  sei.  verkaaft  seinem  ,Brader 
Stephan  Eyzinger  die  Veste  Jaslawitz  anf  der  Theya  anterhalb 
Znaym,  welche  derselbe  za  seiner  Zeit  dem  besagten  Wenngo 
(mit  Bedingung  des  Rackkaafes)  am  1900  fl.  verkaaft  hatte, 
nm  eine  Samme  von  2200  angrischen  Dacaten-Galden   wieder. 

Zeagen  mit  ihren  Siegeln :  ,,Die  edlen  Steffan  Pierpawmer, 
Mathes  Wickenstainer  and  Wol^ang  Töller.^^  —  Diplomaiar. 
Eizinger.  Fol.  141. 

177.  1466.  25.  Jänner  (Panli  Bekehrang).  Wolfgang  von 
Hinderholz  gibt  seinem  Vetter  dem  Stephan  Eizinger  einen  Tödt- 
brie(  aber  einen  Schaldbrief  desselben  von  300  Pfd.  Pfenn.,  den 
er  verlegt  hatte. 

(„Als  vor  Zeitten  der  edl  Herr  her  Steffan  Eizinger  von 
,,Eizing  mein  lieber  Vetter  weiland  dem  edlen  herrn  Hannsen 
„von  Neideokh  von  Rena,  als  weilannd  der  edl  herr,  her  Ulrich 
„von  Eizing  auch  mein  lieber  Vetter  sälliger  gefanngen  was  anff 
„ain  geltbrief  ist  schaldig  worden  drewhandertt  pfand  pfenning, 
,, desselben  geltbriefs  datam  stet  im  58  Jar,  den  benanten  gelt- 
„brief  mir  der  obgenant  her  Hanns  za  behalten  geben  hatt  and 
„wann  aber  weilannd  her  Hanns  von  Neidegkh  der  langer  als 
„ain  erb  mit  sein  Diennern  geschafil  hatt,  die  ^emelten  300 
„Pfand  pfening  einzenemen  ?  das  sie  dann  also  getann  and  berait 
„empfanngen  haben  and  mit  mir  verlassen  hat  das  Ich  den  he- 
imelten Geltbrief  dem  yetzgenanten  Herrn  Steffan  zw  sein  bann- 
„den  aaff  solich  bezallang  solt  aberantworten  and  wan  aber  ich 
„denselben  geltbrief  verlegt  hab^^  • . .) 
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Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  ,,Die  edlen  Hanns  von  Kadaw 
^nnd  Friedrich  Krafft/*  Diplamaiar.  Bi%inger.  Fol.  141.  — 

178.  1486.  19.  Jali  (Samstag  vor  M.  Magdalena).  Jörg 
Schekch  von  Wald  vermacht  anf  den  Fall  seines  Abgangs  ohne 
Erben  d^ob  ich  an  leibserben  mit  tod  abging  oder  aber  leibs- 
,,erben  das  Snn  warn  gebonne  nnd  hinder  mein  liessei  and  das 
„die  auch  mit  tod  abgingen ,  ee  wenn  sy  sn  iren  Togtpen 
„Jaren  kömen'')  den  Gebrüdern  nnd  Vettern  Oswald  nnd  Ste- 
phan, dann  Sigmund  Eiunger  von  Eining  nnd  ihren  Erben  sein 
Scbloss  Wald ,  und  seine  Veste  Winkhl  mit  Zngehdringen 
(„als  dann  die  mein  En  nnd  Vater  salig  inngehabt  genntst  und 
„genossen  haben.^*}  —  mit  dem  Vorbehalt,  dass,  wenn  er 
ihnen  etwa  sein  Schloss  Achstein  Vermachen  wolltci  dafür  das 
Scbloss  Wald  wieder  ganz  frey  nnd  ledig  seyn  solle.  Er  soll 
auch  die  Lehensberrn  davon  verstandigen  (anfsenden  n*  s.  w.) 
nnd  die  Diener  nnd  Pfleger  anm  eventuellen  Gehorsam  ver- 
weisen. 

„Wir  aber  das  ich  der  benannten  gesloss  und  Vesten  zu 
„meinen  notdurften  verkumern  mnest|  das  sol  und  wil  ick  mit 
„der  obgenanten  herrn  von  Eysing  rat  und  willen  tun  u- 
„geuerlich.^'  — 

„Das  Gemacht  geschah  von  sunderer  Preundscbaft  Fu- 
„drung  und  guten  willen,  so  mir  die  Edlen  Herrn  Her  Os- 
„walt  etc.  bisher  beweist  und  getan  haben.^* .  • . 

Zeugen ,  mit  ihren  Siegeln :  „Die  edlen  J5rg  Mnlbannger 
„und  Degenhart  Schernegker.^*  —  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol. 
232.  b.  -- 

179.  1466.  20.  Jaly  (Sonntag  vor  St.  Jacob).  Georg 
Schekch  von  Wald  ersucht  den  K.  Friedrich  jenes  VermScht- 
niss  als  Lehensherr  su  bestätigen,  das  er  den  edlen  Herren 
Oswalt,  Stephan  und  Sigmund  Eisinger,  Brfidern  und  Vettern 
machte. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  Der  „edle  JSrig  Mtilbannger/*  — 
(In  einem  Vidimus  des  Frohstes  Johann  su  Tirnstein,  D.  D« 

Timstain  Montag  vor  M.  Magdalena  1466.}   —    Diplamaiar. 

Bitinger.  Fol.  234.  b. 

ISO.  1466.  29.  Sept.  (S.  Michelstag).  Stephan  Eininger  von 

Bining  tritt  seinem  Bruder   Oswalt   von    Eising  das   Schloss 
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y,s«iii  Nenhtasel*^  and  das  öde  Hans  Scheokenberg  mit  Zuge- 
kör  ab« 

(^AIs  die  Edl  Fraw,  Fraw  Katberina,  des  PrKechen 
^von  GoyatiK  seligen  tochter  und  des  Edln  herrn  herrn  Os- 
^walts  TOD  Eizing  meines  lieben  Brneder  elleicho  Gemahl  meinem 
,)Braeder  herrn  Ulrichea  von  Eizing,  dem  got  genedig  sey, 
i,iind  mir  das  geslos  zam  Newnhewsleny  auf  der  Tey  gelegen, 
^nnd  daz  öd  haws  Schenkenberigk,  mit  dem  dorff  LacaW|  nnd 
Standern  Zagehomngen  geben  und  verschriben  hat ,  das  dann 
^der  durichlewchtig  Fürst  und  Herr,  Knnig  Albrecht,  löbli- 
^eher  gedechtnuss ,  als  herr ,  und  Marggraf  zu  Merhern  be- 
„stett  hat". . .) 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  Die  „edlen  Hanns  Prachpekch 
„und  Wolfgang  Angrer,  sein  Diener«"  —  Diplamaiar.  Eizinger. 
Fol  89.  b. 

181.  1466.  •  .  •  Achaz  Vinkenhaymer  fertigt  in  die  Land« 
tafel  zu  Mähren  dem  Stephan  Eyzinger  von  Eyzing  und  seinen 
Erben,  Jaslawiz  (y^cum  municione  ei  jure  patronaiM  eC" 
„de9ie  ibidem  curia  allodiali  agris  cnttie  ei  incultis  hominis 
yfiu8  cenaibus  redditibus  obuencionUms  iudicio  aquis  aqua'- 
j^tumve  decureibus  rubeOs  trirgtUH»  praiis  pascuis  pomeriis 
j^vineis  ielaneis  aucupacionibus  roboris  (?  robotis)  duobus  mo^ 
^lendinis  ei  uno  deserto  ibidem  supra  diam  (I%aia)  iaceti' 
f^Hbus*^),  dann  Gnest|  gegen  welche  Intabulirung  Ludwig  von 
Teigwiz  Einsprache  erhebt  [odpoi  (widerpott)]^  indem  er  nach 
seinem  Bruder  Wenzeslaus  ein  Recht  darauf  habe«  (deutsch 
und  latein.)  —  Diplamaiar.  Eiunger.  Fol.  90. 

182.  1467.  25.  Jänner  (Sonntag  Pauli  Bekehrung).  Dro- 
fiendorf.  Katharina,  Tochter  des  Przech  von  Goyatiz  sei.  und 
Gemahlb  des  edlen  Herrn  Oswald  von  Eizing  bezeugt,  von 
ihrem  Oheim  dem  edlen  Hinko  von  PuKz  die  Briefe  erhalten 
au  haben,  welche  ihr  Vater  seinem  seligen  Vater  (als  ihrem 
Vormunde)  übergeben  hatte. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Oswalt  und  Stephan  Eizinger. 
—  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  90. 

183.  1467.  3.  Febr.  Dienstag  (St.  Blasius).  Stephan  Ei- 
ainger  von  Eizing  gibt  seinem  Bruder  Oswalt  die  Versicherung, 
dass   die  Beschädigung  eines ,  über   die  zwischen  ihnen  statt- 
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gehabte  Giitertheilang ,  ausgefertigten  und  letzterem  übergebe- 
nen  Theilbriefes  dd.  27.  April  1450,  demselben  zu  keinem 
Naehtheile  gereichen  solle  (9, das  dem  obgenannten  meinem  lie- 
,,ben  Braeder  and  seinen  Erben  die  Vermaillignng  des  bemelten 
^tailbriefs ,  so  er ,  als  oben  bernrt  ist ,  Ton  mir  hat ,  von  mir 
,,noch  allen  meinen  erben  kain  Irrnng  noch  Mangl  bringen  noch 
,,haben  sol  in  khainerlai  weis  •  •  /^}  (Der  Theilbrief  inserirt. 
Siehe  Beilagen.) 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Der  edle  Herr  Sigmund  Ton 
Eisingy  sein  Vetter  und  die  edlen  Hanns  Prachpekch  und  Wolf- 
gang Angrer,  sein  Diener.  Diplamaiar.  Eizinger,  Fol.  199. 200. 

184.  1467.  22.  Jnni  (Mont.  vor  Job.  Bapt.).  Wolfgang, 
Pfarrer  zu  GrafTenwerd  und  Conventbruder  des  Herrenkloeters 
zu  Tirnstain ,  Degenhart  Schernegkher,  Stephans  von  Eizinger 
Anwalt  zu  Tirnstain,  Augustin  Hebenkrieg,  Richter  daselbst, 
Andre  Dawmb,  Burger  und  Rath,  als  „gescheflUeut'^  (Testa- 
ments -  Executoren)  der  ersamen  Frau  Elspet,  Witwe  Andre 
des  Humls,  zu  deren  Seelentrost  sie  einige  Weingärten  weg- 
geben wollen ,  verkaufen ,  mit  Einwilligung  des  Burgherrn  und 
der  Burgfrau ,  dem  edlen  Stephan  Eizinger  um  150  Pfund  Pfit 
einen  Weingarten,  genannt  derTrassmar,  gelegen  zu  Pfafintali 
under  der  Martter  zunächst  der  Tnenaw  halben  —  und  einen 
Garten  dabei.  (Vom  Weingarten  zahlt  man  an  S.  Michelstag 
nach  Minnbach  12  Pfn.  zu  freien  Burgrecht,  der  Erwirdigen 
und  geistlichen  Frawn,  Swester  Barbara  Schuttenhlbniyn  Priorin 
zu  Mynpach  —  vom  gärtel  dem  Probst  zu  Tymstain,  Jo- 
hannsen  1  Pfen.  zu  freyem  Burgrecht  und  15  Pfen.  zu  Ueber- 
zins.) 

Besiegelt  durch  den  Burgherrn  und  die  Bun^rau. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  Hanns  Rokholfinger. 
Diplamatar.  Eizinger.  Fol.  246.  b. 

185.  1467.  30.  Nov.  (Mont.  St.  Andreas).  Die  Gebrüder 
Hanns,  Heinrich  und  Wolfgang  Hertting,  für  sich  und  die  min- 
derjährigen Sohne  ihres  Vetters  Mert  Funfkireher  (Veit,  Hanns 
und  Bernhard),  deren  Vormunder  sie  sind,  verkaufen  dem  Herrn 
Stephan  Eizinger  von  Eizing  folgende  Stucke: 

1)  (Lehen  von  K.  Friedrich)  „3  Pfund  und  6  Schill.  Pfen. 
Gelts  von  verschiedenen  Holden." 
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t)  Item  ^ Auf  Überlauten ,  und  m .  Valkenpranii  8  Schill, 
und  28  Pfen.  nnd  auf  denselben  Aeckern  2  Theile  Zehent 
und  der  ist  ytzund  ain  thail  od»  Darnach  nberlent  daselbs 
gel.  etc.  •  .  .^^ 

3)  „Darnach  die  gneter  and  grnnt,  so  der  vorgenannten 
des  Fanfkircher  Sun  gewesen  (auch  Lehen  vom  Fürstenthum 
Oesterreich)  11  Schilling  und  10  Pfen.  Gelts  etc.'' 

Item  „10  Viertail  Weingarten  gel.  an  dem  hawsperig  zu  Val- 
^kenstain  und  sind  2  Weingarten,  der  ain  haisset  die  Tor- 
„hait ,  und  man  dient  Jerlich  davon  auf  daz  geslos  Valkenstain 
^VI  d«  —  und  der  zehent,  davon  gepurn  zwen  tail  zu  dem 
^geslos  und  der  drittail  der  pfarrkirchen  daselbs,  und  der 
,,ander  Weingarten  haisst  die  Linzerin,  dauon  dient  man  Jerlich 
„in  sand  Jacobs  Zech  zu  Valkenstain  28  d.  und  zu  zehent 
,,der  benannten  Pfarrkirche  den  dreissigsten  Emer.'' 

4)  Ihr  freyes  Eigen :  „einen  Hof  zu  Valkenstain  unter 
j^dem  Schlosse  mit  Zugeh6r,  der  weilent  des  Sibpeken  gewesen 
„ist  und  yetz  öd  ist" 

Item  „1  Holzl  genant  Ewlel,  gelegen  ze  nächst  dem  ki- 
,,richweg,  gegen  Gutenprunn  werts,  und  2  wisen  daselbs,  im 
„Vokenprunn  gelegen.'' 

Item  „13  Schilling  und  10  Pfen.  Gelts,  von  verschiedenen 
^^Grundstücken." 

Item  „Auf  8  Viertail  Weingarten  in  dem  Hurnstal  2  tail 
9,weimBehent,  und  der  drittail  gebort  zu  der  Pfarrkirche  gen 
„Valkenstain  und  ein  Traidzehent  dabei  auf  etlichen  eckern." 

Besiegelt  durch  Hanns  Hertting  und  für  die  zwei  (Hein- 
rich und  Wolfgang}  welche  nicht  eigenes  Siegel  der  Zeit  hat- 
ten, der  Bruder  und  die  Edlen  Vesten  Caspar  Stokarner  und 
Geronime  Mulbanger,  „unser  lieb  Sweger."  —  Diplamatar.  Ei* 
zinger.  Fol.  127.  b.  128. 

186.  1468.  23.  Jänner  (Samstag  vor  Pauli  Bekehrung). 
Neustadt.  IL  Friedrich  bevollmächtigt  die  Edlen  Ulrich  Frey- 
herrn zu  Grauenegk,  seinen  Feldhauptmann  in  Oesterreich, 
Buediger  von  Starhemberg  und  Wolfgang  Rukendorfer,  seine 
Räthe ,  die  Streitigkeiten  mit  Stephan  Eizinger  in  seinem  Na- 
men auszugleichen  und  beizulegen,  etc.  —  (Vidimus  des  Abbts 
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▼OB  Melk,  Johannes.  Melk.   Samstag  vor  Alexeniag  146&)  — 
Diplmnaiar.  Bitinget.  Fol.  240.  b. 

187.  1468.  10.  Febr.  (Mitwoche  8.  ScoIaaticati«>  Elba- 
beth  Jobenstainerin ,  Priorin  und  der  Convent  zv  Myopaeh  er- 
lassen dem  edlen  Stephan  Eisinger  den  j&hrlichen  Borgrochts- 
dienst  per  12  Pfen.  von  einem  Weingarten  ,,genannt  der  Trais- 
mer  ob  Tirnstain  senagst  dem  Pfaffental  an  der  Denan  gel.** 
den  er  gekauft  hat,  „von  seiner  grossen  merkchlichen  Dienst 
wegen  so  er  uns  und  nnserm  goshans  in  Kriegen  nnd  annderen 
notdarfilen  beweiset  hat*'  (Ffir  ihn  nnd  seine  Erben.)  — 
Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  247. 

188.  1468.  21.  Febr.  (Sootag  vor  S.  Matthias,  Ap.).  Egen- 
burg.  Ansgleichnng  der  Streitigkeiten  zwischen  K,  Friedrieh 
nnd  Stephan  Eizinger  ,,Gars  nnd  anderr  Stnkch  halben'*  dnrdi 
die  bevollmächtigten  Herrn  Ulrich  Freiherrn  zn  Grafenek, 
Rnediger  von  Starhemberg  nnd  Wolfgang  von  Rnkendorf.  Be- 
siegelt von  den  genannten  Herrn  Zeugen,  ebenfalls  mit  ihren 
Siegeln:  Graf  Michel  von  Maidbnrg,  Heinrich  von  Liechtenstein 
nnd  Jörg  von  Ekartsaw.  —  (Siehe  Beilagen.)  —  Diplonuxtar. 
Eitinger.  Fol.  239,  240. 

189.  1468.  7.  März  (Montag  nach  Invocavit.).  Ulrich 
Pmnner,  Burger  zn  Spitz  nnd  Barbara  seine  Hansfiran  verkau- 
fen dem  „Erbern  Thaman  Kuestainer*^  nm  38  Pf.  Pfen.  ihr  Haus 
zu  Tirnstain  („daz  vor  zeitten  ein  Grueb  ist  gewesen")  und 
einen  Stadel  dabei  („daz  nu  ain  presshaws  ist)  dem  Obernhof 
gegenüber  gel.  („von  dem  Haus  gibt  man  jährlich  zn  Micbeli 
6  Pfen.  nnd  von  dem  Presshaus  10  Pfen.  an  die  Veste  Tirn- 
sUin.") 

Versiegelt  durch  den  Edlen  Freiherm  Stephan  den  Eymia- 
ger  von  Eyzing,  der  Zeit  Verweser  und  Inhaber  des  Schlossos 
nnd  der  Herrschaft  Tirnstain  nnd  Burgherr  4es  vorgenannten 
Hauses. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  eriier  und  weis  Angustin 
Hebenkrieg,  Richter  zu  Tirnstain."  —  (Der  AuGsandkrief  an 
den  Burgherrn  (Eizinger)  ist  ddo.  1468.  29.  Juni  St  Peter  n. 
Paulstag.)  —  Diplomaiar.  Eitinger.  Fol.  248. 

190.  1468.  15.  May.  Trebiz.  Matthias,  K.  von  Ungarn  ote. 
fordert  den  Stephan  Eyzinger  auf,  ihm  gegen  die  Stadt  TrehiZ| 
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die  er  als  Aufenthalt  der  Ketzer  belagere  ^  und  gegen  Georg 
von  Podiebrad,  der  zum  Ersätze  herannahe,  mit  Mann  und  Ross 
SU  Hilfe  zu  eilen.  Er  verspricht,  ihn  nicht  lange  anfzuhalten. 
(S.  Beilagen.) 

191.  1468.  10.  Nov.  (S.  Mertens  Abend).  Tirnstain.  Johann 
Probst  des  Herrenklosters  zu  Tirnstain  und  der  Convent,  mit 
Willen  und  Wissen  des  Bischofs  Ulrich  von  Passau,  erledigen 
den  Stephan  Eizinger  des  jährlichen  Dienstes  von  zwei  Gärtleia 
im  Betrage  von  62  Pfen.,  da  er  ihnen  jährlich  43  Pfen.  Grund- 
dienst auf  Äckern  an  dem  Wald  bey  Raychaw  und  Styckchsen- 
dorff  anwies  und  wegen  der  ,,Fuedrung  und  Dienst.*'  —  Diplo^ 
matar.  Eisinger.  Fol.  247  b. 

192.  1468.  1469.  27.  Dez.  (S.  Johannstag  zu  Weih- 
nachten). Wolfgang  Mnesperger  und  seine  Hausfrau  Elsbet  ver- 
kaufen dem  edlen  Herrn  Stephan  von  Eizing  folgende  Stucke: 

1)  ihren  Hof  zu  Walkerstorff  in  Ötzestorffer  Pfarre  gel. 
mit  Zugehör  (alles  freyes  Eigen)  (32  Joch  Acker,  1  Joch 
Weingarten,  1  Wiese  (4  Tagwerk)  —  it.  eine  andere  Wiese 
(iVa  Tagwerk)  --  it.  1  Garten  3  Tagw.  Wismad  und  8 
Gärten  ...). 

2)  Auf  Hofsteten  zu  Walkhestorff  und  Stross  2  Pfund 
30  Pfenn.  1  Helbling  Geltes. 

8)  auf  Burgrechtäckern  1  Pfand  2  Pfenn.  Gelts. 

4)  auf  Burgrechtweingärten  71  Pfenn.  1  Helbling  Gelts. 

5)  Von  Baumgärten  und  Wismad  3  Schilling  13  Pfenn*  Gelts. 

Freyes  Eigen. 

Versiegelt  (für  sie)  durch  den  edlen  vesten  Jörg  Miilwannger. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edeln  Jobst  Vindinger  zu 
Weissenkirchen  und  Degnhart  Scherne^er.  —  Diplatnatar. 
BUinger.  Fol  294.  — 

193.  1469.  17.  July  (Montag  vor  S.  Margareta).  Stephan 
Eizinger  von  Eizing  macht  einen  Tausch  mit  dem  Schotten- 
kloster zu  Wien  (Abt  Matthias  und  Convent).  Er  gibt  dem  Klo- 
ster: 1)  „Das  Bergrecht  zu  Klosternenburg ,  Yoitrecht  und 
Gmntdienst  daselbst«  so  sein  Bruder  Ulrich  hatte  —  ein  Lehen 
des  Furstenthums  Osterreich,  „it.  ein  anderes  daselbst,  so 
freyes  Eig^n  war  und  auch  sein  Bruder  inne  hatte,'^ 

2)    „Das  Haus  zu   Klosternenburg,    gelegen  am   nidern 
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,)Markt ,  das  auch  sein  Bmder  hatte ,  da? oii  «aa  jakriiek  dieBl 
„nach  Klosternenborg,  in  das  Kellerambt  anf  die  Oker  Kaner 
^,an  8.  Jdrigentag  36  d.  und  an  8.  Mertentag  It  d«  n 
„Grnntrecht/^ 

3)  ,,It  ein  Keller  der  öd  gewesen  ist,  beim  HanSy  davon 
,,nian  jährlich  an  8.  Mertentag  na  Ornndrecht  in  das  Spital  der 
,yChorherren  dient  15  Pfen.'* 

4)  ,,lt.  1  Hofotat  Weingarten  an  demselben  hintern  Keller, 
,)davon  dient  man  ins  Spital  20  Pfen/^ 

5)  „1  Baumgarten  hinten  am  Hanse,  davon  man  auch  in 
,,das  Spital  20  Pfen.  dient  —  dann  den  von  dem  Wnndarste 
,,Mei8ter  Michel  erkaaflen  Fleck,  der  nnm  Hans  gehört.^ 

6)  Za  Stroblestorff  und  daselbst  um  (österr.  Lehensehaft) 
yy[gilt  als  freies  Eigen]  allen  kleinen  Zekent  n«  Stridklostorff, 
,,za  Dorf/' 

7)  9,1t.  12  Eimer  Wein,  Bergrecht,  geL  nn  Hagnnprnn  an 
„der  aichleitten  auf  Weingärten  nnd  45  Pfen.  Gelts  Voitreekt, 
„daselbst  it.  halben  Weinzehent  nnd  IV»  Eimer  «nd  1  Vierlail 
„Bergrecht,  gel.  zn  Ennnedorff  nnnder  dem  p&snperg  in  dem 
„nidem  tal  auf  Weingärten.^' 

8)  „lt.  Vt  Math  Waiz  jerlich  dinsts,  anf  1  bebansten 
„ganzen  Lehen  na  Stemlestorff   (früher  ein  Weber,  jetat  öd}.'' 

9)  „lt.  2  Phnndt  nnd  4  Schill.  Pfen.  Gelts,  waidpfening 
„gel.  aaf  dem  Posanperg  ob  der  Aichen,  die  die  sn  Ennzestorff 
,järlich  davon  dienen." 

10)  „lt.  bei.  Ennzestorff  am  Pnsanperg  aaf  verschiedenen 
„Rieden  nnd  Weingärten  (10)  halben  Weinzehent  and  halben 
„Pfeningdienst  (Die  andere  Hälfte  gebort  den  Sweinpekchen.)'* 

11)  „lt.  80  Ennzestorff  im  Inemtal  anf  48  Sechzehntail 
„Weingarten^  ganzen  Zehent,  nnd  von  jedem  Sechzehntel  IVa 
„Stanff  perlurecht,  bringt  bey  3  Emer  Bergrecht." 

12)  „It  84  d.  Gelts  Bargrecht  aaf  24  Jewch  Akcher  nnd 
„dabey  ligent  jetzt  od  ettlich  Acker." 

13)  „lt.  za  Stroblestorff  (Lehen  der  Allerheil.  Domkircke  %m 
„S.  Stephan  in  Wien,  das  er  aber  aach  als  freyes  Eigen  gibt) 
„aaf  Weingärten  zwischen  Stroblestorff  nnd  Stemlestorff  gaii- 
„zen  Weinzehent,  sammt  23Vt  Pf.  Gelts,  so  man  dient  bei  der 
„Zehentfechsnng." 


47 

14)  jylt  ganzen  Weinzehent  auf  28  Weingarsezen  zu 
,,StreblestorC 

15)  „It.  auf  behausten  und  überlenndgütern  zu  Strobles- 
„topff  6  Pf.  Pfen.  Gelts." 

16)  ,,lt.  aber  zu  Stroblestorff  (Lehen  von  Klosterneubnrg, 
9,aneh  als  freyes  Eigen)  auf  8  Virtailen  Weinzehent  und  auf 
,,etlichen  Hofstätten  und  Weingarten,  mit  s.  Zugehör/^ 

17)  y,It.  zu  Ennzesfeld  unterm  Pusunperg  in  S.  Veit^pfarre 
,,(östr.  Lehensebaft;  auch  freyes  Eigen)  von  erst  das  halb  dorff 
,imit  Zugehör  und  das  halb  Dorffgericht/^ 

„It.  1  hoff  des  2  hofstet  sind  mit  1  Baumgarten  und  Vs 
„Tagwerk  Wismad  dabey  zu  Ennzesfeld,  darauf  yetz  1  hold  sitzt.^' 
„It.  aber  daselbst  auf  6  Joch  Weingarten  ganzen  Zehent.*^ 
,,It  ain  halbentail  auf  dem  halbenzehent ,  Weinzehent  und 
„Getraidzehent  gr.  und  kl.  ze  veld  und  ze  dorff,  gel.  zu 
„Ennzesfeld  und  ainn  emer  perkrecht  und  dai  Wismad  halbs 
„daselbs  (Lehen  von  der  Probstey  zu  S.  Stephan  zu  Wien 
„[auch  als  freyes  Eigen]).^* 

18)  „Freyes  Eigen  XX  emer  und  1  Virtail  Wein  perkrecht 
„gel.  daselbst  auf  Weingarten  und  1  Holz  mit  Grund  mit  all 
„auch  freis  aigen  gel.  zu  Ennzesfeld,  das  eemal  Weingarten 
„gewesen  sind  und  ain  purkrechtdiennst  darauf  geslagen  ist/* 

Vorbehalten  hat  er  sich  und  seinen  Erben  allen  Traidzehent 
zu  Stroblestorff  und  Stemlestorff  mitsammt  dem  kl.  Zehent  ze 
Veld  (wie  man  ihn  s.  Bruder  Ulrich  daselbst  hin  gehandlt  und 
geuessent  hat). 

19)  „Auch  sein  die  offtgenannten  Abbt  und  Conuent  zu 
„Schotten  und  Ich  durch  Erwirdig  und  geistlich  Prelatten  und 
„annder  von  aller  Innemen  und  Ausgeben  wegen,  so  sew  und 
„Ich,  von  allen  vergangen  Jaren  des  wechsl  und  der  Sachen- 
„halben  unzt  auf  hewtigen  tag,  dato  des  briefs  getan  haben 
„ganz  veraint  und  gericht.  Das  daz  alles  zu  baiderseitt  gannz 
„tod  und  ab  ist.^'  „Als  sich  auch  weilland  der  Abbt  und  Con- 
„uent  zun  Schotten,  gegen  meinen  Bruder  hern  Ulrichen  sö- 
hligen   verschriben  haben  ains  Jartags   daz   sy  alle  Quattemer 

„von  Irer  pharrkirchen  daz  Pulka  zwen  briester  und  zwen 
„schuler  zu  selbem  Jartag  phlichtig  sind  zu  schikchen  gen 
^,Schretental,  wie  dan  das  vormalen  zwischen  der  von  Schotten 
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„und  meins  braeder  seligen  weilent  hern  Ulrichen  von  Bising 
,,in  den  Verschreibungen  stet.  Das  alles  hab  ich  Sy  begeben, 
i,dass  man  nun  fnran  na  ewigen  Zeitten  dieselben  begeang  bei 
^^nieiner  pharrkirchen  daz  Schretental  tnn  wirdet/^ 

„Besiegelt  dnrch  ihn  (Stephan  Eizinger),  seinen  Brnder 
„Oswald  nnd  anch  mit  der  Edlen  frawn  Barbaren  Stefan  KraAe« 
„von  Marspach  seligen  Tochter  und  meines  Bmeder  hern  VU 
„reichen  von  Eizing  saligen  wittiben  anhängenden  Siegeln/^  — 
Diplomatar,  Eizinger.  Fol.  242.  d.  243. 

194.  1469.  17.  Jaly  (Montag  vor  M.  Magdalena).  Wien. 
Matthias  9  Abbt  za  den  Schotten  nnd  der  Cenvent  maehen  mit 
Stephan  Eizinger  von  Eizing  einen  Gütertansch.  Sie  geben  ihm: 

1)  „Zu  Weiden  bey  Grub  auf  behaustem  gnt  SO  Pfen.  Gdts. 

2)  „It.  5  Schill.  Pfen.  so  uns  von  bem  Ulrichen  Ton  Ey- 
„zing  salligen  verschriben  sind  und  jarlich  aus  der  von  Eizing 
„ampt  Radnndorff  zu  unser  pfarrkirehen  zu  Pulka  gedient  sind 
„worden/^ 

3)  „lt.  daselbst  2  Pfen.  von  einem  Mühlgraben.** 

4}  „lt.  zu  Greffenperg  auf  einem  behausten  gut  SO  Pfen. 

5)  „It.  zu  Zeldemderff  auff  behaustem  gut  3  Pfund  u.  30  Pfen. 

6)  „It.  zu  Nidernrezpach  auf  behausten  Uberländen  und 
„Burgrechtgutern  11  Pfund  7  Schill,  und  25  Pfen.  gelts.'' 

7)  „It.  zum  Dörfflein  bey  Velz  ain  aw  mit  Holz  das  ee- 
„maln  ain  Dorff  und  alles  C  leben  und  1  Virtaillehen  gewesen 
„ist  hat  die  Tonaw  wegtragen  und  zeritt  mit  iren  grünten 
„und  ZogehöruDgen  davon  man  jetzt  dient  auff  widerruffen,  15 
„Schill,  und  25  Pfen.  und  die  leut  daselbs  haben  eemaln  davon 
„gedient  3  Pfund,  7  Schill,  und  25  Pf.'' 

8)  ^It  zu  Lutznnlaa  auf  behaustem  gut  und  uberlend  3 
^Schill,  und  5  Pfenn.'' 

0)  ,,It.  zu  Zeislperg  bey  Haderstorff  auff  behaustem  gut 
„dienst  1  Pf.  Pfenn.'' 

10)  „It.  zu  Velz  auff  behaustem  gut  2  Pfund  und  12  Pfenn. 
„geltz." 

11)  „It.  zu  Ziegstorff  auf  behaustem  gut  und  uberlennd 
„2  Pf.  Pfenn.  geltz.'' 

12)  „It.  zu  Nidernholabrun  und  Vellabrun  auf  behausten 
„und  überlendgütern ,   so  zu  unserm  Kloster  und  Vnnser  pfarr- 
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nkmh^D  gen  Palka  gehört  hat  18  SehOl.  16  Pfenn.  u.  1  Helb- 
^ling  gelt»." 

13)  ^It  sn  Trabarnreut  bey  der  Sass  auf  behaustem  gat 
^14  SehUl.  PfeDD«  gelts.'* 

14)  ^It  1  Pf.  Pfenn.  gekz,  so  man  zu  nnser  pfarrkirehen 
y^iM  Pnlka  jerlichen  von  des  Gatter  Jartag  wegen  ans  des  obge- 
^nanten  herm  Steffan  von  Bising  ampt  das  Wainendorff  ge- 
^dient  hat/* 

15)  ^It  an  MarkastoHT  anf  Bargrechtweingarten  9  Schill. 
^Pfenn.  geKs/' 

16)  ^It.  na  Obemn&lib  anf  t  behausten  Gnetern  daselbs 
,p»i  Nidernnälib  von  Bargrechtweingarten  and  ekchem  14  Schill. 
^uüi  27%  Pfenn.  geltz/' 

Dann  Zehende: 

1)  „Za  Zellderndorff  and  Plad  allen  Wein-  and  Getreidae- 
„hent  y  nur  der  kleine  Zehend  na  Feld  and  Dorf  na  Zellemdorf 
yyPlad  Teinzendorff  and  Tietmanstorff  bleibt  der  Pfarrkirche  da* 
gelbst  OV 

2)  „It.  zu  Wizlestorff  anf  iVa  leben  ettlichen  hofstetten  nad 
^bargrechtweingarten  and  ackern  genannt  das  SchSttl  ganzen 
^wein-  and  getreidzehent.*' 

3)  „It.  zu  Teinzendorff  aaf  18  leben  ganzen  wein-  ond  ge- 
„treidzehend ,  nach  allen  kl.  Zehend.'^  — 

4)  „It.  zn  Dietmastorff  and  Radendorff  aaf  allen  behaasten 
„nberland  and  Bnrgrecht&ckem  daselbs  drittail  treidzehent**  — 

5)  „It.  zn  Markastorff  aaf  allen  behaasten  and  Baigrecht- 
yyickem  in  aOem  getraid  drittail  Zeh.  and  anch  allen  U.  Zehend.** 

6)  „It.  zn  Paslestorff  aaf  dem  ganzen  Dorf  and  allen  Barg- 
„recht  Weingarten  and  Sckem  Drittail  wein  and  getreidzehent  and 
„allen  kl.  Zehend.'* 

7)  „li  anf  der  ganzen  hoffpraiten  zn  Schretental  gegen  Pnl- 
„ka  wertz,  wie  die  bey  herm  Ulrichs  YonEyzing  Zeiten  za  demsel- 
„ben  gesloss  zasamen  gekanfit  and  komen  ist,  halben  Zehent,  was 
„man  daranff  pawet.**  -^ 

8)  Dann  das  Kirchlehen  zu  Markastorff  mitsammt  den  60 
Pfenn.  geltz ,  so  man  jahrlich  davon  zur  Pfarrkirche  gen  Pnlka 
gedient  hat  —  „doch  soll  ein  yeder  pfarrer  von  eim  abbt  (zun 
Schotten)  bestatt  werden.^'  -— 

ArcbiT.   V.  Heft.  4 
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9)  Darnach  daa  ganna  dorff  %n  Pnaleatorff  mit  allen  plarrli- 
eben  Rechten ,  das  za  unser  pfarrkirchen  gen  Zelldemdorff  ge- 
hört hat.  Das  si  das  mit  allenn  pfarrreehten  %n  Irer  pfarrkirchen 
gen  Schretental  zu  ewigen  Zeiten  gebrauchen  and  haben  suUen 
und  mögen. 

^Und  ob  von  uns  oder  unnsern  nachkomen  verschreibuog  her- 
„fiir  kam  9  das  unserm  goshaus  her  Ulrich  von  Bjziag  von  dec 
„Cappeln  zu  Puslestorff  10  Schill.  Pfenn.  gelts  geben  oder  Tcr- 
^sehriben  hat,  das  bt  auch  alles  tod  ab  und  kraftlos/^  — 

,,Wie  auch  der  p&rrkirchen  zu  Zelldemdorff  Yorbehalten  al- 
,,len  klain  Zehnt  zu  Veld  und  zu  Dorf  su  Zeldemdorff,  se  Plad 
,,ze  Teizendorff  und  Dietmanstorff." 

etc.  etc.  wie  im  Gegenbrief  des  Eizinger.  — >  Diplomaiar, 
Eizinger.  FoL  243.  b.  244.  — 

195.  1469.  St.  \ov.  (Mittwoche  vor  S.  Katharina).  Meis- 
sau. Georg  von  Ekartsau  macht  mit  dem  edlen  Herrn  Stephan 
Eyzingcr  einen  Tausch:  er  gibt  ihm  ein  österreichisches  Leben, 
4  Pfund  38  Wiener  Pfenn.  GelU  zu  Newndorf  bei  Gars  (5  Hol- 
den) und  erhält  daf&r  andere  Guter ,  wie  sie  in  einem  Wechsel- 
briefe stehen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  Der  Edel  und  Vest  Stephan  Ton 
Missingdorff.  (Ansgestricben.)  Diplomaiar»  Eizinger, 
FoL  156.  — 

196.  1469.  23.  Dez.  (Samstag  nach  S.  Thomas).  Katharina, 
Erharts  des  Ratgeb  zu  Spiz  Hausfrau  („die  Tormallen  Taman 
Strobl  zu  Oberlewben  awch  eUich  gehabt  hat'^)  und  Hanns  StrobI 
▼on  Pulka  Tcrkaufen  dem  edlen  Stephan  Eyzioger  von  Eizing,  die 
erste  ihr  Leibgeding,  der  zweite  seine  Erbschaftswartung  auf  einet 
Weingarten  gel.  an  dem  Pfeffenperg  genannt  der  Greiff  unterhalb 
des  Friz  Hanntmaister  Bürger  zu  Stain  Weingarten,  von  dem  man 
jährlich  an  die  Herrschaft  gen  Tirnstaia  ]3  Pfenn.  an  S.  Michels- 
tag zu  Burgrecht  dient 

Versiegelt  durch   den  Magistrat  von  Krems  und  Stain  nn4 

den  von  Spitz. 
Zeuge  mit  seinem  Siegel:  Der  edle    vest  Ulrich  MarschaHi 

von  Sturabspergy  Pfleger  zu  Spiz,  —  Diplamatar.  Eizin^ 

ger.  Fol.  *46.  — 
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107.  14T0,  7  März  (A^chtag).  Die  4  Sprachleiite :  Wolf- 
gang  Beheiin  und  Wol%ang  Trebinger,  (des  Raths  der  Stadt  Stain) 
f&r  den  einen  Tbeil  Hanns  den  StrobI  sn  Pulka,  Angnstin 
Hebenkrieg  und  Hanns  Hewsler  fir  den  andern  Theil  Elspeth 
die  Mitterkircherin  zu  Nieder-Lewben,  sprechen,  dass 
die  letztere,  welche  Erbanspr&che  auf  einen  Weingarten,  geu. 
der  Greiff ,  gel  am  Pfeffenperg,  machte,  den  der  StrobI  dem. 
edlen  Herrn  Stephan  Bizinger  verkaufte,  durch  eine  Summe 
Geldes  abgefertigt  sein  soll,  das  sie  auch  erhielt.  —  Diphrnu" 
tat.  Eizinget.  FoL  249.  — 

198.  1470.  16.  März  (Freitag  vor  Reminiscere).  Sigmund 
Hager  verkauft  dem  edlen  Stephan  von  Eizing  1)  seinen  Hof 
BU  St.  Michel  ob  Trebnsew  gelegen  nnt  allen  Äckern,  Wismaden, 
Waiden ,  Wildpan ,  Awen  Vischwaiden  u.  s.  w. 

2)  lU  zu  Molestorff  auf  1  Hof  und  4  Hofstätten  3  Schill, 
«nd  16  Pfenn.  Gelts,  die  man  jährlich  dient  auf  St.  Michelstag, 
«nd  was  er  su  Molestorff  gehabt  hat,  ausgenommen  „was  ich 
daselbs  von  dem  bistumb  zu  Passaw  sazweis  hab.^^  -- 

3)  It.  das  Kirchlehen  des  benanten  St.  Michel  mitsammt 
den  3  Holden  und  Burgrechtdiensten  zuPirpem,  auch  Wismaden 
und  allen  Zugehor  (Lehen  vom  Fürstenthum  Oesterreich). 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  „Die  Edeln  mein  lieb  Vettern 
Wol%ang  Hager  und  Mathes  Parssenpruner.^^  —  Dtplannatar* 
Bizinger.  Fol.  245.  - 

199.  1470.  17.  Mai  (Pfinztag  vor  S.  Potentiana).  Drosen* 
dor£  Oswald  von  Eizing  und  seine  Gemahlin  Katharina,  Toch- 
ter des  Praecho  von  Newnhewsl  sei«,  übergeben  dem  edlen 
Stephan  von  Efaung,  ihrem  fouder  und  resp.  Schwager,  das 
Schloss  Keya  und  „das  NewuheweF'  mit  Zugehor,  dazu  die 
Holden  and  den  Zehent  zu  Weiderveid ,  und  das  Dorf  „zun 
Hosen^^  mit  Zugehdr,  als  lediges  und  freyes  Out.  — •  Diplama" 
tat.  Bizinger.  FoL  949.  b.  «- 

200.  1470.  25.  Juli  (S.  Jacobstag).  Lorenz  Hofkircher, 
Freiherr  zu  Kolmutz,  bewilligt,  dass  seine  Holden  Michel  und 
Ulrich  Pair  seinen  Weingarten,  gel.  in  den  Speisern  bei  Mark- 
ehastorff,  8  Viertel  gross,  wovon  man  dem  Herrn  Stephan  Ei- 
singer  in  sein  Amt  zu  Obernefib  jährlich  zu  freyen  Burgrecht 
am  8.  Michelstag  24  Pfenn.   dient,    dem  Caspar  Tersaser   und 
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Hanns  Karnwfippnl  bii  Händen  des  besagten   Herrn  Ei- 
zinger  verkanften. 

Zeage,  anch  mit  seinem  Siegel:  Herr  Hanns  Heflureher, 
Freyherr  %n  Kolmatz  (sein  Herr  and  Vater).  —  Dipl&maiar, 
Eizinger.  Fol.  »50.  — 

201. 1470.  4.  Aogast  (Samstag  naeh  S.  Stephan  im  Schnitt). 
Drosendorf.  Oswald  von  Eizing  gibt  seinem  Brnder  Stephan  von 
Eyzing  einen  Verzichtbrief  auf  alles  6at ,  was  ihr  Bmder  hin- 
terlassen and  was  er  ihnen  beiden  vermacht  hat 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  Die  Edlen  Kristof  Kotwis  und 
Egkhart  Öder,  j^bayd  mein  Diener.*^  —  Diplamaiar»  Bismger. 
Fol.  200.  b. 

202. 1470.  1.  Nov.  (Allerheiligen).  Peter  Kol weis,  gewesener 
Pfleger  za  Keya  and  Diener  des  edlen  Herrn  Stephan  von  Kzing, 
(von  Haus)  stellt  diesem,  —  welcher  ihn  wegen  Misshandlang 
im  Dienste  längere  Zeit  gefiinglich  gehalten ,  dann  aber  anf 
Fürbitte  der  edlen  Herrn  Andre  von  P&mkirch,  Freiherrn  zum 
Slennyog,  Kristoff  Ungnad  Herrn  za  Sinegkh,  nnd  Reinpreeht 
von  Reichenbarg  (die  den  Brief  mitversiegelten)  wieder  freige- 
lassen hatte  *-  einen  Urfehdebrief  ans* 

„Daraaf  der  aid  den  er  aif  den  brtef  geswom  hat/^ 

„ich  Peter  Kolweis  swer  mit  meinem  anfgerakchten  ayd 
„alles  das  in  dem  brief  geschriben  stet,  das  ich  das  halten  will 
„an  all  anfzag ,  des  bitt  mir  gots  gehelff  and  all  heilling/^  -^ 
Diplamatar.  Eizinger.  FoL  251.  b. 

203.  1471.  14.  Janner  (Montag  vor  S.  Peter  anf  dem 
Stohl).  Jörg  Grabner  erklärt ,  dass  er  mit'  dem  edlen  Herrn  Ste- 
phan von  Eiczing,  mit  dem  er  wegen  des  Kaufes  von  Jaslawiz 
and  Gnesst  in  Streit  gewesen,  darch  seinen  Eidam  Hanns  Sehos 
sich  aasgeglichen,  indem  der  Eizinger  ihm  fSr  seine  Anspriiehe 
eine  Samme  Geldes  gegeben  habe. 

Besiegelt  darch  ihn  (Grabner)  nnd  seine  beyden  Eidame 
Hanns  Zerne  and  Hanns  Sehnen. — Diphrnaiar.  Ehinger,  Fol  93.  b. 

204.  1471.  16.  Febraar  (Samstag  Jaliana  virg.).  Jorig  Ot- 
tenperger  za  Ottenperg  übergibt  gegen  eine  Snmme  Geldes  dem 
Edlen  H.  Stephan  Eizinger  sein  Haas  mit  Garten  gel.  za  Tim- 
stain,  wovon  man  jahrlich  der  Aebbtissin  des  Fraaenklosters  za 
Tlriistaiu  am   S.  Michelstag   2  Wienerpfenn,  za    Bärgrecht  and 
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in  die  Zech  der  Bruderschaft  bey  der  Pfarrkirche  zu  Tirnstaia 
am   St  MartiBstage  Vt  Pfand  Pfena.  dient. 

NB.  unterhalb  steht:  „das  halb  phant  der  Zech  zu  Tirn- 
„8tain  ist  abgelest  und  becsalt  ven  Herrn  Stephan  von  Eiczing.^* 

Der  Vater  hatte  es  gekauft  von  dem  Bürger  zu  Tirnstain, 
Jdrig  Pacher  —  Kaufbrief  d.  d.  1467  in  den  Pfingstfeyertagen 
(dem  edlen  Erasm  Ottenperger  zu  Ottenpeig  und  seiner  Haus- 
frau Mai*gareth}.  •*-  Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  Ersame  und 
weise  Augustin  Hebenkrieg ,  Richter  zu  Tirnstain.  —  Diphmaiar* 
EizingtT.  Fol.  252. 

205.  1471.  14.  Dezember  (Samhstag  nach  S.  Lucientag). 
Wolfgang  Grashouer,  Bui^er  zu  Egemburgk  Terkauft  dem 
edlen  Herrn  Stephan  von  Eizing  eine  jährliche  Gülte  von  3  Pf. 
Pfenn.  Yon  3  Lehen  zu  ZelderndoriT  (sie  kam  auf  ihn  von  dem 
Egeroburgerburger  Wol%aag  Gang  und  seiner  Hausfrau  Ursula, 
wegen  der  ihnen  erwiesenen  Dienste.  —  „von  erst  auf  2  leben  2 
PC  Pfenn.  gelte  davon  man  dem  Erwirdigen  goczhaws  S.  Lam 
prechtskloster  zu  AUtenburgfc  an  S.  Micbelstag  dient  16  pfenu. 
SU  freyen  purkchrecht,  darnach  auf  1  Lehen  1  Pf.  Pf.  gelte, 
davon  man  U.  L.  Frauen  Pfarrkirche  zu  Rauelspach  jährl.  an  S. 
Michelstag  zu  fireyem  Buigrecht  dient  1  Pfenn.  und  von  den  ob- 
genanten  drein  phundt  pbening  gelte  man  auch  insunderhait  jer- 
lich  zu  Hannsen  Zischerl  Jartag  zu  der  benanten  unser  L  Fr. 
pfiu'rlüi*clieu  zu  Rauelspach  widerumb  hinaws  dient  und  gibt  2 
Pfund  und  4  SchilL  pfenn.  denselben  Jartag  man  eins  yeden 
Jares  heget  des  Suntags  nach  Sand  Michelstag^^}. 

Besiegelt  (für  ihn  Grashouer)  durch  den  edlen  Hanns 
Kadawer  von  Kadaw  —  Zeuge  mit  seinem  Siegel:  ,,der  Edl 
Hanns  von  Waldrad  zu  Stoyczndorff/^  —  MHplomat  Eizinger, 
Fol.  280. 

206.  1471.  16.  Dezember  (Montag  vor  S.  Thomastag). 
Wien.  Ulrich  Dechsenpekch  (fftr  sich  und  seine  Schwester  Mar- 
garetha)  gibt  dem  edlen  Stephan  Eizinger  einen  Todtbrief  über 
2  ererbte  Geldbriefe  die  sein  Vater  Caspar  Dechsenpekch  von 
Ulrich  Eizinger  (per  100  nngr.  Gulden)  und  Stephan  Eizinger 
seinem  (Ulriche  Dechs.)  Vetter  (per  100  und  mer  ettliche  ungr.  fl.) 
erhalten  hatte ,  nachdem  Herr  Stephan  Eizinger  das  Geld  bericb« 
tigt  haty  aber  die  Briefe  verlegt  sind. 
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Besiegelt  (Ar  ihn ,  gepreeheni  halben  dKinak  tefai  Si^b) 
darch  den  edlen  Testen  Ritter  H.  Lewpolten  von  Wnlzendorff 
Untermarscball.  Zenge  mit  seinem  Siegel:  der  edle  and  Teste 
Balthasar  Sehifer.  —  Dtplamaiar,  Eitmger.  Fol.  S5S. 

207.  147«.  11.  Jinner  (Samztag  naeh  St  ErhnHfag). 
Lempacb«  Wol%ang  Lndmanstorffer  tritt  dem  edlen  H.  Stephan 
von  Eizing,  seinem  Vetter,  das  Dorf  Deiaehs  nm  lOM  i.  ugr. 
Ducaten  vollständig  ab,  nachdem  er  es  dem  Bnrggrafen  Michel 
von  Maidbarg  von  dem  er  es  auf  einen  Widerkanf  erhalten 
hatte  y  mehrere  Mahle  angeboten  hatte  . .  dadorch  das  Dorf  im  sn 
erblichen  Kauf  verfallen  war. 

Zettgen  mit  ihren  Siegeln:  der  edle  Herr  Her  WoUTgang 
von  Ror  und  die  Edlen  strengen  Ritter  Herr  J6rg  von  Ror  (mein 
lieber  Sweher)  und  Herr  Jorig  Hohenfelder  und  die  Edlen  vesten 
Tywolt  Sewegk  Hainrieh  Stokehaimer  und  Benedict  Tenffel  sn 
Mechters.  —  Diplamuiar.  Bi%inger.  Fol.  254.  b. 

208.  1472.  30.  Jinner  (Pfinztag  vor  Liehtmess).  Jacob 
Keller ,  Pfarrer  zu  Ranelspach ,  gibt  dem  Stephan  Eisinger  v« 
Eising  seinem  gn.  Herrn  in  Tauschweise  die  2  Pf.  4  Schill  Pfenn.  — 
jährlicher  G&lte  die  das  Gotteshaus  lum  Behuf  eines  Jahrtages 
für  Hanns   Znscherl  auf  etlichen  Holden  nu  Zeldemdorf  hat 

Der  Herr  von  Eizing  gibt  daf&r  der  Kirche  —  anf  ein  Le- 
hen zu  Meyssaw  (worauf  itzt  Michel  Kergl  sitzt)  jahriichen 
Dienstes  auf  den  St.  Michelstag  5  Schill.  Pfenn.  —  18  Netzen 
Weizen ,  4  Metzen  Korn  und  18  Motzen  Habern ,  alles  Egen« 
bnrger  Mass  und  fireyes  Eigen.  — 

Weil  die  Gülte  des  Eizinger  mehr  beträgt  als  die  der  Kirche, 
so  verpflichtet  sich  der  Pfarrer,  dem  Eizinger^sehen  Geschlecht  in 
der  Pfarrkirche  zu  Ravelspach  einen  ewigen  Jahrtag  zn  halten  in 
der  Woche  nach  Micheli  —  ,,mit  ainer  gesungen  vigili  ainem  gesnn- 
„gen  sellambt  —  und  umb  sein  geshlecht  lebendig  und  tod  bittn.^^ . . 

Versiegelt  fär  den  Pftirrer  (der  nicht  aigen  Sigl  hat)  durch 
die  Edlen  Michel  Pernestorifer  gesessen  zu  Lindwerg  und  Frid- 
rich  Wardacher.  —  Dtpltnnatar.  EMnger.  Pol.  280.  b. 

Bestätigung  des  Abbtes  Johann  von  Melk,  dessen  Lehen 
die  Pfarrkirche  von  Ravelspach  ist. .  D.  D.  Melk,  Montag  nach 
S.  Francisceotag  1472,  mit  vnserem  kleineren  anhangenden  In- 
sigl.  —  Diplamatar.  Eizinger.  Fol.  281.  b. 
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209.  1472.  dl.'JäDBer  (Freitag  vor  Liohtin6ss).S<!hreteiital. 
Stephan  von  Eytsing  gibt  dem  Pfarrer  von  Ravelspach  Jacob  Kell- 
ner in  Taoschweise  auf  ein  Lehen  zu  Meissan  eine  Gülte  von  5 
Schilling  13  Motzen  Weizen,  4  Motzen  Korn,  13  Motzen  Haber 
(Jahrtag  des  Zuscherl  transponirt).  —  Sammt  Urkunde  des  Pfarrers. 

Zeoge  mit  seinem  Siegel :  der  Edl  Paul  Dachsner.  —  Diplo^ 
maUir.  Eizmger.  Fol.  281. 

210.  1472.  20.  Mars  (Freitag  vor  dem  Palmtag).   Znaym. 

1)  Stephan  Kratzer,  Sohn  des  Peter  Kratzer  von  Lewt- 
akcher,  der  dem  edlen  Stephan  Eizinger  6  Viertail  aus  seinem 
Weingarten,  genannt  der  Altenburg  und  1  Wiese  neben  dem  Teich 
zu  Polka ,  genannt  die  Langwiese  und  6  Gewanten  Acker , 
gel.  im  Pulkawerfeld  zwischen  Schretentaler  und  Pulkawerteich 
verkaufte ,  quittirt  über  die  Kaufsumme. 

2)  Derselbe  sendet  dem  Hanns  Aman  Richter  zu  Lowtaker, 
der  Richter  und  Amtmann  des  Burggraf  Maidburgischen  Amtes 
zu  Leutaker  ist,  die  6  Viertel  Weingarten,  von  denen  man  jähr- 
lich zu  Michaeli  63  Pfeün.  Bnrgrecht  dient,  auf  und  ersucht 
ihn,  sie  dem  Herrn  Stephan  Eizinger  zu  verleihen.  De  eod.  d. 

3)  Item  dem  Erben  Stephan  Teller,  Richter  zu  Pulka 
(man  dient  von  der  Langkwis  ins  maidburgische  Amt  zu  Pulka 
4  phenn.  —  von  den  6  gwanten  Acker  12  Pfenn.  Burgrechi} 
De  eod.  d. 

Note  1)  Von  dem  Weingarten  der  Altenburger  sind  noch 
2  Viertel  hinzugekauft  von  dem  Richter  zu  Niedernmugsnitz. 
(Desselben  Weingarten  ist  alles  8  virtail.} 

Note  2}  Dann  umb  die  wis  im  Schretenpach ,  die  ist  auch 
in  dem  Kauff ,  und  der  Kirchen  zu  Waizndorff  geben,  dann  dient 
man  jerlich  in  ain  leben ,  daz  yez  der  Legat  zu  Lewtaker  inn- 
hat ,  an  S.  Michelstag  24  d.  —  DiplonuUar.  Eizinger,  Fol.  285. 

211.  1472.  2.  April  (Phinztag  nach  Ostern).  Jörg  Kasst- 
ner ,  Pfarrer  zu  Gnandorf  macht  nach  dem  Geschäfit  und  Wil- 
len seiner  Herren  (der  4  Gebr&der  Hanns,  Heinrich,  Kristoff 
und  Jörg)  von  Lichtenstain  v.  Nicolsburg  mit  dem  edlen  Stephan 
von  Eizing  einen  Giitertausch  (für  seine  Kirche),  er  gibt  dem 
Eizinger  :  die  (Kirchen)  Gülte  zu  Peygarten  und. 60  Pfenn.  gelts 
auf  Bergrecht  und  Burgrecht  Weingarten  zu  Reez  in  der  alten 
Stadt ,  alles  freyes  Eigen. 
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VertiegeU  durch  die  Lebenshemn  seiaer  Kirclie  die  6e- 
br&4er  Hanne  nnd  Heinrich  ron  Lichtenstoin.  Diplamaiar.  Bhm^ 
ger.  FoL  256.  b. 

Sit.  147t.  9.  April  (Pbina&Ug  nach  S.  AmbroeyUf).  Ste- 
phan von  Eising  macht  einen  Tansch  mit  dem  Brsamen  H.  Jo- 
rigen  Kaestner  Pfarrer  nn  Gnandorf  (fitr  aUe  seine  Nachfolger 
daselbst)  er  gibt  dem  Pfiurer  von  erst  so  Gnandorf  aUe  seine 
Pfenningdienste  anf  behansten  Ueberlinden  und  Bniprechtgitem, 

item  anf  1  Lehen  sn  HawnndorfT  5  Schill.  Pfenn.  gelte, 

item  auch  allen  seinen  Pfenniagdienst  nn  Niderfaellebrnn  «nd 
Velebrnn  anf  behansten  und  Burgrechtsgütem;  alles  freyes  Eigen. 

Zenge  mit  seinem  Siegel  sein  Bmder  Oswalt  von  Eiung; 

item  in  einem  andern  Briefe  d.  eod.  d.  macht  er  sich  an« 
heischjg,  noch  1  Pf.  Pf.  j&hrlicher  G&lte  ansnweisen,  bis  da- 
hin aber  soD  von  dem  Amte  sn  HannSIal  jährlich  1  Pt  Pfl  in 
den  Pbrrhof  nn  Gnandorf  gedient  werden.  —  Diplamaiar.  Bi^ 
ztnger.  Fol.  S55.  b.  2S6. 

213.  1472.  16.  September  (Mitticben  nach  Biak.  Cmcis). 
Newnstat.  K.  Friedridi  erkllrt,  dass  die  nach  dem  Tode  Hann- 
sens  von  Meyrs  vorgefundenen  Briefe,  insofern  sie  die  Gvter 
betreffen,  welche  die  Eisinger  mit  ihm  aasgewechselt  haben, 
nnll  and  nichtig  seyn  sollen.  .  .  —  Diplomatar.  Bhdnger.  Fol. 
265.  b. 

214.  1472.  17.  September  (Phinstag  nach  Eialtotio  Cm- 
cis). Newnstat.  K.  Friedrich  verseiht  dem  Stephan  Eisinger  und 
seinem  Anhang. 

„Als  der  Edl  vnser  L  g«  Stephan  Eysinger  von  Eyning  die 
„nngewonndlich  mawt  vnd  anfslag  ettlich  Jar  her  nn  Timstain 
„an  vnser  als  Herrn  nnd  Landsflbrsten  erlawben  vnd  verganen 
„tngenomen  die  lewt  in  vnserr  Herschafft  nn  Timstain  mit  nn- 
„gewenndlichen  anslegen  nnd  Stewern  beswert  auch  nns  dar- 
„zue  enntsagt  dadurich  er  wider  vns  vnnser  lanndt  vnd  lewt 
„getan  vnd  gehanndeK  hat  das  wir  denselben  von  Eyning  vnd 
„die  so  von  sein  selbe  nnd  weilennt  Virichs  Byninger  seine 
„Bmeder  w^en,  wider  vns  also  tan  oder  gehanndelt  haben, 
,^derselben  Irer  Verhandlung  aller  von  gnaden  begeben  nnd  sie 
„widemmb  in  vnser  gnad  genomen  haben  etc.  etc/*  —  MHplo^ 
nuOar.  Bitinger.  FoL  265. 
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tl5.  1472.  17.  September  (Phinztag  nach  Kreaz  Erhöhung). 
Newnstat.  K.  Friedrich  gibt  dem  Stephan  Eizinger  auf  sein 
Ansuchen  das  Hals-?  and  Blntgericht  aof  seinen  Dörfern  and 
Gründen  za  Markastorff,  Waizendorff,  Pnsleinstorff,  Teinzn- 
dorff  Camegk  nnd  Zaintgi'ub  (damit  die  Leate  nicht  angestraft 
bleiben).  Als  Lehen  des  Fnrstenthams  Oesterreich.  —  Diplomat 
tat.  Eizinger.  Fol.  268.  b. 

216.  1472.  17.  September  (Phinztag  nach  Exaltatio  Crucis). 
Newnstat.  K.  Friedrich  gibt  dem  Stephan  Eizinger  einen 
Tödbrief  über  einen  Geldbrief  per  1654  Pfund  6  Schill,  und 
13  Pfenn.  den  Uhrich  Eizinger  dem  K.  Ladislaus  g^b ,  der  nach 
d.  Bericht  ausgeliefert  werden  sollte  aber  nicht  bey  Hän- 
den ist.  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  265.  b. 

217.  1472.  18.  September  (Freitag  nach  Exaltatio  Crucis). 
Newnstat.  K.  Friedrich  erhebt  auf  Bitte  des  Stephan  Eizin- 
ger das  Dorf  Schretental  zu  einer  Stadt,  die  Leute,  so  darin 
wohnen  und  hauslich  sitzen  werden  zu  Bürgern,  gibt  ihnen 
Stadt-  und  Bürgerrecht  —  auch  einen  Jahrmarkt  am  S.  Matthäus- 
tag (21.  Sept)  mit  fürstlicher  Freyung  14  Tage  vorher  und  14 
Tage  nachher  —  dann  einen  Wochenmarkt  alle  Dienstag. 

Das  Stadtwappen  soll  seyn :  „nämlich  einen  weissen  schilt 
„in  der  Grunde  ain  vells  entspringend  darauf  zwen  turn  mit 
i,Zjnnen  ainer  swarcz  der  annder  rot,  in  stakch  die  in  mitten 
„über  mit  ainer  guidein  Keten  zusam  genast  die  tür  daran  ge- 
^yhalbirt  ynd  von  swarzer  rotter  und  weisser  varben  verkert.^' . . 
Diplanuaar.  Eizinger.  Fol.  267.  b. 

218.  1472.  23.  September  (Mittichen  nach  St  Maurizen- 
tag).  Newnstat.  K.  Friedrich  bestätigt  den  Tausch,  welchen  der 
Edle  Stephan  Eizinger  mit  dem  Meister  und  Convent  zu  Mart« 
per^  machte  (Aufsender  der  Lehentrager  und  älteste  des  Ge- 
schlechtes Oswald  Ton  Byzing,  kaiserl.  Pfleger  zu  Drosendorff) 
und  macht  dieselben  Stücke,  welche  die  Martberger  erhalten, 
zu  freyem  Eigen,  da  der  Eizinger  die  frejen  Eigen  zu  Lehen 
machte,  die  er  erhielt. 

„Von  erst  auf  28  hofsteten  dient  man  von  27  Hofsteten 
„von  jeder  1  pbundt  phenn.  vnd  von  ainer  sechs  Schilling 
„pbenning,  das  brbgt  27  Phund  6  Schilling  —  daraus  ist  dye 
„gullt   der  drittail  der  benannten  Eyzinger  gewesen  und  bringt 
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„9  phnndi  nni  60  phening  gelta  (halb  zn  Georgi,  halb  zn  Mi- 
,,chael])  —  It.  daselbs  aaf  ainer  behawsten  hofsUt  Tnd  vber- 
^ylennd  dienst  so  man  zn  denselben  tagen  dient  und  alUin  der- 
„selben  Eyzinger  gewesen  ist,  bringt  2  pbnndt  ond  5 Vi  pben. 
y,gelts.  It  die  vischwaid  vnd  wildpen  sn  Plaustanden  —  Item 
i,anf  dem  ganzen  Dorff  zu  Planstanden  halben  Zebent  zu  veld 
y,nnd  ZQ  dorflf  —  grossen  nnd  kleinen  Zehent  —  Item  zn  Plan- 
„stawden  anf  dem  ganezen  Dorff  das  Dor%ericht^*  —  DipÜH 
matar.  Eisinger.  Fol.  263. 

219.  1472.  (26.  September?)  (Samstag  S.  Virgilientag). 
Newnstat.  K.  Friedrich  befiehlt  dem  Stephan  Bizinger,  das 
Sehloss  Valkenstein  mit  sammt  den  Nutzen,  Renten  und  Gal- 
ten dem  Ulrich  Dechsenpekh,  kaiserl.  Diener,  abzatretten»  — 
JHplmnaiar.  Ehitiger.  Fol.  267.  b. 

220.  1472.  28.  September  (Montag  vor  S.  Micbelstag.) 
Newnstat.  K.  Friedrichs  Pfandbrief  für  Stephan  Eizinger  aber 
45743  Gnlden  400  Pfand  8  Pfenn.  —  wofar  er  ihmStat,  gsloss 
Teber  Maatt  vnd  Aafslag  za  Tirnstain  („ansserbalb  der  Herr- 
schaft nacz  und  Rennt  daselbs  so  vns  na  hinfur  zasteen  sullen^"} 
verpfändet,  jährlich  sollen  ihm  „(ur  dieselben  nuz  and  Rennt 
„zu  behattang  nnd  bewamng  derselben  Stat ,  Schloss .  •  Teber 
„1000  fl.  fnr  die  nncz  vnd  Rennt  der  bemrten  Sez  1294  phundt, 
„5  Schilling  and  24  phenning  gegeben  werden,  bis  zar  Abzah- 
„lang  der  Summe  etc.  etc.^'  —  Diplamaiar.  Eisinger.  PoL 
263.  b. 

221.  1472.  11.  November  (Mittichen  S.  Mertentag).  Grecz. 
K.  Friedrich  befiehlt  dem  Abbt  von  Melk,  dem  Stephan  Eizin- 
ger ,  der  im  Process  ist  mit  der  Erbern  Margareth ,  Hausfrau  des 
Hanns  Holnbersy  wegen  eines  Zehents  unter  dem  Schloss  Lich- 
tenstein gel.  ein  Lehen  des  Klosters,  als  Lehensherr  das  Le- 
henrecht zu  verschaffen  „daz  Lehenrecht  mit  deins  gotdiaws 
„belehenten  lewten  beseczest  vnd  recht  ergen  lassest.^'  — 

Commissio  d.  Imp.  in  consiiio.  ^  Diplomaiar.  Biumger. 
Fol.  266.  b. 

222.  1472.  13.  November  (Freitag  nach  S.  Mertentag). 
Grecz.  K.  Friedrichs  Erklärung  für  Stephan  Eizinger : 

„Bekennen  als  in  den  Bericht  nagst  zwischen  tnser  vnd 
„des  Edlen  vnsers  lieben  getrewn  Stephann  Eyzinger  von  Ejzing 
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^beseheöhen  vnder  annderm  beredt  ist  das  wir  die  schub  zwi- 
^achen  demselben  EicsiDger  nnd  der  von  KuDring  aasgangen 
9,iiacbdem  das  dnrich  vnser  Rett  vnd  lanndtlewt  zwischeii  der- 
^selben  Eyczinger  and  Kunring  za  Egenbnrgk  betädingt  gewe- 
^sen  ist,  ab  sein  sallen  das  wir  darauf  dieselben  Schub 
„angehebt  md  abgetan .  haben  wissentlich  mit  dem  Brief,  also 
^das  derselb  Eyczinger  vnd  sein  eriben  nicht  schuldig  sein  sul- 
^len  sieh  darauf  im  Rechten  vor  yemandts  mer  zu  verantwur- 
^ten  doch  vorbehalten  ob  dieselben  von  Khunring  die  bemelten 
9,von  Eicsing  vmb  die  Hawbtsach  mit  recht  fumemen  wurden, 
,,das  sy  sich  dann  darumb  gen  In  im  Rechten  an  pillichen 
,,staten  verantwurten  vngeuerlich/^  —  Cammissio  domini  Impc" 
ratoris  prvpria. 

Item  Befehl  und  Pnblication  darüber  an  den  Gerhab  der 
Kinder  des  weiland  Jorigen  von  Khunring ,  Wo]%ang  Darr 
(Verweser  zu  Sefeld).  D.  D.  Gretz,  Samstag  nach  S.  Mertentag 
1472.  Commisaio  domini  Imperaioris  in  consüio,  —  Diphmor' 
tar.  Eizinger.  Fol.  261.  b. 

„Nota  zu  gedennkchen  des  Rechtens  vnd  desselben  hanndls 
,,iwischen  herren  Virichs  von  Eiczing  und  herren  Jorigens  von 
„Kunring  wegen,  der  hat  sich  also  begebn,  des  von  Kunring 
„holdn  einer  ist  zu  Wnlderstorif  mit  valschem  gellt  begrilTen, 
„vnd  damit  gen  Schretental  geantwurtt  wardn,  da  in  her  Ste- 
„phan  von  Eiczing  in  abwesn,  desselben  seins  brueder  in  ainen 
„tum  seozn  hat  lassn.  vnd  als  her  Virich  von  Behm  herab  an- 
„haimkomen  vbernacht  zu  Schretntal  gewesn ,  vnd  in  potschafflt 
„zu  dem  Romischen  Kaiser  mitsambt  andern  Reten,  von  Kunig 
„Lasslaws  wegen  gein  Volknmarkcht  gezogn,  vnd  in  der  Zeit 
„kunig  Lasslaw  gestorben,  vnd  her  Virich  an  derselben  Rais, 
„heraus  von  Herczog  Albrechten  zu  Wienn  gefangen  ist  wor- 
,,den,  vnd  nachdem  Her  Virich  der  vennkchnuss  ledig  warden, 
„vnd  nach  der  vennkchnuss  gen  Schretental  komen  ist,  da  hat 
„her  Virich  des  von  Kunring  holden  vmb  das  verschuldn  dem 
„Munssmaister  gen  Wienn  geanttwurtt,  vnd  der  von  Kunring 
„ist  die  weil  lanntmarschalich  gewesn,  vnd  hat  den  benanten 
„sein  holdn,  awsserhalb  herren  Virichs  willen  vnd  wissen  an 
y^traff  von  dem  Munssmaister  geledigt ,  vnd  darauf  herren  VI- 
^^ichen  mit  ladung  fnrgenomen  etc.   als    man  die  handlung  alle 
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9,viiidet  iUtl  .  .  p.  p/^  —  (Bingeklebtea  Blatt  im  DiplamaUtr. 
Ei%inger.  vor  fol.  262.) 

223.  1472.  14.  November  (Samstag  nach  S.  Mertentag). 
Grecz.  K.  Friedrieb  schlägt  dem  Stephan  Eizinger  auf  seine 
Pfandschaft  Tirnstain  noch  400  Pf.  Pfenn.  für  den  Ralanlt 
Neidegker  von  Rena,  seinem  Kammerer  nnd  Pfleger  sa  Garss. 

^^als  vnser  getrewr  lieber  Rnlandt  Neidegker  von  Rena 
,,ynser  kamrer  vnd  Pfleger  %n  Garss  dem  Edlen  Tneerm  lieben 
,,getrewn  Stephan  von  Eycning  vierhundert  phandt  phenning  die 
,)Weilennt  Vlreich  Eycsinger  des  ben.  Eycsinger  bmieder  Ton 
9,6ars  wegen,  vreilennt  Hannsen  Neidegker  des  bemelten  Nei- 
,,degker  Braeder  ausgericht  denselben  Eycninger  dammb  qnit- 
,,tirt  hat,  vnd  aber  der  benannt  Stephan  Eycziager  der  tod 
„demselben  Neidegker  becsalt  sein  mainet,  vnd  nachdem  in  der 
„bericht  zwischen  vnser  vnd  desselben  Eiczinger  beschedien 
„vnder  annderm  betedingt  ist ,  Im  die  geltbrief  die  der  benannt 
„Neidegker  von  dem  bemelten  Vlrichen  Eicsinger  innhatt  su 
„sein  hannden  se  bringen  die  aber  derselb  Neidegker  nicht 
„heraws  geben  bat  weUen  er  hab  dann  die  Qoittang  von  dem 
„benanten  seim  Braeder  ansganngen  von  demselben  Stephan  von 
„Evczing  bey  sein  hannden,  das  wir  vns  aogenomen  vnd  ge- 
„willigt  haben  dieselben  400  phandt  pfening  dem  benanten 
„Eyczinger  für  denselben  Neidegker  zn  besallen.*^^  —  DipUh' 
matar.  Eizinger.  Fol.  265. 

224.  1472?  S.  D.  Stephan  von  Eizing  qnittirt  den  Rdm. 
K.  Friedrich  über  393  Pfand  80  Pfenn. 

„Als  weilent  mein  braeder  Herr  Vlreich  sallig  Herren 
„Hannsen  vnd  Ralanden  von  Neidegk  2  geltbrief  geben  hat  vmb 
„3700  Pf.  Pfen.  nnd  2200  angr.  Golden  von  vorgeschribner 
„Sam  aller  hat  sich  der  benant  mein  braeder  sallig  ains  Zins 
„gegen  den  von  Neidegkch  verschriben  aUe  Jar  za  geben  nem- 
„lich  393  Phant  and  80  phening  gen  Zagking  za  antwarten , 
„von  desselben  Zinss  wegen  Ich  von  dem  von  Naidegk  ain 
„Qoittang  gehabt  inhaltand  260  ph.  phen.  dieselben  ich  Herrn 
„Jobsten  Hawser  von  vnsers  herrn  des  R.  Kaiser  wegen  za 
„seiner  gnaden  hannden  mitsambt  andern  briefen  vbergeantwert 
„hab  ,  vnd  nach  dem  aber  die  vbernng  133  phandt  80  phen« 
„bey  Graff  Bernharten  von  Schawnbargk  d.  Z.  laandmarschalkch 
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^jwlegtj  darumb  Ich  kain  Quittung  hab,  vnd  doch  von  dem  ben. 
,yTnserni  allergn,  Herrn  vmb  all  Sum  der  Zins  nämlich  393  Pf. 
„80  Pf.  genugsamlich  versorigt  bin  —  darumb^'  • .  Diplomatar, 
Bizinger.  Fol.  267. 

2S5. 1472.  17.  November  (Eritag  vor  S.  Elspetentag).  Grecz. 
IL  Friedrich  bestätigt  den  Tausch,  welchen  das  Schottenkloster 
zu  Wien  mit  dem  Stephan  Eizinger  machte,  und  macht  dem\ 
Kloster  die  Lehenstücke  zu  freyem  Eigen,  da  der  Eizinger  die 
von  den  Schotten  erhaltenen  Stucke,  welche  freyes  Eigen  wa* 
ren,  zu  Lehen  gemacht  hat  —  Diplamaiar.  Eizinger.  FoL  262.  b. 

226.  1473.  6.  Februar  (Samztag  S.  Dorothea).  Schretental. 
Mert  Mülbanger  und  Hanns  Poczinger,  Diener  des  H.  Stephan 
Eizinger,  die  er  nach  Sefeld  zum  dortigen  Verweser,  Wolfgang 
Dürr,  Vormund  der  Kinder  des  Jörg  Kunring  geschickt  hatte, 
um  ihm  einen  Brief  K.  Friedrichs  (über  die  Aufhebung  des 
Schubes  etc.  vom  Samstag  nach  St.  Mertentag  1472}  einzuhän- 
digen, beurkunden,  dass  sie  den  Dürr  nicht  zu  Hause  getrof- 
fen, den  Brief  aber  dem  Hannsen  Jager  den  man  nennet  Mugs- 
niczer  (sein  Diener)  eingehändigt  haben. 

Versiegelt  darch  den  Edlen  Wol%angen  von  Pach  (mit 
seinem  Petschadt)  für  den  Mülbanger,  und  den  Hanns  Poczin- 
ger. —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  262. 

227.  1473.  13.  April  (Eritag  nach  dem  Palmtag).  Wien. 
Hanns  Heml ,  Bürgermeister ,  der  Richter  und  der  Rath  der 
Stadt  Wien  geben  dem  Stephan  Eizinger  einen  Tödtbrief  über 
eine  Absage  (Fehdebrief)  den  früher  derselbe  Eizinger  der  Stadt 
zugeschickt  hatte  und  aber  verlegt  ist.  — 

„Als  der  Edl  Herr  Her  Stephan  von  Eiczing  in  vergann- 
„gen  Jaren  vnsern  voruordern  vnd  gemainer  Stat  hie  entsagt  hat 
,,von  wegen  100  pbundt  phenn.  jerlicher  güUt  herrurund  von 
^Maister  Hannsen  von  Meyrs/' 

Besiegelt  mit  dem  kleinen  Stadtsiegel.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  Fol.  273. 

228.  1473.  11.  Mai  (Eritag  vor  S.  Pangreczntag).  Hanns 
Oberholzer  verkauft  dem  Stephan  Eizinger  seinen  Hof  zu  Re- 
klestorff  in  Pfaffendorferpfarr  mit  dem  Turn  mit  7  halben  Le- 
hen auch  andern  Zaäckern  in  3  Feldern,  mit  wismaden,  waiden 
pawmgarten  robaten  vnd  allen  andern  Zugehör. 
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Item  daselbf   von  4  halbeo  behauten  Lebe«  %  Pf.  Ptmam. 

gelte   darnach  zu  Reklesterff  anf  13    halben  behaneten   Leben 

13  Pt  Pfenn.  gelU, 

item  daselbe  anf  3  behaneten  Herbergen  $%  Pfenn.  gelte, 
item  am  Scheex  xn  Reklesterff  1  Weingarten  (Dienet  48  Pfenn.), 
item  sn  Niderrecspach  ven  1  behaneten  Herbeig  40  Pfenn., 
item  zn  Hangetorf  von  2  behaneten  Herbergen  je  10  Pfenn. 

(20  Pfenn.), 

item  zu  Zelderndorff  ?on   1  behaneten  Herberg  10  Pfenn., 
dann  Borgrechtdienet  die  in  den  Hof  gehdren  27  Pfenn. 
Zengen   mit    ihren   Si^eln:   die  Edlen  veeten   Hanns   von 

Waldrad   gesessen   zn    Stoczndorf  vnd  Jorig  King  gesessen  zn 

nider  Mogsnicz.  —   Diplamaiar.  Eizinger,  FoL  272.  b. 

229.  1473.  20.  Angnst  (Freitag  nach  U.  L.  F.  tag  der 
Schidnng).  Gregor  Hagen  nnd  Michel  Glacs,  beyde  gesessen 
zn  Resspiez,  verkanfen  dem  Edlen  Herrn  Stephan  Ton  Eizing 
folgende  Walder  (Holczer)  von  eret  ein  holen,  gen.  das  heeb* 
holz,  niderhalb  Zoklestorff  gel.  (2  Theile  freyee  Eigen ,  vom 
dritten  Theil  gibt  man  in  den  Tnmhof  jährlich  12  Pfenning 
Bergrecht.) 

Item  1  Hölzl  gelegen  zn  Reglestorff  an  dem  Ranelspeif^ 
genannt  das  lannkholz,  wotod  man  in  dae  amt  zn  Gelesterff 
(der  von  Pnchaim)  4  Pfenn.  dient. 

Item  1  Joch  acker  nächst  dem  Hochholz,  daranf  jeez 
holcz  stett,  wovon  man  in  dae  amt  zn  Bnrgsehleieiz  (pnrit- 
elebcz)  am  S.  Michelstag  2  Pfenn.  dient  (bei  Streing?). 

Versiegelt  (statt  ihrer)  durch  die  eribern  weisen  Nicke 
Stokchieger,  Hofrichter  zn  Recz  nnd  Peter  Krämer  Biliger  zn 
Recz.  —  Diplomaiar.  Eitinger.  Fol.  285. 

230.  1473.  25.  Angnst  (Mittichen  nach  Bartholomäne). 
Wol%ang  von  Hinderholcz  Terkanft  dem  Stephan  Eizinger  ron 
Eizing:  seinen  Hof  zn  Ersing  mit  Zngehör, 

item  allen  seinen  Pfenningdienst  zn  Reklesterff  nnd  wismad^ 

item  den  Bnigrechtdienst  anf  Weingarten  in  Rietntalerperig, 

item  den  weinzehent  ijn  Alltnperig, 

item  12  riertail  Weingarten  am  Sehecz,  genannt  Zwäl, 
daTon  man  in  dee  von  Starhmberg  ambt  zn  Rekleetorff  gedient 
hat  30  Pfeon., 
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item  2  viertail  weiogarten  genannt  Seczl  mit  sambt  dem 
dienst  vnd  Zehent  vnd  5  gwannten  akcher  in  Rietentalerveld. 

(S.  Eigen  Gut.) 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  seine  1.  Vettern  die  Edlen  Te- 
sten Benedict  Panhalm  und  Vincenz  Oberhaimer.  —  Diplomatar. 
Eizinger.  Fol.  286.  b. 

231.  1473.  27.  November  (S.  Virgilientag).  Stephan  Eizin- 
ger von  Pernestorff  verkauft  seinem  Vetter  Stephan  Eizinger 
Ton  Eizing  sein  Holz  (freyes  Eigen)  gel.  am  Rawhemmaiss  ob 
Obernelib  m.  Z. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edl  vesst  Caspar  Krafft  am 
Fertbof.  —  Diplomatar,  Eizinger,  fol.  286. 

232.  1474.  4  März  (Freitag  vor  Reminiscere).  Stephan  von 
Eitzing,  Freyherr,  gibt  seinen  Willen  dazn,  dass  der  Edle  Herr 
Balthasar  von  Kunring ,  Herr  zu  Seefeld,  bey  Peygarten  ob 
Hawgstorf  gel.  einen  Teich  schütten  lasse,  doch  sollen  seine 
(des  Eizinger}  Leute  die  dadurch  Gründe  verlieren,  entschädigt 
werden. 

„als  ich  vnderhalb  meins  dorfs  zu  Reklestorff  auch  ainen 
„Tam  vnd  Teich  machen  vnd  schütten  hab  lassn,  derselb  Tam 
„mit  ainem  ortt  an  seinen  perig,  gegen  dem  Schetz  get,  vnd 
des  benanten  von  Runring  und  seiner  lewt  grünt  zu  Vtzesstorf 
„berurtt,  vnd  denselben  sein  lewtn  ettlich  ekcher  vnd  grünt 
„austrennkchen  wirtt,  zu  solhm  schuttn  Tam  vnd  Teich  zu  ma- 
nchen, mir  der  benant  von  Kunring  für  sich  vnd  sein  erben 
„den  willen  vnd  g^nst  gegeben  hat,  also  lyas  ich  oder  mein  er- 
„ben  denseUien  irn  lewten  zu  Vtzestorf  ....  verschütten  vnd 
„austrennkchen  werden  das  wir  In  albeg  für  ain  gwanten  zwo 
„gwantn,  es  sey  der  grünt  yetweders  mer  oder  weniger,  Zwier 
„souil  grnnts  widernmb  geben  und  erstatten  suUen^*  .  .  .  also 
will  auch  er  u.  s.  w. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  der  Edl  Hanns  von  Kadaw, 
Phleger  zu  Egemburg.  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  286. 

De  eod.  d.  Brief  des  Balthasar  von  Kunring,  Herrn  zu 
Seefeld.  Zeuge  mit  seinem  Siegel:  „der  Edl  Woligang  Dnrr. --^ 
Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  286.  b. 

233.  1474.  14  März  (Montag  nach  Oculi  in  der  Vasten). 
Stephan  von  Eyzing  macht  einen  Tausch  mit  dem  Ersamen  vnd 
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Brbern  H.  Conrad  Freygangk  d.  Z.  Pfarrer  der  S.  Paii^eu 
Capelle  zu  Groiaen  Newndorf  in  der  Siczendorffer  Pfarre  geL, 
den  Zechleuten  und  der  Gemeinde  daselbst  Er  gibt  ihnen  als 
freyes  Eigen : 

Seinen  Bargrechtsdienst  auf  den  Weingärten,  gel  n  Ooken- 
dorf  in  Herroansperig. 

Item  auf  denselben  Weingarten  ganzen  Zehent  susambt  dar- 
auf das  perkchtedtngen  vnd  ander  desselben  perigs  gerechtig- 
kaiten  vnd  ZugehSn 

Item  einen  zwölfllail  wein  vnd  getreidzehent  zu  Rokendorf 
in  Egemburger  pfarr 

vnd  1  wisen  zu  Wulderfitorf  die  mir  weilent  von  aiiieiii  hat 
der  Jerter  gehaissn  den  man  prennt  hat  verfidlen  ist.  — 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edl  Hanns  von  Waldrad, 
gesessen  zu  Stoiczndorf.  —  Biplamatar.  Eizinger.  FoL  288. 

234.  1474.  14.  März  (Montag  nach  Oculi).  Conrad  Frey- 
gankg,  d.  Z.  Verweser  St.  Pangreczn  Cappelln  zu  grossen 
Newndorf  in  Siczndorffer  pfarr  gel.  .  .  die  Zechleute  und  die 
Gemeinde  —  machen  mit  Stephan  von  Eyzing  einen  Tausch  — 
sie  geben  ihm:  eine  Wiese  zwischen  Teinczendorf  und  Zelldern- 
dorf  gel.  (die  zur  Capelle  gehört)  wovon  man  jährlich  dem 
Richter  zu  Egembuig  in  das  landesfurstl.  Amt  daselbst  zu  Georgi 
32  Pfenn.  Burgrecht  dient,  (zur  Seite  steht  aber:  ^Nota  die 
XXXn  den.  dient  man  in  daz  ambt  gen  Kunrring.^^} 

Besiegelt  durch  den  Pfarrer  zu  Siczndori^  H.  Hanns  Stingl- 
haimer,  Chorherr  zu  Baumbui^. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edl  Caspar  Schawl.  — Auf- 
sandbrief an  den  Richter  zu  Egemburg  Veit  Winther.  De  eod.  d« 
—  Diplomaiar.  Eizinger.  Fol.  288.  b.  280. 

235.  1474.  30.  März  (Mittichen  vor  dem  Palmtag).  Znoym. 
Jan  Wusku  von  Grilwitz  verkauft  seine  Erbsehaft,  den  Hof  zn 
Grilwitz  mit  dem  Dorf,  der  Mohle,  den  Teichen  (,,mit  den 
,,rynnwnden  vnd  stillstenndn  wassern  mit  den  zinshaften  vnd 
,,vnzinshaften  lewten  mit  Robaten  mit  den  geakherten  vnd  vn- 
„geakherten  akchern  mitsambt  dem  holcz  vnd  Stawdaoh  mit  den 
,,wisen  waiden  mit  perig  vnd  mit  tal  mit  dem  pawngarten  aller 
,)Zugehdrung  vnd  gerechtigkait  etc.^*)  dem  Namhafiten  Edelman 
Jeronym  Zäch  von  Slonaw  um  1050  ungr.  Gulden. 
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Ausrichter  nnd  Burgen  sind:  Jan  der  Elter  von  Lechwiez, 
Waczlaw  Rechenber^  von  Schelicz,  Jorsigk  Swab  von  Lanndt- 
schaf  Tnd  von  Skaliczt,  Nicolasch  von  Tolaschicz,  Victorin  Wa- 
bar  von  Hallafus,  Bricy  von  Tworczyhäczt 

Er  soll  aaf  dem  nächsten  oder  zweyten  Landtag,  wenn  die 
Landtafel  %n  Brann  offen  steht,  sich  aasl5schen  und  den  an- 
dern einschreiben  lassen  .  ,,vnd  das  rain  vnd  frey  In  zu  ainem 
,,rechten  erib  in  die  lanndtafeln  zu  legen  vnd  einschreiben  auf 
,,vnser  mue  vnd  darlegen  vnd  so  daz  in  der  lanndtaveln  ist 
,,so  sol  wir  vnd  versprechen  daz  vorgeschriben  guet  zu  rich- 
,,ten  veranntworten  vnd  zu  freyen  vor  menigklich  geistlich  vnd 
,,weltKch  vnd  vor  Juden  vnd  voraus  vor  gemacht  trew  jar 
^nacheinander  koment  wer  daz  guet  mit  dem  lanndtrechten  an- 
^^sprich,  als  offt  das  vnsern  vorgeschriben  kawflewten  not  tat 
,,oder  vorgeschriben  guets  in  massen  als  das  daz  lannd  zu 
,,Märhern  (&r  recht  hat,  zu  veranntworten^^  oder  er  muss  den 
Kaufschilling  und  ein  Drittel  mehr  zurück  geben.  „Ob  die  her- 
„ren  des  Landes  zu  Merhem  nicht  vnsern  vorgeschriben  kawf- 
y,lewten  vergunnaten  des  guets  in  die  Lanndtafeln  ze  schreiben 
„zu  legen/'  alsdann  soll  ein  Quatember  nach  der  Mahnung  das 
Geld  zurückgegeben  werden  und  das  Gut  von  der  andern  Seite. 
Stiri>t  er  früher,  so  sollen  die  Burgen  statt  seiner  handeln  oder 
wenn  sie  etwas  versäumen,  „so  suUen  zu  stund  d|e  zwen,  die 
„aus  VDS  vorgeschriben  paring  am  aller  ersten  vJr  vnsern  vor- 
„geschriben  kawflewten  gemant  werden  ainer  auf  den  andern 
„nicht  zaigen  noch  mit  dem  andern  ausred  ze  haben  vnd  ver- 
„sprechen  einzureyten  vnd  laisten  in  ain  rechte  vnd  gewonnd- 
„liehe  laistung  oder  aber  ain  yeder  an  seinerstat  zu  schikchen 
„ain  gueten  Edelman  mit  ainem  knecht  vnd  zwaien  pherten  in 
9,die  Stat  gen  Znoym  in  das  haws  ains  erbern  wirtes  der  vns 
„durich  die  vorgeschriben  vnser  kawflewt  geczeigt  wurdt^^  — 
und  hilft  das  nicht,  sollen  die  nächsten  2  und  zuletzt  alle  6 
leisten  mit  12  Pferden  (je  nach  14  Tagen).  .  . 

Versiegelt  durch  den  „gewisser  vnd  die  parigen/^  —  Di" 
plomaiar.  Eizinger.  Fol.  303. 

236.  1474.  2.  Mai  (Montag  vor  II.  Creuz  Erfindung).  Ste- 
phan von  Eitzing  erklärt,  dass  sein  Bruder  sei.  Ulrich  Eizinger 
dem  Edlen  Wol%ang  von  Hinderholz  (seinem  Vetter)  bey  5% 

hrehW,  y.  Heft.  5 
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Pfonn.  gelt«  aaf  behausteft  und  Baqprechtgutern  sv  Molt  gege- 
ben batte ,  wofür  ihm  derselbe  das  Rewtholz  zwischen  Mok 
und  Zaintgrnb  gelegen  fiberlassen  sollte  (beides  frejres  Eigen), 
doch  verzog  sich  die  schriftliche  Aasfertignng  der  Sache ,  es 
soll  ako  dabey  bleiben  and  er  gibt  ihm  daraber  diesen  Brief. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  sein  Diener  Dq^enhartSchemegker. 

Item  Brief  des  Wol^ang  von  Hinderholz  d«  eod.  d. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  der  edl  yesst  Vicenncz  Oberhai- 
mer.  —  Diplamaiar.  Eiünger,  Fol.  287. 

S37.  1474.  4.  December  (S.  Barbaratag).  Johann,  Abbt  zn 
Engelzell  und  der  Convent  verkaufen  (nach  unsere  gozhans 
grosser  notturStigkait)  ihr  fireyes  Eigen,  folgende  Giilten  dem 
Edlen  Stephan  von  Eyzing: 

von  erst  zu  Pleising  in  Hardeker  pfarre  auf  5  behausten 
und  1  Feldlehen  5  Pf.  Pfenn.  gelts  zu  Michaeli. 

Item  zu  Newndorf  in  Alten  polaner  piarre  auf  behausten 
und  uberl&ndlehen  3  Pf.  Pfenn.  gelts.  S.  Michelstag. 

Item  zu  TewiTntal  unter  Kirchperig  am  Wagram  auf  2  Gü- 
tern 7  Schill.  Pfenn.  S.  Michelstag. 

Item  zu  Zaisselperig  bey  Kirichperig  auf  1  Lehen  1  Pf. 
Pfenn.  S.  Michelstag.  ^  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  289. 

238.  1475.  11.  Jänner  (Mitichen  nach  S.  Erhartstag). 
Tyrnstain.  Mert  Scheibflegel,  gesessen  zu  Lengenveld,  verkauft, 
mit  Erlaubn9  seines  Burgherrn,  des  Probstes  Thomas  von  S. 
Polten,  dem  Edlen  H.  Stephan  von  Eyzing  seinen  Weingarten, 
gen.  der  Kirichslager  oberhalb'  des  Stainperger  Hof  (stost  an  das 
Staintal  an  des  Schrennkchn  Weingarten  vnd  an  des  Kraiftn 
zu  Stain  Weingarten  genannt  das  Schrettl  vnd  stosst  auch  an 
der  Herren  von  Tirnstain  Weingarten  genannt  das  Vahenlug 
vnd  an  des  Krewssn  von  Lewben  Weingarten  genant  der  Wul- 
hinger)  von  dem  man  dem  Probst  zu  S.  Polten  in  seinen  Hof 
zu  Puchl  am  S.  Michelstag  10  Pfenn.  Bnrgrecht  dient. 

Besiegelt  durch  den  Probst  von  St.  Pdlten  als  Burgrechtsherrn. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Jobst  Vindinger  d. 
Z.  Richter  in  der  Wochaw  und  Degenhart  Schernekcher  Haupt- 
mann zu  Tirnstain.  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  290. 

239.  1475.  31.  Mai  (Mittichen  nach  dem  h.  Gotsleichnams- 
tag).     Wien.     Wennczlab    von  Wynnden    verkauft   dem   Edlen 


Stephan  tob  £izing,  d.  Z.  Obristen  Hauptmanii  in  Oestorreich, 
sein  Haus  in  Wien  gel.  bej  St.  Dorotheenkloster  G)S%^^  '^^ 
aUten  Cannczley  vnd  des  von  Liechtenstain  von  Muraw  Haws 
vber,  neben  meines  Vettern  Herrn  Hannsen  von  Wynnden  haws 
das  ich  dan  als  gerhab  meines  vettern  .  .  kinds  herrn  Ste- 
phan von  Eizing  verkauft  hab"}. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  die  Edlen  vnd  der  vesst  Ritter 
her  Leopold  von  Wulczendorff  d.  Z.  Untermarschall  in  Oester- 
reich  und  Sigmund  Maroltinger. 

Item  derselbe  verkauft  als  Vormund  seines  Vetters  Wolf- 
gang von  Wynnden,  dem  H.  Stephan  von  Eizing  das  Eckhaus 
mit  dem  garten  daran,  gel.  zu  Wien  bey  S.  Dorotheenkloster 
etc.  (wie  oben}.  Mit  denselben  Zeugen ;  D.  D.  Wien ,  Montag 
nach  Gottsleichnam  1475.  —  Diplomaiar.  Eizinger,  Fol.  288, 
289. 

240.  1475.  4.  Juli  (Erichtag  S.  Ulrichstag).  Wien.  Michel, 
Bui^graf  zu  Maidburg,  Grave  zu  Hardegk,  Landmarschall  in 
Oesterreich,  versetzt  dem  Edlen  Herrn  Stephan  von  Eizing, 
Hauptmann  in  Oesterreich  (s.  1.  geuattern)  seinen  Ungelt  zu 
Schretntal,  Markenstorff  und  Puchleinstorff  um  300  ungrische 
Goldgulden.  Mit  2  monatlicher  Aufkündung. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel :  Walthasar  Schiffer  (des  Maidburgers) 
Diener.   —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  291. 

241.  1475.  17.  Jali  (Montag  vor  M.  Magdalena).  Wien. 
Caspar  Ladendorffer  verkauft  dem  edlen  Stephan  von  Eizing, 
Hauptmann  in  Oesterreich  folgende  Gülten  und  Weingärten  : 

von  erst  80  Pfenn.  (freyes  Eigen)  auf  einer  Herberg  zu 
Niderndurrnpach.  (Andre  Painhekchl.) 

item  6  vierlail  Weingarten  daselbs  am  Hasenperig  an  einem 
Rain  gelegen^  darin  sind  2  viertail  freyes  Eigen ,  item  von  2 
virtailn  dient  man  jährlich  einem  Pfarrer  zu  Lindberg  am  S.  Col- 
mannstag  zu  freyem  Burgrecht  7  Pfenn.  und  von  2  Viertailn  in 
das  Dentscher-Herren-amt  zu  Niderndurrnpach  an  S.  Michelstag 
7  Pfenn. 

item  4  viertail  Weingarten  gel.  zu  Niederndurrnpach  hinter 
der  Kirche  genannt  „in  den  Raifolseczcn,'^  freyes  Eigen. 

Item  zu  Prawnstorff  auf  1  Feldlehen  (Fabian  Kekch)  ,  ein 
Burgrecht  von  8  Pfenn.  zu  Michaeli. 

6  • 
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Besiegelt  (weil  er  L.  sein  Siegel  nicht  bey  sich  hat}  iwA 
den  edlen  vessten  Ritter.  H.  Leopolden  von  Wolczendorff  Un- 
terlandmarschall in  Oesterreich. 

Zeogen  mit  ihren  Siegeln:  Die  Edlen  Sigmund  MaroHinger 
and  JSrg  Plesser.  —  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol  290. 

tk%.  1475.  19.  Jnli  (Mitichen  S.  Margarethntag).  'Henistain. 
Anna,   weiL  Joi^en  Kekch^s  Wittwe,    und  jetst  Hansfraa  TV 
bolts  Emkofer,    BBrgers  za  Tiernstain,    verkanft  dem  Stephan 
von  Eiiing,  Hauptmann  in  Oesterreich,  den  newen  gries  unter 
der  alten  An ,  gegen  dem  Pheffental  über  gelegen  (so  die  Tanaw 
angescbntt  hat}  nach  der  lenng  hundert  Klafter  Tud   nach  der 
weitt  vnd  twerch  80  Klafter,  den  ihnen  (Kekeh  und  ihr)  derselbe 
Eizinger  als  Pfandinhaber  der  Herrschaft  Timstain    als  fireyes 
Bargrecht  überlassen  hatte  gegen  einen  Burgrechts  Zins  iron  jahrl. 
60  Pfenn.  .  .  (Derselbe  Zins  bleibt,   er  fangt  im  J.  1478  an}. 
Versiegelt   (für  die  Anna)  durch  den  Edlen   Testen  Jdrg 
Muilwanger,  d.  Z.  Verweser  des  Amtes  der  Herrschaft  Ti<^stain. 
Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Edle  Degenhart  Schemegker, 
d.  Z.  Hauptmann  zu  Tiernstain.  —  Diplamaiar.  Eizinger.  FoL  290. 
243.  1475.  30.  Jnli  (Sonntag  yor  Si.  Stephanstag  der  Erfin- 
dung). Stephan  Pierpemer  verkauft  dem  Edlen  Stephan  Eizinger  von 
Eizing  d.  Z.  Hauptmann  in  Osterreich  mehrere  Gülten  und  Guter: 
von  erst  2  phundt  18  Pfen.  gelts  auf  behausten  Gutem  zu 
Frawndorff  auf  der  Smida  gelegn  vnd  Vendorff  zunagst  dabey  — 
zu  S.  Michelstag,  Grunddienst. 

(12  Güter.) 
Darnach  daz  wismad  it  1  wis  genannt  Tannerin  6  Tagwerk 
it.  1  wis  genannt  voderwis. 
it.  1  wis.  genannt  das  Eillech. 
it.  drew  fiirhawbt  wismat. 
it.  1  wis.  gen.  die  praitn. 
it.  aber  1  wis  gen.  in  der  praitn. 
it.  1  wis.  gen.  Spicswis. 
it.  1  wis.  gen.  die  Scheibwiss. 
it.  1  Baumgarten  u.  1  Teichtel  dabey. 
it.  zu  FrawndorlTZwaitail  Weinzehenten  in  Prenharczperig 
vnd  all  velber  die   zu   dem  vorgescbriben  wismad  und  Pawm- 
garten  gehören. 
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Alles  frey«8  Eigen  —  dann:  4  Pfunt.  6  Schill.  12  Pfen.  gelts 
auf  behausten  Gutern  zu  Frawndorff  und  Vendorff,  die  ein  Lehen 
des  Landesfursten  sind.  (K.  Friedrich.)  [9  Guter.] 

.    It.  ein   Holz  zu  Vendorff  gen.   das  Tailholz  das  beylänfig 
jährlich  tragt  S  Pfund  4  Schill.  Pfenn. 

vnd  auf  den  vorgenannten  Gütern  allen  Wildpan,  vischwaid 
vnd  gericht  yng^uerlich. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Hanns  von  Waldrad 
zu  Stoiczndorff  und  Hanns  von  Kadaw,  Pfleger  zu  Egemburg.  — 
Diplamaiar.  Eizinger,  Fol.  290.  b* 

244.  1475.  16,  September  (Samstag  vor  S.  Lamprechtstag). 
Krembs.  Jobst  Hawser  verkauft  dem  edlen  H.  Stephan  von 
Eizing  sein  Landesfurstl.  Lehen,  folgende  Stucke : 

von  erst  die   Vessten  zu  Ruegers  mit  Zugehör  —  nämlich 
zuerst  das   Kirchlehen   daselbs,    it.  das  gericht  und    den 
Wilpan   daselbs   auf   den  Gründen  und  auch  auf  den  dazu 
gehörigen  Teichen.  ' 
It.  das  ganz  Dorf  und  den  Bauhof  daselbs  mit  Ackern,  Höl- 
zern, Wismad  Waiden  u.  z« 
n.  den  grossen  Teich  daselbs  m.  z.  vnd  als  weit  er  den  mit 
aim  Tam  getrennkchen  mag  vnd  auch  mitsambt  den  Höfen 
zu  Velben   so  der  Flannsen    vnd  Trebinger  gewesen  sind 
m.  z.  (mit  dem  Turn  bei  des  Flannsenhof). 
dazu  die  vischwaid  in  dem  Bach  zn  Velben  von  dem  obern 
Ort  zu  dem  nidern. 
It  3  ganze  Lehen  (die  sind  freyes  Eigen  in  dem  Dorfe  zu  Velben). 
Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edeln  vnd  vesst  lorig  Mul- 
banger zn  Rechperig  (m.  L  Schwager)  und  Bernhart  Karlinger, 
Mauiter  zu  Stain. 

(Aufsandbrief  an  K.  Friedrich  D.  D.  Krems.  Freitag  nach 
S.  Matheustag  1475.)  —  Diplomatar.  Eizmger.  Fol.  293. 

245.  1475.  19.  September  (Eritag  nach  S.  Lamprechts- 
tag).  Krembs.  Caspar  Schawl  nimmt  gegen  eine  gewisse  Summe 
von  dem  Kloster  Englzell  dessen  Drittheil  Zehend  zu  Grossen 
Newndorf  auf  15  Jahre  in  Bestand  (von  1476  angef.). 

Zeuge  mit  seinem  Siegel:  der  Ersam  weis  Michel  Pleisin- 
ger  d.  z.  Richter  beyder  Städte  Krems  und  Stain.  —  Diplo^ 
maiar.  Eizinger.  Fol.  308  b. 
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246.  1475.  20.  September  (Mitieben  S.  Matthäus  Abend). 
Wien.  Leopold  Eybenstainer  zu  NustorfT  verkauft  dem  Edlen 
H.  Stephan  von  Eizing,  Hauptmann  in  Osterreich  sein  landes-i 
Arstl.  Lehen: 

von  erat  16  Pfund  Pfen.  Gelts  xn  Strobletnstorff  auf  be- 
hausten  Gütern  und  3  Schill.  Pfen.  GeHs  daselbst  auf  Uberländen. 

it.  das  Dorfgericht  daselbst,  anch  das  Mnhlrecht  auf  der  Tunav. 

dazu  eine  Au  genannt  die  Strobleinstorffer  au,  daselbs  gel. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  Haans  Zeilacher 
(m.  1.  Swager)  und  J5rg  PlelTer. 

(Der  Aufsandbrief  an  R.  Friedrich.  D.  D.  Wien,  Freitag 
nach  S.  Matthäustag  1475.)  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  292. 

247.  1475.  15.  November  (Mittichen  nach  S.  Merttentag). 
Wien.  Bruder  Nicias  Mewrl  d.  Z.  Prior  und  der  Convent  des 
Klosters  zu  den  Augustinern  zu  Wien  verkaufen  ihr  rechtes  frejes 
Eigen  mehrere  Gülten  und  G&ter  dem  Edlen  Stephan  von  Eyzing  : 

1)  Von  erst  zu  grossen  Rustpach  auf  5  behausten  gutern  2 
Pfund  3  Schill.  10  Wienerpfennige  jährlicher  Gtklte. 

2)  Giilt  und  Dienst  von  Ueberlennden  zu  dem  Engigers  auf 
6  halben  Lehen  j&hrlich  14  Schilling  15  Pfenn.  (halb  zu 
Georgi,  halb  zu  Michaeli.) 

„der  yecz  aines  der  Zobl  aines  der  Preyssl  vnd  aines  der 
„Peter  Strobl  innhaben  vnd  Ir  jeder  70  phening  davon 
„diennen  die  anndern  drew  enorden  ligen^*  (?). 

3)  It.  7  Pfund  61  Pfenn.  Geltes  auf  7  behausten  Outern  und 
Ueberländen   zu  Pendorff  (12  Personen).  —  Diplomatar. 

Eizinger,  Fol.  297. 

248.  1476.  19.  JSnner  (Freitag  nach  S.  Antoni).  Wien. 
K.  Friedrich  verleiht  dem  Oswald  von  Eizing  Pfleger  zu  Dro- 
sendorf  als  Lehenträger  des  Geschlechts  für  seinen  Bruder 
Stephan  Eizinger ,  Hauptmann  in  Oesterreich  ,  mehrere  Lehen 
östr.  Lehenschaft.  (Stephan  Eizinger  hatte  mit  dem  k.  Rath 
Rüdiger  von  Starhemberg  getauscht  und  ihm  ftir  16  Pf.  Pfenn. 
Gülten  zu  Raklestorff  und  6  Pf.  Pfenn.  und  81  Pfenn.  gulte  zu 
Nidem  Retspach  auf  behausten  öden  guetem  vberlennden  und 
Burgrechten  die  des  Starhemberger  freyes  Eigen  waren,  das 
österr.  Lehen  das  Urfar  zu  Nustorff  gegeben  als  freyes  Eigen 
—  daflir  sollen  obige  Galten  künftig  österr.  Lehen  seyn.) 
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(t.  bat  einige  Lehen  Stephan  Pirpaomer  anfgesaidt,  die  er 
dem  Stephan  Eizinger  verkauft  hat,  daza  das  Sehloss  Freuns- 
perg  u.  8.  w.  .  • 

Diese  Lehen  alle  sind: 

Von  erst  das  Gesloss  Frewntsperg  m.  z«  ainen  Wald  ge- 
nannt Empfeubanng. 

lt.  zn  ilefing  bey  Palka  geh  anf  8  Lehen  2  phnndt  phen.  gelts. 

It.  za  Obern  Flednicz  ein  Drittail  Zehent  gr.  and  kl. 

It.  zu  Pogstorff  bei  nider  Flednicz  ain  Drittail  Zehent  gr«  and  kl. 

It.  zn  Weiderfeld  den  ganzen  and  allen  gr.  and  kl.  Ze- 
hent auf  25  liehen  minder  ein  Drittail  ans  einem  ganzen  Lehen. 

lt.  daselbs  17  Schilling  and  3  phen.  gelts.  » 

It.  3  Malt  Dienst  waiz  mjnnder  drey  Meczen  anf  behausten 
Gutern  und  Ueberlend  gel.  .  . 

It.  daselbs  1  Fleischpannkch  and  Fleischstokch  and  1  Holz 
genannt  Lachse nstaudach  Tnd  die  Paechleitten. 

It.  die  10  Pf«  Pfenn.  gelts  in  den  17  Lehen  zu  Reez  an 
dem  Galgenperig,  die  sy  mit  dem  Abbt  zu  Melkch  ausgewech- 
selt haben. 

It.  den  Hof  zu  Reez  in  der  alten  Stat  m.  s.  z. 

It.  zu  Gewtendorff  20  Pfenn.  gelts  12  Meezen  Waicz  4 
kas,  1  Gans  2  Haner  — 

dann  die  Stucke  von  dem  Pirpawmer: 

It.  auf  behausten  Gütern,  it.  Caspar  Scheller  von  Frawn- 
dorff  von  1  Lehen  3  Schilling  Pfenn.  u.  von  1  gertlein  6  Pfenn. 

It.  Mert  Kaiser  von  Frawndorff  von  1  Lehen  3  Schill.  Pfenn. 

It.  Guniiigerin  Wittib  von  i  Lehen  3  Schill.  Pfenn. 

It.  Stephan  Kropf  von  Frawndorff  von  einem  halben  Veld- 
lehcn  6  Schill.  Pfenn. 

It.  Augustin  Turn  von  Vendorff  von  1  Lehen  6  Schill,  ph. 

It.  Conrat  Hawbtmann  von  Vendorff  von  1  Lehen  $  Schill. 
22  Pfenn. 

It.  Lienhard  Ratentaler  von  Vendorff  von  1  Lehen  S  Sehil. 
22  Pfenn.  it.  Peter  Heribsleben  von  Vendorff  von  1  Lehen  5 
Schill.  22  Pfenn. 

It.  ain  holcz  zu  Venndorf  genant  das  Tailholcz  vnd  auf 
den  vorgeu.  gütern  allen  Wildpan^  vischwald  vnd  gerichte.  — 
Diplomatar,  Eizinger.   Fol.  300.  — 
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249.  1476.  22.  Jianer  (MonUg  S.  VioceMentag).  Wien. 
K.  Friedrieh  verleiht  dem  Oswald  Eisinger  Pfleger  bu  Drose»« 
dorf  als  ältesten  des  Oesehlechts  der  Eizinger  and  LeheDträ- 
ger  das  Schloss  xain  Rogers  und  2  Hofe  %n  Feiben,  osterr. 
Lehenschaft,  die  Jobst  Hawser  k.  Kammerer  and  Pfleger  za 
Krems  dem  Stephan  von  Eysing  k.  Hauptmann  in  Oesterreieh 
s.  Brnder  verkanft  nnd  aufgesandt  hat«  —  Diplomaiar,  Ei- 
zinger. Fol.  299.  b. 

250.  147«.  30.  September  (MonUg  nach  S.  Michelstag). 
Jacob  Ton  Hinderhols  Terkanft  dem  Stephan  Eisinger  von  Ei- 
zing  die  Veste  Moldt  mit  dem  Kirchlehen,  Mairhof  nnd  den 
Hnlden  nnd  Gälten  etc. 

it.  das  halbe  Dorf  Plat  m.  s.  (verschiedene  Weingärten). 

it.  den  Vogthabern  zn  Streling  vnd  GraiFenperig. 

it.  s.  Lente  und  Gülte  zn  mittem  nnd  obcrn  Reczpach  m. 
Ueberländen  Zehenden  nnd  Weingärten. 

it.  die  öde  Veste  zn  Zeilerndorff*  mit  Gründen  nnd  Dien- 
sten, Weingärten. 

(in  dem  kawf  anszogn  viicz  auf  das  zwifach  ?) 
NB.  Der  Anfang  ist  ansgestrichen  und  oben  steht :  „it.  Hernach 

„voligt  ein  kaufbrief  vber  Molt  also  hat  meins  Herrn  gnad 

„Molt  m.  s.  zugehörnng  herrn  Hartneid  von  Pnchaim  ver- 

„kauft  vnd  Im  vorbehalten  was  gein   Plad  Reczpach  vnd 

„Zellemdorf  gehört.*'  — 

Versiegelt  durch  d.  Jacob  von  H.  dann :  „auch  das  solicher 
„kauff  mit  mein  Dorothea  von  Sewsen^kch  Wol%angs  von 
„Hin^erholcz  saugen  Witib  willen  vnd  wissen  beschechen  ist 
„hab  ich  mein  Sigill  auch  an  denn  gehangen  dammb  das  Zel- 
„lerndorflf  vnd  die  lewt  vnd  guter  vnd  Weingärten  auch  zn 
„mittern  vnd  obem  Reczpach  mein  gemacht  gewessen  sein/^ — 
Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  die  Edlen  vnd  vesten  Wernhart  von 
Sewsenegk  Vicenz  Oberhaimer  s.  Vettern,  und  Jörg  Laspe- 
riger. —  Diptanuaar.  Bizinger.  Fol.  300. 

Der  Gehorsamanweisungsbrief  des  Jacob  von  Hinderholz  an 
s.  Holden  für  den  Stephan  v.  Eizing  ist  De  dato  Krembs  Phinz- 
tag  nach  S.  Lienhart  1476.  Fol.  301*  v. 

251.  1476.  14.  October  (Montag  nach  S.  KolmannsUg). 
Wien.  Amaley,  Wittwe  des  Hanns  Mulnelder  nberlässt  ans  Noth 
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(^Ton  merkchlicher  meiner  notdurft  vnd  der  kriegslewflThalbeu, 
da  sie  das  Haas  nicht  „behüiten  mag^^)  dem  Stephan  von  Ei- 
sing  ihren  Satz  das  Hans  Freytschlam. 

Versiegelt  mit  ihrem  Sieget« 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  „die  Edeln  der  vesst  Ritter  Her 
^Lewpolt  Yon  Wulczendorff  d.  Z.  Unterlandmarschall  in  Oester- 
^reich  und  Bernhart  Sebekch^\  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  302. 

252. 1476.  23.  October  (Mittichen  nach  llOOOtag).  Newnstat 
K.  Friedrich  schreibt  dem  Stephan  Eizinger  s.  Hauptmann  in 
Oesterreich  in  Betreff  des  Schlosses  Freitschiach,  das  der  Wittwe 
des  Hanns  Malfelder  verpfändet  ist^  and  das  der  Eizinger  an  sich 
losen  aber  wegen  Unzureichendheit  der  Gülten  abbrechen  will, 
aach  geneigt  ist,  den  Malfelderschen  Erben  die  Ablösang  der 
Gälten,  wenn  sie  wollen,  zu  gestatten. 

„Nu  haben  wir  vnserm  getrewn  Jorigen  Mulfelder  yecz  aber 
„geschriben  vnd  beaolhen  das  berart  Geslos  von  der  benanten 
,,MaIfelderin  ynner  acht  tagen  ze  losen  als  da  an  der  abschrifffc 
„hiein  beslossen  vernemen  wirdest,  vnd  ob  derselb  Malfelder 
„solh  losong  in  selber  Zeit  nicht  tan  warde,  so  magst  du  das 
,^an  dich  losen,  in  dein  gewallt  bringen  vnd  abprechen  lassen 
„doch  den  bemelten  Erben  die  losang  aaf  der  berarten  gallt 
„vorbehallten/^  —  Commissio  domini  Imp.  propria.  —  Diplomat 
tat.  Eizinger.  Fol.  302.  b. 

253.  1477.  2.  April  (Mitwoch  vor  Ostern).  Prag,  K.  Wla- 
dislaas  von  Böhmen  etc.  bestätigt  den  Edlen  Martin  and  Jörg 
Eizinger  far  sich  and  die  Herren  Oswald  and  Stephan  Eizin- 
ger ihre  Privilegien  von  seinen  Vorfahren  den  Königen  von  Böh- 
men Albrecht  and  Ladislaus  P.  —  inserirt  ist  der  Bestätigangs- 
brief  von  K.  Ladislaas  d.  d.  Breslaw  heil.  3  Königtag  1455. 
darin  sind  inserirt  die  Briefe  von  K.  Albrecht  d.  d.  Br'esla 
1439.  Sonntag  Invocavit.  and  phinztag  nach  Sanbentn  1439. 
dann  d.  d.  Ofen.  1439.  S.  Margarethentag.  Ad  relationem  do- 
mbi  Wilhelmi  de  Riczmbeck  et  In  Rabic  Sappremi  Camera- 
rii  Regni  Bohemie.  —  Diplomatar.  Eizinger,  Fol.  304.  b  —  307. 

254.  1477.  22.  April  (Dinstag  vor  S.  Jörigentag).  Prag* 
K.  Wladislaas  von  Böhmen  etc.  gibt  den  Edlen  Martin  und  Jörg 
Eizinger  von  Eyczingen  die  Gnade ,  dass  die  Barger  und  Ge- 
meinde in  ihrem  Markte  Gaslowicz  in  der  Markgrafschaft  Mäh- 
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reo  am  S.  Egidientage  eiuen  Jahrmarkt  und  alle  Dinstag  eine« 
Wochenmarkt  halten  dürfen  mit  den  Freiheiten,  welche  andere 
Städte  in  Mähren  geniessen«  —  Ad  reiationem  domini  Cristoffert  de 
Wietam  Camerarii  domini  Regis.  Diplomatar.  Eizitiger.  Fol.  308. 

255.  1477.  13.  Mai  (Eritag  vor  gots  aaffarttag).  Znajm. 
Ihcronym  Zach  von  Slonaw  überlässt  dem  Edlen  Stephan  Ton 
Eizing  seinen  Hanptbrief  von  Jan  Woska  von  Grilwitz  aof  den 
Hof  nnd  das  Dorf  za  Grilwitz  gegen  ßezahlang.  — 

Verpetschaftet  darch  ihn  nnd  den  Ehrwürdigen  Herrn  Jo- 
hann, Abt  des  Klosters  za  Frugk  and  durch  den  Edlen  Herren 
Wotskw  von  den  Cunstat  vnd  auf  obern  Conicz  vnd  die  y^Nam* 
,,hafrten  Ludwig  von  Teikwicz  Jann  von  Lechwicz  Waczlawn 
,,von  Miiiicz  vnd  Gubzicz,  Mathiasch  von  Jacobaw^\  —  „Darczn 
,,gehort  noch  ain  wllbrief  der  ist  Beehmisch  vnd  ligt  in  dem 
,,gebelib'\  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  304. 

256.  1478.  17.  November  (Eritag  vor  S.  Elisabeth).  Johann, 
Abt  zu  Englzell  und  der  Conveut  verkaufen  dem  Edlen  Stephan 
von  Eyzing  ihre  Holden,  Guter  und  Gülten  im  Dorf  za  Gros- 
sen Ruspach,  dann  ihren  Drittheil  Zehent  zu  Grossen  Newndorf 
gr.  und  kl.  zu  Feld  und  zu  Dorf.  Diplomatar,  Eizinger,  Fol.  308.  b. 

257.  1479.  12.  April  (Ostermontag).  Wiiheriog.  Urban, 
Abbt  zu  Wilhering  und  der  Convent  verkaufen  dem  edlen  Ste- 
phan von  Eizing  folgende  Gülten  und  Güter: 

Von  erst  zu  TeufTeutall  auf  behaustem  Gut  und  Ueberlenn- 
deiK  3  Pfund  13  Wienerpfeun.  gelts  (zu  S.  Jorigntag)  —  rech- 
tes freyes  Eigen. 

it.  die  Gült  und  Dienst  zu  Zaissenperig  auf  einem  behaus- 
ten gut  (Mnlner)  2  Ff.  Pfenn.  —  freyes  Eigen. 

it.  die  Gült  und  Dienst  zu  Tewffenbach,  auf  behaustem  gvt 
3  Pf.  Wiener  Pfenn.  gelts  (S.  Michelstag),  freyes  Eigen. 

it.  3  Pfund  33  Wiener  Pfenn.  und  1  Helbling  gelts  auf 
behaustem  gut  und  Ueberlennten  zum  Gunczleins  (mit  allerley 
Diensten,  Käs,  Hun,  Eyer  etc.). 

it.  die  Bargrecht  daselbs  von  Aeckern,  Wiesen  nnd  Holz.  — 
(nicht  bedeutend,  etwa  \  Pfund.)  —  Diplomatar.  Eizinger. 
Fol.  309.  b. 

258.  1479.  28.  November  (Sonntag  vor  S.  Andre.)  Schrat- 
fental.   Stephan    von   Eyzing    theilt   seine   zwey    altern   Sdbne 
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Martin  vnd  Georg  von  Eizing  mit  ihrem  Erbe  ab  von  seinen 
Awey  jüngeren  Albreeht  nnd  Michel.  —  Er  gibt  denselben  2 
älteren : 

1)  Schloss  und  Stadt  Schraftental  m.  z.  pawhoff,  Tei- 
ehen  etc. 

anch  1  Holz  ob  Markastorff  nnd  Rauhenmais. 

8.  Weingarten  im  Schrattnpaeh,  gen.  die  praiten  (29  Viertel). 

den  Pfenningdienst  auf  behausten  Gütern  und  Ueberländen, 
22  Pfund  7  Schilling  14  Pfenn.  und  1  Helbling  gelts  auf  den 
Wein  und  Getraidzehent  daselbst. 

it.  zu  Puslestorff  aaf  behausten  Lehen,  Hofstetten,  lieber- 
landen  Burgrecht  Weingärten  und  Aeckern  22  Pfund,  5  Schill. 
4  Pfenn.  nnd  1  Helbling  gelts,  diensttraid  Huner- dienst  auch 
auf  dem  ganzen  Dorf  allen  Burgrecht  Weingärten  und  Aeckern 
Drittheil  Zehent  mits.  dem  klein  Zehent  —  und  der  Weingar- 
ton gen.  Vndter  Wugnperger  8  Viertel ,  Ober  Wugnperger  4 
Viertel  und  1  Drittel  an  die  Haid.  it.  1  Viertel  daselbs  so  der 
Pacherin  ist  gewesn  und  den  alten  Satz  zu  Puslestorff  des 
4  Viertel  Weingarten  sein. 

H.  zu  Markastorf  auf  behausten  Gütern  und  Ueberländen 
43  Pfund  3  Schill.  27  Pfenn.  gelts  das  Kirchlehen,  den  dinst- 
most  im  altenperg  vnd  suitlesperg,  ynd  8  Viertel  Weingärten 
g;en.  Holkuchen  in  Speisern  gel. 

it.  zu  Teintzndorf  von  der  mül,  Ton  behausten  lechen  hof- 
stetten  allen  Bnrgkrecht  Weingärten  und  ackern  30  Pfund  6  Schill. 
3  Pfenn.  und  1  Helbling  gelts  Huner  und  Käsdienst  mits.  dem 
Wein  und  Getraidzehent  auf  behausten  Ueberlennd  und  purg« 
recht  g^tern  so  eemal  gen  Schottn  gebort  hat. 

it.  zu  Dietmanstorff  von  behausten  Lehen  Hofstettn  paun- 
gärten  vnd  von  der  mül  daselbst  7  Pfund  47  Pfenn.  gelts  und  1 
ort  mits.  dem  Drittel  Getraid  Zehent  so  emal  gen  Schottn  gehört 
hat.  — 

it.  zu  Zelderndorff  auf  behausten  Lehen  Hofstetten  etc. 
(so  vom  Hinderholzer  herkommen  ist)  28  Pfund  29  Pfenn.  und 
1  Helbling  gelts  vnd  alles  auf  21  Lehen  auch  was  die  von  Schot- 
ten daselbs  gehabt  haben,  allen  wein  und  getraidzehent  mit  dem 
weinzehent  im  Altenperg  so  weilent  Herrn  Hannsen  Schenkchen 
gewesen  ist auch  die  Weingärtn  so  vom  Hinderholzer  her- 


76 

khomen  seia  zu  alten  Rainfalsatzen  3  ViertaQ.  ii  Toschl  aoCn 
Latsseluital  4  Viertail.  ii  Waldner  2  Viertel  zn  der  mitleni 
pewnt  im  Altenperg  2  Viertail  rnd  1  Weingarten  daselbst  gen. 
PUngkl  3  Viertel. 

it.  zxL  Weczlestorf  von  Lehen,  Hofoteten  Bni^echtackem 
vnd  Banmg&rten  11  Pfund  7  Schill.  3  Pfenn.  gelts  mit  s.  dem 
dinst  traid  wismat  vnd  pawmstettn  wein  vnd  getreid  seh.  da- 
selbst gen.  SchdttL 

it.  zu  Plad  auf  behausten  gutem  ynd  Überlanden  25  PC 
6  Schill.  36  Pfenn.  1  Helbl.  gelts  Huner  aier  vnd  Käs  dienst 
vnd  den  vogthabem  m.  z.  etc.  it  Weingärten. 

it  in  PraunstdorfF  36  Pfenn.  gelts  item  zu  Sträning  15  SekilL 
und  3  Pfenn.  gelts  mit  sambt   dem  dinsttraid  u.  den  Holsem« 

it.  zu  Grauenperg  60  Pfenn.  gelts. 

it.  darnach  Zaintgrnb  m.  a.  z.  (wie  seine  Schwägerin, 
die  Wittwe   seines  Bruders   Ulrich,  Frau   Barbara,  es  hatte). 

it.  daselbst  auf  behausten  gutem  etc.  25  Pfund,  5  Schill. 

25  Pfenn.  1  Helbl.  gelts. 

it.  zu  Mertesdorff  von  behaustem  gut  2  Pf.  18  Pfenn.  gelts. 
it.  SU  Leubersdorff  auf  behaustem  gut  4  Pfund  66  Pfenn.  gelts. 
ii  zu  Neundorff  von  behausten   gutern  und  Burgrechtea 
8  Pfund  85  Pfenn.  und  1  Helbl.  gelts. 

it.  zu  Kamegk  von  behausten  gutem  und  von  Fischwaid 
8  Pfund  77  Pfenn.  gelts. 

it.  sein  Haus  Kamekch  mit  sambt  dem  Kirchlehen  und 
8  Pfund  3  Schill.  21  Pfenn.  gelts  so  emal  zu  der  cappellen 
daselbst  gehört  hat  darumb  man  vom  hof  aus  ainem  yeden 
pharrer  der  di  bemelltn  sant  Giling  capelln  besii^  vnd  mess 
da  hellt  gebn  sol  4  Pf.  phenn.  mer  oder  minder  damit  der 
gotsdinst  nit  abgee. 

it  zu  Manigualt  von  behausten  gutern  und  Burgrechten 
6  Schill.  29  Pfenn.  gelts  vnd  zu  Förnitz  von  behaustem  gut 
und  pnrgrechten  2  Pfund  3  Schill.  4  Pfenn.  gelts. 

it  zu  Ran  von  beb.  gut  holz  und  Burgrechtäckern  auch 
von  der  waid  3  Pfund  3  Schill.  10  Pfenn.  gelts. 

it  zu  Tautendorff  von  behaustem  gut  und  wismat  3  Pfund 

26  Pfenn.  gelts  mit  sammt  allen  Zehenten  und  Hölzern. 
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it.  za  Grab  8  Pfand  3  Schill.  21  Pfenn.  gelts  mit  sambt 
ISy,  Viertel  Weingärten  daselbst  (von  allen  zu  Zaintgrnb  ge- 
hörigen Gütern  sollen  seine  2  Söhne  der  Schwägerin  Fran 
Barbaren  jährlich  geben  100  Pf.  Pfenn.,  4  Dreiling  Wein, 
2  Mat  Weis ,  2  Mnt  Korn  und  2  Mut  Habern  nach  ihrer  Yer- 
schreibnng). 

it.  zu  Hedres  Markestorff  auf  der  Balka,  Haniftal,  Val- 
kenstain ,  Porstorf,  Michsndorf ,  WilhalmstorfF  rnd  Wetzlestorf 
allen  pfenning  und  getraiddienst  wein  nnd  getreid  zehent,  Wein- 
gärten wismad  hölczer  aller  irer  zagehörnng  daselbst. 

Somit  sind  sie  abgefertigt  nnd  haben  keine  weitern  Erb- 
ansprnche* 

Wollen  sie  etwas  verkanfen  nnd  verkümmern,  sollen  sie  es 
den  jvngern  znerst  anbieten  nnd  vice  versa. 

Doch  erbt  der  andere  Tbeil,  wenn  die  einen  ohne  männ- 
liche Erben  abgehen. 

„welicher  tail  aber  leib  erben  das  Töchter  warn  hinder  Im 
„lies  dem  sol  der  annder  tail  der  noch  in  leben  ist  ein  erber 
„henratgnt  gehn  zu  sampt  der  vertignng  des  er  eer  hat  da 
„entgegen  sol  er  aach  verzeyhnng  nemen  —  wer  auch  das 
„zn  schulden  kam  das  wir  obgenant  baid  tayl  on  mändlich 
„leiberben  das  Snnn  wären  —  mit  tod  abgiengen  da  got 
„vor  sey  vnd  nur  Thöchter  hinnder  vnnser  Hessen  aine  oder 
„menigere  die  suUen  gleich  mit  ainannder  erbn  als  annder 
„eribtöchter.*^ 

Es  soll  auch  allweg  ainer  vndter  vnnser  lehentrager  sein 
innhalt  vnser  freiheit . . 

.  Zeugen  mit  ihren  Siegeln :  Oswald  von  Eizing  sein  Bruder, 
Herr  Hertneid  von  Buchaim  und  Hanns  von  Walrad  (alle  3  edlen). 
—  Diplamatar.  Eizinger.  Fol.  210.  b. 

259.  1481.  21.  December  (S.  Thomastag  ap.). 

Jörg  von  Eizing  gibt  seinem  Bruder  Martin  von  Eizing 
einen  Theilbrief.  (der  Vater  Stephan  hatte  sie  beyde  zusammen 
von  den  andern  zwei  Söhnen  getheilt  1479.) 

Sein  Bruder  Martin  soll  haben: 

Von  erst  halbs  geschlos  zu  Schrettental  halb  nutz  und 
gült  in  der  Stat  auch  halbe  maut  daselbs.  (it.  alle  Teicht  da- 
selbs  sollen  wir  mit  einander  besetzen  vnd  vischen.) 
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it.  m  Markensdorff  45  Pf.  7  Schill.  3  PfeniL  geits. 

it.  sa  Pasleiosdorff  auf  dem  ganzen  Dorf  22  Pf.  5  SchilL 
6%  Pfenn.  gelts. 

it.  zu  Radndorff  5  Pfl  51  Pfenn. 

it  %VL  Wecslesdorff  11  Pf.  7  Schill.  8  Pfenn.  gelte  ud 
all  wein  zehend  and  Traidzebent  i^nf  den  bestimbten  gliteni 
daselbs  halb 

it.  das  ganze  amt  zu  Valkenstain  mit  allen  Natzeii  «nd 
galten,  wein  and  getraidzehenten  nach  allen  Weingarten  danelba 
zu  Valkenstain. 

it  darnach  die  Weingarten  vmb  Schrettental. 

it.  halb  praiten  gegen  Zellemdorff  14Vt  viertaü. 

it.  Speiser  gen.  Hofkircher  8  viertail. 

it.  Ober  Wiegnperger  4  viertail  —  it  1  Viertail  ist  iler 
Pacherin  gewesen. 

it  Hofweingärten  ze  Plad  7  Viertel. 

it.  ze  Teintzendorffy  so  der  Haiden  sein  gewesen  4  vier- 
tail —  it.  Plänkl  3  viertel  —  it  Tnschell  anfm  Latseben- 
tall  4  viertaill  —  it  ortt  ob  der  altenstat  ze  Rets  3  viertel. 

Will  er  was  verkaufen  oder  versetzen,  soll  er  es  zuerst 
den  andern  anbieten. 

Seiner  Erbgerechtigkeit  aaf  den  Bruder  verzeiht  ersieh  nicht 

„Auch  haben  wir  vns  f&r  vns  vnd  vnser  erben  gegnein- 
,,ander  verwilligt,  das  ain  tail  zu  dem  andern  von  aller  ver- 
„gangner  sach  wegn . . .  dhainerlay  inred ,  vordrung  noch  zne- 
„spruch  yetz  noch  hinfiir  nicht  mer  haben  noch  gewinnen  suUen 
„noch  wellen  trealich  vnd  vngeuerlich.^' 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln  die  Gebrider  Oswald  und  Stephan 
von  Eizing  (s.  Vetter  und  sein  Vater).  Diphmaiar.  EbUnger. 
Fol.  312. 

260.  1606.  21.  November  (U.  L.  Fr.  tag  praesentationis). 
Schrettntal.  Martin  Freiherr  von  Eizing  errichtet  zu  Schretten- 
thal  eine  Cappelle  der  Bruderschaft  der  Sieben  Schmerzen  Ma- 
riens  (die  König  Philipp  der  Schone  gestiftet  hat}  and  macht 
dazu  eine  Stiftung,  mit  Bewilligung  des  Bischob  von  Passau: 
Christoph  Schachner.  Er  weiset  dazu  an  : 
1.  Reklestorff  daz  dorff  mit  den  2  Teichen,  Weingarten,  Hof 

und  Zugehör.    Die  Erben  können  dieses   Gut  ablösen  mit 


79 

2000  fl.   QDgrisch.    Der  Rector   und   Verweser  des  Stiftes 
soll  aber  erst  nach  seinem  (Martins)  Tode  das  Gat  antretten. 

2.  zu  Stroblestorff  17  Pfund  32  Pfenn.  getts,  den  Traidzehent 
daselbs  und  auf  etlichen  Gründen,  die  seit  dem  Auswech- 
sel mit  den  Schotten,  zu  Weingärten  geworden  sind  — 
den  sehend  mit  sammt  der  Herrlichkeit  —  daz  dann  von 
aiuem  Bischoff  zu  Wien  zu  lechen  riert/^ 

3.  zu  Grossen  Ruspach  9  Pfund  85  Pfenn. 

4.  it.  zu  Gerestorff  mit  sambt  der  weidt  daselbs -4  Pf.  Pfenn. 
gelts. 

5.  it.  zu  Gakhing  28  Pfenn.  gelts  vnd  auf  1  Fueder  Berg- 
recht —  daz  dan  freies  aigen  ist. 

6.  it.  zum  Riegers  bey  Polan  7  Pf.  3  Schill,  minus  1  Helbling  — 
und  den  Zehent  auf  dem  ganzen  Dorf  kl.  u.  gr.  daselbs. 

7.  it.  zu  Gejslprechts   und  Gauetsch  den  traidzehent  daselbs. 

8.  it.  1  Weingarten  zu  Puslestorff  —  gen.  Liebmplickh. 

9.  it.  2  Viertel  Weingarten  zu  Waitzendorff  bey  dem  Kirch- 
weg gelegen  (weil,  des  Wenzl  pekhen). 

10.  it.  4  viertel  Weingarten  gel.  zu  Waitzndorff,  gen.  der 
aehter  mltsambt  dem  Höltzlen  daselbs,  daz  dan  von  dem 
Hainrich  Flostetten  und  seiner  hausfraun  vnd  irem  Baiden 
geschlecht  darzue  geben  ist  worden. 

11.  it.  zwo  odt  hie  in  der  Stadt.  —  Will  der  Rector  und 
die  Priesterschaft  bey  der  Kirche  sich  eine  Wohnung  bauen, 
so  sollen  sie  dieselbe  ohne  Zins  gemessen,  wo  nicht,  so 
sollen  diese  2  Gründe  bey  der  Stadt  und  Herrschaft  bleiben. 
Man  soll  7  Chorknaben   halten,    die    nach    den    gegebenen 

Statuten  leben  sollen  und  ihren  Unterhalt  erhalten  mit  gwant 
essen  vnd  trinken.  —  Also  daz  ir  yedweder  hab  zwen  rökh 
ain  feirteglichen  vnd  ein  werchteglichen ,  it.  ain  winterklaydt, 
alle  jar  2  phaiten  (zu  Vnser  Frauentag  .in  der  vasten)  it. 
yedem  2  Khorröckh  ain  welyschen  vnd  ain  Herben,  it.  yedem 
zwen  pauet,  als  offt  daz  not  thnet,  it.  yedem  vber  Jar  6 
par  Schuech,  im  winter  sollen  sie  versehen  werden  mit  viltz- 
schuechen. 

Diese  Knaben  sind  verbunden,  alle  Samstag  (oder  doch  1 
mahl  in  der  woche,  wenn  sie  am  S.  verhindert  sind}  den  Curss 
de  Compassione  vnd  alte  tag  das  Salue  Regina  mit  dem  anhan- 
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ganden  gesang,  wie  dan  darsae  Tniite  her  £w  jegklicher  Zeit 
georndt  ist  worden  —  sy  sollen  auch  nach  dem  salne  sehald^ 
sein  ffir  all  Broeder  vnd  Schwester  so  aoss  diser  heyligen 
Bruederschaffl  gestorben  seindt  zn  petten  das  Miserere,  Tnd 
daz  de  profnndis  mit  sambt  dem  pater  noster  ynd  CoUecten 
so  darzne  Terorndt  sindt,  vnd  mit  den  pett  nnd  meffen  con- 
clntiern  zw  yeder  zeitt  des  Jars  wie  vntz  her  dareh  Sy  ge- 
halten vnd  bey  iren  Statuten  aofigeschriben  ist  worden  —  item 
der  obgenant  Rector  vnd  die  priesterschafll  sollen  sy  ire  Ce- 
remonia  bey  dem  ampt  der  heyligen  mess  vnd  in  der  khirchen 
Inhalt  irer  statnt  auch  die  accent  Tnaerandert  rerpringn  las- 
sen sy  auch  darzoe  znhalten  daz  die  verpracht  werden.  Und 
waz  auch  die  Briesterschaflt  in  demselbing  antrifil  damit  die 
Ceremonia  aussgericht  werden,  daz  sollen  sy  aach  schuldig 
sein  zu  thuen  vnd  pey  der  dasing  heyligen  Bmederschafil  durch 
die  Briesterschaflt  vnd  khnaben  nicht  abkhumen  —  der  Rector 
▼nd  die  Briesterschaflt  soll  auch  schuldig  sein,  in  ire  freyhait 
in  den  Statuten  angezaigt  zu  halten  ynd  sy  dauon  nicht  drin- 
gen in  khain  weg.  Die  bestimbten  korkhnaben  sollen  auch  zw 
der  österlichen  zeitt  die  spill  wie  sy  dan  die  bey  iren  Statu- 
ten geschriben  haben  zw  bewegung  merer  andacht  der  Grist- 
glaubing  Menschen  gepunten  sein  zu  halten.  Daneben  soll  in 
auch  gehalten  werden  ain  wolgelerter  schuelmaister  auch  ain 
Buccentor  mit  den  sy  mit  der  lernung  alss  auf  sy  gebort  nach 
notturflten  yersechen  seindt  damit  sy  in  khain  weg  an  der 
lernung  nit  versaumpt  werden.  Dem  Schuelmaister  vnd  auch 
Succentor  soll  der  Rector  verpunten  sein,  neben  den  korkna- 
ben  die  speis  zu  geben,  als  aufl*  sy  gehört,  derselbig  schuel- 
maister mit  samt  dem  succentor  sollen  ir  wonung  neben  den 
korknaben  in  der  schuel  haben,  vnd  inhalt  des  capitis  in  der 
khnaben  Statut  begriffen ,  sy  antreffundt,  sich  halten,  damit  die 
khnaben  mit  irem  Leben  durch  sy  in  nichte  geeifert  werden, 
darauff  dan  der  Rector  mitsambt  seiner  Briesterschaflt  mit 
vleyss  ir  auffseehen  haben  sollen.  Da  entgegen  will  ich  dem 
selbing  Schuelmaister  zu  dem  solt  den  er  vormals  nach  laudt 
des  alten  stifllpriefs  meines  lieben  vettern  seligen  hem  Virichs 
gehabt  hat,  nemlich  vier  pbundt  benent  haben  vnd  noch  vier 
phundt  darzue  zu  geben  also  daz   er   mit  namen,  von  der  gan- 
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'Ben  Stift  hab  acht  phiindt  pheniog,  Tnnd  waz  sonst  geuelt, 
TM  dan  Totiven  wie  von  alter  herkomen  ist,  soll  er  den  khna« 
ben  den  drittail  zosteen  lassen ,  von  demselbing  gelt  sollen  die 
kbnaben  mit  pnecber  mi  ander  nottnriR  die  anff  die  Stifit 
nicht  geet,  versechen  werden  —  md  wan  ir  ainer  weg  zeucht^ 
soll  im  der  Sibentail  nachvolgen.  „Ich  will  anch  daz  solh  mein 
„Stift  in  kain  weg  zn  abpmch  oder  krenkhung  den  voring 
„Stiften,  dnrch  mein  lieben  vettern  Herren  Vlrichen  anch  herren 
„Osswalten,  md  mein  lieben  herren  vni  vattern  Heren  Steffan 
„von  Evtzing  beschechen,  zn  kainem  nachtail  khumb  noch  raicb 
„vngenerltch ;  item  es  soll  anch  der  Rector  vnd  sein  Briester« 
„Schaft  scholdig  sein  die  hochzeittlichen  tag  in  massen  ich  die 
„neben  der  heyligen  Broederschaft  herpracht  hab,  nemblich  von 
„erst,  daz  löblich  vest  des  suessen  namen  vnnsers  Herren  Jhe* 
„sns,  daz  dan  alweg  geoelt  an  den  fiinffzehenten  tag  des  Jen* 
„ners,  item  far  daz  ander  sand  Joseff  tag  der  dan  alle  Jar  ge« 
„nett  an  den  newntzehenten  tag  des  mertzen,  item  für  daz 
„dratt  daz  vest  der  Siben  Schmertzen  vnnser  Lieben  Franen 
„daselbig  man  alle  Jar  soll  halten  am  Sambstag  vorm  Palmtag, 
„ob  es  aber  an  dem  selbing  tag  nicht  stat  mScht  haben,  so 
„sollen  sy  dasselbig  hegen  am  montag  nach  dem  Sontag  Qaasi- 
„modogeniti«  Item  daz  viert  daz  vest  der  Syben  Frewdt  vnnser 
„Lieben  Fraaen,  daz  dan  alle  Jar  geuelt  auff  den  Sonntag  nach 
,)dem  anfTarttag,  item  daz  fünft  der  zwai  Schwöster  vnnser 
„lieben  frawen  mit  namen  Marie  Jacobe  vnd  Marie  Salomee,  daz 
„dan  genelt  aufT  den  achtzehepten  tag  des  monats  genant  daz 
„heymonat,  item  daz  löblich  vest  der  verklernng  vnnsers  lieben 
„Herren  daz  dann  jerlieh  genelt  inhalt  des  Onadenbrieff  von 
,',dem  BIbstlichen  Legaten  Reimnndo  anssgegangen  anff  den  sech- 
„sten  tag  des  äugst  monat,  daz  ist  an  Sandt  Sixten  tag,  item 
„daz  vest  aller  vnser  Frauentag  mitainander  dasselbig  alle  Jar 
„geuelt  am  Sontag  nach  der  Schidung  vnnser  lieben  Frauen, 
„item  daz  vest  sand  Joachim  vnnser  lieben  Frauen  vater,  daz 
^,dan  jerlieh  geuelt  an  den  neunten  tag  des  Cristmonats  item 
„daz  vest  sand  Lasarns  daz  dan  geuelt  an  sibentzehenten  tag 
„des  Cristmonats.  Die  obgcschriben  vest,  mit  iren  Historien, 
„wie  die  in  den  Korpuechem  verfast  seindt,  der  obgenant  mein 
^^ediger  Herr  von  Passau  vnd  nachmals  der  Bäbstlich  Legat 

Arcbir.   V.  Heft«  6 
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^yReimandas  yad  yete  am  jmigften  der  hochwirdig  Fürst  W%«- 
jjlevLß  Buchooe  zw  Passaw  her  zw  der  khirehen  beateet  haben, 
,,aaeh   in   derselbigen  Em   eitlieh  Altter   hat  weychen    laaaen; 
^Jegklieha  vest  nw  seiner  seitt  on  merklichs  geprechena  va  bal- 
„ten.  Item  der  Rector  ynd  die  Briesterschaflt  soll  nach  achnld% 
9,Tnd  verpönten  sein,   im  Jar  der  heiiing  BmederachaA   swen 
„Jartag  zvl  halten ,  mit  aller  der  Solennitet  wie  man  der  fklegi^ 
9,an   aller   seelentag  snoerpringen   nemlich  an  aandt   Blasientag 
9,zw  nachts  mit  der  vigili  vnd  sw  morgens  mit  ainem  Sellampt 
^ySi  entm  credimus.  Den  andern  an  dem  Montag  nach  dem  vest 
„aller  mser  Frauentag  nw  morgens  mit  der  Tigilj  Tnd  mit  dem 
„Selampt  wie   vor  bestimbt  ist.   Item  ich  orden  vnd  stifit   auch 
9idaz  der  Rector  vnd  Briesterschaflt  neben  den  Borgern  hie  zw 
„der  trochen  vnd  dem  goet  daz  die  firomen  Crisiglaobing  men- 
„schen  aoss  andacht  der  Hoeter  gotz  her  zw  dem  paw  aoch  zw 
„der  zier  des  gotzhaoss  raichen  ain  Schlusl   haben  vnd   damit 
9,8y   sich    mit  geistlichen  personen    vnnd   Briesterschafft  dester 
„pass  aosshalten  mögen,  so  will  ich  daz  sy  alweg  in  der  ersten 
„Wochen  des  adoents  aines  yeklichen  Jars  daz  gelt  vbersecheni 
„auch  daz  aossgeben  vberlegen  vnd  waz  also  darober  vorhanten 
„vnd  in  der  trochen  ist  daz  daselbig  halbs  dem  Rector  vnd  Ver- 
„weser   zo  aosshaltong   der  Briesterschaflt  ledigklich  geoall,  on 
„menigklichs   widersprechen    vnd   der   ander   tail   der  sol   der- 
„massen  durch   den  Rector  vnd  verweser  vnnd  Borger    in   der 
„trochen  bewart  werden,    damit  er  zom   anndern   mal  aoff  die 
„tailong  nicht  geoal,   sonnder  nach  rat  des  Rector  vnd  vnioer*- 
„sitet    zw  Wien    vnd    verweser  der  Stiflt   zw   lob   vnd   er  der 
„moeter  gotz  vnd  zo  hilff  vnd  trost  den  dasing  die  solh  haodt- 
„raich  than,  vnd  almosen  darzoe  geben  haben  angelegt  werdea. 
„Es  sollen  aoch   die  dasing  Borger  die  aoss  dem  rat  hie  ver- 
„orndt  werden  vmb  solh   ir   moe  irn    bestimbten    soldt  daroon 
„haben,  nach  rat   des  Rector  vnd   verweser  der  Stiflt  vnd  der 
„Borger  hie.    Vnd  damit  solhe  mein  Stifll  vnd   ordnong  vntzer- 
„prochen  vnoerkert  dem  allroechtiog  got  zo  lob  vnd  zo  er  sei- 
„ner  allerrainigisten  Moeter  iren  heylingen  siben  Schmertzen  z« 
„hail  vnd  zw  trost  den  Broedern  vnd   Schwostern  Lebenntigen 
„vnd  Totten  beleyb,  hab  ich  mit  allem  vleyss  erpetten  die  Er- 
„wirding  vnd  hochgelerten   Doctores  vnd  Maister  der  löbiicbeB 
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^ITniiierflitet  zw  Wien  das  der  Rectbr  daselbs  miteambt  in  als 
^anffsecher  oder  Conseraatores  wollen  sein,  damit  solhe  mein 
^StüR  vnaerlndert  ynnd  Tnnerkert,  sw  Ewi(^en  Zeiten  beleyb, 
^vnd  nachdem  mein  lieber  herr  ruA  Tater  seliger  die  gnlt  so 
^erlich  ain  hersehafit  hie  zu  Schretentall  nach  landt  heren  VI- 
^richen  meines  lieben  vettern  seligen  Stift  schuldig  ist  gewesen 
^hinanss  za  geben  nemblich  43  phnndt  phening  mit  den  hernach 
^geschriben  gulten  vnd  güttem  anssgewechselt  hat  vnd  doch 
^mit  kainero  Brieff  darober  nicht  versechen,  sonnder  allain  ain 
yjgrnntpnech  der  Briesterschafft  hie  hinanss  geben  vnd  von  Bes« 
^■erer  sicherhait  wegen  hab  ich  «als  der  Elter  von  Ejtzing  vnd 
^Togt  der  khirchen  die  selbing  gnetter  in  disen  mein  Stifllbrieff 
^aach  verfassen  wollen  vnd  sindt  die  hernach  geschriben  guet- 
„ter.  Item  zw  Fänndorff  jerlich  15  phnndt  6  Schilling  23  phe- 
,,ning  vnd  Zehent  jerlich  daselbs  ain  Dreyling  Wein  vnnd  ist 
,,vom  Pierpemer  kanft  worden;  item  zn  Veltz  jerlichen  2  phant 
,,vnd  12  phening  gelts;  item  zn  Walkerstorf  bey  Heterstorff  jer- 
,,lich  4  phnndt  vnd  79  phening  1  Helbling;  item  zn  Zeyssenperg 
, jerlich  3  phnndt  vnd  7  Schilling  phening,  ist  kauft  worden 
,,vom  Abt  von  Schotten;  item  zu  TeniTntal  jerlichen  4  phnndt 
,,vnd  1  phening  ist  kawSt  worden  vom  Abbt  vnd  Connent  zw 
,,Wi]hering ;  item  zn  Ziegstorff,  jerlichen  2  phundt  phening  vnd 
,,ist  vom  Abbt  von  Schotten  kaofft  worden ;  item  zu  Neundorff  in 
,,Altenpolinger  pfarre  jerlichen  3  phnndt  phen;  item  zw  Teuffn- 
,,pach  jerlichen  3  phundt  gelts  kanft  vom  Abbt  vnd  Convent  zw 
,,Wilhering;  item  zw  Tirnpach  jerlichen  80  phen.  gelts ;  item  zw 
,,Prännsstorff  jerlich  8  phen.  gelts.  —  Vnnd  es  soll  auch  alweg 
y,der  elter  von  Eytzing  der  Stift  vog^  vnnd  vorgeer  sein,  laut- 
jyterlich  durch  gotzwfllen  vnd  von  dem  gotzhaws  noch  von  iren 
„lentten  nichtz  vordem  noch  mit  kainerlay  Beschwerung  auff 
m'7  gi'^ifl'^n  vngenerlich.^^  Sollte  es  geschehen ,  soll  sich  der 
Rector  oder  Verweser  zu  Schrattental  an  den  Landesf&rsten 
wenden,  der  soll  1,2,  3  mahl  gnädig  ermahnen  oder  wenn 
das  nicht  fruchtet,  die  Vogtey  an  sich  nehmen.  „Vnnd  damit 
9,der  Rector  vnd  die  vniuersitet  solher  mue  ain  Widerlegung  ha- 
9^en,  so  sol  der  Rector  vnd  verweser  hie  von  der  Stifit  in 
,jerlioh  schuldig  sein  zu  geben  erst  nach  meinem  abgang  3  phundt 
^phen.   vnnd  wan  Sy  also  von  der  StySt  wegen  hie  sein  vnd 

6  • 


84 

9,1ierkhomeB  fo  soll  •;  der  reetor  Tnnd  verweser  Ue  nit  der 
„cest  auishalteD.  Aoch  hab  ich  o^eBanter  Mert  Freyberr  Ton 
,,Byt£iiig  det  gegenwvrtiiig  StifftpriefEi  vidimiis  erpettea  yod  dem 
,,Erwirdiiig^  Herren  herren  Sipnoaden  Abt  %w  Melkb,  damit  daa- 
yyselbig  vidimas  ab  yedar  Reetor  oder  Verweser  der  StiiR  hie 
„%vf  Scbrettental  m  sein  vnd  der  Stift  ootterft  praaehen  soll 
,,Tnd  mag.  leb  hab  aoeb  daneben  erpetten  den  Brwirdigen  vnd 
„die  hochgelerten  den  Reetor  vnd  Doetores  der  Idblieben  Tni- 
„nersitet  zw  Wienn,  das  sy  sieb  des  gegenworting  meines  Stift- 
„priefls  in  ir  gewaltsam  Tnnderwnnten  haben.  Also  das  Sy  den 
„nw  Ewigen  Zeitten  bey  Iren  haiMten  bebalten  mögen.  Und  da« 
„anss  der  vrsaeh  ob  dem  reetor  oder  verweser  der  Stift  hie 
,^w  Scbrettental  an  dem  bemelten  vidimns,  vnd  an  den  gölten 
„▼nd  rennten  iebt  schaden  ingriff  vnd  irmng  widergingen,  alr 
„oben  gomelt  ist,  so  sollen  vnd  mögen  dann  die  selbing,  der 
„reetor  md  vninersitet  sw  Wienn  ainem  yedn  reetor  oder  Ter^ 
„weser  der  Stift  hie  sw  Scbrettental  des  Stiftprieft  nn  seinen 
„nottnrften  als  oft  er  des  nottnrftig  sein  wirdt,  ain  vidimes  ge- 
„ben  on  mein  meiner  Erben  vnd  Nachkomen  vnd  menigklichs  von 
„vnnsem  wegen  irmng  vnd  widersprechen.** 

Er  nnd  seine  Erben  sind  der  Stiftnng  Gewahrleister  nnd 
Schirmer,  „vnnder  meinem  anhangenden  Insigl  darane  ich  erpet- 
,iten  hab  die  erwirdigen  wolgebornen  Edlen  vnd  vesten  ersam 
„namhaft  vnd  weyss,  die  die  dasig  heylig  Brnederschaft  an  sich 
„genomen  haben,  sooil  ich  der  erlangen  hab  mögen,  das  sy  ire 
„Insigl  neben  mein  als  sengen  der  Sachen  an  den  Brieff  gehan- 
„gen  haben,  doch  in  iren  nachkomen  vnd  erben  on  schaden.**^ 
—  Diplomaiar.  Eitinger.  Fol.  813-318. 

261.  1513.  83.  Mai  (Montag  naeb  dem  b.  Dreifaltigkeitstag). 
K.  Maximilian  verleiht  (auf  Bitte  des  Michel  von  Eysing,  k.  Pfle- 
gers sn  Rets,  welcher  eigentlich  der  altere  ist  aber  seine 
Gerechtsame  abgetreten  hat)  dem  Stephan  Eisinger  als  Lehen* 
träger  die  Eisinger'schen  Lehen.  Diplomaiar.  Eitinger.  Fol. 
317,  318,  319,  320,  321,  322. 

262.  1516. 21.  October  (ErichtagS.  UrsoUtag).  K.  Maximilian 
beotitigt  als  Lehensherr  n.  Landesfarst  seinem  Pfleger  sn  Rets, 
Michel  von  Eytzing,  die  Verweisong  seiner  Hansfran  Anna, 
Tochter   des  Boschka   von  Seeberg,   su   der   Plan    mit   ihrer 
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IIeirathgat8«>WiderIegaDg  «•  Morgeogdbe  per  2000  fl.  aagr.  -^ 
(D.  D.  Reis,  Sonntag  S.  Bartholomäustag  1516.  S.  Pol.  356  b. 
und  357.) 

Zuerst  aaf  die  freyen  Eigen:  ,,St.  aaf  das  Haas  sa  Wien 
yyitt  der  Herrngassen  mit  einem  tayl  neben  dem  andern  seinem 
^yHanss  so  etwann  weylenndt  der  von  PlannoUienstoin  gewesen 
,,iind  mit  dem  andern  Ort  an  dem  figk  am  Gessiein  so  man  zu 
^ySannd  Thorothea  geet;^^  item  auf  dem  Hof  znRetz  in  der  alten 
Stadt  gel.  genant  der  Thnemhoff;  dann  auf  die  österr.  Lehen  : 
und  nemblich  auf  seine  Dörffer  au  Nider  Retspaeb,  zn  Weyters- 
feldt  und  zu  Hofern  m.  L  Z.  —  Das  Heirathgut  war  400  fl.  ungr. 
die  Widerlegung  600  fl.  die  Morgengabe  1000  fl.  —  Diplomat 
tar.  Eizinffer.  Fol.  356. 

263.  1524.  5.  März  (Samstag  vor  Letar^).  Ulrieh  Spanofs- 
ky  von  Lyssaw  weiset  seiner  Gremahlin  Magdalena,  Tochter  des 
Michel  von  Eytzing  sei.  die  üim  für  Heimstener  und  Heiratgut 
1000  Pf.  Pf.  zugebraeht  bat^  (för  800  Pf.  Pf.  haben  sich  ihre 
Bruder  Ulrich,  Cristofl*,  Erasm  und  Oswald  verbürgt  und  200 
Pf.  Pf.  hat  ihr  ihr  Vetter  Herr  Martin  von  Eytzing  in  sebem 
Testament  vermacht),  als  Widerlegung  ebenfklls  1000  Pf.  Pf. 
an  und  als  Morgengabe  und  verlornes  Gut  500  Pf.  Pf»,  diese 
2500  Pf.  Pf.  will  er  binnen  Jahresfrist  in  der  Landtafel  von 
Böhmen  einschreiben  lassen.  (Mit  verschiedenen  Clauseln  •  • ). 
Wittibstubl  auf  dem  Schlosse  Söitsch.  Bürgen  sind:  Johan  Herr 
von  Rosenberg  obrister  Prior  vnd  meister  S.  Johanns  Orden 
von  Jhenisalem  der  acht  Lanndt  Bebaim  Märbern  Schlesig 
Österreich  Steyr  Kernten  und  Orain,  auf  Strackhonitz  etc.  etc. 

Heinrich  Herr  von  Rosenberg  etc.  Adam  von  Nennhaass, 
Obrister  Canntzler  des  kunigreichs  zn  Bebaim ,  Hannss  von  Mil- 
bach, Watzlab  von  Strodanitz  und  Wolfgang  Haslaner  von  Haslaw. 

Unter  Verpflichtung  zur  Leistnng. 

„So  gereden  bey  vnnsern  gneten  trenen  von  atandan  nach 
„der  Ersten  vermainnng  ain^r  auf  den  andern  nit  zu  wegern  zu 
zaigen  noch  Inner  hern  noch  mit  des  anndem  dasein  nit  aus- 
reden, soonder  yeglicher  sein  selbs  leib  mit  alnem  Knecht  vnd 
„zwayen  geraisigen  Pberdten  gen  Neunliausi  in  die  Statt  oder 
„in  füuff  MeiJln  daromb  in  ein  Statt  die  «noss  aL|o  von  vnnsern 
,,Glaubigern  benennt  wirdet  einzureitten  VQdd  zn  leisten,  darin 
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,,geredeii  nni  gtiohn  wir  m  ligen  riäi  %n  laisten,  tob  Umeeli** 
9,ten  %n  KnecUen  von  pherien  so  pherdea  daraiis  ntt  mn  khvmeB 
,,iD  khainerlay  weiss  —  wir  haben  ▼nnsern  obg^enanteii  Olaobigem 
y^alles  das  anssgerieht  besah  md  YoUlert,  darsne  alle  die  scbadea 
,,die  darauss  khimen  viid  sy  top  solieber  nithaltmig  wegea  ge- 
„Bomen  vnd  emphangen  het  ODgeferde.  doch  so  nigea  wir  avch 
,,an  onDserer  Statt  aineBgebonuieii  rittemieosigoo  neo  desgleiohoa 
„mit  Bwayen  Pferden  vnd  ainem  Knecht  in  solicb  obgenamito 
„laistnng  schickben*^ ...  —  Dtplomoter.  Bitinger.  Pol.  t5S,  SM. 

564.  1527.  tS.  Maray.  ValedoKd.  K.  Carl  V.  gibt  iem 
Cristoff  von  EytBing,  seinem  Dmohsas  Ar  sich  nnd  sebe  Bri* 
der  die  kaiserl.  Bestitignng  ihrer  Privilegien  von  den  R5m. 
Kaisern  Albrecht  n.  Friedrich  erhalten.  (D.  D.  Nenstadt  1440. 
S.  Niclastag.)  DipUmaiar.  Biainger.  Fol.  SS4. 

565.  1527.  22.  May.  Valedolid  in  CastiUen.  K.  Carl  V.  gibt 
dem  Cristoff  Freiherm  Ton  Bytningen,  seinem  Fürsehnoider  (an 
s.  k.  Hof)  einen  Passbrief  '—da  er  ihn  b  seinen  nnd  des 
Reichs  Geschiften  an  seinen  Bmder  Konig  Ferdinand  abschickt  — 
Diplcmatar.  Bitmger.  Fol.  SM  b. 

266.  1588.  4.  Angntt.  Wien.  K.  Ferdinand  bostit^t  dem 
Freiherm  Ulrich  yon  Bytsing  das  Halo*  nnd  Blntgericht  anf 
seinen  Dörfern,  das  YcrmOge  des  inaerirten  Briefes  von  K. 
Friedrich  D.  D.  Neustadt  1472  Pfinntag  nach  Exaltatio  Cmcis 
ihnen  zusteht,  aber  der  Lehenbrief  Ton  K.  Maximilian  ist  nicht 
anfzufinden  gewesen.  —  Dvplomaiar.  Ei%im§er.  Fol.  322  b. 

267.  1589.  18.  December.  Wien.  Pilgraim  Herr  von  Poe- 
chaim,  Obrister  Brbtnichsess  in  Österreich,  Tcrkanft  seinem 
Vetter,  Freiherm  Christoph  von  Bytsing  9  Schillmg  Pfen.  Gelts 
jährlichen  Pfenningdienstes  von  Ackern,  Weingärten  Wismad  nnd 
Granden  —  (alles  freyes  Bigen  und  gehörte  sn  seiner  Stiftnng 
zu  Sand  Sigmnndt  znm  raten  schaohen,  des  rechter  Togt- 
Lehen-  nnd  Ornndherr  er  ist). 

(Sehr  zerstrent,  zn  Drosendorf,  Niedernelib,  Obemelib, 
Pulka  etc.  etc.) 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  der  Wolgeboren  Herr  Herr 
Wolfgang  Strein  Herr  zn  Schwartzenan  nnd  Hertenstein  —  md 
der  Edl  yest  Larenz  Khue&tainer  zn  Grellenstain.  —  Htpfo- 
matar,  Bi%inger.  Fol.  861  b. 


87 

S6S.  1540.  6.  Februar.  Sitsendorf.  Vertrag  zwisehen  Julius 
Grafen  zu  Hardeckh  und  den  Gebrüdem  Freyberren  Ton  Eytzing 
(Ulrich,  Christoph,  Erasmus  und  Oswald),  wodurch  Ihren  bis- 
herigen Streitigkeiten  ein  Ende  gemacht  wird.  S.  Beilagen.  — 
Dipiamaiar.  Bhinger.  Fol.  324. ... 

269.  1556.  %.  Jänner.  Wien.  Regina,  Wittwe  des  Leopold 
Altenstainer ,  macht  mit  dem  H.  Hanns  Zynt,  Pfarrer  zu 
Pisenperg  (mit  Erlaubniss  seines  Lehens-  und  Vogtherrn  des 
Freyherrn  Cristoff  yon  Eytzing,  Rom.  kunigl.  Mt.  Rath  und 
kdnigl.  Würde  zu  Böhmen  Hofmeister)  einen  Tausch  für 
seinen  Grunddienst  zu  Klosterneuburg  —  wofür  sie  dem 
Pfarrer  ihre  7  behausten  Guter  im  Dorfe  Laxfeld  in  Simon- 
felderpfarre  („deren  aber  ietz  nur  funfle  wissendt  vnd  gestifft 
„sein,  die  andern  zway  behauste  guetter  mag  der  ernaut 
,,pfarrer  oder  seine  nachkumen  Ime  zu  guet  suchen,  und 
„was  sie  daran  erfragen  und  erlangen  mugen ,  das  gibe  und 
,,gunne  ich  inen  auch  hiemit  durch  Gottes  .willen  Tor  iederman 
„vnd  menigclich^'). 

(Dienen  3  Pfund  2  Schilling.)  It.  daselbst  zu  Laxfeld  das 
Dorfgericht  und  die  Dorfsobrigkeit  im  Dorf  als  weit  die  grnndt 
gen  Laxfeld  gehörig;  item  das  rau  gejaidt  auf  allen  grünten  so 
gen  Laxfeld  gehörig,  sein. 

Zeugen  mit  ihren  Siegeln:  der  Wollgebom  herr  herr  Chri- 
sto ff  Freyherr  zu  Eytzing  als  Lehen-  und  Vogtherr  der  Pfarr 
zu  Pisenperg  vnd  der  edl  vest  Leopold  Steger  zu  Ladendorff, 
ihr  Vetter.  Dipiamaiar.  Bizinger.  Fol.  360. 

270.  1356.  10.  Februar.  Wien.  Gebhardt  Weltzer  zu 
Prutzendorff  (Rom.  kön.  Mt.  Radt  vad  Beysitzer  des  Landsrecht 
in  Oesterreich  unter  der  Enns)  veriLaufl  dem  Herrn  Christoff, 
Freiherrn  zu  Eitzing  (Rom.  kön.  Mt.  Rath  und  Hofmeister  des 
Königs  Ton  Böhmen  Maximilian)  seinen  Edelmanshof  zum  Obricz 
mit  sambt  ackher  wisen  und  zugehör. 

(20  Tagwerk  wismad  54  gewandten  Ackher  in  3  Feldern) 
ein  Lehen  des  Landesfursten  K.  Ferdinand. 

Zeugen,  mit  ihren  Siegeln:  Freiherr  Oswald  tou  Eitzing^ 
Rom.  köii.  Mt.  Rath  und  Beysitzer  des  Landsrecht  in  Oester- 
reich unter  der  Enns  —  und  der  edle  ernveste  Herr  Ludwig 
Kirehperger   zu  Fyehofen  auf  Hochenegg  Rom.  kön.  Mt.  Rath 
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und  Uotermarsclull  in  Osterreieh  anter  ihlr  Eons;  -^ 
maiar.  Eiainger.  Fol.  361. 

S71.  1561.  31.  Jaly.  Wien.  K.  Ferdinand  verleiht  de» 
Christoph  Freiherrn  von  Eysang,  seinen  lUth  und  Obrist-Hof- 
meister  des  K.  Maximilian,  das  durch  den  Abgang  des  Sigmnnd 
von  Eberstorff  als  leisten  sebes  Stammes  erledigte  Erbkam- 
merer-Amt  von  Osterreich  unter  der  Bnns  mit  seinen  Rechten 
und  Zngehör  —  ^vnd  dann  die  werdt  vnd  vischwaid  vnd  alles 
„gejaydt  von  allerley  ivyldt  vnd  grfygl,  in  der  Tonaw,  vnd  auf 
^den  gründten,  die  sich  mindtem  oder  meren  vnd  das  Dorf  sn 
„Pottendorf  vnd  das  gans  gericht  daselbs  vber  den  Tod  und 
„sonst,  und  gef&rste  Freyung  daselbs  als  verr  die  gemerkch  sein.** 
--*  IHpImnaUiiT.  Biwimger.  Fol.  329. 


Bellsii^em. 

I.  (4.  Februar  1438,  s.  R^.  Nr.  1.) 

Sacrosancta  generalis  Synodus  Basiliensis  in  spiritu  sancto 
legitime  congregata  universalem  eedeslam  representans'Dfleeto 
ecclesie  filio  preposito  ecclesie  sancti  Stephani  Wiennemsi  Pa- 
iauiensis  diocesis  salutem  et  omnipotentis  dei  benedictionem. 
Inter  euras  multiplices  que  nostris  assiduo  incumbere  censentur 
humeris  illam  potissime  amplectimur,  per  quam  in  ecclesüs  et 
locis  quibuslibet  deuote  solicitudinis  atudio  veneretur  altissimus 
et  animarum  propagata  salute  diuinomm  cultus  continuum  sus- 
cipiat  incrementum  et  que  propteroa  pia  fidelium  deuotione  &cta 
noscuntur  ut  illibata  consistant  cum  a  nobis  petitur  nostre  fa- 
cimus  approbationis  amminiculo  communiri.  Sane  petiHo  pro 
parte  dilecti  ecclesie  filii  VIrici  Eycainger  armigeri  Magistri 
httbarum  Ducatns  Austrie  nobis  exUbita  conünebat,  quod  ipse 
zelo  deuotionis  accensus  ac  cupiens  terrena  in  celestia  et  transi- 
toria  in  etema  felici  commercio  commutare  pro  sue  ac  suorum 
progenitorum  salutis  remedio  de  bonis  suis  a  Deo  sibi  coUatis 
in  Castro  suo  Schretentai  infra  limites  parochie  parochialis  ec- 
clesie in  Pulkaw  patauiensis  diocesis  consistente  ad  omnipoten- 
tis dei  totiusque  Curie  triumphantis  laudem  et  gloriam  ac  diuini 
cultus  incrementum    quandam  Cappellam    in   lionore  et  sub  vo- 
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-i^abttlo  beate  Marie  ac  in  ea  unam  perpetuum  beneficium  eccle* 
siasticam  »ine  cura  pro  uno  presbitero  perpetuo  CappeUano 
inibi  institaendo  missam  et  alia  diaina  officia  in  eadem  iuxta 
ipsios  Vlrici  dispositionem  et  ordinationem  perpetuis  futuris  tem-* 
poribus  celebrataro  de  licentia  etiam  et  auctoritate  venerabilis 
Leonard!  Episcopi  Pataaiensis  Diocesani  loci  ac  facta  prouide 
dilecto  ecciesie  filio  moderno  Rectori  dicte  parochialis  ecclesie 
«ondigna  recompensa  constroxit  erexit  institnit  fundauit  et  com- 
petenter  dotauit  nee  non  etiam  unam  duo  aut  tria  alia  similia 
beneficia  ecclesiastica  in  ipsa  Cappella  pro  totidem  presbiteris 
similiter  inibi  missas  et  alia  diaina  huiusmodi  pro  tempore  ce- 
lebraturis  institaere  fundare  competenterque  dotare  proponit| 
81  saper  bgs  nostre  licentie  et  aactoritatis  patrocinium  saffrage- 
tur  eidem.  Quare  pro  parte  dictiVlrici  nobis  fait  bamiliter  sap- 
pltcatam  at  constractionem  ereetionem  institationem  et  dotatio- 
nem  bninsmodi  de  CappeOa  et  uno  beneficio  predictis  ut  premit- 
titiir  factas  et  omnia  inde  secuta  anctoritate^ij^rsalis  ecclesie 
approbare  et  confirmare  siae  approbari  et  ^nnrmari  mandare 
nee  non  ipsi  Vlrico  institaendi  fandandi  et  dotandi  unam  dao 
avt  tria  alia  beneficia  in  Cappella  huiasmodi  at  prefertur  absqae 
hoc  qQod  proaide  Rectori  dicte  ecclesie  aliqaam  aliam  recompen* 
sam'fiicere  astrictas  sit  aat  teneatar  licentiam  et  facaltatem  con« 
cedere  ac  etiam  Jaspatronatas  siae  presentandi  personas  ydo- 
Beas  ad  fundatam  nee  non  singula  beneficia  predicta  postqaam 
taliter  institata  fundata  et  dotata  fuerint  pro  bac  prima  oice  et 
qnotiens  illa  deinceps  simal  ael  saccessive  nacare  contigerit 
eidem  Vlrico  qaoadnixerit  et  post  eias  decessam  suis  heredibas 
et  successoribas  in  perpetaam  reserrare  de  benignitate  nostra 
dignaremar.  Nos  igitor  qai  cultnm  baiusmodi  abilibet  Tigere  ac 
etiam  adangeri  incensis  desideriis  affectamas  laadabile  proposi- 
tum  dicti  Vlrici  plarimam  in  domino  .eommendantes  huiasmodi 
quoque  sopplicationibus  in  hac  parte  inclinati  discretioni  tue  per 
hec  scripta  nostra  committimus  et  mandamus ,  quatinus,  si  est 
ita,  constractionem  ereetionem  institationem  fundationem  et  do- 
tationem  factas  huiasmodi  et  omnia  inde  secuta  auctoritate  no- 
stra approbes  et  confirmes.  Et  nichilominus  prefato  Vlrico  vnum 
duo  aat  tria  alia  beneficia  in  prefata  Cappella  absqae  alia  re- 
compeiisa  eidem  rectori  propterea  facienda  ut  prefertur  insti« 
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taendi  et  fandandi  nee  non  alia  in  premissis  et  circa  ea  nece^ 
aaria  &ciendi  disponendi  et  ordinandi  eadem  aactoritate  noatra 
lieentiam  largiaria  ac  insoper  si  et  postqnani  idem  Vlricna  ipaa 
alia.beneficia  at  prefertnr  eompetenter  snfficienterque  dotaaerit 
Jnapatronatas  sine  presentandi  persona«  ydoneas  ad  singnla  be« 
neficia  snpradicta  pro  hac  prima  nice  et  qnotiens  iOa  in  antea 
▼aeare  contigerit  eidem  Vlrico  qnoadnixerit  et  post  eins  deces- 
sum  heredibns  et  snccessoribns  snis  perpetno  nt  prefertnr  a«e» 
toritate  resemes  antedicta^  Jore  tarnen  diete  parochialis  ecdesio 
et  cniasUbet  alterins  in  omnibus  semper  salno.  Datum  Baailee 
ij.  Nonas  Febmarü  Anno  a  natinitate  Domini  Millesimo  qnadrin- 
gentesimo  tricesiroo  octano.  —  Diplamaiar.  Eizinger.  FoL  219. 

IL  (8.  Angnst  1451 ,  s.  Regg.  Nr.  139.) 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  knnig  sn  allen 
zeitn  merer  des  Reichs  herczog  zu  Osterreich  sn  Steir  nn  Kem- 
den  vnd  ze  Krain  Herr  auf  der  Windischen  March  vnd  zn  Por- 
tenaw  Graf  zir  IflBspnrg  sn  Tirol  su  Phirt  vnd  Kn  Kybuf^k 
Marggraf  zn  Bargow  vnd  Lanntgraf  in  Elsass  Bekennen  fnr  Vns 
vnd  vnnsern  lieben  vettern  Knnig  Lasslawen  Aes  vormnnd  wir 
sein  nnd  für  all  sein  eriben,  vnd  tun  knnd  offenleich  mit  dem 
brief  —  Als  die  edln  vnnser  lieben  getrewn  Vlreich  Oswalt  vnd 
Stephan  geprnder  die  Eiczinger  von  EiczingS  Ir  brief^  der  ainer 
lantet,  das  weilent  vnser  lieber  vetter  knnig  Albrecht  lobleicher 
gedächtnnss  dem  egenantenn  Vireichen  Eiczinger  vnd  weilend 
Mertten  Eiczinger  seim  bmder  die  vesstenn  Keya  mit  aller  Irer 
zugehörnng  zn  leil^eding  geben  vnd  der  ander  das  er  Irn  er- 
benn  nach  Irer  bayder  abgang  acht  hundert  phant  pfenning  dar- 
auf verschriben  het  vnd  anch  ainen  brief  so  Sy  vmb  anderthalb 
hundert  phnnt  phening  anf  der  Mantt  zn  Stain  In  die  jerleicb 
gen  Keya  zn  bnrkchnt  zn  geben,  die  weil  der  Hnssenkrieg  werte, 
darnmb  das  dasselb  geslos  Keya  sonil  nncz  vnd  gfUt  nicht  ge- 
habt hat,  damit  man  es  behüttn  biet  mngn,  anch  Ir  gemocht 
vnd  gemechtbrief  so  Sy  von  weilent  Erharten  dem  Dossen  vnn- 
serm  vorstmaister  in  Österreich  vber  die  vessten  Schonnaw  ha- 
bent  gehabt,  vbergeben  habent,  das  wir  In  darnmb  vnd  von 
selber  getrewn  vnd  vleissigen  dinst  willen  so  Sy  vns  vnczher 
vnnerdrossenleich  getan  habent  vnd  vns  vnd. dem  egenanten  vnn- 
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germ  lieben  vettern  kanig  Lasslawen  hinfcir  wol  tnn  snllen  vnd 
mögen  vnd  Ton  snndern  gnaden  als  vormand  des  egenanten 
▼nsers  yettern  nach  Tnserr  rät  rat  vnd  mit  rechter  wissen  die 
obgenanten  vessten  Keja  mit  aller  herlichkait,  todgericht  vnd 
allen  anndem  gerichten  yogtiSyen  menten  dorffem  lewten  gn« 
tem  weiden  holczem  allen  wQdpennen  vischwayden  vnd  wayden 
allen  Rennten  nnczen  vnd  galten,  es  sey  gestift  oder  yngestift 
nichts  ansgenomen,  so  darzn  gehört  vnd  als  Sy  das  yncsher 
vocs  anf  heutigen  tag  in  nncz  and  gwer  vnd  gewaltsam  innge« 
habt  ingenomen  genaczt  vnd  genossen  haben,  vnd  aacb  darzn 
die  Sechesehen  pfant  pfenning  gelts  mitsambt  dem  gericht  sn 
Wayczndorff,  so  In  der  egenant  vnnser  vetter  knnig  Albrecht 
nach  zn  der  vessten  Keya  ir  lebteg  geben  vnd  verschriben  hat, 
ZQ  rechtem  manlehen  gegeben  vnd  verliehen  haben  vnd  verlei- 
eben  In  aach  die  wissentleich  in  kraft  des  briefs,  also  das  die 
egenanten  Eiczinger  vnd  Ir  eriben  mändleichs  geslechts  die 
egemelten  vessten  Keya  mit  allen  obgenanten  dorffern  lewten 
gutem  nnczen  vnd  gnlten  vnd  mitsambt  der  galt  vnd  dem  ge- 
richt zn  Waiczendorf  vnd  aach  darzn  den  vngelt  aaf  allen  ga« 
tem  so  zu  Keya  gehSrn  vnd  Sy  darza  pisher  gehalten  habennt 
vnd  aUen  andern  Im  herlikaitn  eren  rechten  freyhaiten  vnd  Zn- 
gehorangen  als  das  alles  nemleich  oben  gemelt  ist  na  hinför 
von  vns  vnd  dem  egenanten  vnnserm  lieben  vettern  kanig  Lass- 
lawen  seinen  erben  und  nachkomen  lanndesfnrsten  in  Osterreich 
zn  rechtem  manlehen  haben  vnd  alsoft  das  hinfdr  za  Schalden 
knmbt  nemen  vnd  emphahen  snllen,  als  andre  ire  leben  die  Sy 
von  dem  Farstentamb  Osterreich  nach  laat  der  gnadenbrief  so 
sy  von  vnnserm  vettern  knnig  Albrechten  vnd  von  vns  daramb 
haben.  Sy  snllen  auch  vns  dem  vorgenanten  vnnserm  vettern 
knnig  Lasslawen  seinen  eriben  vnd  nachkomen  landesfursten  in 
Österreich  mit  derselben  vessten  getrew  gehorsam  vnd  gewertig 
nein,  doch  an  iren  merklichen  Schaden  vnd  als  lehenslent  im 
lehenherrn  phlichtig  vnd  schuldig  sind  vnd  als  lehens  vnd  des 
landes  Osterreich  recht  ist  angenerd.  —  Wir  haben  In  auch 
von  sundern  gnaden  vergunnet  vnd  vrlanben  In  vnd  Iren  eriben 
auch  das  Sy  die  obgenanten  vessten  Keya  zebrechen  vnd  nider- 
werffen  vnd  an  andern  enndten  auf  den  grünten  die  zu  Keya 
gehörent,  wo  In  das  am  fftgleichisten  sein  wurd  ain  newe  reBU' 
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teo  pawn  nuBgeii  vnd  die  dann  tob  vns  den  egeaantett  vnaaem 
Teilern  kanig  Lasslawen  sein  eriben  md  Dachkomea  lauidee» 
tursten  in  Osterreich  mitsambt  den  obberorten  lewten  gilem 
Tngellt  nnczen  vnd  Zagehdrongen  in  obgeichribner  maaa  innhaf« 
ben,  oder  ob  Sy  kain  andre  Toasten  da  nieht  widerpawea  wer- 
den, die  SU  ainem  andern  irem  Geslos  Kiehen  gebranchea  rmi 
zn  leben  haben  sullen  Tnd  mögen  in  ailem  dem  obgeaehribtn 
reohten  an  alle  Irrnngi  weiten  Sy  aber  die  obgenanten  Teaaten 
Keya  behalten  Tnd  nicht  niderprechen,  dos  haben  Sy  gwalt  Tnd 
mögen  das  aoch  ton,  doch  in  den  rechten  als  oben  geschriben 
stet  angeaerd.  Wir  behalten  auch  Tns  dem  Torgenanten  tu- 
serm  lieben  Tcttern  kanig  Lasslawen  seinen  eriben  Tnd  nadi* 
kernen  lanndcsforsten  in  Osterreich  Tor  die  manschafil  aller 
rittermessigen  leben  mit  Tollen  rechten  als  ander  manseheft  dos 
ftrstentambs  Osterreich  Tngeaerleich.  Mit  Trknnd  des  briefs  be- 
figelten  mit  Tnnsrer  konigkleichen  maiestat  anhangenden  InsigeL 
Geben  ze  Wienn  an  Suntag  Tor  sannd  Larennsentag  nach  Kristi 
gepnrt  Tansent  Tierhnndert  Tnd  im  ainsvndfnnfcxigisten  Jar  tbb- 
sers  Reichs  im  zwelften  Jar.  — 

(Auf  einem  beigcklebten  Extra -Zettel  steht): 

^Item  die  TOgtey  lantgericht  Tnd  annder  horlikait  zu  Rocb 
^in  der  altnstatt  Tnd  aaff  der  widm  hab  konig  Albrecht  sallig 
^die  weil  er  herczog  gewesen  dem  altn  graff  Hansen  Ton  Maid- 
^borg  genomen,  Tnd  dieselb  zeit  zn  seinem  geslos  Keya  sein 
y,nachkomen  dem  fürstentomb  als  herm  Tnd  landsfnrsten  zage- 
^aignt;  nachmaln  Tber  ettlich  zeitt  Keya  hem  Vlrichen  meinem 
„brnder  salligen  mit  allen  herlikaitten  in  pflegweis  ingeben  Tnd 
^sonnder  beoolhenn,  die  Togtey  landgericht  and  ander  heriikaitt 
„zn  Recz  in  der  altnstatt  hanthabenn  das  dann  her  Virich  sallig 
„allweg  getann  hatt  Nachmalln  hat  der  obgenannt  farst  k.  At- 
„brecht  sallig  sollichs  geslos  Keya  hem  Vlrichn  sallign  hem 
„Oswalden  Tnd  hern  Stefiann  gebrndern,  leibgeding  weis,  dar- 
„nach  am  Jüngsten  eriblich  Torschriben  Tnd  gegeben  mit  alla 
„herlikaitten  Togteien  langerichtn,  Tnd  allm  andern  nichcz  Tor- 
„behalten/^  — 

(NB.  „Die  Zedl  hat  her  Oswalt  Ton  Eiczing  lassn  schroibn 
„an  Santag  Tor  sand  Matbews  xijtn  (zwelfpotn)  tag,  anno  IxTÜij»]'.} 

Piplomatar.  EMnger.  Fol.  221,  222. 
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ni.  (10.  NoTember  1452,  s.  Regg.  Nr.  142.) 
In  namea  der  heiligen  vnd  vngetailten  driaaltigkait  Amen, 
leb  Vlreich  Eytzinger  von  Eytzing.  Bekenn  für  mich  und  all 
mein  erben  nnd  Ihnen  knnd  offeuleich  mit  dem  brieff  allen 
lewten  yets  lembtigen  vnd  hernach  künftigen,  den  der  brief  für- 
kohnmbt.  Seind  der  Mensch  lebt  in  der  zeyt  der  gnaden,  vnd 
dye  teg  seines  lebens  knrtz  sind  vnd  nit  enwais  die  zeyt  seins 
tods,.  darnach  so  ist  dem  menschen  nichtz  natzer  vnd  mag  anoh 
seiner  sei  nichtz  paser  znstaten  kchemen,  nach  der  leer  kri-> 
stenlichs  glawbs  denn  was  er  lembtiger  tuet ,  Got  zn  lob  vnd 
sBtt  eren  von  der  hab  vnd  dem  gnet  das  im  Got  hie  auf  erd 
▼erlichn  hat,  ye  furderleicher  er  das  tut  ye  mer  hails  leibs  vnd 
der  sei  er  damit  verdiennt  vnd  erwirbt.  Darnmb  so  hab  ich 
mit  gutem  willen  vnd  wolbedachten  muet  gueter  vorbetrachtung 
meins  gesunden  leibs  vnd  mit  gunst  vnd  willen  des  Erbirdigen 
geystliehen  herren  herren  Merten  Abtt  vnser  frawen  gottzhaws, 
das  denn  schotten  zw  Wienn  vnd  des  Conuentz  gemayn  daselbs, 
auch  nach  ratt  willen  vnd  gunst  der  Edeln  herren  Oswald  vnd 
herren  Stephans  gebruder  von  Eytzing  meiner  lieben  bruder  zu 
der  zeyt  da  ich  es  wol  getuen  macht  lawterlich  Got  dem  al- 
meehtigen  zu  lob  vnd  zu  eren  vnd  der  hochgelobten  Junkfrawen 
Marien  der  gepererin  gotz  vnd  besunderlich  in  den  Eren  der 
heiligen  herren  sand  Bernhardin,  Sandt  Nicklas  vnd  der  heili- 
gen Junkfrawen  sandt  Barbara,  mein  selbs  vnd  allen  mein  vor- 
fodem  und  nachkomen  vnd  allen  gelaubigen  seilen  zu  hilff  vnd 
zu  trost  recht  vnd  redlich  gewidemt  gestUR  vnd  gegeben  hab, 
widern  stifft  vnd  gib  auch  wissentlich  in  kraift  des-  briefs  dem 
Brsamen  herren  herren  Hannsen  Gosthawss  pharrer  zw  Sehre- 
tental  vnd  sein  nachkomen  pharrem  daselbs  meines  rechten 
freien  aygens  an  alle  robot  vnd  stewr  die  hernach  benannten 
stukch  vnd  g&lt :  Item  von  erst  den  pharrhoiF  daselbs  zu  Schre« 
tental  als  der  verfangen  vnd  mit  newn  dingn  aufgepawt  ist  mit 
grünt  mit  tal.  Item  ain  halbs  leben  zu  Schretental  das  vormalen 
des  Kristan  Vleyschakcher  gewesen  ist  mit  allen  den  weinger- 
ten  ächem  vnd  krawtgerten,  dye  darzu  gehört  haben  vnd  ge- 
hören, mit  sambt  den  funlf  Schilling  vnd  zwelftbalben  phening 
geltz  dy  man  mir  yerlieh  in  mein  vrbar  zu  Schretental  dauon 
gediennt  bat.  Ken  sechs  viertl  Weingarten  dy  herrn  hannsen  des 
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Capplan  gewesen  siDd,  gelegen  anf  dem  Sehretiptch  mit  nniki 
den  dreyssigkch  phenigen  geltz,  dy  man  mir  yerleicb  in  mein 
Trbar  za  Schretental  daaon  gedient  hat.  Item  meinen  drittail 
wein  nnd  getraid  zehent  gros«  vnd  klain  auf  dem  gantsem 
dorff  KU  Palsesatorff  md  allen  borkchreeht  weingerten  nnd  ichem 
▼nd  anf  allen  hoff  ekchern  dj  zn  der  Testii  datelhs  gehfiren  mit 
•ambt  aaf  aehthalben  gwanten  akcher,  dye  ieh  Hanaaen  Strasaer 
nn  Schretental  in  sein  Erib  verbeckselt  hab  vnd  in  aller  maaa 
als  der  von  Maidbnrg  denselbigen  xehent  gehabt  hat  md  mit 
answeksel  an  in  kernen  ist  Doch  mir  mein  Erben  nnd  nadi- 
komen  vorbehalten  den  weinnehent  aaf  onsem  Barkrecht  wein- 
gerten zn  Palsesstorff,  als  die  mit  nam  hernach  begriffen  sind. 
Item  vier  virtl  genant  der  Altsats.  Item  zway  viertel  genant  dye 
Sayben  hinder  dem  dorff  daselbs.  Item  swai  virtl  hindern  dorff 
daselbs  genant  der  Fr61eich.  Item  vier  viertl  genant  der  Joag» 
•atz  vnd  ain  drittail  dapey  an  dy  Haid,  das  pringt  zweliff  virtl 
▼nd  ain  drittail  weingerten ,  daranff  dann  der  zehent  als  vor 
berart  meb  ist,  vnd  dy  zwen  drittail  der  klester  za  den  Schot-« 
ten  vnd  za  sandt  PoUten.  Item  wan  vnd  welichs  jars  ain  yeder 
pharrer  von  den  von  Schotten  vnd  von  den  von  sand  PoUten  dy 
zwen  tail  in  bestandt  haben  vnd  wie  sie  den  also  eins  yeden 
jars  hoch  oder  nidrer  besten  werdn,  als  ofil  sich  das  faegnvnd 
begebn  ward,  so  sallen  and  wellen  albeg  ich  vnd  mein  erben 
vnd  nachkemen  ainem  yeden  pharrer  für  dy  zwen  drittl  wein- 
zehent  die  dy  benanten  zway  klester  aaf  vnsem  vorgenanntten 
Weingarten  haben  an  sand  Michelstag  hinaas  geben  zweliff  achil- 
ling  phening.  Item  darnach  ain  wisen  im  Schretnpach  das  vor- 
malen ain  pawmgarten  gewesen  vnd  vnderthalb  meiner  praitten 
gelegen  ist  Item  ain  halb  tail  wis  za  Markarstorff,  die  Erharts 
des  Radascher  gewesen  ist,  mit  sambt  den  fiinff  pheningen  gelts, 
die  man  mir  jerleieh  in  mein  vrbar  daselbs  gedint  hat  Item 
einen  pawmgarten  za  Teintzendorff,  der  vormaln  in  den  oben 
hoff  daselbs  gehört  hat,  vnd  an  dieselb  dd  hofmarich  mitsambt 
dem  vischgrobel  darinn  gelegen  ist  Item  ain  holcz  za  Nider 
Flednitz ,  das  vormalen  in  den  hoff  den  ich  von  Wilhhelm  Ey- 
benstainer  gekawft  hab,  gehört  hat,  genannt  die  Vlleinsleyten. 
Item  albeg  an  dem  Kirweigtag  sol  einem  yeden  pharrer  halbe 
sambnang  gefallen  vnd    halbe  der  kirchen   dan  als   opher    sol 
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ym  Torhiiige&Ileii.    Item   aa  dem   idrichweigtag   zu  Palsesstorff 
halbe  sambnang  vad  halbe  Sambnang  der  Capelln  daselbs.  Aber 
das  opfer  ao  dem  selbigen  kirichweigtag  sol  halbs  gefallen  einem 
pharrer  Tnd  halbs  ainem  pharrer  zn  Celtderndorfil  Item  ich  mein 
erben  vnd    nachchomen  suUen  vnd   wellen  auch  jerlich    einem 
pharrer  geben  zehen  phnnät  phening  aaserhalb  aller  vorgemelter 
güH  dy  er  seinem  gesellen  vnd  Sankherrn  von  seinen  handten 
selb«  geben  vnd  raichen  sol,  halb  zu  Sannd  Jorigntag  vnd  halb 
zu  sand  Michelstag.    Ynd  auf  dy  vorgenantten  stukch  nutz  vnd 
gult  als  dy  oben   alle  vermelt  vnd   begriffen   sind   hab  ich   für 
mich  mein  Erben  vnd  nachchomen  dem  obgemelten  meinem  phar- 
rer vnd  aUen  seinen  nachchomen  darzu  ledikleich  gegeben  vnd 
gewidemt,  gib  vnd  widem  in  auch  das  mit  krafll  des  briefs  drey 
▼nd  dreyssig  phundt  geltz,  wie  dan  albeg  die  mnns  im  landt  zu 
Osterreich  gangk  hat.    Also  das  wir  wer  dann  albeg  zu  zeiten 
das  gsloss  vnd  vesten  Schretntal    inhat  vnd   besitzen   wirt  von 
aller  zugehörung  so  dan  zu  demselbigen  gesloss  vnd  haws  gehört 
nichtz  ausgenomen   einem  yedlichem  pharrer  geben  vnd  raichen 
suUen  vnd  wellen  sibentzethalb  phundt  phening  an  sandt  Jori- 
gentag  vnd  Sibentzethalb  phundt   phening   an  sandt  Michelstag , 
an  widerred  abgang  vnd  an  all  vertziechen  als  langk  vntzt  das 
ich  mein  Erben  vnd  nachchomen  eynem  pharrer  drey  vnd  dreys- 
sig phundt  phening  geltz  auf  genantn  aigen  behawsten  guetern 
stifften  dafür  auszaigen  vnd  verschreiben  getrewlich  vnd  an  aller 
gefer.  Vnd  darzu  ain  mutt  waitz  vnd  ain  mutt  körn  Egenburger 
mass  aus  vnserm  Kasten  zu  Schretntal  zu  sandt  Giligentag  vnd 
vierundzwainzig   embmer  most  Schretntaler  massj    vnd  sol  yn 
denselbigen  most   geben  innerhalb   ainer  mail  vmb    Schretntal 
angeuar,   denselbigen  traid  vnd  most  sol  er  selbs  f&ren  vnd  dy 
vass  zu  dem  most  haben.  Dye  vorgenanten  stukch  vnd  gult  hab 
ich  dem  eegenantten  pharrer  zu   Schretätal  vnd  seinen  nach- 
chomen pharrern  daselbs  recht  vnd  redlich  gewidemt  stifflt  vnd 
gegeben  mit  allen  den  eren  wirden  nutzen  vnd  rechten  als  ich 
die  in  freys  aigens  gewer  ingehabt  genutzt  vnd  genossen  hab, 
vnd  als  die  von  alter  herchomen  sind,  also  das  sie  die  nu  fur- 
paser  in  freys  aigens  gewer,    an   alle  robet  vnd  stewr  inhaben 
nutzen  vnd  niessen  vnd  iren  frumen  damit   schaffen  sullen  vnd 
nugen  vnd  aUes  das  damit  thuen  vnd  handeln,   als  mit  andern 
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^etern,  die  zu  der  vorgenanteii  pharrkirchen  Tnd  cappeüem  s« 
Schretntal  gehören.  In  solicher  majnung  das  der  roi^enant  phar- 
rer  vnd  sein  nacbchomen  snilen  haben. aineo  omdlichen  wo%e« 
lanten  priester  nn  ainem  geseUen  vnd  snilen  tegleich  niess  haben 
md  ob  sie  an  den  weriebtagen  nit  wellen  oder  mngen  tegldeh 
mess  haben,  so  snilen  sie  paid  meffs  lesen  an  Tnderloss,  doch 
nag  vnd  sol  albeg  die  Wochen  ir  yegleieher  ain  oder  swen 
weriebtag  gefeyern  angenär  vnd  nicht  mer  aosgenomeii  recht 
ynd  redlich  eehaflft  vrsach  oder  nattnrffti  da  dnrich  mngeii  sy 
auch  also  Teyern  oder  ainem  andern  pharrer  mit  ainer  meas  xn 
kirchweigtagen  oder  su  begenngen  dien  —  ak  dan  pey  der 
pharrkirchen  gewonhait  ist  vngefarleich.  Item  sie  snilen  anek 
alle  feyrabent  vnd  alle  feyrtag  so  man  dan  gemaingleich  in  dem 
pistum  zQ  Passaw  vnd  pey  der  pharrkirchen  sn  Schretntal  rey« 
ret  Vesper  singen  vnd  darze  all  feyrtag  ain  ambt  singen  vnd  ain 
mess  lesen.  Desgleichen  snilen  sie  auch  motten  sii^n  m  Wei- 
nachten zu  dem  Ebenweichtag  an  dem  Brebemtag  an  dem  Ant« 
lastäg  am  Karfreytag,  am  Osterabent,  am  Anffarttag  am  Phingst* 
abent.  Item  an  der  heiligen  Drinaltikait  abent  als  die  Kirweig 
ist  —  Item  am  Götz  leichnamabent  Item  an  all  vnser  frawen* 
abent  *—  Item  all  Zweliffpoten  abent  Item  am  sandt  Johannes 
abent  gotz  taoffer,  Item  am  sand  Larentzen  abent  Item  am  sandt 
Michelsabent  Item  an  aller  heiligen  abent  Item  an  sandt  Niklas« 
abent  vnd  an  sandt  Barbara  abent,  vnd  an  welichen  voi^genaat^ 
ten  tegen  die  motten  gewondlich  vor  tags  gehom  za  singen, 
die  sullen  gesungen  vnd  gehalten  werden  mit  dreyn  letzen  vnl 
zu  welichen  zeitten  die  aber  des  abentz  gebdrn  die  snilen  aneb 
mit  dreyn  letzen  gesungen  werden  —  ausgenomen  die  motten 
zum  Weynachten  vnd  in  der  Antlas  Wochen  vnd  zu  Ostern,  die 
sullen  sie  nach  gewanhait  an  der  pharrkirichen  halten  vnd  voi« 
pringen  in  dem  gesloss  oder  in  der  pharrkirichen  wie  es  dann 
der  herschaft  gevelt  vngeferlich  —  item  es  sullen  albcg  Ir  ainer 
all  Suntag  das  Ewangeli  nach  dem  techst  mit  ainer  auslegong 
predigen  vnd  darzu  die  heiligen  Zeit  kundn  vnd  die  offen  peycht 
sprechen  vnd  für  lembtig  vnd  tod  pitten  —  des  geleichen  sullen 
sy  all  hochzeit  auch  vnser  lieben  frawenteg  all  zweliffpotenteg 
das  gotz  wordt  verkünden  vnd  predigen  nach  gewonhait  der 
kristenhait  vnd  an  der   pharrkirichn   vngefer  —  auch  mir  roei« 
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ner  hawsfrawen  vnsern  Erben    vnd   nachchomen   auch   alle   die 
doselbs  zu  Schretental  wonent  es   seind  wirtleut  dinstvolk  oder 
ander  aribatnd  lent  peycht  boren,  absolnieren  vnd  alle  Sacrament 
nicbtz  ausgenomen   als  pey   andern   pharrkirehen   sytt   vnd  ge- 
wonbait  ist  raichen  vnd  geben.    Item  sie  snilen  all  snntag  nach 
der  Vesper  vigili  singen  mit  dreyn  letzen  vnd  das  miserere  vnd 
de  profondis,  dann  an  den  Snntegen  in  den  kottembern  sol  man 
die  singen  mit  newn    letzen  mitsambt  den  landesen  vnd  aach  an 
allerheiligen   abent   mit   newn   letzen    vnd    landesen   vnd    albeg 
nach  yeder  vorbernrter  vigili  ain  anthifon  singen  von  vnser  lie- 
ben frawen  oder  wie  das  nach  der  zeyt  gehört  vnd  all  montag 
ain   selambt  singen  vnd  far  lembtig  vnd   tod   pitten,    es   geviel 
dann  ain  hochzeitlicher  tag  daran,  so  sol  man  das  am  nächsten 
tag   darnach   singen.    Des   geleichen   die   vigili  vnd  nemlich  das 
albeg  ain  yede  wochen  ain  vigili  vnd   selambt   also  werdt    ans- 
gericht  vnd  volfnert    Sunder   auch   all  feyrtag   suUen    sye   des 
morgens  eewan  man    das  ambt  anhebt   ain  anthifon    singen    das 
Salue  oder  ander  anthifon  wan  daii   die   selbig   zeyt   gewonhait 
ist.  Item   suUen   sy  auch    all  Sambstag   abent   das  Salue  regina 
singen  vnd  in  der  vasten  mit  zwain  oder  dreyn  versen  oder  mit 
ainer  Sequencen  angefer.  Item  es  ist  auch  ain  yeder  vorgemel- 
ter  pharrer  zu  Schretental  nicht   schuldig  noch    gepunden,   die 
pharrkirichen  zu  Pulka  zu  besuecben   zu  kchainer  andern  zeyt 
mer  im  iar  dann  zu   der  kirichweig  derselbigen   pharrkirehen, 
do  sol  er  oder  sein  gesel  mitsambt  seinen  pharrleuten  zu  Schre- 
tental gen  Pulka  gen.     Item  als   auch  ain    yeder    pharrer   oder 
Vicari  zu  Pulka  nach  der  voi^enantten  von  Schotten  brieff  jer- 
lich  zu  yeder  kottemer   mit  zwayn  priestern  vnd  zwain  suelern 
('Schülern}  ainen  jartag  zu  Schretntal  pegeen  lasset ,  denselben 
priestern  sol   er  yedem   zwen   groschen   vnd  yeden   sneler    ain 
grosschen  oder  für  yeden  groschen  siben  wiener  phening  geben 
ausrichten  vnd  darzu  albeg  am  freytag  in    der  kottemer  ainmal 
essen  vnd  trinkchen  geben,   als   priestern  vnd  suelern  zugepürt 
an  gefer  vnd  an  widerred.    Item  als  mir  mein  Erben  vnd  nach- 
komen  von  dem  obgenantten  Abtt  vnd  conuent  datz  den  Schotten 
EU  Wien  auch  ain  ewige  wochenmess  zu  Pulsesstorff  nach  Inhalt 
der  obgenanntten    der  von  Schotten   brieff  erlawbt   ist,   dieselb 
mess    sol    er   oder   sein  gesel   yede   wochen   all  freytag  in  der 
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Cappelleu  daselbs  zu  Pakesitorf  an  vnderlos  «nsrichten  vod 
volpriogeii)  Es  wer  dann  veyrtag  an  dem  freytag ,  so  sollen  sie 
das  des  nächsten  tags  darnach  oder  vor  aasrichten  angefer. 
Item  es  sol  auch  der  pharrer  sn  Schretntal  den  priestem  an 
den  kirichweig^agen  daselbs  zn  Schretental  vnd  n  Polsesstorff 
essen  vnd  trinkchen  geben  als  pey  den  andern  gotz  hansem  sn 
solchen  zeitten  sit  vnd  gpi^'onhait  ist.  Item  einem  jeglichen  ge- 
sellen sol  er  geben  die  kost  Tnd  za  ydem  mal  ain  halbe  wein. 
Item  alle  mittag  ain  halbe  vnd  zu  dem  slafllrinkchen  ain  halbe 
dea  weins  des  ain  pharrer  selbs  zq  seinem  tisch  trinkcht  an- 
gener*  Aach  so  sol  der  benantt  pharrer  ain  saelmaister  haben, 
der  die  kinder  hie  za  Schretntal  leren  sol,  dem  sol  er  die  kost 
geben  vnd  albeg  ain  drittail  wein  aas  ainer  Achterin  Tnd  darsn 
yede  Qaottember  ain  phant  phening,  damit  er  sich  dester  pas 
meg  aashalten  vnd  sol  aach  derselbig  Scholmaister  ain  Samb- 
nang  haben  za  Schretental  als  an  andern  ennden  die  Schol- 
maister gewonhait  haben,  Tnd  derselbig  Schalmaister  sol  der 
kirchen  aaswarten  Tnd  dem  pharrer  gehorsam  sein ,  doch  das 
die  kirchen  mit  der  answortang  Tnd  die  knabea  mit  der  ler» 
nang  vor  allen  dingen  nicht  abgang  haben.  Item  der  obgenant 
pharrer  vnd  sein  nachchomen  sallen  aach  albeg  personlich  Tnd 
wessenlich  hie  in  dem  pharrhoff  sitzen  Tnd  dieweil  er  die  gotz- 
gab  hie  inhat  md  verwessen  wil,  do  sol  er  andern  endten  mit 
kainer  gotsgab  verflitt  noch  beknmert  sein  in  kainerley  weis. 
Item  wer  auch  das  ain  pharrer  ain  andre  gotzgab  zewegprecht 
vnd  aafnemen  wolt  vnd  die  er  mit  sein  selbs  leib  verwesen 
solt  oder  wolt  wie  sich  das  faegt  vnd  als  ofil  das  bescbag,  so 
er  von  der  gotzgab  pharrkirchen  vnd  Capellen  hie  weg  ward 
so  sol  mir  meinen  Erben  vnd  nachkomen  dieselb  gotzgab  pharr- 
kirchen vnd  cappelen  za  Schretental  gantz  ledig  mnessig  vnd 
vnbekumert  sein  vnd  beleiben.  Item  so  also  ain  pharrer  der 
gotzgab  abtreten  holt  oder  ward  za  welicher  zeitt  sich  das  im 
Jar  faeget,  so  sol  er  ainen  kanfitigen  vnd  angeanden  pharrer 
von  der  zeit  ab  er  abtreten  wirt  wein  vnd  traid  ain  nottorfll 
in  dem  pharrhoff  lassen,  damit  er  ain  gaet  gewondlich  aosko- 
men  auf  paide  new  wein  vnd  traids  gehaben  mag,  vnd  darza 
alles  hay  vnd  stra  was  des  die  selbig  zeit  vorhanden  ist  ange- 
aar.  Item  ob  das  wer  das  der  obgenant  pharrer  oder  sein  nach- 


99 

komen  der  vorgenantten  ^tukch  vnd  artikleii  aineti  oder  meoi- 
geren  nit  stet  hielt  vnd  nach  Ordnung  der  stiiRung  nitt  volfueret 
nach  ausrichtet  als  ofil  das  beschech,  das  des  aio  pharrer  an- 
▼erziechen  nicht  widernmb  erstattet,  zu  welicher  zeit  sich  das 
also  fueget ,  so  haben  Ich  mein  Erben  vnd  nachkomen  macht  vnd 
gwalt  das  wir  ains  yeden  pharrer  nutz  vnd  rennt  so  wir  In  als 
Yorstet  hinaus  ze  geben  schuldig  sein  oder  auszeigen  als  vorbe- 
ruert  ist^  so  vil  suUen  vnd  mugen  inhaben  vnd  allen  abgang  des 
gotzdinst  der  dann  versawmbt  ist,  danon  erstatten  vnd  ausrichten 
lassen  trewlich  vnd  vngeferlich,  damit  das  dannach  solich  geltt 
80  wir  von  des  gotzdinsts  wegen  verhielten  nit  in  vnser  vnd  vnser 
Erben  gwalt  peleib  vnd  zu  dem  gotzdinst  geprawcht  werd,  an 
ayns  yeden  pharrer  vnd  seiner  nachkomen  w^idersprechen ,  aber 
mit  der  vbermass  seiner  gult  sullcn  nach  wellen  wir  ym  für  dy 
rechten  zeitt  nicht  vorhalten  in  kainerley  weg  vngcuerleich.  Item 
wan  auch  ain  pharrer  sein  guet  was  er  des  zu  wegen  pringt  vnd 
verschaffen  oder  vergeben  wil  dauon  mag  er  die  zwen  tail  seinen 
frewnten  oder  wen  er  wil  verschaffen  vnd  geben  darauff  es  dan 
nach  seinem  tod  vnd  abgang  gefallen  vnd  beleiben  sol  an  mein 
meiner  Erben  vnd  nachkomen  irrung  hindernus  vnd  widerspre- 
chen. Aber  der  drittail  auss  allem  seinem  guet  sol  ledikleich  gef- 
allen vnd  beleiben  dem  ainem  künftigen  pharrer  vnd  dem  pharr- 
hoff  vnd  gotzdinst  zu  staten  komen  vnd  angelegt  werden.  Wer 
aber  das  er  an  geschafft  abgieng,  so  sol  dennoch  der  drittail  aus 
allen  seinem  guet  gefallen  zu  dem  pharrhoff  vnd  ainem  kunfftigen 
pharrer  vnd  ain  drittail  durch  seiner  sei  w*illen,  vnd  aber  ein 
drittail  seinen  frewnten.  Wer  auch  das  ich  mein  Erben  oder  vnser 
nachkomen  dem  gegenburtigen  oder  einem  yeglichen  kunfftigen 
pharrer  die  vorgenantten  zehen  phunt  phening  geltz  die  dem 
gesellen  gehören  auch  die  benantten  drew  vnd  dreissig  phunt 
phening  geltz  jarlich  an  sand  Jorigentag  vnd  an  sandt  Michels- 
tag vnd  sunderlich  vngefcrlich  viertzehn  tag  nach  yeden  yetz 
genantten  tegen  auch  der  vorgenantt  traid  vnd  most  zu  den  be- 
nanntten  tegen  oder  inner  viertzehen  tegen  darnach  nicht  aus- 
richteten vnd  Verzügen ,  oder  aber  in  andern  seiner  vnd  der 
pharrkirchen  von^emelten  gulten  vnd  ränten  irrung  oder  ingriff 
teten  und  nit  gefallen  liesen  wie  sich  das  fueget  das  In  zu 
schaden  oder  ze  sawmung  kern  So  hat  ain  yeder  pharrer  gwalt 
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vnd  macht  das  er  die  weil  im  sein  nutz  nit  ansgericht  vnd  so- 
lieber  (schaden)  der  ym  dan  widergangen  wer  nicht  geweat  ist, 
allen  gotzdinst  vnd  alle  vorgeschobnew  gotzrecht  damit  dann  die 
pharrkirchen  ynd  cappelen  gestifil  ist  gantz  niderzolegen  Tnd 
nicht  zn  halten  noch  zu  begeenn  in  kainerley  weg  als  langk 
vnczt  yn  alles  das  volfuert  vnd  aasgericht  werd ,  was  Im  dann 
vertzogen  ist  vngeferlich,  vnd  was  dan  ein  pharrer  mitsambt 
seinem  gesellen  des  gotzdinst  mit  solher  vnser  Irrung  versawmbt 
bieten,  den  sollen  ich  mein  Erben  vnd  vnser  nachkomen  selben 
von  vnserm  aignen  gnet  vnd  gelt  ausrichten  vnd  erstatten  ge- 
trewlich  vnd  an  alles  geuär.  Sunder  gelob  vnd  verpint  ich  mich 
für  mich  vnd  all  mein  Erben  vnd  nachkomen  wissentlich  vnd 
mit  kraflOt  des  briefs.  Ob  beschäch  das  ich  mein  eriben  und 
nachkomen  oder  wer  dann  herr  zu  Schretntal  ist,  sich  an  so* 
lieh  niderlegung  des  gotzdinst,  so  dann  ein  yeder  pharrer  nach 
seinen  natturften  als  vor  berürt  ist,  thuen  vnd  handien  wnrd 
oder  sunst  nicht  keren  vnd  die  StiSl  vnd  gotzdinst  hindern  vnd 
sawmeu  weiten  oder  wurden,  das  wissentlich  gemacht  wnrd, 
vnd  das  solicher  Irsal  vnd  geprechen  der  Stifft  vnd  gotzdinst 
also  in  einem  oder  menigeren  stukchen  klainen  oder  grossen 
vber  jarsfrist  gestuend  vnd  dem  pharrer  nicht  gentzlich  oder 
voUiklich  nach  inhaltung  der  Stifft  sein  gült  vnd  rantt  gegeben 
vnd  geraicht  wurden ,  so  hat  dan  ein  yeder  pharrer  der  obge- 
nantten  pharrkirchen  macht  vnd  gantzen  gwalt  solich  sein  vnd 
der  pharrkirchen  vnd  Cappelen  ym  gesloss  gebrechen  vnd  ab- 
gang  an  vnser  genedige  herscheften  von  Osterreich  zu  pringe% 
wer  dan  albeg  zu  zeiten  des  lants  zu  Osterreich  herr  vnd  ge- 
waltig ist,  dieselb  vnser  genedige  herschafft  von  Osterreich  sol 
vnd  mag  dan  die  vesten  vnd  gesloss  Schretntal  mit  aller  yerer 
sugchörung  dem  nächsten  Erben  der  dan  nach  dem,  der  dy 
Irrung  an  den  gotzdinst  tet  vnd  das  gesloss  die  zeytt  inhiet, 
erben  seit  verleichen  vnd  dann  den  genediglich  dapey  halten 
vnd  schermen  an  des  selben  der  den  gotzdinst  also  gehindert 
vnd  geirret  vnd  die  gult  nicht  ausricht  biet,  seiner  Erben  vnd 
nachkomen  irrung  hindernus  vnd  widersprechen  vnd  dennoch  so! 
die  obgenantt  Stifft  vnd  gotzdinst  ewiglich  vnd  an  allen  abgang 
als  vor  geschriben  stet  von  mir  mein  eriben  vnd  vnsem  nach- 
komen  auf  vnser   aigen   gelt  vnd  guet  ausgericht  vnd  volfuert 
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werden.  Auch  hab  ich  obgenantter  Vlreich  Eytzinger  von  Eyn- 
tzing  der  gegenburtigen  Stifil  ain  vidimus  von  dem  Erbir- 
digen  vnd  geystlicben  herren  berren  Merten  Abtt  vnser  lieben 
frawen  Gotzhaws  datz  den  Schotten  zu  Wien  erpeten  vnd  ge- 
nomen  vnd  dasselbig  vidimus  dan  ain  jeder  pharrer  zu  Schreten- 
tal  binfar  ewigleicb  zn  sein  vnd  der  kirchen  nattarfflen  prawchen 
8ol  vnd  mag.  Ich  (hab)  auch  den  pui^ermaister  richter  vnd  ratt 
der  Statt  zu  Wien  vleyssigleich  erpeten,  das  sie  sich  des  ge- 
genburtigen  meins  StifitbrieCs  auf  das  Ratthaws  in  Ir  gwaltsam 
vnderwunden  haben.  Also  das  sie  den  hinfnr  zu  ewigen  zeitten 
bei  iren  handten  behalten  suUen  vnd  mugen,  darumb  ob  ainem 
pharrer  zu  Schretntal  an  dem  pemelten  Vidimus  vnd  an  seinen 
gulten  vnd  rannten  icht  schaden  ingriff  vnd  irrung  widergiengen, 
als  oben  gemelt  ist,  so  sullen  vnd  mugen  dann  die  selben  der 
purgermaister  richter  vnd  rat  der  Stat  zu  Wien  ainem  jeden 
pharrer  zu  Schretntal  des  Stifilbriefs  zu  iren  notturflften  als  ofil 
sie  des  bedurffen  ain  vidimus  geben,  an  mein  meiner  eriben  vnd 
nachkomen  vnd  meniglichs  von  vnseren  wegen  Irrung  vnd  wi- 
dersprechen, damit  solhe  vorgeschribnew  Stifit  vnd  Gotzdinst 
hinfur  ewigleich  furgang  hab  vnd  nicht  zurutt  noch  zustertt 
werd.  Vnd  pin  auch  ich  obgenantter  Vlreich  Eytzinger  von  Ey- 
tzing  mit  sambt  allen  mein  eriben  vnuerschaidenlich  der  vor- 
genantten  Stifflk  stukch  vnd  gult  des  eegenanntten  pharrer  zu 
Schretental  vnd  seiner  nachkomen  in  den  vorbescbaiden  rech- 
ten recht  lechenherren ,  vogt  geweren  vnd  scherm  für  all  an- 
sprach als  solch  Stifil  freys  aigens  vnd  des  lants  ze  Österreich 
recht  ist.  Gieng  in  aber  an  den  obgenantten  stnkchen  vnd  gul- 
ten icht  ab  oder  stuend  in  icht  krieg  oder  ansprach  daran  auf, 
von  wem  das  wer  mit  recht  was  sie  des  schaden  nempent  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichten  Vnd  widerkeren  an  allen  iren 
schaden  vnd  suUen  sie  das  haben  zu  mir  meinen  eriben  vnuer- 
schaidenlich vnd  auf  allen  vnsern  guet,  wo  wir  das  haben  wie 
dasgenanntt  ist  nichtz  ausgenomen  wir  seind  lembtig  oder  tod. 
Des  zu  ainer  waren  vrkund  gib  ich  obgenantter  Vlreich  Eytzin- 
ger von  Eytzing  für  mich  vnd  all  mein  eriben  vnd  nachkomen 
den  brieff  besigelten  mit  meinem  anhangenden  Insigel  vnd  mit 
der  obgenanntten  edlen  herren  herven  Oswalds  vnd  herren  Ste« 
phanns  gebrueder  von  Eytzing  meiner  lieben  Brüder  anhangun- 
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den  lAsigelo,  auch  mit  des  edlen  herren  herren  Fridreichs  berr 
ZQ  HJchepergk  anhangandem  Insigel,  den  ich  mit  vlejs  dämmt 
gepetten  hab,  \nA  mit  des  edlen  Sigmund  Eytzinger  Yon  Eytzing 
meines  lieben  vettern  auch  anhangundem  Insigel;  der  sach  sind 
gezeugen  durch  meiner  vleyssigen  gepet  wiUen,  die  edlen  Herr 
Jorig  der  Dachsüer,  Ritter,  vnd  Wolflgang  Herting,  auch  mit 
Iren  anhangunden  Insigeln ,  in  paiden  vnd  iren  eriben  an  scha- 
den. Geben  zu  Schretental  an  sand  Merten  abent  des  heiligen 
pischolfls  nach  Cristi  vnsers  lieben  herren  gepurd  viertzeben- 
hundert  vnd  in  dem  zway  vnd  funftzigisten  Jare.  —  Diplama" 
tar.  Eizinger.    Fol  S35,  236,  237.  (3  BL) 

IV.  (13.  Mai  1453,  s.  Regg.  Nr.  143.) 

Wir  Lasslaw  von  gocz  genaden  zw  Hnngem  ze  Behem 
Dalmacien  Croacien  et  Knn^,  Herczog  ze  Osterreich  vnd  Marg- 
graff  ze  Merchem  etc.  Bekennen  Ar  vns  vnd  vnser  erben  vnd 
tun  kund  offennlich  mit  dem  brief  allen  lewten  ewigklich  waa 
wir  von  angebomer  gutikait  in  vnserm  kunigklichen  gemut  bi- 
leich  bewegt  werden  das  wir  den  die  sich  in  vnsem  diensten 
vnd  gescheften  mit  steten  trewn  bevireisen  für  annder  mit  ge- 
naden furseben  das  ander  dabej  ebenpild  nemen  vnd  zu  vnsem 
diensten  desster  mer  geraiczet  vnd  begirig  werden  und  dammb 
erkannt  vnd  geiberckt  haben  die  mercklichen  dienst  die  der  Edl 
vnser  lieber  getrewer  Vlreich  Eytzinger  vonEyczing  dem  aller- 
durchlewchtigissten  Fürsten  Herrn  Albrechten  Römischen  vnd  ze 
Hungern  ze  Behem  etc.  kunig  vnserm  lieben  herm  vnd  vater 
loblicher  gedechtnuss  vnd  vns  in  menigeriay  merklichen  geschtf- 
ten  getan  hat.  Von  erst  das  er  als  wir  des  aigenklich  erinnert 
sein  von  iugent  auf  in  trewn  vnd  williger  dienstperkait  erschei- 
nendt  in  derselben  seiner  Iugent  ein  greyses  hercz  getragen, 
nichcz  kindlichs  in  seinem  werch  b^angen  sunder  sich  in  gu- 
ten siten  vnd  ritterlichem  tunn  nemblichen  diselb  zeit  wider 
die  Hussen  vnd  Teborer  vnuerdrossenlich  nuczen  lassen,  auch 
sein  leiblich  brueder  nach  im,  in  desselben  werch  gesiecht 
gefurt  die  ettwedick  ir  pluet  vergpssen,  Stet  vnd  geslos  wider 
derselben  veint  manigen  horten  stürm  behalten  vnd  ir  ainer  in 
ainem  streit  mit  denselben  ffussen  getan  von  verhengnuss  gotes 
die  menschlich  schuld  beczalt  hat ;   darnach   hat  sein   gespreeh 
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▼nd  redlikait  das  ersucht,  das  er  an  vnsers  benanten  vater  seytn 
in  ratz  weis  vnnerrncklich  beliben  sich  genelligklicher  dienst 
demselbn  vnserm  vatern  vnczt  auf  seines  zeitlichen  lebens  vn- 
tergangk  mit  steter  vebnng  geflissen  hat  za  beweisen,  das  alles 
wir  nicht  mynner  wenn  vnser  aigen  person  scheczen  getan  ze 
sein.  Zum  iangisten  aber,  als  wir  in  vnsers  herm  vnd  vettern 
nnd  des  Romischen  Kaisers  gewaltsam  auswendig  vnserr  reich 
vnd  fiirstentamb  gehalten  wurden,  hat  er  nach  Schickung  gotz 
A^s  almachtigen  vnd  eruordrung  der  notturft  vnnser  lant  vnd  lewt 
vnser  getrew  lantlewt  vnsers  furstentumbs  Osterreich  her  in  vnser 
stat  Wienn  besamet  daselbs  sein  vernufft  vnd  redlikait  mit  vleis- 
siger  wurchung  bey  denselben  lantlewten  souil  erlangt  hat  das 
durch  meniger  gemut  in  begirlich  aintracht  gelait,  die  freyhait 
vnd  erledigung  vnser  person  hailbertikait  betracht  vnd  furge- 
nomen  vnd  das  darnach  nicht  vberlang  wider  vnsern  benanten 
herrn  vnd  vettern  gewaltig  veld  gemacht  sind  warden,  darczu 
derselb  Eyczinger  dem  hochgeboren  Fürsten  vnserm  lieben  Ohe- 
men  graf  Vlrichen  von  Cyli  der  fiir  vns  vnd  mit  vnser  lantlewt 
sighafftigklich  geczogen  vnd  fursleg  getan  haben  getrew  vnd 
mercklich  hilf  vnd  beystandt  getan  hat  dadurch  vnser  person 
aus  dem  besess  demselben  vnserm  Ohem  von  Cyli  in  das  veld 
geantwurt  vnd  darnach  durch  denselben  von  Cyli  in  vnsers  va- 
ters  wirdigen  sessel  vnd  newe  regirung  vnser  lant  vnd  lewt  ge- 
seczt  ist  warden;  dann  hernach  ist  der  genant  Eyczinger  von 
vnser  maiestat  nicht  abgestannden  sunnder  in  alle  dem  das  zu 
solher  vnserr  newen  regirung  nuczlich  ist  gewesen  sich  so 
dienstlich  beweiset  hat,  das  wir  aus  den  gegenburtigen  vnd  vergan^ 
gen  sein  diensten  vnczweyfenlich  vertrawn  empfahen  der  künftigen 
vnd  er  sich  nicht  allain  vnserr  kunigklichen  gab  wirdig  gemacht, 
sunder  vnserr  huld  vnd  gnad  dadurch  verdient  hat  an  sich  zu 
ziechen  vnd  betten  darumb  dem  vorgenanten  Eyczinger  vnser 
geslos  vnd  grafschaft  Vorichtenstain  auf  dem  Vngrischen  gele- 
gen ,  die  vns  mit  abgang  weylent  graf  Pawlens  von  Vorchten« 
stain,  der  an  erben  mendlichs  stams  verschaiden  ist,  nach  ge- 
secz  vnsers  reichs  des  vngrischen  sind  ledig  warden  mit  iren 
zugehorungeu  erblich  gegeben,  so  ist  das  solher  zwitracht 
halben  so  zwischen  vnsern  benanten  herren  vnd  vetern  n. 
dem  Romischen  Kaiser  vnd  vns  gewesen  vnd  noch  ist  vnd  nach 
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dem  vns    derselb   vnser   herr  vnd  vetter  das  gemelt  and  ander 
TDsre  geslos   am   HaDgrUeben  gelegen  yorhallt  bisher  in  irmiig 
beliben ,    dadnrcb  vns  der   ofllgenant   Eyczinger  seiner  gerecb- 
tikait  I  so  wir  im  darauf  gegeben  beten ,    widemmbe  bat  abge- 
treten willlklichy   baben  wir  aber  gedacht,  in  solbes  obernrten 
Seins  verdienn    vnd  trew  ye    nicht   ynergeczet  ze   lassen  ynd 
damnb  willigklich  mit  woibedaehten  mnt  vnd  zeitigem  des  Yor- 
genanten  vnsers  ohems  graf  Virichs  von  Cyli  vnd  annder  Ynnserr 
lantberren   vnd   Rete   rat   von   fürstlicher  macht  alls  erblicher 
landesfurst  in  Osterreich   dem   vorgenanten  Ejczinger  sw  rech- 
ten manlehen  gegeben  haben  vnd  geben  in  kraft  des  brie&,  an- 
stat   der   oberarten  geslos    vnd    grafschaft  Vorchtnstain   vnser 
vessten  vnd  herschafit  Gars  die  weilant  vnserm  vater  knnig  Al- 
brechten von  dem  vonMeyssaw  verfallen  ist  mitsambt  dem  marckt 
daselbs  zu  Gars  vnd  allen  andern  lewten  dorffern  gnllten  nncsen 
rennten  gerichten    weiden  gejaiden  wildpenn  vnd  den  vngelt  in 
den  märckten  vnd  dorffern  alls   man  den  vormallen  daselbs  hin 
gen   Gars   gehanndlt  vnd  genechsent  bat,    anch  den   grossen 
teicht  daselbs   vnd  allen    irn   Kngehorangn   als    die   von  allter 
herkomen  sein,   allso  das   er  vnd  sein  erben  die  nw  fdrbasser 
von  vns  vnsern  erben  vnd  nachkomen  lanndefursten  in  Osterreich 
innehaben   nnczen  vnd.  niessen  vnd   die  von  vns  vnd  denselben 
vnnsern  erben  vnd   nachkomen  zn  rechten  manlehen  nemen  vnd 
enpfahen    snllen,  alls  offt  sich  das  gepnrn  wirdetals  lehens  vnd 
lanndes  zu  Osterreich  recht  ist.  Doch  ausgenomen  das  kirchlehen 
daselbs  zn  Garss,   das   wir  vns  vnd  vnsern  erben  vorbehalten , 
vnd    also   das    sy  vns    vnd  den  yeczgenanten  vnsern  erben  mit 
der   vessten   Gars   getrew   gehorsam  vnd  gewertig  sein  als  ie- 
henslewt  irm  lehensherren  von  rechtens  wegen   ze  tun  pflichtig 
sind   vDgeferlich.     Wan    wir   aber   die    obgenanten    geslos   vnd 
grafschaft  Vorchtenstain  aus  der  vorgenanten  vnsers   herrn  vnd 
vettern    des    Romischen   Kaisers   hannden  bringen  vnd  die  dem 
gemelten  Vlrichen  Eyczinger  von  Eyczing  vnd  sein  erben  erblichen 
geben  vnd   verschreiben  vnd  mit  dem  so  von  allter  darczw  ge- 
höret  ledigklich  inantwurten  y   sodann    sol  er    oder   sein  erben 
vns    oder    vnsern    Erben    der   benanten    vessten   vnd    herschaft 
Gars  mit  allen  stucken  vnd  iren  zugehorungen  die  wir  in  oben 
darczu    verschriben   haben    enntgegen  ledigklich  wider  abtreten 
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vnil  iaantwnrteii  vnd  farbas  kain  gerechtigkait  daran  haben, 
ansgenomen  den  grossen  teich  daselbs  zu  Gars  obgemelt, 
der  im  in  saezweis  sanderlieh  Yerschriben  ist^  sol  in  irer  ge- 
walt  beleiben  ynczt  der  von  in  geloset  werd  trewlich  vnd  an- 
genarlich.  Mit  vrknndt  des  briefs  geben  zn  Wienn  an  Sanntag 
nach  dem  heiligen  anffarttag  nach  Kristi  gepard  vierczechen* 
hanndert  vnd  in  dem  drewvndfanfczigisten  jar  ynnser  Crenang 
▼nnsers  reiehs  des  Tugrischen  etc.  im  drewczechenten  jare.  — 
plamatar.  Eiungerianum.  FoL  85.  b.  86. 


V.   (6.  Oktober  1457,  s.  Regg.  Nr.  157.) 

Ladislaas  dei  gratia  Hangarie  Bohemie  Dalmatie  Croatie  etc. 
Rex  Austrie  et  Laczemborgensis  Dax,  nee  non  Moraaie  et  La- 
satie  Marchio  etc.  Notam  facimas  vniaersis.  Qaod  cam  diaoram 
lUastriamqae  principnm  antecessoram  nostroram  Regom  Hanga- 
rie ac  Bohemie  et  Aastrie  Dacam  mores  institata  ac  gesta  mente 
reaolaimas,  illo  maximo  tempore  eos  regna  saa  bene  beateqae 
rexisse  comperimas ,  ac  Christiane  reipablice  proiaisse ,  qaando 
christianissimis  principibas  Francoram  Regibas  volantates  ian- 
xere  et  federa.  Ipsoram  nos  imaginibas  exemplis  et  aactoritate 
commoniti  qaoniam  nichU  magis  optamas  nichU  existimamas  an- 
tiqaias  ^  nichilqae  nobis  felicias  contingere  posse  credimas , 
qaam  sabiectas  nobis  dei  pronidentia  nationes  com  totias  fidei 
orthodoxe  magna  commoditate  et  gloria  a  nobis  diaino  dono 
täte  salubriter  ac  cam  decore  prosper^  gabemari,  daximas  me- 
rito  ipsos  serenissimos  maiores  nostros  imitari  veile,  et  qaem- 
admodam  ipsos  didicimas  grandi  beneaolentia  copalasse  amici- 
tias  et  copalatas  seraasse  constanter,  cam  hüs  qai  ea  tempe- 
state  regni  Francoram  gabernacala  imperiomqae  tenebant,  sie 
qap  magis  valeant  regna  et  dominia  nostra  cam  malta  nostre 
religionis  prosperitate  in  bono  stata  vigere,  sincera  et  hilari 
mente  operam  diligentem  volaimas  adhibere ,  at  cam  serenissimo 
principe  domino  Karolo  christianissimo  rege  Francoram  patre 
nostro  carissimo,  precipaa  dilectione  et  singaloram  federam  te- 
naci  vincnlo  colligemar.  Igitar  deliberate  et  sano  nostroram  pre- 
latoram  principnm  comitam  ac  nobiliam  accedente  consilio,  de 
certa  nostra  scientia,  aactoritate  regia  de  r^is  nostris  Han- 
garie   Bohemie    et  dacata   Aastrie   yenerabiles   patres  dominam 
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StephanaiD  de  Warda  Ecclesiaram  Colocenaia  et  Bacienais  ca* 
Donice  unitanun  Archiepiscoponi  Secretarinm  CaBcellarivm  so* 
fitram  Regni  Hangarie ,  dominam  Ydahieam  Bpiacopam  Pataniea- 
sem  Cancellarinm  nostram  ducataa  Aostrie ,  Magnificvm  Comitem 
Ladialavm  de  Palots  Jadicem  cnrie  nostre  Regai  Hangarie,  Mag« 
nificos  Zdenkonem  de  Sternberg  purggrauian  nostmia  Prägen- 
Sem,  HeiBridtm  de  Lippa  mareaacalcnm  Regni  iiostri  Bohemie, 
Heinricnm  de  Michalowils  eamerarium  regni  Bohemie  et  Baria- 
iiiini  de  Lipa  egregios  conailiarios  noatros  —  Oswaldom  Eytan- 
ger  de  Eytzing  Radigeriam  de  Starhenberg ,  bonorabilem  otrios- 
qae  inris  doctorem  Albertam  de  Wettess  Electam  Nitriensem 
ac  Strennam  militem  HeDnigam  de  Zomzedwar  magistniiii  aga- 
Boniiin  noatroram  Regni  Hangarie ,  Simonem  de  Temisio  decre-^ 
tomm  doctorem  et  in  legiboa  licentiatnm  lectorem  Strigonien- 
sem,  Nicolanm  de  Lncsemborg  decretornm  doctorem  et  in  legi- 
bus licenciatnm,  Georgiom  prepositnm  Posoniensem  ac  Strenn- 
nm  militem  Hainricum  de  Entsesdorf,  de  qaomm  probata  fide 
gravitate  integritate  pmdentia  et  solerti  indnstria  pleno  confidi- 
mas,  ordinaaimaa  fecimna  et  conatitnimna  noatros  legatos  ac- 
tores  procarateres  et  certos  nnncios  speciales  cnm  generali 
mandato  et  libera  adminiatratione  agendi  gerendi  et  administrandi 
vnineraa  et  singnla  negotia  et  res  nostras  et  signanter  damns 
et  concedimas  eis ,  Tel  maiort  parti  eomm ,  si  qnos  ex  ipsis 
impediri  vel  absentes  esse  contigerit  vt  speciale  et  plennm  man- 
datum  et  precipuam  &caltatem  ac  potestatem  eondi  et  se  con- 
ferendi  ad  ipsam  Serenissimnm  Karolam  Regem  Francomm 
cnmqae  eo  loqnendi  tractandi  conneniendi ,  temporales  nel  per- 
petnas  colligationes  faciendi  paciscendi  -et  federa  percutiendi, 
et  predicta  omnia  et  singnla  concludendi  approbandi,  stipnlatio-* 
nibns  inramentis  et  penarnm  appositionibns  confirmandi ,  *ac 
qnaslibet  conditiones  stipnlationes  et  penamm  appositiones  iara- 
mentaque  recipiendi  atqne  petendi,  pro  premissis  omnibns  et 
singnlis  personam  nostram  cnm  bonis  obligandi  literasqne  nostras 
ratificatorias  et  antenticas  promittendi ,  et  generaliter  omnia  et 
singnla  faciendi,  qne  in  snprascriptis ,  qnolibet  eornm  et  circa 
ea  oportnna  esse  ant  expedire  pntabnnt,  etiam  si  talia  forent, 
qne  mandatnm  exigerent  speciale.  Concedentes  eisdem  in  ante- 
dictis  qnolibet   eornm  et  circa  ea  integre  auctoritatem  facnita- 
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fem  potestatem  et  vices  nostras ,  ac  volentes  id  totam  per  ip* 
808  plene  fieri  posse,  qnod  possemus  facere  nos,  si  predictis 
personaliter  interaenireniiis.  Qaidqaid  rero  ab  ipsis  legatis  ac- 
toribas  siae  procnratoribiui  in  premissis  qnolibet  eornm  et  circa 
ea  actiun  gestnm  factum  conclnsam  firmatum  jaratam  receptam 
petitam  datnm  constitntnmqne  faerit  j  illnd  omne  gratnm  ratnm  et 
firmam  sab  fide  nostra  et  regio  verbo  promittimas  omnino  habere. 
Presentiom  sub  appensione  nostri  Regalis  sigilli  testimonio  lite« 
raram  —  Datum  Präge  die  sexta  Octobris  anno  domini  Millesimo 
Qaadringentesimo  qoinqnagesimo  septimo  Regnoram  nostromm 
Anno  Hun^arie  etc.  Decimo  octano  Bohemie  vero  qnarto. 

Ad  mandatam  domini  regis 
Procopius  de  Rabnstein  Cancellarius« 
Diplamaiar.  Bizingety  fol.  287,  288.  Aach  deutsch. 

VI.  (3.  Febraar  1467,  s.  Regg.  Nr.  183.) 

Ich  Stephan  Eiczinger  von  Eiczing,  Bekenn  als  Ich  Tnd 
der  Edl  Herr,  Her  Oswalt  von  Eicadng,  mein  lieber  Brneder^ 
vor  Zeiten  vns  miteinander  getailt  vnd  dadarich  geneinander 
tailbrief  geben  haben,  vnd  wann  aber  demselben  meim  lieben 
Braeder  an  seinem  tailbrief,  den  er  der  sachenhalben  von  mir 
hat,  an  der  geschrifit  ettwas  vermailligt  ist,  derselb  tailbrief 
dann  gelawttet  hat  vnd  noch  von  wort  zn  wort  also  lawttet: 

„Ich  Stephan  Eiczinger  von  Eiczing  Bekenn  far  mich  vnd 
^mein  erben  vnd  tan  kand  offenlich  mit  dem  brief.  Als  weilent 
^Jorig  Eiczinger  von  Eiczing  mein  lieber  vater  seliger  mich 
^vnd  meinn  lieben  Braeder  herren  Oswalten  den  Eiczinger  von 
„Eiczing  za  rechter  farczicht  von  einander  getailt  hat,  als  das 
„dieselben  tailbrief  awsweisen ,  vnd  wann  wir  Ich  vnd  der  be- 
„nannt  mein  lieber  braeder  her  Oswalt,  von  gatem  willen  vnd 
„braederlicher  lieb  wegen  all  vnser  gat ,  so  wir  gehabt ,  in  glei- 
„eben  tail  zneinander  gewarffen  and  ains  gemacht  haben  vn- 
„geaerlich,  also  haben  wir  vnser  Sachen  in  ain  andre  Ordnung 
„vnd  stanndt  gefugt  vnd  gemacht,  in  solcher  mainung,  daz  wir 
„vns  nu  wider  voneinander  in  taillung  gegeben  vnd  zu  {urczicht 
„getailt  haben.  Also  ist  mir  vnd  meinen  erben  von  dem  obge- 
„nanten  meinem  lieben  brueder  zu  rechter  taillung  gegeben  vnd 
„geuallen   die   Stukch  vnd  gueter  die  dann  in  meinem    tailbrief 
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lybegriffen  sein,  den  mir  dann  der  obgenannt  mein  lieber  Bme« 
,,der  dammb  gegeben  hat,  daran  mich  wohl  genagt  hat  vnd 
,ymich  vnd  mein  erben  nn  hinf&r  benagen  soll,  vnd  dem  be« 
„nantea  meinem  lieben  braeder  herren  Oswalten  vnd  seinen  er* 
,,ben  ist  geaallen.  Item  von  erst  daz  Newnhewsl  vnd  Lakaw 
,,mitsambt  seiner  Bagehdrang,  anf  dem  Merherischen.  Item  He- 
y,fen  Albemdorf,  Frewntsperig ,  die  gneter  von  dem  Lahor,  die 
„sn  Weiderfeld  ligen,  der  Hof  za  Recn  in  der  alten  Stat,  mit 
,,irer  KogehSrang,  das  haws  in  der  Stat,  vnd  die  weingerten, 
„genannt  der  Golatsch  vnd  der  Katner,  vnd  sol  awch  der  be- 
„nannt  mein  Braeder  vnd  sein  erben  alle  geltschald,  so  wir 
„baid  schuldig  warden  sein  betzallen  —  mit  namen  den  Stephan 
„Eitsinger  von  Pemestorf  dreitzehenhandert  pfant,  dem  Schalln- 
„berger  drewhnndert  pinnt,  dem  Dechsenpekchen  vnd  dem  Gas- 
„ster  vierdhalbhandert  pfant,  dem  Kern  in  der  Wochaw  hundert 
„pfiint,  daramb  Sew  dann  geltbrief  von  vns  haben  vnd  die  hnn- 
„dort  pfiint  Pfenning  von  des  vogthabem  wegen,  der  des  Rewt- 
„ter  gewesen  ist.  Item  herren  Conraten  sein  geltschnld  vmb 
„das  traid  vnd  da  enntgegen  sol  dem  benanten  meinem  Brno- 
„der  vnd  seinen  erben  beleiben  alle  geltschnld  so  man  vns  mit* 
„einander  schnldig  warden  ist  vnd  sich  gemacht  hat  vnncz  anf 
„sand  Miehelstag  des  newnundvierzigisten  Jars,  so  wir  vns  von 
„einander  geseczt  vnd  getailt  haben ,  snnder  mit  namen  bestimbt 
„den  Satz  aaf  Drosendorf  nach  lawt  desselben  Saczbrief  vnd 
„was  er  auf  Drosendorf  hat ,  mitsambt  den  zwain  hewsem  in 
„der  Stat  daselbs ,  vnd  awch  die  geltschald  von  meinem  herrn 
„Herczog  Hainrichen.  Item  die  Sibenczigk  schokch  von  der 
„Teikgwiczerin  vnd  Irn  San,  allain  meins  weibs  heira%at,  vnd 
„der  brief  vber  den  Redasch  vnd  Hnngrisch  prod,  das  sol  mir 
„vnd  meinen  erben  beleiben.  Vnd  also  sol  vnd  mag  na  der  oflflge- 
„melt  mein  lieber  Braeder  vnd  sein  erben  na  hinfar  mit  allem 
„Irem  gat,  das  sew  yetzand  haben,  oder  hinför  gewynnen, 
„nichts  ansgenomen  angenerd  hanndeln  vnd  tan  allen  Iren  fra- 
„men  damit  schaffen,  nach  Irn  willen,  wie  sew  des  verlasst, 
„mit  verseczen,  verkawffen,  schaffen,  machen,  wem  vnd  sew 
„wellen  —  an  mein  vnd  meiner  erben  vnd  meniklichs  von  vn- 
„Sern  wegen  Irrang  vnd  hindernnss  getrewiich  vnd  vngenerlieh. 
„Ich  obgenanter   Stephan   Eiczinger  von  Eiczing  vnd  mein   er- 
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,,beii  snllen  vnd  wellen  awch  na  hinfur  zn  dem  benanten  mei- 
^^nem  lieben  Brueder,  herren  Oswalten  Eiczinger  von  Eiczing 
,,vnd  seinen  erben  von  aller  vergangen  sacben  vnd  banndlnng 
„wegen ,  so  der  benannt  mein  Brneder  von  sein  vnd  meinn  we* 
,,gen  gebanndlt  vnd  getan  bat  kainen  znsprnch  nocb  vordmng 
,,nymer  baben  nocb  gewynnen  getrewlicb  vnd  vngenerlicb,  aus- 
,,genomen  berren  Erbarten  Dossen  gemeebt  auf  vns  all  drei 
^iilawttend,  des  verczeieb  icb  micb  vnd  mein  erben  nicbt,  vnd 
,,ob  awcb  icbt  nacb  meins  vater  seligen  tod  kainerlai  bannd- 
„lang,  oder  verscbreibung  gemacbt  oder  zwiscben  vnser  ans- 
„gangen  weren ,  die  vns  oder  vnser  erben  bernrten ,  die  sollen 
,^kain  kraflt  nicbt  baben  ^  snnder  gancz  tod  vnd  absein.  Allain 
„die  ersten  tailbrief  vnd  die  gegenbürtig  verscbreibnng  snllen 
„bei  Im  kreflten  beleiben  angenerd.  Vnd  des  zn  vrknnd  gib 
„icb  ofitgenanter  Stepban  Eiczinger  von  Eiczing  für  micb  vnd 
„mein  erben,  dem  benanten  meinem  lieben  Brneder,  berren 
„Oswalten  Eiczinger  von  Eiczing  vnd  seinen  erben  den  gegen- 
„bnrtigen  brief,  Besigelt  mit  meinem  anbangnnden  Insigl.  Des 
„sind  geczewg  dnrcb  meiner  vleissigen  pet  willen  die  edlen  Leo 
„Snekcbnrewter ,  nnd  Stepban  Eitzinger  von  Pernestorff,  mein 
„lieb  vettern ,  mit  anbangnnden  Insiglen ,  docb  In  nnd  Im  er- 
„ben  an  scbaden.  Der  brief  ist  geben,  nach  Cristi  gepnrd 
„vierczebenbnndert  Jar,  darnacb  in  dem  fnnfczigisten  Jar,  an 
„Montag  nach  sand  Jorigentag/'  — 

Vnd  wie  nn  selb  obbernrt  verroailignng  bescbeben  ist ,  ge- 
lob vnd  verpint  icb  mich  vorgenanter  Stepban  Eitzinger  von 
Eitzing  fnr  micb  vnd  mein  erben  wissentlich  in  kraiTt  des  briefs, 
das  dem  obgenanten  meinem  lieben  Brueder  vnd  seinen  erben 
die  vermailligung  des  bemelten  tailbriefs  so  er,  als  oben  be- 
rnrt  ist,  von  mir  bat,  von  mir  nocb  allen  meinen  erben 
kain  Irrnng  noch  mangl  bringen  noch  haben  sol  in  dhainer- 
lai  weis,  snnder  er  vnd  sein  erben  snlln  vnd  mügen  nn  bin- 
far  den  benanten  tailbrief ,  als  der  mit  seiner  Innbalt  vnner- 
mailligt  wer,  zn  Im  notdurfften  baben  vnd  geprawchen,  wie 
Ir  das  am  pessten  fnegen  vnd  wolgenallen  wirdet ,  vnd  in  aller 
mass  nnd  mainnog,  als  Sy  bieten  getan  mägen,  da  der  benant 
tailbrief  vnaermailligt  ist  gewesen,  an  mein,  meiner  erben, 
vnd  menigklichs  von  vnsern  wegen  Irrong  vnd  widersprechen, 
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getrewlich  vnd  angeaerd.  Des  la  yrkand  gib  icb  vorgenaiiter 
Stephan  Eiczinger  vod  Eicsing,  fBr  mich  Tnd  mein  erben  dem 
obgenanten  meinem  lieben  brneder  herren  Oswalten  Eiczinger 
von  Eiczing  vnd  seinen  erben  den  gegenbiirtigen  brief  an  ainer 
ewigen  bekanntnnss  j  besigelten  mit  meim  anhanngnnden  InsigL 
Der  Sachen  sind  gecsewg,  dnrich  meiner  vleissigen  pet  willen, 
der  Edl  Herr,  her  Sigmund  von  Eita&ing,  mein  lieber  Vetter, 
vnd  die  Edln  Hanns  Prachpekch  vnd  Wol%ang  Angrer,  mein 
diener,  mit  Iren  anhangnnden  Insigeln,  In  vnd  Im  erben  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  an  Eritag  sand  Blasentag  des 
heiligen  bischof,  nach  Cristi  gepnrd  vieresehenhnndert  vnd 
darnach  im  sibenvndseehcnigisten  Jarn,**  —  IHplomatar.  Eism" 
ger.  FoL  199,  SOO. 

VIL  (21.FebmarU68,s.Ilegg.Nr.l880 

Bericht  vnd  beredsedln,  zwischen  dem  Römischen  Kaiser 
vnd  herren  Stephann  von  Eiczing,  Gars  vnd  anderr  Stnkch  halben. 

Hienach  ist  vermerkcht  die  abred^  so  geschenn  ist  von  der 
Kwitracht  wegen  so  gewesen  sind  swischenn/vnserem  allerge- 
nadigisten  herren  dem  Römischen  kayser  an  ainera,  vnd  herren 
Steffan  von  Eytzing  an  dem  anderen  taill  durch  herren  Vireichen 
Freyherr  zu  Graffenek  obristen  feldhanppmann  in  Osterreich, 
herren  Rnedigeren  von  Starhennberk  vnd  WoUgangen  von  Rnk- 
chenndorff  auf  deren  gewalt,  so  sy  von  vnserm  herren  dem 
Römischen  kayser  haben  mit  ratt  vnd  verwillignng  des  hochge- 
borenen forsten  vnd  herren  herren  Michellen  des  heyligen  rö- 
mischen reichs  bnrggraff  zw  Haydborg  vnd  graff  sn  Hardekch 
etc.  vnd  ander  herren  ratt  vnd  lanntlewt  dye  iecz  hye  sw  Egenn- 
borg  in  samnnng  beyeinander  gewesen  sein.  Item  von  erst  Aet 
Säcz  halben  ob  vnser  herr  der  Römisch  kayser  die  Sacz  vmb 
berait  gelt  lösen  wolt ,  erpewt  sich  herr  Steffann  darinne  zway 
tawssent  galden  nachzugeben*  Item  wolt  aber  das  seiner  kays- 
serlichen  maiestat  nit  gemaint  sein  das  dann  herren  Steflann  von 
Eyczing  die  märkcht  Wulderstorff  Heberstorff  Haderstorff  vnd 
die  herschafll  Gobelspurkch  mit  irer  zugehörung  vnd  der 
teicht  bey  Garss  mit  dem  klein  teichtl  vntter  Zaintgrueb  zu 
Hoffaren  gelegen ,  so  man  zw  ainem  behalter  nuczts  vnd  der 
vngelt  im  markcht  Wulderstorff  zu  Zelderdorff  Plad  Waczlenn* 
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storff  Teynnczdorff  der  bey  sibenczig  oder  achezig  phunt  phen- 
niog  tr^  Yiid  darzu  das  halsgericht  zu  Wnlderstorff  Wai- 
czenndorff  Teinnezendorff ,  Kamekch  vnd  Zainntgraeb  als  weyt 
yeglichs  gront  und  purkfrid  meren  erblich  gegeben  werde  ob 
aber  vnserm  herren  dem  Römischen  Kaiser  nit  gemaint  war 
herren  Steffann  denn  vngelt  vnd  halsgericht  volgen  za  lassen 
so  schol  sein  kayserlichew  gnad  anndern  ennten  herren  Steffan 
dafür  achezig  phnnt  phenning  gelts  erblich  geben  vngeuerlich. 
Item  da  enngegen  will  herr  Steffann  das  geslos  Falkennstain 
mit  seiner  ZngehSmng  als  er  das  in  saczweis  'ingehabt  hat  vn* 
generlich  lediklich  abtrettei^  vnd  dy  hundert  phunt  gelts  sein 
leibgeding  mitsambt  denn  austantten  nuczenn  auf  der  mautt  Ybs 
auch  fallen  lassen.  Item  wolt  aber  das  seiner  kaiserlichen 
Maiestat  nit  gemaint  sein  erpewt  sich  herr  Steffann  noch  mer  ' 
das  im  der  berürtt  Teycht  bey  Garss  das  klain  Teychtel  mit^ 
sampt  den  säczenn  Falkennstain  vnd  den  Märkchten  Wulder- 
storff  Heberstorff  mit  iren  zugehorung  vnd  dem  bemelten  vn- 
gelt vnd  halsgericht  zw  erib  geben  werdt,  oder  aber  für  das 
halsgericht  vnd  vngelt  achezig  phunt  phenning  gelts  als  oben 
geschriben  ist  erblich  gegeben  werdt  Item  da  entgegen  wil 
herr  Steffann  dye  herschafft  Gouelspurk  Hadersdorff  vnd  Fal- 
kennberg vnd  dy  hundert  phunt  leibgeding  mit  sampt  der  ver- 
sesnen  gült  ledigklich  abtretten  vnd  fallen  lassen.  Item  vnd  wel- 
licher  artikel  ausserhalb  der  lösung  der  Säcz  halben  herren 
Steffann  von  Eyczing  zu  voUuren  zugesagt  wirt  der  schol  herren 
Steffann  verferttigt  vnd  zu  erib  bestattet  werden,  mit  aller  sei- 
ner zugehorung  herlichkayt  vnd  gerechtikait  als  von  alter  her- 
chomen  ist,  treulich  vnd  vngeuerlich.  Item  darauf  ist  beredt 
ob  vnser  allergenadigister  Herr  der  Romisch  kayser  die  losung 
der  Säczs  als  vor  stet  yecz  nit  tuen  wolt,  so  scholl  herr  Stef- 
fann die  Säcz  das  Jar  vncz  auf  den  schirstkünfftigen  vnser 
frawntag  der  liechtmess  inhaben,  will  dann  vnser  allergenadigi- 
ster herr  der  Römisch  kayser  dieselben  säcz  in  der  bestimbten 
zeit  von  im  lösen  mag  sein  kayserlich  gnad  tuen,  wQ  herr 
Steffan  dennoch  zway  tawsent  phunt  phenning  nachlassen ,  doch 
also  ob  sein  kayserlich  gnad  dye  lösung  zw  denselben  liecht- 
messen  nit  tuen  wurd,  das  yecz  sein  kayserliche  gnad  herren 
Steffan  zwischen  hye  vnd  der  nachstkünfftigen  Osteren  zusagen 
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lasse,  welichea  tatl  sein  giiad  vnder  den  vorgemelten  Sacxen, 
es  sey  Falkenstain  oder  Goblspnrk  yedes  mit  seiner  zogebo- 
rung  als  vor  stet  lassen  vnd  herren  Steffan  zw  erib  verschrei- 
ben welle  Tnd  solicb  beczalnng  zu  welicbem  bestimbten  tag  in 
der  obberartten  zeit  sein  kaiserlich  gnad  die  lösnng  tuen  woH, 
die  schol  im  hie  za  Egenbnrg  in  der  Stat  vnnerboten  vnnerhefli 
nach  inhalt  seiner  brief  beschechen  vnd  schol  im  dann  das  gelt 
▼nd  golt  von  hinnen  gein  Schratentall  in  das  geslos  sicher  pe- 
laytt  werden  trewlich  vnd  Tngeaerllch.  Wnrd  aber  Tnser  gena- 
digister  herr  die  Säcz  lösen,  so  schol  dennoch  sein  kayserlich 
g^ad  herren  Steffan  von  Eyczing  die  Tngelt  vnd  halsgericht  zw 
Teynczendorff  Wäczlennstorff  Plad  vnd  Waiczendorff  erblich 
Tcrschreiben  vnd  geben  —  da  enngegen  schallen  die  hundert 
phnnt  leibgeding  mitsampt  der  versesnen  gült  lediklich  fallen  — 
Ob  aber  nnserm  herren  dem  Romischen  Kayser  herren  Stefian 
Ton  Eyczing  die  rngelt  und  halsgericht  zu  geben  nit  gemaint 
war  das  dann  sein  kaiserlich  gnad  herren  Steffan  achczig  phnnt 
gelts  erblich  verschreib  vnd  geh,  da  entgegen  schallen  dennoch 
die  handert  phnnt  geits  sein  leibgeding  auf  der  Mantt  Ybs  mit- 
sampt der  versesnen  gült  lediklich  genallen.  Item  auch  ist  be- 
redt, das  vnser  allergenadigister  herr  der  Römisch  kaiser  herren 
Steffan  von  Eyczing  Maister  Hannsen  von  Meirs  brief  was  der 
sein  kaiserliche  gnad  in  der  Kanczley  genomen  hat  oder  nemen 
hat  lassen  lediklich  vnd  vnnermailigt  geben  vnd  antwnrten  schol 
lassen  ansgenomen  der  von  Passaw  brief  nit  alles  vi^enerlich. 
item  von  des  wechsl  w^en  so  herr  Virich  vnd  herr  Steffan 
von  Eyczing  mit  dem  Maister  zu  Manrperg  getan  hat  ist  beredt, 
so  herr  Steffan  begert  denselben  Wechsel  zu  bestatten  das  sein 
kaiserlich  gnad  das  gnediklich  tue.  Item  von  des  Wechsel  we- 
gen so  peschechen  ist  zwischen  herren  Vireichen  von  Eyczing  vnd 
des  von  Schotten  ist  peredt  so  herr  Steffan  von  Eyczing  vnd 
der  von  Schotten  miteinander  dammb  geaint  vnd  gericht  wer- 
den das  dann  sein  kaiserliche  gnad  denselben  wechsl  anch  ge- 
nädiklich  bestatt.  Item  snnderlich  ist  beredt  von  der  geltschult 
wegen  so  herr  Steffan  herren  Vlrichen  Dachscnpekchen  nnd  sei- 
nen eriben  schuldig  bt  worden,  ob  sy  der  hauptsummen  an 
schaden  nit  nemen  wolten,  das  dann  sein  kaiserlich  gnad  vmb 
dye  selbigen  geltschuld  nit  ladung  geh  oder  ausgeen  lasse ,  snn- 
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der  so  herr  Steffan  ladung  begert  umb  sein  geltbrief  im  die  za 
geben  schaffen^  vnd  das  dem  lantmarscbalb  voA  vnserm  herren 
dem  Romischen  kaiser  oder  seiner  kaiserliehen  gnaden  rätten 
dammb  anch  geschriben  werdt  —  das  im  die  ladnng  umb  die- 
selben geltbrief  gegeben  werden ,  desgeleichen  obgesehribner 
mainang  schol  es  gen  dem'  Ludmanstorffer  auch  gehalten  wer- 
den —  damit  herr  Steffan  derselben  geltschnlt  halben  nit  zn 
schaden  chom,  wann  herr  Steffan  nach  der  ersten  beczalnng 
hye  in  pegriffen  die  hanptsumen  willig  ist  zn  peczallen.  Item 
es  schol  anch  sein  kaiserlich  gnad  herren  Steffan  von  Eiczing 
ainen  geschäfftbrief  geben  an  den  von  Melkch  das  er  im  das 
lechensrecht  besecz  von  des  zehents  wegen  vnder  dem  Liechten- 
stain  vntterm  pirg  gelegen  vnd  im  das  recht  gen  lasse.  Item 
die  geltbrief  so  herr  Virich  von  Eyczing  dem  Neydekker  gege- 
ben hat  vnd  anch  die  saczbrief  so  herr  Stephan  von  Eyczing 
über  Garss  von  herren  Lewppolten  Neydeker  lantnng  inhat 
schnllen  von  baidtail  zn  des  haubtman  hanntten  bey  dem  von 
Maidbnrg  zn  Recz  nidergelegt  werden  vnd  die  vorgemelten  brief 
schnllen  von  dem  hanbtman  yedem  tail  sein  brief  geben  vnd  ge- 
antwnrt  werden  zw  den  tagen  als  hernach  geschriben  stet.  Item 
den  geltbrief  so  sein  kaiserlich  gnad  bey  sybenzechen  hundert 
phnnt  phenning  lantnng  von  herren  Ylrichen  von  Eyczing  sali- 
gen  innhat  den  schol  sein  kaiserlich  gnad  herren  Steffan  von 
Eyczing  lediklich  heransgeben  gegen  der  raittung  Galicz  vnd 
Zabsky  antreffnnd  vnd  ander  vordrnng.  Item  es  schol  anch  sein 
kayserlich  gnad  herren  Steffan  an  eritag  in  der  wochen  ainen 
Wochenmarkt  vnd  an  sand  Mathenstag  ainen  Jarmarkcht  gen 
Schratentall  erblich  geben  mit  allen  gerechtikaitten  vnd  zuge- 
höningen  als  in  andern  stetten  nnd  märkchten  des  lannts  Oester- 
reich  sitt  vnd  gewonhait  ist  vngenerlich.  Item  anch  ist  beredt 
von  der  schnb  wegen  zwischen  herren  Oswalten  vnd  herren 
Steffan  von  Eyczing  gebmedern  vnd  des  von  Knnring  das  vnser 
allergenadigister  herr  der  Römisch  Kayser  hinfur  nit  ladung 
noch  recht  anffdie  schab  ausgen  lasse,  maint  sy  aber  der  von 
Knnring  sprnch  dammb  nit  zn  nertragen  sint  sy  willig  zn  der 
hanbtsachen  zu  antwnrtten.  —  Item  anch  ist  beredt  das  vnser 
allergenadigister  herr  der  Römisch  Kayser  oder  seiner  kaiser- 
lichen gnaden    eribn  herren  Steffan  von  Eytzing  vnd   sein   eri- 
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ben  gebeo  vnd  peczallen  schallen  sechs  vod  zwaynczig  tawssent 
vngrisch  vnd  Tukatten  galden  gerecht  in  gold  vnd  an  wag ,  dye- 
selben  sum  gülden  schullen  sj  hie  zw  Egenburg  im  oder  seinen 
eriben   zw    drein   tagen  nämlich  von  erst  auff  sand  Johannstag 
zw  den  Sunbenten  —  achttawsent  galden  ,    darnach    anf    sand 
Merttentag   acht    tausend    galden  and    darnach  auff  sand  Blas- 
sentag   nagstnacheinander   choment   zechen  tawsent  galden    all 
gerecht  in  gold  vnd  an  wag  wie  obbegrifTen  ist  aasgericht  pe- 
czalt  werden  vnd  im  von  hinnen  zw  yedem  bestymbten  tag  yede 
snm  golden  vnaerheflifc  vnd  vnnerpotten  gen  Schratentall  in  das 
gsloss    sicher   pelaytt    werden   vngenerlich.     Item  da    entgegen 
schallen  die  nachgeschriben  herren  Steffan  von  Eyczing  sprach 
vnd  vordrang  lediklich  fallen.  Item  zweliff  handert  galden   von 
des  von  Vettaw  wegendye  er  beraitt  in  parschafft  weis  beczalt 
hat.   Item  die  zway  tawsend  galden  vrob  die  zwayhandert  phant 
gelts  anf  der  Maatt   Ybs  mitsambt  der  versesnen  galt  dye  bey 
drein  Tawsent  phant  phenning  bringt.  Item  dy  schaden  zw  Prok 
bey  sybenthalb   taasent   golden.  —   Item  Kosstgelt   za  Podwitz 
vnd  Bressla  bey  sechs  hundert  galden  —  Item  die  Schäden  wei- 
lent  Seins  broeder  vnd  sein  der  sachenhalben  genomen  über  vir 
vnd  zwainczig  tawsent  galden.    Item  die  schaden  von  dem  Lew- 
prechtinger   aus   Ilaugstorff  vnd   zerong   vor   Vischenmand  bey 
zweliff    tawsent  golden.     Item   dy    vir   \iid    zwainczig  tawsent 
galden  so  sein  kaiserlich  maigestatt  nach    maister  Hannsen  Ton 
Meirs    abgank  berait   eingenomen  hat  im  zugehorond.    Item  die 
Schäden   von   dem  Podmenczky  vnd   den   broedern  bey  zechen- 
tawsent   galden.   Item    Kirchling    mitsambt   der    versessen  galt 
die    bey    fünfhundert    phant  phenning    bringt.    Item   all  verses- 
sen galt    zu  Vorichtenstain  oder  Garss  bey  zechentawsent  gnl- 
den.     Item    dye    vbermass    so    man    Im    als    er    maint   an  der 
rayttung   Galicz   vnd  Zabsky    hegen    hinaas  schuldig  ward   bey 
virtawsent    virhundert    sybenczig    phunt    phening  .  vnd   golden« 
Item  all  sein  gerechtikait  auf  den  geslössern  Farchtenstain  oder 
Garss    nach    lawt   der  verschreibung  so    er  darumb  bat.    Item 
es  ist  auch  beredt,  das  herr  Steffan   von   Eyczing   herren  VI- 
riehen  von   Graffenek    baobtman    zo   vnsers   herren    des  Römi- 
schen   kayser   hannden    mit   dem   geslos  Tyrnstain  den  Täbem 
vnd   Stat  daselbs  geloben  schol   das   er   oder  sein   eriben  oder 
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ir  anbalt  geen  der  lesten  beczalung  desselben  gesloss  Tyrnstain 
der  Täber    vnd  Statt  vngeaärlich  an  dem  virden  tag  nach  der- 
selben lesten  beczallong  dem  hanbtman  oder  wem  sein  kayser- 
lich  gnad  schafft  zn  vnsers  herren  des  Romischen  kayser  bann- 
ten an  irrnng  abtretten  schallen  und  wellen  getrewlich  vnd  yn- 
generlich.   Item   es  ist  auch  beredt,   das  herr  Stefian   von  Ey- 
czing   fnran  der  Sachen  halben  chain  mauttaufslag  noch  gelaytt 
gelt  einnemen  noch  den  sein  zw  nemen  gestatten  scholl  es  war 
dann  das  er  oder  sein  eribeu  anff  der  bemelten  dreyer  tag  den 
ersten   den  andern   oder   den  dritten  ir  ainen  nit  beczalt  wnrd 
als  vorbeschriben  stet,    so  sol  vnd  mag  herr   Stefian    von  Ey- 
czing    oder  sein  eriben   das   pernrt  geslos  Tyrnstain  dye  Täber 
vnd    stat  mit   irer   zogebörang  daselben   füran  inhaben  nnczen 
vnd  nyessen  mit  mantt   anfslag   vnd   gelait  gelt  in  allermas  als 
er  vorgetan  hat  so  lang  bis  er  seiner   snm  gülden   nach  inhalt 
der  beredzetel  an  abslag  entricht  vnd  bezalt  wirt,  treulich  vnd 
▼ngenerlicb.     Item  es  sol  auch  vnser  allergenadigister  herr  der 
Römisch  kayser   herren    Stefian   von  Eyczing    ainen    gnadbrief 
geben  von   aller  handlang  wegen  so  sein  bmeder  weilennt  her 
Virich  auch  er  oder  yemant  von  iren  wegen  wider  sein  kaiser- 
lich gnad  getan  haben  das   sein  kaiserlich  gnad  in  das  gnedic- 
lich  vergibt,   auch    herrn   Stefian   die    absag    herausgeben  vnd 
solher  genadenbrief  schol  herren  Stefian  von  Eyczing   zu   den 
nagstkunftigen    sunbentten   gegeben  werden  vngeuerlürh  —  Item 
es  schuUen  auch  all  brief  so  hie   innbegriff'en  sind-:  von    vnsers 
herren  des  Romischen  kaiser  vnd   herren   Stefiian  von   Eyczing 
mit  der  ersten  beczallung    zu   den    nagstkunftigen   sunnbentten 
übergeben  werden,    ausgenomen  dye   brief  vber  Farchtenstain 
▼nd   Gars    sol  herr  Stefi'an  von   Eyczing   oder  sein   eriben  auf 
den  lesten  tag  nämlich  sand  Blasentag  gen  der  beczallung  vber- 
geben  als  trewlich  vnd  vngeuerlich,  vnd  zu  gedäcbtnuss  pestät- 
tigung  vnd  volfurnng  der  vorgeschriben  beredung  haben  ich  VI- 
reich  Freyherr   zu  Graffenek   hanbtman  etc.  Rudiger  von  Star- 
hennberk  vnd  Wol%ang  von  Rukchendorff*  als  vnsers  allergena- 
digisten  herren  des  Römischen  kaiser  der  sachenhalben  gewalt- 
trager   vnd  rätt   vnsere  petschad  für    die  beredung  gedrnkcht, 
der  zwo  in  geleicher  lautt  geuertigt  vnd  yedem  tail  aine  geben 
ist,  darzu  hab  ich  Stefian  von  Eyczing  auch  mein  petschad  fiir 


116 

yede  bereduDg  die  Sachen  vnd  berednng  als  hie  inn  geschribei 
stet  zu  volfaren  —  gedrakt ,  vod  der  sachea  zw  zengnass  ha- 
ben wir  Graf  Micheilen  von  Maidbarg  etc.  Ich  Hainrich  tod  Liech- 
tenstain,  vnd  ich  Jörg  von  Ekhartzaw  anch  vnsere  petschad 
far  die  berednng  gedmkcht.  Geben  zn  Egennburg  an  Smtag 
vor  sand  Mathias  zwelfpoten  tag  nach  christ  gepurd  virca^henn- 
hundert  vnd  im  acht  vnd  sechzigisten  Jar.  —  Diplomatar.  Ei- 
%inger.  Fol.   239,  MO. 

VIII.  (15.  May  1468,  s.  Regg.  Nr.  190.) 

(Roth.)   ^Wie   ain    Hnngrischer   knnig,   die   von    Eiczing, 
^wider  die  Kertzer  zu  Behm  aa%eaordert  hat.'* 

Mathias  Dei  gpracia  Rex  Hungarie  Dalmacie  Croacie 
Ma(g)nifice  grate  nobis  dilecte   postqnam  hesterna  die  venimu 
contra   hanc   Ciuitatem   Trebighz   qne   erat    speciale  domieilinm 
hereticorum  et  in  qua  erat  cum  gentibus  Victorinas  primogeni- 
tns  Georgii  de  Podebrad  statim  ingne  combustum  funditus  deie- 
aimus,  et  ipsum  Victorinum  cum  suis  in   castro  abbacie   incla- 
sum  sab  obsidione  tenemas.    Quamobrem  cum  nulli  dubiam   sit, 
quod  prefatus    Georgias  pro  eliberatione  filii  sui   cum  tota  saa 
facultate    veniat,    dilectionem    vestram   hortamur   quantom   plos 
possumus,  quatenus  statim  et  in  continenti  visis  presentibus  nera 
qualibct   remota   cum    omnibas    gentibus    vestris,    equitibos   et 
peditibus  pcrsonaliter  huc  ad  nos  in  snbsidinm  nostri  venire  ve- 
litis   non  retinebimus    vos  per  longa   tempora,    infra   ecto   dies 
res    ista  consummabitur   et  bec   erit  capat   totius   sascepti  ne» 
gotii,  quodsi  viriliter  apprehenderimus  facilius  deinceps  res  ca- 
tholica  contra  cum  promoueri  poterit.    Ei^o   hac  uice   ad  hanc 
nobis    singularem   complacentiam  faciendam  veniatis,   de  cetero 
autem  vos  magis  supportatos  ab    onere  tali  habebimus.    Datum 
in  descensu  nostro  exercituali  prope  dictam  Ciuitatem  Trebigfaa 
quinta  decima  die  menssis  Maji  Anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  sexagesimo   octauo   Regni  nostri  anno  undecimo  Co- 
ronationis  vero  quinto. 

Magnifico  Stephane  Bycinger  Ad  mandatum  domini 

grate  nobis  dilecto  Regia. 
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(^Darnach  denselben  brief  in  dewtsch/'} 

^Vnd  auf  solh  ervordrang,  da  der  brief  an  Mitticben  nach 
^Sophie,  desselben  maneids  gen  Schretntal  kernen  ist,  hat  sich 
^her  Stephan  von  Eiczing,  den  nächsten  pfinztag  darnach  gen 
^Trebitsch  erhebt,  vnd  ist  mit  iiij'  vnd  ettUchen  mer  zu  ros- 
^sen  Ynd  ze  fuessen,  ain  ganncz  maned,  im  veld  beliben  vnncz 
^das  daz  kloster  mit  tedingen  ist  gewannen  warden.  — ^^ 

„Vnd  auf  solh  eraordern  vnd  schreiben,  so  der  kunig  her- 
^ren  Oswalten  von  Eiezing  insanderhait  getan  hat ,  darawf  ist 
^her  Oswalt  awch  zustunden  als  mit  v'  vnd  ettlichen  zu  rossen 
pvnd  ze  fuessen,  gen  Trebitsch  zogen,  vnd  awch  ain  moned  da 
^beliben/^ 

„Desgleychen  her  Sigmund  von  Eiezing  awch  mit  seinem 
^volkch/'  —  Diplomatar.  Eizinger.  Fol  127. 

IX.  (14.  Februar  1471,  s.  Regg.  Nr.  202.) 

Ich  Peter  Kollweis  Haubtman  auf  Freen  mit  sambt  meinen 
diennern  bewaren  vns  wider  ew  Edler  Herr  Her  Stephan  von 
Eiezing  wider  all  ewr  dienner  vnd  hellfTer  vnd  vndertannen 
weltlichen  vnd  geistlichen  vnd  darumb  das  Ir  mir  drott,  vnd 
ich  hab  nicht  wider  ew  getan  etc.  vnd  neben  dem  Edln  Her- 
ren bereu  Jörgen  von  Leuchtnwui^k  vnd  Freu  des  Obristen 
Mynnsmaister  im  Kunigreich  zu  Bechem  etc.  meinem  gnedign 
Herren  vnd  was  Ich  mit  ew  vnd  den  ewren  anheben  wirtt  dar- 
umb will  Ich  ew  nicht  schuldig  sein  die  weill  Ich  bey  sein 
gnaden  bin.  Gebu  zu  Fren  an  Phincztag  sand  Valenteintag  anno 
domini  etc.  Ixxj"«*   —   Diplomatar.  Eizinger.  Fol.  251.  b. 

X.  (1.  Jänner  1472,  s.  Regg.  Nr.  202.) 

„Darnach  ain  senntbrief  von  dem  Kolweis.^^ 

Edler  Herr ,  meinen  dienst ,  als  yeczund  stet ,  Es  ist  an 
miph  gelangt,  wie  mir  ewr  gnad  nachred,  vnd  mich  bezeich, 
wie  Ich  ewr  gnad  ainen  pluethunt  solt  gehaissen  haben  vnd 
wer  ew  daz  von  mir  zu  hat  gesagt,  der  tut  mir  vnrecht, 
Aber  herren  Stepphan  ewrm  brueder  demselben  red  ich  nichts 
guts  nach.  Aber  wolt  sich  ewr  gnad  von  seinen  wegen  anne- 
nemen,    so    will   ich    nach   hewt    drey   tag  ewrn   gnaden    ains 
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rechten«   sein,    an   pilleichen    steten.    Gebn   zu    Pren   an   dem 

Newen  Jar  Anno  im  lixij.  «  .      «-  ,     .    ,      , -_ 

^  Peter  Kolweis  hawbtman 

anf  Pren. 

Dem  Edlen  herren  herren  Oswalten  Yon  Eiczing.  —  Dtpla^ 

matar.  Eizinger,  Pol.  251.  b. 

XI.  (13.  September  1472,  s.  Regg.  Nr.  214.) 

Vermerkcht  die  bericht  vnd  tajding  zwischen  vnserm  al- 
lergenedigistem  herren  dem  Romischen  kayser  ains ,  vnd  Stephan 
▼on  Eiczing  des  anndern  tails,  beschechen  ymb  all  irmng  zwi* 
trecht  sprach  vnd  Yordrang  so  zwischen  ir  baidersait  bisher 
gewesen  sein,  als  hernach  begriffen  ist.  Von  erst  sol  derselb 
Tnser  aliergenedigister  herr  der  Romisch  kayser  dem  benanten 
Yon  Eiczing  vmb  all  seyn  sprach  vnd  Yodrang  so  er  von  sein 
selbs  vnd  iveilennt  VIreichs  von  Eyczing  seins  braeder  wegen 
za  sein  kaiserlichen  gnadn  vnd  seiner  gnaden  lannd  vnd  lewten 
bisher  gehabt  hat,  oder  gehaben  mocht,  nichts  darinn  aasge- 
nomen  noch  hindangeseczt  22350  galdein  vngrisch  vnd  dacaten 
geben  so  sol  derselb  von  Eiczing  des  gesloss  Valkenstain  vnd 
aller  Secz  so  er  vom  Furstenthamb  Oesterreich  vnd  sein  kaiser^ 
liehen  gnaden  inhatt,  mit  allen  irn  zagehorungen  nnczen  ren- 
ten  vrbarregistern  vnd  annderm  so  im  damit  ingeanntwortt  ist 
anf  sand  Michelstag  yeczkomend  abtretten  vnd  die  mitsambt 
saczbriefen  vnd  verschreibangen  die  er  daraber  hat  aach  der 
bericht  za  Egembarg  bescheen,  sein  kaiserlichen  gnaden  oder 
wem  sein  gnad  das  beailicht  za  seiner  gnaden  hannden  inannt- 
wartten,  da  engegen  sol  im  sein  kaiserlich  gnad  die  22394  gal- 
dein vngrisch  vnd  dacatten  400  pfunt  vnd  54  pfening  daramb 
Im  die  Säcz  verschriben  gewesen  sein ,  znsambt  den  obgemel- 
ten  22350  vngrisch  vnd  dacaten  galdein  dieselben  Snm  baid 
bringen  45753  galdein  400  phandt  vnd  8  phenig  die  vorgeschri- 
ben  Sam  galdein  phant  vnd  phenig  aaf  der  mantt  aafslag  stat 
gesloss  vnd  täber  za  Tirnstain  verschreibenn.  Also  das  er  vnd 
sein  erben  dieselben  Stat  gesloss  Teber  aafslag  vnd  maatt  in- 
haben  vnd  sich  von  demselben  aafslag  vnd  mantt  der  vorge- 
schribea  sum  galdein  phandt  vnd  phennig  beczallen  sallen.  Es 
sol  aach  daraaf  derselb  von  Eiczing  aaf  sand  Michelstag  yecz- 
komenden    sein    kaiserlichen     gnaden  aller   vnd  yeglicher  nacz 
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rennt  vnd  zins  irnd  aller  ander  der  herschafft  zu  Tirnstain  zu- 
gehornng  ledigklich  abtretten  vnd  sein  kaiserlichen  gnaden  die 
mitsarobt  den  Trbarregistern  derselbing  herschafft  inanntwurtten 
vnd  nichts  mer  dann  die  blossen  statt  gesloss  vnd  täber  daselbs 
zu  Tirnstain  mit  der  gewonndlichen  Rowal  dahingehorund  inn- 
haben  für  dieselben  nucz  vnd  rennt  der  herschafft  Tirnstain 
1000  hangerisch  galdein  auch  die  nncz  vnd  rennt  der  bemelten 
Säcz  die  alle  Jar  für  1294  phundt  5  Schilling  vnd  24  phenig 
angeslagen  die  söl  nu  sein  kaiserlich  gnad  auf  die  bemelten 
mant  vnd  aufslag  zu  der  bemrten  hawbtsnm  slahenn  vnd  sol 
mit  der  ersten  zallung  so  im  für  dieselben  nncz  vnd  rennt  zu 
Tirnstain  auch  die  Snm  der  Säcz  zu  Tirnnstain  auf  dem  auf- 
slag verschriben  sein  zu  sand  Michelstag  yeczkomenden  vber  ain 
Quottemer  anfahen  vnd  darnach  all  Quottemer  nachainander  kö- 
rnend sein  Quotemer  gelt  nemen  vnd  die  so  lanng  zubewarnng 
▼nd  but  derselben  Statt  gesloss  vnd  Täber  zu  Tirnstain  innha- 
ben  vnnczt  er  der  berurten  45753  guidein  vngrisch  400  Phundt 
vnd  acht  phening  ganncz  enntricht  ist  vnd  so  er  an  den  bemel- 
tenn  45753  gnldein  400  phundt  vnd  54  phening  hawbtsnm  der 
Säcz  mit  dem  ersten  ganncz  beczalt  ist  so  sol  er  hinfur  nicht 
mer  dann  647  phundt  vnd  87  Pfening  für  halben  tail  derselben 
nucz  vnd  rennt  der  abgetretten  Säcz  darnach  vnncz  zu  gann- 
czer  beczallung  der  berurtten  hawbtsnm  aller  an  abslag  innemen 
Tnd  wenn  er  der  berurten  hawbtsnm  aller  beczalit  wirt  alsdann 
sol  er  vnd  sein  erben  sein  kaiserlichen  gnaden  vnd  ob  sein 
gnad  nicht  were  herczog  Maximilian  seiner  gnaden  sun,  vnd 
ob  der  auch  nicht  were  darnach  ir  gnaden  erben  nach  lawtt 
der  brief  so  Im  sein  kaiserlich  gnad  vnd  er  sein  kaiserlichen 
gnaden  wider  darumb  geben  wirtt  frey  und  ledigklich  an  all^ 
auszwg  abtretten  vnd  die  zu  Irer  gnaden  hannden  innanntwurt- 
•ten  auch  seiner  kaiserlichen  gnaden  verschreibung  so  im  dar- 
umb gegeben  wirdett  auch  sein  gnaden  herausgeben.  Es  sol 
auch  der  bemelt  von  Eiczing  die  bemelten  Mautt  vnd  aufslag 
durich  sein  selbs  Mautter  daselbs  zu  Tirnstain  innemen  vnd  ye- 
mants  frey  varren  lassen  ausgenomen  geistlich  vnd  weltlich 
fnrsten  vnd  den  adl  mit  im  pawwein  vnd  getraid  vngeuerlich 
dabey  sol  sein  kaiserlich  gnad  seiner  gnaden  gegenschreiber 
vnd  beschawer   haben   den  man  ir  sold  mitsambt   dem  mautter 
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von  denselben  Maat  vnd  anfslag  alle  die  weil  derselb  von  Ei- 
czing  dieselben  Mawtt  vnd  anfslag  innimbt  järlicben  geben  sol, 
▼nd  so  seiner  kayserlicben  gnaden  gegenscbreiber  vnd  beschawer 
daselbshin  komen,  so  soll  sich  beczallnng  der  obgenanten  bawbt^ 
snm  an&chen.  Es  sol  auch  sein  kaiserlich  gnad  dem  bemelten 
von  Eicaung  gen  Schretental  Statrt^cht  wappen  Jannarkcht  wo* 
chenmarkcht  auch  anf  sein  Dorflern  Markastorff  WaicsendoHT 
Pnslestorff  Teinczndorff*  Kamegk  vnd  Zaintgmb  daz  halsgericht 
darczn  ain  gnadenbrief  vmb  all  verganngen  Sachen  vnd  banndhng 
so  der  benant  von  Eiczing  oder  jemand  von  sein  oder  seins 
brueder  wegen  wider  sein  kaiserlich  gnad  vnd  lannd  vnd  lewt 
tann  haben  geben  sein  kaiserlich  gnad  sol  Im  auch  vber  den 
geltbrief  den  sein  gnad  vmb  1654  Pfandt  6  Schilling  vnd  13 
Pfenning  von  dem  benanten  Vireichen  von  Eiczing  hat,  ain  Totl- 
brief  oder  aber  denselben  geltbrief  heraus  desgeleichen  dem  von 
Melkch  vnd  demselben  von  Eiczing  Tottbrief  vber  weilennt  vber 
des  Meirs  brief  das  die  dem  von  Melkch  vnd  sein  nachkomea 
auch  dem  benanten  von  Eiczing  vnd  sein  erben  nicht  za  scha- 
den komen  vngeuerlich  anch  geben ;  sein  kaiserlich  gnad  sol  anch 
des  von  Eiczing  geltbrief  zn  hannden  bringen  von  Rnelantten 
Neidegker  vnd  bey  dem  nach  dem  nachgeschriben  tag  mitsambt 
andern  briefen  vbergeannttwnrtt  werden.  Sein  kaiserlich  gnad 
sol  auch  dem  von  Melkch  schreiben  dem  von  Eiczing  das  lebnns- 
recht  vmb  den  zehent  vnder  dem  Liechtenstain  wider  die  Hole- 
wersin  oder  wer  den  innhat  zu  beseczen  vnd  recht  ergeen  las- 
sen. Es  sol  auch  sein  kaiserlich  gnad  die  Schub  gegn  den 
von  Kunring  abtun  vnd  so  der  von  Eicziog  von  dem  benanten 
von  Kunring  mit  ladung  furgenomen  wirdet  sol  er  darauf  ant- 
wurten,  sein  kaiserliche  gnad  sol  die  leben  dem  von  Eiczing 
leihen  vnd  die  wechsl  bestatten  vnd  so  sein  kayserlich  gnad 
dieselben  Stat  gesloss  Täber  Mawtt  vnd  aufslag  von  demselben 
von  Eiczing  losen  wolt ,  so  sol  er  vnd  sein  erben  des  sein  kai- 
serlichen gnaden  vnd  seiner  gnaden  erben  zu  jeder  zeit  stat 
tun,  vnd  gegen  beczallnng  der  berurten  Sum  Irn  gnaden  der 
abtretten,  daran  In  dann  das  was  sy  von  denselben  mautt  vnd 
aufslag  ingenomen  haben  vnd  mit  Raittung  bringen  vnrdet  ab- 
geen  sol,  vnd  wann  sein  kaiserlich  gnad  oder  seiner  gnaden 
erben  im  Jar,  denselben  Eyezinger  oder  sein  erben   von   Inne- 
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roen  wegen  derselben  mautt  vnd  aufslag  eruodern  werden ,  so 
sollen  sy  darczu  komen  oder  die  Im  schicken  vnd  in  gegen- 
wartigkait  seiner  gnaden  gegenschreiber  dauon  raittnng  tun, 
vnd  snllen  daranf  desselben  von  Eyczing  sprach  vnd  vordrang, 
so  er  von  sein  selbs  vnd  desselben  Vireichen  Ejczidger  seing 
brueder  wegen  von  des  Vorichtnnstain  des  gesloss  vnd  herschafft 
Gars  der  achczig  phunt  phening  gelts  far  daz  leibgeding  aaf 
der  Maatt  za  Ybs  anch  von  weilennd  maister  Hannsen  Heirs 
gnts  der  raittung  zu  Gallicz  wegen  vnd  all  ander  sein  Sprach 
vnd  voderong  wie  die  genant  sein,  die  er  za  sein  kaiserlichen 
gnaden  vnd  seiner  gnaden  lannden  vnd  lewten  also  bisher  aof 
dato  der  beredzedlen  gehabt  hat  oder  noch  haben  mocht  —  auf 
brief  oder  an  brief,  derselben  brief  datam  ellter  wer,  wenn 
dato  der  beredzedlen  nichts  aasgenomen  ledigklich  vallen  absein 
all  brief  verschreibung  raitregister  vnd  ander  vrkond  die  er  dar- 
iinib  hat,  gegen  seiner  gnaden  obberarten  Saczbrief  mitsambt 
den  verschreibangen,  die  er  von  abtrettang  wegen  Tirnstain 
gesloss  stat  vnd  taber  mautt  vnd  aufslag  auch  der  berurten 
seiner  Spruch  vnd  vordrang  halben  nach  lawtt  den  notteln  die 
Im  vnder  seiner  kaiserlichen  gnaden  Innsigl  geben  werden, 
vberantwurten  vnd  sol  solh  vberantwurtung  aller  brief  von  bai- 
den  taillen  zu  Krembs  auf  den  bemelten  sand  Michelstag  vnge* 
uerlich  bescheen  vnd  sullen  damit  all  sachen  ganncz  geaint  vnd 
gericht  vnd  sol  die  kain  taill  gegen  dem  andern  noch  denn  so 
auf  baidenseitten  in  den  sachen  verdacht  vnd  gewannt  sein 
furan  in  räch  noch  sunst  nicht  mer  ^fern  noch  fumemen  in 
dhain  weis  weder  mit  recht  noch  an  recht  trewlich  vnd  vnge- 
aerlich  vnd  das  soUichs  mit  vnser  kaiserlich  Fridreichs  Römi- 
schen kaiser  etc.  willen  vnd  wissen  beschechen  ist  haben  wir 
vnnser  Insigl  auf  dise  beredzedl  ze  drukchen  geschafft  vnd  die 
demselben  von  Eiczing  gegeben  der  er  vns  dann  auch  aine  in 
gleicher  lawtt  vnter  seinem  aufgedrukchten  petschad  gegeben 
hat  Beschechen  zu  der  Newnstat  an  Suntag  vor  des  heiligen 
Crewcztag  der  erhohung  Anno  domini  etc.  im  zway  vnd  siben- 
czigisten  Jare. — 

(In  einem  Vidimus  des  Frohstes  Andre  von  Tirnstain,  D. 
D.  Tirnstain  Freitag  nach  S.  Michels  tag  1472.) — Diplamatar. 
Eizinger.  Fol.  269,  270. 
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XII.  (24.  September  1472,   s.  Regg.  Nr.  218.) 

Wir  Fridreich  von  gots  gnadea  Römischer  Kaiser  sn 
alleonczeiten  merer  des  Reichs  su  Hangero  Dalmacien  Croacien 
etc.  knnig  Herczog  zu  Osterreich  za  Steyr  zn  Kernnden  Tnd 
za  Krain  Graae  za  Tjrol.  BekeDnen  das  yns  der  Edl  vnser 
lieber  getrewr  Os'walt  Eyczinger  vod  Ejczing  vnser  phleger  zu 
Drosendorff  diemutigküch  hat  bitten  lassen,  das  wir  Im  als 
dem  eitern  ynd  lechentrager  anstatt  sein  selbs  vnd  des  Edln 
▼nsers  lieben  getrewn  Stephan  Eyczinger  von  Eyczing  seins 
Brneder  die  hernach  geschriben  Geslos  Gericht  stakch  Ze- 
hent  gnlt  vnd  guter  Ynserr  lechenschafft  vnsers  Fürsten- 
tnmbs  Osterreich  der  ains  tails  Ir  erb,  vnd  ains  tails  von 
den  ersaroen  geistlichen  rnsern  lieben  andechtigen  dem  abbt  zn 
Melkch  vnd  dem  maister  zu  Martperg  in  awswechslweis  an 
sy  komen  wem ,  vnd  freys  aigen  sein  gemchten  ze  leichen, 
so  haben  vns  auch  vnser  getrewn  Sigmund  Hager,  Wolfgang 
Rewter  Hanns  Hainreich  vnd  Woifganng  gebrueder  die  Hertting 
an  iren  offenn  besigelten  briefen  die  hernach  bestimbten  guter 
aufgesanndt  vnd  gebeten,  die  denselben  von  Eyczing  zuuerleichen, 
wann  sy  in  die  verkawflt  bieten,  daz  haben  wir  getan  vnd  haben 
dem  benannten  Oswalten  von  Eyczing  als  dem  Eltern  vnd  le* 
chentrager  anstat  sein  selbs  vnd  des  benannten  Stephans  von 
Eyczing  seins  Brueder  dieselben  gesios  gericht  stukch  zechent 
gült  vnd  guter,  auch  die  Guter  so  freis  aigen  vnd  in  auswechsl- 
weis  von  den  benannten  von  Melkch  vnd  von  Martperg  an  sy 
komen  sein  geliehen  vnd  leichen  in  die  auch  wissenntlich  mit 
dem  brief,  was  wir  Inn  zu  recht  daran  verleichen  snllen  vnd 
mugen.  Also  das  sy  vnd  ir  erben  die  mit  allen  irn  zugeho- 
rungen  nu  hinfur  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  lehennsweis 
innehaben  nuczen  niessen  vnd  die  Gueter  so  freys  aygen  vnd 
der  benanten  von  Melkch  vnd  von  Martperg  gewesen  sein  als- 
ofit daz  zu  schulden  kumbt,  von  vns  vnd  vnsern  erben  zu 
lehen  emphahen  auch  vns  mit  den  nachgenanten  geslSssem 
getrew  gehorsam  vnd  gewertig  sein^  vnd  alles  daoon  tun  suUen, 
daz  getrew  lehcnslewt  irn  lehensherren  schuldig  *vnd  phlichtig 
sein  zu  tun,  vnd  als  lehenns  vnd  lannds  recht  ist  vngeuerlich 
vnd  sein  daz  die  geslos  gericht  stukch  zehent  gult  vnd  guter, 
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so  derselben  von  Eycziog  erb  sein.  Von  erst  daz  geslos  Scbre- 
tental  mitsambt  der  stat,  dem  kirchlechen  allen  pfenningdien- 
sten  wein  vnd  getraid  zehenten  teichen  holczern  waiden  auch 
allen  anndern  rennten  nuczen  vnd  galten  daselbs  mitsambt  auf 
der  gannczen  hofpraitten  gegen  Polka  .werts  halben  getraid 
zebent  so  der  von  Schotten  gewesen  ist.  Item  daz  dorff  Pnsle- 
storff  in  derselben  pharr  j  mit  allen  phenning  diensten  getraid 
diensten  anch  den  zwaintail  zehennten  wein  vnd  getraid  mit 
sambt  dem  klain  zehent  zu  veld  vnd  zu  dorff  vnd  allen  andern 
zugeborangen  daselbs.  Item  daz  dorff  Markastorff  bej  Schre- 
tental  mit  sambt  dem  kirichlecben.  Item  bey  42  pbunt  3 
Schilling  vnd  28  phenning  gelts.  Item  17  emer  dienst  most. 
Item  3  phundt  3  Schilling  15  dienstayr.  Item  daz  panntaiding 
vnd  dorfgericht  mit  allen  wenndeln,  auch  den  drittail  allen  ge- 
traid klainen  vnd  grossen  zehent  zu  veld  vnd  zu  dorff  vnd  al- 
len anndern  zogehorungen  daselbst.  Item  zu  Waiczndorff  auch 
bey  Schretntal  gelegen  auf  behausten  vberlennteu  vnd  purk- 
rechtgutern  22  phondt  vnd  64  phenning  gelts,  mitsambt  dem 
dorfgericht  pannteding  vnd  erbvogteyen  eern  vnd  rechten,  wie 
daz  vor  zeiten  zw  dem  erbscbennkchenambt  in  Osterreich  gebort 
hat,  vnd  die  von  Meissaw  als  erbschenkchen  inngehabt  genuczt 
vnd  genossen  haben,  vnd  allen  andern  irn  zugehorungen  da- 
selbs. Item  ain  haws  vnd  hofmarich  zu  Recz  in  der  Stat  vn- 
derhalb  der  padstuben,  vnd  gegen  der  swem  vber  gelegen  vnd 
wer  dasselb  haws  innhat,  der  ist  vor  Stewr  robat  vnd  vor 
allen  anndern  sacben  ganncz  frey  wie  daz  weilenntVlreich  von 
Eyczing  von  weilennt  n  den  Drugsessen  von  Grub  gekawfflfc  hat. 
Item  ober  nalib  vnd  in  nydem  neliber  pharr  auf  behawsten  vber- 
lennten  vnd  purkrechtgütem  vnd  grünten  11  phundt  4  Schilling 
vnd  23  phenning  gelts.  Item  daselbs  auf  behawsten  gutem  21 
dienstkes  vnd  30  dienstayr.  Item  daselbs  am  Golatsch,  Newn- 
perg  auf  dem  tail  vnd  in  den  purkchstallen  auf  TTy,  virtail 
Weingarten  TTy^  viertail  most,  pecgkrecht  vnd  daselbs  am 
Golatsch  zwen  Weingarten  ist  des  ain  achtviertail  vnd  des 
anndern  zwey  viertail  dieselben  Weingarten  mitsambt  dem  pergk- 
recht,  vnd  sind  von  den  Schennkchen  von  Sebarn  herkomen. 
Item  zu  nydern  nelib,  vnd  daselbsumb  auf  behausten  vberlenn- 
ten  vnd  pergkrecht  grünten  vnd  gutern  17  phundt  vnd  60  phon- 
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DiDg  gelts.  Item  zu  Zelderndorff  anf  behansten  Tberlennten  ni 
pnrcbkrecht  g^tera  ynd  gninten  seben  pbandt  rni  6  scbiUing 
pbeDDing  gelts.  Item  Weinsechent  zu  Zelderndorff  yod  erst- 
Item  Altnperg  aaf  145  viertaQ  Weingarten  zwen  tail  vnd  an 
mitiperig  daaelba  auf  11  viertail  Weingarten  auch  zwen  tail  so 
vor  des  Schennkcben  gewesen  ist.  Item  aber  daselbs  zu  Zel- 
derndorff allen  wein  vnd  getraidzebent  was  das  kloster  rnd  die 
von  Schotten  daselbs  gehabt  haben.  Item  za  Plad  in  Zeldeni- 
dorffer  pharr  allen  wein  vnd  getraidzebennt  was  daz  kloster 
vnd  die  von  Schotten  daselbs  gehabt  haben.  Item  zn  Peygarten 
in  Phaffendorffer  pharr  auf  behawsten  gutem  drew  phnndt 
phenning  gelts.  Item  za  Teinczendorff  bey  Schretental  anf 
leben  mitsambt  den  pnrgkrecht  Weingarten  vnd  Egfcem  das 
alles  18  leben  bringen,  gannczen  wein  vnd  getraidzechent  — 
so  der  von  Schotten  gewesen  ist.  Item  za  Radendorf  bey 
Schretental  auf  behawsten  porgkreoht  gutem  vnd  grontten  3 
phundt  5  Schilling  vnd  2  phening  gelts.  Item  daselbs  s« 
Radendorff  vnd  zu  Dietmanstorff  dabey  gelegen  auf  allen  be« 
hawsten  vberlennten  vnd  purgkrecht  egkern  allen  getraidzehent 
so  der  bemelten  von  Schotten  gewesen  ist.  Item  za  Stre- 
ning  in  Egenburger  pharr,  auf  behawsten  gutem  15  Schilling 
vnd  8  phening  gelts,  item  auf  denselben  gutern  dienst  waies 
12  meczen  vnd  diensthabern  40  meczen.  Item  die  vesten 
Kheya  mit  aller  herlichkait  todgericht  vnd  allen  anndern  ge- 
richten  vogteyen  mewtten  vngelt  dorffern  lewten  gutem  weiden 
holczem  allen  wildpawen  vischwaiden  vnd  waiden  allen  Renn- 
ten nuczen  vnd  gulteu.  Es  sei  gestifik  oder  vngestifft  nichts 
ausgenomen  so  darczu  gebort  vnd  als  sy  daz  Tnczther  vnd 
auf  hewtigen  tag  in  nucz  gwer  vnd  gwaltsam  inngehabt  inn- 
genomen  genuczt  vnd  genossen  haben.  Item  lu  Obemflednica 
ainen  hoff  mitsambt  auf  ainem  behawsten  g^t  vnd  ander  seiner 
zugehörung  3  phunt  phening  gelts.  Item  zwey  drittail  zehent 
daselbs  grossen  vnd  klainen.  Item  zu  Pokstorff  ain  drittail 
grossen  vnd  klainen  Zehent.  Item  ain  leben  zu  Oberoflednicz 
darauf  vor  Zeiten  der  Graf  gesessen  ist  vnd  den  grunl  da 
der  Teicht  ist  aufgeswellet  zu  Pokchstorff  bey  der  kirchen.  — 
Item  ain  hoff  zu  Nidern  Fiednicz  der  vor  zeitten  Wilhalms 
Eybsnstainer  gewesen  ist,  mit    seiner  augehörung.    Item   ain 
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wiss  Tod  9  pheniDg  gelts  daselbs,  item  auf  behawsten  gut  da- 
selbs  80  vor  Zeiten  des  Palterndorffer  gewesen  ist  18  Schil- 
ling ynd  lOVe  phening  gelts.  Item  auf  ainen  odrechtlehen  za 
Fledniez  ist  des  Febrncken  gewesen  60  phening  gelts.  Item 
mn  Weiderfeld  auf  behawsten  gütern  17  Schilling  nnd  4  phe- 
ning gelts  vnd  auf  denselben  gntern  dienst  waycz  87  meczen. 
Item  daselbs  anf  25  leben  mynner  ains  drittail  leben  gann- 
czen  vnd  allen  zehent  grossen  vnd  klainen  auf  dem  veld.  — * 
Item  zu  Recz  im  Altenperig  im  Klefflein  Tud  in  dem  Khuetal 
auf  allen  gestifilen  vnd  öden  Weingarten  halben  purgkrecht 
dienst  vnnd  halbes  pergkrechts  irnd  auf  denselben  pirgen  vnd 
Weingarten  drittail  weinzehent.  Item  daselbs  zu  Recz  in  den 
obem  Seczen  auf  31  viertail  Weingarten  allen  purgkrecht 
dienst  pergkrecht  Ynd  zwaytail  weinzehenten.  Item  aber  da- 
selbs genant  in  den  sechs  viertaillen  allen  purgkrecht  dienst 
▼nd  zwen  tail  weinczehent.  Item  aber  zu  Recz  in  der  alten 
Stat,  von  behawsten  g&tern  irnd  purgkrecht  Weingarten  2  phundt 
vnd  9  phening  gelts.  Item  zu  Nidern  Reczpach  auf  behaw- 
sten yberlennten  vnd  purgkrecht  gutern  vnd  grünten,  mit  iren 
xugehorungen  12  pBunt  7  Schilling  vnd  25  phenn.  gelts  vnd 
ist  der  von  Schotten  gewesen.  Item  daselbs  zu  Nidern 
Reczpach  wein  vnd  getraidzehent  vnd  auch  haws  zehent  gros- 
sen vnd  klainen  ze  veld  vnd  ze  dorff,  auf  24  ganczen  lehen 
▼nd  allen  andern  zehenten  auf  Hofsteten  Weingarten  vberlenn- 
tnen  Egker  vnd  was  weillent  die  Topler  von  Hierspach  daselbs 
gehabt  haben.  Item  ainen  perg  vnd  grünt  genant  der  Vmb- 
lawf  der  zu  nächst  dem  Newnhewslein  gelegen  ist,  denselben 
perg  vnd  grünt  mitsambt.  dem  holcz  wasser  wismad  vnd  waid 
nach  lawt  des  von  Maidburg  brieff.  Item  die  vesten  Kamekch 
auf  dem  Kampp  in  Garser  pharr  gelegen  mitsambt  dem  dorflein 
vnd  mairhoff  dabey  auch  daz  kirchlehen  der  Capellen  vnd  allen 
Stukchen  grünten  gulten  vnd  gutern  zehennten  pergkrechten 
holczem  wismaden  wildpanen  waiden  vnd  vischwaiden  so  darczu 
gehöret.  Item  die  vesten  mitsambt  dem  gannczen  dorflf  zu  Zaint- 
grub  auch  dem  grossen  Teicht  vnd  allen  anndern  zugehorun- 
gen  daselbs.  Item  ainen  hoff  zu  Mertestorff  mitsambt  11  Schil- 
ling phenning  gelts  auf  behawsten  vnd  vberlennd  giitern  gele- 
gen mit  irn  zugehorung.   Item    zu  Newndorff  in  Garser  pharr 
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seehsthalb  phundt  pbening  gelts  vnd  10  hüner,   oder  dafar  50 
pheoniiig  —  vnd  allen  zehent  so  die  Waser  auf  behawsten  vnd 
vberlennt   gntern   grossen  und  klainen    zu   veld   vnd    zu  dorff 
gehabt  haben.  Item  daselbs  zu  Newndorff  auf  2  behausten  leben 
i%  Schilling   vnd   6  pbening  gelts.    Item    zn  Weczlestorff  bej 
Peistorff  ain  getraidzehennt  auf  12 Vi  lehen  vnd  3  hofsteten  be- 
hawsten gntern  gelegen.  Item  za  Peisdorff  auf  behawsten  g^- 
tem  10  Schilling  pbening  gelts.    Item  daselbs  gannczen  sehent 
grossen  vnd  kleinen  zn  veld   vnd   zn  dorff  auf  13  halben  lehen 
vnd  Weingarten    vnd   auf  3   hofsteten  zn  Weczlestorff  gelegen 
ansgenomen  den  kes   zehent    auf  denselben    gutem  der  gebort 
gen  Peistorff  zn   der  kirichen.   Item    zn  Stroblestorff  auf  120 
Jewch  akcher  gelegen  zn  Krotntal  im  obern  veld  halben  zehent 
des  gegentail   der   von    Passaw  hat.     Item    auf  114   Jewchen 
pnrgkrecbt   Bgkern    auch    daselbs   in     dem   nydern    veld   ge- 
legen   halben    zehent,    das     gegentail     hat    gehabt     Hawnolt 
Schnchler.  Item  auf  14  veldlechen  vnd   in  jedes   lehen   gebort 
18    Jewch   agkers    gelegen   zu   Krotntal  in    dem   mittem  veld 
auch  halben  zehent  das  gegentail  haben  der  egenannt  von  Pas- 
saw, vnd  auch  der  Hawnolt  vnd  allen    klainen    zehent  ze  veld 
vnd    auf  den    bemelten  Egkem  vnd  veldlehen   —   so  sein  das 
die  Stukch    vnd   guter    so    die    benanten  von  Eiczing  mit  dem 
obgenanten  von  Melkch    ausgewechselt  die  freis  Aigen  gewesen 
sein   vnd    sy   von   vns  zu   lehen  genomen   haben.   Item  an  dem 
Galingperg   zu   Recz   genannt  in    den    17  Lehen  auf  16  leben 
zwayn  viertail  ain  achtail  vnd  auf  ain  halbs  achtail  purgkrecht 
Weingarten   11   phundt   4  Schilling   vnd   10  pbening  gelts.   So 
sein  daz  die  Stukch  vnd    guter  so    die  benannten  von  Eyczing 
mit  dem  obgenannten  von  Martperg  awsgewechslt  die  freis  aigen 
gewesen  sein,  vnd  sy  von  vns  zu  lochen  genomen  haben.   Item 
zu  Wäczlestorff  in  Zelderndorffer  pharr  11  phundt  7  Schilling 
vnd  3  pbening   gelts«    Item  auf  der  Mul  daselbs  dienstwaicz  4 
mutt  Gries  ain  meczen  Semelmel  ain  meczen  diennst.    Item  auf 
ainem  lehen  dienstwaicz  14  meczen  vnd  dienst   habern  20  me- 
czen.   Item    auf  demselben    Lehen   allen    traidzehent.   Item  ain 
wisen  vnd  pawmstat  So  sein  daz  die  Stukch  vnd  guter  so  von 
dem  benannten  Hager  in  kawfweis  an  Sy  komen  sein.  Item  ain 
hoff  zu  Sand  Michel   ob   Trebensee  gelegen   mit  allen   Bgkern 
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wismaden  waiden  awen  wildpannen  vischwaiden  vod  allen  ann- 
dern  zugehörungen  was  der  benannt  Sigmnnd  Hager  daran  vnd 
daselbs  irmb  gehabt  vnd  darczn  gehört  hat  nichts  vorbehalten. 
Item  za  Molestorff  auf  ainem  hoff  vnd  vier  hofsteten  drey 
Schilling  vnnd  16  phening  gelts  die  man  jerlich  dient  an  sand 
Michelstag  vnd  was  derselb  Hager  daselbs  zu  Molestorff  ge- 
habt hat,  ausgenomen  was  er  von  dem  Bistnmb  Passaw  Sacz- 
weis  innhat.  Item  daz  kirchlehen  des  benannten  sand  Michel 
mitsambt  den  drein  holden,  vnd  pnrgkrecht  diensten  zu  Pier- 
pem,  auch  wismad  vnd  allen  andern  zngehorangen  daselbsumb; 
so  sein  daz  die  Stnkch  vnd  gnter  so  von  dem  benannten  Rew- 
ter  in  kawfweis  an  Sy  komen  sein.  Item  ain  hoff  za  Nidern 
Flednicz  mit  seiner  zngehörong.  Item  so  sein  das  die  Stnkch 
vnd  guter  so  von  dem  benannten  Hertting  in  kawfweis  an  sy 
komen  sein.  Item  3  phnnd  vnd  6  Schilling  phening  gelts,  auf 
behawsten  vnd  vberlennd  gütern  zu  Valkenstain  gelegen  vnd 
aaf  ettlichen  Egkern  in  dem  Valkenprnn  daselbs  zway  tail  ze- 
bent.  Item  11  Schilling  vnd  10  phening  gelts  auch  auf  behaw- 
sten vnd  vberlennd  gutem  daselbs  so  der  Fiinflkircher  gewesen 
ist.  Item  ainen  drittail  weinzehent  daselbs  auf  zwain  Weingar- 
ten sind  10  viertail  ainer  genant  die  Torhait,  der  annder  die 
Lynnczerin.  —  Mit  vrkund  des  briefs.  Geben  zu  der  Newnstat 
an  phincztag  nach  sand  Matheustag  des  heiligen  Zwelifpoten 
vnd  Ewangelisten.  Nach  Cristi  geburde  im  vierczehenhundert 
vnd  zwey  und  sybenczigisten  vnsers  kaisertumbs  im  ains  und 
zwainczigisten  vnser  Reich  des  Romischen  im  drey  vnd  dreys- 
sigisten  vnd  des  Hungrischen  im  vierczehenten  Jaren.  S.  Lich- 
nowsky  VII  Regesten  N""*  1635.  —  Diplamatar.  Eizinger.  Fol. 
259,  260,  261. 

XIII.  (13.  Oktober  1476.) 

In  dem  Namen  der  heyligen  vnd  vngetailtn  Driueltigkait 
amen  —  Wann  als  vns  der  heilig  zwelfpot  Sand  Paul  in  seiner 
epistl  ermant  das  wir  khain  peleybunde  stat  hie  nicht  haben 
vnd  dabey  lernet  das  wir  die  khunftigen  suechen  suUen,  dauon 
wir  Oswald  vnd  Stephan  gebrueder  von  Eytzing  vnd  wir  Mertt 
vnd  Georg  auch  gebrueder  von  Eytzing  des  egenanntn  herm 
Stephan   von    Eytzing  Sun  Bekhennen   offennlich  mit  dem  brieff 
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fiir  vnns  vnd  vnnser  erben  vnd  nachkomen  allenlewte»  g^e»- 
wartig  Ynd  khonftiog  vmb  die  löblich  ynd  andeehtig  Stift  Tim- 
ser  lieben  frawen  Cappelln  sn  Sehretntal  die  weilent  der  Bdel 
berr  berr  Virich  von  Eyczing  ynnAer  lieber  bmeder  vnd  Vetter 
dem  6ot  genad  von  seinem  aigen  gaet  von  Newen  an^epawt 
hat  vnd  dieselbig  cappelln  als  ain  dochter  der  rechten  pharr« 
kirchen  daselbst  ku  Sehretntal  von  demselbing  vnnserm  lieben 
Bmeder  md  vettern  seligen  hilff  vnd  der  pharrer  daselbst  vleis- 
siger  verbeser  vnntzher  dieselbing  nntz  vnd  gnetter  vnd  gnllt 
gemert  sind  vnd  anf  vnnser,  vnnsers  Bmeder  vnd  vettern  sa- 
ugen hilff  mit  der  lehenschaft  mit  geschefft  an  vns  kernen  ist 
die  dann  bey  seim  lebenting  leib  mit  dem  gotsdinst  versehen 
ist  warden  seyt  dann  von  gotlicher  gnaden  vnnser  vnd  vnnsers 
bmedem  vnd  vettern  salign  hilff  vnd  der  pharrer  daselbst  vleis- 
siger  Verweser  (verwesung)  vnntsher  dieselbing  nutz  gnetter 
vnd  gallt  gemert  sind  vnd  anfgenomen  haben  vnd  von  gelegen- 
hait  wegen  dieselbig  kappelln  geschikt  vnd  fügsam  ist  za  got- 
lichs  dinsts  memng  so  haben  wir  angesehen  das  alle  menschen 
stetiglich  trachten  vnd  achten  snllen  nach  hilff  fardening  vnd 
mernng  gotliches  dinstes,  vnd  haben  von  vbang  vnd  inflns  6ot 
des  heiling  geistes  dieselbig  kapeilen  von  snnder  lieb  gnad  vnd 
andacht  die  wir  darczw  haben  hoher  vnd  wirdiglicher  gedacht 
zn  stifften  vnd  haben  mit  wolbedachtem  mnet  nach  vnnser 
pesstn  frennt  ratt  zu  der  tzeit  da  wir  es  wol  getan  mochten 
dnrch  vnnser  vnd  vnnser  vorfordern  vnd  nachkomen  vnd  aDer 
glawbing  Sei  trost  vnd  hail  zu  lob  vnd  ere  der  heyling  vnd 
besanderleich  der  hochgelobten  vnd  ewigen  Jungkfraan  Marie 
der  maetter  gots  vnd  allen  gottes  heiligen  die  obgenant  stifit 
gedacht  erheben  stifilen  vnd  erhohen  zu  ainem  karherm  closter 
der  regl  Sannd  Ang^stin  also  das  hinfar  ewiglich  da  sey  ain 
Brobst  vnd  Conuent  des  egenanntn  ordens  nach  sitn  behaltnng 
Ordnung  vnd  gewanheit  als  es  vnntzher  zu  Timstain  auch  zu 
Sand  Dorothea  zu  Wienn  in  Passawer  Bistumb  nach  der  obge- 
nanntn  Sannd  Augustin  regl  pietung  aufisatzung  vnd  Ordnung 
werkhperlich  gehaltn  ist  an  merklich  geprechen  vnd  die  obge- 
nant capelen  emal  von  vnns  ist  zu  leben  gewesen  mit  allen  Iren 
nutzen  vnd  zugehorungen  rechten  vnd  eren  wie  die  genant 
sein  kaufbrief  vber  dieselbing  gueter  vnd  nutz  mitsambt  der  le- 
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henschaft  nach  bestettnng  gnnsi  vnd  wiHen  des  hochwirdigistn 
in  Gott  vatter  vnd  berren  herren  Allexander  des  heyligen  rö- 
mischen Stnl  Legat  vnd  Biscbone  zu.  Forliai  ynnsers  gnedigistn 
herren  Tod  aach  mit  pet  ynd  gnetn  willen  herren  petern  achter 
dietzeit  pharrer  daselbs  haben  wir  gegeben  ynd  geben  dem 
▼orgenanntn  heiling  orden  Sannd  Angusttn  den  wir  dartzu  vor 
allen  annderen  orden  erweit  haben,  vnd  widmen  auch  dieselb 
Torgenant  ynnser  stifit  bu  ainem  Conaent  des  Torgenantn  orden, 
der  yts  mit  fnnf  briestern  sol  angehebt  werden ,  der  ainer  nach 
an&atsnng  behaltnng  vnd  Ordnung  des  obgenanten  orden  Brobst 
wirdet  va  derselbing  stifft  vnd  closter  ewing  wir  mit  gnnst  vnd 
willen  des  vorgenantn  hochwirdigistn  forsten  in  got  vatter  vnd 
berm  herrn  Allexannder  des  heiling  romischen  stol  legat  etc.  als 
es  mit  seinen  bristem  begriffen  ist  vnd  berürt  die  hernachge- 
schriben  gotsgab  vnd  kirchen  —  Von  erst  Sannd  Bernhardin 
pharrkirchen  daselbst  zu  Schretntal  mitsambt  der  lehenschaft 
vnd  mit  allen  eren  nutzen  rechten  vnd  gulten  so  darczu  gebort 
vnd  von  alter  herchomen  ist  nichts  ausgenomen  vnd  doch  also 
das  dieselb  kirchen  der  obgenant  Connent  vnd  Brobst  mit  gots- 
dinst  vnd  mit  allen  pharlichen  rechten  verbesen  vnd  ausrichten 
in  massen  wie  es  von  alter  herchomen  ist  vnd  vnnser  lieber 
bruder  vnd  vetter  seliger  gestift  hat  damit  an  dem  gotsdinst 
nichts  abge  in  kain  wegn  —  Darnach  so  aigen  vnd  ainen  wir 
mit  verwilligung  des  hochwirdigen  Fürsten  vnd  herrn  herrn 
Prothasien  bischoue  zu  Olmuntz  vnsers  gnedigen  herren  zu  der 
vorgenantn  stifft  die  pharrkirchen  zu  Jaslawitz  in  Olmnntzer 
bistumb ,  djselbig  lehenschaft  khawfweis  an  vnns  komen  ist  als 
das  in  demselbing  kaufbrief  begriffn  mitsambt  der  lehenschaft 
vnd  mit  allen  guetem  gultn  nutzn  rechten  und  Eern  so  dartzu 
gehorn  nichts  ausgetzeigen  also  wann  das  zu  schuldn  kumbt 
das  der  pharrer  der  ytz  da  ist  mit  dem  tod  abget  oder  wil- 
liglich abtritt,  das  der  Brobst  vnd  der  Conuent  der  obgenantn 
stifft  der  egenanntn  pharrkirchen  sich  vnnderwinden  mit  sambt 
irer  zugehöruug  nichts  ausgenomen  —  vnd  die  innehaben  nutzn 
Tnd  niessn  als  in  das  am  pesstn  kumbt  vnd  fnegt  doch  also  das 
Sy  dieselb  pharrkirchen  verwesen  mit  dem  Gotsdinst  vnd  ann- 
dern  pharlichen  rechten  das  daran  nichts  abge  als  das  von  alter 
herchomen   ist  vnd   gehalten   ist  worden   vnd   auch   die  widern 
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sttffUich  viid  pawlich  innhaben  viid  wann  sich  das  nn  also  ge- 
faefi^  hat  vnd  k«  schnldn  knmbt  das  sy  die  egenant  pharrldr- 
chen  innhaben,  se  sallen  sy  das  egenant  connent  der  egenant 
stifll  mern  mit  fnnf  Briestern  also  das  der  dann  mit  seiner  zeit 
▼nd  darnach  ewiglich  dreycsehen  sein  sollen,  anch  ainen  Tnd 
stifllen  wir  sn  der  oftgenantn  stifll  was  wir  daran  zu  rechten 
%n  j;eben  vnd  zu  tun  haben  alle  die  gnetter  die  vnser  obge- 
nanter  lieber  Bmeder  Tnd  Vetter  saliger  dem  got  genade  dar- 
cza  gegeben  hat  Tnd  sy  der  Ton  Tns  oder  anndem  dartzn  ke- 
rnen sind  es  sey  mit  gescheft  oder  kawfweis  wie  die  alle  be- 
nant  sind  es  sein  holdn  gnlt  getraiddinst  weindinst  weingartn 
panmgartn  akher  wismat  holezer  es  sey  gestift  oder  Tngestift 
Tersacht  oder  anTcrsneeht  wie  die  gnetter  alle  benant  sind 
mit  allen  Iren  eren  rechten  zngehornngn  Tnd  nntzen  als  die 
ytz  Tnd  Ton  alter  herkomen  sind  mitsambt  den  kanfbriefen  die 
darüber  lantn  Tnd  sagen  Tnd  Tnns  Tnd  Tnnsem  erben  freuntn  Tnd 
nachkomen  nichts  darinn  ansgeczogen  noch  behalten  in  kain  we- 
gen sonder  das  sy  dieselbing  gnetter  hinfor  ewiglich  bey  dem 
obgenantn  closter  haben  sollen  den  geistlichen  lentn  dem  Brobst 
Tnd  connent  gemain  daselbst  lediglich  Tnd  aigentlich  zn  besitzn 
zn  niessn  Tnd  zo  notzen  Tnd  allen  Iren  fromen  damit  schaffen 
wie  es  In  Tnd  allen  Iren  nachkomen  Tnd  derselbing  Stiflt  aller- 
pessten  knmbt  oder  foegt  Got  dabey  zn  dienen  freilich  Tnd  be- 
rnblich an  alle  hindemns  md  yrrong.  Es  sollen  der  obgenant 
Stift  brobst  Tnd  connent  Tnnser  Tnd  Tnser  Torfordem  iartag 
iarlich  zwir  in  dem  Jar  hegen  des  Freitag  nach  Sannd  Bartho- 
lomestag  zu  abent  mit  Tigily  Tnd  zo  maringst  mit  einem  Sel- 
ambt  Tnd  Ti\j  messen  Tnd  zo  gleicher  weis  an  dem  mitichn 
nach  Sannd  elspetntag  zo  abentz  mit  Tigily  Tnd  zo  maringst 
mit  einem  Selambt  Tnd  acht  messen,  aoch  sollen  sy  dreien  ar- 
men schoeUern  phrondt  geben  damit  sy«ich  wol  betragen  wann 
man  nicht  Tasst  zwir  im  tag  wein  Tnd  prat  drew  essen  Ton 
kochen ,  wann  man  aber  Tasst  soll  man  in  ainst  im  tag  prat 
Tnd  kosst  geben  Tnd  den  wein  dannoch  zwir  des  moringst  Tnd 
des  abentz  Tnd  dieselbing  schneller  suUn  in  der  obgenanten 
stifTt  zo  dem  gotsdinst  diennen  so  sy^darczw  werden  gefordert. 
Wir  haben  aoch  mit  rechter  gewissn  anstat  vnd  in  Namen  Tnn- 
ser selbs  Tnd  aller  Tnnser  erben  Tnns  der  Torgenantn  kirchle- 
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hen  Tnd  gnetter  verewigen  vnd  geäussert  vertzeiben  vnd  anssem 
Tnns  der  lantterlich  mit  dem  brief  für  Tns  vnd  all  ynser  erben 
weder  vogtey  ooeh  kainerlay  rechten  oder  vorderang  ansgeno- 
men  vnd  behaltn  weder  tO  noch  wenig  dann  nur  allain  in  so- 
licher  mass  das  wir  vnd  Tnser  erben  vnsers  namen  von  Eytzing 
mandlichs  geslechtz,  des  egenantn  gotshaws  mit  aUen  sein  lentn 
gnltn  vnd  gnetem  dieweil  wir  sein  albeg  der  Elter  leuterlich 
allain  durch  got  vogten  vnd  schermen  sullen  vnd  welln  vorge- 
waU  lud  Turecht  vor  gemainglich  ungeuerlich  —  ynd  sy  vnns 
darumb  nichts  phlichtig  noch  verpunden  in  kain  wegn  vnd  gebn 
auch  dem  Brobst  vnd  conuent  der  vorgenantn  stifit  vollen  ge- 
walt  vnd  freye  wal ,  wann  also  all  von  Eytzing  vnnsers  namen 
vnd  geslechts  gantz  abgangen  vnd  gestorben  sein  da  got  vor 
sey  das  sy  in  dann  allzeit  ainen  vogt  erweln  und  nemen  mu- 
gen  wer  in  dartzw  wolgefelt  vnd  dann  widervmb  verkern  wenn 
sy  welln  vnd  ainen  anndern  vordem  an  den  landsfurst  in  Oester- 
reieh,  der  sol  in  dann  ainen  den  sy  vordem  vnd  der  in  wol- 
gefelt setzn  vnd  sullu  wir  noch  all  vnnser  erben  noch  all  die 
von  vnns  die  vesst  Schretntal  innhaben  oder  besitzn  wer  die 
sein  kain  anforderang  weder  an  sy  noch  ir  leut  nicht  haben 
weder  vmb  vogtey  noch  vmb  ichte  khlain  oder  gross  noch  in 
daran  zu  kainer  tzeit  nymer  kain  invall  noch  yrrung  in  kainr 
weis  dann  nur  allain  als  vorgeschriben  stet  —  vnd  das  die  Stiff- 
tnng  gab  vnd  ainigung  hinfur  ewiglich  von  meniglich  gehaltn 
werd  geben  wir  obgenant  Oswalt  vnd  Steffan  gebrueder  von 
Eytzing  vnd  wir  Mert  vnd  Jorig  auch  gebrueder  von  Eytzing 
des  obgenantn  herren  Steffan  von  Eytzing  Sun  fnr  vns  vnnser 
erben  freunt  vnd  nachkomen  dem  egenantn  Brobst  vnd  Conuent 
des  obgenanten  heiling  orden  Sannd  Augustin  vnd  iren  nachko- 
men den  Brief  besigiltn  mit  vnnsern  anhangunden  insigiln  vnd 
des  sind  geczewgen  die  Edeln  Herren  herr  Sigmund  von  Ey- 
tzing und  herr  Jorig  von  Eytzing  gesessen  auf  Haugstorf  sein 
Sun  vnser  lieb  Vettern  mit  Iren  anhangunden  insigln  auch  hat 
der  Ersam  Herr  Peter  achter  yczunt  pharrer  zu  Schretntal  der 
vorgenantn  gotsgab  vnd  verbeser  der  guetter  so  zu  der  stifft 
gegeben  sind  sein  Insigl  an  den  brief  gehangen  zu  zengknus 
vnd  vrkund  das  das  alles   mit  seinem  gutn  willn  vnd  gunst  be- 

beschehen  ist.    Der  brief  ist  geben  zu  Schretntal  an  dem  Sun- 
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tag  daran  tand  Colmaiittag  geatanden  iat  von  Chriati  ¥iiaera  lie* 
bao  herreo  gepord  Tauaent  Tierhiiiidert  vnd  in  dem  Izxfj.  Jar.  — 
Diplomaiar.  Euinger.  Fol.  1^8. 


XIV.    (13.  Jaaner  1482.) 

Mathias  Ton  gottaa  genaden  so  HoBgem  Tnd  s«  Beben 
khonig  etc.  Commiasio  propria  domini  regia. 

Edler  getrewer  besnnder  lieber  dein  aehreiben  tbs  yetso 
getan  darinne  du  dich  gegen  tus  erclageat  das  da  von  etliehen 
Ton  Merfaenn  wider  deine  prinilegy  Tnd  Frejbait  damit  do  Ton 
▼nnaern  vorfarn  Kheyaem  Khnnigen  vnd  Marggranen  so  Mer- 
hern  begnadt  aeyat  vnd  die  wir  dir  negatmala  gnediglich  znge- 
lasaen  Tod  beatett  fnd  eonfirmirt  betten  daaelbathin  gein  Mer- 
bern  su  recht  geladen  wereat  Vnd  Tber  das  dn  denn  Biachone 
hanbtman  Tud  die  berren  derselben  deiner  freybait  das  dir 
nach  irer  Innhalt  daselbst  zn  recht  steen  nicht  gebaret  bericht 
bettest  —  vnd  dich  erpoten  dich  vmb  ein  yede  sach  Tnd  gegen 
ainem  yden  Tor  vns  als  Marggranen  na  Merhern  dahin  da  nach 
lawt  bernrter  deiner  freybait  na  recht  geborest  na  Tcrantwor- 
ten  were  solchs  allea  durch  Sy  veracht  ynd  nichts  destmynder 
im  rechten  Tolfam  vnd  dir  etlich  deine  guter  gespent  (gepfent) 
worden  etc.  na  nit  kblainer  verlecnnng  derselben  deiner  frey- 
bait; haben  wir  Yemomen  Tnd  als  da  Tns  bitest  dich  dabey  «i 
bandhaben  na  schatnen  Tnd  sn  schirmen,  des  sein  wir  dir  schal« 
dig  Tnd  nn  than  geneigt  Tod  schreiben  darauf  den  bemeltn 
Bischoae  Tod  hanbtman  wider  dich  in  abbrach  der  dikh  ge- 
melten  deiner  freybait  faran  nichts  fiir  nunemen  noch  nn  ge- 
statten sonder  das  ergangen  absnstellen  Tnd  dich  Tnbekbnmert 
nn  lassen,  dabey  wir  dich  auch  also  gnediglich  bebalten  wellen. 
Als  du  vns  auch  in  ainem  anndern  deinem  brief  etlich  hannd- 
lang  so  die  Tonsern  an  den  deinen  begangen  babeo,  endekhest 
Tnd  bitest  darob  za  sein  das  dieselben  die  deinen  an  entgelt- 
nns  ledig  geczelt  Tnd  in  das  genomen  widergegeben  auch  die 
misshandluDg  an  den  tettern  gestraft  werde.  Solche  geschidit 
sein  an  vnuser  wissen  Tnd  willen  geschechen  Tnd  haben  darob  nit 
kblain  misfalen  empfangen,  auch  von  stundan  die  deinen  ledig  ge« 
schaft,  wellen  vns  auch  der  Straf  halben  in  den  dingen  gebnrlich 
halten  wann  dir  genad  Tnd  gunst  zu  beweisen  sein  wir  geneigt. 
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Geben  zu  Ofen  an  Suntag  vor  Sand  Anthonytag  Anno 
domini  etc.  Ixxxij'"'.  vnnser  reiche  des  hnngrischen  im  vir  Ynd 
Bweintfiigsten  Ynd   des  Behemischen   im  drewtzechenden  Jaren. 

Dem  edeln  vnnserm  getrewen  Besonder  lieben  Steflan  von 
Ejtsing. 

Hochwirdiger  WQlgeborn  Getrewen  lieben  vns  hat  anbracht 
der  wolgebom  Steffan  Eyczinger  vnnser  lieber  getrewer  wie 
er  dnrch  etlich  inwoner  des  lands  zn  Merhern  zn  eurm  Lands- 
rechten geladen  ist  —  wider  sein  alt  herkhomen  freybait  bey  den 
er  bey  vnnsern  vornordern  an  alle  yrrnng  gehalten  ist  worden 
die  wir  anch  gesechen  vnd  die  anch  bestett  haben.  In  vnd  ein 
yden  bey  seinen  freybaitn  lassen  ze  hanndhaben  vnd  schirmen 
sein  wir  schaldig  vnd  solch  sein  freyhait  er  ennkh  gungsam- 
lieh  zu  erkennen  geben  hat  vnd  wie  ir  das  veracht  ladnng 
daraber  geben  vnd  recht  gen  lassen  auch  Im  seine  gnter  ge- 
spent  habt  vnd  doch  nach  laut  seiner  freyhait  vor  niemant 
dann  vor  vns  selbs  zn  sten  vnd  ze  antworten  schuldig  ist,  vnd 
seitmaln  doch  ein  yder  bey  sein  freybaitn  vnd  rechtn  gehaltn 
sol  werden  Bedankht  vnns  pillich,  das  er  des  anch  geniess  des 
die  anndern  all  vnd  ein  yder  besonder  genewst  vnd  das  er 
von  seiner  freyhait  bey  vns  nicht  gedrangen  werde,  bey  den  er 
vor  alweg  gehalten  ist.  Darnmb  begem  wir  an  ew  ernstlich 
was  er  bey  vnnsern  vorfam  za  wegen  bracht  hat  das  Im  das 
bey  vns  nicht  genooien  werde  noch  Im  far  annder  vnnser  vn* 
tertan  nicht  vngntlicb  geschech,  vnd  was  recht  wider  solch 
sein  freyhait  gesprochen  waren  das  die  abtan  vnd  widerrneft 
werden  vnd  hinför  nymer  ladnng  anf  in  ausgebt  dann  wir  In 
vnd  ain  yden  bey  sein  freyhaitn  schuldig  sein  zu  haltn  Datum 
etc.  etc.  —  Diplamaiar.  Eizinger.  Fol.  200  b.  201. 

XV.  (29.  Juni  1496.) 

Maximilian  Römischer  Khunig  etc. 

Edlen  ersamen  gelertn  lieben  Getrewen.  Nachdem  wir  vns 
vor  etlicher  vergangner  zeyt  for  den  edeln  vnnsern  lieben  ge- 
trewen Micheln  Freyhern  von  Eytzing  vor  der  Cron  zu  Hun- 
gern gegen  ew  vnd  der  Marggrafschaft  Merhern  zu  recht  ge- 
mechtigt  haben  seiner  freyhait  halb  vnd  cur  spruch  vnd  vor- 
drang so  ir  zu  Im  vermaint  ze  haben,  deshalb  dann  ein  recht- 
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uertignog  vnil  sprach  vor  dem  dorchleachtigen  Ladislawen  n 
Hangern  Tnd  Deheim  Khanig  etc.  bescheehen  den  wir  mit  sei* 
ner  Innhalt  Ternomen  haben,  desselben  sprachs  er  sich  be- 
schwert vnd  vermaint  die  sy  sn  nichtikhait  md  an  syner  Frey- 
hait  abprachlich.  Nan  rber  das  alles,  sollet  ir  adnen  lauid- 
friden  in  der  Margrafsehaft  Meriiem  fargenomen  vnd  Termainl 
er  solle  innhalt  desselben  sprachs,  nachdem  er  stakh  rad  gue- 
ter  darinn  haben  solchen  landfiridn  aaeh  besi(pln,  das  Tnns 
aasserhalb  weiter  rechtaertigang  ob  der  sprach  gerecht  8j 
genntzlich  nicht  gemaint  ist  vnd  begern  demnach  an  each  mit 
ernst  beoelhand  ir  wellet  In  darrmb  weiter  Tnersaeht  lassen, 
wo  ir  aber  solchs  za  than  nicht  vermainet  In  Tor  vnns  als 
Römischn  Khanig  wie  recht  ist  farnemet«  Daran  fiint  ir  vnn- 
ser  mainang  vnd  sonder  genallen.  Geben  za  Aogsparg  am  mit- 
woch  Sannd  Peter  Tnd  Panls  der  heyling  zwelfpotn  tag.  Anno 
etc.  IxxxxYi  ynnser  Reich  des  rdmischn  im  aindlifien  vnd  des 
hangrischen  im  Sybenden  Jarn.^^  —  Diplamatar.  Bismgtr. 
Fol.  201.  b. 

XVI.    (6.  Febraar  1540.  s.  Regg.  Nr.  S6&) 

Vertrag  swischen  Grafen  Jnlias  von  Hardegg  etc.  and  den 
Gebrodern  Ulrich,  Christoff,  Brasmns  and  Oswald  Freyherren 
Ton  Eytning. 

„Za  wissen  Tnnd  khandt  sei  menigclich  als  zwischen  dem 
wolgebomnen  herm  herrn  Jalinsen  Graaen  za  Hardegg  sn 
Glatz  vnnd  im  Machtlanndt  Christen  Erbschennckhen  in  Öster- 
reich Tnnd  Dragsassen  in  Steyr  Ro.  Kn.  Mt  etc.  Rath  Tnnd 
Lanndshanbtman  in  Österreich  ob  der  Enns  an  einem  Tnnd  der 
Herrn  Freyherrn  Ton  Eyzing  Herrn  Vlrichen  Herm  Cristoffen 
Erasmen  vnnd  Oswalten  gebraedern  am  anndem  tail,  sich  in 
Till  wege  Tnachbariicher  Tnwillen  Spann,  Irrang,  Zwitracht, 
Tnnd  farnämblichen  in  nachbegriffen  artidn  ein  zeither  ge- 
halten Tnnd  eingerissen  deshalben  Baydt  tayl-  derselben  etlicher 
halben  far  hochgedachter  Ka.  Mt.  etc.  Regirang  der  Nider- 
osterreichischen  Lannden  Tnnd  dem  Herrn  Lanndtmarschalch  in 
Recht  Tnd  Torhor,  laat  der  Acta  so  sy  gegeneinander  einge- 
fnert  erwachsen,  anch  deren  etlich  in  zaetragner  sachen,  noch 
für  die  Obrigkhaitten  mit    Clag   (urkhomen   sollen  oder  mögen 
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auch  in  bedacht  was  sich  ye  lennger  ye  mer  zwischen  Inen 
widerwilligs  erheben  Tnnd  sie  Ineinander  erwachsen  vnnd  an- 
gereitzt  werden  mngen,  haben  wir  Wolffganng  Freyherr  zu 
Rogenndorf  Tnnd  Mollenbnrg  hochgedachter  Ka.  Mt.  etc.  Rath 
Camrer  rnnd  Erbhofmaister  in  Osterreich  Reinprecht  Herr  von 
Eberstorf  Erbcamrer  in  Osterreich  vnnd  Comenthor  za  Meil- 
perg  Hannsen  von  Teogkhwitz  ,aaf  Pnelicz ,  vnnd  Veyt  Waller 
Bu  Hangstorff  vons  den  obgenanten  Partheien  zu  gnettem  vber 
vnnd  anf  die  Vnnderhanndinng  so  hienor  Ir  herrn  vnnd  frenndt 
gethon,  vnnd  anfanng  gemacht  dieselb  verainignng  in  warckh- 
lich  volziehnng  vnnd  werch  zu  bringen  anf  Ir  begern  vnnder- 
fanngen  vnd  demnach  sy  vnns  all  vnnd  yegclich  erhaben  Stri- 
tigckhaiten  vnnd  Widerwillen  vnnser  person  haimbgeseczt  mit 
irem  vorwissen  in  gnetter  freundtschafit  zu  uermittln  das  wir 
in  albeg  versnecht  vnnd  daraber  sy  vnns  gelobt  vnnd  erbotten, 
was  wir  zwischen  Inen  gnetlich  sprechen  erckhennen  vnnd  ma- 
chen das  sy  dabey  beleiben  das  anch  stät  war  vnnd  vestigc- 
lieh  halten,  vnnd  demselben  ganntzlichen  nachkhoroen  wollen, 
darauf  wir  die  obgenanten  stritigen  herren  verainigt  vermittlt 
vergleicht  vnnd  vertragen  wie  hernach  volgt. 

Vnnd  Erstlichen  alle  vnainigchait  vnnd  vnwillen  zwischen 
Inen  ganntzlichen  abgethon  anfgehöbt  vnnd  zu  gnetten  frennd- 
ten,  jetzo  vnnd  hinfnro  frenndtlichen  vnnd  nachparlichen  willen 
aneinander  znerzaigen  vnd  zn  beweisen  gesprochen,  das  sy 
Baydt  tayl  für  sy  vnnd  die  Irigen  also  zu  halten  erpotten  be- 
willigt vnnd  angenomen  haben. 

Zu  dem  anndern  sprechen  wir  für  der  herrn  von  Eyzing 
Spruch  vnnd  anuordmng  so  sy  anf  ein  schrifftliche  verhör  vmb 
beczallung  des  geben  halben  das  der  ermelt  herr  Graf  Julinss 
in  der  abtrettung  der  Herrschaft  Retz  so  ausserhalb  des  wider- 
khauffs  berurt  angenomen  vnnd  zu  betzalln  bewilligt  gehalten 
vnd  Ime  dem  herrn  Grauen  die  Freyherrn  ain  aufzaiehen  vnnd 
Register  mit  iren  hannden  vnderschriben  zuegestelt  aiuhnndert 
neuntzig  phundt  phening  lanndleuffiger  muntz  in  Osterreich  die 
solle  der  herr  Graf  nachdem  der  vorgesprochen  Termin  sanndt 
Merten  Tag  verschinen  nochmalln  auf  Georgi  schierist  khomendt 
gegen  zimblicher  quittung  on  allen  enntgelt  erlegen  vnnd  be- 
Izallen,  damit  sollen  solch  ansprach  des  angerurten  gepeus  haU 
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ben  Jecso  vnnd  kanflUgehlieh  gtnntslichen  nitsambt  der  dvmat 
erloffen  ExpeaDM  gwalt  vncossten  vnnd  schaden  Terrieht,  todt 
ab  vDud  anfgehebt  sein,  das  auch  die  Freyberrn  den  herrn 
Grauen  vmb  das  erpant  bans  nn  Rein  im  Altennhof  gelegen  an 
die  gewer  briogen  dan  anch  von  wegen  anaordrang  vnnd  ver- 
gnogang  des  sehwären  angepanten  getraydts  das  der  herr  Graf 
im  fonfondreissigisten  Jar  eingefeehsenndt  haben  die  herren 
von  Eyabg  dieselb  ans  nachparlichem  willen  fallen  lassen  vnnd 
ist  Inen  der  herr  graf  etwas  weitter  darAr  sn  geben  nit 
scholdig. 

Zum  drittenn  dieweil  sieh  etlich  strittigchaitten  vmb  die 
Obrigekhaiten  zu  Retn  auf  der  widen  vnnd  im  Pharhoff  vnnd 
derselben  halben  etlicher  eingriff  vannckhnns,  gwallt  wegkh* 
furnng  aines  enntleibten  anch  aines  gefanngen  ans  dem  Pharr* 
hof  genomen  vnnd  in  annder  wege  erhaben  vnnd  gehalten,  das 
derhalben  die  tail  in  verhör  erwachsen  heben  wir  dieselben 
ertragen  vnd  gehalten  Irrungen ,  einkhomen  Acta  vnnd  hannd- 
longen  gänntslichen  auf  mit  allen  schaden  vnncosten  Expennss 
anch  geschätztem  gewalt  dergestalt  vnd  mainnng  das  nnn  yetno 
vnnd  hinforo  ermelter  herr  Graf,  noch  seine  erben  Innhaber 
der  herschafft  Rets  dnrch  sich  selbst  noch  jemandts  andern 
von  Iren  wegen  den  freyberrn  von  Eysing  iren  erben  vnnd 
nachkhomen  in  solcher  wyden  vnnd  pharrhof  darauf  gelegen  den- 
selben Obrigchaiten  Gerechtigchaitten  pannthäding  vnnd  allem 
herkhomen  weitter  khain  eingrif  vnd  irrung  thuen  sonnder  bey 
demselben  iren  bisher  gevebten  lanhaben  possession  vnnd  ge- 
brauch, vnnd  furnemblich  bey  dem  Recht  vnnd  urtayi  so  die 
freyherrn  von  Eya&ing  verganngen  achtvndreissigisten  Jars  in 
der  Rechtfertigung  sich  vor  dem  Regiment  der  Nideroster- 
reichischen  Lande  »wischen  Ir  vnnd  Probst  vnd  Conuent  nn 
Sanndtpolten  bernrter  widen  halben  gehalten  behabt  vnnd  erlanngt 
habeoi  beleiben  vnnd  sy  fnrhin  darwider  vmbetruebt  vnd  vngeierrt 
lassen,  doch  mag  der  herr  Graf  diso  vergleichang  dem  Camer- 
procurator  antzaigen  ob  er  von  ku«  mt.  wegen  vnnd  sonnderlich 
auf  ainen  abschidt  der  Im  zwelfflen  Jar  erganngen  ichts  hannd- 
len  wolt  sich  der  nottorfft  nach  darauf  wissen  nu  halten. 

Zum  vierten  demnach  auch  aus  antsaigen  beder  ParUieyen 
befunden  das  zwischen  Iren  graf  vnnd  herrschaften,  auch  grundt 
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ynnd  gnettern  farnamblich  in  dem  geholez  vnd  walden,  fto  den 
gemerckhten  Orten  Fleckhen  derselben  anssaigen  der  geb&lcsi 
Tnnd  grundt^  merckhttcblming  vnnd  vDwissennhait  warer  March* 
saichen  sieb  balten  sonderlich  ymb  die  Ort  vnnd  Fleckhen 
zwischen  Hardegg  vnnd  Keya  anch  sam  tayl  sn  Felbn  Riegars 
Meilespach  Freondsperg  im  Heufnrt  vnd  an  mer  Orten  vnnd 
ennden  das  es  mit  gebnlcs  vertnnckhlt,  Terwachsen  ynnd  in 
Irre  khamen,  darans  sich  in  vill  weg  verpot  beschwar  Tnnd 
ynfaegsamer  Widerwillen  ynnd  Strit  erhebt  ynd  gehalten,  anch 
fnrkhomen  wie  solcher  pidt  g^merckht  seiignns  anfg^nomen 
weytter  Comission  ausganngen,  derselben  pydgemerckht  halben 
heschan  mit  fingersaigen  zu  halten  das  auch  sonnst  anf  ange« 
fanngen  g^nebt  yerhorsachen  der  mer  su  Weisung  khomen  ynnd 
zengnnss  zn  bayden  taylen  yolf&rt  sollen  ynd  mochten  werden, 
haben  wir  diso  Stritsaohen  beredt  ynnd  betadingt  also  das 
yeder  tayl  zu  den  yorerkhiessten  Comissarien,  sonil  derselben 
Adlspersonen  so  die  tayl  mit  ansschliessnng  der  Bürger  allain 
angenomen  noch  zwo  person  yon  herrn  oder  Adl  benennen 
ynnd  geben  sollen  ynnd  mngen  die  yorangerurte  gehnicz  gmndt 
ynd  march  bereitten  begeen  aigenntlich  besichten  ynnd  be- 
schauen, nochmals  yon  merer  peder  Partheien  Airgestalter  per- 
sonen  wissennhait  bericht  ynnd  erkhundigung  zeugnuss,  Kundt- 
schaften ynnd  glaubwirdige  antzaigen  halten  ynd  aufiiemen  der- 
gleichen die  aufj^enomen  ynd  noch  yueroiTenndt  kundtschafiten 
brief  Sigl  Buecher  Register  ynnd  alt  beschreibungen  briefliehen 
sehein  ynnd  yrkhundten  schrifiUichen  oder  mundtlichen,  auch 
mit  Marchzaichen,  ynnd  in  all  annder  weg  so  die  tayl  zu  allem 
Irem  behelf  mugen  ynd  sollen  darbringen  besehen  ynnd  darinn 
erlernnen  dan  sy  die  obberurten  Comissari  ynnd  Ir  erpetten 
freundt  auf  solch  bescbaw  Inquisition  ynnd  nach  genügsamer 
yernemung  jedes  tayls  gerechtigchaiten  yolckhomen  macht  ynd 
gwalt  haben  sollen  derselben  grundt  gehulcz  ynnd  march  hal- 
ben zwischen  Innen  aussprechen  zu  marchen  ynd  erkhennen 
wo  auch  die  grundt  ynnd  gehnicz  yermuscht  ynnd  etwas  ainem 
tayl  zu  Irem  Anndern  gelegner  dan  zwischen  Innen  darinnen 
wechsl  ynnd  yertaylung  zuuerhuetung  khunCRigs  ynrats  machen 
ynnd  beschliessen  dabey  sollen  sy  Baydt  tayl  ynuerwidert  ynnd 
ynwidersprochen  beleiben   als   war   das  bey  der  Lanndsfurstli- 
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chen  Obrigebait  erkbenndt,  vestigclieh  hfclten,  Tnnd  darvber 
tayl  dem  anndero  weebsl  vond  aoder  gebarlicb  brieflich  tf- 
khundt  fertigen  vDnd  geben  aiieh  die  Marchzaicben  mit  ebander 
anfrichtea  vond  solcbea  swiseben  hie  vnnd  samidt  Jacobs  tag 
schienst  wnrckblich  volsieben  damit  »j  diss  Articls  halbes 
SS  ewigen  Stätten  vnnd  ▼nwidermeflichen  ennda  Tertragea  ynni 
yereiaigt  sein  ▼ngenerlicben. 

Zsm  fiiniRea  Ton  wegen  bayder  HerrachaiRea  Reets  Tnad 
Keya  perckbrecbt  Tnnd  sehente  von  payden  gebargen  bey  Reeta 
ob  der  alten  Stat  so  in  die  taylnng  gebart  gefeit  vnd  sy  mit* 
einander  eintzanemben  haben  aach  brieff  Tnnd  aofthaeang  der 
gebarg  darinn  der  herr  graf  allain  in  Nealicher  einnemang  Rets 
ab  dsreh  die  Freyberm  beclagt  Tnnergleicht  Ir  Tnnd  Ires  ge- 
setzten pergmaisters  gen  Keya  aach  Iren  gerechtigchaitten  ymi. 
altem  herkhomen  sawider  die  aafthaeang  Tnnd  beraef  besche- 
chen  aach  mit  dar  taylong  in  den  alten  hof  in  sa  nachtfaeil  ge- 
tsogen  seindt  sollen  Baydt  tayl  yeder  für  sich  selbst  erkhondigen, 
wie  es  Ton  alter  her  mit  solcher  taylnng  Tnnd  aafthaeang  der 
gebarg  aach  in  solchenn  perckhanndlangen  weyl  jede  herrschaifl 
yast  gleiche  tail  einnemen  Tnnd  besonnder  Jeder  ain  perckb- 
ambtman  in  der  alten  Stat  Recz  haben  gehalten  worden,  dar- 
bey  sollen  sy  es  bey  sich  Tnnd  den  Jerigen  nochmaln  in  afler 
Nachparlicher  ainigkhait  ynnd  aintrachtig  derselben  perckhamb- 
ter  Tnnd  wie  Ton  alter  herkhomen  beleiben  lassen  aach  albeg 
nach  gelegennhait  der  Losenszeyten  soail  maglich  mit  nachner 
mne  die  messt  taylen  Tnnd  sich  selbst  Tor  Tberiger  mae  Tnnd 
Tmbfaer  Terhuetten  sonerr  sy  sich  in  solchem  Tnnd  in  der 
erkhandignng  selbst  dits  Strits  Tnd  Ires  Regerns  aneinannder 
gnetlich  nit  Tcrgleichen  möchten  alsdan  ein  yeder  tayl  ainen 
frenndt  erbitten  diselb  Ir  nottarflft  Tnnd  anligen  den  erbetnea 
antragen  die  daranf  der  Parthey en  opinionen  Ton  etlichen  per- 
sonnen der  ennden  wonendt  Tnnd  die  der  sach  gaet  wissen 
tragen  erkhondigen  Tnnd  erfarnog  halten  wie  es  Ton  alters  her 
mit  obberarter  taylnng  Tnnd  anfthoeang  der  gebarg  Tnnd  was 
sonnst  den  Pergmaistem  znestet  gebalten  worden  seye  was  dan 
die  Kwen  frenndt  in  disem  des  alten  gebraachs  ynnd  herkhomen 
befinden,  Tnd  das  sa  gaettem  mittl  zwischen  Innen  allain  ge- 
deyhen   mag   machen    Tnnd   den  taylen  eröffnen   sollen   sy  dan 
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BoiiU  If  person  berarl  dabey  naehparlich  beleiben  doch  in  albeg 
die  Sachen  fiirdern  das  die  vor  nagstkhomenden  losen  erledigt 
vnnd  damit  nachparlicher  willen  gelaist  werde. 

.  Zum  Sechsten  sooil  das  Dorf  Wayzenndorf  angeet  ist  auf 
bayder  tayl  mnndtlich  fhrbringen  auch  verlosnng  Irer  schrifften 
vnd  gerechtigchait  fiirgebracht  das  demnach  der  herr  graf  die 
Herrn  Ton  Eytzing  vnangesehen  das  er  Herrn  Cristoffen  Frey- 
herrn Ton  Eysing  dammben  mit  ladnng  Tond  Recht  furgenomen 
bey  derselben  Irer  habnnden  gerechtigchait  beleyben  lassen  vnnd 
gegen  Inen  weytter  nichts  weder  mit  noch  on  Recht  hanndlen 
oder  fiirnemen  doch  nachdem  die  herm  von  Eyzing  Irer  gerech- 
tigchait nner  Copi  forgebracht  sollen  sy  schaldig  sein  dem 
Herm  Grauen  das  Original  solches  gegen  der  Copi  zu  besich- 
tigen auf  sein  begern  farzalegen  ob  auch  der  herr  Graf  Ithanff- 
tigcliche  pessere  gerechtigckhait  dan  yeczt  die  herrn  von  Eyzing 
fargelegt  an  tag  bringen  wnrde  Ime  diso  vergleichnng  an  densel- 
ben seinen  gerechtigchaiten  in  albeg  vnnergriffen  vnd  vnsched- 
lich  sein. 

Zum  Sibenden  das  die  Herrn  von  Eyzing  dem  Pharrer 
SU  Weyderfelt  ain  zeyt  her  zway  phnndt  phening  Jarliches 
Zinssgelt  so  dahin  za  ainer  Stifft  gehören  solle  nit  geraicht 
bewilligt  sieh  bemelter  herr  Cristof  von  Eyzing  solchen  aus- 
stanndt  znraichen  dem  solle  er  also  vermag  seiner  bewilligang 
Dachkhomen  vnnd  der  pharrer  aach  sein  gerechtigchait  dem 
herrn  von  Eytzing  farlegen  wo  der  herr  dan  die  nit  far  gnaeg 
acht  das  weitter  far  erbeten  freandt  farbringen  vnnd  daraber 
aof  Ir  der  Parteien  behelf  vnnd  gerechtigchaitten  erkhennen  vnnd 
▼ermittb  lassen  das  solle  wan  der  Herr  Graf  vnnd  Herr  Cristoff 
▼on  Eyzing  anfs  nagst  za  Retz  zasamen  khomen,  beschechen 
▼nd  der  pharrer  dartzn  erfordert  werden. 

Zam  achten  auf  die  gehalten  verhör  der  bedagten  panckhl 
maut  in  den  Jarmarkhten  zw  Retz  damit  die  vnnderthonen  vn- 
pillich  vbernomen  sein  sollen  aach  Laymb  vnnd  Stainprechen 
der  Vnderthonen  Inen  in  iren  veldem  gewört  alles  Innhalt  der 
einckhomen  Clag  vnnd  schrifften  ist  beredt  das  der  Herr  Graf 
den  vnnderthonen  hinfuro  an  prechung  laymb  vnd  Stain  in  Iren 
freyen  veldem  grandten  vnnd  gemain  sein  vnersnecht  vnnd 
weitter  khain  Irrung  thuen,  vnnd  halten   solle  wie  in   anndern 
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Laand^erichteii  gebraaeht  vnnd  gehaKen  wirdet  amcb  wie  tob 
alter  herkhomen  ist  dan  der  puDckUmaat  wegen  soll  viid  will 
der  herr  Graf  hinföro  die  Neumagen  abstellen  die  mant  nicbt 
annderst  dan  lant  des  Trlwrs  maatsetl  bey  den  Toren ,  Tnnd 
wie  Ton  alter  der  orten  gebraacbt  Tnnd  gegeben  einnenen  d»* 
gegen  diser  bewiUignng  lassen  die  Herren  von  Eysdng  Ir  dag 
saabt  des  Asrnpaom  erlitnen  gefiuickbnns  ynnd  sebaden  fallen, 
doeh  also  wo  der  Herr  Graf  Ire  lentb  nocb  darüber  ybtr  alt 
berkbomen  nnmautten  dringen  nemen  vnnd  ansnehen  lassen  wnrde 
das  dan  Torgemelte  Clag  Tnnd  darüber  ergangen  absehidt  dar- 
innen den  Herrn  Granen  weysnng  auferlegt  demselben  Tnabpr«- 
ebig  Tnnd  Tnnergrtffen  seye. 

Zorn  Neandten  der  Irmng  der  Seeleben  Gnindt  Tnnd  Äek- 
ber  in  Ratesdorfferfelden  so  der  Herren  von  Eysing  Ton  alters 
bor  sein  Tnnd  Inen  ainstails  die  Closterlentb  nn  Retn  gegeben 
daran  der  Herr  Graf  nmbreissen  ancb  andern  aii%eben  baben 
sollen  baydt  tayl  sambt  Inen  anch  die  benanten  Closterieatb  s« 
Retn  Ire  Trbar  gmndtpnecber  Tnnd  andere  Trkhnndt  aneinander 
bringen  Tnd  daraus  beseben  Tnnd  ersneeben  wo  ancb  Tonotten 
der  Leben  Tnnd  Gnindt  balben  darinn  bescbriben,  Ton  den  al- 
ten Tnnd  wissenndten  erkhondigen  Tnd  also  sieb  Baydt  tayl  dar- 
ob  was  Jedem  in  der  annzal  nnegebört  erlemnen  Tnnd  darüber 
ainer  dem  andern  in  den  snegeaognen  grundten  den  taj^  emo%en 
lassen  absten  Tnnd  daran  weytter  kbain  Irmng  tbnen« 

Znm  Zehennten  das  der  Herr  Graf  Tmb  Tnnd  bey  Sdirat- 
tental  nnnil  Tnnd  Tnbillicber  weiss  durch  seine  dienner  betnen 
bab  lassen ,  will  sieb  der  Herr  graf  in  disem  fid  ganntz  nacb- 
parlich  balten  dergleicben  die  Herren  Ton  Eyning  anch  tbnen  sol- 
len Tnnd  wellen  wie  sie  sich  dan  solches  erpotten  Tnnd  bewiUigt 

Zum  aindlilRen  das  der  Herr  Graf  Herren  Cristoffen  Ton 
Eysing  Ton  Mauth  w^en  nu  Retn  ain  wagen  khetten  genomen , 
Tnnd  ain  Tass  most  Tcrpietten  lassen  soll  der  Herr  graf  durch 
sich  noch  die  seinen  die  Freyberm  Ton  Eyzing  Tnnd  Ir  nuege- 
borig  Gattung  so  an  die  Mauthstet  nue  khomen  bini&ro  Tnai^e- 
nordert  Tund  Tngeirrt  lassen.  Dei^leichen  die  Freyberm  an 
Iren  meutten  auch  halten  Tnd  aneinander  darinn  nachparlicben 
wUlen  beweisen,  Tnnd  sich  in  disem  Tnnd  dergleichen  hinfuro 
ganntnüchen  Tor  allen  Neurungen  enthalten  damit  die  Tcrbirs- 
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banndlangeii  so  benirter  Mant  za  Rete  d^rhalben  genomen  wa- 
genkhetten  rvoki  Tass  most  verpot  bey  der  knnigcliohen  Regi* 
rang  ange&imgeii  aveh  angehebt  Tnd  absein  sollen. 

Zorn  zwölften  Steffan  Schwartzenauer  gewesnen  ▼erst'* 
idineehts  im  Stilstanndt  Weitersfelden  yberschaft  besoldnng  vnnd 
ansstanndt  halben  nachdem  sich  befindt  das  ermelter  Herr  graf 
seinem  Haabtman  der  zeyt  Hanns  Wolffen  solch  gelt  vberannt« 
wort  dem  Schwartzenawer  zugeben  vnd  aber  nit  gescheohen 
sein  solle  das  nachmalln  der  Herr  Ghraf  yetzgedachtem  Schwär« 
zenaner  desselben  ansstanndts  wo  Ime  solche  Sama  znnor  dnrch 
Hanns  Wolffen  nicht  beezalt  w&re,  aut  der  Camer  anlangen 
ynnd  des  Herrn  Granen  wnlckhaer  on  enntgelt  Tnnd  an  aafi&i^ 
onntricht  dagegen  Ime  der  vorstkhnecht  vmb  dieselb  Suma  zimb- 
lichen  zu  quittirn  schnldig* 

Zum  drejzehennten  das  der  Herr  Graf  des  Herrn  Ton  Ej- 
zing  vnnderthanen  zu  Obernälb  an  Iren  vischbehaltem  vnnd  ein* 
setzen  daselbst  dnrch  angemaste  Nenrongen  Irrung  bewisen  haben 
solle  stellen  wir  an  also  wen  die  Comissari  ynnd  freundt  obgemelt 
in  den  anndem  obberurten  beschau  vnnd  stritsachen  hanndlen  wer^ 
den  das  sy  in  den  auch  erkhundigung  halten  befindt  sich  dan 
nicht  dasberurt  behalter  vnnd  einsetz  von  alter  der  Herrschafft 
Hetz  zuegehoren  vnnd  dienstpar  seindt  das  er  dan  des  absteo 
die   ieuth  damit   TUgeirrt   vnnd   ynbetrubt  lasse. 

Zum  vierzehennden  das  der  herr  Graf  denn  See  zu  Retz  vber 
gewönnlich  Yoi^ewesne  hoch  schwöllen  erhöhem  vnnd  herm  Cri* 
Stoffen  Ton  Eyzing  seine  grundt  vmb  vnnd  bey  dem  See  gelegen 
vberschwemben  vnd  schmellem  thuen  soll,  ist  das  der  herr  Cristoff 
diser  zeit  guetwiUig  aus  Nachparschaft  zu  geben  dagegen  sich  der 
herr  Graf  wan  herr  Cristoff  in  seine  Teicht  so  vnnderhalb  ligen  was- 
ser  vonnötten  auch  mit  ablassung  des  wassers  aus  dem  See  nachpar- 
lichen  halten  vnnd  wilfaren  soll  doch  auf  Bayder  Tayl  wolgefallen 
vnnd  ainem  jeden  on  Nachtail  weitter  sy  sich  irer  Teicht  halben  bey 
Marckherstorff  gelegen  selbst  in  abredt  diss  Articls  vergleicht 
haben  also  das  sy  ainer  dem  andern  namblich  wann  Herr  Cri- 
stoff von  Eyzing  seinen  Teicht  bey  Markhersdorf  ablassen  vnnd 
vischen  thuet  dem  Herm  Grauen  den  Marckherstorfer  pacb  so« 
uil  on  nachtl  der  leuch  vnnd  dem  Rörprun  im  dorf  sein  khan 
vnnd  mag  souerr  der  Herr  graf  des  wassers  in  Faymer  Teicht 
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beduriltig  laitten  lasten  vni ,  dergleichen  wan  der  Faymer  TeuiA 
abgelassen  vnnd  geuiseht  wirdet  denselben  Faymerpadi  nach 
wider  auf  Marckberstorff  fnren  lassen  vnnd  so  laang  Timd  alle 
diewejl  sy  des  wassere  nit  bednrffen  rönnen  vnnd  biss  sy  die 
Teicht  widemmben  snestossen  doch  ist  solches  bayden  tayien 
sa  irem  wolgefiülen  vnaerpnndtlich  gesielt,  ynnd  Iren  gereeb- 
tigchaiten  gannts  mnergriffen  vnnd  mer  benanter  Herr  CristoiT 
gibt  sne  das  der  Herr  Graf  ain  schwoll  vnnd  Thamb  in  Vtutkr 
herstorffer  pach  graben  aach  vber  md  dnrch  das  veH  seiner 
▼nnderthanen  gmndt  ain  graben  schlagen  mag  danon  das  wasser 
hin&ber  gehebt  vnnd  gekhert  mag  werden,  doch  solle  der  Herr 
Graf  far  sich  seine  erben  vnnd  nachkhomen  ementem  von  Ey- 
zing  sein  erben  vnnd  nachkhomen  ain  Schadlossbrief  ynnd  nol- 
tarfftig  vrkhandt  geben  damit  sy  desselben  gegen  denen  so  sieb 
des  khnnfftigclich  na  ainer  gerechtigcbait  versteen  vnd  annemen 
wolten  vnnd  möchten,  for  sobringen  haben« 

Znm  fönfzehenndten  ist  vnns  anbracht  wie  Ime  irer  vnat- 
nigckhaiten  sich  in  iren  Obrigckbaiten  gebietten  hensem  gnmd« 
ten  vnnd  höltzern  von  jeder  Tayl  lenthen  vnnd  vnndertibon  on 
Romor  verprechaog  diebstall  vnnd  annder  &Iligkhaitten  so  die 
partheyen  antzutzaigen  haben,  sich  hieben  vnnd  sn^etragen 
darinn  verhör  der  Partheyen  ansstrag  vnnd  Straff  mit  verbiet- 
fang  vnnd  stellang  bisher  verhindert  vnnd  angestannden  haben 
wir  das  vergleicht,  vnnd  bethadingt  also  das  ain  tayl  dem  ann» 
dern  dieselben  verprecher  vnnd  beclagten  solle  stellen  vnnd  er- 
scheinen lassen  gegen  Innen  mit  verhör  vnnd  erkbanntnoss  der 
Straf  wie  sich  gebart  vnnd  gebraach  nohanndlen  vnd  ver&m 
wo  dan  erkhanndt  vnnd  befanden  das  ir  ainer  oder  mer  adnem 
beschedigten  vnnd  belaydigten  abtrag  vnnd  ergetzang  zn  thnen 
schaldig  das  solches  nach  erkhanndtnas  des  dem  von  vnnd  der 
Obrigchait  wegen  darinnen  za  hanndlen  gebaerth  wo  es  ann- 
derst  gaetlich  auf  erganngen  abschidt  vnnd  erkhanntnnss  nit  be- 
schechen  würckhlich  voltzogen  werde  damit  abschidt  vnnd  er- 
khanntnass  crafft  vnnd  warckhang  haben  —  wo  aber  die  er- 
khenndt  strafiall,  paess,  vnnd  wänndl  berort  soll  ain  tayl  dem 
anndern  ire  leath  holden  vnnd  vnderthonen  in  die  straff  haimb- 
schaffeo  vnnd  von  dennselben  iren  Herrn  nach  gebor  za  aas- 
reyttang  vnnd  abstellung  pöses  vnd  vbels  erhaltang  vnnd  hanndt- 
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kaboDg  gaetB  vnnd  (rambkhait  gestraffit  vniid  gebaessi  werden« 
Dan  TOB  wegen  khnnfftiger  der  Tnnderthonen  Tnd  irer  leuth 
Yerbmch  Rumor  vnnd  aller  Straffpar  hanndlnngen  bayder  herrn 
taylen  aasserhalb  offennbar  Malefitz  y  so  hierinn  nit  begriffen , 
sonnder  ausgeschlossen  sein  soUen  —  gebiet,  gericht,  vnnd  Obrig- 
ehaitten  durch  deren  znegefallen  strittigckhaitten  vnd  annray- 
snng  am  maisten  Tnnachparlicher  Widerwillen,  als  wir  erinndert 
sein  ^nntstannden  vntid  verursacht  worden,  haben  wir  zu  fridt 
ruee,  vnnd  guetter  ainigckhait  innbedacht  das  durch  die  pauren 
vnnd  gmain  völckher  auch  vnnderthannen  je  zutzeitten  misshel- 
liger  bericht  gethon ,  vnnd  auf  ire  Herrn  Trotz  vnnd  Poch  trey- 
ben  vnd  geben  das  zu  uermeidung  vnnd  merer  erhaltung  guetter 
Nachparschaflft  enndtlich  beredt  bethadingt  vnnd  beschlossen ,  wo 
ir  bayder  herrn  tail  ainer  oder  mer  leuth  vnnd  vnnderthonen  in 
aines  grundt  gebiet,  gericht  vnnd  obrigchait  ichtes  begeet  ver- 
bricht verwürcht  vnnd  verhanndlt  oder  darin  verdacht  vnnd  ver- 
wont  waren  in  denselben  yedes  gericht,  dahin  er  gehört,  oder 
wohin  es  der  herr  desselben  Obrigchaitten  zuuerhdr  erfordert 
vnnd  beschaiden  thuet  es  sey  in  pannthading  für  ir  der  herrn 
selbst  person  zuegeordnten  Richtern  oder  sy  zu  Iren  Verwal- 
tern der  herrschafften  doch  nit  nach  aigem  furnemen  sonnder 
nach  altem  herkhomen  vnnd  hanndlung  aller  piiligchait  wie  sonnst 
der  orten  irer  herrschafiten  gericht  gepiet  vnnd  obrigckhaiten 
der  prauch  vnnd  herkhomen  ist  den  oder  dieselben  verprecher 
so  also  in  ainer  Sachen  in  Clag  vnnd  anntwort  vermaint  soll  ain 
tayl  dem  anndern  för  verhör  zuekhomen  nicht  verwidern  sonder 
erscheinen  lassen  als  dan  die  herrn  baider  tayl  von  jedes  Obrig- 
chaiten  darin  verhören  hanndlen  abschaiden  vrtln  vnnd  erkhen- 
Bcn  sollen  was  billich  wie  sich  geburth  vnnd  recht  ist  was  dan 
wider  die  schuldiger  in  abtrag  vrtaylt  vnnd  erkhenndt  das  sol- 
len sy  abermals  voltziehen  wie  in  dem  nagsten  obbegriffen  articl 
vermelt  vnnd  ausgedruckht  nämblichen  mit  abtrag  der  besche- 
digten  vnnd  belaidigten ,  auch  haimbschaffung  zu  Straf  wanndl 
vnnd  puess  wie  obsteet  vnnd  als  sich  geburt;  es  mag  auch  ein 
herr  zum  anndern  zu  merer  erhaltung  guetter-  nachparschafft 
jemandt  zu  ainer  verhör  von  Irer  holden  vnnd  leuth  wegen 
schickhen  vnnd  verordnnen  vnnd  also  miteinander  in  jedes  Obrig- 
chait gefalln   hanndl  dennselben  gerichten  Obrigchaitten  iren  ai- 


14% 

genthmiberii  vnnd  gerechtigchaiten  on  nachtl  rmtd  TnvergriieB 
hanndlea  vnnd  enntscbaiden  lassen  damit  sich  dan  der  herr  der 
strafwirdigen  person  mit  straf  der  beganngen  haandlangea  hal- 
ben zn  halten  wiste  doch  ist  dises  articis  reigleichung  auf  baj- 
der  tayl  wolge&llen  gestellt  — -  Wo  sich  anch  Irmngen  anf  dorf- 
fem,  Fleckhen,  bans  mnd  gnetem,  vmb  Lanndtgericht  Tnnd 
Obrigchaiten  so  jeder  Tayl  ime  snegehorig  zu  sein  ▼ermaint 
erheben  wnrden^  so  soUen  beydt  tayl  sieh  anf  eridindignng 
▼on  den  alten  Tnnd  wissenndten  lenthen  anch  fbrbringnng  Irer 
gerechtigckhaiten  sich  selbst  vergleichen  Tnnd  ainer  dem  ann- 
dem  bey  irer  Innhabang  possession  ynnd  gebranch  benieblichen 
bleiben  lassen  vand  danon  on  recht  nit  dringen  dawider 
khainerlay  weiss  noch  weg  nit  bekhomem  vnnd  beschwaren  on 
genirde. 

Znm  Sechzehennten  der  Qwdli  vnnd  eingrif  halben  so  sich 
zwischen  bayden  taylen  in  tO  wege  naegetragen  ynnd  die  etlicher 
massen  ftr  die  Obrigckhait  beclagt  Tnd  furkhomen  haben  wir 
die  anngezogen  gwalt  aller  obsteender  Artid  vnnd  vrsachen 
anch  der  Anndem  hienach  beschriben  vnnd  aller  anndem  sich 
bisher  begeben  vnnd  gehalten  bey  bayden  taylen  an%ehebtTnnd 
obgleich  bey  der  Obrigchait  in  recht  oder  yerhdr  abtrag  der 
gwalt  vnnd  eingrif  erkhenndt  sollen  dieselben  znerhaltvng  g^eter 
ainigckhait  vnnd  nachparschafil  todt  ab  vergleicht  vnnd  ain 
tayl  dem  anndem  dieselben  zu  behalten  nit  schnldig  sein.  Was 
aber  in  bemach  vorbehaltnen  Articln  vnnd  Hanndlnngen  die 
gar  zn  ennde  sollen  ausgefiirt  vnnd  der  Obrigckhait  vrtl  vnnd 
enndschitzdts  gedolt  werden  für  vnnd  vmb  die  schaden  nntznng 
vncossten  vnnd  expennss  gesprochen  erkhenndt  vnnd  gemässigt 
solches  alles  vnnd  Jedes  solle  der  verlnsstig  tail  dem  anndem 
in  aller  gneter  frenndtwilligckhait  in  zeit  vnnd  Termin  wie  bey 
den  Gerichten  gebrauch  vnnd  herkhomen  ist  on  all  verwide- 
rnng  anfisog  vnnd  waigernng  sonnder  on  allen  bezwanng  vnnd 
gerichtliche  Annsatz  vnnd  Execntion  ablegen  vnnd  enntrichten 
vnnd  sein  namblichen  die  nachnolgundten  Articl  die  gar  volenndt 
vnnd  aosgefnrt  werden  vnnd  darinn  vrtl  vnnd  enntschidts  er- 
warten sollen.  Erstenns  des  pachs  halben  zn  Markherstorf 
so  etwo  in  den  faimer  Teicht  gerannen  sein  solle.  Item  die 
verhorsachen  des   angetzogen  dieb  vnnd  diebstals  so  die  Frey- 
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herrn  von  Eyzing  von  iren  grundten  in  der  alten  Stat  Retz 
auf  Keya  gefuert  haben  —  Item  des  grundts  halben  danon  die 
herrn  von  Eyzing  Leopolten  Sumeraner  fennekhlichen  auf  Keya 
gefort.  Item  den  getraydzehet  anf  den  hofpraitten  za  Freunds- 
perg  belanngandt  darinn  der  Herr  graf  Clager  auch  die  annder 
darin  Cristof  Gebhardt  vmb  benannt  seines  getraydts  vnnd  ann- 
ders  Clag  hat.  Item  die  Obrigekhait  zn  Obemalb  mit  den  ver- 
hörsachen  Cristoffen  Waschenpeitl  alten  Pmckhner  Virice  vnnd 
Jungen  Heynndl  halben  anngefanngen  betreffnndt.  Item  des  ver- 
pot  recht  vnnd  obrigchait  zw  Weitersfelt  belanngandt  darinn 
haben  die  Herrn  von  Eyzing  noch  drey  Zengen  vnnerhort  sein 
bewilligen  baidt  tayl  sy  durch  zwen  ir  nagst  Nachparn  auf  die 
Artid  vnnd  Fragstuckh  verhören  zu  lassen  vnnd  zu  dem  ann- 
dern  Examen  zu  bringen.  Item  die  Sachen  belanngent  die  zer- 
schlagen pier  vässer.  Item  die  Rechtfertigung  das  genomen 
Stuckh  Tuech  aus  des  Tanntzls  zu  Obemalb  hauss  belanngenndt 
Item  vnnd  letzlichen  die  verhörsachen  von  wegen  der  Sporr  der 
schennckhgrueben  imThurnhof  zwRetz  mitlenseit  biss  zu  austrag 
solle  der  Herr  Graf  die  Herrn  von  Eyzing  des  Tumhofs  wegen 
aller  Sachen  gantzlichen  vnangefochten  vnnd  vngeirrt  lassen. 

Offbenannt  baydt  Partheien  sollen  dieselben  Articl  mit  irer 
ausfuruag   das   die   eruolge  befleissen   selbst  furdern   darinnen 
nit  verzugig  sein  vnnd  souil  möglich  zu  ende  bringen  auch  zu- 
uordrist   ir  einleg  vnnd  furbringen  mit  allem   glumphen  onainig 
spitzig  oder  hitzige  wort  thuen,    damit  zw  Bayden  Tayln  alle 
freundtschaA  vnnd  nachbarschafft  souil  muglich  erhalten  werde 
damit  sollen  sy  die  vilbemelten  Herrn  zu  bayder  seitten  aller 
vnd  jeglicher  irer  Spruch  vordrungen  awayungen  Irrung  miss-* 
hellung  vnwillen  Stritigkhait  vnnd  alles  anders  so  sich  bisher  auf 
dato  diss  Vertrags  zwischen  Inen  zuetragen  erhaben  vnnd  gehalten 
dabey  damit  vnnd  darüber  erloffen  ganntz  vnnd  gar  veraint  zu  stä- 
tem  ewigen  vnnd  unwiderrueflichen  ennde  vertragen  vnnd  vergleicht 
sein  vnnd  zuuordrist  die  absteenden  Articl  so  auf  weyter  Hanndlung 
anngestelt  souil  muglich  an  ainich  aufschab  werckhlich  voltziehen 
durch  sy  selbst  oder  ir  volmachtig  anwalt  vnnd  gwaltrager  zu  enndt- 
lichem  austrag  ort  vnnd  ennde  bringen  vnnd  fordern  —  doch  sonst  in 
albeg  iren  herrschafilen  aigennthomb  vnnd  gerechtigckhaiten  in  all 
annder  weg  ganntz  on  Nachtayl  vnuergriffen  vnnd  on  schaden  — 
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Vnnd  beschlieslichen  welcher  tayl  aber  disen  Tiiiifleni  Ter- 
trag  in  ainem  oder  mer  Articln  ausserhalb  denen  so  auf  wol- 
gefallen  gestelt,  nicht  halten  vnnd  vberfaren  wnrde  derselb  solle 
dem  haltnnden  tayl  bey  verpindnng  der  gemainen  vnd  gewon- 
lichen  lanndtleaffigen  schadennpandts  in  Osterreich  on  alles  be- 
rechnen mnd  clag  gegen  fartragang  dises  Tunsers  Vertrags 
for  die  ordennlich  Obrigckhait  all  cossten  ezpennss  vnnd  scha- 
den enntrichten  vnnd  betzallen  vnnd  von  der  Obrigckhait  dartzne 
gehalten  vnnd  verschafil  werden  nichts  weniger  soDe  diser 
vertrag  in  allen  Pnncten  vnnd  articln  voltzogen  werden ,  bey 
volkhomen  wirden  vnnd  crefften  beleiben  alles  getreolich  vnnd 
vngeuärlich»  Des  za  warem  vnnd  bestanndigem  krefitigem  vr- 
khandt  haben  wir  diser  sprnch  vnnd  vertragbrif  swen  gleich- 
laattandt  au%ericht  vnnd  jedem  tayl  ainen  zuegestelt  verfertigt 
mit  vnnsem  aignen  vnnderschriben  hanndschrifften  vnnd  fnrge- 
drnckhten  pedtschaden  doch  vnns  vnnd  vnnsern  erben  on  scha- 
den unnd  zn  merer  bestättnng  vnnd  bekhrelRigan^  der  Sachen, 
damit  auch  diso  verainignng  vertrag  vnnd  wilkhorliche  hannd- 
lang  dester  Statlicher  gelebt,  gehalten  voltzogen  vnnd  nach- 
ganngen  werde  haben  wir  obbenant  Jnlinss  Graf  zn  Hard^g 
Virich  CristofF  vnnd  Erasm  gebrnedem  Freyherrn  von  Eyzing 
für  vnns  selbst  vnnd  annstat  vnnsers  vierten  Bmedern  Herrn 
Oswalten  anch  Freyherrn  von  Eyzing  des  wir  vnns  hiemit  vol- 
mechtig  angenomen  dieselben  Baydt  Vertragbrief  anch  mit  vnn- 
sern aigen  hanndschriflten  vnnderschriben  vnd  vnnsere  aigne 
petschier  darzne  gedmckht,  darauf  wir  anch  geloben  vnnd  ver- 
sprechen sament  vnnd  sonnderlichen  das  alles  vnnd  Jedes  so 
vor  steet  ewig  war  vesst  stät  vnnd  vnwidermeflichen  zn  hall- 
ten alles  bey  verpindnng  vnnd  fal  obbegriffen  ongenärlich. 

Geben  zu  Sitzenndorf  den  Sechsten  tag  des  monats  Fe- 
bruarj  a*  etc.  im  tausenntfunfhundert  vnnd  im  viertzigisten.r 

Wolfgang  Reinprecht  ^  Baonss 

Freyherr  sa  Rogenndorff  herr  ?od  Eberstorff    *      von  Teogkbwiu 

m»  p*  Dil  p*  m«  p« 

Veyt  Waller,  JuUas  Gristoff  Erasm 

Graf  ZD  Hardegg       Freyberr  von  Eytzing       Freyberr  too  Eyzing 
D.  p*  n*  p.  n*  p« 

Diplomatarium  Eizingerianum.    Fol.  824  —  S28.  (5  Bl.) 
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MJhS  Benedictiner  Stift  Raigern  bat  vor  Karzern  (im  October 
1848)  sein  80(]!jähriges  Jabiläam  gefeiert,  nachdem  es  1048  — 
eigentlich  schon  1045,  aber  die  Stiftnngsurknnde  worde 
erst  drei  Jahre  später  bei  Gelegenheit  der  Consecration  der 
Kirche  ausgefertigt  —  vom  böhmischen  Herzog  Bfetislaw  als 
eine  Tochter  -  Probstei  der  böhmischen  Abtei  Bfewnow  errich- 
tet, im  Jahre  1813  aber  von  dem  Matterstifte  far  immer  ge- 
trennt and  za  einer  selbstständigen  Abtei  erklärt  worden.  Es 
ist  zwar  das  älteste  unter  allen  in  Mähren  bestandenen  and 
noch  bestehenden  Klöstern,  aber  auffallend  arm  an  einheimisch- 
gleichzeitigen historischen  Originalquellen,  indem  es  ausser 
einem  in  lateinischer  Sprache  abgefassten  Martyrologium  von 
Odo,  aus  dem  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts,  das  hie  und 
da  an  den  Rändern  mit  altslavischen  Wörtern  versehen  ist, 
dann  der  Schenknngsurkunde  der  Burg  Raigrad  an  Bfewnow 
vom  Jahre  1045,  ferner  der  Stiftnngsurkunde ,  deren  gleich- 
zeitige Ausfertigung  aber  aus  nicht  unwichtigen  Gründen  ange- 
fochten wird,  und  einer  Urkunde  vom  Jahre  1169  über  die 
Schenkung  des  Bezirkes  Weisskirch  an  Raigern  —  kein  histo- 
risches Dokument  aus  dem  XI.  und  XII.  Jahrhundert  aufzuwei- 
sen hat.  Ebenso  fehlen,  gegen  die  sonst  fasst  allgemein  übliche 
Sitte  in  den  Benedictiner  Stiftern,  die  Kloster-Annalen,  die  erst 
um  1780  flg.,  lückenhaft  genug  und  nicht  immer  zuverlässig, 
aus  verschiedenen  Quellen  zusammengetragen  werden  mussten. 
Man  wird  versucht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen, 
dass  die  etwaigen  historischen  Aafzeichnungen  in  den  Verhee- 
rungen, welche  Raigern  um  1090  durch  den  mährischen  Her- 
zog Konrad,  1241  durch  die  Mongolen,  1250  durch  Ungarn 
und  Knmanen,  1278  durch  die  Truppen  Kaiser  Rudolfs  L,  1286 
durch  den  Raubritter  Gerhart  von  Kunstadt  -  Obf an ,  und  1449 
durch  Jesek  Swojanowsky  von  Bozkowic,  sowie  1543  und  1549 
durch  grosse  Brände  erlitten,  in,  Verlust  geriethen;  wozu  noch 
1619  die  Vertreibung  der  Ordensmänner  durch  die  akatholischen 
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Rebellen  Mährens,  and  nach  ihrer  Rückkehr  in  Folge  des  Sie- 
ges am  weissen  Berge  bei  Prag  lOSO,  schon  1624  wieder  die 
Plünderung  und  gänzliche  Verheernng  des  Klosters  darch  den 
Siebenbürger  Bethlen  Gabor  kamen.  Auch  die  Schweden  (1645 
durch  17  Wochen)  nnd  1663  die  Tarken  haben  hier  fdrcht- 
bar  gehaast. 

Dem  sei  indess  wie  es  wolle,  der  Mangel  an  hier  ge- 
schriebenen historischen  Qaellen  ist  —  mit  Aasnahme  der  Haos- 
urkanden,  wovon  31  Stacke  erst  vor  fanf  Jahren  sogar  aas  der 
farst-ersbischöflichen  Consistorial  -  Registratur  in  Olmüts  im 
Auftrag  des  hochherzigen  P.  T.  Herrn  Farst-Erzbischof  Maxi- 
milian Freiherrn  t.  Somerau  zurückgestellt  wurden  (wie  sie 
dahin  kamen,  ist  unbekannt}  —  einmal  da,  und  erst  seit  etwa 
1700  haben  theils  sogenannte  Zufalle,  tiieils  Geschenke,  ins- 
besondere aber  der  Fleiss  mehrerer  Ordensbr&der,  zumal  der 
des  unermüdlichen  dasigen  Probstes  Bonaventura  Pitt  er  (1756 
— 1764,  vordem  Sekretär  und  Archivar  der  Bfewnower  Abtei) 
das  Archiv  in  der  Art  ausgestattet,   wie  man  es  jetzt  antrifft. 

Es  ist  von  dem  gegenwärtigen ,  vielseitigst  verdienten 
hochwurdigen  Herrn  Abte  Victor  Schlossar  w^senschaft- 
lich  geordnet  und  mit  einem  Catalog  versehen,  der  allen  billi- 
gen Anforderungen  vollkommen  entspricht.  Die  nachfolgende 
Uebersicht  liefert,  nach  Vergleichung  des  Schriftenvorrathes  mit 
dem  Catalog,  das  wichtigere,  was  hier  zu  finden. 

I.  Original-Urkunden. 

a)    Fflr  Mlhren. 

Ausser  den  Raigem  selbst  betreffenden,  sind  hier  noch 
einige  Original -Urkunden  nachstehender  ehemaliger  Kloster  in 
Mähren : 

Der  Benedictiner  in  Kumrowitz  bei  Brunn  5  Stk.  (von 
1319—1384),  in  Auertschitz  1  Stk.  (1517),  in  Trebitsch 
2  Stk.  (1451  u.  1489); 

der  Cisterzienser  in  Welch  rad,  ein  Original -Codex  mit 
13  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bestätigten  Urkunden  (1202 
— 1636);  der  Nonnen  desselben  Ordens  in  Oslawan  5  Stk. 
(1275—1450),  und  im  Konig-Kloster  in  Alt-Brunn  1  Stk. 
(1463); 
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der  Karthäaser  in  Königsfeld  bei  Brunn  41  Stk.  (1376 

—1748) ; 

der  Angastiner  Regulirt  Chorherren  zu  Allerheiligen  in 
Ol  mutz  1  Original  -  Codex  mit  9  von  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  bestätigten  Urkunden; 

der  Augustiner  Nonnen  in  Daubrawnik2  Stk.  (1298 
und  1395); 

der  Prämonstratenser  in  Hradisch  bei  Olmutz  1  Origi- 
nal-Codex mit  24  von  Kaiser  Carl  VI.  bestätigten  Urkunden 
(1160—1735); 

der  Prämonstratenser  Nonnen  in  Neu-Reisch  1  Stk. 
(1354);  femer 

der  Probsteikirche  St.  Peter  in  Brunn  4  Stk.  (1347— 
1689)  und 

der  Stadt  Brunn  13  Stk.  (1300—1609). 

Alle  diese  Urkunden  haben  ein  untergeordnetes  ^  mir  rein 
locales  Interesse,  und  sind  insgesammt  in  dem  Werke:  ^Die 
Markgrafschaft  Mähren^'  etc.  von  Gregor  Wolny  verarbeitet; 
die  bis  zum  Jahre  1297  reichenden  aber  in  dem  Codex  diplO'- 
moHcus  etc.  Moraviae  von  Anton  Boczek  IV.  Tom.  4.  Olomuc, 
1836  sqq.^  vollständig  abgedruckt. 

h)   Fflr  Böhmen. 

Der  Benedictiner  in  Brewnow  1  Stk.  (1495);  in  Opa- 
towic  vidirairtes  Transsumpt  durch  den  päbstlichen  Nuntias 
Bernard  Bisch,  von  Lucca  8  Urkunden  (1030*- 1421) ; 

der  Eremiten  von  St.  Paul  in  Hayraffel  26  Stk.  theils 
Originalien,  theils  Copien  (1265 — 1544); 

der  Klarisser  Nonnen  in  Krumau  1  Stk.  (1401),  und  in 
Tynec  1  Stk.  (1404),  dann 

des  Leitomischler  Bisthums    5  Stk.  (1349  —  1381). 

II.  Gesehichts werke  in  Handschrifl,  Sammlungen,  Chroniken  etc. 

Wichtig  für  die  Kirchengeschichte  Mährens  ist 
das  in  Handschrift  daselbst  aufbewahrte  und  aus  14  Quartbän- 
den bestehende  Werk :  ^^Moravia  Monastica,  seu  Historia  di" 
plomatico^chronologica  omnium  monasteriorum  y  guae  olim  ex- 
iiteruni,  vel  eüam  nunc   existunt  in  Moravia,    notis  et  com- 
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meniariis  hisioricis  ei  chranohgiciB  Olustraia  ghtdio  ei  opera 
Bonav.  PUier  ei  Alex.  Habrick  Benedidin.  Rayhrad*  ei  de- 
scripii  a  Oerard.  Leffebure  Mant  Ss.  Petri  ei  Pauli  m 
Flandria  galt,  numachi  ei  presbjfieri  1806.  —  Alle  daru 
entbaltenen  Urkunden  wnrden  in  dem  oben  anf^fohrten  Werke 
„Mäbren^^  ete«  Terarbeitet.  Um  aber  das  Monastioon  fir  den 
Druck  geeignet  su  macben,  maaete  noch  so  manehes  ans  dem 
¥on  Pitter  daf&r  gesammelten  und  ebenfalls  hier  aufbewahrten 
Apparate  benützt,  die  sehr  vielen  durch  den  Abschreiber  (er 
war  aus  Frankreich  ausgewandert  und  fand  in  Raigem  gast* 
liehe  Aufnahme)  eingeschlichenen  Fehler  in  slayischen  Perso- 
nen- und  Ortsnamen  yerbessert,  und  die  seither  neuaufgefunde- 
uen  Tiden  Urkunden  hinzugefugt  werden« 

Für  Böhmens  Monasteriologie  enthält  das  ArdiiT 
vielen  Stoff,  welcher  grösstentheils  Pitters  Bienenlleiss  gesam- 
melt;' namentlich  fiir  das  Stift  Bfewnow  4  Codices  (mit 
Urkunden  -  Abschriften)  und  15  Faseikel,  und  fikr  die  anderen 
Klöster  Benedictiner  Ordens  6  Codices  nebst  5  Fasdkeln ;  dann 
für  andere  Ordenshäuser  in  Böhmen  2  Codices  und  5  Fascikel, 
für  die  in  Schlesien  (Wahlstatt,  Neuhoff  und  Grnsau)  aber 
4  Fascikel. 

Für  die  einzelnen  Kirchen  Mährens,  namentlieh  für 
die  erzbischöfliche  in  Olmutz  (1  Codex  mit  51  Urkunden  und 
8  Fascikel)  und  die  bischöfliche  in  Brunn  sammt  dasigem  Ca- 
pitel  (3  Codices  und  39  Fascikel)  findet  sich  auch  einiges 
Material  vor ,  aber  viel  zu  unvollständig  und  mitunter ,  wie 
namentlich  beim  Branner  Domcapitel,  rein  persönliches«  Was 
die  andern  mährischen  Stadt-  und  Landkirchen  betriflt,  so  ge- 
währt das  Archiv  nur  sehr  geringe  Ausbeute,  mit  Ausnahme 
der  St.  Jakobs  -  Pfarrkirche  in  Brunn ,  für  deren  Geschichte 
Pitter  im  dortigen  Mag^stratsarchive  fleissig  sammelte.  (2 
Fascikel.) 

Die  politische  Geschichte  Mährens  kann  aus  dem 
Raigerer  Archiv  wenig  bereichert  werden,  indem  sich  darin, 
ausser  vielen  ganz  unerheblichen  und  den  längst  gedruckten 
Berichten  über  die  Einnahme  der  Städte  Olmitz  und  I^au 
durch  die  Schweden  und  die  heldenmüthige  Vertheidigung 
Brunns  gegen  denselben  Feind,   nur  die  ^jCampendwsa  relatio 
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de  irrupHone  rebelliutn  (Bimgarorum)  in  Moramam  2704" 
(Lit  H.  fase.  d.  14}^  dann  Acta  guaedam  ei  relaiiones  de 
prima  Bomssica  irruptione  in  Moramam  et  BohemianC*  (das. 
15)  und  ^Einige  Ereignisse  im  Lande  Mähren  von  1586 — 1601" 
Ton  Math.  Stopolczan  (in  höhmiseher  Sprache}  verzeichnet 
(das.  ^}  vorfinden.  —  Für  die  Rechtsgeschichte  Miibrens 
sind  erwäbnenswerth :  der  2**  Theil  der  ^  Jtira  primaeva  Mora^ 
viaey  coUegeruni  et  notia  Uhutrarunt  Benedictini  Rayhradens. 
Enthält  Jura  primaewi  Jvdaeorum  in  Morama^  Jura  Man^ 
norum  Trebicensium  y  Jura  et  statuta  Hradiäcensia  de  anno 
1360y  and  Jura  montana  promontorii  Zidlochavicengis  1902. 
Der  1**  Theil  wnrde  1781  in  Brunn  gedruckt;  die  s.  g.  ^Knjha 
Towacowski,"  d.  i.  Tobitscbaner  Rechts-  nnd  Oewohnheitsbncfa 
for  Mähren,  von  dem  Tobitschaner  Besitzer  and  mährischen 
Landeshauptmann  Cztibor  v.  Cimburg  1484  verfasst  (in  Hand- 
schriften in  Mähren  häufig  vorkommend}  und  einige  Bände  von 
s.  g.  Pfthonen  und  Nalezcn  (d.  i.  gerichtlichen  Klagen  und  Ur- 
theilen}  des  Brunner  Landgerichts  aus  dem  XV.  und  XVI.  Jahr- 
hundert —  eine  für  Rechts-,  Sitten-,  Cultur-  und  Besitzge- 
schichte Mährens  wichtige  Quelle,  die  von  1406 — 1637  voll- 
ständig in  etwa  79  Foliobänden  bei  der  mährischen  Landtafel 
io  Brunn  aufbewahrt  wird. 

Für  die  Geschichte  Oesterreichs  und  Deutschlands 
sind  zu  erwähnen: 

Chronicon  Laureacensium  et  Pataviensium  Archiepiscoporum 
ab  erectione  usque  ad  an.  1321  authore  Bernardo  Norico  monach. 
Cremifaneus. ;  diesem  schliesst  sich  an  pag.  17 — 25 :  Chronicon 
Bavaricum  (ab  eodem  authore}  a  principio  regni  Bavarici  usque 
ad  an.  1313.  (Erut.  1721  e  cod.  Ms""  saec.  XIV.  biblioth. 
Waldbusianae.  Lit.  6.  fasc.  M.  5); 

Statuta  ecciesiae  Wratislaviensis  saeculi  XV.  et  XVF!  Cod. 
in  Fol.  pag.  118  ad  finem  manc.  (6.  m.  6.). 

Historia  concilii  Basiliensis  conscripta  a  Joanne  Episcopo 
Segoviensi.  Cod.  in  fol.  pag.  723  (excerpt.  a  Bonav.  Fitter  ex 
Cod.  Ms*f  Viennae  apud  PF.  Trinitarios). 

Zur  politischen  Geschichte  Böhmens  geboren,  mit  Ueber- 
gchcn  des  unerheblichen: 
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Diplomatariani  regoi  Bohemiae,  partim  qnoqae  Moranae  et 
Silesiae,  contineos  138  instramenta  saecnli  XI  —  XVI  io  fol. 
(descript  opera  BonaT.  Pitter,  Lit.  H.  sign.  g.  1). 

Registrum  priyilegion»  regni  Bohemiae,  Marchionatns  Mo- 
raviae  et  Dacatos  Silesiae,  et  ciTitatam  in  eis  aitaataram.  Ex 
cod.  biblioth.  ang^stae  Vindobon.  Engenianae  deacript.  opera 
Bonay.  Pitter  pag«  52  in  foL  (ibid.  faac.  g.  4). 

Excerpta  yaria  historica  et  diplomatica  ex  cancellaria 
Caroli  IV.  coneementia  regnnm  Bohemiae.  Ex  biblioth.  Ms*"^ 
eccleaiae  metropoL  Prägens,  descript  a  BonaT.  Pitter  60  pag. 
in  fol.  (fasc.  H.  g.  5). 

Jndicia  proTincialia  regni  Bohemiae,  excerpta  ex  libris 
memoriarum  regni  Bohemiae  a  Carole  IV.  nsqne  ad  Georgiam 
regem  cnra  Bonav.  Pitter  (fasc.  H.  g.  6). 

Victorini  de  Wssehrd  de  legibns  et  jnribns  regni  Bohemiae 
libri  IX,  qnos  Andreas  Berka  de  Danb  et  Lipa  anno  D!  1379 
ex  antiqnis  Bohemiae  nsibns  primns  in  scriptum  redegit,  prae* 
fatos  Victor,  de  Wssehrd  antem  1477  anxit,  et  in  meliorem 
ordinem  redegit.  Cod.  Ms.  in  foL  de  anno  1477  (H.  g.  8.  — 
Vgl.  Palacky:  Archiv  <^esky  II.  S.  483  flg.). 

Nalesowe  staf  j  Latinstj  Parlamentu  cveskeho.  Cod.  chart. 
Ms.  saec.  XV.  (H.  g.  10.  —  Abgedruckt  in  Palacky^s  ^Archiv 
^esky"  III.  S.  307  flg.). 

Coustitntiones  Wenceslai  II.  reg.  Bohem.  De  jnribns  mon* 
tanornm  libri  IV,  quomm  1*"  de  personis  in  argentifodinis, 
2'"*  de  jare  argentifodinarum ,  3^"  de  concessionibus,  4*"  de 
ordine  jadiciario.  Excerpt.  ex  Cod.  Ms.  bibl.  caesar.  Vindobon. 
opera  Bonay.  Pitt  er,  pag.  102  in  fol.  (H.  g.  13). 

Die  Chroniken  und  Scriptores,  wovon  die  meisten  bekannt 
nnd  anch  gedruckt  sind,  folgen  nach  den  Catalogs-  und  Auf- 
stellungsbezeichnungen : 

ScriD.  U. 

Sign.  g.  19.  CodeXy  complectens  I.  Christanni  vitam  et  pas- 
sionem  S.  Wenceslai  patrui  sui  et  avae  suae  b**  Ludmillae  fol. 
1 — 17;  IL  Versus  de  passione  S.Adalberti  Epi  Mart.  fol.  18 — 
23 ;  Anonymi  Bf  ewnoTiensis  expiicationem  in  Canticum  S.  Adal- 
berti  fol.  36 — 44 ;  III.  Cosmae  decani  Prägens.  Cbroiiicoii  Bo- 
hemiae fol.  48—126;  V.  et  VI.  Jaroslai  et  Francisci  Can,  Prag. 
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Continuationem  Cosmae  fol.  127 — 277;  VII.  Johannis  Epi  Olom. 
Vita  S.  Wenc«slai  Mart.  fol.  278  —  302 ;  VIH.  Planctas  saper  civi- 
tatePraga  Andreae  de  Brod  fol.  304—311;  IX.  Vita  SS.  Cyrilli 
et  Methodii  Efot.  et  Aposi  Moraviae  fol.  312  —  315;  X.  Vita 
S.  Aogelae  Virg.  filiae  regis  Bohemiae  fol.  316 — 319.  (Codex 
hie  descriptns  a  Rmo.  D.  Booav.  Pitter  e  codice  orig.  Ms. 
biblioth.  ccclesiae  Metropol.  Prag,  et  aliis.)^ 

Sign,  g.  15.  Fase,  complect  Cosmae  Prag.  eccL  decan. 
Chronicon  regni  Bohemiae  in  daos  libros  distributam  etc.  (CoUat. 
Cum  Ms.  codice  membr.  eccl.  metropol.  Prag,  et  cum  Ms.  cod. 
chartaceo  Carloviensi  opera  Bonav.  Pitter  pag.  188  fol.  Typis 
edid.  Marq.  Freher  1602  Hananae.  Ad  finem:  Sapplementüm 
in  Cosma  ex  Ms.  Prag,  qaod  Frehems  omisit.  4  pag.  in  fol.) 

Sign.  g.  16.  Pasc,  complect.  Chronicon  romani  imperii  et 
alior.  regnonim,  praesertim  vero  reg.  Bohemiae  a  nativit.  Xti 
usque  ad  an.  1158  authore  anonymo  monacho  Gradicensi  (Erat, 
ex  cod.  Ms.  membr.  biblioth.  aag.  Vindobon.  Hist  ecclesiast. 
Nr.  1  a  Bonav.  Pitter.  2  exemplar). 

Sign.  g.  17.  Fase,  complect.  Vincentii  Canonici  Chronicon 
ab  anno  1140  asqae  ad  an.  1167,  et  Continaatoris  ejasd. 
(Chronographas  Siloens.?  jaxta  Dobner.  Mon.  hist.  Bob.  Tom.  I. 
pag.  16}  ab  anno  1167  asqae  ad  an.  1186  (2  exempl.  erat, 
ex  cod.  Ms.  eccl.  Metropol.  Prag,  a  Bonav.  Pitter). 

Sign.  g.  18.  Fase,  complect.  Historiam  de  expeditione 
Friderici  imperat.,  edita  ab  Ansberte  aastriensi  clerico,  anthore 
Gerlacho  abbate  Milovicens.  ab  anno  1187 — 1197  (ex  Cod.  Ms. 
eccl.  metrop.  Prag,  erat  a  Bon.  Pitter.  Typis  edid.  Jos.  Do- 
browsky). 

Sign.  g.  19.  Fase,  complect.  Neplachonis  abbat.  Oppatovic. : 
brevis  compilatio  tam  Chronici  romani  quam  boemici  a  Christo 
nato  asqae  ad  an.  1347  (Erat,  ex  cod.  Ms.  biblioth.  canoniae 
S.  Dorotheae  Viennae  a  Bonav.  Pitter). 

Sign,  g.  20.  Fase,  complect.  Franc,  canonici  Prag.  Chroni- 
con, circiter  ab  anno  1250  — 1342  (Erat,  ex  cod.  Ms.  eccl. 
metrop.  Prag,  a  Bon.  Pitter). 

Sign.  g.  21.  Fase,  complect.  Petri  abb.  Mon.  Aalae  regiae 
Chronica  Ottocaris  reg.  Bohemiae,  ab  anno  1260  — 1327  (pag. 
27  in  fol.). 
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Sign,g.  22.  Fase,  campled.  Pfibieon.  Palkawae  Chronicon 
Bohemiae  ab  initio  gentis  nsqae  ad  an.  Xti  1330  (Erat,  ex  cod. 
Ms.  eccl.  melrop.  Prag,  a  Bon.  Pitter,  199  pag.  in  fol.). 

Sign.  g.  23.  Codex  eompleci.  Pawla  S^idka^  Doctor.  Kiiiehy 
sprawowna  krale  Giniho  etc.  let  1471  (descrip.  ex  cod.  Ms. 
Capital,  ecd.  metrop.  Prag,  opera  Bonav.  Pitter.  Als  recht- 
gläubiger  Katholik  K.  Georgs  Gegner;  noch  nngedmckt). 

Sign.  g.  29.  Codex  eompled.  Codex  litteranun  pnblicanuii 
adversus  Georg.  Podiebrad  reg.  Bob.  (descrip.  a  Bonay.  Pitter. 
Wicbtig  f&r  die  Periode  K.  Georgs). 

Sign*  h.  1.  Codex  complecL  I.  Analogias  historiae  Boben, 
a  Matbia  Bened.  Bolelacnky  de  Hradii;  IL  Hjstorye  Boles- 
lawska  Dalemil.  Meafsicskeho  (descript.  ex  Ms.  biblioth.  PP« 
Angastiin.  Pragae  a  Bon.  Pitter);  III.  Continnat.  Historiae  D! 
Benessii  de  HofzowicB  ^Pam^ti  nektere  dawnj  wjrj  hodne^^  od 
rok.  1347 — 1527;  IV.  Chronicon  Hradecense  ab  anno  1288  — 
1467  (bohm.  Descrip.  Bon.  Pitter). 

Sign.  h.  2.  Fase,  complect.  Pootani,  Dacnm  atqnereg.  BoheM« 
nomina  et  gesta  (a  primo  dace  Pfemislao  nsqne  ad  Lndovicam 
Ungariae  et  Bob.  regem  anno  1526.  pag.  1 — 9  in  Fol.  (ex 
Cod.  Ms.  biblioth.  aagast.  Vindobon.  descrip.  a  Bon.  Pitter). 

Sign.  h.  3.  Fase,  complect.  Anonymi,  Chronicon  Bohemiae 
ab  orig.  gentis.  usqne  ad  an.  1458  (Emt.  ex  Cod.  Ms.  biblioth. 
aug.  Vindobon.  pag.  31  in  Fol.) 

Sign.  h.  4.  Fase,  complect  Chronica  Bohemomm  ab  initio 
gentis  nsqae  ad  an.  1419  pag.  13  fol.  (ex  Cod.  biblioth.  ecd. 
metrop.  Prag.);  haic  annex.  Snmmariam  Chroaici  Bohemiae  ab 
anno  1032—1458  (a  pag.  13  — 16);  pag.  17  Fragmentom 
diarii  anonymi  fantoris  Hnssitamm  in  11  lin. 

Sign.  h.  5.  Fase,  complect.  Fragmentom  Chronici  Bohem.  ab 
anno  1207  — 1515  (pag.  60  fol.) ;  adjacet  alind  fragmen- 
tum  Chronici  Bohem.  ab  anno  1092  —  1277  (descrip.  Bon. 
Pitter). 

iS^.  h.  8.  Fase,  complect.  Fragments»  Chronici  Bohemiae, 
Moraviae  et  Hangariae  ab  anno  1526  — 1611  (pag.  24  in  fol.). 

Sign.  h.  9.  Codex  complect.  Chronicon  Bartosek  de  Drabonic 
ab  anao  1419  -^  1457  (ex  Ms.  biblioth.  Wissegrad  ad  Prag. 
pag.  91  in  4'*) 
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Sign.  A.  10.  Codex  complect.  Varia,  inter  alia  a  pag.  425 — 
444  Hassiticae  haereseos  ortus  et  progressos;  a  pag.  445-:- 
448  de  Taboritarum  haer esi ;  pag.  448  (uniea)  de  Orebitis ;  pag. 
449 — 460  de  Jacobello,  Rokyczano  aliisqae  haereticis  (ex  trac- 
tatu  Wencesl.  de  Kromlow  decaa.  eccL  Prag,  inscript.  Aeea- 
satiooes  contra  Joan.  Rokiczanam} ;  pag.  461  —  468  de  impro- 
bissima  secta  Piccardoram  et  de  AdamitLs;  pag.  489  —  490  de 
Eremitis  Aotonianis  in  Haraffel  fundatis;  pag.  585  —  536  Bud- 
wicensis  bistoriae  compendinm  (exscrips.  Balbinns  Kramlovii}, 
Extractns  ex  libro ,  conscripto  a  Hilario  decano  Prag,  contra 
Georgium  Podiebradnm  a  Papa  excomninnicatiim  (ex  bibUotheca 
Ernmlow.};  Qoaedam  de  Dominis  Scbwamberg  etc.  p.  536  nsqoe 
539  ad  finem.) 

Sign.  h.  11.  Codex  complect.  Miscellanea  de  baeresi  hussitica 
agentia;  inter  alia  (fol.  6 — 10)  Rokiczani  literae,  qnas  direxit 
P.  Joanni  de  Capistrano  1450;  bojos  responanm  ad  Rokicsa«- 
nnm  anno  1452  (afoL  10 — 32);  Job.  Capistrani  epistola  missa 
ad  Barones  regni  Bobem.  (a  fol.  32 — 38);  tractatus  contra 
haereticos  etc.  per  D.  Benedict.  Cassilie  (a  fol.  77  —  80) ;  epi* 
stola  ad  D.  Ambrosium  verbi  Dei  seminatorem  in  Praga,  et 
alia  epistola  Pragensiom  sab  ntraqne,  nna  cnm  responsoriis  ad 
fllam  (a  fol.  85  ad  fin.  Cod.  cbartac.  Ms.  Saec.  XV.  4**). 

Sign.  h.  12.  Codex  complect.  inter  alia:  Joannis  Capistrani 
epistola  ad  D.  Ulric.  de  Rosenberg  1452  (fol.  40  sq.) ;  epistola 
Bernardi  D.  de  Senis  D.  Joanni  Capistrano  (fol.  45  sq.);  proti 
tjm,  ktefzj  w  opowrzenj  magj  Cyrkew  sw.  a  wssecky  fady 
kostela  Rzimsk.  1415  (fol.  68 — 91);  Historia  admodnm  gerne- 
bnnda  de  Constantinopolitanae  civitatis  destrnctione  etc.  1453 
(fol.  92—96) ;  qaaedam  de  Tbaboritis  et  Waldensibns  (fol.  103 
— 113.  —  Cod.  cbart.  Ms.  saec.  XV.). 

Sign.  h.  16.  Pasc,  complect.  Cbronicon  regni  Bobem.  anc- 
tore  Calixtino  etc.  ab  anno  1348  — 1421  (exscrip.  ex  Cod.  Ms. 
cbart.  bibl.  aug.  Vindobon.  Hist.  eccl.  Nr.  XCIX  opera  Pitter 
pag.  1 — 173).  Haie  annexae :  Calpae,  qaas  sacerdotes  Taboriens. 
qaibosdam  magistris  Pragensib.  objecerant  etc.  (pag.  175— 
210  fol  ex  Ms.  bibliotb.  Vet  Prägens.  Soc.  Jesn.) 

Sign,  h.  18.  Fase,  complect.  Dialogom  rationis  et  animi, 
narrant.    haeresim   Bohemoram   aath.    Fr.  Leonardo,   de  Valle 
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Brixinens.  etc.  compositas  1430  et  1468  ab  ipsomet  aathore 
retractas  etc.  (ex  Originali  desampt  oper.  Bon«  Pitter,  pag. 
44  fol.). 

Sign.  h.  20.  Fase,  compleci.  Chronicon  Fr.  Andreae  presb. 
et  Canon.  Mon"  S.  Magni  Ratisbonae  etc.  Continet  res  Hassi- 
ticas  tarn  in,  qnam  extra  concil.  Basiliens.  actas  an.  14S2 — 
1438  (pag.  t— 32  fol.). 

Sign.  k.  22.  Fase.  camplecL  Finis  belli  hussitiei,  direptio 
bonor.  eccleaiasticor.  etc.  etc.  Ex  vetastis  anthographis  Cod.  et 
registris  Wenceslai  et  Sigismandi  imper.  ac  Georgii  et  Wladislai 
reg.  illustrata  etc.  etc.  Opera  Bon.  Pitter  (pag.  36  fol.). 

Sign.  h.  25.  Codex  camplect.  Catalojpim  Imperatomm, 
regsam,  Pontificam  et  alior.  qoi  yarüs  diplomatnm  etc.  beneficiis 
scbolam  generalem  Prägens,  h.  e.  CoUeginm  Carolinitm,  reg. 
Wenceslai,  Omn.  Sanctomm  et  alia  coUegia  condiderint,  anxerint 
etc.  (Cod.  Ms.  4^-  Saec.  XV.  fol.  187.) 

Sign.  h.  26.  Fase,  eamplect  Breye  Cbronicon  antiqnae 
Plsnae,  com  privileg^is  ejnsd.  nrbis.  (opera  Bon.  Pitter  con- 
Script.) 

Sign.  k.  27.  Fase,  camplect.  I.  Acta  magistratas  Braanensis 
(Braunan)  in  Bohem.  1407 — 1611  (ex  Cod.  Ms.  ejnsd.  civit); 
II.  Synopsis  codicis  mspti  cariae  Brannens.  1408 — 1499  (extra- 
xit  Bon.  Pitter);  HL  PrivUegia  civitat.  Brannens.  1348—1639 
(vidimata). 

Sign,  h,  32.  Codex  complect.  Rosenberger  Kronika;  1) 
Cbronicon  latino  idiomate  ab  origine  familiae  Rosenberg  nsqne 
ad  an.  1543  (pag.  1  —  59);  2)  dentscb,  vom  Ursprung  des 
Rosenberger  Oescblechts  b.  1542 ;  3)  Compendinm  compendii 
bistoriae  Rosenberg,  qnod  anno  1609  scripserat  Wencesl. 
Bfsesan  nsqne  ad  an.  1592  (a  pag.  399  —  438  fin.  Cod. 
cbart.  Ms.). 

Sign.  h.  35.  Fase,  complect.  Quaedam  docnmenta  ad  nobiL 
familiam  Schwambergianam  spectantia  ab  an.  1000 — 1560 
(bdhmiscb.  pag.  60  fol.  apograpb.). 

Sign.  h.  36.  Fase,  complect.  Nektere  pam j^  staroceski 
Pann  %  Lobkowic  dotikagicy  se  (Auszüge  aas  alten  Scbriften 
der  Rosenberg.  Kanzellei  in  Wittingan  1614,  Tom  J.  1443 — 
1535  (pag.  12  in  fol.  apograph.). 
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Sign.  t.  i.  Codex  camplect  Martini  de  Broda  thenton. 
magistri  über:  1)  jara  Boheiniae  antiqaa  (a  Fol.  1 — 41);  2) 
Vita  Caroli  IV.  per  semetipsum  descripta  (fol.  41 — 70);  3) 
Erectio  episcopatus  Prägens,  in  archiepiscopatom  (f.  71  —  143), 
item  Donnalla  privilegia  ad  Bohemiam  spectantia  (Cod.  chart. 
Ms.  in  4*^'  saec.  XV.). 

Sign.  i.  9.  Fase,  complect.  Caroli  FV.  imperat.  Ordo  ad 
eoronandum  regem  Bohemiae,  item  ad  coronandam  reginam  (erat. 
ex  Cod.  Ms.  bibl.  Augnstae  Vindelicor.  opera  Bon.  Pitter). 

Sign.  i.  IS.  Codex  complect,  Codex  diplomat.  continens 
diplomata  in  corporationis  perpetuae  Dncataum  Silesiae  regne 
Bohemiae  tamqaam  feudam  a  regibus  Bohem.  dependentium 
(89  dipl.  saec.  14  et  15,  descript.  saec.  18^). 

Sign.  i.  16.  Fase,  complect  Anonymi  monachi  GrusoTiensis 
circa  1306  Fragmentnm  Chronici  Silesiae  (1230  — 1306)  cnm 
catalogo  romanor.  Pontificum.  (a  D?  n.  J.  Xto  — 1261)  et  Im- 
perator, romanor.  (ab  Ootavian.  Caesare  usqae  ad  mortem  Fride- 
rici  imperat. ;  pag.  37  fol. 

Sign.  i.  29:.  Codex  complect.  Codex  complectens  varias  litteras 
(inter  alia:  Instrnctio  mag.  D!  Gasiewsky  Referendario  M.  D.  L. 
in  Gallias  eunti  in  causa  Casimiri  Principis)  et  acta  (int.  alia: 
rationes  snscepti  contra  Imperatorem  belli  ex  litteris  Rakoczy 
princ.  Transilv.  1644;  responsam  Imperatoris  Rakoczyo)  reges 
et  regnumPoloniae  concernentia,  1639  (Cod.  chart.  fol.  220  folior.). 

Sign.  i.  26*  Fase,  complect.  Geschichte  des  Krieges  zwi- 
schen Rudolf  T.  Habsburg  und  Ottokar  K.  von  Böhmen  1280. 
Ausgezogen  aus  der  Karnerischen  alten  Kronik,  copirt  1536. 
Am  Ende :  Wie  viel  Grafen  im  Land  Karnthen  gesessen ,  und 
der  Klöster-Stiefter  gewesen  seyn;  dann:  Inhalt  einiger  Frei- 
heiten, so  die  Oesterreich.  Fnrsten^dem  Land  Karnthen  gege- 
ben (Ms.  12  pag.  in  fol.  Geschenk  des  Göttweih.  Abtes  Gott-« 
fried  an  Bonav.  Pitter). 

Sign.  i.  29.  Codex  complect.  Chronika  des  allerdurchlaucht. 
Kaisers  Maximilians  L  etc. ;  pag.  1302 :  Histori  der  Kaiser. 
Frau  Maria  (Herzogin  zu  Burgund;  Frau  Bianca  Maria,  Frau. 
Margareth ,  Erzherzogin  zu  Oesterreich ;  pag.  1313  des  aller-  . 
durchlauchtigsten  Herrn  Philrppsen  I.  Kunigs  zu  Castilie  etc. ; 
pag.  1327  Histori  Frauen  Isabella,  Frau.  Maria-Katharina;  pag. 


160 

1343  Chronika  des  p.  t.  Herrn  Ferdiotndi  L  und  seiner  Ge- 
mahlin; ptg.  1500  Erzherz.  Ferdinand  nnd  Karol  Gebrnder 
Historj;  pag.  1507  Chronika  des  p.  T.  Herrn  Maximiliani  II. 
nnd  sein.  Gemahlin;  pag.  1630  Historj  des  Erzhers.  Mathias; 
pag.  1661  des  Erzherz.  Maximilian  III. ;  pag.  1067  des  Erz- 
herz. Albert;  p.  1669  Historie  des  p.  t.  Radoiphi  U.  (Ge- 
schichte des  dnrehlaachtigen  Hanses  Oesterreich  von  1459— 
1595.  Die  Seitenzahl  beginnt  mit  942  nnd  geht  bis  Ende  1816. 
Cod.  Chart.  Ms.  saec.  16^). 

8iffn.  t.  31.  Codex  compled.  Chronica  Pontificam  et  Im- 
peratomm.  Chronica  Pontificam  a  Christo  nsqne  ad  Calixtam  IIL 
(a  fol.  1 — 91);  foL  92 — 124  Liber  Joaehimi  abbat,  de  oneribos 
orbis  regnornm  et  episcopatnam;  fol.  125 — 187  Chronica  Impe- 
ratomm  a  mnndo  condito  nsqne  ad  Fridericnm  lU.  imperat.  — 
Liber  Script,  per  frat  Albertnm  monaelu  1458  (Cod.  ehart 
in  fol.). 

Sign,  t.  31.  Fase,  campled.  Chronicon  snmmor.  Pontificam 
et  Imperatoram,  aathor.  F.  Andrea  praesb.  et  canon.  Monast 
S.  Magni  Ratisbonae.  Chronicon  Imperator,  ab  Octaviano  osqne 
ad  Fridericom ;  Pontificam  a  Christo  nsqne  ad  Alexandram  1261. 
—  Adjacet  aliad  Chronicon  snmmor.  Pontificam  et  Imperatorom 
ab  anno  962—1346  (7  fol.  Descrlps.  Bon.  Pitter). 

Sign.  t.  34.  Fii8C.  camplect.  Epistolae  et  Memoralia  ad  di- 
verses principes  et  reges ,  relative  ad  pacem  componendam 
tempore  belli  snccess.  de  anno  1708,  9  et  1710,  partim  galiice, 
pari  germanice,  pari  lafine  scriptae  (apograph.). 

Sign.  t.  35.  Fmc.  compleci.  Relationes  Tariae  tempore 
bellor.  tnrcici,  gallici  et  italici  ab  1698—1739  (4^*  potissim. 
apograph.) 

Sign.  i.  37.  Codex  complect.  Memorabilia  tarn  in  Germania, 
tnm  in  Bohemia,  Moravia,  Silesia  et  Lnsatia  ab  anno  1624— 
1648  gesta,  conscripsit  (in  böhmischer  Sprache)  Joan.  Georg. 
Harant  de  Polschitz  et  Bezdrnzicz  Hoiiii  in  exilio  (191  fol.  in 
4^-  videtnr  aatograph.  esse  aathoris). 

Sign.  L  3.  Codex  complecL  Vita  et  passiones  Sanetomm. 
(Cod.  Ms.  pergam.  in  fol.  qnor.  sant  129.  Saec.  XII.). 

Sign,  l  4.  Codex  complect.  2iwot  Swatych  (Vita  SST 
Cod.  Chart.  Ms.  fol.  qnor.  sant  504.  Saec.  XVII.). 
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Sign.  L  5.  Codex  compleci*  Legenda  Sanctorum.  (Cod. 
pergain.  Saec.  XII.  Ms.  in  4^«-  fol.  291). 

Sign.  l.  ß.  Codex  complect.  Legenda  Sanctoram.  (Cod.  chart» 
Ms.  Saec.  XV.  in  g«"-  fol.  333). 

Sign.  /.  7.  Codex  complect.  Vita  b.  Joannis  de  Capistranoy 
cum  praefatione  Fr.  Nicol.  de  Fara  coaevi,  itinerum  comitis  et 
socii,  1478  (Cod.  chart.  Ms.  io  S^^  fol.  277). 

Alles  bisher  angeführte  wird  im  Archiv  aufbewahrt;  in  der 
Stifts-Bibliüthek  aber  triflft  man  nur  einen,  jedoch  sehr  wichti- 
gen historischen  Original  -  Codex  .(N.  516-^1.  ß  18),  welcher 
eine  Hanptqnelle  für  die  Hnssitenzeit  (s.  Palacky,  Geschichte 
von  Böhmen  III.  Band  1.  Abtheil.  Seite  417  Note)  und  bisher 
fast  noch  ganz  unbekannt  ist.  Die  im  böhmischen  Museum  be-. 
findliche  Abschrift  (Auszug?)  davon  soll,  nach -Versicherung 
eines  bewährten  Kenners,  nämlich  .  des .  seither  verstorbenen 
Prof.  G.  Meinert^  ehemals  von  Dobrowsky  unvollständig  genom- 
men worden  sein,  wesshalb  sein  ganzer  Inhalt,  nach  den  Ueber- 
schriften,  hier  nicht  unwillkommen  sein  durfte. 

Er  ist  in  4*^,  auf  Papier  geschrieben  und  zählt  264  Blät- 
ter. Auf  dem  Innern  Deckel  hat  er  die  gleichzeitige  Aufschrift: 
Cronica  Thaboriensis^  au&wärts  am  Rücken  aber,  von  viel  spä- 
terer Hand:  Materiae  fidei  ventilatae  inter  magistros  Pragen- 
ses  et  Sacerdotes  Taborienses  descriptae  per  Joannem  de  Ln- 
kauvetz  et  Nicolaum  de  Pelfzimow.  Auf  dem  leeren  ersten  Blatt 
hat  Pitter  angemerkt:  Anthor  est,  nsque  ad  mortem  Sigismundi 
imperat.  scribens  Joannes  de  Lukauuetz,  quem  continnat  Nico- 
laus de  Peirzimow  sacerdos  Taborita.  Vid.  Cochlaeum  Historiae 
Hussitarum  Libr.  6.  p.  232. 

Inhalt:  fol.  1  —  64,  1431  festo  S.  Georgii  Taboriensibus 
et  magistris  Pragensibus  terminus  pro  audientia  statutus.  —  In 
vigilia  SS.  Philippi  et  Jacobi  ad  CoUegium  Caroli  utraque  pars 
convenit  —  Taborienses  causam  suam.  (quoad  fidem ,  sacramen- 
ta,  missam  etc.  etc.)  contra. magistros  Prägens,  et  Rokycanam 
declarant  —  (tractatus  prolixus);  in  fine  habet:  finitum  est  hoc 
opus  ad  honorem  dei  et  -  proximorum  profectum  proxiroa  feria 
V.  ante  festum  nativitatis  Christi  anno.  Di.  1435. — fol.  65 — 68. 
Continuatur  tractatus;  •^.  fol.  71 —  81  Index  in  chronicam  ;  — 
f.  84  —  85  Articuli  Magistrorüm  et  sacerdotum  antique  civita- 
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tis  Prag,  per  regnnin  Boemie  sab  ao.  1432  disparsi  (in  fine: 
actam  ao.  Di.  1432  infra  Octav:  CircamcLsionis  DL  Jesu  Chri- 
sti) ;  —  fol.  85*  —  87  Articnli  saeerdotmn  Taboriensiom  sopra- 
dictis  articalis  magistromm  in  plaribos  contrnrii ;  —  fol.  88  — 
90  Incipinnl  articuli  Synodi  generalis  eleri  Bohemiae  celebrate 
ao.  Di.  1434  in  feste  8.  Jacobi  apli  in  bclita  civil  Pragensi;  — 
fol.  90  —  91  Responsio  saeerdotmn  Taboriensiom  ad  artieolos 
Magistromm  per  missos  Synodi  Präge  eelebrate  per  eosdem; 
fol.  91*  —  93  intentio  Sacerdotom  Thaboriensinm  circa  articn- 
los  synodi  Präge  celebrate,  specialiter  illos,  in  qvibos  a  ma- 
gistris  Prageasibos  et  sacerdotibas  eis  adherentibns  discordaat; 
fol.  95  Cronica  cansam  sacerdotom  Thaboriensiiini  continens 
et  magistromni  Pragensinm  ejasdem  inqpngaationes ;  fol.  96  b- 
cipit  Historia.  Incion  et  ocfcasio  popnli  bohemici  pro  libertate 
legis  dei  instantis  etc.  —  (1419  congregatio  popoli  in  loco  ev- 
JQsdam  montis  —  1419  in  eampo  amplo  Krsyaky  congr^;ati  — 
Pragam  intrant —  ilt  conclnsio  4  articolonun  —  et  pnblicatio.}  — 
foL  98  Solicitndo  Thaboriensinm  in  comnnitatibns  eornm  con- 
tra deordinaciones  etc.  (conTocacio  in  Pisek  1422  tempore  car- 
nisprivii  —  in  monte  Hradiscs  Thabor  noncnpato  1424  infira 
octavas  Resnrrectionis  DL  —  in  Olatoria  1424  circa  fest.  Mar- 
tini.}; —  foK  101  1421  Pragae  —  in  domo  Petri  de  Sweisin 
dicti  Zmrslik  —  coram  Ulrico  de  Nova  domo  dicto  Wawak^ 
Joanne  de  Dnba  dicto  Rohacn ,  Joanne  de  Lacsenbok  et  capi- 
taneis  Taboriensibns  —  nt  post  mensem  ntraqve  pars  scripta 
sna  in  praetorio  Pragensi  reponat;  —  fol.  101*  Scriptum  pri- 
mom  sacerdotom  Thaboriens.  contra  magistros  Prägens,  et  sa- 
cerdotes,  com  responsionibos  ad  objecta ;  —  foL  108  — 130  Re- 
scriptom  et  Replica  Magistromm  Prägens,  contra  scriptom  sa- 
cerdotom Thaboriens.  antedictom ;  —  fol.  130  — 145  Responsio 
sacerdotom  Thaboriensinm  ad  scriptom  Pragensiom  magistromm 
antedictom ;  —  f.  145  —  146  Qoibos  ex  caosis  et  qoe  aodientia 
foit  magistris  Prägens,  et  sacerdotibos  Thaboriensibos  in  castro 
Konopises  limitata  (1423  Pragenses  obsident  propognacolom 
Krjzenec  Taboriensiom  —  Bohoslaw  de  Swamberg  Tenit  in  ad- 
jutoriom  —  obsidio  solota  —  et  conventio  in  KonopisV  statoi- 
tor  festo  S.  Joannis  Bapt) ;  —  fol.  146*  —  154  Protestatio  sa- 
cerdotom Tbaboriens.  facta  in  aodientia  ipsis  com  magistris  Pra- 
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gens.  in  castro  Conopiscz  limitata  cum  suppositionibas  eisdem 
per  magistros  Prägens,  pro  tanc  oblatis  et  eormn  ad  easdem 
responsionibos  (fol.  153'  et  154  tractatoli  Nicolai  de  Peihfy- 
mow  —  ^episcopns  Thaboriensiom  nnncapatos^^  —  et  Joannis 
Prsibram);  — fol.  154 — 156  1424  Andientia  imposita  in  Ca- 
stro Pragenai  (Sacerdos  Markoldos  —  refutat  sibi  objecta  et 
evasit);  —  fol.  157  —  158  Qaibus  ex  cansis  a  dominis  Baro- 
nibns  miUtantibas  clientibus  commonitatibos  et  civitatibos  regni 
Bohemie  et  marchionatoa  Moravie  legi  Dei  adherentibos  indicta 
fiiit  Präge  andientia  magistro  Petro  Anglico  et  magistro  Joanni 
dicto  Pfsybram  1429  (et  facta  inter  eos  pronnnciatio  do.  1429 
fer.  V.  poat  fest«  S.  Galli  —  in  dote  plebani  S*  Galli  major, 
civitatis  Prägens.);  —  fol.  158'  —  212  Qnibos  ex  cansis  et  qn. 
(qnando?)  fnit  indicta  Thaboriensibns  cnm  magistris  Prägens, 
andientia  et  electe  12  persone  ex  omnibns  communitatibns  legi 
Dei  adherentibns  coram  qnibns  sacerdotes  Thaboriens.  circa 
eomin  pnblicata,  cnlpis  eis  per  magistros  objectis  responde- 
rnnt  (1431  in  convocatione  generali  regni  Bohemiae  —  in  Mon- 
tibns  Chntfanis  tempore  camisprivü  —  electae  personae  —  der 
inrovidendo  bono  ordine  inter  sacerdotes  partium  ad  terminnm 
S«  Oeorgii  —  et  in  vigil.  SS.  Phüippi  et  Jaeobi  ad  colleginm 
Karoli  snnt  condncti  etc.  (eadem  cansa  Taboriensium  qnae  ab 
initio}  fol.  212  Qnando  qna  occasione  et  qnam  prios  facta  de 
nomine  data  est  Boemis  et  Moravis  in  cansa  4  articnlorum 
qnibns  se  opposnemnt  in  concilio  Basiliensi  andientia  (1431 
Jnliani  Cardinalis  prostratione  facta  fit  invitatio  —  1432  Invi- 
tatio acceptata  —  facta  prius  concordia  in  Egra  —  Concordia 
in  Egra  facta  inter  regnicolas  Boemiae  et  conciliom  Basiliense 
snper  andientia  Boemis  et  Moravis  danda  —  per  extensnm  oc- 
cnrrit),  —  fol.  213^  1433  Ambasiatores  Bohemiae  et  Moiraviae 
ad  concilinm  Basiliens«  pervenemnt  —  Condescensio  magistro- 
mm  cnm  Thaboriensibns  in  magist.  Petrum  Paine  Anglicnm 
1434>  —  fol.  214  Petri  Paine  inter  magistros  Prägens,  ex  nnaet 
sacerdotes  Thaboriens.  parte  altera  pronnnciatio :  fol.  215  -^  223 
Responsio  Sacerdotnm  Thaboriens.  ad  magstr.  P.  Paine  pronuncia- 
tionem  coram  Sigismnndo  imperat.  et  legatis  concilii  Basiliens.  etc. ; 
fol.  223  Prima  oblatio  qnam  commnnitas  montis  Thabor  com 
suis  sacerdotibns  obtalit  Sigismnndo  Imper.  (1435  ante  conven- 
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tniD  Iglaviens.  in  loco  Tfebicz;  —  fol.  224  Coneordia  medi* 
antibns  Ulrico  comite  Ciliensi  et  Baronibos  Bohem.  inter  Sigis- 
mundiini  imperat«  ex  nna  et  Bedricam  de  Strasnic,  NieoL  de 
Pelhrzymow ,  WencesL  Coranda  et  aliia  eoram  partis  Sacer- 
dotibns,  Thaboriensibiis  et  eis  adhaereatibus  —  1436  in  Prä- 
gens, civltate  die  dommieo  ante  fest.  Elisabeth ;  —  fol.  224'  li- 
terae  recognitoriae  magistroram  Prägens,  et  saeerdotom  Tha- 
boriens.  super  condescensu  in  arbitros  sm.  (?  seenndam?)  ja- 
dicem  compactat.  in  Egra  de  qnibns  in  eompactatis  cnm  Impe- 
rator e  fit  mentio  (do.  in  Praga  fer.  VI.  post  Martini  1436} ;  — 
fol.  225  Litera  recognitoria  partis  alterias  (Bedrici  de  Straz- 
nic  et  Taboritamm  do.  eodem};  —  fol.  226  Explicit  Cronica 
causam  Thaboriensiam  continens  et  magistrorum  Prägens,  ejus- 
dem  impugnationes  nsque  mortem  Ulastr.  Sigismuudi  Roman. 
Imperator,  et  Ungarie  Boemie  etc.  regts.  Que  est  finita  ao.  Di. 
1442  fer.  IV.  proxima  post  commemorationem  Apostoli  in  lo- 
cum  Jude  per  sortem  eiecti  qae  fnit  dies  28  mensis  Febrnaril. 

Fol.  227  —  231.  Continuatio  materie  ventilate  inter  ma- 
gistros  Prägens,  et  sacerdotes  Taboriens.  Quid  factum  et  ac- 
tum Sit  inter  eos  post  mortem  Illastriss.  Sigismnndi  Rom.  im- 
perat.  et  Ungarie  et  Boemie  etc.  regia  ac  deinceps  (anthore 
Nicoiao  de  Pelrzimow;  —  prima  convocatio  sacerdotnm  Ta- 
boriens. et  eis  adhaerentinm  per  Hinconem  Ptacek  de  Burgstein 
et  suos  associatos  in  montibus  Chütnis  1441  in  fest.  S.  Fran- 
cisci  —  responsio  saeerdotom  Tabor.  ad  praemissa  —  legatio 
Di.  Ptackonis  quam  cum  Capitaneis  10  districtunm  Bob.  asso- 
ciatis  per  certas  personas  fecerunt  Communitati  montis  Tabor 
1442  —  responsio  Sacerdotnm  Taboriens.  ad  praedicta  eis  ob- 
jecta  —  evocatio  2da  sacerdotum  praedictorum  per  D.  Ptacko- 
nem  et  sibi  associatos  1443  —  responsio  Taboriensium  com- 
mnnitatum  et  sacerdotum  1443.  do.  Colonie  fer.  VI  ante  fest. 
SS.  Trinitat.) 

Fol.  231'  ^  236.  Coneordia  per  magistros  super  com- 
pactatione  in  montibus  Cuthnis  tempore  per  synodum  praefatam 
limitato  1443  do.  Präge  in  synodo  fer.  III.  post  fest.  Joannis 
Bapt.  (—  Coneordia  de  literis  communitatum  partis  utriusque  — 
copia  *  literarum  communitatum  —  de  compactatione  partium 
utrarumqne  in'  loco  per  synodnm  generalem  et  tempore  limitatam 
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secundum  concordiam  saper  haec  prius  factam  —  inchoatio  ac- 
tus partium  ad  magistros  tempore  per  sjDodum  limitato  con- 
ductarum  —  prius  consumantur  (?)  actus  partium  quid  actum 
est  et  in  quo  dissidentes  ad  propria  redierunt  —  dictum  tunc 
et  pronuDciatum  a  Do.  Ptaczcoue  et  Rokyczana  ab  eis  prius 
non  esse  obserratum  —  materiae  in  Montibus  tractatae  in  qui- 
bus  partes  praetactae  non  concordarunt.) 

Fol.  237  —  257.  Scriptum  partis  Taboriensium  in  Synodo 
generali  regni  Präge  ao.  Di.  1444  celebrata  circa  festum  Epi- 
phanie  et  coram  eadem  integraliter  lectum  continens  materiam 
utriusque  partis  antea  in  Montibus  ventilatam. 

Fol.  257*  —  261.  Culpae  quas  Sacerdotes  Taboriens.  quibus- 
dam  magistris  Prägens,  objecerunt  et  eas  coram  Synodo  generali 
Präge  notificarunt  —  culpae  magistri  Joann.  Rokyczanae  cum 
aliis  magistris  secum  in  Montibus  Cuthnis  temporibus  retroactis 
existentibus  et  aliis  omnibus  eis  adhaerentibus  —  per  sacerdo- 
tes Taboriens.  Pragae  coram  generali  Synodo  objectae  —  Cul- 
pae magistro  Joann.  Rokyczanae  in  principali  a  sacerdotibus 
Tabor.  objectae  —  Culpae  magistri  Wcnceslai  Drachnow  in  spe- 
ciali  a  sacerdotibus  Tabor.  objectae  —  Culpae  magistri  Pro- 
copii  de  PIzna  in  principali  a  sacerdotibus  Tabor.  objectae  — 
item  culpae  magistri  Joann.  Przibram  in  speciali  etc. 

Fol.  262.  De  edicto  quod  factum  est  inter  partes  sepe 
nominatas  per  Synodnm  gencralem  Präge  ao.  Di.  1444  cele- 
bratam  ; 

Fol.  263  Responsio  ad  prefatum  edictum  Synodi  commu- 
nitatum  Taboriensium  cum  eorum  sacerdotibus  et  communitatum 
et  sacerdotum  in  omni  territorio  eis  adherentium  sequitur  in 
forma  (do.  circa  Epiphan.  Di.  1444.)' 

Der  Schluss  der  .^responsio^'  fehlt,  sowie  alles  übrige, 
obwohl  noch  37«  reine  Blätter    vorhanden. 


Inbalt  des  fünften  Heftes. 


Seite 
XIII.  Aeltettes  Urbarivm  der  Abbtei  ^eitenatttten.    MitfetheUt 

TOD  J.  Chine  1 3  —     18 

XIV.  Zar  Geschichte     des     Saterreicbischen    Freiherren  -  Ge- 
schlechtes  der  EIxInger  ron  Eising.     Mltgethellt   von  J. 

Chmel 10  --  1%6 

XV.  Bericht   über   den   historischen  Vorrath   Im  ArchiTC    des 
Benedictiner  Stiftes    Raigern    In    H&hren.     Von    Gregor 

Wolny I%7  —   165 


/ 


^ 


-.  w 


^s 


>•  f. 


AUb  <:,  u   ^^^^ 


